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EINLEITUNG. 


I>ci  uu^iiier  laiigjäbrigen  IJesEhäftiguiig-  mit  den  Werken  des 
grossen  Charakter-  und  Seelenmalers  Dan.  Cbodowiecki  lehrte  mich 
der  Gebrauch  des  Verzeichnisses  von  Jacoby*)  die  vielfachen  Mängel 
dieses  übrigens  nicht  unverdienstlichen  Ihiches  kennen,  und  zwar 
um  so  mein-,  als  meine  wachsende  Vorliebe  für  den  Künstler,  der 
mehr  als  jeder  andere  durch  seine  ganze  Individualität,  sowie 
durch  seine  enge  Heziehung  zur  lateratur  des  vorigen  Jahrhunderts, 
das  allgemeine  Interesse  fesselt,  und  das  durch  dieselbe  hervor- 
gerufene sorgfältigere  Studium  der  künstlerischen  Erzeugnisse 
desselben  mich  zu  einer  durchgreifenden  Prüfung  des  genannten 
Verzeichnisses  veranlasste.  Ich  begann  daher  aus  meinen  eigenen 
Erfahrungen  und  Peobachtungen  das  Mangelhafte  zu  ergänzen  und 
das  Eehlerhafte  zu  berichtigen.  Diese  Hemerkungen , die  keines- 
wegs ursprünglich  für  die  Oeffentlichkeit  bestimmt  waren , sondern 
nur  zu  meinem  Privatgehrauch,  insbesondere  bei  Vergrosserung 
meiner  Sammlung,  der  ich  die  grösstmöglichste  Vollständigkeit  zu 
geben  beschlossen  hatte,  dienen  sollten,  hatten  durch  unausgesetzte 
Peschäftigung  mit  den  Stichen  des  geistreichen  Künstlers  einen 
solchen  Umfaim  gewonnen  und  waren  zu  einer  so  ganz  seihst- 
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*)  ,,Chodowiecki’s  Werke.  Oder:  VerzeichniFs  sämtlicher  Kupferftiche, 
welche  der  verftorbene  Herr  Daniel  Chodowiecki,  Direktor  der  Königl.  Ih-euFs. 
Academie  der  Künste,  von  1758  bi.s  1 800  verfertigt , und  nach  der  Zeitfolge 
geordnet  hat.  Verfafst  und  herausgegeben  von  D.  J acoby  senior,  Kunfthänd- 
1er.  llerlin , J S08.  Zu  haben  in  .Tacoby’s  Bücher-  und  Kunfthandlung , Sjuin- 
dauer  Strafse  No.  25.“  (Mit  dem  Bildnisse  des  Künstlers  ,,  Mono  Haas  ISc. 

(XII  u.  Kid  S.)  in  8".  — Eine  neue  Titel-Ausgabe  desselben  M'erkes 
ist  mit  der  .lahr/ahl  18M.  versehen. 
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Einleitung. 


ständigen  Arbeit  herangewacliscn , dass  ieli , liaiii)tsäc-blieh  diircli 
meinen  Freund  Herrn  l\nd.  W'eigel  angeregt,  be.sehloss , dieselben 
zu  venifFentlicdicn , in  der  Hoffnung  den  KiinsttVcunden  und  vor- 
zugswcise  den  Sanindern  von  Kupter.stielieii  (dnen  nicht  uiiNvill- 
kommencn  Heitrag  zum  Studium  unsc'rs  Künstlers  zu  lietcin. 

Wiederholte  l)iircliarb('ituiig  und  Sichtung  d(‘s  Materials,  sonn  ie 
die  unausgesetzte  Prüfung  der  Plätter,  wobei  sich  Schw  ierigkeiten 
auf  Schwierigkeiten  häuften,  Hessen  mi(  h die  NotliNN endigk«  it  er- 
kennen, vorerst  sämmtliclie  mir  irgend  zugängliche  Sammlungen  in 
Augenschein  zu  nehmen,  bevor  ich  an  die  1 1 « rau*'gai)c  ging,  um  so 
viel  als  möglich  eine  Siclierhcit  di‘s  I rthcils  zu  begründen  und  zu 
befestigen.  Die  Scliwicn  igkeiten  die"cr  A ufgal)e,  die  rinen  nicht  un- 
bedeutenden Aufwand  an  l\räft('ii,  y.r'ü  undticld  fonh  rte,  half  mir 
indessen  nudn  ti(‘f(‘s  Intc'ressi'  an  dem  Kniivth  r glin  Ivlii  h id)erwin- 
den.  So  bin  ich  denn  nach  genaui'r  1 >ur<  li^irht  \ on  zw  ci  und  z.w  anzig 
in  verschiedeiK'n  Städten  Deutschlands  Im  lindli<  In  n Sammlungen, 
die  am  Ende  der  Finleifung  viMzeiclinct  sind,  an  die  A u-arbi  itung 
des  vorliegendc'n  \\’crkes  gegangen  und  liotle  so  thciK  die  mög- 
lichste Ah)llständigk('it  in  .Vuniihrnng  der  A 1>  d lui  c k s g a t t u n g e n 
der  Plätter  de.s  Mi'isters  luzielt  , tlmils  aiir  h i-incn  khünen  Pcitrag 
zur  Literatur  des  vorigt'U  .lahrhundcrts  gt  grben  zu  haben. 

Wenn  ich  nun  den  Iviinstfrcunden  und  Licbliabcrn  die  Pcsul- 
tate  medner  Studien  ^()rh'g(',  so  lii'gt  es  doch  nidit  in  (hau  Plaiu' 
und  Zwecke  des  ^^'erk('s,  cmjk'  ästhetische  Schilderung  und  Charak- 
teristik des  M('ist('rs  zu  liefern;  dicss  wiirde  die  ( Hc  nz.en  der  Arbeit 
um  ein  Pedeuteaides  überse  hrc'ite'n  , se>  w iinscluaiswerl h e-s  auch  er- 
scheinen mag,  den  .Meister  in  s(‘ine*n  künstlerischen  Le-istungen  bis 
zu  seinem  Helhe-punkte  unel  auf  scdnean  Küe  kgange  zu  verfolgen. 
Wie  aus  handschi  iftlichen  Mittheilungen  desselben  hervorgeht, 
hatte  schon  in  dem  .Fahre  179:1  der  Hofrath  Willi,  (iottlieb  Pecke  r 
zu  Dresden  die  Absicht  eine  solche  Charakteristik  zu  geben, 
denn  nach  dem  mit  ihm  geführten  Priefwechsel  über  ein  r- 
zeichniss  seiner  Kupfersticlie  sagt  er:  ,,  Pecker  wollte  eine  um- 
,,ständliche  Peschrcibung  (h'r  (’hodow  iec  ki  schen  erke  liefern, 
,,aber  nicht  blos  in  Absicht  auf  historische  Ordnung,  Seltenheiten 
,, und  Vorstellung  der  Clegenstände , sondern  auch  in  Absit  ht  auf 
,,den  innern,  pliilosopbiscben  und  dichterisclien  Kunstgebalt  und 
,,in  Absicht  auf  die  Kenntniss  des  menschlichen  Herzens  und  der 
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5, Welt,  die  darin  überall  so  liervorleuchtet/^  Es  sollte  ein  ,,bistori- 
,, scher  und  ästhetischer  Commentar  zu  den  Werken  Chodowiecki’s'^^ 
werden  und  in  Heften  (von  denen  jedes  200  Nummern  enthalten 
sollte)  und  zwar  das  erste  zu  Michaelis  1794  unter  dem  Titel:  ,,  Dar- 
stellungen und  Dichtungen  von  Dan.  Chodowiecki^^  erscheinen. 
Dass  im  Jahre  1796  der  Plan  diese  Eeschreibung  herauszugeben,  von 
Decker  noch  nicht  aufgegeben  war,  geht  aus  einem  Ihiefe  an  diesen 
vom  27.  Mai  des  genannten  Jahres  deutlich  hervor;  der  Künstler 
schreibt:  ,,Auch  dancke  ich  Ihnen  für  die  Erklährung  die  Sie  mir 
,, wegen  Hrn.  Oessfeld  machen  und  dass  (Sie)  ihm  die  Anfertigung 
,, des  Verzeichnisses  meiner  Arbeit  nicht  haben  abtreten  wollen,  sein 
,,plan  dabey  gefielt  mir  gar  nicht,  und  fange  an  zu  glauben  dass 
,,er  aufgehört  hatt  meine  Kupfer  zu  sammlen  denn  er  ist  nun  mit 
,, denselben  um  3 Jahr  zurück. 

Obgleich  ich  alle  Versuche  machte  bei  den  Nachkommen 
' Eecker’s  eine  Auskunft  über  dieses  vielleicht  begonnene  Alanuscript 
zu  erhalten,  so  waren  dieselben  doch  erfolglos,  und  scheint  das- 
selbe gänzlich  verschwunden  zu  sein.  Wäre  dieses  Verzeichniss 
vollendet  und  veröffentlicht  worden,  so  würde  allerdings  fast  jede 
andere  xArbeit  dadurch  überflüssig  gemacht  worden  sein , was  um 
so  mehr  zu  beklagen  ist,  da  gerade  über  Entstehen  und  Zweck  der 
ersten  fünfzig  Nummern  (freilich  meist  Studien  nach  der  Natur, 
die  sich  von  selbst  erklären)  noch  grosses  Dunkel  schwebt,  welches 
aufzuklären  nur  der  Künstler  allein  im  Stande  gewesen  sein  würde. 
Sollte  das  Manuscript  wirklich  begonnen  worden  sein  und  sich 
durch  Zufall  erhalten  haben,  so  würde  ich  im  Interesse  unseres 
Meisters  um  Mittheilung  bitten. 

I )ie  von  mir  benutzten  h a n d s c h r i f 1 1 i c h e n Q u e 1 1 e n sind : 

1)  Das  von  dem  Künstler  eigenhändig  niedergeschriebene 
Verzeichn  iss. 

2)  Das  berichtigte  Handexemplar  in  4‘h  des  Jacoby’schen 
Verzeichnisses  vom  Jahre  1808. 

3)  Ein  zweites  eigenhändig  von  Jacoby  geschriebenes  Ver- 
zeichniss von  100  Seiten  in  4^^. 

4)  Der  ,,  Auszug  aus  den  Hriefen  die  an  Chodowiecki 
geschri(4)en‘^'^  worden  sind. 

5)  Die  von  dem  Künstler  an  den  Hofmaler  Anton  Gr  aff 
in  Dresden  geschriebenen  Briefe. 
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1 ) Das  von  dem  Künstler  e i g e n li  ü n d i g n i e d e r g e - 
schriebene  Verzeichniss*)  umfasst  die  Xiimmern  l — 252  und 
837 — 947  und  giebt  nur  eine  ganz  kurze  Benennung  des  Hlattes; 
indessen  befinden  sieb  unter  den  ersten  Nummern  viele  scbätzbare 
Notizen,  welche  ich  in  der  Scbieibweise  des  A'erfassers  genau  habe 
abdrucken  lassen  und  die  als  ,,  bandscbriftlicli  vom  Künstler“  be- 
zeichnet sind.  Die  in  diesem Verzeicbnissc  fehlenden  Nrn.  253  — S3G 
sind  nicht  von  der  Hand  unsers  Künstlers,  sondern  wabrscbeinlicb 
von  seinem  Sohne  Wilhelm  geschrieben.  Dieses  A\*rzeichniss  scheint 
auch  Jacoby’n  Vorgelegen  zu  haben,  allein  von  ihm  nur  flüchtig 
benutzt  w'orden  zu  sein. 

2)  Zwar  hatte  ich  Gelegenheit  das  in  -l'\  mit  Eapier  durch- 
schossene Handexemplar  des  .1  acoh y’schen  \’erzeichnisses, 
w’elches  für  eine  neue  Auflagf'  henut/t  werden  sollte,  anzukaufen, 
allein  auch  dieses  giebt  keinen  .Vufschluss  über  die  so  sehr  wichtigen 
Abdrucksgattungen ; der  \'erfasser  hat  sich  nur  darauf  l)cschraid\t 
das  Orthographische  zu  verbessern,  ohne  bei  der  neschreihung  der 
Darstellungen  diese  seihst  mit  den  llüchern  verglichen  und  danach 
berichtigt  zu  haben;  doch  gi(*bt  er  manchen  schätzbaren  Aufschluss 
über  einige  mir  noch  unbekannt  gehlieb'‘ne  Ilücher,  zu  welchen  die 
Blätter  benutzt  w'ord(‘ii  sind,  die  ohne  diese  Nachweisungen  aller- 
dings nur  mit  grosser  Mühe  zu  crmittcdn  gewesen  sein  w ürdeu. 

3)  Ein  zweites  von  Jacob y eigen  hä  ndig  geschriebenes 
Verzeichn  iss , 100  Seiten  in  l'\  schenkte  mir  Herr  lienticr 
W.  Schüppel  in  Berlin,  dessen  Oheim , der  verstorbene  Buch- 
händler Schüppel,  ein  eifriger  Sammler  des  erkes  unseres  Kiinst- 
lers  war,  und  welcher  noch  bei  Lebzeiten  Jacoby’s  dieses  A crzeich- 
niss  geschenkt  erhalten  hatte.  Die  I leschreibungen  der  Blätter  sind 
zw^ar  noch  kürzer  gehalten  als  in  dem  gedruckten  Jacohy'schcn  ^'er- 
zeichnisse,  allein  bei  den  seltenen  Nummern  10,  1 1,  22,  28,  31,  3G, 
L8,  52,  53,  180  und  950  hat  er  die  werthvollen  Notizen,  jedenfirlls 
nach  Mittheilungen  des  Künstlers  selbst,  über  die  Zahl  der  von  diesen 
Platten  gemachten  Abdrücke  gegeben,  welche  muthmasslich  fast  stets 
richtigen  Angaben  von  mir  unter  den  hetreftenden  Nummern  mit  der 
Bezeichnung  als  ,, handschriftlich  von  Jacoby“  aufgeführt  sind. 

*)  Wahrscheinlich  ist  hiermit  das  Verzeichniss  gemeint,  welches,  nach 
M e u s el’s  Museum  IGs  Stück  1792.  S.  201,  202  der  Künstler  selbst  herauszu- 
geben beabsichtigte. 
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K i n 1 e i l u n g. 

4)  Der  handseliriftliclie  ,, Auszug  aus  den  JD'iefen  die  au 
(Jhodowiecki  g e s c h r i ehe führt  in  alphabetischer  Reihen- 
folge die  Personen  auf,  mit  welchen  Chodowiecki  in  Bezug  auf  senie 
Compositionen  (sowohl  Zeichnungen  als  Kupferstiche)  in  Geschäfts- 
verkehr gestanden  hat.  Der  Inhalt  dieser  Briefe  ist  nach  seinem  Tode 
nur  kurz  niedergeschrieben  worden,  mit  Ausnahme  von  denjenigen, 
welche  dieNrn.  342,  343,  540,  586  und  662  betreffen,  deren  Inhalt 
ausführlich  copirt worden  ist.  Leiderhaben  sich  aber  nur  noch  wenige 
dieser  Briefe  bei  den  Nachkommen  unseres  Künstlers  erhalten,  und 
sind  alle  die  wichtigsten,  als  die  von  Lichtenberg,  vom  Hofrath 
Becker,  von Lavater,  Bertrich,  Blumenbach, Bürger,  Büsch,  Claudius, 
Frauenholz,  Zingg  und  viele  andere  abhanden  gekommen.  Sofern 
sich  nun  der  Inhalt  dieser  Briefe  auf  die  vom  Künstler  gestochenen 
Blätter  bezieht,  ist  solcher  von  mir  in  die  Noten  verwiesen  worden. 

5 ) Reichhaltiger  und  wichtiger  ist  aber  der  in  meinem  Besitze 
sich  befindende  beinahe  vollständige  B r i e f w e c h s e 1 unseres 
Künstlers  mit  dem  Hofmaler  Anton  G r aff  i n D r e s d e n, 
welcher  die  interessantesten  Aufschlüsse  über  viele  Blätter  des 
ersteren  giebt.  Die  Freundschaft,  welche  beide  Künstler  beinahe 
30  Jahre  mit  einander  verband,  Hess  unsern  Künstler  sich  ohne 
Rückhalt  über  seine  Blätter  aussprechen,  und  ist  durch  diese  Cor- 
respondenz  der  wichtigste  Beleg  für  seine,  besonders  aber  für  seine 
seltenen,  Blätter  erhalten  worden.  Alles  was  in  diesen  Briefen 
Kupferstiche  oder  auch  Personen,  insofern  sie  mit  seinen  Blättern 
in  einer  Beziehung  stehen,  betrifft,  habe  ich  ebenfalls  in  den  Noten 
zwischen  „ " abdrucken  lassen. 

Aus  diesen  reichhaltigen  Briefen  hätte  sich  leicht  noch  mchreres 
Interessante  mittheilen  lassen,  allein  der  Umfan«’  dieses  \A’eikes 
gestattete  nur  das  Wichtigste  und  das  dem  Zwecke  desselben  un- 
mittelbar Entsprechende  aufzunehmen. 

Dass  von  allen  übrigen  gedruckten  Quellen,  wie  z.  B.  von  denen 
in  Meusefs  Miscellaneen,  dessen  Museum  u.s.w,  auch  nicht  eine  ein- 
zige id)er  das  durch  Jacoby  schon  Mitgetheilte  hinausgeht,  wird  der 
Leser  desselben  schon  durch  eigene  Erfahrung  bestätigt  gefunden 
hahen.  Die  Nach  träge  zu  Jacoby,  die  Herr  J . I\  Linck  im  Kunst- 
blatt zum  Morgenblatte, ^1838.  No.  11,  4 2.  und  im  Deutschen 
K u n s tb  la  t te  1851.  No.  35,  36  und  37,  gegeben,  sind  in  den  Noten, 
sofern  sie  uns  zu  Gegenbemerkungen  veranlassten,  aufgenommen. 
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SYeiiii  ich  bei  der  Anordnung  meines  Verzeichnisses  der 
J acoby’sclien  chronologischen  A n f f ü h r u n g der  1 1 1 ä 1 1 e r 
gefolgt  hin,  so  ist  diese  auf  die  eigenhändig  vom  Künstler  angegebene 
Keihenfolge  gegründet.  Derselbe  hat  nicht  allein  viele  der  ersten 
Abdrücke  als:  Aetzdrücke  und  vollendete  Abdrücke  mit  den  fortlau- 
fenden Nummern  am  unteren  Ihinde  mit  Tinte  oder  Kothstift  selbst 
so  bezeichnet,  sondern  auch  in  seinem  eigeidiäiuligen  Ah'rzeichniss, 
welches  später,  aber  nur  theilweis  von  ihm  in  iUeusers  Miscellaneen 
bis  No.  573.  abgedruckt  ist,  diese  Folgen  biäbebalten.  i\lir  schien 
diese  Anorclniiug , die  einen  sichern  lUick  in  den  Eiitwiekelungs- 
gang  unseres  Meisters  thun  lässt,  die  natürlichste  und  der  nach  den 
Gegenständen  vorzuziehen;  ganz  abgesehen  davon,  dass  im  letzteren 
Falle  die  Sammlungen  , die  beinahe  alle  nach  der  ehronologischen 
Folge  geordnet  sind,  hätten  umgestür/t  werden  müssen. 

Fei  der  weiteren  Fesprechung  (h'r  (‘inzelnen  Nummern 
habe  ich  die  nachfolgende  Anordnung  hir  die  z^^■eckmässigste  er- 
achtet, und  bemerke  ich  zugleich,  dass  von  denjenigen  Nummern, 
welche  mit  einem*  bezeichnet  .sind,  die  Original- Platten,  soweit 
solche  zu  meiner  Kenntniss  gedangt  sind,  sich  entweder  noch  im 
Fesitze  der  Nachkommen  unseres  Künsth'is,  oder  bei  den  ^ er- 
legern  oder  auch  im  Privatbesitze  betinden. 

I.  Die  reherscli riftcii. 

Diese  sind  entweder  nach  den  Darstellungen,  oder  sofern  solehe 
zu  einem  Fuche  benutzt  worden  sind,  nach  dem  'J'itel  des  Fuches 
gegeben  worden. 

II.  Die  i\  I a a 8 s e . 

Die  Höhe  und  Freite  der  Stich-  und  Plattcn-lländer  sind  nach 
Zoll  und  Linie  des  altfranzösischen  i\Iaasses,  als  dem  noch  am 
meisten  üblichen,  an  der  unteren  und  linken  Seite  der  Stich  - oder 
Ihattenränder  gemessen  worden.  Fei  den  Calendcrkupfern  und 
den  zu  Taschenbüchern  verwendeten  Flättern,  wovon  sich  2,  3,  4 
und  mehrere  Nummern  auf  einer  Platte  befinden,  ist  stets  das 
erste  und  letzte  Flatt  gemessen  und  dabei  auch  die  Plattengrösse 
angegeben  worden.  Fei  später  zerschnittenen  Platten  ist  auch  die 
Grösse  dieser  einzelnen  Platten  verzeichnet,  soweit  sich  solche  er- 
mitteln liess. 
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III.  IJie  Bücher-Titel 
sind  genau  nach  den  mir  vorgelegenen  und  grossentheils  in 
meinem  Besitze  befindlichen  Büchern  copirt ; doch  ist  es  mir^  trotz 
allen  Nachsuchens  noch  nicht  gelungen  die  Bücher,  zu  denen  die 
nachstehenden  Nummern  gehören,  zu  erlangen:  No.  47,  1 53,  161, 
162,  176,  177,  185,  241,  261,  277,  317,  332,  349,  350,  364, 
385  — 89,  432,  502  — 4,  521  — 27,  548,  550  — 57,  585,  597,  612, 
639  — 42  , 651,  678,  740,  756,  758,  781,  857,  858,  59,  885.  Auch 
habe  ich  einzelne  Bände  oder  J ahrgäiige  des  Laue  n b u r g e r , des 
Berliner  genealogischen  Calenders,  des Westpreussischen 
Calenders,  und  des  Kleinen  ( Berliner  Etui-)  Calenders 
nicht  erlangen  können,  und  scheinen  vollständige  Exemplare  dieser 
Calender  zu  den  grössten  Seltenheiten  zu  gehören,  da  in  den  reich- 
haltigsten Bibliotheken  nur  vereinzelte  Jahrgänge  derselben  sich 
vorfinden,  und  solche  im  Handel  nur  selten  und  dann  gewöhn- 
lich in  schlecht  erhaltenen  Exemplaren  Vorkommen.  Sollten  sich 
Liebhaber  im  Besitze  der  einen  oder  der  anderen  obiger  Num- 
mern befinden,  so  würde  mir  eine  Mittheilung  des  Buches  sehr 

- erwmnscht  sein. 

IV.  Die  Beschreibung 

der  Blätter,  sofern  solche  zu  Büchern  verwendet  worden,  ist  aus 
diesen  selbst  ausgezogen  worden;  ich  habe  zu  diesem  Zwecke  die 
betreffenden  Bücher  selbst  durchgelesen  und  glaube  die  Bichtigkeit 
derselben  verbürgen  zu  können.  Die  Scenen,  welche  der  Künstler 
daro-estellt  hat,  sind  sehr  oft  auf  melireren  Seiten  des  Buches  ge- 
schildert,  sodass  die  Beschreibung  zusammengezogen  werden  musste, 
die  Ausdrucksweise  und  Bezeichnung  der  Personen  und  Gegen- 
stände aber  heihehalten  wurde.  Fand  sich  das  dai gestellte  Bild 
in  wenigen  Zeilen  charakterisirt , so  liess  ich  diese  Original- 
Beschreihung  zwischen  „ " ahdrucken.  Dagegi'ii  konnten  bei  den 
(kilender-Kupfern  keine  Beschreibungen  beigcfrigt  werden,  sollte 
das  Werk  nicht  eine  gWisscre  Ausdehnung  erhalten  ; es  müssen  sich 
daher  die  Freunde  des  Künstlers  mit  den  ahgedruckten , g('nau  co- 
pirten  L ntersc  hriften  der  BliiKer,  wie  sie  eiitw('der  von  dem  A er- 
legern  oder  dem  Kiüistler  ge'gehem  wurden,  hegniigem.  Auch  wiirde 
die  Mülui  sich  in  den  Besitz  aller  jem'r  ('ahmdt'r  zu  setzen  ans  dem 
unter  III.  bemerkten  Grunde  eine  verge'hliche  gewesen  sOn  ; nnd 
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wenn  auch  eine  Einsichtnahme,  möglich  gewesen  wäre,  so  würde 
diese  doch  in  vielen  Fällen  zu  keinem  llesultate  geführt  haben, 
weil  sicli  öfter  von  den  in  den  damaligen  Zeiten  sehr  bekannten 
Darstellungen , besonders  zu  den  Schauspielen  und  llomanen, 
gar  keine  Erklärung  oder  Beschreibung  darin  befindet.  Ebenso 
konnte  ich  mich  nicht  entschliessen  die  witzigen  Erklärungen  von 
Georg  Christoph  L i c h t e n b e r g , die  er  im  G ö 1 1 i n g e r T a sehe n- 
C a 1 e 11  d e r für  1778  — 1783  zu  dem  Fort g a n g de r T u g e n d u n d 
des  Lasters  im  llogarthischen  Geiste:  No.  188.,  dem  Centi- 
f o 1 i u m S t u 1 1 o r u m : No.  440,  den  n a t ü r 1 i c li  e n und  a f f e c- 
tirten  Handlungen  des  Lehens,  zwei  Folgen:  No.  25G 
und  319,  und  den  11  ei  rathsan  trägen  , zwei  Folgen  : No.  345 
und  382  geliefert  liat,  hier  abdrucken  zu  lassen,  da  ich  mir  diese 
für  eine  besondere  Veröffentlicliung  aufzusparen  gedenke. 

Die  angegebenen  Unterschriften  der  Blätter  sind  die  der  letz- 
ten Abdriu  ksgattung. 

V.  Die  Ab  druck sgat  t un gen. 

W enn  ich  hei  irgend  einem  Theile  dieser  Arbeit  die  Nachsicht 
der  Leser  in  Anspruch  zu  nehmen  genöthigt  bin,  so  muss  es  hei 
diesem  wichtigen  aber  auch  schwierigsten  4'heile  geschehen.  Bei 
fast  keinem  anderen  Künstler  haben  sich  so  viele  Scliwierig- 
keiten  der  Aufzählung  der  Abdrucksgattungen , ganz  abgesehen 
von  den  verfälschten  Abdrücken,  entgegengestcllt,  als  bei  unserem 
VIeister.  Wenn  er  bei  dem  Beginne  seiner  künstlerischen  Thätig- 
keit  einige  Aetz  - oder  unvollendete  Pr  ohedrücke  von  den  ersten 
Nummern  machte,  so  hatte  er  diese  nur  für  sich  selbst  ab- 
ziehen  lassen,  legte  auf  sie  keinen  Werth,  und  wurden  dieselben 
überall  hin  zerstreut.  Später,  als  die  ersten  Abdrücke  seiner 
lllätter  gesuclit  wurden,  liess  er  mehrere  solcher  Aetz  - und  Probe- 
drücke anfertigen,  und  verkaufte  sie  nach  den  mir  vorliegenden 
Kechnungen  doppelt  so  hoch  als  die  vollendeten  Abdrücke, 
wesshalb  solche  von  den  letzten  Nummern  auch  häufiger  in 
die  Hände  der  Liebhaber  gekommen  sind.  Da  nun  beinahe  jede 
reichhaltigere  Sammlung  einen  oder  den  anderen  derartigen  Ab- 
druck besitzen  mag,  der  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  so 
möchte  ich  im  Interesse  der  Kunst  alle  Kunstfreunde  auffordern, 
mir  ihre  weiteren  Erfahrungen  in  den  verschiedenen  Abdrucks- 
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gattuiigen  mitzutlieilen , um  solche  in  einem  etwaigen  später  er- 
scheinenden Nachtrag  aufführen  zu  können,  da  es  nur  so  allein 
möglich  ist,  eine  unbedingte  Vollständigkeit  in  der  Aufzählung  der 
Abdrucksgattungen  des  Meisters  zu  erzielen. 

Die  an  die  Spitze  der  vollendeten  Abdrücke  gestellten  Aetz-  , 
und  Probedrücke  sind  daher  schon  durch  den  Druck  mit 
kleinerer  Schrift  als  keine  wirkliche  Abdrucksgattung  bildend, 
bezeichnet  worden ; es  waren  mehr  Probedrücke,  die  der  Kiinstler 
zu  seiner  eigenen  Belehrung  oder  Prüfung  gemacht  hat.  Sie  haben 
gewöhnlich  Plattengrat  und  sind  zum  Theil  von  solcher  ursprüng- 
lichen Schönheit,  dass  sie  den  Originalzeichnungen  unseres  Meisters 
nahe  stehen ; sie  sind  ferner  auch  vielfach  von  ihm  selbst  als 
,, Erster,  zweiter,  dritter  Aetzdruck^%  ,,Probedruck‘%  ,,auscorri- 
girt‘^  u.  s.w.  bezeichüet,  und  können  daher  auch  noch  als  Auto- 
grapha  betrachtet  werden.  Bei  diesen  Probedrücken  habe  ich  nur 
einige  sofort  in  die  Augen  fallende  Merkmale  mit ,,  z.  B.  angegeben, 
und  mich  der  unbestimmten  Ausdrücke,  als  ,, weniger  vollendet^% 

,, vor  vielen  Vollendungen^^  u.  s.w.  nur  dann  bedient,  w^enn  kein 
Zweifel  obwalten  konnte,  dass  es  Aetzdrücke  seien,  und  Specielleres 
sich  nicht  wohl  angeben  liess.  Bei  einigen  Aetzdrücken  habe  ich 
die  später  in  vollendeten  Abdrücken  sichtbaren  Schatten  mit  Blei- 
stift eingezeichnet  gefunden,  deren  Originalität  ich  jedoch  bei 
manchen  in  Zweifel  stellen  möchte.  Da  mir  solche  Abdrücke  in- 
dessen vorgekommen  sind,  wollte  ich  nicht  unterlassen  darauf  auf- 
merksam zu  machen. 

Die  Bemerkung  bei  den  Aetzdrücken  ,,wie  bei  I.,  oder  I.  a)‘^ 
bezieht  sich  nur  auf  die  Schrift  und  die  Einfälle,  die 
sich  bei  den  ersten  vollendeten  Abdrucksgattungen  befinden. 

Die  von  dem  Künstler  nach  den  Aetzdrücken  auf  der  Platte 
gemachten  kleinen  Veränderungen  und  Vollendungen  folgen  hierauf 
in  chronologischer  Keihe,  und  bestimmen  die  eigentlichen  Ab- 
drucksgattungen; sie  sind  als  I.  II.  III.  IV.  etc.  Abdrucks- 
gattung bezeichnet.  Von  diesen  sind  die  I.  Abdrucksgattnngen,  be- 
sonders der  Calender-Kuj)fer  die  werthvollsten ; die  schöne  kalte 
Nadelarbeit,  die  in  grösster  Klarheit  hervortritt,  lässt  diese  Ab- 
drücke beinahe  als  Miniaturen  erscheinen,  wogegen  oft  schon 
bei  der  II.  und  den  nacli folgenden  Ahdrucksgattungeii  diese  feine 
Nadelarbeit  immer  melir  verschwunden  und  zuletzt  gar  nicht  mehr 


XVI 


Einleitung. 

sichtbar  ist,  wodurch  das  Malerische  und  der  ganze  Eeiz  dieser 
lUätter  gänzlich  verloren  gegangen  ist.  Die  letzten  Ahdrucks- 
gattungen,  wenn  solche  zu  lUichcrn  verwendet  worden,  sind  ge- 
wöhnlich matt  und  schwach,  und  befinden  sich  auf  graues  Druck- 
papier neben  dem  mit  Duchdruckerlettern  gedruckten  Titel  des 
Huches  eingedruckt;  auch  hatte  sich  der  Künstler  selbst  schon  zu 
beklagen,  dass  sogar  solche  Platten,  auch  wenn  sie  einzeln 
und  nicht  in  das  Puch  eingedruckt  worden  Avaren , wie  z.  P. 
bei  Punkel’s  Lehen,  No.  215  — 230,  und  Pürger’s  Gedichten 
No.  232  — 239.,  wie  in  den  Noten  der  betreffenden  Nummern  an- 
gegeben ist^  meist  schon  verdorben  abgedruckt  worden  sind. 

Die  Verleger  der  Calenderkupfer  Avaren  daher  gcnöthigt,  um 
eine  Auflage  von  2 — 3000  Exeni])laren  herzustellen,  bald  nach 
Penutzung  der  Original-Platten  Copien  von  denselben  machen  zu 
hissen;  um  aber  jene  möglichst  zu  verAverthen , Avurden  sie  theils 
a u fg  e ä t z t , tlieils  sonst  r e t o u c h i r t.  L eber  derartige  Ahdrucks- 
galtungen  II.  III.  oder  IV.,  die  ich  mit  aufgeätzt  oder  re- 
touchirt  bezeichnet  habe,  Avird  selbst  ein  ungeübtes  Auge  nicht 
in  Zweifel  sein,  denn  hei  dergleichen  Abdrücken  ist  nicht  allein  die 
feine  Nadelarheit  gänzlich  gescliAvunden  und  die  Stellen  erscheinen 
Aveiss , sondern  sie  sind  aucli  an  der  Pauhheit  der  Linien,  an  der 
überfüllten  Schwärze  und  öfter  aucli  an  Elcckcn  zu  erkennen,  so- 
dass  icli  eine  nähere  Pezeichnung,  avo  diese  Pauhheit,  ScliAvärze  etc. 
sichtbar  ist,  hinzuzufügen  nicht  für  nöthig  fand,  um  nicht  solche 
Avcrtldose  Abdrücke  mit  vielen  Worten  bcschreibeh  zu  müssen. 

J )ie  von  mir  gCAvählten  LAi  t e r s c h e i d u n g s z e i c h e n für  die 
verschiedenen  Abdrucksgattungen,  Averden  den  Leser  in  den  Stand 
setzen  sich  mit  Leichtigkeit  überden  in  seinen  Händen  befindlichen 
Abdruck  zu  unterrichten;  ich  veiAvcise  daher,  ohne  auf  eine  Aveitcre 
Aufführuim  derselben  cinzugehen , auf  das  Puch  selbst. 

Leber  die  Einfälle,*)  (Croquis)  d.  h.  kleine  in  die  Platten- 
ränder radirteEÜgurcn,  Köpfe,  Gruppen,  komische  und  ernste Scenen, 

*)  Die  Note  228.  zu  Xo.  Tll.heAveist  zur  Genüge,  dass  der  Künstler  erst 
im  Jahre  1790  angefangen  hat  beinahe  auf  jede  Platte  Einfälle  einzuradiren ; die 
erste  Xo.  beginnt  mit  Xo.  G87.  im  Jahre  1792.  Dafür  spricht  auch  ein  Brief  an 
Graft' vom  -1.  März  1793,  s.  Xo.  702.  X’ote  227.  dass  „Me  Beinen  jtörfe  unb  BiQUven 
auf  remOtaiite  inTMulu'  mit  ^er  falten  Olatel  cfjne  ^rf’eircivaiTer  pi  aiEeiten"  sind,  und 
er  auf  die  früher  gemachten  wenigen  Einfälle  gar  keinen  M erth  gelegt  hat. 
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landschaftliche  Parthien Thiere  u.  s.w.^  möchte  ich  noch  einige 
Worte  sasren.  Wenn  schon  in  allen  Erzeiio'nissen  des  Künstlers  eine 
ausserordentliche  Erfindungsgabe  sich  kundgiebt,  so  ist  doch  beson- 
ders diese  reizende  Gattung  künstlerischer  Production,  in  welcher 
derselbe  fast  unübertroffen  dasteht,  das  sprechendste  Zeugniss  seiner 
Genialität  und  Schöpferkraft;  bei  Betrachtung  derselben  tritt  dem 
Beschauer  recht  lebendig  vor  Augen,  wie  ungemein  thätig  die  Phan- 
tasie  des  Vleisters  über  der  Arbeit  sich  regte,  wie  sehr  er  von  seinem 
Gegenstände  durchdrungen  war,  wie  geistreich  er  eine  INIenge 
augenblicklicher  Gedanken,  die  in  ihm  während  der  Arbeit  und  bei 
Vollendung  der  Platte  aufstiegen,  sogleich  am  Rande  der  Platte  ver- 
körperte. Ich  nenne  nur  die  Einfälle  zurClarissa  Xo.  797 — S20,  die 
in  innigem  Zusammenhänge  mit  der  Geschichte  derselben  stehen, 
und  durch  ihre  reizende  allegorische  Auffassung  den  Inhalt  der  Dar- 
stellungen noch  einmal,  gewissermassen  en  miniature,  wiedergeben. 
Diess  gilt  beinahe  von  allen  übrigen  Einfiülen,  die  ich  zum  grösseren 
Theile  noch  bezeichnender  Allegorien  nennen  möchte,  und  ver- 
weise ich  zu  weiterer  Bestätigung  den  Leser  auf  dieXummern  selbst. 

Wenn  Jacoby  S.  107  unter  Xo.  657  angiebt,  dass  der  Künstler 
erst  bei  dieser  Xummer  angefangen  habe  Einfälle  in  die  Platten- 
ränder  einzuradiren,  so  ist  diess  nur  in  sofern  wahr,  als  solches  ihm 
von  diesem  Zeitpunkte  an  zur  Gewohnheit  geworden  zu  sein  scheint, 
wesshalb  beinahe  alle  nachfolgenden  Platten  Einfälle  enthalten. 
Er  erwähnt  zwar  unter  52  r)  die  Einfälle  zu  Lessing’s  Vlinna  von 
Barnhelm  und  unter  Xo.  240  y)  zu  dem  Titelkupfer  zu  [Mackenzie’s 
Mann  von  Gefühl;  allein  der  auf  dem  Aetzdrucke  von  Xo.  169 
und  344,  auf  dem  I.  Abdrucke  von  Xo.  355,  wie  auch  auf  einem 
Aetzdrucke  von  Xo.  361  ist  ihm  entgangen. 

Diejenigen  Xummern  welche  Einfälle  haben,  sind  von  Xo.  657 
an  mit  7,  wenn  sich  auf  den  Platten  ein  Einfall  befindet,  mit  77  und 
777,  wenn  solche  zwei  oder  mehrere  Einfälle  enthalten,  bezeichnet 
worden . Die  Abkürzung : Oben,  Unten,  Rechts,  Links, 
bezeichnet,  dass  die  Einfälle  sich  in  de  r Vlitte  des  oberen 
oder  unteren,  oder  in  der  Vlitte  des  rechten  oder  linken 
P 1 a 1 1 e 11  r a n de  s befinden. 

Was  die  15  e s c h r e i b u n g dieser  E i n f ä 1 1 e anlangt , so 
kann  ich  hier  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  bisweilen  mythologische 
Eiguren  beim  Mangel  entscheidender  Kennzeichen  eine  mehrfache 
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j)eutimg  gestatten  und  oft  nicht  zu  ennittcln  iNt,  was  der  Künstler 
darzustellen  beabsichtigt  habe;  ingleicbcn  Hess  sieb  bei  der  ausser- 
ordentlichen Kleinheit  mancher  1 larNtelluiigcii , trotz  wiederholu'r 
l^rüfung  mittelst  der  Lujie,  oft  nicht  bestimmen,  ob  eine  >\eibliehe 
Fiour  eine  Frau  oder  ein  Matlchen,  eine  niAnnliche  ein  Mann  oder 
ein  Knabe  sei.  Fin  (ileiches  gilt  um  h von  maiieheu  '1  hierbildern, 
deren  Deutung  oder  15e>timmung,  als  d*  r oder  j**ner  ( lattung  an- 
gehörig, oft  unmöglich  ist.  Dies  zur  \N  ahrung  g‘‘gen  einen  i*tuaig»-n 
\ Orwurf  der  L ngenauigkeit. 

\ I.  l)i(‘  \ r r fü  l sr  h t e II  Abdrürki*. 

M'enn  irgend  die  W erke  eines  K upferste«  ht  rs  1 illschiiiigeii 
erfahren  haben,  so  sind  es  di**  ( *ho«lou  let  ki’s.  Die  Miiige  ib*r  Iwi 
den  Xumnu'rn  mit  ,, \ e r l *i  l s i h t e Abdrucke*’  gi'braiidiiiaikteii 
lUiitter  wird  diese  lU  hanplung  liinreir  heiid  reehth  rtigeii.  Jeueiiigei 
seither  solche  \'erfalsrlningen  in  diesrm  I iiifimge  bi*kaiiiit  waren, 
desto  mehr  habe  ich  m«-in  Augenmerk  aiil  diesidben  gerichtet,  und 
sind  die  verfälschten  Abdrmke,  tiie  mir  zu  (iesirlii  gekortiiiieii 
sind,  alle  aufgefuhrl;  do«  h soll  »larnil  nit  lit  gesagt  s»  in,  dass  es  aiisHrr 
diesen  nicht  noch  mehrere  dergleichen  Fr«Mlm  te  gäbe.  Man  muss 
über  die  ratHnirle  liulustrie  stanneii,  die  eine  so  grösst*  Mrngr  s«dt  her 
l’alsa  geschatfen  hat,  welche  \ i*  le  willige  Abiiebimr  gefiind«  n zu 
haben  seln'inrn.  Fm  so  mehr  halti*  n b es  für  iiu*ine  l’llidit . den 
Fiebhabern  die  von  mir  gemai  liteii  I dfalirungeii  nicht  vor/iinit* 
halten  und  ihnen  die  grösst«*  \ orsn  lit  aiizuratln  ii , wi*nn  ihnen 
solc  he  Alidrm’ke  als  ,,  gänzlich  unbekannt’*  o«ler  als  ,,l  nita**  Vor- 
kommen sollten.  ^ on  all*  n du  s«*n  verfals*  lileu  AbtlrU«  k(*n  enthalt 
keim'  c'inzige  Sammlung,  *li**  \«»in  KuiisihT  selbst  lierst.iiiimt,  am  li 
nur  ein  Hlatt,  nämlich:  «h  s Künstlers  eigi  lies  i laiulex«  mplar  auf 
der  Academie  in  llerlin.  di**  im  Ih-sit/«*  »h  r Na*  hkruiiiiieii  unseres 
Kiinstlers  behndliclieii  Samriilungen  at  de  r Frau  (leheime  Källiin 
Wilhelmine  du  l>oi>,  gel).  Henry,  in  llerliii,  b>  des  Herrn  Albert 
Chodowieeki  in  Uerlin,  cj  *ler  l’r.iii  .Marianne  ( «retst bei,  geh.  ( lio- 
dowiecka,  in  I.eipzig:  die  Sammlung  d*  s l’r/lier/c»g  Albret  bt  in 
Wien,  die  Otto'sche  vSammlnng  in  laip/ig.  die  Herlersebe  .'Samm- 
lung in  Nürnberg  und  noc  li  einige  andere.  Dagegen  liefiiulen  sic  h 
in  vielen  in  neuerer  /eit  angelegten  Sainmlungeii  sohhe  \ er- 
fälschungen  zerstreut. 
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Was  mm  diese  Verfälschungen  betrifFt,  so  bestehen  solche  vor- 
zugsweise in  unechten  Einfällen^  d.  h.  solchen^  die  nicht  von  der 
Hand  unseres  Künstlers  herrühren,  und  bringe  ich  die  verschiedenen 
Verfälschungen  überhaupt  unter  die  nachfolgenden  fünf  Categorien  : 

1)  Solche  in  denen  unechte  Einfälle  in  die  Plattenränder  ein- 
gedruckt sind. 

2)  In  denen  sich  hinter  einem  Striche  auf  einer  anscheinend 
grösseren,  breiteren  oder  längeren  Platte  entweder  Ein- 
fälle oder  Schrift  befinden. 

3)  In  welchen  entweder  Original-Einfälle  oder  auch  Eiguren  in 
den  Darstellungen  selbst  aus  dem  Papiere  ausradirt  sind. 

4)  Solche  x\bdrücke,  welche  von  noch  vorhandenen,  jedoch 
nicht  im  Pesitze  der  Nachkommen  unseres  Künstlers 
sich  befindenden , Platten  gemacht  worden  sind , aus 
denen  entweder 

a)  einzelne  Theile  ausgeschliffen  worden  sind,  oder 

b)  in  welche  ein  späterer,  d.  h.  nicht  von  der  Hand 
des  Künstlers  herrührender,  Zusatz  eingestochen 
worden  ist;  oder  von  denen 

c)  nur  einzelne  Theile  abgedruckt  worden  sind. 

5)  Sogenannte  ,,vom  Künstler  selbst  weiss  gehöhte auf 
braunem  Papiere  gemachte  Abdrücke. 

Ad  1)  Diese  wurden  auf  eine  angefertigte  zweite  Platte, 
welche  womöglich  die  Grösse  der  Original-Platte  hatte,  einradirt 
und  in  die  Original- Abdrücke  eingedruckt.  Sehr  oft  sind  die 
scharfen  Platten-Eindrücke  der  OriginaEPlatten  auf  dem  Papiere 
durch  das  x\ufdrucken  dieser  falschen  Platten  gänzlich  geschwunden, 
oder  wenn  die  unechte  Platte  grösser  war,  sind  jene  Eindrücke 
beim  Abdrucken  dergestalt  ausgeglättet  worden,  dass  der  ursprüng- 
liche Platten-Eindruck  nicht  mehr  sichtbar  ist. 

Diese  Art  der  Verfälschung,  welche  die  meisten  Blätter  ge- 
troffen, von  denen  ich  aber  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  je  ein 
Exemplar  gesehen  habe,  ist,  nach  Allem,  was  mir  von  glaub- 
würdiger Seite  mitgetheilt  wurde,  aus  der  Hand  des  Kupferstechers 
Hopfer  in  I3erlin  hervorgegangen.  Eine  zweite  Hand  scheint  sich 
besonders  in  landschaftlichen  Darstellungen,  wie  z.  B.  auf  No.  479 
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1.  1;  8M2.  1.  b;  1 j inul  ‘j20.  :i)  ^eübt  zu  liab»*ii ; liio  ilrine  >laiuiiit 

aus  einer  noch  neueren  Zeit. 

Cr  nur  einweni^  in  ilen  (Jei>t  uns‘Ti*>  t*iii"odrun‘;i*ii 

ist^  wird  bei  einer  auch  nur  oberHachli<  ln*n  N’erj'leirliuiit'  Hiiib*n,  da>> 
liier  von  der  büchst  liebe nsuurtlii^on  l!rtindun;;^^ab^‘  de>  Künstlers 
sich  nur  eine  sehr  «^erin^e  Spur  /ei;;t.  \N  enn  ti«>it  alb*  I‘i;^uren  (ieisl 
und  Leben  und  eine  ;;e\Nl>>e  Lle;;an/.  haben,  st)  sind  soh  he  hier 
alle  nach  einem  Schnitte , sehr  mitlelmassi^'  und  /um  Theil  ge- 
schmacklos gezeichnet.  Sind  tlorl  die  l’li) sit>^nt)iiiien  selbst  der 
kleinsten  (lesiehter  tretlcml  u iedc»^e*^rben,  so  tinden  sich  hier  last 
nur  l'iatzen.  Stehen  dort  eine  Meni;e  Non  l.intalleii,  wie  ich  btreils 
oben  unter \h  bemerkt  luibe,  im  inniosleii  /usamiiienhaiio(>  mit  tler 
Idee  (h.*r  Darstellung,  so  haben  tliesc  nicht  die  entleriilesie  Ite- 
ziehuno  darauf  und  jeih-r  Inleiilion  ist  Hohn  ^jesprixheii;  jft  die 
\ eifalscher  haben  sich  ni<  hl  i;»  st  hciit  eine  faUi  he  l'lalle,  einen 
orossen  Hund  darstelleml , si»  bi  nniul  , auf  No.  *•,  l'sa,  200,  3s  I, 
51)5,  S55  und  !M  I,  t ine  ainlere  /weiinal,  auf  No.  7o*2  und  7 5ti  zu 
lu'uutzen  und  einzmlrm  k*  n,  tnler  wahrhaft  hohiMHt  he  iintl  s|M)tteiide 
Anspielun^om  auftlit'  lllinillnil  ih  r 1 iebhaher  zu  niat  ht  n,  wie  z.  IL 
auf  No.  2s7  1 Ino  M , IM|  1,511  I imil  *»l.5  ii..  I rstrerkl  sit  !i 
di(‘  (ieistesarmuth  th  r Ni  ifaUcher,  mit  sehr  weniifeii  A tisnahineii . 
nicht  wt'iter  als  auftlie  ICrfimiuno  \i>n  K«)pten  , mit  nnti  oline  tlrei- 
eckioen  llvit  i 1 )reimaster  - , otlei  einii^o*  intiimct  ;»e/.t  icliiieleii  li- 
guren  u.s.w.,  so  bew eist  n tlicsclhcn  ihm  h sattsam  ihre  I;;noranz: 
denn  man  Hmlel  auf  Llattern  tler  linpcr  nntl  7ui»rr  .lahre  tlit» 
l'hC’iren  bt  reils  im  Kostüm  tb  s b t/tim  Jiihrzelientes  tles  \ origen 
.lahrhunderts ! 

Dass  S(  hmut/ereien,  wie  auf  Nt».  5'M.  ^iinz  ausser  der  Sinnes- 
weise unsevt's  Kiinstb  rs  huitm  , iH'darfwuhl  keiner  Ixvsoiitleren  Lr- 

w ähnuni^. 

\\'enn  man  solelio  A erlaLt  huiu;en  not  h w eiter  l)otrat  htet . so 
w ird  man  sogleirh  ersehen,  ilass  dir  für  ilie  zweite  (nämlitli  falselnv 
IMatte  verwendete  Ku]>fertlrut  kfarln»  von  tler  Drin  ksrhwarze  tler 
Original-Platte  absticlit , denn  hei  allen  .Vl>tlrnt  ken  . tlie  mir  Vor- 
gelegen haben,  spielte  die  l'arbo  etwas  inC  |{rAnnlitlie  hinüber, 
herner  tiiulet  man  bei  einii^en  Illättt  rn  in  I olt:e  von  nngleirbniA.«- 
sigem  Auilegen  des  Original-Alxlrm  kes.  den  falschen  Kinfall  etwas 
verschoben,  wie  z.  ]>.  auf  No.  3.5.  1 i und  auf  No.  013,  wo  der  am 
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linken  Plattenrande  befindliche  Negerkopf  im  ganzen  Profile  sich 
zeigt,  während  derselbe  auf  anderen  Abdrücken  in  den  Stichrand 
hinein  gerathen  ist. 

Ad  2)  Diese  hinter  einem  starken  Striche  anscheinend  von 
einer  grösseren  Platte  gemachten  Abdrücke  sind  durch  Aufdrucken 
einer  zweiten  Platte  entstanden  , welche  den  ursprünglichen  Ein- 
druck der  Original-Platte  dadurch  verdeckt  hat,  dass  auf  diesen 
der  vorerwähnte  starke  Strich  aufgedruckt  wurde.  Der  darunter 
liegende  Platteneindruck  ist  theils  auf  der  liückseite  eines  solchen 
Abdruckes  noch  deutlich  zu  sehen,  theils  sind  die  abgerundeten 
Ecken  der  Originaljdatte  durch  den  aufgedruckten  Strich  der  kleinen 
falschen  Platte  nicht  verdeckt,  sondern  nur  ausgeglättet  worden, 
und  scheint  dem  Verfälscher  besonders  die  No.  180  als  Anhalt  ge- 
dient zu  haben,  welche  der  Künstler  selbst  mit  einem  solchen  Striche 
an  der  rechten  Seite  der  Platte  versehen  hat;  vielleicht  auch  No.  834. 
Da  aber  No.  1 80  ir  u r in  d e n A e t z d r ü c k e n v o r der  gestochenen 
Umschrift  sich  auf  einer  Pechts  breiteren  Platte  befand,  übrigens 
nur  3 — 4 Abdrücke  hiervon  gemacht  worden  zu  sein  scheinen,  so 
sind  die  Verfälschungen  die  von  dieser  No.  gemacht  wurden,  stets 
nur  auf  Abdrücken  der  vollendeten  Platte  zu  finden. 

Nicht  selten  werden  solche  Abdrücke  den  Liebhabern  als  Ori- 
ginale angehoten  ; ich  habe  daher  um  dieselben  vor  diesen  Pseudo- 
Originalen  zu  warnen  auf  Tafel  III.  No.  180  einen  Theil  des  Ein- 
falles copiren  lassen.  Ausser  dieser  verfälschten  No.  180  sind  noch 
die  Nummern  49,  597,  697,  754  und  875,  welche  ebenfalls  durch 
angedruckte  Platten  sich  auf  anscheinend  grösseren  Platten  be- 
finden, zu  nennen  und  diese  im  Buche  weiter  beschrieben  worden. 
Bei  Anfertigung  dieser  Fabrikate  scheint  der  Fälscher  ganz  besonders 
bemüht  gewesen  zu  sein,  denselben  den  scheinbar  unzweifelhaften 
Stempel  der  Aechtheit  aufzudrücken. 

Ad  3)  Blätter,  auf  denen  diese  oder  jene  Figur  aus  dem  Papiere 
ausradirt  ist,  sind  nicht  schwer  zu  erkennen,  denn  wenn  man  solche 
gegen  das  Licht  hält,  wird  man  die  ausradirte  Stelle  leicht  entdecken; 
besonders  auch  bei  einigen  ersten  Nummern  des  Werkes  unseres 
Künstlers,  welche  auf  starkes  und  festes  Papier  abgedruckt  sind, 
auf  denen  die  ausradirte  Stelle  durch  feine  Kreide  verdeckt  worden 
ist.  Auch  sah  ich  Exemplare  von  No.  78  und  884,  in  welchen 
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sich  auf  die  ausradirte  Stelle  durch  eine  zweite  l’latie  andere 
Gegenstände  eingedruckt  befanden. 

Solche  verfälsclite  Ahdiücke  >ind  .schon  öfter  diui  Idehhabein 
als  ,,ünica"‘  oder  als  ,, gänzlich  unhekannte  erste  Abdrucke,  vor 
dieser  oder  jener  b’igur“,  angeboten  worden;  ich  bube  aber  bei 
allen  dergleichen  Nuniinern  nu‘  bgi-wit‘sen,  dass  auf  tlcn  unvnll- 
endeten  Platten,  in  ch'ii  Aetz  - uinl  1*  r o bed  r u c k en,  alle  solche 
ausradirte  Piguren  bereits  vorbainbui  waren. 

Ad  1)  Ps  giebt  .U)drucke  vtm  den  Nuininern  lut;  und 
die  von  noeh  vorhandenen  Tlattfii  ln  rrnlireii , aut  »b.  inui  einzelne 
Theile  ausgesehliden  sind;  wo'^cgen  No.  t,  I7  >pätere  in  die  Platte 
eing('st()cliene  \'erandei in  g»  n enthalt,  die  »bcntall.s  nii  lit  von 
unserem  KuiotU'r  herrubi  n.  l)icse  drei  IMiltcn  bi'fmden  sich 
nicht  ini  Ih'sit/e  der  Na' hknmnicn  unsrics  Kim>ller>. 

Mine  iinderi*  .M  inipulaf  ion  besiainl  ilarin  einzelne  'I  heile  einer 
I’latti*  bi'im  .VhdmeUen  mit  Ihipier  zu  \erdeeken.  uml  die  niibt 
verdei  kten  Stellen  ab/inli  i;  k n ; No,  1 1 s«  beint  be^oinb  is  bit  i/u 
auserwiihlt  wnnh  n zu  >ei?!  ( )■>  die*,  nun  dis  l.rweibes  halber  ge- 

selu'hen  ist  oder  um  ein  ( ’m  iM>nm  zu  l uge  zu  fordern  , mag  dahin 
gestc'llt  bleiben.  Am  b will  it  b nn  bt  behaupten,  »lass  ili«>  Zahl  d«-r 
zebii  von  mir  aufgeCubrlen  \l)drm  ke  i inz»  lin  r 1 heile  nicht  »lurc  h 
noeh  mehrere  vervoll>tandigl  wi  rdm  konnte. 

Ad  ."))  Solche  Id.itter,  die  unter  dem 'Tili  l ..vorn  Künstler 
selbst  w i'iss  geh  ob  t“  tb  n l .iebbabern  ang»  boli  n werden,  mu^.s  ich 
entseluedt'u  ah  Trodm  te  der  ne  uesten  /eit  iH'/cnhnen.  z.  H.  »lic 
Nummern  'iC),  7.*)  uml  Amb  r»‘.  1 >a'<  Papie  r dic'.er  .\bdrm  ke  mit  diT 
widssen  llobung  i>>t  ge'wobnliih  ein  dunke  lbraun  g«  taibte  v.  u oge'ge*n 
einige  alte  Drucke.  a)a  r ohne  mit  elem  Pinsel  weiss  gelndit  zu 
sein,  sieb  aiifeimmi  b e 1 1 1)  r a u n e>  n Papie  re  lu  timlen,  w eh  In  s heut 
zu  läge  gar  nii  bt  mehr  angeb  rtigt  wird. 

Auch  hier  muss  ich  no.  h e'inmal  erwähnen,  ela^s  in  allen 
Sammlungen  die  vom  Künstler  x Ih^t  her>'tamimn.  von  seiD  hen 
Abdrücken,  wie  deren  unter  I . 2 . ä und  l.  g*  nannt  sind,  auch 
nicht  ein  Exemplar  zu  tiiidm  i^t. 

Die  verfälschten  Abdrücke  betimlen  <i«  h.  wenn  etw  as  eitcrc.s 
nicht  angegeben  ist,  stets  auf  der  letzten  Abdrueksgattung. 
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VII.  Die  Copien  und 
die  drei  Erl äuterungs tafeln. 

Die  Copien  zerfallen  in  zwei  Gruppen. : 

I.  In  solche,  welche  zu  dem  Zwecke  angefertigt  worden  sind 
die  Originale  zu  ersetzen,  und  von  manchen  Copisten  meistens 
benutzt  worden  sind,  als  die  wirklich  höchst  seltenen  Originale 
verkauft  zu  werden. 

Es  sind  die  Nummern  1,  2,  3,  4,  1 1,  16,  20,  22,  23,  47,  53,  55, 
55  a,  98,  1 39,  180  und  950.  Von  allen  diesen  Nummern  habe  ich 
auf  den  drei  beigegebenen  Erläuterungstafeln  Nachbildungen  ge- 
geben, welche  die  Liebhaber  in  den  Stand  setzen  werden,  sofort 
das  Original  von  der  Copie  zu  unterscheiden.  Es  ist  zwar  aus 
jeder  Nummer,  mit  Ausnahme  von  No.  47.,  von  welcher  ich  den 
gestochenen  Eüchertitel  vollständig  habe  copiren  lassen,  nur  ein 
kleiner  Thcil  des  Originales  nebst  den  Nachstichen  derselben  fac- 
similirt  worden,  allein  ich  hoffe,  dass  diese  copirten  Theile  so  be- 
stimmt hervortreten,  dass  es  dem  Eeschauer  ein  Leichtes  sein  wird, 
die  unterscheidenden  Merkmale  des  Originals  und  der  Co])ie  zu 
ermitteln,  um  nicht  Gefahr  zu  laufen  eine  Copie  für  ein  Oiiginal 
anzukaufen.  Eine  weitere  Ileschreibung  oder  Erklärung  der  Er- 
läuterungstafeln halte  ich  nicht  für  nothwendig,  da  der  ileschauer 
bei  den  sei^ebenen  Darstellungen  nicht  in  Zweifel  kommen  kann. 

Die  Vermuthung,  dass  der  Künstler  bei  den  obigen  Copien 
seine  Hand  mit  im  Spiele  gehabt  habe,  wird  durch  mehrere  Eriefe 
an  Graff  vollständig  widerlegt.  Er  schreibt  nämlich  im  Jahre 
1793,  in  einem  Briefe  ohne  Datum:  ,,Ich  möchte  doch  wissen  wer 
,,in  aller  Welt  sich  die  Mühe  giebt  meine  Seltenheiten  nachzustechen, 
,, entweder  er  muss  müssige  Hände  haben,  oder  es  muss  wass  damit 
,,zu  verdienen  seyn.^^  Und  in  einem  Briefe  vom  5 Februar  1794 
ebenfalls  an  Graff:  ,,Ich  lasse  keine  Kopien  von  meinen  sel- 
,,tenen  Blättern  machen,  aber  ich  weiss  dass  sie  gemacht  werden, 
,,ich  Kopire  gar  zu  ungern,  habe  auch  nicht  die  Zeit  dazu.^^ 
Ebenso  in  einem  zweiten  Brief  vom  8 Februar  1793:  ,,Ich  beklage 
,,Sie  lieber  Freund  dass  Sie  auch  von  der  Krankheit  mein  Werk 
,,zu  complettiren  sind  befallen  worden,  diese  Krankheit  ist  bey- 
,,nah  so  schlimm  als  wie  die  Gicht,  man  hatt  Mittel  gefunden  sic 
,,zu  lindern,  aber  es  sind  paliative,  d.  ist,  man  hat  verschiedne 
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,,sehr  gut  nachgestochen , und  viele  Sammler  vieleicht  damit  be- 
,, trogen,  aber  wenn  man  dann  endlich  den  Betrug  bemerkt  so  ver- 
jjdopplen  die  Schmerzen,  denn  man  muss  die  Kopien  eben  so 
,,tbeuer  bezahlen  als  obs  die  originale  wären,  so  gings  dem  Herrn 
,,von  Oesfeld  der  hatte  10  Tblr.  für  No.  22.  geben  und  ich  bewiess 
,,ihm  dass  es  eine  Kopie  Avar,  auch  von  No.  16  und  53  bab  ich 
,, Kopien  gesehen  aber  wer  weiss  Avass  noch  ist  Kopirt  Avorden  und 
,,mir  noch  nicht  zu  gesiebt  gekommen  ist,  denn  ich  Avundre  mich 
,,offt  Avenn  mir  dieser  oder  jener  schreibt  ,,nun  bab  ich  doch  auch 
,, endlich  Ihre  Sammlung  Komplet.  Knd  in  einem  dritten  Briefe 
vom  22  Februar  1 793:  ,,Es  ist  mir  um  Ihretwillen  Lieb  dass  sich 
,,Ibre  Sammlerbitze  gelegt  bat,  Sie  haben  ernsthaftere  Geschaffte, 
,,als  dass  Ihnen  die  Zeit  übrig  bleiben  sollte  nach  seltenen  x\b- 
,, drucken  zu  laufen,  dazu  gehört  ein  Mann  als  unser  Herr  von 
,, Oesfeld  und  dergleichen  der  den  ganzen  Tag  nichts  zu  thun  hatt, 
,,und  dennoch  hatt  er  sehr  viele  IMühe  eine  ZAveyte  Sammlung  die 
,,er  schon  lange  angefangen  hatt  zu  Stande  zu  bringen,*)  aber  dass 
,,man  Sie  um  3 Thlr.  betrogen  hatt  das  ist  nicht  gut,  Avenn  ich  in 
,,Dressden  Aväre  Avürde  ich  llinen  fragen  ,,Avie  haben  Sie  es  denn 
,, gemacht  um  zu  erfahren  dass  No.  2 und  3.  die  Sie  für  3 Thlr. 
,,gekaufft  haben  Kopien  siiuH  haben  Sie  sic  gegen  Originale  Kon- 
,,frontiren  können aber  über  20  INleilen  Aveit  zu  fragen  das  ist 
,,zu  Aveitläufftig.^^ 

Nach  diesen  Aussprüchen  des  Künstlers  kann  es  keinem 
ZAveifel  unterliegen,  dass  nur  fremde  Hände  die  schon  bei  Leb- 
zeiten des  Künstlers  ungemein  seltenen  Blätter,  geAviss  nicht  zur 
künstlerischen  Uebung,  sondern  zum  Erwerb  angefertigt  haben. 
Es  befinden  sich  nicht  allein  in  vielen  grossen  Sammlungen,  son- 
dern beinahe  in  allen  Sammlungen  der  Liebhaber,  diese  für  die 
ungemein  seltenen  Originale  gehaltenen  Copien  und  furchte  ich, 
dass  um  sich  im  Besitz  derselben  zu  setzen , gar  IMancher  seinen 
Geldbeutel  sehr  in  Anspruch  genommen  haben  mag. 

In  einigen  späteren  Abdrücken  der  Erläuterungstafel  II.  ist 
bei  No.  16  die  Aquatinta  bereits  so  gewichen,  dass  die  Abdrücke 
blass  erscheinen,  ebenso  bei  No.  22,  avo  einige  freie  Nadelarbeiten 


*)  Diese  beiden  schönen  Sammlungen  sind  jetzt  im  Besitze  des  Herrn 
Rentier  Schüppel  in  Berlin. 
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geschwunden  sind;  indessen  sind  die  Umrisse  derselben,  und  diese 
allein  sind  bestimmend,  alle  deutlich  sichtbar. 

II.  Diese  Art  von  Copien  ist  diejenige,  welche  die  Verleger 
von  den  Büchern,  theils  von  den  Calenderkupfern,  theils  von 
Titel-Kupfern  oder  T i t e 1 - V i g n e 1 1 e n an  fertigen  Hessen,  weil 
die  Original-Platten  des  Künstlers  gewöhnlich  zu  zart  gearbeitet 
waren,  um  so  viele  Abdrücke  auszuhalten,  dass  damit  der  Bedarf 
einer  Auflage  von  mehreren  tausend  Exemplaren  gedeckt  werden 
konnte.  Alle  diese  Copien  waren  daher  von  den  Copisten  und  ihren 
Bestellern  nicht  bestimmt  als  Originale  verkauft  zu  werden,  wie 
schon  bei  der  Alehrzahl  die  Unterschrift  der  Stecher*)  zeigt,  so  dass 
hier  nicht  von  einer  Täuschung  die  Rede  sein  kann.  Da  es  nicht 
leicht  möglich  ist,  diese  Art  von  Copien  mit  den  Originalen  zu  ver- 
wechseln, so  habe  ich  auch  keine  Nachbild  nngen  dieser  Copien  auf 
den  Erläuterungstafeln  gegeben.**) 

VIII.  Die  seltenen  Blätter. 

Es  war  zwar  anfänglich  meine  Absicht  bei  jeder  einzelnen 
Nummer  zu  bemerken,  ob  ein  Blatt  selten  sei;  allein  ich  Hess  diess 
fallen,  weil  ich  bald  einsah,  dass  dadurch  dem  Ueser  doch  kein 
ganz  sicherer  Anhalt  geboten  sein  würde. 

In  die  erste  Reihe  der  Seltenheiten  gehören  alle  vom  Künstler 
eigenhändig  bezeichneten  Abdrücke,  als  , , E r s t e r oder  zweiter 
Aetzdruck^U  „Erster,  zweiter  und  weiterer  Pr obedruck‘% 

*)  A.  de  la Belle,  I) . Berejer,  B.  Berger,  D.Begel,  J.i\  Bierlein , C.  TJ\B. 
Bock,  W.  Böhm,  J.  F.  Bolt , Carl  Boettger  Jen. , Dan.  Chodo^vicc■ki’s  Sohn 
Wilhelm,  seine  Tochter  J.  Chodmviecka  und  sein  Bruder  Gottfried  Chodowiccki; 
Clar,  Carl  Dornheim,  G.  G.Endner,  J.  L.  Fifcher,  Frentzel,  C.  G.  undi''.  C.  CG 
Gegner,  C.  C.  Glafshach,  Sam.  Griinicher,  B.  Haas,  Joh.  Flias  Haid,  J.  D. 
Heidenreich,  F . Henne,  J.  B.  Holzhalh,  L.  IIop2^c^  B.  Huber,  XU.  Jurg,  Joh. 
Hemr.  Klinger,  CI.  Fohl,  J.  F.  Krethlow,  J.  C\  Krüger,  J.  1).  Laurenz,  (\G.A. 
Inehe,  Joh.  H.  TÄps,  C.  Mare,  Joh.  ILeinr.  Meil,  H.  XU.  Meiccs,  I.  H.  Megcr, 
Andr.  Tjconh.  jSlocglich,  J.  J.  NilJ'on,  J.  KuJ'sbiegel,  J.  Ohcrkoglcr,  H.  J.  Bcn- 
mngh,  J.  G.  Benzol,  F.  Ij.  Biepenhausen,  J.  Bieter,  J.  F.  Bofsmüssler,  Bob.  Säger, 
J.  Jl.  Schellenborg,  J.  F.  Sehleuon,  Joh.  Gottl.  Schmidt,  J.  F.  SchuJ'ter,  Bald 
Schwarz,  Sibelius,  J .L.  Stuhl,  (h.  L.  Stahlbaum,  J.  G.  Sturm,  ßf.  Thoonert, 
G.  Vogel,  Joh.  Mart.  Will,  Gust.  Bhil.  Zwinger. 

**)  Hierbei  bemerke  ich  , dass  die  AulTührung  solelier  Co  p i e n nur  eine 
zufällige  Beigabe  ist  und  soll  darin  nichts  weniger  als  eine  Vollständigkeit 
, erzielt  sein. 
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oder  ,,au s corrigirt‘^‘  und  wie  sonst  derselbe  seine  Abdrücke 
selbst  noch  bezeichnet  haben  mag,  welche  als  Unica  angesehen 
werden  müssen,  und  sich  nur  einzeln  und  zerstreut  in  den  Saniin- 
luno-en  befinden.  Auf  solche  vom  Künstler  bezeichnete  Abdrücke 
trifft  man  vorzüglich  in  den  ersten  hundert  Nummern,  ^\ogegen 
seine  eigenhändigen  Bezeichnungen  bei  den  späteren  Aetzdrückeii 
sehr  selten  Vorkommen.  Ich  möchte  daher  diese  allerersten  Abdrücke 
von  einer  Platte,  die  der  Künstler  mehr  für  sich  selbst  als  Druck- 
proben machen  Hess , als  die  a 1 1 e r s e 1 1 e n s t e n bezeichnen . 

In  zweiter  Keilie  würden  die  Nummern  1,  2,  2,  1,  11,  IG,  20, 
22,  23,  47,  53,  55,  55a.,  98,  139,  ISO  und  950  stehen,  von  wel- 
chen, wie  bereits  unterA  JI.  bemerkt,  um  die  Liebhaber  zu  täuschen 
Copien  angefertigt  und  von  denen  Lrobcii  auf  d(*n  drei  Lrläuterungs- 
tafelii  gegeben  worden  sind.  A on  dii'sen  Nummern  kommen  z^^ar 
einige  hin  und  wieder  vor,  aber  von  \o.  IG,  22,  23,  Ib  I.  und  950, 
wde  bei  diesen  Nummern  im  d’c'xte  bcmerla  Avorden  ist,  sind  nur 
sehr  wenige  Abdrücke,  vicdlciclit  nur  1 — G,  gemaclit  worden,  und 
befinden  sich  deren  nur  in  sehr  eiligem  Sammlungen.  Schon  bei 
Lebzeiten  des  Künstlers  wanm  die  ersti'ii  Nummern  so  selten,  wie 
dieses  auch  schon  in  dem  'Lexte  öden'  in  den  Noten  ge'sagt  ist,  dass 
er  nicht  einmal  dieselben  den  Sammlungmi  seiner  Kinder  einreihen 
konnte.  In  verschiedenen  Briefen  an  (Iratf  aus  dem  .Jahre  17!)3 
schreibt  der  Künstler,  z.  B.;  den  2 1 .Januar  ,,dass  er  besonders  von 
,,den  ersten  9 keine  Abdrücke  mehr  giöiabt  habe.^‘  Den  27  Ajiril ; 
,, Gestern  erhielt  ich  einen  Brief  dat.  den  13.  April  1 793.  aus  Alün- 
,,chen  von  einem  Herrn  Adam  Ihevlunrn  von  Aretin  (damaligem 
Churpfalzbayrischcn  Ober  Landes  Begierungs  Käthe,  später  Königl. 
Bayer’schen  Alinister) '*')  ,, der  auch  um  seiner  Sünden  willen  zum 
,, Sammler  meiner  Arbeiten  geworden  ist  und  dem  nocli  2.  3.  13.  1 1. 
,,15.  16.  18.  19.  20.  2 1.  22.  23.  17.  53.  8 1.  87.  98  und  99.  fehlen, 
,,sie  bey  mir  sucht  und  wovon  ich  ihm  nicht  eins  schaffen  kann."^ 


*)  Laut  dem  ,,Catalogne  raisonue  des  estampes  du  cabinet  de  feu  J/r.  (A.  B.) 
Le  Bar.  d'  Ar  et  in  conf eitler  dUetat  et  miniftre  de  tS.  M.  le  roi  de  Baviere  a Ja 
diete  de  Francfort  par  Francois  Brulliot.  'Lome  premier  contenant  V ecole 
allemande  et  celle  des  Fays-Bas.  :\Iunich  1127.“  (430  S.)  in  8".  S.  23.  No.  218. 
«chßint  dies  Exemplar,  welches  am  5 Juli  1830  in  München  versteigert,  und  für 
das  Ivönigl.  Bair.  Kupferstichcabinet  daselbst  angekauft  wurde,  von  dem  Be- 
sitzer bedeutend  vervollständigt  worden  zu  sein. 
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Den  2 Juni:  ,,Es  ist  mir  selir  lieb  dass  Ihnen  meine  letzt  gesauten 
,, Sachen  Freude  gemacht  haben  aber  nicht  dass  Ihre  Sammlerhitze 
dadurch  wieder  da  ist;  denn  wenn  Sie  fort  fahren  so  wird  Ihnen 
,,das  viel  Sorge  machen  obwohl  Sie  bey  Bergern  eine  Ziemlich  gute 
,, Quelle  gefunden  haben,  denn  da  ich  von  Anfang  an  bey  seinem 
Vater  nachher  Bey  seinem  Bruder  und  mitunter  bey  ihm  selbst  habe 
,, drucken  lassen  so  ist  immer  vieles  kleben  Blieben  das  bey  niemand 
,, anders  zu  finden  ist.  Wie  ich  von  ihm  höre  so  schickt  er  Ihnen 
,, diese  Woche^  vielleicht  auch  durch  Herr  Pascal  No.  2,  3^  21.  und 
,,wer  weiss  wass  noch,  denn  werden  Ihnen  also  nur  noch  5 fehlen 
,,aber  unter  diesen  5 sind  vielleicht  No.  22.  23.  47.  53.  und  das 
j^sind  die  schlimmsten.^^  Den  5 Juli  1793:  ,,Er  (Berger)  sagte  mir 
,, schon  vor  mehr  wie  4 Wochen  dass  Sie  sich  an  Ihn  gewendet  hätten 
,,um  einige  seltene  Blätter  zu  haben  und  dass  er  so  glücklich  war 
,, Ihnen  No.  2.*)  3.  21  & schicken  zu  können  daraus  glaubte  ich 
,, verstehen  zu  müssen,  dass  er  sie  Ihnen  schenken  wolte,  denn  er 
,, sprach  so  gleichgültig  davon  .als  ob  er  sie  ganz  leicht  bekommen 
,,könte.  Jetzt  aber  denke  ich  dass  6 Fr’dor  für  5 Blätter  keine 
,, Kleinigkeit  sind.  Sie  wollen  nun  gern  darüber  meine  Meinung 
,, haben,  ja  lieber  Freund  wass  soll  ich  dazu  sagen?  sage  ich  (wie 
,,ich’s  denn  doch  wirklich  meine)  das  ist  zu  viel  — so  werden  Sie 
,, sagen  ich  thu  das  aus  Bescheidenheit,  sag  ich  aber,  es  ist  nicht  zu 
,,viel  sie  sind  das  unter  Brüdern  werth  so  muss  ich  ja  fürchten  dass 
,,Sie  mich  für  sehr  unbescheiden  halten.  Also  sag  ich  lieber  gar 
,, nichts,  rathe  Ihnen  aber  doch  auch  nicht  dazu,  es  finden  sich 
,,wohl  noch  günstigere  Gelegenheiten. Bei  EFebersendung  der 
Nummern  699,  700  und  710  in  einem  Briefe  von  1793,  der  aber 
ohne  Angabe  des  Jahres  und  des  Tages  ist:  ,,ich  wolte  ich  könnte 
,, ebensoleicht  Ihnen  22  u.  23.  oder  sonst  dergleichen  etwas  schaffen. ‘‘ 
Ebenso  am  8 März  1794:  ,,Ich  habe  dieser  Tage  meiner  jüngsten 
,, Tochter  eine  Sammlung  geschenkt  aber  nicht  eines  von  denen  die 
,, auf  Ihre  Note  stehen,  auch  No.  1.  13.  17.  18.  47.  51.  53.  Gl.  62. 
,,63.  69.  76.  84.  und  verschiedene  andre  fehlen  daran.  Solle  ich 
,, dennoch  von  denen  Ihnen  fehlenden  einige  auftreiben  können 

■*)  iJiese  No.  allein  kaufte  der  Verfasser  vor  vielen  Jahren  beinahe  zu 
dem  obigen  Preisse  der  fünf  seltenen  Plätter ; seit  dieser  Zeit  sind  die  ersten 
drei  Nummern  niclit  käuflich  vorgekommen  und  dürften  jetzt  kaum  zum  do[>- 
pelten  Preise  zu  erlangen  sein. 
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,, sollen  Sie  sie  gewiss  bekommen.“  In  der  (’.  G.  Geyser’sehen 
Sammlung,  welche  am  15  Octbr.  1804  in  Leipzig  versteigert  wurde, 
fehlten  ebenfalls  die  Nummern  4,  IG,  2o,  21,  22,  23  nnd  andere. 

Ebenso  gehören  hierher  die  ersten  Niimmcrn  der  C’alender- 
kiipfer,  als  No.  51,  52,  58,  GO,  74,  90,  1 10,  110,  1 11,  159,  172,  182, 
188,  wenn  sie  sich  auf  einem  noch  u n z e r s c h n i 1 1 e n e u Logen 
behnden , von  denen  die  frühesten  Nummern  die  seltensten  sind. 
Desshalb  schreibt  er  schon  den  1 l Februar  1784  an  Grat!*:  ,,Wenn 
,,Sie  Kalender  Llätter  doppelt  haben,  ^^enn  es  von  den  alteren 
,,sind,  die  können  mir  dienen,  denn  si(‘  l'ehlcn  mir  mehreiitlicils, 
,,uiid  zuweilen  kann  man  dadurch  jemanden  complettiren.“ 

l'hne  dritte  Gru})pe  von  Seltenheiten  l)ilden  die  Abdrücke 
vor  der  Schrift  auf  einem  u n z e r s e h n i t t e n n Logen,  und 
diejenigen  mit  den  ersten  Einfällen,  von  denen  mehrere  äus- 
serst  selten  sind. 

In  Lctrcff  der  darauf hjlgcnden  Alxlmck'^gattungen  ^\äre  es  eine 
eben  so  vergebliche  Mühe  gf'wesen  ilie  Seltenludt  eines  Llattes  an- 
geben zu  wollen,  da  diese  nur  eine  relative  genannt  werden  kann, 
[mmer  werden  die  ersten  Abdrücke  auf  grösserem  und  stärkerem 
Eapicre,  und  che  solche  zu  den  Lüchern  verwendet  worden  sind, 
die  schönsten  und  gesuchtesten  bleiben.  *) 

liier  dürfte  eine  Lemerkung  über  das  \'erhältniss  des  Künstlers 
zu  dem  Kupferstecher  und  Ku})ferdruckcr  Göttlich  L erg  er  in 
Lerlln,  dem  Vater  Daniel’s,  am  Orte  sein.  Dieser  druckte  schon 
von  den  ersten  Nummern  des  Künstlers  alle  Platten  und  zog  für 
sich  selbst  und  ohne  dass  der  Künstler  darum  wusste  noch  eine 
Anzahl  Abdrücke  ab,  die  er,  wie  es  scheint,  unter  der  Hand  ver- 
kaufte. Im  Anfang  legte  der  Künstler  wenig  M'erth  aufseine  ersten 
Stiche.  Später,  als  seine  Llätter  sehr  gesucht  wurden,  scheint  aber 
Lerger  einen  kleinen  Handel  mit  den  Abdrücken  des  Künstlers 
getrieben  zu  haben,  und  zwar  bis  zu  Anfang  des  Jahres  1791,  wo 
der  Künstler  erst  erfuhr,  dass  auf  diese  AVeise  Abdrücke  zum  ^'or- 
schein  kamen,  von  denen  er  nichts  wusste,  oder  die  er  selbst,  weil 
die  Platte  verdorben  war,  nicht  der  Veröffentlichung  werth  hielt. 

’)  Wenn  in  einigen  Büchern  sich  die  Angabe  befindet,  dass  .,No.  12  die 
Russischen  Gefangenen“  zu  den  grossen  Seltenheiten  des  Künstlers  gehört, 
so  beruht  diese  nur  auf  gänzlicher  Unkenntniss  der  A^'erke  unsers  Meisters. 
Liese  Platte  ist  noch  vorhanden , und  kommen  Abdrücke  häufig  vor. 
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Hierher  gehört  vorzüglich  die  verworfene  Platte  von  No.  623,  24, 
über  welche  er  am  6 Juni  1793  an  Graff  schreibt,  dass  von  ihm 
von  dieser  Platte,  die  er  1790  anfertigte,  keine  Abdrücke  gemacht 
worden  wären,  Perger  aber  solche  besässe  und  Graff  bittet,  ihm 
zwei  Abdrücke  davon  zu  schicken,  s.  S.  334,  Note  202,  wo  der  Prief 
an  Graff  ahgedruckt  ist.  Einige  Tage  vorher,  den  2 Juni  1793, 
schreibt  er  an  Graff,  dass  bei  Perger  von  seinen  Abdrücken  ,,  immer 
vieles  kleben  geblieben s.  S.  XXVII,  und  ebendaselbst  in  einem 
Priefe  vom  5 Juli  1793,  dass  er  an  Graff  die  seltenen  Plätter 
,,No.  2,  3,  21  schicken  könne.  Auch  schon  in  einem  Priefe 
vom  2 Juni  1793  schreibt  der  Künstler  an  Graff:  ,,  Den  guten 
,,Zingg  beklage  ich  dass  er  jetzt  anfängt  meine  Sammlung  co?n- 
,,2jlettiYen  zu  wollen,  das  hätte  er  vor  20  oder  15  fahren  thun  sollen, 
,,da  war  noch  nichts  von  den  seltenen  Plättern  copiert  worden  und 
,,man  konte  Pey  Gelegenheit  die  seltensten  für  eine  Pagatelle 
,,Kauffen,  und  sie  wären  im  gründe  auch  nicht  mehr  werth  wenn 
,,es  nicht  um  der  Seltenheit  willen  wäre. 

,,Zu  dem  wass  ich  Ihnen  von  Perger  sagte  muss  ich  noch  zu 
,, setzen  dass,  da  ich  anfing  mir  eine  Sammlung  meiner  Arbeiten  zu 
,, machen,  da  fehlten  mir  noch  viele  von  den  Ersten,  denn  ich  hatte 
,,niemahls  daran  gedacht  dass  sie  selten  werden  könte,  und  so  lange 
,,ich  noch  einen  Abdruck  von  einer  Platte  hatte,  gab  icli  ihn  weg, 
,,wenn  ihn  jemand  haben  weite,  und  nun  fehlten  mir  verschiedene 
,,  wovon  Perger  noch  Vorrath  hatte  und  womit  er  mich  aushalf. 

,,Sein  Prüder  treibt  bis  jetzt  noch  einen  rechten  Handel  mit 
,, meinen  Arbeiten  deswegen  hab  ich  mir  auch  seit  Peynah  2 Jahren 
,,eine  Druckerey  in  meiner  Arbeits  Stube  angelegt,  wo  ich  unter 
,, meinen  Augen  drucken  lasse. 

,,Offt  hatt  er  Plätter  verkaufft  ehe  die  Platte  in  den  Händen  des 
,,Pestellers  war,  worüber  mir  denn  Vorwürffe  gemacht  wurden. 

Nachdem  Chodowiecki  nun  um  das  Jahr  1791  sich  eine  Drucker- 
Presse  in  seinem  Hause  aufgestellt  hatte,  druckte  er  seine  Platten 
selbst,  theils  Probedrücke,  thcils  mit  oder  ohne  Einfälle,  je  nach- 
dem er  Abnehmer  für  diese  oder  jene  hatte,  und  übergab  solche 
alsdann  erst  dem  Verleger,  wodurch  er  aber  in  manche  Conflicte 
mit  den  Pestellerii  gekommen  zu  sein  scheint,  wie  z.  P.  bei 
No.  711  Note  228  mitgetheilt  ist. 
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Die  Freunde  unseres  Künstlers  erlialten  in  Obigem  eine  Uebcr- 
sicht  von  dem  von  mir  verfolgten  Wege,  die  ihnen  hotfentlieh 
manches  Neue  vorgefiilirt  hat.  Möge  auch  ihnen  das  .Studium  der 
Werke  des  Künstlers  dieselben  genussreichen  Stunden  schatten,  die 
mir  die  langjährige  Ecsehäftigung  mit  denselben  gewährt  hat ! 

Es  würde  aber  nicht  möglieli  gewesen  sein  das^\'erk  in  diesem 
Umfange  auszuarbeiten,  wenn  ich  nicht  auf  die  freumllieliste  ^Veise 
von  vielen  Seiten,  insbesondere  von  den  \’orstehern  ötfentlieher  und 
den  Besitzern  von  rrivatsammlungen , bei  meiner  Arbeit  unterstützt 
und  gefördert  worden  wäre. 

Die  von  mir  benutzten  Sammlnngen  sind  : 
die  Kupferstichsammlnng  Sr.  Maj.  des  liöcbstseligen  Königs 
Friedrich  Augn  s t II.  von  Sachsen  in  Dresden. 

Erülier  im  Besitze  der  Grätin  von  Einsiedel  von  Keibersdorl',  und 
in  deren  Auction  vom  20  Januar  ls;n  angekauft. 

das  Kuj)ferstiehkabinet  im  König!.  Museum  zu  Dresden. 

J)as  ]<lxem]dar  wurde  aus  dem  Nachlasse  des  Kupferstechers  Prof. 
Adrian  /ingg  in  Dresden  angekauft. 

die  Kaiserl.  Königl.  H o f b i b 1 i o t h ek  zu  ^\'ien. 
die  Kupferstiehsammlung  Sr.  Ivaiserl.  Königl.  llolieit  des  l'irz- 
herzogs  Alb  ree  h t in  Wicm. 

Nach  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  ITOt  von  dem  Kunsthändler 
Erauenholz  in  Nürnberg  an  den  Künstler  schreibt  er,  dass  der  Herzog 
(Albert)  von  S a c h s e n- T e s c h e n seine  Werke  gekauft  habe.  Nach 
seinem  Tode  ging  bekanntlich  jene  Sammlung  durch  Erbschaft  an  den 
Erzherzog  Carl  über,  und  von  diesem  auf  seinen  Sohn  Albrecht. 

das  Kupferstichkabinet  des  Königl.  Museums  in  Berlin, 
das  II a 11  d e X e m ]>  1 a r d es  Künstlers,  jetzt  im  1 Icsitzc  der 
Königl.  xAcademic  der  Künste  in  Berlin, 
die  Sammlung  der  Frau  jMariannc  Gretsehel,  geb.  C'ho- 

dowiecka,  in  Leipzig. 

Gell.  Käthin  M’ilhclmine  du  Bois, 

geb.  Henry,  in  Berlin. 

des  Herrn  Heinrich  l’cter  T obias  Albert(Tio- 

dowiecki  in  Berlin. 

die  Graff’sche  Sammlung,  zuletzt  im  Besitze  der  Ulrich 
Ilegner'schcn  Eiben  in  Winterthur. 

Auch  hierin  sind  z.  B.  dieNrn.  IG,  22,  23,  4S  I.,  55  a.  nicht  zu  finden, 
die  Sammlung  des  Herrn  J.  C.  1).  lieb  ich,  Kaufmanns  in 
Hamburg. 
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die  Joh.  Jacob  Hertel’scbe  Sammlung  in  Nürnberg. 

Früher  befand  sich  das  Exemplar  im  Besitze  des  Lustspieldichters 
Christoph  Fr.  B r etz  n e r,  und  wurde  später  durch  die  Geschwister  Bach 
complettirt. 

die  Sammlung  des  Herrn  Senators  Georg  Christian  Lorenz 

Meyer  in  Hamburg. 

Dr.  Gust.  Friedr.  Const.  Parthey 

in  Berlin. 

Rentiers  W.  Schüppel  in  Berlin. 

— Geh.  Ober-Finanzrathes  J.  H.  F. 

Sotzmann  in  Berlin. 

Adam  Gottlieb  Thiermann,  Kö- 

nigl.  Hoflieferanten  in  Berlin. 

— Dr.  F.  P.  Usener,  Schöff  und  Syn- 

dicus  in  Frankfurt  a.  M. 

Maurermeisters  Wey  ser  iiiDresden. 

— Rud.  Weigel  in  Leipzig. 

Bestehend  aus  den  Sammlungen  des  Baron  Verstolk  van  Soelen, 
Ministers  der  auswärtigen  Angelegenheiten,  im  Haag,  und  der  Otto’- 
schen  Sammlung  in  Leipzig,  w^elche  durch  Erbschaft  an  Herrn  Gust. 
Moritz  Clauss,  Königl.  Hannoverschen  Generalconsul  in  Leipzig, 
kam,  und  durch  Kauf  an  Herrn  Lud.  M^eigel  übergegangen  ist. 
Meine  eigene  Sammlung. 

Zu  den  früher  angelegten  Sammlungen  gehören  auch  die  Co- 
burg e r und  Gothaer.*) 

Allen  denen,  die  mir  auf  das  Zuvorkommendste  ihre  Sammlungen 
öffneten,  spreche  ich  hiermit  meinen  wärmsten  Dank  aus.  Auch 
würde  ich  so  schnell  mein  Ziel  schwerlich  erreicht  haben,  hätte  mir 
nicht  mein  langjähriger  treuer  Freund  Rudolph  ^yeigel  bei  der 
letzten  Revision  meiner  Arbeit  zur  Seite  gestanden,  wofür  ich  ihm 
ebenfalls  meinen  innigsten  Dank  ausspreche.  **) 


*)  Ausser  den  obigen  Sammlungen  sind  zwar  noch  eine  Menge  von  Auctions- 
katalogen  von  Anfang  dieses  Jahrhunderts  an  bis  jetzt  collationirt;  allein  sie 
geben  alle  über  die  Abdrucksgattungen  keinen  Aufschluss.  Dass  solche  Auctions- 
cataloge,  wie  z.  B.  der  über  die Veith’sche  Sammlung  in  Schafhausen,  2Tlieilc, 
1835,  30.,  welche  in  Leipzig  hei  llud.  Weigel  versteigert  wurde,  nicht  wie  es  ge- 
schehen, als  (Quellen  aufgeführt  werden  können,  bedarf  Wold  keiner  J<h-wähnung. 

**)  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerke  ich  dass  derselbe  in  der  demnächst  er- 
scheinenden 28ten  Abtheilung  seines  bekannten  K u n s t c a t a 1 o g e s das  AVerk 
Chodowiecki’s  einzeln  und  mit  Verkaufspreisen  versehen  vorführen  wird,  auch 
aparte  Abzüge  davon  zu  machen  gedenkt,  worauf  ich  die  Sammler  verweise. 


XXXII 


Einleitung. 


Die  nachfolgende  Lebensbeschreibung  unseres  Kün^ller^ 
vom  Prof.  A.  Weise  in  Halle,  welche  sich  iiii  Kunstblatt  zum 
Moroenblatte,  ISIIS.  No.  !12  — 3'»  bcHmlet  und  hi«T  mit  einigen  /u- 
sützen  und  Jiemerkungen  über  die  ersten  fünfzig  |{lulter  des  Künst- 
lers abgedruckt  ist,  stjwie  die  (lenealogie  dcsselU*n , die  An- 
führung seiner  Portraits  und  Literaturungaben,  durften 
keine  unwillkommene  Zngabe  sein. 


Mögen  nun  die  Kunstfreunde  <lii*s«'ii  Peitrag  zur  Literatur 
unserer  zeichnenden  Kupferstecher,  der  zuglei«  h auch  manchen 
IJeitrag  zur  Literatur  des  vorigen  .lahrhumlerls  enthält,  mit  Nach- 
sicht aufm  hmcn,  aber  mii  h aueh  auf  die  etvv.iigeii  .Mangel  meiner 
Arbeit  aufmerksam  machen.  \n  sie  ru  hte  ich  daher  bcMmders  ilie 
Piitte  mir  ihre  Krfahrungen  mitzuthcilen  , sei  es  nun  in  Ht  /ug  auf 
mir  fc'hlende  Abdrucksgattungen  «aler  llucher,  ixler  auch 
in  Pc/ug  auf  P riefe  von  dem  Künstler  und  an  densell>rn.  Ich 
werde  die  kleinste  LrgAn/ung  ilankb.ir  aufnehmen  und  soh  hr  für 
einen  s()«lteren  Nachtrag  benutzen. 

Leipzig,  am  Sylvc^tcr'.lbcnll  l'^aü. 


wiLii.  kn(;kl.\iann. 


u. 


DANIEL  ( ' H O D O W lEC K I 

ALS  KUA'STLEll  UAD  MESSCIl 

GESCHILDERT  VON  A.  M’EISE.*) 


Ü/s  ist  eine  höchst  erfreuliche  Erscheinung,  wenn  der  Mensch  mit  ernstem 
Mhllen  sich  über  üngünstige  Verhältnisse  erhebt,  und  in  der  gewählten  Lauf- 
bahn endlich  das  ersehnte  Ziel  erreicht.  Ein  Beispiel  hiervon  gibt  uns  Daniel 
N i c o 1 a u s C h o d o w i e c k i.  Er  war  zu  Danzig  den  IG.  Üctober  1 726  geboren, 
und  wurde  von  seinem  Vater,  der  den  Kornhandel  betrieb,  in  den  Musestunden 
im  Zeichnen  unterrichtet.  Wenn  gleich  dieser  Unterricht  dem  Sohn  keine  grossen 
xLufschlüsse  über  die  Kunst  gab,  indem  der  Vater  selbst  nicht  viel  davon  ver- 
stand, so  gewährte  er  ihm  doch  den  Vortheil,  dass  die  Neigung  des  Knaben  für 
dieselbe  geweckt  wurde,  wozu  denn  auch  die  Schwester  seiner  Mutter,  welche 
in  Emaille  malte,  das  Ihrige  beitrug.  So  lange  der  Vater  lebte,  beschäftigte  sich 
Daniel  auf  dieseMTeise  mit  seinem  Bruder  Gottfried;  als  aber  der  Vater  1740  starb, 
ging  Gottfried  nach  Berlin  zu  seinem  Onkel  Ayrer,  wo  er  die  Handlung  erlernte, 
und  nebenbei  auch  das  Malen  fortsetzte.  Doch  auch  Daniel  fuhr  ileissig  fort, 
sich  unter  der  Aufsicht  seiner  Tante  zu  üben.  Freilich  waren  die  Muster,  nach 
welchen  er  arbeitete , so  beschaffen , dass  er  keinen  grossen  Nutzen  aus  ihnen 
ziehen  konnte  ; denn  welche  Vortheile  konnten  ihm  die  Kupierstiche  nach 
Martin  de  Vos,  Perelle,  Callot  und  Bloemaert  gewähren  ? Das  Zeichnen  nach 
solchen  Mustern  kann  nur  zu  einer  kleinen  und  ängstlichen  Manier  lühren ; 
aber  aus  Mangel  an  etwas  Besserem  waren  sie  ihm  eine  liebe  Erscheinung,  und 
hatten  doch  das  Gute,  seine  Phantasie  fortwährend  zu  beschäftigen.  So  ärmlich 
auch  sein  Unterricht  war,  so  gewöhnte  sich  sein  Auge  doch  an  Verhältniss  der 
Formen,  und  als  er  1741  die  ersten  Kupferstiche  nach  Watteau  und  Laueret 
erhielt,  Blätter  von  genauerer  Ausführung,  in  denen  Licht  und  Schatten  be- 
stimmter angegeben  war,  bekam  er  auch  eine  deutlichere  Ansicht  von  Be- 
leuchtung und  Bundung  der  Gestalten.  Diese  neuen  Erscheinungen  belebten 
seinen  Eifer  noch  mehr ; bei’m  Copiren  suchte  er,  da  sein  Auge  schon  an’s 
Kleine  gewöhnt  war,  die  Gegenstände  noch  mehr  zu  verkleinern , die  Umrisse 
gab  er  mit  der  Feder  oder  dem  Pinsel  an,  und  führte  sie  mit  Tusche  aus.  Auch 
im  Malen  machte  er  in  dieser  Zeit  Versuche.  Er  verfertigte  Bilderchen  auf  Perga- 
ment, welche  seine  Tante  nebst  ihren  Arbeiten  zum  Onkel  nach  Berlin  schickte, 
der  sie  verkaufte,  und  wodurch  sich  Daniel  ein  Taschengeld  erwarb. 


*)  Der  Vf. , rir.  Piofessor  Weise  in  Halle,  hat  711  diesem  Aufsatze  Mittheilungen  von  der  Familie 
selbst  benuzt. 


e 
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Aber  das  heitere  Leben , welches  ihm  die  Ausübung  der  Kunst  gewährte, 
sollte  nunmehr  durch  ernstere  Beschäftigungen  unterbrochen  werden;  denn  es 
lag  nicht  in  dem  Whllen  der  Mutter,  ihn  für  die  Kunst  zu  bilden,  sondern  er  sollte 
sich  einem  Geschäfte  widmen,  das  sein  Vater  so  lange  mitEhren  betrieben  hatte, 
lu’  kam  daher  noch  in  demselben  Jahre,  wo  sich  seine  Kenntniss  der  Kunst  er- 
weiterte, zu  einer  Mdttwe  *)  in  die  Lehre,  um  bei  dieser  die  Spezereihandlung 
zu  erlernen,  und  hier  musste  er  täglich,  von  Morgens  sechs  bis  Abends  zehn  Uhr, 
die  Kunden  befriedigen,  und  dann  nacli  beendigtem  Geschäft  mit  seiner  Frau 
Ihitronin  ein  paar  Lieder  singen  und  den  Abendsegen  beten.  So  ermüdend  aber 
auch  dies  neue  tägliche  Geschäft  war,  so  war  es  doch  nicht  vermögend,  in  ihm 
den  Trieb  zur  Kunst  zu  unterdrücken , denn  sobald  er  die  Erlaubniss  erhielt, 
sich  auf  sein  Zimmer  zu  begeben,  übte  er  sich  so  lange  im  Zeichnen,  bis  ihn 
der  Schlaf  übermannte  (oder  das  Licht  ausbrannte) . Selbst  seine  Kirchenbesuche 
Nvaren  mehr  der  Kunst  als  der  Andaclit  gewidmet.  liier  betrachtete  er  die  Ge- 
mälde, und  da  derOrt  sich  nicht  eignete,  sie  nachzubilden,  ohne  Aufsehen  zu  er- 
regen, so  bediente  er  sich  dazu  entweder  des  Deckels  seines  Gesangbuchs,  oder 
er  zeichnete  mit  dem  rechten  Zeig-efing'or  in  die  hohle  Hand.  Auf  diese  AA'eise 
suchte  er  sich  die  Umrisse  der  Figuren  in  den  vorhandenen  Gemälden  in  das 
Gedächtniss  zu  prägen,  und  brachte  sie  dann  zu  Hause  auf  das  Eapier. 

Trotz  dieser  mangelhaften  Uebung  und  bei  so  beschränkter  Zeit  hatte  er 
es  doch  zu  ziemlicher  Fertigkeit  im  Zeichnen  gebracht.  J)a  ilim  indess  die  Ge- 
legenheit fehlte,  sich  nach  Musterbildern  zu  üben,  und  hierdurch  seine  Mängel 
zu  verbessern;  der  Trieb  aber,  seine  Gedanken  zn  versinnnlichen,  immer  mäch- 
tiger erwachte  : so  fand  er  auf  einmal  in  der  Nähe,  Avas  er  so  fern  glaubte  ; es 
war  die  Natur  in  ihren  äussern  Erscheinungen;  sie  Avählte  er  zum  Muster,  um 
durch  sie  bildliche  Darstellungen  hervorzubringen.  In  dem  Grade,  als  sich  das 
Kunstvermögen  enDvickelt , führt  uns  dasselbe  zur  Anschauung  der  Natur. 
1 )iese  berichtigt , was  die  Erinnerung  gestaltet ; denn  die  blosse  Anwendung 
der  leztern  Avird  selbst  beim  Meister  Mängel  erzeugen.  Zum  ersten  Gegen- 
stände seines  Studiums  Avard  der  Laden  ersehen , in  Avelcliem  er  täglich  sein 
geAVohntes  Geschäft  A'errichtete ; nicht  nur  diesen  zeichnete  er  mit  den  Käufern, 
sondern  brachte  auch  seine  Prinzipalin  als  Hauptperson  in  demselben  an.  **) 
Die  Scliwierigkeit  der  Ausführung,  da  er  keine  Kenntniss ^ler  Perspective  be- 
sass , und  Mangel  an  gehöriger  Zeit  verhinderten  ihn  , diese  Zeichnung  völlig 
zu  vollenden,  und  als  er  später  1780  Danzig  besuchte,  und  unter  Eamilien- 
papieren  soAvohl  diese  Zeichnung , als  auch  eine  Tischgesellschaft . Avelche  er 
1710  nach  dem  Leben  ausgeführt  hatte,  fand,  bemerkte  er:  ,,ein  ganz  elendes 
Ding;  man  Avird  sehen,  Avievicl  ich  im  Verlauf  von  sieben  bis  acht  Jahren  zu- 
genommen hatte. 

Schon  hatte  ChodoAviecki  in  dieser  Handlung  ein  und  ein  halbes  Jahr  ver- 
lebt, als  ungünstige  Umstände  cintraten  , und  sie  geschlossen  Averden  musste. 
Avodurch  er  genöthigt  Avar,  Avieder  zu  seiner  Mutter  zu  gehen.  Hier  setzte  er 
seine  frühem  Beschäftigungen  im  Zeichnen  fort,  und  sandte  die  fertigen  Ar- 
beiten nach  Berlin.  Da  er  aber  Avährend  der  Zeit,  als  er  in  der  Handlung  Avar, 
in  der  früheren  Art  zu  malen , mehr  zurück  als  voi'Avärts  geschritten  Avar,  so 
Avurden  ihm  diese  von  dort  als  unbrauchbar  zurückgeschickt;  zugleich  aber  er- 

*)  Bröllmann  , eine  A'erwnndte  Choilowiccki's. 

Diese  und  die  folgenden  Anmerkungen,  grüsstentlicils  aus  dem  handschriftlichen  Nach- 
lasse des  Künstlers  entnommen  . sind  vom  Herausgeber. 

**)  Diess  Blatt,  eine  Federzeichnung.  Blei  - und  Rothstift.  befindet  sich  jetzt  im  Besitze  der  Ma- 
dame Gretschel  in  Leipzig. 


geschildert  v o n A . '\\'e  i s e. 
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hielt  er  Zeichnungen  von  seinem  Bruder,  nach  -welchen  er  sich  üben  sollte.  Ob- 
-svohl  durch  diese  Zuinuthung  sein  Stolz  sich  sehr  gekränkt  fühlte,  so  blieb  ihm 
vor  der  Hand  doch  nichts  Anderes  übrig,  als  jenen  Auftrag  zu  erfüllen. 

Endlich,  im  Jahre  1743,  reiste  er  auf  Verlangen  seines  Onkels  nach  Berlin. 
Hier  in  der  Besidenzstadt  glaubte  er  einen  sehr  grossen  Zusammenfluss  von 
Kunst-v\-erken  vorzufinden , um  nach  "Wahl  und  Xeigung  sich  danach  bilden  zu 
können  ; er  sah  sich  aber  in  seinen  Er-n-artungen  getäuscht.  Die  Kirchen  ent- 
hielten nichts  Sehens-v\-erthes , niid  das  Königliche  Schloss , in -^-elchem  sich 
mehrere  Gemälde  befanden, -o'ar  für  ihn  verschlossen.  Unbekannt  mit  Künstlern 
und  Kunstfreunden , blieb  ihm  nichts  Anderes  übrig , als  mit  seinem  Bruder 
nach  unbedeutenden  Kupferstichen  für  Bechnung  des  Onkels  zu  arbeiten  : doch 
-war  er  so  glücklich  , nach  einiger  Zeit  mehrere  Miniaturgemälde  von  Harper 
und  M'olfgang,  z-u-ei  geschickten  Miniaturmalern,  zu  erhalten.  Diese  Arbeiten, 
-svelche  sehr  von  ihrer  ge-wöhnlichen  Art  zu  malen  ab-wichen , copirten  beide 
Brüder  fleissig,  welches  die  Eolge  hatte,  dass  sie  sich  dadurch  einen  besseren 
Styl  und  ein  wahreres  Colorit  erwarben.  Obwohl  Chodowiecki’s  Eifer  durch 
das  wenige  Gute,  das  er  hier  vorfand,  vermehrt  wurde,  so  sollte  derselbe  doch 
wieder  unterbrochen  werden.  Ein  ehemaliger  Goldschmidt.  Xamens  Schröder, 
wollte  beide  Brüder  im  Emailleschmelzen  unterrichten , und  brachte  ihnen  zu 
diesem  Zwecke  Earben,  welche  zu  den  Ausführungen  nöthig  waren.  Da  jedoch 
mehrere  mühevolle  Arbeiten  im  Eeuer  verunglückten,  folglich  der  Schmelz  der 
Earben  schlecht  gerieth,  so  entfernten  sie  sich  von  diesem  unglücklichen  Lehrer, 
und  kehrten  mit  grösserem  Eifer  zu  ihrer  M’assermalerei  zurück,  in  der  Ueber- 
zeugung,  dass  dieselbe  nicht  verderben  könne.  AVie  aber  jeder  Bau  einer  sicheren 
Grundlage  bedarf,  um  fest  zu  stehen , und  die  Kunst  nur  dann  fortschreiten 
kann  , wenn  ein  geregelter  Unterricht  ihr  voran  geht,  so  konnte  Chodowiecki, 
bei  aller  Aufopferung  von  Zeit,  doch  nicht  dahin  gelangen , ohne  Anleitung 
eines  guten  Meisters , etwas  Tüchtiges  hervorzubringen.  'Wohl  war  er  jezt  alt 
genug , dieses  einzusehen,  und  seine  Lage  wurde  immer  drückender,  da  ihm 
jede  Aussicht,  sich  empor  zu  arbeiten,  verschlossen  blieb.  Um  sich  daher  für 
die  Eolge  eine  sichere  Existenz  zu  verschafi“en,  wobei  er  zugleich  sein  Lieblings- 
studium, die  Zslalerei,  mit  üben  könne,  entschloss  er  sich  zum  zweiten  Mal,  die 
Handlung  bei  seinem  Onkel  zu  erlernen. 

Obwohl  er  in  seinem  neuen  Geschäfte  alle  Pflichten  treu  erfüllte,  die  Messen 
mit  bezog,  und  zugleich  als  Buchhalter  arbeitete,  so  war  er  doch  nicht  so  sehr 
Kaufmann  , dass  er  die  Kunst  ganz  darüber  vergessen  hätte.  Ja,  es  lag  sogar 
in  dem  Plane  seines  Onkels,  noch  andere  Vortheile  aus  der  Geschicklichkeit  des 
Neffen  zu  ziehen.  Er  liess  zu  dem  Ende  einen  sich  in  Polen  aufhaltenden  Maler, 
Namens  Haid,  einen  Schüler  des  Georg  Philipp  Bugendas,  kommen.  Dieser 
Künstler  hatte  Viel  gesehen , geschickte  Männer  kennen  gelernt , aber  selbst 
wenig  vom  praktischen  Theile  der  Kunst  begriflen  : daher  war  sein  mündlicher 
Vortrag  weit  besser,  als  das,  was  er  zeichnete.  Doch  lehrte  er  beide  Brüder 
manche  Vortheile  in  der  Emaillemalerei.  Dieser  Künstler  führte  im  Hause  des 
Onkels  eine  ganz  andere  Einrichtung  ein.  Auf  Spaziergängen  verkürzten  lehr- 
reiche Kunstgespräche  die  Zeit,  welche  Chodowiccki’s  Inneres  erleuchteten, 
so  dass  er  das  Mangelhafte  seines  bisher  gefülirten  Künstlerlebens  ganz  er- 
kannte, und  der  Entscliluss  sicli  unwiderruflich  in  ihm  befestigte,  von  jetzt  an 
der  Kunst  ganz  anzugeliören.  Er  nennt  diese  Zeit,  wo  er  (ITÖlj  die  Handlum-'- 
zum  zweiten  Mal  verliess , seine  zweite  Kunstj)eriode. 

Dass  dieser  Ihüschluss  ])t-i  seinem  Onkel  Billigung  fand,  sieht,  man 
daraus,  dass  der  Neffe  noch  ferner  bei  ihm  uohnte,  sich  aber  einzig  mit  der 


XXXVI 


C h ü cl  o w i e c k i 


Kunst  beschäftigte.  Akademische  Figuren , welche  Haid  besass , wurden  ge- 
zeichnet, und  daChodowiecki  in  der  Lage  war,  sich  mehrere  gute  Kupferstiche 
nach  Watteau  und  Boucher  anzuschaffen  , Meister , welclie  er  vorzüglich 
schätzte,  — denn  der  erstere  gefiel  ihm  wegen  der  Charakterköpfe,  der  gut 
gezeichneten  Hände  und  Füsse,  der  andere  wegen  der  geschmackvollen  Zu- 
sammensetzung, und  der  "Weichheit  der  nackten  Formen  , — so  übte  er  sich 
nach  diesen  (damals  ausserordentlich  beliebten)  Mustern. 

l)a  er  nunmehr  einen  bessern  Weg  verfolgte  — freilich  vom  richtigen  noch 
weit  entfernt,  - so  wurde  es  ihm  nicht  scliwer,  seinen  Bruder  bald  zu  übcr- 
trefien.  Dieser  arbeitete , ruhig  seinen  gewohnten  Bfatl  verfolgend , für  den 
Oheim  fort,  und  gefiel  sich  in  kleinen  Darstellungen.  Daniel  aber  empfand 
Widerwillen  gegen  das  fernere  Copiren , und  versuchte  sich  in  eignen  Com- 
positionen , welche  der  Oheim  für  Meisterstücke  anerkannte.  So  wie  er  hier 
innere  Geimgthuung  fühlte,  und  das  äussere  Lob  ihm  schmeichelte,  entfesselte 
er  sich  immer  mehr  von  den  Verhältnissen,  woran  ihn  bis  jezt  kleinliche  Vortheile 
gebunden  hatten,  und  da  mit  dem  \F*rtrauen,  welches  er  in  sich  setzte,  sein 
Muth  an  Festigkeit  gewann,  so  wagte  er  es,  den  Maler  Besne  zu  besuchen,  der 
ihn  liebreich  aufnahm.  Schon  früher  sah  er  in  Potsdam  Werke  dieses  Meisters, 
wenige  von  italienischen  Künstlern,  mehrere  von  Watteau,  Laueret,  Dietrich  u.a. 
Die  früheren  Kunstschätze  in  Berlin  waren  durcli  den  Brand  der  Akademie  17  42 
zu  Grunde  gegangen,  und  mit  ihnen  alle  Zeichnungen,  Kupferstiche  und  (-«yps- 
abgüsse.  Zwar  wurde  dieselbe  ITI.")  wieder  errichtet,  allein  es  waren  so  wenige 
Mittel  zur  Erhaltung  derselben  vorhanden,  dass  Lesueur  auf  eigene  Kosten  für 
Feuerung  und  sonst  nöthigen  Bedarf  sorgen  musste.  Dass  bei  so  bewandten 
Umständen  für  die  Ausbildung  junger  Künstler  wenig  gethan  wurde,  lag  in  der 
Sache  selbst,  und  da  der  bald  erfolgte 'fod  von  Pesne  unsern  (’hodowiecki  einer 
nützlichen  Bekanntschaft  beraubte,  so  befreundete  er  sich  mit  l'albe,  (dunie, 
Meil,  Ileclam  und  Kode.  Auch  Frisch  und  Lesueur  gehörten  zu  seiner  Be- 
kanntschaft. Koden  schätzte  er,  als  genialen  Künstler,  vor  allen.*) 

Im  Jahr  175.5  verheirathete  er  sich  mit  Demoisclle  Jeanne  Barez  (älteste 
Tochter  eines  geschickten  Berliner  Goldstickers).  Seine  und  seines  Bruders 
Hochzeit  wurden  an  einem  Tage  gefeiert.  Da  er  mit  dieser  Verbindung  auch 
andere  Pflichten  zu  erfüllen  übernahm  , so  musste  er  jetzt  auf  vermehrte  lir- 
werbsmittel  denken.  Die  Mode,  in  Emaille  zu  malen,  war  durch  die  schlechten 
Muster,  deren  man  sich  bei  derselben  bediente,  so  herunter  gesunken , dass 
man  sie  nicht  mehr  achtete.  Chodowiecki  war  ohnehin  des  fortwährenden 
Dosenmalens  überdrüssig,  und  da  er  schon  früher  Versuche  im  Miniaturmalen 
gemacht  hatte,  so  wagte  er  es  jezt,  sich  öffentlich  in  dieser  Gattung  von  Malerei 
zu  zeigen.  Das  erste  Bildniss,  das  er  ausführte,  war  ein  Herr  v.  Burgdorf. 
Dieses  Gemälde  fand  Beifall,  denn  es  strebte  nach  Wahrheit,  welche  nur  durch 

*)  Im  Jahre  1754  versuchte  Chodowiecki  auf  Zureden  von  Gottlieb  Berger,  ein  mittelinässiger 
Kupferstecher  hauptsächlich  Schriftstecher  und  Drucker,  Vater  von  Dan.  Berger,  der  den  jungen 
Künstler  wegen  seiner  schönen  Arbeiten  schätzte,  auf  Kupfer  zu  radiren.  Nach  einigen  Versuchen 
legte  er  aber  diese  Arbeit  bei  Seite,  denn  er  füi'chtete  die  Leichtigkeit  seiner  Hand  zu  verlieren, 
welche  er  zum  Zeichnen  und  Malen  erhalten  musste.  So  wenig  glänzend  indess  auch  seine  Lage 
war,  verwandte  er  doch  einen  Theil  seines  Einkommens  auf  geistige  Ausbildung,  nahm  wissen- 
schaftlichen und  andern  Unterricht.  Die  französische  und  deutsche  Sprache  erlernte  er  nach  Regeln, 
las  ältere  und  neuere  gute  Schriften  mit  grosser  Aufmerksamkeit,  wozu  er  den  .\bend  und  einen 
Theil  der  Nacht  benutzte,  da  er  bei  Licht  seiner  Augen  wegen  nicht  arbeiten  mochte.  Bei  seiner 
glücklichen  Auffassungsgabe  und  lebhaften  Einbildungskraft  entwarf  er  beim  Lesen  viele  ihn  an- 
sprechende Scenen , Situationen , und  erlangte  schon  damals  Leichtigkeit  im  Componiren.  Treffend 
und  ausdrucksvoll  war  Alles,  obgleich  nur  leicht  skizzirt. 
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treue  Auffassung-  des  Charakteristischen  im  Lebenden  erreicht  wird,  und  da  er 
in  seinen  Ausführungen  schon  viel  Fertigkeit  zeigte,  so  fehlte  es  ihm  nicht  an 
Beschäftigung,  obwohl  der  zweite  schlesische  Krieg  schon  ausgebrochen  war. 
Freilich  verringerte  sich  in  der  Folge  seine  Einnahme,  als  mehrere  Miniatur- 
maler sich  bekannt  machten,  die  um  geringere  Preise  arbeiteten.  Sich  aber  so 
herunter  zu  setzen,  und  unter  dem  Preis  zu  malen,  dazu  war  er  zu  stolz. 

Da,  wie  schon  bemerkt,  die  Akademie  im  völligen  Verfall  war,  so  hatte 
liode,  um  den  jungen  Künstlern  nützlich  zu  seyn , in  seinem  Hause  eine  kleine 
Privatakademie  errichtet,  wo,  des  Abends  bei  Erleuchtung,  nach  dem  Leben 
gezeichnet  wurde.  Nie  fehlte  Chodowiecki  bei  solcher  Versammlung , und  da 
es  ihm  darum  zu  thun  war,  das  früher  Versäumte  nachzuholen  , so  war  er  hier 
einer  der  Fleissigsten,  so  dass  er  manchen  Abend  zwei  Akte  zeichnete.  Bei 
diesen  Ausführungen  folgte  er  weder  der  Manier  seines  Lehrers , noch  gefiel  er 
sich  im  auswendig  Gelernten , sondern  sein  Zeichnen  war  ein  fortwährendes 
Studium  und  ein  genaues  Beobachten  der  Natur  in  allen  ihren  Theilen.  Auch 
bediente  er  sich  bei  Licht  und  Schatten  jedes  Vortheils  , um  Muskeln  und 
Formen  gehörig  auszudrücken.  Mde  er  aber  hier  Alles  genau  beobachtete,  so 
auch  in  öffentlichen  und  Privat- Gesellschaften.  Immer  wählte  er  seinen  Stand- 
punkt so,  dass  er  die  Gesellschaft,  Gruppe  oder  einzelne  Person , welche  ein 
malerisches  Interesse  gewährten , übersehen  konnte , und  so  unbemerkt  wie 
möglich  zeichnete  er  in  der  Geschwindigkeit  die  Gegenstände,  welche  ihn  am 
meisten  anzogen  ; wenn  er  in  solchen  Beschäftigungen  gestört  wurde,  so  war  er 
schon  mit  dem  Entwürfe  zufrieden;  denn  der  beachtete  Gegenstand  hatte  sich 
seinem  Gedächtniss  so  tief  eingeprägt,  dass  er,  nach  seiner  Bückkehr,  zu  Hause 
seine  angefangene  Arbeit  mit  leichter  Mühe  vollenden  konnte. 

Der  Künstler,  der  sich  zu  keinem  besondern  Fache  hinneigt,  versucht  sich 
in  allen  Theilen  der  Kunst,  um  bei  vorkommenden  Fällen  Gebrauch  davon  zu 
machen.  In  demselben  Falle  befand  sich  Chodowiecki.  Er  hatte  nun  auch  so 
manchen  Maler  kennen  gelernt,  der  mit  Leichtigkeit  seine  Oelmalereien  aus- 
führte und  Kraft  und  Leben  darin  vereinigte.  Durch  öftere  Besuche  bei  sol- 
chen Meistern,  während  sie  arbeiteten , wurde  der  Wunsch  in  ihm  lebendig, 
sich  auch  in  diesem  Fache  zu  versuchen.  AVohl  fühlte  er,  obschon  in  der 
Zeichnung  und  Composition  geübt,  dass  er  hier  zurückstehen  müsse ; um  so 
mehr,  da  er  zu  wenig  mit  der  Technik  der  Oelmalerei  bekannt  war.  Doch  der 
Versuch  musste  gewagt  werden,  und  sollte  es  auch  des  Nachts  geschehen,  da 
andere  Arbeiten  seine  übrige  Zeit  in  Beschlag  nahmen.  Er  befestigte  daher 
eines  Abends  ein  Stück  Leinwand  auf  den  Tisch , setzte  eine  brennende  Lampe 
vor  sich  hin,  und  fing  die  Strahlen  derselben  durch  ein  convexes  Glas  auf,  so 
dass  der  Schein  den  Gegenstand  beleuchtete.  Als  dies  geschelien  war,  setzte  er 
die  Farben  auf  die  Palette,  und  fing  nun  an,  einen  alten  Mannskopf  zu  malen, 
und  fuhr  mit  dieser  Arbeit  so  lange  fort,  bis  ihn  der  Schlaf  überfiel.  Die  zweite 
Arbeit,  welche  er  auf  diese  AVeise  ausführte,  war  ein  Vater,  der  bei  einer  Frau 
um  ihre  Tochter  für  seinen  Sohn  anhält.  Dann  folgte  die  Geschichte  Eliesers, 
der,  von  Laban  geführt,  Bethuel  den  Antrag  macht,  seine  Tochter  Bebekka 
dem  Isaak  zur  Gemahlin  zu  geben.  Alsdann  malte  er  einige  M^ochenstuben, 
und  endlich  folgt  noch  ein  Bild  in  Bcmbrandt’s  Geschmack. 

Auf  diese  Weise  verkürzte  sich  Chodowiecki  die  W'interabende,  und  es  ist 
zu  bewundern,  dass  seine  Augen  diese  Anstrengungen  ertragen  konnten.  So 
wie  aber  die  schönere  .Jahreszeit  (üntrat,  nahnum  andere  V('rsuche  seine  d'hätig- 
keit  in  Anspruch.  Zu  diesen  gehört  s(>in  erster  Versuch  im  Badircm,  welchen  (u- 
(I7.5()  begann,  al)er  erst)  IT.^S  ausführte.  Die  Veranlassung  hiervon  Avar  diese: 
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Ein  durch  unglückliche  Versuche  verarmter  Stempelschneider  und  iJosen- 
stecher,  Namens  Nicolaus  Fonvielle,  unterstüzt  von  den  Mitgliedern  der  fran- 
zösischen Colonie,  kam  öfter  an  den  Vergnügungsort,  u o sich  Abends  die  Mit- 
glieder versammelten,  und  wusste  durch  heitere  Laune  die  Gesellschaft  zu 
unterhalten.  Da  das  W'ürfelspiel  ,,  lo  passe  dix  “ ihm  Vergnügen  machte,  Hess 
man  ihn  gern  gewinnen.  Dieser  Mann  war  hässlich  und  verwachsen.  Kr  wurde 
von  Chodowiecki , nach  seiner  gewöhnlichen  Art,  unvermerkt  gezeichnet,  und 
um  den  Scherz  zu  vervielfältigen , entschloss  er  sich , diese  Zeichnung  zu  ra- 
diren.  Um  jedoch  den  Gegenstand  seines  Scherzes  nicht  doppelt  zu  verletzen, 
setzte  er  auf  das  fertige  lUatt  eine  fremde  Adresse.  Dieser  erste  Versuch  mit  der 
lladirnadel  fiel  indess  nicht  zum  ^'ortheil  des  Künstlers  aus.  Mit  der  Führung 
der  Nadel,  und  noch  mehr  mit  der  Stärke  des  Aetzwassers  unbekannt,  missrieth 
ihm  diese  Arbeit,  und  sie  fiel  zu  schwach  aus.  Chodowiecki  aber  war  nicht  der 
Mann,  der  sich  durch  einen  misslungenen  Versuch  absebrtu-ken  Hess.  ( )hne 
fremden  Deistand  suchte  er  vielmehr  die  rrsache  aufzulinden , wodureh  seine 
Arbeit  missrathen  war.  Daher  wurde  die  l’latte  noeh  einmal  vorgeiuunim-n, 
und  sie  gedieh  zu  seiner  Zufriedenheit  (s.  X'erzeiehniss  Nr.  I).  * **) ***)) 

Cliodowiecki  muss  in  keiner  näheren  lh*rührung  mit  dem  berühmten 
G.  L\  Schmidt  gelebt  haben,  denn  tlieser  Künsth*r,  di-r  die  Kaflirnadel  su  mei'ter- 
haft  führte,  würde  ihm  siclier  alle  \h)rtlu‘ile  initgetht  ilt  haben.  Ks  lag  indess 
noch  nicht  in  Chodowiecki’s  Elan  , sicli  einem  Fache  zu  widmen,  das  er  in  (h-r 
]*'olge  selbst  mit  so  vieler  Meisterschaft  b*-trieb.  Ihm  gemnjt“  es,  seine  Arleäten 
durcli  den  Druck  vervielfältigt  zu  selum  , und  ohne  noeh  die  .\b.si  ht  zu  haben, 
seine  Lage  dadurch  zu  verbessern,  verfertigte  er  in  versr-hiedem  ii  Zeiträumen 
die  russischen  Gefangenen  (Nr.  12),  *‘)  Friedrich  11.  zu  l'ferde  (Nr.  '•>).  *'*)  uinl 
den  L’hombre-Tisch  (Nr.  I .ä) ; da  i>r  aber  (hm  Grabstielud  nicht  zu  fuhren  ver- 
stand, dieses  Mittel,  die  Töne  in  den  radirt  n Platten  zu  v>-r\ ielfaltigen  und  die 
Schatten  zu  verstärken,  so  sah  er  sich  genöthigt,  in  den  angeführten  Platten 
die  Schatten  durch  mehrmaliges  Aetzen  hervorzubringen.  Dasselbe  \ i rfahren 
musste  er  bei  dem  Viehstück  Nr.  2(»  anwenden.  Das  IHldniss  der  Prinzessin  von 
Oranien  ist  mehrere  Male  überradirt  und  geätzt,  so  wie  auch  die  auf  die  Ver- 
mählung derselben  sich  beziehende  allegorische  1 )arstellung. 

Zu  No.  If)  — 50  lässt  der  Ifcrausgeber  dieses  aus  den  ihm  vorliegenden  schrift- 
lichen Mittheilungen  der  Familie  und  Freunde  des  Künstlers  die  nachfolgenden 
theils  künstlerischen  theils  historischen  Heiträge  hier  wörtlich  abdrucken. 

No.  I().  Ohne  eine  besondere  Zeichnung  auf  grundirter  Platte  radirt.  Diess 
Platt  gab  einen  erfreulichen  Beweis  von  der  Sicherheit  und  l-'estigkeit  seiner 
Hand;  indessen  Hess  er  nach  wenigen  Abdrücken  die  Platte  abschleifen,  weil 
Manches  darin  Anstoss  fand. 

No.  17,  18.  Unter  den  vielen  Freunden  und  Gönnern  Chodowiecki’s  war 
auch  der  reiche  Banquier  D. , ein  grosser  Kunstliebhaber  und  Förderer  der 
Künste;  er  besass  viele  Kunstwerke,  sammelte  jezt  auch  dieses  Künstlers 
Arbeiten,  und  Hess  mit  vieler  Leutseligkeit  seine  bedeutenden  Sammlungen 
sehen.  Im  Besitz  der  fast  vollständigen  liembrandt’schen  Kupfer  und  Original- 

*)  D e Platte  von  dieser  Mo.  I sowie  von  No.  4 Hess  der  Künstler  nach  wenigen  .Vbdrücken 
ausschleifen. 

**)  Als  Vaterländisches  brachte  es  grossen  Absatz,  erschöpfte  die  Platte,  sowie  No.  !t  bald, 
lind  wurden  gute  Abdrücke  bald  selten. 

***)  Vergleiclie  hierzu  im  Verzeichnisse  die  Noten  ’.ti,  7.  Ifi,  l>.  In.  21.  24  und  fernere,  welche 
über  die  fortschreitende  Thätigkcit  des  Künstlers  mit  seinen  eigenen  Worten  einigen  Aufschluss  geben 
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zeiclinungen  dieses  Meisters,  trug  er  Chodowiecki  auf,  zwei  der  letzteren  auf 
dieselbe  Manier  und  Grösse  für  seine  Rechnung  zu  stechen. 

Riese  unter  No,  17  und  IS  zur  Zufriedenheit  des  Besitzers  A=  1 759  voll- 
endeten Blätter  wurden  grossmüthig  honorirt.  Nachdem  sie  in  den  Handel  ge- 
kommen, sind  sie  selten  und  theuer  geworden. 

No.  19.  Der  Clerus  der  französischen  Colonie  trug  Chodowiecki  auf  das 
Frontispice  zu  dem  kirchlichen  Gesangbuch;  ,,  Les  lisecumies  de  Davidd^  unter 
No.  19  zu  stechen.  Auch  hier  erschöpfte  sich  die  Auflage  bald,  da  die  guten 
Abdrücke  bald  selten  wurden  und  durch  die  starke  Verbreitung  des  Buches 
des  Künstlers  Name  mehr  bekannt  und  berühmt  wurde. 

No.  20.  EinFamilien-Bildniss,  in  klein  Format;  die  Platte  ging  verloren.  — 
An  diesen,  zu  London  erschienenen  (Schwarzkunst-)  Arbeiten,  eben  die  3 letzten 
Blätter,  No.  18,  19  und  20,  versuchte  sich  der  Künstler  in  der  Schabkunst  — 
Mezza  tinto  — , welche  derzeit  viel  Beifall  und  Abnahme  fand. 

Von  den  bisher  gefertigten  Platten  verkaufte  er  die  Abdrücke,  so  viele  er 
davon  besass,  von  Zeit  zu  Zeit,  Avodurch  er  sich  ein  gutes  Einkommen  verschaffte. 

In  den  drei  folgenden  Jahren  1760.  61.  62.  gab  Chodowiecki  das  Radiren 
gänzlich  auf,  Aveil  er  fleissig  in  Emaille  und  Miniature  malte,  Avelches  ihm  durch 
Aehnlichkeit  und  fleissige  Ausführung  besser  als  andern  Künstlern  dieses  Faches 
honorirt  Avurde,  und  ihm  hinlängliche  Beschäftigung  und  gutes  Einkommen 
verschaffte. 

No.  21.  Der  Friede  im  Jahre  1763  A^eranlasste  den  Künstler,  auf  die  Rück- 
kehr des  Königs  eine  schöne  ausgeführte  Zeichnung  mit  allegorischer  Um- 
gebung zu  machen,  Avelche  vielen  Beifall  fand.  Seine  Freunde  beredeten  ihn, 
selbige  in  Kupfer  zu  stechen. 

Dem  Könige  AA^ai’ ChodoAviecki’s  Namen  durch  seine  schönen  und  ähnlichen 
Bildnisse  in  Emaille  bekannt,  Avelche  der  HofjuAvelier  häufig  zu  Tabatieren  und 
andern  Bijouterien  fassen  lassen  musste,  Avomit  der  Monarch  bekanntlich  Ge- 
schenke machte.  Freunde  des  Künstlers , Avelche  auch  dem  Monarchen  näher 
standen,  undChodoAA’iecki  gern  Angenehmes  und  Erfreuliches  ei’Aveisen  mochten, 
riethen  ihm  Zeichnung  und  Abdruck  dem  Könige  persönlich  zu  überreichen. 
Dem  Monarchen  vorgestellt  Avard  ihm  Beifall  über  die  Ideen  und  Arbeiten, 
auch  über  seine  Emaille -Malereien  und  Anderes  als  die  MArke  eines  deutschen 
Künstlers  ertheilt.  Der  König  erkundigte  sich  über  seine  Herkunft,  Familien- 
verhältnisse und  Kunst,  Avobei  ChodoAviecki’s  ErAviderungen  in  geAvählter  fran- 
zösischer Sprache  ihn  sehr  vortheilhaft  empfahlen.  Der  König  Avünschte  indess 
nicht,  dass  die  Abdrücke  von  No.  21  ins  Publikum  kommen  sollten,  und  fügte 
wörtlich  hinzu:  ,,Ce  costume  n’est  qiie  pour  les  heros  du  theatre.“  Der  Künstler 
Avurde  für  Zeichnung,  Platte  und  Abdrücke  königlich  entschädigt  , die  beiden 
letzten  nach  Ablieferung  vernichtet,  und  die  Zeichnung  verschenkt.  Es  mögen 
davon  kaum  1 2 (?)  Abdrücke  existiren , daher  grosse  Seltenheit  und  theurer 
Preis  bei  sehr  sparsamem  Vorkommen. 

No.  22,  23  sind  Gruppen  aus  derFamilie.  Erstere  gab  Avegen  der  Feinheit 
des  Korns  nur  sehr  Avenige  Abdrücke,  Avelche  nur  in  Freundes  Hände  über- 
gingen ; letztere  AVurde  bald  ganz  unbrauchbar,  daher  Avaren  Abdrücke  selbst 
zu  theuren  Preisen  nicht  zu  haben. 

In  dem  folgenden  Jahre,  1764,  stach  Chodowiecki  21  Platten  von  verschie- 
denen Dimensionen,  von  No.  23  l)is  No.  11.  Ausser  No.  26,  Avelche  nach  einem 
Gemälde  im  Besitze  von  Dietricli,  und  No.  39,  Avelche  nach  der  Zeichnung  eines 
Architekten  gestoclien  AVurde,  sind  alle  andern  Nummern  nacli  der  Natur  ge- 
zeichnet: Gruppen  aus  derFamilie,  Bauern, AVeiber,  Kinder,  Bettler,  Gru])pen  von 
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Türken  der  damaligen  Gesandtscliaft  und  zv;ei  kleine  Landschaften,  Pankov/  bei 
Berlin,  den  Sommeraiifenthalt  des  Künstlers  und  der  Familie  darstellend.  Die 
meisten  Nummern  sind  auf  grundirter  Platte  radirt,  ohne  vorher  gemachte  Zeich- 
nung; Avas  ihm  auf  dem  Lande  vorkam  und  ansprach,  fing  er  an  zu  radiren,  weil 
ihm  das  Kadiren  nicht  schwerer  als  Zeichnen  wurde,  und  er  sich  dabei  mehr  übte. 

No.  45.  Jetzt  eröffnete  sich  ihm  eine  neue  schöne  Aussicht.  Die  Prinzessin 
Friderike  Wilhelmine  Sophie  vonPreussen,  Nichte  des  Königs,  wurde  Anno  1767 
dem  Prinzen  von  Oranien  — später  Statthalter  ^^’ilhelm  der  Vte — vermählt, 
und  Chodowiecki,  auf  Empfehlung,  der  ehrenvolle  Auftrag  ertheilt,  der  Prinzessin 
Bildniss,  als  Geschenk  für  den  Prinzen,  in  Gel  zu  malen.  Es  gefiehl  sehr 
und  musste  auch  in  Kupfer  gestochen  Averden , AA'as  Chodowiecki  in  kurzer 
Zeit  that,  und  auch  der  grossen  Aehnlichkeit  und  mühsamen  Arbeit  Avegen,  gut 
und  beifällig  aufgenommen  AAUirde.  Als  vaterländisclies  Kunst-Produkt  Avurde 
ihm  Platte  und  Druck  fürstlich  bezahlt.  Die  Abdrücke  Avurden  hier  bei  Hofe 
als  Andenken  verschenkt  und  die  Platte  zu  demselben  ZAveck  mit  nach  Hol- 
land genommen.  Es  kommt  selten  im  Handel  vor.  — Bei  dieser  und  den  fol- 
genden Platten  hat  der  Künstler  viel  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet. 

No.  46.  Mythologische  Allegorie  auf  diese  Vermählung,  eine  schöne  Com- 
position  von  sehr  mühsamer  Bearbeitung,  für  seine  eigne  llechnung  gefertigt. 
Von  dieser  Platte  Avurden  sehr  viele  Abdrücke  gemacht,  die  vom  Hofe  gekauft 
und  verschenkt,  auch  mit  nach  Holland  genommen  AVurden.  Auch  hiervon  sind 
gute  kräftige  Drucke  selten. 

No.  47.  Der  hiesige  Buchhändler  De  Bordeaux,  ein  geborner  Brüsseler, 
bezeigte  den  hohen  Vermählten  seine  ehrfurchtsvolle  Aufmerksamkeit  durch 
kleine  anspielende  Gedichte  in  holländischer  und  französischer  Sprache,  auf 
farbigem  Papier  A^on  ganz  kleinem  Format,  mit  Gold  und  anderem  Druck,  und 
niedlich  eingebunden.  Hierzu  musste  ChodoAviecki  die  beiden  fürstlichen  Brust- 
bilder, den  Titel  und  die  Einfassung  stechen.  Bouquet  de  Maxime  etc. 

Der  HofjuAvelier  Hess  diess  kleine  Büchclehen  in  Gold  sehr  niedlich  fassen, 
als  Berloques.  Sie  wurden  viel  bei  Hofe  zu  Geschmeide  gekauft,  die  Platte  davon 
mit  nach  Holland  genommen , und  die  Abdrücke  davon  Averden  bei  seltenem 
Vorkommen  sehr  theuer  bezahlt. 

Dem  Künstler  Avard  hiebei  Ehre,  Beifall  und  GeAvinn;  die  allmäliche  Ver- 
grösserung  und  das  hieran Avachsen  seiner  Familie  und  deren  Ausbildung  unter 
seiner  Leitung  vermehrten  natürlich  auch  seine  Sorgen.  Obgleich  Werth- 
schätzung  und  Huf  ihm  Beschäftigung  verschafften,  und  der  Verkauf  der  Ab- 
drücke von  den  meist  für  seine  llechnung  gefertigten  Platten  ihm  eine  gute 
Einnahme  brachte,  Avar  dieselbe  jedoch  bedeutend  geringer,  als  die  frühere  für 
die  jetzt  ganz  aufgehörte  Emaille-Malerei.  Unter  des  Künstlers  und  seines 
Bruders  Gottfried  Aufsicht  Avaren  stets  mehrere  Künstler  als  Gehülfen  zu 
seinem  Nutzen  beschäftigt,  um  die  vielen  Aufträge  gehörig  auszuführen. 

Chodowiecki  bekam  viele  Aufträge  auf  Zeichnungen  für  Buchhändler  und 
andre  Verleger,  doch  aber  keinen  Auftrag  Platten  zu  stechen. 

No.  49.  Das  Bildniss  des  Königs,  ähnlich  und  gut  ausgeführt,  Avurde  in 
bedeutender  Anzahl  verkauft , denn  es  wurde  zur  ^immerverzierung  benutzt 
und  sogar  einige  Copien  A'on  andern  Künstlern  fanden  grossen  Absatz.  Eine  da- 
von Avurde  zu  dem  Calender  von  No.  74  genommen. 

No.  50.  Ein  Theil  der  Platte  A'on  No.  17,  worauf  die  No.  50  gestochen  ist, 
erhielt  durch  Grünspan  unverbesserliche  Beschädigung  und  musste,  wie  unter 
No.  17  auf  S.  37  angegeben  ist,  abgeschnitten  werden,  Avorauf  der  Künstler 
im  untern  Bande  die  uns  Aorliegenden  Vermehrungen  hinzufügte. 
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geschildert  von  A.  We  i s e. 

Jezt  erst  fing  Chodowiecki  an , sein  Künstlerleben  mehr  auf  diesen  Zweig 
der  Kunst  zu  richten.  Die  maniiichfaltigen  Versuche  mit  der  lladirnadel,  ob- 
wohl für  den  Anfang  durch  unangenehme  Erfahrungen  erkauft , der  geistreiche 
Vortrag  seiner  lllätter,  die  schon  zu  jener  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Kunst- 
kenner erregten,  Alles  trug  dazu  bei,  ihn  zu  bestimmen,  sich  in  diesem  Fache 
mehr  auszuzeichnen.  Dazu  kam  noch,  dass,  mit  Ausnahme  von  Meil,  der  zwar 
eine  leichte  Nadel  führte,  in  der  Zeichnung  aber  weit  hinter  Chodowiecki  stand, 
er  in  Berlin  der  einzige  Künstler  Avar,  der  in  kleinen  Darstellungen  allen  übrigen 
den  Eang  streitig  machen  konnte. 

Um  diese  Zeit  erhielt  Chodowiecki  einen  zu  Paris  erschienenen  Kupferstich, 
,,La  malheureuse  famille  de  Calas.“  Obwohl  die  Theilnahme  lür  jene  Unglück- 
lichen beim  Publikum  gross  Avar,  so  fand  dieses  Blatt  doch  Avenig  Gunst  bei 
demselben,  Aveil  ihm  die  Darstellung  Avegen  ihrer  ungünstigen  Auslührung  nicht 
genügte.  ChodoAviecki  theilte  diese  Meinung  nicht,  sondern  er  copirte  dieses 
Blatt  inOel,  und  es  fand  Beifall.  Um  aber  ein  Gegenstück  dazu  zu  verlertigen, 
A'erscliaffte  er  sich  alle  auf  die  Begebenheit  Bezug  habenden  Schritten,  com- 
ponirte  jene  rührende  Scene,  und  führte  sie  in  Oel  aus.  Alle  seine  Bekannten, 
Avelche  diese  Darstellung  sahen,  riethen  ihm,  sie  in  Kupfer  zu  stechen:  ein 
Unternehmen , das  AA'-egen  der  Grösse  des  Gegenstandes  ihn  freilich  hätte  ab- 
schrecken  können.  Aber  es  musste  geAvagt  seyn.  Er  fing  diese  Platte  1767  an, 
führte  sie  mit  aller  Sorgfalt  der  Nadel  aus,  und  Avar  eben  so  sorgfältig  im  Aetzen. 
Da  er  aber  vorher  die  Kraft  des  AetzAvassers  nicht  gehörig  geprüft  hatte,  so 
zeigte  sich,  dass  beim  Probedruck  die  Mitteltinten  zu  scliAvach,  und  die  Schatten 
zu  stark  erschienen.  Er  versuchte  es  daher,  die  Platte  noch  einmal  mit  hirniss 
zu  überziehen  und  mit  der  Nadel  zu  überarbeiten  ; allein  der  Erfolg  fiel  so  Avenig 
befriedigend  aus , dass  er  genöthigt  Avar,  die  Platte  ganz  abschleifen  zu  lassen, 
und  sie  aufs  Neue  anzufangen.  Um  ein  ähnliches  Missgeschick  zu  vermeiden, 
Avar  er  bei  der  neuen  Ausführung  sorgfältiger  in  der  Wahl  seiner  Striche,  und 
da  er  gleiche  Aufmerksamkeit  auf  das  AetzAvasser  verwendete,  so  fiel  der  neue 
Druck  besser  aus  , obAVohl  auch  er  zweimal  überäzt  Averden  musste.  Ehe  die 
Platte  zum  Druck  gegeben  Avurde,  verfertigte  ein  alter  Franzose  einige  Verse 
dazu,  Avelche  er  unter  die  Platte  stechen  Hess , die  aber  von  den  Kritikern  so 
angefochten  Avurden , dass  sich  UhodoAviecky  genöthigt  sah  , dieselben  aus- 
schleifen zu  lassen.  Er  Hess  statt  dieser  sodann  eine  Strophe  aus  der  Athalie 
des  Kachle  als  Unterschrift  stehen.*) 

*)  ,,Um  diese  Zeit  ( 1757)  wurde  icli  mit  Herrn  bekiinnt,  der  hier  viele  fürtrefliche  A'ignctten 
und  die  Kupfersticlie  zu  dem  Spectaculnm  Naturac  ct  Artluni  verfertigte.  Seine  gefilllige  saubere 
Manier  hätte  mich  damals  abschrecken  künnen,  weiter  zu  gehen,  oder  anspornen,  seine  Manier  nach- 
zuahmen : aber  icli  habe  immer  dafür  gehalten  : es  tauge  nichts , eines  andern  Manier  oder  Be- 
handlung nachzuahmen.  Ich  sah  meine  Arbeiten  als  Zeitvertreib  an,  und  nützte  die  Manier,  die  mir 
die  Natnr  an  die  Hand  gab,  so  gnt  ich  konnte.  Während  des  Kriegs  machte  ich  verschiedene  Gc- 
legenheitsblättcbcn , als:  die  gefangenen  Hussen,  und  andere  mehr,  aucli  ein  ziemlich  grosses  Blatt 
auf  den  den  König  zurückbringenden  Frieden.  Mittlerweile  kam  in  Paris  ein  Kupferstich  heraus  : 
La  'malheureuse  famille  de  Calas.  Dieses  Blatt  fand  hier  wenig  Beyfall ; man  war  unzufrieden  mit 
der  F.rlindung,  mit  dem  Ausihnck,  mit  der  Ausführung,  man  fand  es  kalt,  steif  u.  s.  w.  Ich  war 
nicht  der  Meinung,  und  suchte  es  bey  Gelegeidieit  zu  vertheidigen.  Ich  fand  AVahrheit  in  den 
Stellungen,  und  den  .'Ansdruck  der  Vorstellung  angemessen  ; nur  die  Behandlung  missüel  mir.  Ich 
kojiirte  cs  in  ()i  Ifarbe,  und  W('r  nun  mein  Gemälde  sah,  versöhnte  sieh  mit  dem  Kupferstich.  Ich 
bekam  Lust,  meinem  Bilde  ein  Geg('nbild  zu  geben,  scbaflte  mir  alles  an,  was  ich  von  gedruckten 
Urkunden  auftreiben  konnte,  ilie  bey  Gelegeidieit  der  Untersuchung  des  ('alasiseben  Prozesses  in 
Paris  waren  an’s  Liebt  gi.'kommen , und  sah  bi'y  Lesung  derselben  «in,  dass  die  Pariser  interessirt 
gewesen  waren,  keinen  andern  Augenblick  zu  wählen,  als  den,  den  man  hier  so  kalt  fand.  Da  es  mir 
nic.bt  darum  zu  tliun  war,  der  französischen  Nation  ein  (’omiilinn'iit  zu  machen,  sondern  nur  einen 
zAngenblick  zu  wählen,  der  dim  Ansebauer  ridirt  , und  beym  Gedanken  des  unschuldig  geräderten 
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Man  kann  behaupten,  dass  durcli  den  Abscliied  des  C’alas  sein  Kuhm  urc- 
gründet  wurde;  denn  von  jezt  an  vermehrten  sich  die  Aufträge  der  Liebliabtr 
und  Buclihändler,  welche  Zeichnungen  von  ihm  verlangten,  so  sehr,  dass  er  die 
Miniaturmalerei  völlig  aufgeben  musste.  Ihm  war  es  aber  nicht  darum  zu  thun, 
jede  Neigung  der  LiebhaV)er  zu  befriedigen,  sobald  sie  mit  seinem  sittlichen 
Gefühl  nicht  übereinstimmte.  So  verwarf  er  mit  Gnwillen  die  Zumuthung  dt  » 
Secretärs  der  russischen  Gesandtschaft,  ilmi  einige  zwanzig  ob.scöne  Dar- 
stellungen zu  liefern. "Im  Jahr  ITIil)  machte  er  sich  verbindlich,  »lie  Zeichnungen 
und  Kupfer  für  die  Akademie  der  Künste*)  zu  verfertigen.  Auch  für  Basedow 
lieferte  er  viele  Zeichnungen  zu  dessen  Fdementarwerke,  und  radirte  melirere 
Blatten  dazu.  Da  nun  die  auswärtigen  Buchhändler  sc-ine  Werke  näher  kennen 
gelernt  hatten,  so  fehlte  es  ihm  auch  nicht  von  dieser  Seite  an  Aufforderungen, 
ihre  Verlagsbücher  mit  seinen  Kupfern  zu  zieren. 

rhrlichen  Mannes  eine  mitleidige  Thräne  abloeki;  so  wühlte  ich  den,  da  er  nach  dem  Gerichtüpl.n  i 
soll  geführt  werden,  und  seine  Fanülie  von  ihm  Abschied  nimmt.  Ich  führte  dienen  (ledankrn  aun, 
vind  hatte  das  Vergnügen,  dass  niemand  ungerührt  ilavon  gieiig.  Man  rieth  mir,  ich  Hollle  die*.  » Itild 
in  Kupfer  stechen  lassen,  oder  selbst  stechen,  b h glaubte  nicht,  dass  irg»  ml  ein  Kupferstecher  nach 
meiner  Arbeit  würde  stechen  wollen  , und  radirte  es. 

Ao.  1707  hätte  ich  es  herausgeben  können,  hatte  auch  die  Jahr^ahl  darauf  -.t.-chen  la**en  : aber 
die  Prinzessin  von  Preussen  vermählte  sich  in  diesem  Jahre  mit  dem  Frbitatthalter  von  den  %er- 
einigten  Niederlanden.  Ich  hatte  sie  gemalt,  und  glaubte  d.-m  Publikum  einen  (Jefallen  ru  thun. 
wenn  ich  das  Gemälde  in  Kupfer  radirte,  ich  that's  und  (’alas  blieb  liegen.  Das  darauf  folgend«  Jal»r 
gab  ich  ihn  heraus,  uiul  da  ich  schon  hundert  Abdrücke  hatte  machen  lassen,  rieth  man  mir.  ili«- 
.lahrzahl  zu  verändern  , anstatt  17t>7,  1 7t>k  darauf  stechen  zu  lassen  ; dieses  gi'schah . und  dadurch 
wurden  die  ersten  Abdrücke  bestimmt.  Kiue  Anekdot«-,  »lie  mir  mit  diesem  Hihle  bcg«  s;netc,  muss  ich 
Ihnen  doch  erzählen,  uml  daun  kein  \yort  nudir  «lavou.  Fiii  ('barg«' dWHaircs  roin  französiiehcii 
Hofe  besuchte  mich  mit  ein  Paar  andern  Kavali«  rs  , *ah  tlas  Itild  bc\  nur  hangen.  ..W  ie  kommt 
dieses  Ilild  hierher,  oder  ist  es  eine  Kop«  \ ? “ ,,  Ks  ist  «las  ( )rigin  il  und  ist  hier  gemacht.“  ..  Aber 
das  Original  ist  ja  in  Paris.“  ,,Pau  Vergebung,  ich  habe  es  gemacht.“  ,,On»  du  '•  arfg  rtr  b\en 

mal  Sie  können  sich  vorstellen  , dass  ich  nicht  sagt«- : l'iii  tjrarf  m/titf." 

Me  Ilse  Fs  Miscellan.'en  lieft.  I.rfurt  I7sü.  S.  ‘»  — 7. 

,,Als  Nachtrag  zu  dem,  was  ich  im  .'>ten  Hefte  dieser  Miscell.  von  in.inem  Kupferstich  /.r« 
Ädicux  de  Calas  a sa  famillc  sagte,  ist  noch  um  einiger  l.iebhaber  willen  zu  bemerken,  da*»,  «l.r  Ich 
diese  Platte  anfieng  zu  ätzen  , nahm  ich  mich  so  ungeschickt  mit  dem  Schiddcw.isser,  il.»»»  «h  r « r*!«- 
Abdruck  mir  ganz  unbrauchbar  schien.  Man  rieth  mir,  die  Platt«’  noch  «•inmal  mit  I irnh  lu  über- 
ziehen, mit  der  lladirnadel  nachzugehen  und  noch  einmal  zu  ätzen.  Ich  that'-  und  d«-r  F.rfolg  war 
eben  so  wenig  befriedigend,  als  zum  erstenmal.  Hieraus  «’utstandi-n  /««•ierb-y  Abdrücke,  die,  da  *ic 
in  sehr  geringer  Anz.ahl  gem.aeht  wurden,  äusserst  selten  siml.-f)  Nun  lu-.s  ich  «lie  Platt«-  al.- 
schleifen,  mittlerweile  retuschirte  ich  noch  mein  Gem.ähle,  machte  zu  ih  r Figur  des  Schlicsscr#  n«K-h 
eine  Zeichnung  nach  der  Natur  und  mahlte  ihn  ganz  wieiler  liber.  Dadurch  wurde  die  neue  Phattc. 
die  ich  nachher  wieder  vornahm,  verschieden  von  der  ersten,  und  da  ich  nur  «lie  F«hl«  r,  die  ich  b«  t 
der  ersten  Platte  begangen  h.atte,  bey  der  zweyten  sorgfältig  vermic«! , wurde  mein  erst<  r Vetxdruck 
auch  ungleich  besser,  als  der  von  der  ersten.  F.s  hatte  mir  jemand  Verse  gemachtff  i.  um  sie  unter 
die  Platte  stechen  zu  lassen  , nachdem  dies  geschehen  war,  fanden  sich  Kritiker  — ich  musste  »ie 
wieder  ausschleifcn,  und  die  Strophe  aus  der  .Vthalia  des  Racine  darunter  stechen  lassen,  fff«  Hier- 
durch sind  etliche  wenige  Abdrücke  entstanden  mit  Versen,  die  beyn.ahe  eben  so  selten  sind,  als  d e 
Abdrücke  von  der  ersten  Platte.  Fs  war  vor  ein  paar  Jahren  ein  Mann  aus  Dre>den  in  Berlin  : der 
suchte  alle  Veränderungen  von  dieser  Platte  auf,  fand  auch  einige,  aber  diese,  srlaiibc  ich,  ist  ihm 
doch  nicht  zu  Gesicht  gekommen.“  — F.bcnd.aselbst  I7s.5.  22s  Heft.  S.  2:Vt.  ;$4. 

-{■)  Diess  ist  die  auf  S.  aufgeführte  Frste  Platte.  Hiervon  sollen  d — Abdnicke  c\;«tiren. 
ff)  Diess  ist  die  Zweite  Platte  I.  Nach  einer  handschriftlichen  Mittheilung  «ollen  hiervon  nur 
ein  paar  Dutzend  .Abdrücke  gemacht  worden  sein, 
fff)  Ebenfalls  die  Zweite  Platte  II. 

*)  Im  Jahre  I7(i4  wurde  er  bereits  Mitglied  iler  .Akademie  der  Kün«te.  ln  den  beiden  Jahren 
1765,  66  stach  Chodowiecki  gar  nichts  . malte  in  Del  und  viel  in  Miniature,  zeichnete  mehr  auf  Be- 
stellungen der  Buchhändler,  wonach  andre  Künstler  stachen,  und  war  dadurch  st»ts  angenehm  und 
nützlich  beschäftigt. 
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Endlich  im  Jahr  1773  war  es  ihm  möglich,  sich  von  seinen  vielen  Arbeiten 
loszureissen,  um  seine  Mutter  in  Danzig  zu  besuchen,  die  er  seit  dreissig  Jahren 
nicht  gesehen  hatte.  Seine  Eeise  dahin , wie  alle  seine  spätem  Reisen , machte 
er,  weil  er  das  Fahren  nicht  ertragen  konnte,  zu  Pferde.  Diese  Art  zu  reisen 
gewährte  ihm  zugleich  den  Vortheil,  dass  er  alle  Gegenstände,  die  ihm  von 
einigem  Interesse  schienen,  besser  beobachten  konnte.  Oft  hielt  er  auf  der 
Strasse,  den  Zügel  des  Pferdes  im  Munde,  und  zeichnete  irgend  einen  auf- 
fallenden Gegenstand.  Sein  Aufenthalt  in  Danzig  war  für  ihn  sehr  ehrenvoll, 
ja  es  wurde  ihm  am  Ende  lästig,  nie  vor  Mitternacht  aus  den  Gesellschaften 
gehen  zu  können.  Nicht  aber  bloss  Zuneigung  für  den  Menschen  äusserte  sich 
liier,  auch  der  Künstler  blieb  nicht  unbeachtet.  Unter  mehreren  Miniatur- 
gemälden, welche  er  hier  ausführte,  ist  das  grösste  das  des  Fürsten  Erzbischofs 
von  Gnesen,  Gabriel  Potosky,  Primas  von  Polen ; es  ist  13  Zoll  hoch  und  10  Zoll 
breit.  Da  er  hier  auch  die  Platten  zum  Lobe  der  Narrheit  und  einige  andere 
ausführte,  so  verlängerte  sich  sein  Aufenthalt  in  Danzig  auf  neun  Wochen. 
Uebrigens  war  diese  Reise  für  seine  Kunstbeobachtungen  von  grossem  Nutzen. 
Er  führte  ein  eignes  Tagebuch , nicht  um  hinein  zu  schreiben,  sondern 
um  seine  Beobachtungen  bildlich  darzustellen.  Diese  Darstellungen  be- 
stehen in  108  Blättern*),  und  fangen  von  dem  Augenblicke  an,  wo  er  im  Be- 
grifl'ist,  auf  das  Pferd  zu  steigen,  und  von  Frau  und  Kindern  Abschied  nimmt. 

1 7 Blätter  sind  Darstellungen  dessen , was  ihm  auf  der  Landstrasse  und  in  den 
verschiedenen  Gasthöfen  begegnete,  so  wie  der  Personen,  die  ihm  dabei  merk- 
würdig waren.  Die  übrigen  Blätter  stellen  seine  Ankunft  in  Danzig,  das  väter- 
liche Haus,  die  Umarmung  seiner  Mutter,  die  Beschäftigung  daselbst,  und  die 
Personen,  welche  er  kennen  lernte,  die  Gesellschaften,  welche  er  besuchte,  die 
Erholungsorte  und  Gebräuche  der  Danziger  Einwohner  dar.  Fünf  und  dreissig 
dieser  Blätter  sind  theils  in  Octav,  theils  in  Duodez , getuscht,  und  theils  mit 
der  Feder  gezeichnet.  Das  Gepräge  der  Wahrheit,  welches  in  jeder  Darstellung 
herrscht,  macht  diese  Sammlung  höchst  interessant.  Der  Künstler  selbst  legte 
bis  zu  seinem  Tode  einen  grossen  Werth  darauf. 

Bei  seiner  Rückkunft  fand  er  neue  Aufträge  von  Lavater,  für  welchen  er  zu 
den  physiognomischen  Fragmenten  viele  Zeichnungen  verfertigte,  auch  mehrere 
Blätter  in  Kupfer  ausführte.  Eine  Geschäftsreise  entfernte  ihn  dann  noch  in 
demselben  Jahre  von  seiner  Heimath.  Bei  dieser  Gelegenheit  besuchte  er  Dres- 
den, fand  daselbst  die  ausgezeichnetste  Aufnahme,  und  befestigte  mit  Graft  und 
Zingg  das  schöne  Band  der  Freundschaft.  Da  ihn  hier  Alles  so  freundlich  an- 
sprach, so  entstand  in  ihm  der  Gedanke,  sich  in  der  Folge  in  Dresden  häuslich 
niederzulassen  , aber  die  überhäuften  Arbeiten , welche  er  bei  seiner  Rückkehr 
fand,  hinderten  ihn  an  der  Ausführung  seines  Vorsatzes. 

Der  Kreis  seiner  Thätigkeit  erweiterte  sich  immer  mehr.  Die  fremden 
Buchhändler  Hessen  anfangs  nur  die  Zeichnungen  bei  ihm  verfertigen,  welche 
andere  Künstler,  mehrentheils  schlecht,  in  Kupfer  stachen.  In  Berlin  erkannte 
man  zuerst,  dass  ein  Meister,  der  geistreiche  Zeichnungrn  lieferte,  denselben 
Geist  auch  in  seine  Radirungen  überzutragen  im  Stande  sey,  und  da  dies  dann 
auch  den  Ausländern  nicht  verborgen  bleiben  konnte,  wählte  man  ihn  vorzugs- 
weise zum  Zeichner  und  Stecher  für  Kupfer  zu  Almanachen  und  Büchern.**) 


*)  s.  die  No.  109  a. 

**)  Am  ().  Januar  J780  sehriel»  der  Künstler  an  Graft':  ,,  Icli  befinde  mich  Jetzt  wieder  ziemlicl» 
,,wülil  mein  Geist  liatt  sich  wieder  etwas  aufgeheitert  aber  ich  spüre  doch  dass  ich  alt  werde,  uutcr- 
dess*n  hah  ich  mich  auch  wieder  hcMiah  aus  meinen  Schulden  heraus  gearbeitet  nun  Komt  es  nur 
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C h o cl  o Av  i e c k i , 


Im  Jahr  I7S0  reiste  er  zum  zweiten  Mal  nach  IJanzig*),  um  seine  Schwester 
nach  dem  Tode  der  Mutter  ahzuholen,  und  ITSl  begab  er  sich  nach  Hamburg, 
um  das  Kabinet  des  Kaufmanns  Sillem  zu  taxiren  und  den  Katalog  desselben 
anzufertigen.**}  Für  diese  Keise  erhielt  er  lOODucaten  und  freie  Station.  Im 
Jahr  1789  unternahm  er  in  Begleitung  seines  ältesten  Sohnes,  seines  Schwieger- 
sohnes , des  Predigers  Papin , und  des  Xaturmalers  A.  I..  Krüger  eine  Keise. 
Alle  zu  Pferde,  nahmen  sie  denAVeg  nach  Dresden,  J.eipzig,  Halle  und])essau. 
Auf  dem  ganzen  AYege  war  Chodowiecki , obwohl  der  Aelteste , immer  der 
I.ezte , welcher  zu  Bette  ging,  und  des  Alorgens  immer  der  Erste  beim  Auf- 
stehen. AVenn  sich  seine  jungem  Keisegeführten  zur  weitern  Fortsetzung  der 
Keise  anschickten  , hatte  er  schon  die  Pferde  besorgt  und  die  Notizen  des 
vorigen  Tages  in  sein  Tagebuch  ***)  eingetragen.  Seine  letzte  Keise  nach  Frank- 
furt an  der  Oder  liel  weniger  glücklich  für  ihn  aus  ; denn  auf  dem  M'egc  dahin 
stürzte  er  mit  dem  Pferde.  J)a  ihn  nun  schon  früher  ein  W'asserbruch  belästigt 
hatte,  so  empfand  er  jezt  solche  Schmerzen,  dass  er  in  l''rankfurt  sich  an  einen 
Chirurgus  wenden  musste.  Obwohl  dieser  Ihifall  naclitlieilige  Folgen  für  ihn 
haben  konnte,  so  bestieg  er  doch  schon  nach  zwei  'i'agen  das  Pferd  wieder  und 
kehrte  nach  Berlin  zurück. 

Zum  Erstaunen  gross  ist  die  Anzahl  von  Malereien,  Zeichnungen  und  ra- 
dirten  Blättern , welche  (.'hodowiecki  geliefert  hat.  Fs  gab  aber  auch  keinen 
fleissigeren  und  fertigeren  Künstler,  als  er  war.  Oft  arbeitete  er  bis  des  Morgens 
zwei  Uhr,  und  schlief  dann  völlig  angekleidct,  um,  sobald  er  aufwachtc,  gleich 
Avieder  bei  der  Arbeit  zu  seMi.-f)  Oft  legte  er  sicli  halb  angekleidet  zu  Bette 
und  ohne  seine  Pcrrücke  abzunelnnen.  l’m  aber  leztere  nicht  in  Unordnung  zu 
bringen,  schlief  er  sitzend  und  Hess  die  Kissen  an  dieAVand  lehnen.  Ein  grosser 


,,(lur.uif  an  dass  icli  nirht  wii'dcr  heiviii  falle,  tlfiiii  wer  das  iiieht  geuohnt  ist  dem  ist  uliel  zu  mulli 
,,dabey  ; ich  habe  zu  dem  Ihule  meine  Arbeiten  auf  einen  etwas  hohen  l’rejss  gesetzt  damit  dass  ich 
,,mit  weniger  Anstrengung  mein  Au-ikommen  erhalten  kbmie.  Kitiige  meiner  Herren  Kunden  wie 
,,man's  zu  nennen  pflegt  haben  sieh  das  nicht  wollen  gefallen  lassi-n,die  hab  ich  gehen  lassen,  andere 
,, nehmen  vorlieb.  Es  find  sieh  ilenn  iloch  noch  so  viel  dass  ich  nicht  sorgen  darf  müssig  zu  gehen.“ 
*)  ,,Uass  ich  in  Hantzig  gewesen  bin,  das  wissen  Sie  schon  aber  ich  that  es  nicht  darum  weil 
,,ich  es  für  meine  Gesundheit  iü)thig  glaubte,  soiulern  einzig  und  allein  weil  ich  es  meiner  Set  1.  .Mutei 
,, versprochen  hatte  nach  ihrem  und  ihrer  Schwester  roile,  meine  zwey  Schwestern  von  dorth  abzu- 
,, holen,  und  sie  mit  nach  Berlin  zu  bringen  das  hab  ich  glücklich  ausgerichtet.  Unbeschäfltigt  bin  ich 
„dorth  auch  nicht  gewesen , ohne  die  Arbeiten  die  so  eine  translocution  mit  sich  brinu’t  liatte  ich 
„noch  1 Ü Kupfer  Platten  mitgenomen  die  zvir  Michaelis  fertig  werden  soltc,  und  hab  sie  dorth  radirt.‘* 

Brief  an  GralTvom  12.  Jenner  17''!. 

An  GrafF  schreibt  er  hierüber  den  1.  Martz  1781  : ,,  Nach  Hamburg  reystc  ich  den  .'Ueii  sItc 
,,und  kam  den  12  oder  IJten  'Jlue  wieder  zurück.  Ich  wolte  genie  geschwinder  als  mit  der  ordinären 
,,Post  reysen , nahm  JS’a-f/-«  Post  Pferde  und  ritt  dennoch  mit  einem  Pi  stilion  .1  Nacht  und  2 Tage. 
„Zurück  nahm  ich  Coitrir  Pferde  und  ritt  in  2 Nachten  und  ein  und  einen  halben  Tag.  Mit  Meyer 
„hab  ich  viel  Vergnügen  gehabt  er  hatt  eine  gute  liebe  l'rau  und  hübsche  Kinder,  und  bey  Sillem 
„wo  ich  logirte,  war  ich  wie  ein  Bruder  aufgenommen.  Dieser  hatt  eine  grosse  schöne  Kupferstich 
,, Sammlung  wmvon  ich  ihm  einen  Cothalogum  machte.  Die  Schwalbische  Colecfion  Gennählde  hab  ich 
,,auch  besucht,  sie  ist  sehr  schätzbar,  und  anderen  fand  ich  auch  ein  Paar  Bildnis  von  Ihnen  da, 
,,und  eine  Mufjdnlena  nach  Battoni."‘ 

*"*)  Dieses  Tagebuch,  s7  Seiten  in  S'’,  befand  sich  laut  Kunstblatt  zum  Morgenblatte.  1SJ!I. 
No.  73  zuletzt  in  den  Händen  des  Kriegssecretairs  J.  E.  Linck  in  Berlin;  es  führt  den  Titel: 
,, Journal,  gehalten  auf  einer  Lustreyse  von  Berlin  nach  Dresden,  Leipzig. 
Halle,  Dessau  etc.  Anno  17S9.*‘  und  sind  in  No.  7.S — 7fi  des  Kunstblattes  von  1S3!I  Auszüge 
daraus  gegeben. 

i')  In  einem  Briefe  an  Becker  aus  dem  Jahre  1704  schreibt  er:  ,.ich  sass  vorgesteni  zwischen 
,,Eins  und  Zwey  und  zeichnete,  schlief  ein , und  viel  Seitwärts  vom  Stuhle  zur  Erden. ‘‘  und  stellt 
am  Schlüsse  des  Briefes  diese  Situation  noch  in  einer  Eederzeichnung  dar.  • 


geschildert  v o ii  A.  We  i s e. 
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AA’^ecker  war  in  seiner  Stube  angebracht,  damit  er  ja  nicht  später  aufstehe,  als 
er  sich  vorgenommen  hatte.  Er  schonte  seinen  Körper  so  wenig,  dass  er  einst, 
vom  kalten  Fieber  befallen , den  Griffel  nicht  eher  aus  der  Hand  legte,  als  bis 
ihn  das  Zittern  dazu  zwang.  Aber  nicht  derFleiss  allein  beförderte  seine  grosse 
Anzahl  Werke,  sondern  auch  seine  Kunstfertigkeit  und  die  grosse  Sicherheit 
in  seinen  Ausführungen.  Sehr  oft  von  den  Buchhändlern  getrieben  und  von 
Bestellungen  überladen,  blieb  ihm  nichts  anders  übrig,  als  schnell  zu  arbeiten. 
In  einem  Schreiben  fragt  ihn  Zingg  : ,,Wie  ist  es  möglich,  dass  Sie  die  Kupfer 
zum  Sebaldus  Nothanker  bis  auf  die  lezten  vierzehn  Tage  versparen , und  wie 
ist  es  möglich,  diese  Kupier  in  so  kurzer  Zeit  fertig  zu  machen?  Mir  ist  das 
Lezte  ein  lläthsel.“  Da  nun  auch  bei  vielen  Zeichnungen,  nach  denen  er  stach, 
nur  die  Umrisse  bestimmt  ausgeführt  waren,  und  er  alles  Uebrige,  was  zur 
malerischen  Ausführung  gehört,  Licht  und  Schatten,  durch  die  Badirnadel  auf 
die  Platte  zu  bringen  suchte,  so  darf  man  sich  nicht  wundern,  dass  man  in  dem 
Verzeichniss  seiner  Werke  über  950  Nummern  findet,  wo  bei  den  Kalender- 
kupfern zwölf  Blätter  auf  eine  Nummer  gerechnet  sind.  Wenn  ihn  Freunde 
besuchten  , liess  er  sich  nie  in  seiner  Arbeit  stören , und  wusste  sich  doch  auf 
die  angenehmste  AVeise  mit  ihnen  zu  unterhalten.  Theils  gab  er  ihnen  seine 
eigenen  AVerke  zur  Ansicht,  theils  andere  Kupferstiche  in  Mappen,  und  diese 
gaben  Stoff  zu  interessanter  Unterhaltung.  Der  Prinz  Imuis  besuchte  ihn  einst, 
um  sich  mit  ihm  über  eine  Figur,  die  er  in  Kupfer  wollte  stechen  lassen,  zu 
besprechen,  und  war  äusserst  überrascht,  als  er  sclion  nach  einigen  Tagen 
einen  Abdruck  der  Platte  erhielt. 

Chodowiecki  Avar  ein  genialer  Künstler,  der  in  seinen  mannichfaltigen 
Leistungen  jede  Schwierigkeit  überwand.  Unermüdet  in  seinen  Versuchen, 
strebte  er  nur  dahin  , das  möglichst  AMllkommene  zu  erreichen  ; und  Avenn  er 
nicht  ganz  zum  vorgesezten  Ziele  gelangte,  so  lag  die  Schuld  davon  theils  in 
den  Zeitverhältnissen , in  Avelchen  er  lebte,  theils  darin , dass  der  frühere 
mangelhafte  Unterricht  seinen  spätem  AATrkungskreis  beengte.  Aber  es  bleibt 
immer  beAVunderungSAvürdig  , dass  der  Künstler,  Avelcher  Alles  nur  sich  selbst 
verdankte,  sich  in  seiner  Kunst  so  auszeichnete,  dass  er  in  keiner  Hinsicht 
übertroffen  Avurde,  und  sich  den  Ruhm  envarb,  unter  den  Meistern  kleiner  AATrke 
den  ersten  Rang  zu  behaupten. 

Die  wenigen  grössern  Blätter,  Avelche  er  mit  der  Radirnadel  ausführte, 
haben  so  Adel  lebendige  Darstellung,  so  viel  Charakteristisches  in  den  Köpfen, 
dass  man  die  kleinen  Mängel  der  Zeichnung  darin  gern  übersieht.  AAde  konnte 
aber  auch  ein  Alann  Avie  ChodoAviecki  nach  Einzelheiten  beurtheilt  Averdeu, 
ein  Künstler,  der  die  Natur  so  treu  und  das  individuelle  Theben  so  Avahr  Avieder 
zu  geben  Avusste?  Verfolgen  Avir  ihn  von  dem  frühem  Gange  seiner  Kunst,  so 
Avird  manches  Unbefriedigende  verscliAAunden  und  der  Künstler  um  so  lobens- 
Averther  erscheinen. 

Die  lebhaften  Eindrücke  der  empfänglichem  Jugend,  die  Folgen  eines 
mangelhaften  Unterrichts  , und  des  unsichern  Ganges  bis  zu  einer  festen  Be- 
stimmung, dies  Alles  lässt  sich  nicht  ganz  in  dem  reifem  Alter  verAvischen. 
Daher  konnte  das  fortAvährende  Zeichnen  nach  kleinen  Kupferstichen  in 
früherer  Zeit  auf  ChodoAviecki  nicht  anders  als  nachtheilig  Avirken  ; sein  Auge 
wurde  nur  an  den  Umfang  eines  kleinen  Raums  gcAvöhnt : alle  grossem  Gegen- 
stände lagen  ausser  dem  Bcu’ciche  seines  A^h‘rkens  ; er  konnte  also  in  diesen 
nicht  zu  der  Vollendung , die  er  in  seinen  kleinen  1 )arstellungc'u  bcAvies  , g('- 
langen.  Selbst  als  (>r  das  mütterliche  1 laus  verlassen  hatte,  und  sein  Ah'rstand  ihm 
den  Weg  vorzeichnete,  den  er  hei  seiner  künftigen  l>aufbahn  Aerfolgen  musste; 
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Chodowiecki, 


Im  Jahr  ITbO  reiste  er  zum  zweiten  Mal  nach  Danzig*),  um  seine  Schwester 
nach  dem  Tode  der  iSIutter  abzuholen , und  ITSl  begab  er  sich  nach  Hamburg, 
um  das  Kabinet  des  Kaufmanns  Sillem  zu  taxiren  und  den  Katalog  desselben 
anzufertigen.**)  Für  diese  Heise  erhielt  er  100  Ducaten  und  freie  Station.  Im 
Jahr  1789  unternahm  er  in  Begleitung  seines  ältesten  Sohnes,  seines  Schwieger- 
sohnes , des  Predigers  Papin , und  des  Xaturmalers  A.  L.  Krüger  eine  Reise. 
Alle  zu  Pferde,  nahmen  sie  denAVeg  nach  Dresden,  Leipzig,  Halle  und  Dessau. 
Auf  dem  ganzen  AVege  war  Chodowiecki , obwohl  der  Aelteste , immer  der 
Lezte , welcher  zu  Bette  ging,  und  des  Alorgens  immer  der  Erste  beim  Auf- 
stehen. AA'enn  sich  seine  jungem  Pveisegefährten  zur  weitern  Fortsetzung  der 
Reise  anschickten  , hatte  er  schon  die  Pferde  besorgt  und  die  Xotizen  des 
vorigen  Tages  in  sein  Tagebuch***)  eingetragen.  Seine  letzte  Reise  nach  Frank- 
furt an  der  Oder  fiel  weniger  glücklich  für  ilm  aus  ; denn  auf  dem  A\"ege  dahin 
stürzte  er  mit  dem  Pferde.  Da  ilm  nun  schon  früher  ein  AA'asserbruch  belästigt 
hatte,  so  empfand  er  jezt  solche  Schmerzen,  dass  er  in  Frankfurt  sich  an  einen 
Chirurgus  wenden  musste.  Obwohl  dieser  Unfall  nachtheilige  Folgen  für  ihn 
haben  konnte,  so  bestieg  er  doch  schon  nach  zwei  Tagen  das  Pferd  wieder  und 
kehrte  nach  Berlin  zurück. 

Zum  Erstaunen  gross  ist  die  Anzahl  von  Alalereien,  Zeichnungen  und  ra- 
dirten  Blättern , welche  Chodowiecki  geliefert  hat.  Es  gab  aber  auch  keinen 
heissigeren  und  fertigeren  Künstler,  als  er  war.  Oft  arbeitete  er  bis  des  Morgens 
zwei  Uhr,  und  schlief  dann  völlig  angekleidet,  um,  sobald  er  aufwachte,  gleich 
wieder  bei  der  Arbeit  zu  seyn.7)  Oft  legte  er  sich  halb  angekleidet  zu  Bette 
i.nd  ohne  seine  Pcrrücke  abzunehmen.  Um  aber  leztere  nicht  in  Unordnung  zu 
bringen,  schlief  er  sitzend  und  liess  die  Kissen  an  dieAA'and  lehnen.  Ein  grosser 

.,tlur.iiif  an  dass  ich  nicht  wieder  herein  falle,  denn  wer  das  nicht  gewohnt  ist  dem  ist  übel  zu  iniiih 
,,dabey  ; ich  habe  zu  dein  Knde  meine  Arbeiten  auf  einen  etwas  hohen  l’reyss  gesetzt  damit  dass  icii 
,,mit  weniger  Anstrengung  mein  Auskommen  erhalten  könne.  Einige  meiner  Herren  Kunden  wie 
,,man's  zu  nennen  pflegt  haben  sich  das  nicht  wollen  gefallen  lassen,  die  hab  ich  gehen  lassen,  andere 
„nehmen  vorlieb.  Es  tind  sich  denn  doch  noch  so  viel  dass  ich  nicht  sorgen  darf  müssig  zu  gehen.“ 

*)  ,,  Dass  ich  in  Dantzig  gewesen  bin  , das  wissen  Sie  schon  aber  ich  that  es  nicht  darum  weil 
,,ich  es  für  meine  Gesundheit  nöthig  glaubte,  sondern  einzig  und  allein  weil  ich  cs  meiner  Seel.  .Muter 
,, versprochen  hatte  nach  ihrem  und  ihrer  Schwester  Tode,  meine  zwey  Schwestern  von  dorth  abzu- 
,, holen,  und  sie  mit  nach  Berlin  zu  bringen  das  hab  ich  glücklich  ausgerichtet,  Unbeschäffligt  bin  ich 
„dorth  auch  nicht  gewesen , ohne  die  .\rbeiten  die  so  eine  transJocation  mit  sich  bringt  hatte  ich 
,,noch  lü  Kupfer  Blatten  initgenomen  die  zur  Michaelis  fertig  werden  solle,  und  hab  sie  dorth  radirt.“ 

Brief  an  Graff  vom  12.  Jenner  ITsl. 

'")  -An  GrafF  schreibt  er  hierüber  den  J.  Mäidz  1781  : ,,Xach  Hamburg  reyste  ich  den  ölen  sine 
,,nnd  kam  den  12  oder  IJten  'Jbre  wieder  zurück.  Ich  wolle  genie  geschwinder  als  mit  der  ordinären 
,,Bost  reysen , nahm  .Cxfr«  Bost  Pferde  und  ritt  dennoch  mit  einem  Pi  stilion  .1  Xacht  und  2 Tage. 
..Zurück  nahm  ich  Co//rfr  Pferde  und  ritt  in  2 Nachten  und  ein  und  einen  halben  Tag.  Mit  Meyer 
,,iiab  ich  viel  Vergnügen  gehabt  er  halt  eine  gute  liebe  Frau  und  hübsche  Kinder,  und  bey  Sillem 
,,wo  ich  logirte,  war  ich  wie  ein  Bruder  aufgenommen.  Dieser  halt  eine  grosse  schöne  Kupferstich 
Sammlung  wovon  ich  ihm  einen  Cathalngum  machte.  Die  Schwalbische  Colection  Gemählde  hab  ich 
,.auch  besucht,  sie  ist  sehr  schätzbar,  und  anderen  fand  ich  auch  ein  Paar  Bildnis  von  Ihnen  da, 
,,nnd  eine  Mapdtilcnn  nach  Battoni.*’^ 

***)  Dieses  Tagebuch.  S7  Seiten  in  S®.  befand  sich  laut  Kunstblatt  zum  .Morgenblatte.  ISJh. 
No.  7J  zuletzt  in  den  H.änden  des  Kriegssecretairs  J.  F.  Linck  in  Berlin;  es  führt  den  Titel: 
,, Journal,  gehalten  auf  einer  Lustreyse  von  Berlin  nach  Dresden,  Leipzig. 
Halle,  Dessau  etc.  Anno  1789. und  sind  in  No.  7.1  — 7fi  des  Kunstblattes  von  1S19  Auszüge 
daraus  gegeben. 

f)  In  einem  Briefe  an  Becker  aus  dem  Jahre  I7'.>4  schreibt  er:  ,,ich  sass  vorgesteni  zwischen 
.,Eins  und  Zwey  und  zeichnete,  schlief  ein , und  viel  Seitwärts  vom  Stuhle  zur  Erden. ‘‘  und  stellt 
am  Schlüsse  des  Briefes  diese  Situation  noch  iu  einer  Federzeichnung  dar.  • 
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geschildert  v o n A,  We  i s e. 

^^'ecker  war  in  seiner  Stube  angebracht,  damit  er  ja  nicht  später  aufstehe,  als 
er  sich  vorgenommen  hatte.  Er  schonte  seinen  Körper  so  wenig,  dass  er  einst, 
vom  kalten  Fieber  befallen , den  Grift'el  nicht  eher  aus  der  Hand  legte,  als  bis 
ihn  das  Zittern  dazu  zwang.  Aber  nicht  derFleiss  allein  beförderte  seine  grosse 
Anzahl  erke,  sondern  auch  seine  Kunstfertigkeit  und  die  grosse  Sicherheit 
in  seinen  Ausführungen.  Sehr  oft  von  den  Buchhändlern  getrieben  und  von 
Bestellungen  überladen,  blieb  ihm  nichts  anders  übrig,  als  schnell  zu  arbeiten. 
In  einem  Schreiben  fragt  ihn  Zingg  : ,,H'ie  ist  es  möglich,  dass  Sie  die  Kupfer 
zum  Sebaldus  Xothanker  bis  auf  die  lezten  vierzehn  Tage  versparen , und  wie 
ist  es  möglich,  diese  Kupier  in  so  kurzer  Zeit  fertig  zu  machen?  Mir  ist  das 
I.ezte  ein  lläthsel.“  Da  nun  auch  bei  vielen  Zeichnungen,  nach  denen  er  stach, 
nur  die  Umrisse  bestimmt  ausgeführt  waren,  und  er  alles  Uebrige,  Avas  zur 
malerischen  Ausführung  gehört,  Licht  und  Schatten,  durch  die  Radirnadel  auf 
die  Platte  zu  bringen  suchte,  so  darf  man  sich  nicht  Avundern,  dass  man  in  dem 
Verzeichniss  seiner  M erke  über  950  Xummern  findet,  avo  bei  den  Kalender- 
kupfern zAvölf  Blätter  auf  eine  XTimmer  gerechnet  sind.  M enn  ihn  Freunde 
besuchten  , Hess  er  sich  nie  in  seiner  Arbeit  stören  , und  Avusste  sich  doch  aut 
die  angenehmste  M'eise  mit  ihnen  zu  unterhalten.  Theils  gab  er  ihnen  seine 
eigenen  Werke  zur  Ansicht,  theils  andere  Kupferstiche  in  klappen , und  diese 
gaben  Stotf  zu  interessanter  Unterhaltung.  Der  Prinz  I.ouis  besuchte  ihn  einst, 
um  sich  mit  ihm  über  eine  Figur,  die  er  in  Kupfer  Avollte  stechen  lassen , zu 
besprechen,  und  Avar  äusserst  überrascht,  als  er  sclion  nach  einigen  lagen 
einen  Abdruck  der  Platte  erhielt. 

ChodoAviecki  Avar  ein  genialer  Künstler,  der  in  seinen  mannichlaltigen 
Leistungen  jede  ScliAvierigkeit  überwand.  Unermüdet  in  seinen  \ ersuchen, 
strebte  er  nur  dahin  , das  möglichst  Vollkommene  zu  erreichen  : und  Avenn  er 
nicht  ganz  zum  vorgesezten  Ziele  gelangte,  so  lag  die  Schuld  davon  theils  in 
den  Zeitverhältnissen , in  Avelchen  er  lebte,  theils  darin , dass  der  Irühere 
mangelhafte  Unterricht  seinen  spätem  Wirkungskreis  beengte.  Aber  es  bleibt 
immer  beAvunderungSAvürdig  , dass  der  Künstler,  Avelcher  Alles  nur  sich  selbst 
verdankte,  sich  in  seiner  Kunst  so  auszeichnete,  dass  er  in  keiner  Hinsicht 
übertroffen  Avurde,  und  sich  den  Ruhm  envarb,  unter  den  Meistern  kleiner  M erke 
den  ersten  Rang  zu  behaupten. 

Die  Avenigen  grössern  Blätter,  Avelche  er  mit  der  Radirnadel  ausführte, 
haben  so  viel  lebendige  Darstellung,  so  viel  Charakteristisches  in  den  Köpfen, 
dass  man  die  kleinen  Mängel  der  Zeichnung  darin  gern  übersieht.  M ie  konnte 
aber  auch  ein  Mann  Avie  ChodoAviecki  nach  Einzelheiten  beurtheilt  Averden, 
ein  Künstler,  der  die  Xatur  so  treu  und  das  individuelle  I>eben  so  Avahr  Avieder 
zu  geben  AVusste?  Verfolgen  Avir  ihn  von  dem  frühem  Gange  seiner  Kunst,  so 
Avird  manches  Unbefriedigende  verscliAvinden  und  der  Künstler  um  so  lobens- 
Averther  erscheinen. 

Die  lebhaften  Eindrücke  der  empfänglichem  Jugend,  die  Folgen  eines 
mangelhaften  Unterrichts  , und  des  unsichern  Ganges  bis  zu  einer  festen  Be- 
stimmung, dies  Alles  lässt  sich  nicht  ganz  in  dem  reifem  Alter  verAvischen. 
Daher  konnte  das  fortAvährende  Zeichnen  nach  kleinen  Kupferstichen  in 
früherer  Zeit  auf  ChodoAviecki  nicht  anders  als  nachtheilig  Avirken  ; sein  .Vuge 
wurde  nur  an  den  Umfang  eines  kleinen  Raums  geAvöhnt:  alle  grössern  Gegen- 
stände lagen  ausser  dem  Bereiche  seines  M'irkens  : er  konnte  also  in  diesen 
nicht  zu  der  Vollendung , die  er  in  seinen  kleinen  Darstellungen  beAvies . ge- 
langen. Selbst  als  er  das  mütterliclu'  1 laus  a (>rlassen  hatte,  uud  sein  W'rstand  ihm 
tlen  Weg  vorzeichnete,  den  er  bei  seiner  künftigen  Laufbahn  verfolgen  musste; 
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bilder  benutzte.  Bei  seinen  spätem  Arbeiten  nahm  er  eine  leichtere  Behandlung 
in  der  Schrathrung  an;  denn  hier  war  es  ihm  nur  darum  zu  thun , dasAVahre  in 
einer  leichten  Art  darzustellen,  um  die  vielen  Aufträge  befriedigen  zu  können. 

])ass  Chodowiecki’s  Arbeiten  sich  nicht  alle  gleich  sind,  und  seine  Kupfer- 
stiche für  Bücher  und  Kalender  zum  Theil  Manches  zu  wünschen  übrig  lassen, 
ist  nicht  zu  läugnen.  Aber  welcher  grosse  Meister,  jeder  in  seiner  Gattung, 
steht  wohl  hier  vorwurfsfrei,  zumal  wenn  der  Stoff',  welchen  er  behandeln  soll, 
durchaus  kein  malerisches  Interesse  darbietet.  Der  billige  Beurtheiler  wird  da- 
bei auch  in  Anschlag  bringen  , dass  die  Gemüthsstimmung , von  welcher  doch 
das  Gelingen  des  Gegenstandes  abhängt,  nicht  immer  dieselbe  ist.  Sich  zu  er- 
holen und  die  günstige  Gelegenheit  abzuwarten,  war  bei  Chodowiecki,  der  mit 
Arbeiten  überladen  war,  niclit  möglich  ; da  aber,  wo  er  freies  Spiel  hatte  und 
nach  seiner  Laune  schaffen  konnte,  da  zeigt  sich  der  feine  Beobachter  des 
IMenschen  im  Hohen  und  Niedrigen.  Immer  trifft  er  das  Wahre,  mögen  seine 
Darstellungen  die  Thorheiten  geissein,  oder  in  Beispielen  das  Glück  des 
Tugendhaften  zeigen. 

Man  hat  es  Chodowiecki  wohl  zum  Vorwurf  gemacht,  dass  er  sich  nur  in 
Scenen  des  bürgerlichen  T.ebens  ausgezeichnet  habe.  Dieser  Vorwurf  könnte 
ihm  vielmehr  zum  l.obe  gereichen,  da  es  nur  darauf  ankommt,  dass  er  in  dem 
Fache , welches  er  ausschliesslich  wählte.  Alles  leistete , was  darin  verlangt 
Averden  konnte.  Aber  dieser  \'orwurf  ist  sogar  nicht  gegründet ; denn  dass  er 
auch  in  Compositionen  höherer  Art,  in  Darstellung  des  lieinmenschlichen  sich 
auszeichnete,  davon  geben  seine  Blätter  von  kavaters  Jesus  Messias  den  über- 
zeugendsten Beweis. 

Die  vorzüglichsten  Kupferstecher,  welche  theils  nach  seinen  Zeichnungen 
gestochen,  theils  seine  Werke  cojiirt  haben,  sind:  Berger,  Geyser , Meil, 
Schienen,  Krüger,  Fndner,  Schellenberg , Schuster,  Henne,  Bossmässler, 
Glasbach,  Thönert,  Tdj)s,  \'ogcl,  klebe,  Bock,  Nilson,  Kohl,  Bolt , und  endlich 
sein  Bruder  Gottfr.  Chodowiecki  und  sein  Solin  W'ilh.  Chodowiecki  u.  A. 

Chodowiecki  besass  als  Mensch  so  viele  liebenswürdige  Fdgenschaften 
soviel  Nachahmungswürdiges  ,*)  dass  es  wohl  der  Mühe  werth  ist,  ihn  auch 
von  dieser  Seite  kennen  zu  lernen,  kTir  seine  Mutter,  obgleich  von  dieser  ge- 
trennt, hegte  er  eine  kindliche  Verehrung.  Bei  jeder  Gelegenheit  sorgte  er 
dafür,  ihr  Freude  zu  machen,  ln  ihren  Briefen  macht  sie  ihm  desslialb  sogar 
Vonvürfe,  dass  er  ihr  so  bedeutende  Geschenke  mache,  und  droht  ihm,  wenn 
er  so  fortfahre,  ihm  nicht  nur  diese,  sondern  auch  die  letzten  zwölf  kouisd’ors 
wieder  zu  überschicken.  Gleiche  Sorgfalt  hegte  er  für  seine  Brüder  und  für 
seine  beiden  Schwestern.  Als  sein  Bruder  Gottfried  IT'^l  starb,  nahm  er  sich 
der  M'ittwe  und  der  Kinder  desselben  redlich  an.  Der  Braut  des  Sohnes  gab  er 
bei  ihrer  Verheirathung  2000  Thaler.  A^’ie  er  hier  das  Glück  seiner  Verwandten 
zu  begründen  suchte , eben  so  eifrig  strebte  er  dahin  , seiner  Gattin  und  seinen 
Kindern  Freude  zu  machen.  Nicht  sein,  sondern  ihr  Glück  suchte  er  zu  be- 
fördern , und  der  Gedanke , ihr  I.eben  zu  erheitern , entschädigte  ihn  für  die 
Mühen  des  Lebens.  Als  seine  Kinder  herangeAvachsen  Avaren  und  sich  ver- 
heirathet  hatten,  gab  er  jedem  jährlich  400  Thaler:  und  da  diese  ausser  Berlin 
Avohnten , fühlte  er  sich  immer  glücklich,  Avenn  sie  ihn  besuchten.  Wie  ihn 
seine  Mutter  in  der  Frömmigkeit  erzogen  hatte,  eben  so  fromm  lebte  er  hernach 
im  häuslichen  Kreise.  Jeden  Morgen  hielt  er  Betstunde  mit  seiner  Familie, 

*)  So  schreibt  er  z.  B.  d.  Sten  9^.  1799  an  Becker:  ,,lch  liebe  nicht  wenn  Künstler  den  Tittel 
,,Hoftrath  u.  d.  gl.  der  Benennung  Künstler,  Mahler,  Kupferstecher  Bildhauer  vorziehen,  gewöhn- 
,,lich  ist  alsdann  die  Kunst  bei  ihnen  auch  nicht  weit  her.” 
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und  verfehlte  Sonntags  nie,  den  Gottesdienst  zu  besuchen.  Der  französischen 
Kirche  diente  er  als  Ancien  Diacre  und  als  Cassier  de  la  Boulangerie  als 
Receveur , und  versah  gern  diese  zeitraubenden  Geschäfte.  Als  seine  älteste 
Tochter  in  ihrem  sechszehnten  Jahre  krank  wurde,  las  er  ihr  selbst  Erbauungs- 
schriften vor  und  bereitete  sie  so  zu  ihrem  Ende.*)  Nicht  aber  bloss  für  seine 
Familie  sorgte  er  liebevoll , sondern  er  war  auch  nicht  minder  empfänglich  für 
die  Freundschaft.  An  Zingg  und  Graff  hing  er  mit  treuer  Liebe,  und  Schellen- 
berg sagt  von  ihm:  ,,Sein  Herz  ist  viel  schöner  als  seine  trefflichen  Arbeiten.“ 
Dieses  beurkundete  er  auch  an  seinen  ärmeren  Verwandten. 

Einem  Manne,  der  so  gesucht  war  wie  er,  der  sich  in  Deutschland  einen 
so  ausgebreiteten  Ruf  erworben  hatte , konnte  es  natürlich  nicht  an  Bekannt- 
schaften fehlen.  Diese  aber  legten  ihm  eine  Menge  Verbindlichkeiten  auf,  wo- 
bei es  nicht  an  Aufträgen  fehlte,  die  er  besorgen  sollte.  Er  beantwortete  nicht 
nur  die  vielen  an  ihn  gerichteten  Briefe , sondern  befriedigte  auch  auf  das 
Gewissenhafteste  das  Anliegen  eines  Jeden.  Seine  Dienstfertigkeit  wurde  da- 
her oft  in  Anspruch  genommen.  Einst  schrieb  ihm  ein  armer  Rector  ,**)  dass 
er  Chodowiecki’s  Werke  ausserordentlich  liebe , aber  bei  seinem  geringen  Ge- 
halte nicht  in  der  Lage  sey,  sich  dieselben  anschaffen  zu  können.  AVas  hier 
viele  Andere  gethan  haben  würden , nämlich  den  Brief  unbeantwortet  liegen 
lassen,  strebte  gegen  Chodowiecki’s  edlere  Gesinnung,  und  so  antwortete  er 
nicht  nur  dem  armen  Kunstfreunde , sondern  schickte  ihm  auch  dabei  Zeich- 
nungen und  Kupferstiche.  Wie  sehr  er  im  Rufe  der  Mildthätigkeit  stand , bei 
weiset  auch  der  Umstand , dass  ein  armer  Student  ihn  um  eine  Vignette  bat, 
weil  er  hoffe,  durch  den  Verkauf  der  Abdrücke  soviel  zu  gewinnen,  dass  er 
seinen  Aufenthalt  auf  der  Universität  leichter  werde  bestreiten  können;  so 
wurde  er  durch  Chodowiecki’s  Güte  in  den  Stand  gesezt,  sich  brauchbarer  für 
den  Staat  auszubilden. 

Verunglückte  gemeinnütziger  Institute  fanden  fortwährend  an  ihm  einen 
Wohlthäter.  Bei  Gelegenheit  der  grossen  Wasserfluth  zu  Frankfurt  an  der 
Oder,  1785,  wo  Prinz  Leopold  von  Braunschweig  durch  seine  Menschenliebe 
in  den  Fluthen  sein  Leben  verlor , verfertigte  er  zur  Unterstützung  der  Un- 
glücklichen eine  Platte,***)  die  er  selbst  abdrucken  und  verkaufen  Hess,  und 
der  Ertrag  des  gelösten  Geldes  betrug,  nach  den  noch  vorhandenen  Listen, 
1795  Thaler  22  Groschen,  welche  Summe  er,  ohne  sich  einen  Abzug  für  Un- 
kosten zu  erlauben,  an  die  Behörde  zur  Vertheilung  überschickte.  Auch  bei 
dem  grossen  Brande  von  Ruppin  suchte  er  durch  eine  zweite  Platte  der  Noth 
der  Unglücklichen  von  seiner  Seite  mit  abzuhelfen.  Aber  auch  die  Armen  in 
seiner  Nähe  unterstützte  er  reichlich,  und  theilte  jährlich  an  oüO  Thaler  an  die- 
selben aus  ; ja  ein  kleines  elternloses  Mädchen  nahm  er  sogar  zu  sich  in  das 
Haus  und  vertrat  Vaterstelle  hei  demselben.  Entstand  in  der  Nähe  eine  Feuers- 
brunst, so  war  er  immer  einer  der  Ersten  an  dem  Orte,  um  thätig  zu  helfen. 
Sein  Aeusseres  war,  im  Gegensatz  zu  seiner  innern  Vortrefflichkeit , weniger 
einnehmend  und  erschien  kalt , bis  man  ihn  näher  kennen  lernte. 


*■)  Als  sie  später  wieder  genas  und  sicli  verheirathetc,  scliricb  er  den  ’i  I May  178.1  an  GralV: 
habe  vorige  Woclie  meine  Alteste  Tochter  (.leannette)  mit  einem  fan/.ösisehen  l’redigi'r  in  llonrg 
,, Herrn  J'a[)in  vcndieyrathet.  Die  'rrauuiig  ist  in  nnserm  kleinen  Gärtchen  (in  iler  llehrenstrasse) 
,, unter  freyem  Himmel  und  dem  Scdiatten  zwey  schöner  Hirn  lläume  die  noch  in  der  lllüthe  standen 
,, vorgenommen  worden,  einige  orthodoxen  wolten  das  nicht  so  ganz  gut  heissen  aber  es  sah  doch 
,,8chr  mahlerisch  schön  aus.  wären  Sie  doch  hier  gewesen  ! “ 

*')  Den  2:1  August  1 787,  und  27  hehr.  1 7sS.  M . ( Jessner,  Rector  der  lateinischen  Schule  zu  llahsheim. 
*'*)  s.  die  Note  zu  No.  .'>10. 
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Chodowiecki  war  einfach  in  seinem  Leben,  mässig  in  jedem  Genuss,  und 
hatte  seinen  Körper  sehr  abgehärtet.  Im  Winter  arbeitete  er  oft  im  ungeheizten 
Zimmer  und  wurde  dann  erst  aufmerksam,  wenn  ihn  Jemand  besuchte,  der 
über  Kälte  klagte.  Selbst  noch  im  letzten  Jahre  seines  Lebens  ritt  er  in  strenger 
Kälte  bloss  in  Stiefeln , ohne  Strümpfe , nach  Potsdam , und  nur  durch  vieles 
Bitten  seiner  Familie  Avurde  er  vermocht,  bei  seiner  Bückkehr  nach  Berlin 
Avollene  Strümpfe  anzuziehen. 

Durch  das  anhaltende  Sitzen  waren  ihm  in  den  letzten  ZAvanzig  Jahren  die 
Füsse  angeschwollen,  doch  hinderte  ilin  dieses  nicht,  seine  gewohnten  Gänge 
zu  verrichten.*)  Nie  fehlte  er  beim  Zeichnen  in  der  Kunstakademie,  deren 
Mitglied  er  Avar,  und  vermisste  man  ihn  daselbst , so  konnte  man  sicher  darauf 
rechnen,  dass  er  sich  nicht  Avohl  befinde.  Die  Akademie  der  Künste  Avählte 
ihn  den  ’25.  XoA'ember  ITtil  zum  Bector;  seit  IT^s  bekleidete  er  die  Stelle  eines 
Vicedirectors  und  Avurde  nach  B.  Bode’s  Tode  171)7  zum  Avirklichen  Director 
ernannt.  Im  Jahre  I7DS  hatte  er  noch  die  Ehre,  dass  ihm  die  Kunstakademie 
zu  Siena  das  Diplom  als  Ehrenmitglied  überschickte.  Bis  vier  M’oehen  vor 
seinem  Tode  Avar  er  thätig  und  arbeitsam  ; dann  überfiel  ihn  ein  hitziges  Fieber, 


*)  In  vielen  Briefen  an  Graff  schreibt  er  z.  B.  d.  23.  April  1700:  ,,Mit  mir  wills  noch  nicht 
„recht  vorwärts  seit  beynah  4 AA'ochen  muss  ich  jetzt  Ta^  und  Nacht  im  Bette  liegen,  dadurch  hab 
,,ich  eine  grosse  abnahme  der  Geschwulst  in  den  Beinen  erhalt  und  die  AA'unden  nehmen  auch  ab. 
,,ich  weiss  aber  doch  noch  nicht  wenn  icli  wieder  werde  können  ausgehen  , seit  mehr  wie  drey  Mo- 
,,nathen  hab  ich  nun  nicht  frische  Lufft  geschöpfft.  Das  Beste  ist  dass  ich  die  Langeweile  und 
,,otftere  Schmerzenhaben  durch  Arbeiten  vergessen  könne.  Ich  habe  mir  einen  Tisch  machen  lassen 
,,der  über  mein  Bette  (welches  parallel  mit  dem  Fenster  in  meiner  Arbeits  Stube  steht)  machen  lassen 
,, worauf  ich  bey  Tage  Arbeite  und  Esse  und  des  Nachts  darunterschlafe.“ 

In  einem  Briefe  o.  J.  u.  O.  (1700):  „Die  vielen  Nächte  die  ich  (mit  meiner  Tochter)  durch- 
,, wacht  habe,  haben  meine  Beine  wieder  in  einen  solchen  Zustand  versetzt  dass  ich  beynah  nicht 
„mehr  ausgehen  und  noch  weniger  reiten  kann;  da  sitz  ich  nun  unter  den  Händen  eines  AA'und- 
,,artztes  und  habe  ein  Bein  rund  um  vom  Fussgelenk  bis  an  die  Wade  voller  Löcher  und  singe  das 
,,IIallische  Studenten-Liedchen  ,,  Ich  bin  ein  armer  Teufel  ich  kann  nicht  mehr  marschiren“ 
,,u.  9.  w.  aber  vom  Kopf  bis  an  die  Knie  gchts  ganz  gut,  sagen  Sie  davon  aber  nichts  in  Ihrem 
,, Hause  dass  könte  ihre  liebe  Familie  — scandalisiren“ 

Im  J.  1793  : ,,lch  hab  immer  geschwollne  Beine,  im  Sommer  als  im  AA'inter,  und  je  weniger 
,,ich  sie  warm  halte  je  dünner  sind  sie,  ich  trage  nichts  als  Zwirne  oder  Seidene  Strümpfe  niemahls 
,,zwey  paar  übereinander,  zuweilen  geh  ich  in  Stieflen  ohne  Strümpfe  besonders  des  Sommers.  Des 
,, Nachts  falt  die  Geschwulst  ganz  ab  und  bey  Tag  kommt  sie  wieder,  jetzt  aber  nur  wenig,  ich  hab 
,,aber  Gott  sey  Danck  gar  keine  Schmerzen.“ 

D.  11.  Jener  HO'S : ,, Jetzt  geht  alles  wieder  gut,  bis  auf  ein  krankes  Bein  (dass  sich  aber  doch 
,, allem  Ansehen  nach  mit  grossen  Schritten  zu  Genesung  anlässt)  befind  ich  mich  sehr  wohl,  mit 
,,dem  besten  Apetit  esse  ich  alles  AA'ass  mir  vorkommt  von  des  Morgens  bis  in  die  Nacht,  denn  wenn 
,,ich  von  Tische  aufsteh  so  nehm  ich  allemahl  ein  Stück  Roggen  Brodt  mit  und  das  Ess  ich  gegen 
,,Ein  Ulir  zu  Mittag  wenn  das  Essen  nicht  zeitig  genug  auf  dem  Tisch  ist  und  um  l LTir  in  der 
,, Nacht  wenn  ich  aufhöre  zu  arbeiten  (oder  bey  der  Arbeit)  mit  dem  grössten  apetit  von  der  Welt 
,,und  nachher  gehe  ich  mit  eben  dem  Apetit  zum  schlafen  zu  Bett  und  denke  otft  dabey  dass  ich 
„ebenso  freudig  ins  Grab  gehen  werde  wenn  Gott  mich  abruffen  wird,  und  in  5 Minuten  schlaf  ich 
,,ein , binde  einen  Faden  an  meinen  AA'ecker  an  der  t'hr  (denn  mein  Bette  steht  gerade  vor  ihr)  um 
..meinen  Daumen  und  um  7 Uhr  bin  ich  wieder  da.  und  mit  dem  Tage  an  die  Arbeit,  da  kommen 
..denn  ottt  angenehme,  uninteressante,  auch  unangenehme  Besuche  die  mich  die  kurzen  Tage  noch 
..kürzer  machen  . aber  ich  habe  Geduld  mit  allen,  und  hole  des  Abends  wieder  ein  wass  sie  mich 
..bey  Täge  versäumt  haben.“ 

Den  3 August  17!>s:  ,,  Ich  habe  Ihnen  auch  lange  nichts  von  meinen  Arbeiten  gesandt,  die 
„mehrsten  die  ich  gemacht  habe  sind  solche  die  erst  auf  Michaelis  das  Licht  derAVelt  erblicken  und 
..andre  gehen  noch  weiter  hinaus,  im  ganzen  lässt  man  mir  aber  noch  weniger  machen  als  sonst- 
,.denn  es  entstehen  immer  neue  Anfänger  und  unter  Ihnen  einige  die  Genie  haben  und  da  sie'wohl- 
,, feiler  arbeiten  könen  als  ein  alter  Mann  der  viele  Kinder  und  Enckels  halt  so  werden  sie  diesem 
,, vorgezogen.“  « 
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voran  er  den  7.  Februar  ISOl  starb.  Seine  Gattin,  die  ihm  sieben  Kinder  ge- 
boren, wovon  ihn  zwei  Söhne  und  drei  Töchter  überlebten,  war  längst  vor  ihm, 
am  ].  Juni  17S5  gestorben.  Einer  seiner  Söhne  und  zugleich  sein  Schüler, 
AVilhelm,  zeichnete  und  radirte  ebenfalls:  besass  jedoch  nicht  die  Talente  des 
Vaters.  Dieser  Sohn  ist  zu  Berlin  den  26.  Oktober  1SU5  verstorben. 

Es  ist  merkwürdig,  welchen  Einfluss  Chodowiecki's  AVerke  auf  die  da- 
malige Zeit  ausübten.  Ihr  AVerth  erweckte  Kunstkenner,  welche  seine  Blätter 
sammelten , und  Buchhändler  fanden  ihren  Vortheil  darin , wenn  sie  seinen 
Xamen  auf  die  Titel  setzten,  der  ihren  Büchern  einen  bessern  Absatz  verschafl’te. 
Die  ersten  Kalenderkupfer,  welche  er  für  die  Akademie  der  Künste  ausführte, 
waren  die  Veranlassung , dass  diese  Mode  sich  überall  verbreitet,  und  freilich 
viel  Seichtes  zur  AA' eit  befördert  hat,  das,  charakterlos,  gleich  nach  seinem 
Entstehen  vergessen  war , während  der  AA’erth  der  Chodowiecki’schen  AA’erke 
sich  stets  steigerte.  AATe  mancher  Künstler  wäre  unbekannt  geblieben  , hätte 
er  nicht  Gelegenheit  gefunden,  nach  Chodowiecki’schen  Zeichnungen  zu  ar- 
beiten. — Aber  bei  allen  den  verdienten  Auszeichnungen , die  ihm  während 
seines  Lebens  überall  zu  Theil  wurden,  konnte  er  dennoch  von  Kritikern  nicht 
unangefochten  bleiben , die  theils  an  seinen  Compositionen  etwas  auszusetzen 
suchten,  theils  Bemerkungen  über  einzelne  Theile  der  Zeichnung  machten. 
Dies  veranlasste  ihn  mehrere  Alale,  sich  öffentlich  zu  vertheidigen.  Sein  Ruhm 
als  Künstler  konnte  jedoch  dadurch  nicht  geschmälert  werden,  und  er  wurde 
reichlich  durch  das  Lob  entschädigt , welches  Alänner  wie  Lichtenberg  und 
ähnliche  seinen  AA'erken  zollten. 


Die  gesammte  Anzahl  der  Blätter  oder  Darstellungen, 
welche  Chodowiecki  in  Kupfer  gestochen  hat,  beträgt  2075  auf  978  Platten. 
Zu  den  950  Xrn.  des  Catalogs  sind  nämlich  noch  die  nachfolgenden  Xummern 
von  den  28  verätzten  Platten  zu  zählen,  und  zwar  die  Xrn,  1,  48,  I.,  51.  A., 
55a.,  57.1.,  70  a.,  106a.,  109a.,  122a,,  132a.,  200a.,  20Sa.,  351,1.,  407  a., 
416a.,  436.1.,  440a.,  527  a.,  605  a.,  623,24.,  722  a,,  754, 1.,  754, 1.,  837. L, 
875,  76.  I.,  882.  L,  904. 1.,  917  a. 

A^on  diesen  2075  Darstellungen  wurden  allein  zu  C a 1 e n d e r n verwendet : 
996  auf  83  Platten  ä 1 2 Darstellungen. 

24  //  3 ä 8 

72  ,,  12  ä 6 

1 6 w 4 ä 4 

6 2 ä 3 

86  //  43  ä 2 

40  " 20  Portraits  und  Titel  ä 2 Darstellungen. 

20  //  4 Alodekleidungen  ä 5 

3 //  1 ä 3 

12»  6 ä 2 

230  Blätter  sind  mit  ca.  7 3 7 E i n f ä 1 1 e n vom  Künstler  versehen. 


VKTllOLOMl  CHODOWIECKI  von  liovowno 

aus  Gnesen;  um  1549. 


Jeanette'  Heinrich  AV'ilhelin  Manon  Lncie  'rho()i)hil  Carl  Julius 

geh.  17SI.  f ls:r?.  geh.  1785.  f 1835.  gol).  1788.  geh.  I7il0.  gcl).  I7!)‘2.  geh.  17!).'!.  goli.  Is02. 

verin.  mit  AA  ilh.  Ueclain  -|  lso(..  verin.  mit  (yarl  Zech  I verm.  mit  Nimi  I Ieur\ 

f gub.  1788.  g(>h.  17!):i. 


IV. 


Li  rEUATl  KANGABEX 

nach  der  Chronologie. 

(Heineken,  Carl  H.  von,)  Nachrichten  von  Künstlern  und  Kunst- 
Sachen.  Leipzig,  In  Verlag  Joh.  Paul  Krauss,  Buchhändler  in  Wien. 
17G8.  (43G  S.  u.  Register  l L S.)  in  S*^.  S.  27 — 31. 

Giebt  eine  kurze  Lebensbeschreibung  und  ein  Verzeichniss  seiner  Blätter 
No.  I — 41.  von  Joh.  Martin  Falbe  aufgesetzt.  Die  Fortsetzung  hiervon 
steht  in  Meusel’s  Miscellaneen.  I.  Heft. 

Bibliotheck,  Allgemeine  deutsche.  Berlin  und  Stettin,  Friedr. 
Nicolai,  in  8^*. 

ln  Bd.  II.  Stck.  1.  (1770.)  S.  25S,  59.  Anzeige  und  Beschreibung  der 
Nrn.  45,  40  und  48. 

Im  Anhang  zu  dem  13 — 24.  Bde.  2.  Abtheil.  (1776.)  S.  1219:  die 
Nrn.  55,  75  und  '>3. 

Im  Anhang  zu  dem  25—36.  Bde.  2.  Abtheil.  S.  796 — 99:  Aufzählung 
der  Blätter  aus  den  Jahren  1775  — 78.,  nebst  verschiedenen  Copien,  und 
Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

In  Bd.  14.  Stck.  2.  (1771.)  S.  561,  65:  No.  51. 

'/  >t  15.  '/  1.  " S.  247:  No.  55. 

//  //  27.  //  2.  (1776.)  S.  501:  No.  92  - 96,  100  — 104,  110,  120, 

121,  125,  133,  13S,  140. 

//  45.  //  2.  (17^1.)  S.  474  - 78:  Aufführung  der  in  Meusel’s 

Miscellaneen  abgedruckten  Nrn.  273 — 379.  mit  verschiedenen  Copien  und 
Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

Herr  von  Vieth  gab  17  75  ein  Verzeichniss  der  von  Ch.  radirten 

Kupferstiche  heraus,  welches  die  Nrn.  1 — 141  enthält  und  bei  dem 

Buchhändler  Aug.  Mylius  in  Berlin  erschien. 

Zu  diesem  Verzeichnisse  lieferte  der  Künstler  die  Fortsetzung  in 
Meusel’s  Miscellaneen. 

Merkur,  der  deutsche,  vom  Jahr  1776.  Weimar,  in  8®. 

Junius.  S.  276 — 278.  enthält  eine  kurze  Nachricht  von  seinen  ersten 
Arbeiten. 

Meusel’s.  Joh.  Geo.,  Teutsches  Künstlerlexicon.  Erster Theil.  S.  22  — 24. 
und  Zweyter  Theil.  S.  25.  Lemgo  1778,  1789.  in  8®. 

Enthält  nur  bereits  Bekanntes. 

Neue  Miscellaneen  artistischen  Inhalts.  13.  Stück. 

Leipzig  1802.  S.  617 — 19. 

Enthält  die  Nachricht  von  des  Künstlers  Tode. 


I.  i t e r a t u r a n 2:  a b e n . 
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Litteratur-  und  Th  e a t e r- Z e itun g,  (Herausgegeben  von  Chr.  A. 
Bertram.)  1 — 7 , Jahrgang,  Mit  Kupfern . Berlin  bey  xirnold  Weyer. 
177S  — 17S4.  gr.  S®. 

1.  Jahrg.  1778.  S.  53.  Xo.  213,  S.  14-1.  Xo.  214.  — S.  105.  u.  251. 
Xo.  2US-12.  — S.  -193.  Xo.  215—230.  232—239.  — S.  554.  Xo.  240.  — 
S.  66S.  Xo.  252. 

2.  Jahrg.  1779.  S.  16.  Xo.  272.  — S.  252.  Xo.  246-251.  — S.  554. 
Xo.  2S9,  90,  98-303. 

4.  Jahrg.  1781.  S.335.  X'o.  394.  — S.  51 1.  Xo.  384.  — S.  705.  Xo.  41 9. 

5.  Jahrg.  1782.  S.  320.  Xo.  434.  — S.  687.  - Xo.  428-31.  — S.  779. 
Xo.  441  — 55. 

M i s c e 1 1 a n e e n artistischen  Inhalts . Herausgegeben  von  Johann  Georg 
Meusel.  (30  Hefte.)  Erfurt,  im  Verlag  der  Keyserschen  Buchhand- 
lung. (1  779  — 1 7S7.)  in  S°. 

1.  Heft  1779.  S.  30—41.  dieXo.  142  — 258.  und  ein  Verzeichniss  der  von 
andern  Kupferstechern  nach  seinen  Gemälden,  Zeichnungen  oder  radirten 
Blättern  gestochenen  Blätter, 

Im  5.  Heft  1 780.  S.  15  — 43.  giebt  der  Künstler  ein  vollständigeres  Yer- 
zzeichniss  und  war  von  Xo.  1 — 338.,  so  wie  ebenfalls  auf  S.  28  — 43.  ein 
Verzeichniss  der  von  anderen  Kupferstechern  nach  seinen  Zeichnungen 
oder  radirten  Blättern  gefertigten  Kupferstiche. 

9.  Heft  1781.  S.  133  —136.  die  Fortsetzung  des  Verzeichnisses: 
Xo.  339-399. 

22.  Heft  1785.  S.  227 — 234.  die  X”!'!!.  400  — 527.  Bis  zum  8.  Octbr. 
1784.  fortgeführt. 

30.  Heft  1787.  S.  338 — 340.  die  X”!*!!.  528 — 573. 

In  dem  Vorstehenden  befinden  sich  noch  die  nachfolgenden  Mit- 
theilungen über  den  Künstler: 

2.  Heft  1779.  S.  42,  Eine  Becension  der  von  Joh.  Heinr.  Meil  ver- 
grössert  herausgegebenen  12  Kupfer  nach  Dan.  Chodowiecki.  s.  X’o.  16U. 

3.  Heft  1780.  S.  23 — 32.  Die  Beurtheilung  der  Kupferstiche  im  Got- 
tingischen  Taschenkalender  auf  das  Jahr  1 780.  Von  Timme  in  Erfurt, 
s.  Xo,  319. 

S.  32 — 46.  Die  Beurtheilung  der  Kupferstiche  im  Gothaischeu  Hof- 
kalender auf  das  Jahr  17'^0.  Von  Timme  in  Erfurt,  s,  X^o.  320. 

4.  Heft  1780.  S.  26  — 31.  Des  Künstlers  Vertheidigung  auf  die  vor- 
stehenden zwei  Aufsätze,  dat.  Berlin  d.  25  lUai  1780. 

5.  Heft  1780.  S.  3 — 14.  Sein  Leben  von  ihm  selbst  geschildert,  unter 
dem  Titel:  ,, Daniel  Chodowiecki  von  ihm  selbst.“ 

Vom  Künstler  der  Frau  Hofräthin  Hezel  in  Ilmenau  zu  ihrem  V'ochen- 
blatte  mitgetheilt , und  von  dieser  an  Hrn.  Meusel  gesandt. 

S.  52  — 02.  Timme’s  Antwort  auf  Chodowiecki’s  Vertheidigung  im 
4.  Hefte. 

7.  Heft  1781.  S.  3 — 14.  Leber  Chodowiecki’s  Leben,  im  5.  Hefte,  vom 
Jahre  1 7''0.  von  T i m m e. 

S.  15—47.  Beurtheilung  der  Chodowieckischen  Kupferstiche  im  Göt- 
tinger Taschenkalender  vom  Jahre  17''1.  von  Timme. 

9.  Heft  17^1.  S.  131—133.  Herrn  Chodowiecki’s  Erklärung  überden 
im  7.  Hefte  befindlichen  Aufsatz,  sein  Leben  betrefi'end. 

10.  Heft  17^2.  S.  24(),  47.  Becension  der  ,,  Werke  der  l''insterniss, “ 
Xo.  391. 

24.  lieft  I 7S5.  S.  303,  6 1.  Anzeige  des  1 lofbuchdruckers  J.  G.  Decker 
in  Berlin  über  Xo.  505:  ,, Ziethen  vor  seinem  Könige  sitzimd.“ 


I.VI  . 


L i t e r-a  1 11  r a n g a b e n. 


Schwäbische  Chronik  von  Chr . Fr.  Dan.  S c h u b a r t.  S . 19. 

Ist  mir  noch  nicht  zn  Gesicht  gekommen. 

Museum,  Deutsches.  1779.  Septbr.  S.  220.  und  1780.  S.  4G1. 

lieber  Chodowiecki’s  Kupfer  zum  Tristam  Shancly. 

•Berichte  der  Buchhandlung  der  Gelehrten  zu  Dessau  1781.  l.  Stück. 

Enthält  Chodowiecki’s  eigene  Worte  über  seinen  Wilhelm  Teil. 

Merkur,  Deutscher.  1781.  September. 

Enthält  eine  Besprechung  der  Kupfer  zur  neuen  Heloise  (vom  Kanzlei- 
secretair  Lapostalle  in  Bonn.  Nach  einem  Briefe  vom  Jahre  1782.  vom 
Kurfürst.  Cöln.  Bath  Altstaedten  in  Bonn  an  den  Künstler). 

Nachrichten,  Literarische,  von  Preussen.  Erster  Theil.  Herausgegeben 
von  J.  F.  Goldbeck.  Leipzig  und  Dessau  1781.  Bei  dem  Verfasser 
und  in  der  Buchhandlung  der  Gelehrten.  (XII  u.  287  S.)  in  8^. 

Enthält  auf  8.  221  — 223.  nichts,  was  nicht  schon  durch  Meusel 
bekannt  wäre. 

Verzeichn  iss  einer  Sammlung  von  Kupferstichen  aus  allen  Schulen  und 
verschiedenen  gebundenen  Kupferwerken  gesammlet  von  Herrn  Sillem 
Kaufmann  in  Hamburg.  Aufgesetzt  von  Daniel  Chodowiecki.  1781. 
Berlin,  gedruckt  bei  George  Jacob  Decker.  1782.  (321  S.)  in  P^ 

( ) Anhang  zu  dem  Verzeichniss  etc.  Hamburg,  gedruckt  bey 

Gottlicb  Friedr.  Schniebes.  1801.  (35  S.)  in  -l‘h 

Enthalten  auch  \'erzeichnisse  seiner  Kupferstiche. 

INI  0 n a t s s c h r i f t der  Akademie  der  Künste  und  mechanischen  Wissen- 
schaften von  Bi  ein.  Berlin,  1788.  1.  Stück. 

Ihithält  eine  Anrede  an  die  Akademie  über  Ermunterungen  zur  Er- 
weiterung der  bildenden  Künste  und  Vorschläge,  drei  gute,  halberhabene 
Werke  zu  verfertigen. 

Merkur,  Deutscher,  1788.  (Quartal!.  S.  99. 

Etwas  über  Chodowiecki  und  andere  Berliner  Künstler. 

Meusel’s,  Job.  Geo.,  Museum  für  Künstler  und  für  Kunstliebhaber. 

6.  Stück.  S.  11 19  und  12.  Stück.  S.  541  — 572.  Mannheim 

1 788  und  1 7 90. in  8'k 

Beurtheilung  des  1.  u.  2.  Bandes  von  Klein’s  Leben  und  Bildnisse 
grosser  Teutschen  von  Carl  Bang  in  Heilbronn. 

Ebendaselbst  10.  Stück.  Mannheim  1792.  in  8“. 

S.  19  1—202. 

Fortsetzung  zu  dem  30.  Hefte  der  artistischen  Miscellaneen , das  Ver- 
zeichniss seiner  Kupferstiche  von  No.  571  — 071.  von  dem  Künstler  selbst 
aufgesetzt.  Zugleich  geschieht  hier  Erwähnung,  dass  der  Künstler  selbst 
die  Absicht  hatte  ein  Verzeichniss  seiner  Kupferstiche  herauszugeben,  wel- 
ches wahrscheinlich  das  auf  S.VIII.  unter  I)  aufgeführte  Verzeichniss  des- 
selben ist.  Ebenso  wird  bemerkt,  dass  von  älteren  seltenen  Blättern  Nach- 
stiche existiren , und  sagt  er  bei  den  Nrn.  10,  22  und  53,  die  ihm  bekannt 
geworden  : ,,  Diese  Nachstiche  sind  so  genau  nachgemacht,  dass  der  beste 
,, Kenner,  wenn  er  nicht  das  Original  dagegen  halten  kann,  betrogen  werden 
,,kann  : aber  mit  dieser  Vergleichung  halten  sie  doch  nicht  die  Probe.“ 


L i t e r a t u r a n g ab  e n.  LVII 

K r e t s c h m a n n’s  , Karl  Friedr  , sämmtlicbe  Werke.  5.  Tbeil.  Leipzig 
1790.  Dyk.  in  S'b 

Enthält  einen  Aufsatz  ,,Ueber  Sterne  und  Chodowiecki. 

^Heineken^  Charles  H.  de)  Dictionnaire  des  artistes,  dont  nous 
avoos  des  estampes,  avec  une  notice  detaillee  de  leurs  onvrages  graves. 
Tome  IV,  contenant  les  lettres  Cec  - — Diz.  a Leipzig  chez  J.  G.  J. 
Breitkopf.  1790.  (734  pag.  in  S®. 

Enthält  auf  S.  76  -99.  dieXrn.  1 — 605.  nach  den  Gegenständen  geordnet, 
so  wie  Aufführung  der  Copien  und  Stiche  nach  seinen  Zeichnungen. 

Catalogne  des  estampes  (Xo.  1 — 759)  gravees  par  Daniel  Chodowiecki. 
Par  le  Baron  d’Aretin.)  o.  O.  1796.  in  S®.  (32  pag.) 

Ist  nur  ein  abgekürzter  Auszug  aus  dem  vorstehenden  Dictionnaire 
des  artistes. 

Handbuch  für  Kunstliebhaber  und  Sammler  über  die  vornehmsten 
Kupferstecher  und  ihre  Werke  etc.  nach  der  französischen  Handschrift 
des  Herrn  M.  Huber  bearbeitet  von  C.  C.  H.  E.«st.  Zweiter  Band. 
Deutsche  Schule.  Zürich  1796.  (399  S.)  in  5*^. 

Enthält  auf  S,  175 — 156.  des  Künstlers  Leben  und  Aufzählung  seiner 
Kupferstiche  bis  um  das  Jahr  1794. 

Auch  in  der  französischen  Uebersetzung  desselben  V'erkes. 

Xeue  allgemeine  deutsche  Bibliothek.  Berlin  und  Stettin  bey 
Friedr.  Xicolai.  ISOl.  In  Bd.  61.  Stück  1. 

S.  64.  .(Anzeige,  dass  der  verstorbene  Künstler  die  Anordnung  ge- 
,, troffen  hat,  dass  seine  Tochter,  verehelichte  Henry,  und  sein  Sohn,  der 
,,Zeichner  Wilhelm  Chodowiecki,  den  Druck  seiner  hinterlassenen  Kupfer- 
,, platten  besorgen  lassen,  und  den  Verkauf  seiner  Verlagskupferstiche  zum 
,, Besten  der  Erben  fortsetzen  sollen.“ 

Füssli,  H.  H.,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  Zweyter  Theil.  Erster 
Abschnitt.  Zürich,  MDCCCVI.  in  Fol.  S.  196,  97. 

Enthält  besonders  nur  das  schon  in  iSIeusels  Miscellaneen  über  den 
Künster  publicirte. 

Bartsch,  Adam  von,  Anleitung  zur  Kupferstichkunde.  Mit  11  Kupfer- 
tafeln. Erster  Band.  Wien  1S21.  (VIII.  u.  257  S.)  in 

Giebt  auf  S.  199 — 2Ul.  zwar  eine  kurze  aber  eine  der  gelungensten 
Charakteristiken  des  Meisters. 

Link,  J.  F.,  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  Jacoby’s  Verzeichniss  der 
Kupferstiche  von  Daniel  Chodowiecky,  im  Kunst-Blatt  1S3S. 
Xo.  4 1,  42. 

Fortsetzung  der  Bemerkungen  und  Zusätze  zu  Jacoby’ Ver- 
zeichniss der  Kupferstiche  von  Daniel  Chodowiecki,  im  Deutschen 
Kunstblatte.  Leipzig  1S51.  X"o.  35,  36,  u.  37. 


h 


LVIII 


Literatu  ran  gaben. 


C onversations -L  exikon  für  bildende  Kunst.  Begründet  von  J.  A. 
Romberg,  fortgeführt  von  Friedr.  Faber.  Zweiter  Band.  Leipzig, 
1846.  (667  S.)  in  8». 

Nennt  seine  hauptsächlichsten  Blätter  und  zwei  auf  dem  Königl. 
Museum  in  Berlin  befindlichen  Oelgomälde. 

Bartsch,  Friedrich  Ritter  von.  Die  Kupferstichsammlug  der  K.  K. 
Hofbibliothek  in  Wien.  In  einer  Auswahl  ihrer  merkwürdigsten  Blätter 
dargestellt.  Wien,  1854.  Wilh.  Braumüller.  (XVI  u.  312  S.)  in  gr.  8*’. 

Führt  das  Satyrische  Blatt  A.  und  die  Nrn.  59,  160,  461  u.  SS2.  auf. 

Obgleich  noch  eine  Reihe  von  Auctions-Catalogen,  als  die  von  Geyser, 
Becker,  Siegel,  Veith,  Einsiedel  u.  s.w.,  sowie  Nagler’s  Neues  Künstler- 
lexikon , Fr.  Müller,  die  Künstler  aller  Zeiten  und  Völker  und  andere 
AVerke  zu  nennen  wären,  so  liefern  solche  für  unsere  ZM’ecke  nichts  Neues, 
und  sind  sie  auch  hier  nicht  weiter  aufgeführt  worden. 


DIE  BILDXISSE  DES  KtXSTLERS. 


Im  Profil  nach  Links. 

1)  Unterschrift:  ,,Z).  Chodoiciecki  Peintre  et  Graveur  Vice  Directeur  de 
r Academie  Royale  des  Artes  et  fciences  mechaniques  ä Berlin  peint  par 
J oh.)  C[hristoph)  Frisch  1790,  grave  par  Biennet)  Salomon  1796. *■ 

2)  In  Halbfigur  sitzt  er  nach  Rechts,  freundlich  den  Beschauer  anblickend, 
vor  einem  Tische  und  hat  mit  beiden  Händen  die  Brille  erfasst. 

Unterschrift : DANIEL  CHODO^ATECKI 

V Director  der  Könige . Academie  der  Künste  zu  Berlin. 

Berlin  hei  Jacohy.'^ 

Unten  Links:  ,, gemalt  von  A.  Gr  aff.’-'  Unten  Rechts:  ..geftochen 
V071  F.  A rnol d. ' *' 

Stich-Höhe  S"  1'",  Breite  6"  lyo'". 

Erste  Abdrücke  sind  vor  Jacoby’s  Adresse. 

3)  Dasselbe  Portrait,  etwas  verkleinert. 

Unterschrift:  ,,D.  CHODOWIECKI.^‘ 

Unten  Links  : ,,Gemahlt  von  A.  Gr  aff.“  Unten  Rechts:  ..Gestoche/t 
von  F.  A rnol  d.  ‘ ‘ 

Stich -Höhe  7"  6'",  Breite  5"  10'". 

Ist  die  auf  drei  Seiten  verkleinerte  Platte  von  2)  mit  neuer  Unter- 
schrift und  wurde  solche  zu  dem  ,,D  e u t s c h e n E h r e n t e m p e 1 , Gotha. 
W.  Hennings  1S21.“  verwendet, 
s.  auch  unten  Xo.  J1  und  13. 

4)  Profil  nach  Rechts,  in  Medaillon;  an  der  linken  Seite  windet  sich 
von  unten  ein  Weinstock  herauf.  Unten  Rechts  sitzt  ein  Genius 
mit  drei  von  Strahlen  umgeben  Flammen  auf  dem  Kopfe , und  zeigt 
mit  der  Linken  auf  die  Inschrift ; 

,,  Daniel 
Codoicieki 

Verfertiget  durch  feinoi  Freund  u.  Diener 
.T.  R.  S e h el  l e nh  e r g 

Vor  dieser  Inschrift  liegt  ein  Lorbeerkranz  an  einen  Stein  geleimt. 
Stich-Höhe  l"9'./",  Breite  V" . 
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Das  Bild  ist  auch  in  ,,Lavater’s  physiognomischen  Fragmenten.  Erster 
Versuch.  1 775.“  S.  254  eingedruckt. 

Hiervon  giebt  es  zwei  Copien;  I)  ,,6-'.  C.  Kilian  ej-c.“  und  2)  von 
Ventzel  in  Leipzig. 

s.  auch  unten  No.  1 3. 

5)  Profil  nach  Links,  in  Medaillon,  mit  Laub  eingefasst,  mit  einem 
Briefe  in  der  Rechten.  Unterschrift  in  einem  länglichen  Quadrat: 
Daniel  Chodoiciecki 
(jcboren  zu  Danziy 

• 172(1. 

Unten  Rechts  : ,,C.  S ch  ule  J'eulp  \~ibb 

Sticli-llühe  1"  II'",  Breite  3"  I'". 

[nnks  unter  dem  Medaillon  sitzt  nach  Rechts  gewendet  ein  Genius 
mit  einer  von  Strahlen  umgebenen  Flamme  auf  dem  Kopfe  und  zeigt 
mit  der  rechten  Hand  auf  die  Inschrift. 

h)  Dieselbe  Composition  wie  ü),  die  ganze  Platte  in  Contur. 

Inschrift  in  einer  Einfassung : ,, Daniel  ('hodowiecJci^'  in  verkehrter  Schritt. 

7)  Prustbild,  Profil  nach  Idnks  , in  Oval.  Im  oberen  Rande  der  gra- 
virten  Einfassung  ,,1).  CllODOWIECKI  Unter  dem  Oval  liegt 
eineJ^alettc  mit  Pinseln,  Reissfeder  und  Zirkel.  Rechts  das  Bücher- 
zeichen des  Künstlers;  No.  11)2  verkleinert,  zu  Dreiviertel  sichtbar. 

Unten  Links:  ,//,in(j(j  del.''  Keclits  e i/  s e r 6C 
Stich- Hohe  5"  1'",  Breite  2"  lo"'. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  der  Sclirift,  und  die  Palette,  der  Tisch  etc., 
worauf  solche  liegt,  ganz,  und  Hechts  das  Bild  zur  Hälfte  weiss. 

Befindet  sich  als  'fitclkujiter  vor  dem  2 1.  Bande  der  ,, Neuen  Biblio- 
thek der  schonen  Wissenschaften.  licijizig  17su.“  in  s". 

s.  auch  unten  No.  15  und  20. 

S)  En  face,  nach  Rechts  gewendet,  in  gravirlcm  Rande,  oben  an  einem 
Bande  hängend,  mit  der  Unterschrift : ,,  DANIEL  NICOL;  CTIO- 
DOWIECKT,  Du'crlor  der  ^Lrademie  der  Künfte  u)id  meehanij'ehui 
Wisfenfehaften  zu  Berlin.'' 

Unten  Idnks:  ,,(/eni(ddt  von  iMadum  IFenry  (jeh : Citoduieieeka.''' 

Unten  Rechts:  ,,(jeJ'i.  von  A.  Halle  Berlin." 

Stich- Höhe  5"  s"',  Breite  3"  2'//". 

Befindet  sich  vor : ,,J.  G.  Krünitz’  ökonomisch-technologische  En- 
cyklopädie.  82r  Theil.  Berlin  ]so|.  Joach.  l’auli.“  7058.)  in  8k 

0)  Brustbild,  Profil  nach  Idnks , unten  das  Untertheil  einer  Säule. 
Inschrift;  ,,  Daniel  Chodoiviecki ." 

Ohne  Angabe  des  Stechers. 

10)  Brustbild,  in  Oval,  en  face  nach  Rechts  gewendet.  Punktirt. 

Unten  in  der  Mitte  ,,1700.“  Unten  Rechts  ,,Meno  Haas  Bc.  Berlin." 
Oval  in  der  Höhe  3"  2'./". 

^ Ein  Nacbsticli  hiervon,  wie  S.  S(i.  in  Schmidt  und  .Mehring,  Neuestes  gelehrtes  Berlin. 
1.  Iheil.  Berlin  179.).  aulg'efühit  ist,  von  ,Toh.  J£Uas  JI a i d in  Augsburg,  in  schwarzer  Kunst  aus- 
geführt, und  sich  in  der  ,, Sammlung  von  Bildnissen  von  Gelehrten  und  Künstlern  in  4®.“  befinden 
soll,  sich  aber  darin  auch  nach  anderen  sicheien  Mittheilungen  nicht  befindet,  ist  mir  bis  heute, 
trotz  allen  Nachforschens , nicht  zu  Gesicht  gekommen  , und  vermuthe  ich,  dass  bei  dieser  .Angabe 
eine  Verwechselung  mit  der  No.  7.ö  dem  ,, Cabinet  d'un  i)eintre“  stattfiiultt. 
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I.  Mit  der  Unterschrift:  „DANIEL  CH0D0W1ECKI.‘‘ 

II.  Mit  dieser  und  darunter: 

,,(Jeh:  in  Dandf)  1(5^  Oct:  1726 
Gest;  in  Berlin  Fehr:  1801. 

Berlin  in  Jacohi/’s  Kunsthandlung. 

Diese  letzte  Abdrucksg-attung-  ist  zu  Jacoby’s  Verzeichniss  benutzt  worden. 

1 l)  Brustbild,  en  face  nach  Rechts  mit  Brille,  in  Achteck. 

Verkleinerte  Copie  von  No.  i.  Unten  Links  ,,  Gr  aff  innx.^^  Unten 
Rechts  ,,C.  T.  Bi  edel  del.  Sz  sc.  Lijis.^^ 

Unterschrift  ,,  DAN.  CHODCnVIECKI.“ 

Ziüickau  hei  Gehr.  Schumann.^ ^ 

Stich  im  Durchmesser  Höhe  3"  Breite  2"  8"'. 

Erschien  mit  der  2 1 . Suite  der  ,,B  i 1 d n i s s e der  berühmtesten  Vlenschen 
aller  Volker  und  Zeiten.  Zwickau  und  Leipzig,  Gebrüder  Schumann. 
35  Suiten  von  1818 — 1832.  in  4”. 

12)  Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  grossen  Oval.  Oben  ein  Band  : 
, ,Z)  Chodowicch,  G.  F.  Sch  uftSe.“  in  gr.  12”. 

13)  Profil  en  face;  er  sitzt  mit  der  Brille  in  der  Hand  nach  Rechts. 

Unterschrift:  ,,D:  CH0D04VIECKI.“ 

UntenLinks:  ,,A:  Gr  1800. ‘‘ Rechts  : ,,  A:  H:  Biedel  fecit 

Stich -Höhe  4"' 7'",  Breite  3'A)'". 

Verkleinerte  Copie  von  der  Gegenseite  von  No.  1. 

14)  In  Halbfigur,  nach  Links  gewendet.  Die  Brille  auf  der  Nase  liest  er 
in  einem  halbaufgeschlagenen  Zeichenbuche,  welches  er  mit  der  linken 
Hand  hält.  Lithographirt. 

Unterschrift : , ,CHÜ  1 lOWIECKl  “. 

Unten  Links  : ,,  ÄAch  der  Katar  u.  auf  Stein  gez.  von  F.  A.  Schönerd' 

Unten  Rechts:  ,,  Steindr.  von  B.  Gleim  in  Bremen.^  ^ 

Stich-Breite  9"  7y„'",  Höhe  7"  lo”. 

15)  Brustbild,  Profil  nach  Rechts. 

U nterschrift : ,,  1).  Chodoiviehi  ‘ ‘ 

UntenLinks:  ,,Zing  del.^‘‘  Unten  Rechts  : ,.l)izög  se:'' 

Unten  am  Plattenrande  nach  Links:  ,,d:  \ 1786‘‘ 

ln  Oval : Höhe  3"  6'/,."',  Breite  2"  9"'. 

Co])ie  yon  No.  7 von  der  Gegenseite. 

1 b)  Bios  der  Kopf  als  Büste  in  Dreiviertel  nach  Rechts  gewendet , im 
blossem  Halse  mit  hoher  freier  Stirn  , sein  Haar  ist  schlicht  nach 
hinten  zu  gekämmt,  in  einem  Medaillon. 

Unterschrift : ,,  ( liodoivjehi. 

G.  V.  31.  S.  V.  J).  i.  D.“ 

Medaillon  im  Durchmesser  2'  1"'. 

s.  auch  unten  No.  2 1 . 

17)  Brustbild,  Profil  nach  Rechts,  lithogra[)hirt  , mit  tlcr  gedruckten 
L iiterscliril't  : „Tlniiii’f  tirjohiimu’du.“  Als  75.  l’orlrail  iu  ; „ L C u f 1 du' 
M ü H il  1 0 V = (‘•i  a 1 1 0 V i c bciaiitkto^p'tH'ii  reii  '.Ouir;  a v a ii  t.  tOl imdu'ii  in  M cm 
niillioil  bei)  ,3ob'V()  Vinbauev."  So  lilhogr.  Bildnisse'  mil  darunter  ge- 
druckter kurzer  Lebenshcschreibung  enthaltend . Lith.  'Tite-lhlat t 
und  .)  Blätter 'l'e.vt  iu  kl.  b'olio.  Zwisedien  LSI  3 ISIS  ersclilc'iicn. 
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18)  Brustbild  in  einem  kleinen  ovalen  Medaillon,  etwa  3''  hoch,  oben 
mit  einer  Bandschleife,  mit  der  Unterschrift  Chodowiech. 

Zeichner  und  Kupferstecher,  geb.  zu  Danzig  1 726.  starb  1801.'' 

Auf  dem  Titelblatte  der  Quartalschrift  ,,()la  Fotrida.  17^0.  Ites  Stück. 
Berlin,  Wewer.“  abgedruckt. 

DJ)  Silhouette,  in  Hennings  Sammlung  von  Schattenrissen  Xo.  113. 

. Die  Sammlung  kam  in  Xürnberg  heraus. 

20)  Brustbild  im  Profil  nach  Idnks,  in  Umrissen,  kenntlich  durch  vier 
länglich  runde  llaarh  cken,  sonst  aber  dem  Stiche  von  Geyser  nach- 
gebildet, ohne  alle  Unterschrift. 

Belindet  sich  in  ,,.Joh.  C'asp.  Lavaters  Physiognoini.sche  Praginente. 
Verkürzt  von  .T.  M.  Armbruster.  Dritter  Band.  W'infertluir  17^7.  in  s".“ 
und  hat  üben  Bechts  die  Bezeichnung  ,,UAVU.  2'Js.“  mit  Buchdrucker- 
letteni,  ebenso  ist  aufS.  207,  O^.  die  physiognomische  Beschreibung  des 
Kopfes  gegeben. 

Platten-! lohe  3"  7"',  Breite  2”  K)'". 

21)  Die  Copic  von  Xo.  16.  Die  vier  J-lckcn  um  das  Medaillon  sind  mit 

Schattirung  ausgefüllt.  Ohne  Unterschrift  indem  nehmlichen Werke, 
wie  unter  20,  uiul  oben  Rechts  die  Bezeichnung  J\  2‘J8.“ 

nebst  der  Beschreibung  auf  S.  20 S. 

Platten-  und  Stich-Breite  2"  10’/.'". 

22—28)  Auf  den  nachfolgenden  Xummern  seines  Werkes  : Xo.  12,  11, 
24,  75,  1 09  a,  703,  SS2  hat  der  Künstler  sein  eigenes  Bildniss 
angebracht. 
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A.  - 

Ankunft  der  Franzosen  in  Deutschland. 

Stich-Breite  8"  4"',  Höhe  6"  7"'  altfranzösisches  Maass. 

Ein  satyrisches  Blatt.  Ein  elegant  gekleideter  französisclier  Ca- 
valier,  mit  dem  Lndwigsorden  geschmückt  steht  Rechts  auf  kothi- 
gem  Wege  bei  regnichtem  Wetter  vor  einem  Dorfe  angekommen, 
blosshäuptig  mit  dreispitzigem  Hute  unter  dem  Arme.  Seine  zur 
Hälfte  entknöpfte  Weste  zeigt  sattsam,  dass  er  hemdlos  ist.  Gefolgt 
von  zwei  Bedienten,  deren  einer  barfüssig,  der  andre  verstohlen 
seinen  Hunger  stillt,  wird  dem  hohen  Herrn  durch  seinen  ebenfalls 
schuh-  und  strumpflosen  Kammerdiener  und  Leibfriseur  eine  Prise 
Schnupftabak  mit  tiefem  Bückling  geboten.  Ein  deutscher  Michel 
trägt  dem  Hochadeligen  treuherzig  Hemd  und  Kappe  an.  Verwun- 
dernde Dorfbewohner  begaffen  die  Fremdlinge.  Ein  Links  im  Vor- 
dergründe mit  seiner  Frau  stehender  Landmann  liest  aus  einem 
Buche  die  Deutung  dieser  seltsamen  Erscheinung:  ,,Die  Franfofe 
Komi  ins  Teütsch  land  hats  kemhemde  Im  Hintergründe  er- 

heben sich  die  Zelte  eines  Feldlagers.  Im  Unterrande  bezeichnet: 
J'  C'  del:  JV.  Fox  Söul.  London.  — The  Coming  of  the  French  m 
Germany.  AnKumft  die  Fra?itzofe?i  in  Teiitsch  Land. 

In  der  Kupferstichsammluno-  der  Iv.  K.  Hofbibliothek  in  Wien  befindlich. 
Der  Gustos  derselben,  Friedrich  Ritter  von  Bartsch,  beschreibt  diess  Blatt,  wie 
oben  angeführt,  in  seinem  1854  in  Wien  herausgegebenen  Werke  ,,Die  Kupfer- 
stichsammlung der  K.  K.  Hofbibliothek  in  Wien  etc.“  gr.  8.  (312  S.)  auf  S.  157 
unter  No.  1774  und  fügt  hinzu:  ,,  Dieses  pseudonyme  Blatt  gehört  zu  den 
,, frühesten  des  Künstlers,  auch  stimmt  es  in  Zeichnung,  Radirung  und  Schrift- 
,, Zügen  besonders  mit  den  Nummern  1 und  4 überein.  Dass  Chodowiecki’s  Hu- 
,,nior  sich  unter  Fremdnamen  zu  verbergen  liebte,  beweisen  eben  die  ange- 
,,führten Nummern,  wo  er  sicli  einmal  Huquier,  das  anderemal  J.  Vogel  nennt.“ 
Nachdem  mir  dort  das  Blatt  zu  Gesicht  gekommen,  stimme  ich  dem  Bartsch’schen 
Ausspruche,  dass  diess  ausserordentlich  seltene,  vielleicht  einzige  Blatt  von  un- 
serm  Künstler  stamme,  vollkommen  bei. 


13. 

H enry  Gierart. 

In  den  handschriftlichen  Notizen  von  Jacoby  befindet  sich  eine  eigenluindige 
Angabe,  dass  ein  solches  Blatt  mit  der  Untersclirift  ,, Henry  (iierart,  marchand 
des  (Savonettes  tre  rennniee'ä  Berlin  age  US  ans. von  unserm  Künstler  soll 
gefertigt  sein.  Jacoby  bemerkt  noch  dabei,  dass  sich  ,, unter  dem  Blatte  zwei 
Reihen  mit  Versen  in  deutscher  und  französischer  S])rache  befinden , und  dass 
dieser  Gierart  in  den  Strassen  Berlins,  Rarfümerien,  Seife,  romade,  Ihuler  a la 
marechalle  etc.  ausrief.“ 

I.eider  habe  ich  trotz  alles  Nachsuchens  keine  weitere  Spur  von  dem  Blatte 
auffinden  können. 
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1.  . 

Le  j^asse  dix,  oder  der  Würfler. 

Stich-Höhe  4"  6"';  Breite  4"  3'".  Platten-Höhe  5"  9'";  Breite  4"  9'". 
Nicolaiis  Fonvielle/^)  ein  hässlicher,  alter  hucklicher  Mann, 
steht  nach  Links  gebückt  vor  einem  Tische  und  betrachtet  er- 
staunt drei  Würfel,  die  er  aus  einem  Becher  ausgespielt  hat.  Auf 
dem  Tische  liegen  drei  Geldstücke,  daneben  steht  ein  brennendes 
Licht  und  ein  hohes  Glas  mit  schäumendem  Biere. 

In  der  Mitte  der  inneren  lladirung:  ,,  Huquier  , Unterschrift: 

LE  PASSE  BIX 

Ataris  Chez  Jluquier  nie  fSt:  Iciques  au  coin  de  la  rue 
des  MutJuirins 
avec  2»'ivilege  ' 

Den  ersten  Fntwurf^  Stic?i?iöhe  4"ü'",  Breite  aus  der  Idee  gezeichnete'^)  ein  sehr 

schwach  ausgefallener  A e t z d r u c h ^ wo  Fonvielle  en  face  mit  ausgehreiteten  Beinen  ^ den  Becher 
in  der  Kund  nach  Links  gewendet  an  dem  Tische  stehte  sahen  wir  auf  der  Berliner  Academie,  und 
erscheint  das  Ganze  %cie  eine  Bleistiftzeichnung . Das  zweite  vonJacoby  ericdhnte  £xempla>\  welches 
sich  ebenfalls  auf  der  Berliner  Academie  befindet^  ist  aber  ein  Abdruck  von  der  nur  stellenweise  ein- 
geschwärzten Platte^  man  sieht  die  Figur  von  Fonvielle  allein  bis  zum  Knie  und  den  Becher  in  der 
Linken  haltend.  — Später  zeichnete  er  die  Figur  wie  sie  jetzt  ist  nach  der  Katar. 

Ein  Abdruck,  wo  die  Untersclirift  zugelegt  ist,  befindet  sich  in  der  Samm- 
lung des  Erzherzogs  Albrecht  in  W'ien. 

,,Es  giebt  hiervon  ein  paar  Abdrücke  wo  um  das  Licht  Strahlen  sind, 
übrigens  ganz  gleich.  — Noch  seltener  als  die  vollendeten  Abdrücke.“ 

Handschriftliche  Mittheilung  von  Jacoby. 

S.  die  Erklärungs-Taf.  I.  No.  I.,  wo  die  drei  AVürfel  und  die  nächste  Um- 
gebung davon  in  dem  Original  und  in  den  drei  Copien,  zur  Unterscheidung  des 
Originals,  copirt  sind. 

Copien : 

1,  ln  dieser  besseren  hat  das  e in  dem  zweimal  vorkoinmenden  Worte  rue  keine  Doi)pelpunkte; 
bei  dem  mittelsten  Würfel  laufen  die  drei  Punkte  im  Originale  senkrecht  herunter  und  bilden 
beinahe  eine  Reihe,  wogegen  in  der  Copie  diese  drei  Punkte  diagonal,  von  der  obern  linken  Kcke 
nach  der  untern  rechten  Ecke,  in  drei  einzelnen  Punkten  sichtbar  sind;  hinter  privilege  befindet 
sich  beim  Originale  oben  hinter  dem  letzten  e ein  um  1 Linie  entfernter  Punkt,  welcher  bei  der 
Copie  fehlt ; auch  sind  zwischen  dem  zweiten  Worte  rue  und  dem  Plattenrande  bei  guten  Ab- 
drücken nach  unten  sieben  leicht  radirte  Striche  sichtbar,  die  ebenfalls  bei  den  Copien  fehlen. 
Die  XJ.  S.  ist  kleiner  gestochen  als  die  des  Originals.  Im  Unterrandc  Rechts  C.  Geyfer  fe.“ 
Hiervon  giebt  es  Expl.  vor  aller  Schrift  selbst  vor  dem  Is amen  Huquier’s  unten  in  der 
Mitte  der  Radirung, 
s.  Tafel  I.  Copie  l. 

Stich-Höhe  4"  4"';  Breite  4"  lV2'"in  der  Mitte. 

1)  ,, Nicolaus  Fonvielle  ein  Jlno^'fffenU'icimarf}cr  öon  IIuguenottifdKr^h'funfft  Ijatte  nach  tcr 
,,talüe  beiSOcolnuß  fid?  einfaUen  laffen  eine  9)ict>atl(e  auf  biefeii  ju  fctjncifcen,  fea  er  unc  niclc  feiner 
„^liaciffidgcv  in  t)iefer.Runft  baS  3t'id)nen  aiö  eine  9iebenfad)e  angefel)cn  hatte  unt)  ein  (gtenipel  ju  einer 
,,3}iebaiUe  ein  ijanj  anter  3)ing  ift  alö  ein  Jlnopffteinbel , fc  fönte  terfdOe  — (fo  nie!  3cit  unt  9)iühe 
,,er  and)  tarauf  aimante)  nid)t  anterg  alg  fehr  fehr  gerathen,  tapi  fani  nod)  taji  tie  .^LMiigl.  iDiünhc 
„ihn  ihm  nicht  htdgen  motte ; mittfermeite  aber  hatte  er  atte  feine  <Sad)en,  .^teieer  äßdfdm  \2tocf  unt 
„‘Degen  nerfeht,  feine  itiinten  für  tie  er  gearbeitet  h^-itte,  rertohren  unt  befant  ftch  in  tcr  grbftcn 
„’2lrmuth.  Seine  greunte  in  ter  franjöfifd)en  Colonnie  gaben  ihm  hin  unt  mieter  eine  iDJahljeit  ertaubten 
„ihm  and)  in  ihrer  Tabagie  teg  Utbentö  ten  3>icfcthcring  511  madien  unt  fpietten  mit  ihm  le  passedix, 
„menn  er  tie  mehreften  ‘äugen  marf,  befamm  er  eine  ‘43outeille  58ier,  terlohr  er,  fo  bejahfte  er  nichts 
„tenn  er  hatte  nidfts,  in  tiefer  tBefdidfftigung  ift  er  hier  norgeftettt  unt  ohne  fein  nn||en  nach  tem  heben 
„gejeichnet.  Übrigens  mar  er  ton  ter  Diatnr  etmaS  ternachtäiligt  m'orten , tenn  er  mar  auSgemmchfen 
„nnt  hatte  frumme  JBeine.  aber  eine  Jovialle  teidftfertige  haune."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

2)  „iüorher  hatte  ihn  ter  .Rünftter  auS  ter  3bee  ton  gerne  gejeidmet  unt  Oiatirt  aber  fo  fchmmdi 
, geeilt  taf  tie  5ßtatte  äufferft  fd)mach  truefte  unt  tarum  nad)  tem  6'rften  hlbtrud  termorfen  murte." 
Handschriftlich  vom  Künstler.  — S.  auch  die  Einleitung. 
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2.  Bei^  dieser  zweiten  ungleich  schwächeren  Copie  fällt  der  Buchstabe  L bei  LE  nach  links;  bei 
Chh  fehlt  derAccent;  hinter  St:  fehlt  der  Doppelpunkt,  ebenso  auf  dem  e der  Worte  riie-^  zwi- 
schen au  coin  ist  in  der  Mitte  ein  Punkt,  der  beim  Originale  nicht  vorhanden ; über  dem  i bei 
coin  fehlt  der  Punkt;  hei  3Iatfiurins  steht  das  i genau  unter  dem  darüberstehenden  wmgegen 
es  beim  Original  daneben  steht,  und  neben  dem  q sich  der  Punkt  befindet;  ebenso  fehlen  auf 
den  beiden  i bei  dem  Worte  privilege  die  beiden  Punkte,  so  wie  die  ganze  U.  S.  ohne  Verständ- 
niss  und  unbeholfen  nachgemacht  ist.  Die  sieben  leicht  radirten  Striche  fehlen  hier  ebenfalls. 

Unten  E,.  ,,i^.  C.  Geyfer  fee: 

Erste  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse  am  untern  rechten  Plattenrande  ^^Berlin  hei  Jacoby'-'- . 

Stich-Höhe  4"  5'";  Breite  4"  2^/2'"  in  der  Mitte, 
s.  Tafel  I.  Copie  2. 

Der  Kunsthändler  Jacoby  besass  diese  Platte  und  verkaufte  davon  Abdrücke  zu  10  fgr. 

3.  von  Hagen'*)  ist  von  ganz  roher  Badirung  und  hat  die  U.  S. 

,,XA'  FASSE  Z)/X.“ 

unten  L.  „C.  Jluqvier  del.'-'-  und  unten  R.  Hagen  f 1782.“ 

Stich-Höhe  4"3V4'",  Breite  4"  V".  Platten-Höhe  5"  4'",  Breite  4"2'". 
s.  Tafel  I.  Copie  3. 


2. 

Brustbild  eines  alten  lesenden  Bauern. 

Stich-Höhe  2"  \ Breite  3"  5%'"  in  der  Mitte  des  Bildes. 

Platten-Höhe  ‘l"  Breite  3"  8'". 

Profil  nach  Hechts  mit  rundem  aufgekrempten  Hute  und  langen 
Haaren;  in  beiden  Händen  hält  er  ein  Blatt,  eine  Wochenschrift, 
das  er  mit  aufgesperrtem  Munde  liest.  Auf  dem  Blatte  steht 
^ a f t e ^ u u b r e r t v a ii U cl;  e ö 33 a u v e ti ^ @ e fpr ä d;  g e 1; a 1 1 e n j u R u W 
1757" 

Unten  Rechts  schwach  radirt  .f'hodowiecki  ino  4- /c“ 

S.  Tafel  I.  Original  No.  2.,  wo  das  Wochenblatt  und  der  aufgesperrte 
Mund  nebst  den  drei  Copien  copirt  sind. 

Ein  Aetz  druck  vor  der  U.  S.  des  Künstlers  befindet  sich  auf  der  Rückseite  von  No. 

23.  I.  abgedruckt  in  der  Sammlung  des  Herrn  Schüppel  zu  Berlin. 


Copien : 

1.  Die  ähnlichste,  unten  Links  C.  Geyfer 

St. -Breite  3"5'",  Höhe  2"9'"in  der  Mitte.  PI. -Breite  3"S'",  Höhe  2"  11'"  in  der  Mitte, 
s.  Tafel  I.  Copie  1. 

2.  ebenfalls  eine  täuschende,  wahrscheinlich  auch  von  Geyser,  aber  ohne  seinen  Namen.  Die 
Schrift  auf  dem  Wochenblatte  ist  hiermit  feinerer  Schrift  radirt,  und  die  Namens-U.  S.  Cho- 
dowiecki’s  unten  Rechts  fehlt  ebenfalls  w'ie  bei  vorstehender  ersten  Copie. 


3)  Die  Platten  der  Geyscr’schen  Copien  von  No.  1.  2.  3.  und  4.  l.esass  früher  Erauenholz  in 
Nürnberg  ; sie  sind  in  dessen  Verlagscatalog  vom  Jahre  IsOO,  S.  17  aufgeführt,  kosteten  zusammon- 
genommen  fi.l.  48  kr.  und  befanden  sich  daselbst  bis  zur  Auflösung  der  Handlung  im  Jahre  1832. 
Später  gingen  solche  an  Jacoby  in  Berlin  über. 

4)  Der  Künstler  sebrieb  den  22.  Eebr.  171)3  hierüber  an  GrafF  in  Dresden  ,,  lluMl  ))(0.  I ftatt  matt 
,,cine  C^opic  tic  ein  junger  <(5err  bon  >bagcn  (aber  nid)t  um  taniit  ju  betrugen)  bor  ctlidten  Snbren  gemaebl 

bie  fiel)  aber  febr(aud)  biirri)  btc  llntcrfcbrifft)  «om  Original  iinterfebcibct.  felnnebt  mir  im  («cs 
,,()irn  als  nb  '£d)cl(cnberg  ober  '4ien;cl  and)  eine  bopie  gemaebt  batte  aberiep  meifi  eit  nid)t  gemif!." 

ö)  Während  des  7jäbrigen  Kriegs  erschienen  viele  Schriften  gegen  l’riedricb  II.,  welche  wieder 
andere  im  prcussischcn  Sinne  hervorriefen.  Das  liuch,  welches  der  Hauer  in  der  IhiTid  hat,  ist  eins  der 
letzteren,  welches  uTiter  dem  Titel  ,/irnft()aftcö  iiiib  i'Crtraii(id)Cb  ’Jlanmigcfprdd',  bi’U  gcgCl'U'drtigcn 
„.Ifricg  betreffenb.  Vliif  «ided  Vlnfndtcn  amS  bem  IfUattbciitfdicn  in  bic  bod)C'Ciitfd)c  Spraeije  nbcrfcljb 
,,'vUd)t  llntcrrcbnngen.  Äranffiirt  nnb  Veippg  1 7.')S  nnb  1 7.'')!),"  11)2  Seiten  in  8".  erschien.  Eine  neue 
Ausgal)C  El)endas.  17(i2.  2.31  Seiten  enthält  13  Unterredungen  in  dramatisclH'r  Form.  Nach  einer 
handschriftlichen  Angabe  (his  Künstlers  soll  die  Scln  ill  zuerst  in  Form  eines  Wochenblatts  gedruckt 
sein.  Die  Personen  in  dem  Buche,  wovon  ein  Exemplar  in  meim'in  Besitze,  sind:  ,,9.h'ltbmc  ‘Jtlladit" 
die  Kaiserin  Maria 'Lhercsia,  „'Britccr  Oftcu"  der  Churfürst  von  Sachsen, ■„'JJinI)mc  Viefe"  die  Kaiserin 
Elisabeth,  „'JJadlbar  Älinf"  Friedrich  11. 
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Erste  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse  „Berlin  bei  Jacoly“  an  der  linken  Längenseite. 

St. -Höhe  2"  9'",  Breite  3"  5'"  in  der  Mitte  des  Bildes. 

Pl.-Höhe  2"11‘ V",  Breite  3"  10"'. 

Es  giebt  auch  Abdrücke  auf  brairnem  Papiere,  und  Abdrücke,  tvo  sich  diese  und  die  No.  3. 
auf  einem  Blatte  befinden. 

Jacoby  besass  ebenfalls  die  Platte  dieser  Copie  und  verkaufte  das  Expl.  zu  10  fgr. 

s.  Tafel  1.  Copie  2. 

3.  sehr  schlecht  copirt  und  gewöhnlich  auf  blaugraues  Papier  abgedruckt,  trägt  unten  Rechts  die 
U.  S.  „D.  Chodoiviecki.  fc.  Berlin  1758.“  Das  Wort  „33aureUi@efvräcl)"  ist  mit  halb  so  starker 
Schrift  gestochen  als  im  Original,  und  besonders  der  Buchstabe  „®"  des  Wortes  Gespräch  un- 
geschickt nachgemacht. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  vor  der  ang^ebenen  Nainensunterschrift  des  Künstlers 
unten  rechts. 

Stich-Breite  3"  5V2'",  Höhe  2"  9'". 

s.  Tafel  I.  Copie  3. 


3.  1758. 

Brustbild  eines  alten  sin genden  Weibes. 

Stich-llülie  2"  8'";  Breite  ll"  l'/o'"  in  der  Mitte  des  Bildes. 
Platten-llöhe  3"  Breite  3 ' 9'". 

Profil  iiacli  Links.  Sie  hat  eine  I raube  auf  iiud  singt  aus  einem 
Puche^),  welches  sie  mit  der  linken  1 [1111(1  hält.  In  dem  Buche  steht 
der  nachfolgende  Titel:  ,,BECEuiL  de  POEsIeS  & CHANS  NOU- 
VELLES  PAH  DIFEIIENS  AUTEUllS'h  darunter  an  einem  dürren 
Baume  eine  weibliche  Pdgur  nach  Bcchts  gewendet,  Avclche  eine 
Leier  spielt. 

Unten  Hechts  „Chodowiechi  inv  = cS  /cnlp  = Berlin  1758“ 

S.  Tafel  I.  Original  JSTo.  3.,  wo  das  Titelblatt  des  Buches  nach  dem  Original 
und  den  drei  Copien  copirt  ist. 

In  einem  Aetz  drucke  der  Sammlung  des  verstorbenen  Kaufmann  Hertel  in  Nürnberg 
sind  die  in  vollendeten  Abdrücken  sichtbaren  horizontalen  Linien  in  der  linken  oberen  Ecke 
noch  nicht  bis  zu  den  dunklen  Schlagschatten  hinübergezogen , sondern  die  Ecke  ist  leer. 

Copien : 

1.  Die  ähnlichste,  unten  Rechts  „T  C Geyfer /e“ 

St.-Breite  3"  4'",  Höhe  2"  8'"  in  der  Mitte.  PI. -Breite  3"  7'",  Höhe  2"  1 1 
s.  Tafel  I.  Copie  1. 

2.  Ist  wahrscheinlich  ebenfalls  von  E.  C.  Geyser,  jedoch  ohne  alle  U.  S. 

Diese  Copie  zeichnet  sich  besonders  dadurch  aus,  dass  statt  RECEuIl  hier  ,,RECHUIL“ 
statt  „POESIES“  hier  „PORSIES“,  statt  „dIfERENS“  hier  „OlFlRENS“  steht, 
s.  Tafel  I.  Copie  2. 

Erste  Abdrücke  sind  vor  der  Adresse  „Berlin  bei  Jacoby''^  unten  Links. 

St. -Höhe  2"  8'",  Breite  3"  4'"  in  der  Mitte  des  Bildes. 

Pl.-Höhe  3",  Breite  3"9V2"'. 

Es  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  sich  diese  No.  mit  No.  2.  auf  einem  Bogen  befinden. 
Die  Platte  besass  ebenfalls  Jacoby  und  verkaufte  Abdrücke  ä 10  fgr. 

3.  Ist  sehr  schwach  und  gewöhnlich  auf  blaugraues  Papier  abgedruckt,  trägt  unten  Links 
die  U.  S.  ,,Z>.  Chodoioiecki  fc.  Berlin.  1758.“;  wie  bei  No.  2.  ist  die  Radirung  leicht  und  mehr 
elegant,  und  rühren  beide  Copien  ohne  Zweifel  von  ein  und  derselben  Hand  her. 

Stich-Breite  3" 4'",  Höhe  2"872'". 
s.  Tafel  I.  Copie  3. 


6)  ,,5tud)  irurben  in  obcngcbachten  franjcfifdicn  Sabagien  (s.  No.  1.)  nflcrlc^  @cbid)tc  unb  Sieber 
,;auf.^ricgeöbeget)enbeiten  gemalt,  gebnidt  berfdienft  unb  rerfaufft.  «§ter  tfi  ein  2Geib,  ba§  fie  abfingt." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 


1758. 


5 


4. 

Husaren  und  Mönche.^) 

Stich-Höhe  3"  9'";  Breite  5"  1"'  in  der  Mitte  des  Bildes. 

Platten-Höhe  4"  Breite  5"  4'". 

In  der  Mitte  steht  ein  Husar  auf  einem  nmgestürzten  Fasse  mit 
entblösstem  Haupte,  den  Kalpak  in  der  rechten,  ein  Glas  in  der 
linken  Hand;  um  ihn  herum  knieende  Mönche  mit  Gläsern  in 
der  Hand  und  dabei  Husaren.  Links  haut  ein  Husar  auf  einen 
Mönch  ein.  Auf  der  Erde  an  dem  Fasse  befinden  sich  ein  Topf, 
eine  Kanne  und  zwei  Gläser;  im  Flintergrunde  stehen  Gebäude.^) 

Unten  Links  ,,P.  B.  del.  a.  Marienfeld.  1758.“  unten  Rechts  „J.  Vogel.,  fc:  A.  F.“ 
Unterschrift:  „ (£ s feOe  bei*  iKöiug  üou  Fi'GiÖßiu  &C— " 

Abdrucksgattungen : 

I.  Die  ‘perpendiculare  Strichlage  in  der  ohern  rechten  Ecke  ist  nicht  bis  zur 
Randlinie  hinauf  geführt,  so  dass  daselbst  eine  weisse  Stelle  erscheint;  ebenso 
fehlen  oben  in  der  linken  Ecke  vier  Striche,  die  in  späteren  Drucken  sich 
an  die  nach  Rechts  ziehenden  waagerechten  Linien  anschliessen. 

II.  Diese  weissen  Stellen  sind  durch  Fortsetzung  der  Strichlage  ausgefallt. 

S.  Tafel  I.  Original  No.  4.,  wo  der  eine  Husarenkopf,  die  Thurmspitze  und 
der  rechte  Theil  des  Hauses  copirt  sind,  aus  welchen  sogleich  die  Unter- 
scheidungszeichen des  Originals  von  den  zwei  Copien  zu  erkennen  sind. 

Copien : 

1 . von  J o h . G o 1 1 1.  Schmidt^)  vom  J,  1759,  nach  der  ersten  Abdrucksgattung,  mit  einer  dop- 
pelten Einfassiingslinie.  Die  U.  S.  ist  hier  mit  stehenden  Lettern  (Canzleischrift),  wogegen  die 
des  Originals  mit  einer  mehr  liegenden  und  gemischten  Schrift  gestochen  ist.  Diese  Copie  ist 
mit  dem  Grabstichel  ausgeführt. 

S.  Tafel  I.  Copie  I. 

St. -Höhe  3"  8'",  Breite  5"  1 "Mn  der  Mitte  des  Bildes. 

2.  von  F.  C.  Geys  er  nach  der  zweiten  Abdrucksgattung  Imit  derselben  U.S  , allein  mit  feineren 
Buchstaben  radirt  als  beim  Originale.  Unten  Links  steht  hier  ,,ßlarle?ifcld statt  Marienfeld, 
und  unten  Hechts  steht  statt  ,,/c;“  nur  fc.  Oben  Links  in  der  Hadirung  selbst  „F.  C.  Geyser  feV’ 

Es  kommen  öfter  Exemplare  vor,  wo  der  Name  von  Geyser  ausradirt  ist. 

Erste  Abdrücke  sind  vor  der  gestochenen  Adresse  „Berlin  bei  Jacoby'-''  unten  Links.  Bei 
noch  späteren  Abdrücken  ist  diese  Adresse  zugelegt 

Stich-IIöhe  3"8''",  Breite  4"  in  der  Mitte  des  Bildes. 

Platten-IIühc  4"  2"',  Breite  5"  5'". 

S.  Tafel  I.  Copie  2. 

Abdrücke  der  Platte,  die  Jacoby  besass,  verkaufte  er  zu  lOfgr. 

7)  bcn  3eitmu3cu  crfd)icn  eine  (5i-/inUmig  ba|l  bie  aiionriie  in  einem  Äloftcr  pi  a)<avienfelte 
„tibcC  «on  tem  .ftöniapuni  Trennen  3eünocl)en  kitten,  bei  .hci 503  (Serbinanb  von  Trannfd'U'ei^  ber 
,,nicut  meit  bauen  laq  fdiid'te  eine  Thipie  fdnnai^c  iinfaren  babin  um  fie  pi  ftraffe»-  STiefc  nad'bem  fic 
,,bnö  .({(öfter  angcjcbliinbert  l;ntten , lieffen  fie  bcn  iliH’in  mit!  ben  ItcUern  beraufl'viiuten  nnb  ^loaiup-n 
,,bic  aiiöndic  .Uiiiccnb  nnf  bcö  .ftbniflö  (9cfnnb()cit  jn  trinefen.  3)cr  .({ünftler  fanb  Uir  411t  nidd  feinen 
^pjialpncn  barnnter  jn  feben."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

8)  ,,aiiann  iicl)t  cö  uor|tcIienbcn  49atcrn  an  mie  U'cnin  ber  .Knnfifer  bamal'li?  ^cidmen  tonte,  nnb 
„ftc  o(me  i)c(;bri4c  2lmuci|iiii4  vabbirt  (yittc.  jDaö  Grfterc  l)attc  er  yi  idnoadi  ^catt  nnb  einen  Hlaln-cn 
,,Vcrnitz  barüt'cr  ^c^o^en  nnb  nod)  cinnuild  fiter  raddirt,  in  ten  'Beüben  (volnenbcn  ift  er  offteri'*  mit  ber 
,/JJabc(  nid)t  bnrdt  bcn  Virnis  ^efommen  nnb  baa  Ticrte  Imtt  Uumiü  'Beftimintei?.  Tom  O'ratftidud 
,,nnb  ber  fo^enannten  falten  yjabel  miifde  er  tcbnal)  401-  niduc«,  anficr  nmet  ber  Terftortene  alte  Tater 
,,Tcr4cr  Tel;  bem  er  feine  TIatten  brnden  lief;  iinn  barnter  fa^jeii  tonnte,  ^ie  fiiib  ater  bem  olm- 
„flcadttct  fefjr  feiten."  Handscliriftlich  vom  Künstler. 

9)  Den  22.  F(;hr.  1793  schrici)  Cli.  an  Gralf  in  Dresden  „UOIl  No.  l (;att  ber  Verftorteiie  fleilie  (UOIl 
,,Tcvfon  nnb  »on  üalent)  <£d)inibt  vor  me()r  mir  3u  ,3al)ren  eine  Copie  tjemaek  bie  fiel)  unter  anbren 
„babnrd)  nntcrfd)cibct  baft  bie  Unterfdtrifft  Tcffcr  flcftodjen  ift." 
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* 5. 

Eine  stehende  Dame  (Demoiselle  < humtin  . 

Platten- Höhe  G"  7','";  Breite  5"  1"'. 

Sie  Stellt  en  face  mieh  Uechts  «;e\vemlet , im  Müppjenk leide, 
kurzen  Mantel,  mit  einem  breiten  Strobliute  auf  dem  Kopfe,  den 
rechten  Arm  in  der  Seite,  den  linken  aidj'estützt,  an  einem  l lior- 
we<»e.  Janks  ausser  dem  'fhore  sind  HAnnie  sichtbar. 

Am  linken  unteren  IMattenrande  „/>,  uJ.  rir./tr.  firrohmi  I75s** 

In  dem  com  Künitler  ult  17iH  “ htznekmetem  Akdruekf  tm  rfrr 

Sammlung  Uei  Urzkerzugi  Alkrevkt  b»k>»Jtrr»  *»rh  a,  B,  um  Jrm  timt  umd  um  Jrm  Itmkem  Arm 
■noch  viele  iceiJt.ie  Stellen,  etemo  utt  Jas  ganze  Gesteht  nueh  uteht  volUmJel 

Ein  vom  Künstler  alt  „ i.  nS"*“  hexetehneter  AhJruek  hetaJet 

zieh  in  der  Sammlung  des  cerstarbenen  Kau/manns  /ferlel  tn  .Viirmberg,  bet  metrkem  steh  mher 
hei  genauer  f'ergletehung  ergtebt,  dass  der  Künstler  muht  mehr  tm  tlte  Hatte  fearhestet  hmt^ 
sondern  der  Abdruck  stch  nur  durch  sesne  grds-tere  ftru/t  auszetehmet. 

V c r f ä I a r h t c ti  J r b c k • : '•) 

1)  Auf  hUii  ifrfkrlitr« 

2)  Auf  Jr*|.  r W tiufr  ilrf  I Wam«*  b.-rtn«l«-t  «Irh  rin  JW-hAnhr  taplU«trrrhrn. 

:i)  Dicarlbe  hat  «um  auf  tlcnt  KlriUc  an  eiaet  H<hitur  i«*ri  hknf«*a. 


*r>. 

I)(*r  HancMii  j tiiii'o  mit  ve  r hu  n d r nr  m ( i osirhl  r.‘"' 

Slich-Ilöhr  l“  II*";  llrritc  3" '>*". 

ICr  stf’lit  en  face  in  einer  I,4ind-«<  Jmft  naeb  Itindit“  j'ewemlet  in 
.lacke,  Scbulien  nml  StrOmpfen  in  einem  bndtkrAmpi^  hernnler- 
ban;j;;enden  Hute,  mit  verbundiuii'in  («e>ielite,  mit  der  linken,  uImt 
die  (‘in  'l  ueb  t'i'selibi^en , brdt  er  die  verbundene  rechte  Hand. 
Ih’cbts  ( in  |{aum  vor  einem  ikinernliausi>. 

Unten  Kechtt  „ />.  cw«  u'seekt  deltn!  d Beuig,  Bert'tsmi  |7Vs*‘ 

Die  ersten  .\bdrüi’ke  xeichnen  «ich  durch  die  Schnrfo  de«  Plallcneindruckc« 
aus,  in  welchem  «ich  hin  und  wirdrr  l’latlcn^ml  befindet. 

Hiervon  jjieht  es  uu«ser«t  «citenv  .\lMlrOcke  in  rothbrnuncr  Karl>o. '“) 
Derjjleichen  .Uulrucke,  von  tliesen  und  wenigen  an«lenv  Blättern  de«  .Mei«ter«, 
kommen  den  ( )ri^inal/eichnun^en  in  Biester  «ehr  gleich,  leichncn  «ich  durch 
ihre  Schiirle  aus  und  finden  «icu  nur  in  wenij<eu  Sammlungen. 

*)  Bri  «Um  mit  * bririi-hnatrn  Namm^-m  tvrfliwl^n  *lrh  dt*>  rialtrn  i>nrh  in  d»r  Famlli#  dra 
KUnstUrs  uml  »war  drr  Krau  (7rh.  Käthin  du  IM«  In  IWlin. 

tO)  „Xtnu'iftUf  C.tiannn.  luithrr  v<rrt«lntu  Cau«  In  f «iiftlrr  a«  nRrm 

„lmy,i^nu‘rvifn  an  emtr  CVartmthür  rerm  4>cr,  «i*»  Uick  i>  luUr  etcUaa^  hl  ft  df 

battt."  II;u)«l5<'hriaiirh  »om  KunttM. 

Uu's*',  so  wie  No.  ||,  U,  1 1,  |it.  »|,  \ , „n,!  7V  «ind  Rildnitae.  meitt  Gnipfte«. 

aus  der  Familie  des  Künstlers. 

II)  Jede  dieser  Verfalsehun^n  Nrdn<let  «ieh  hi»T  und  bei  allen  naehfolrende«  tUt«  nar  «uf 
der  vollendeten  tuletit  genannten  Ahdrurksf-titanf  der  Ori'jinale.  «o  da*«  f.  B.  die  Verfalsehunfen 
2.  d.  u.  s.  w.  die  vorhertrehenden  von  I.  und  rvsp.  J.  niebt  in  steh  sehUsssen.  IHese  Vrrfkltehanren, 
welche  nicht  von  Chodowiecki's  Hand  herrühren,  «ind  durrh  besonder»  Platlen  auf  die  Abdrbeke 
der  Orisrinalpl.atten  ein^edriirkt. 

t‘i)  .»X'ieftr  'J^tttflinnac  fani  (um  .ffuntUrr  anr  *tr  ef«h  ■«»  liri  dtt»  fit  ««■  tniili^ff  Qhti^nf 
,,  jttebnen."  H.andsehrifUieh  vom  Künstler. 

13)  Ein  solches  Exemplar  befand  sieh  nach  einem  Brief»  de«  KünMlev»  vom  2ft.  Januar  I794 
an  den  Buchhändler  Voss  in  Leipiig  in  seiner  rrivatsammlunf . 


1758. 


/ 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  grün  g-efärbtes  Papier. 

2)  Oben  Links  in  der  Luft  tiiegt  ein  kleiner  Vogel. 

3)  An  derselben  Stelle  lliegt  ein  grösserer  Vogel. 

4)  Der  Name  des  Künstlers  ist  unten  ausradirt  und  an  dessen  Stelle  einige  Scliratlirungen 
übergedruckt. 

*7. 

Der  Betteljunge  bei  dem  Baume. 

Stich-Höhe  4"  11'”,  Breite  3”  9'”. 

Er  steht  Prohl  nach  Links  gewendet  in  einer  Landschaft  an 
einen  starken  Ikuiin  gelehnt  in  einem  breitkrämpigen  zerrissenen 
Hute,  barfuss  und  zerlumpt  und  heisst  in  eine  Semmel. 

Unten  Kechts  ,,I>.  Chodoiciecki  del.  fec.  BeroUni  175S“ 

Ein  A e t z d r u c k in  der  Sammlung  des  Herrn  Kaufmann  Ilebich  in  Hamburg  ist  v o r des 
Künstlers  Namen  und  vor  der  verstärkten  Einfassungslinie. 

Es  giebt  aach  rothbraiine‘“)  höchst  seltene  und  schöne  Abdrücke,  4vo 
die  Plattenränder  äusserst  scharf  und  mit  vielfachem  Plattengrat.  s.  auch  No.  6. 

Ve  r f ä 1 s c li  t e Abdrücke: 

1)  Auf  roth  gefärbtes  Papier. 

2)  In  der  Mitte  des  linken  Plattenrandes  zwei  Profile  unter  einander. 


*8. 

Derselbe  Betteljunge  bei  dem  Tliorwege. 

Stich-Höhe  4"  11'”,  Breite  3”  S”'. 

In  zerlumptem  Anzuge  steht  er  en  face  in  der  Glitte  eines  Ge- 
machs; Links  ist  eine  Thüre,  Hechts  anscheinend  auf  einem  Ofen^ 
ein  Drahtleuchter  mit  Licht  und  ein  umgekehrter  Topf^  auf  der  Erde 
ein  Eass,  woran  ein  Stallbesen  gelehnt  ist. 

Links  im  untern  innern  Bande  der  Badirung  in  verkehrter  Schrift  : 

,,D.  Chodou'ieckt  f.  BeroUni  1758.“  Hie  Zahl  1 75S  stellt  aussei’lialb  der  Einfassungslinie. 

Die  Aetzd  rücke  sind  a'  o r der  Einfassungslinie  und  in  der  Sammlung  des  Henm  Hebich 

ein  Abdruck  noch  v o r des  Künstlers  Namen. 

Auch  hiervon  giebt  es  r o t h b r a un  e äusserst  seltene  und  schöne  Abdrücke. 

In  den  späteren  Abdrücken , wo  die  Platte  schon  ausgedruckt  ist,  sind  die 
unten  in  der  Mitte  der  Platte  befindlichen  Aetzflecke  und  Plattenrisse,  die  in 
den  ersten  Abdrücken  scharf  erscheinen , nur  noch  sehr  schwach  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blaugefärbtes  Papier. 

2)  In  der  Mitte  des  linken  Plattenrandes:  eine  kleine  Aveibliche  Figur  mit  einem  Korbe  am  Arme. 

3)  Unten  Links  auf  der  Erde  liegt  ein  Kreisel  mit  einer  Peitsche. 

4)  ln  einem  Aetzdrucke  bei  Thiermann  ist  unten  Links  ein  Gefäss  in  leichten  Umrissen 
radirt. 


14.  14)  ,,im  ÜUe^ijarten  gejeidinet.  5)icfcr  |unge  jeidptetc  fid)  bat'uvd)  attä  bafj  er  einen  ettnaä  evs 
,,l^atenen  Sinkt  I;atte  unb  gerabe  in  bev  ©egenb  teäfetben  inu^embe  ein  Sedn“ 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

15.  15)  Ein  solches  Exemplar  befand  sich  nach  einem  Briefe  vom  26.  Januar  1794  an  den  Buch- 
händler Voss  in  Leipzig  in  der  Privatsaminlung  des  Künstlers. 


s 


1758. 


*9. 

Friedrich  der  Grosse  zu  IM'crde. 

Stidi-Höhe  lo"  1"',  llreite  7"  7"'. 

Der  König  Frieil-rieh  II.  zu  l*tmU*  gullopirt  den  gezogenen  De- 
gen in  der  Uechten  nach  Links.  Kr  tragt  einen  rressenliut , die 
(jlenerulsunitürin  mul  Ordensband  und  wendet  sieh  nach  den  hinter 
ihm  Hechts  auhnarsehirten  ( iarde-Cuirassieren , welche  er  com* 
niandirt.  Lines  tler  charakteristischen  Lortraits  des  Königs. 

Uaterschrilt : FlUDKltlCl  S MaONL  S 

lU;x  HoKtssi  r.. 

Unten  Hechts  ,,  D.  Chodourm^kt,  ine:Sr:  «toxe:  BtroUnk.  I7is.** 

a)  Kin  al»  r |1 1 r '.*1  ^ D t u if  r 0"  »<»ai  KUntlirt  untm  ItrchU  rtfrohAcMlif  loii  T\nl(’  b«.- 

/cichrieter  Abdrurk  iit  Urn  Samraluitcn  «Irr  llrrrru  Thtrriu«oii  und  tWhOpiMrl  mit  fT6«*«Teo 

liiich»tab«ij  in  Srbrifl  dir  C.o.  UIUI'.UlCl'^  M VG>1'»  Üt>UL's^<*Bl' M** 

und  untrii  llrrht*  III  ifrfKtenrr  St  hrift  Vk4tduwtxekt  »Mr./*r.  4 «-je,  tm  Berohmt  17 '.H.** 

Der  Koplf  hinter  dnn  iwritrii  slbrl  «un  UcehU  Ut  1.  U.  nur  lur  llkiftr  «uUrodet,  uod  all«  Wol- 
ken haben  nnr  kleinere,  runde  lunu. 

b)  Kin  iweiter  Abilruek  bei  rhlertn^nn,  *0«  Konatler  untm  Rrrbl*  nlt..  4AH|  fl  K« 

^(fihlirftn  une  iri<(ct4Ci|l"  berrichnrt,  tr^irt  die  •pfllcre,  jedoeb  fm*«enr  l'.  h.  und 
ebrneu  die  «leg  Kun«tlrfg  wir  bei  |.  IVr  gaiiir  llinIrrirruDd  mit  dm  Wulkeo  und  Urltrni  Ut 
auegegrlililTen  un>i  neu  (fr«to*'hrn  und  l«t  4.  ll.  die  Wotkrnblldunf , wie  bei  dm  ti^lrrm  *oU- 
endrtrn  Druekeo,  allem  dlrg«  und  die  Kelter  *or  mchrrrro  \ oUrndunfrn. 

I.  Mii  iltr  /iixÄ  »ehr  ieieht  u nur  traten  otler  yrri»»rnen  Sehrt  ft^ 
soicohl  der  l’ntersehrtft  ah  det  han.ntler». 

niervun  bctirult't  flieh  im  KöniKl.  Kupferntichkahtnel  lu  Uerlin  ein  .\l>- 
ilruck,  der  vom  Künstler  uU  » *A  I r r *ID  c b c 1 1 u (f  • bcjcichnel  ist. 

II.  Mit  der  rollendeten  Schrift. 

(iute  kräftige  Drucke  kommen  «eiten  vor. 

Vertltlflchte  AbdrQck*: 

1)  Auf  ilrr  \hdrurkg|rattunf  h)  Unkg  int  unirm  Uande  rin  gm«arr  \dlrr  mit  au»frbrrilrim  110- 
Ijeln  m faer,  und  KechU  »me  Krona,  mit  «erpter  und  Hehwrrt  Ober  Krvui  darunter. 

2)  Auf  II.:  t)  l'ntrr  dm  Vordrrhufm  deg  |‘ferdrg  Ut  rin  narh  Keehta  gtrheoder  froagrr  Mund 

roh  radirt  rintfedruekt. 

2)  Mnkg  Im  unirrn  Kande  : ein  Kitter  lu  l'ferdr,  naeh  Krebta  reitend. 

^)  Keehti  Im  untern  Kande  : eine  altdeuUeh«  mAnnllebe  ÜCUte  mit  laofea  llaarm 
und  Krdrrhut,  »n  faer,  n».  h Keehta. 

I)  l.ink«  Iro  untern  Rande  die  fro«M  lliltte  rioer  aildeutaebrn  Ritterf  in  Pridll  naeb 
Kerbt«,  mit  Krderhut. 


16)  ..TiffOl  ibnt  rirlc  ‘IVi&f,  tJ«  ftrb»  m4«  an  Ut  anbrAitnmtra  9}anur  — rl 

„lvur9  abaoMiliifrn  hl  auf  rincn  ^oviAtn  t^ra»  »rr  €iri<tic.  mil  Xiarem  41<tiii|  il>rr> 

,,jisjtn  unt  ivitt«  übcr^cartcitrt,  aueb  webt  5<bn  mid'utfnc  ihfbftrndc  «rmad*!  " 

llandaebrifllKh  rogn  KOoatler. 
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"10. 

Die  beiden  stehenden  Damen  ( D e m o i s e 1 1 e s 
Quant  in).  '^) 

Platten-Höhe  5"  2"',  Breite  3"  1%'". 

Die  zwei  umschlungen  stehenden  Damen,  en  face,  sind  in  Ne- 
glige, Morgenhauben  und  kurzen  INIänteln;  die  Hechts  stehende 
lächelt.  Am  Fussboden  zwischen  Heiden  liegen  einige  Steine. 

Unten  Hechts  ,,-D.  Chodowiecki  ad.  rir.  dcl.  fee.  175S“. 

Ein  erster  Aetzd  r uc  k bei  Thiermann  und  in  der  Ilertel’sehen  Sammlung-  ist  vor  des 
Künstlers  Namen  und  vor  Angabe  des  Jahres  unten  Hechts.  Unten  in  der  Mitte  fehlen  die 
Steine  nnd  die  Grashalmen  noch  gän/dich  , und  über  das  Kleid  der  Links  stehenden  Dame 
gehen  noch  keine  diagonal  geschnittenen  Linien.  Die  Gesichter  der  Damen  sind  breiter  und 
älter,  besonders  das  der  Hechts  stehenden,  ebenso  die  Hauben  etwas  breiter. 

Hiervon  gab  es  höchstens  .'5  bis  4 Abdrücke. 

Die  r r o b e d r ü c k e sind  schon  mehr  ausgeführt.  Unten  in  der  Mitte  sind  die  Steine  mit 
Gi'ashalmen  sichtbar  und  Hechts  davon  laufen  übereinander  drei  feine  Linien  bis  zum  ITatten- 
rande,  in  der  untersten  stehen  Hechts  neben  dem  Steine  die  Buchstaben  ,,  74.  C“,  und  über  das 
Kleid  der  Links  stehenden  Dame  gelien  jetzt  diagonal  geschnittene  Linien. 

In  einem  zweiten  Br  obedruck  ist  der  angefangene  Name  des  Künstlers  verschwnnden 
nnd  dagegen  der  v o 1 1 e n d e t e N a m e m i t d e r J a h r z a h 1 , nnterhalb  der  Eiissspitze  der 
Heclits  stehenden  Dame  beginnend,  sichtbar. 

In  vorstehenden  drei  Abdnicksgattungen  sind  die  Gesichter  der  Damen  breiter  und  älter, 
ebenso  die  Hauben  etwas  breiter. 

Bei  den  s p ä t e r e n P r o b e d r ü c k e n haben  die  Damen  einen  veränderten  Ausdruck  in 
den  Gesiclitern  , jugendlicher  als  bei  den  vollendeten  Drücken,  allein  der  am  rechten  Platten- 
rande, 1 " vom  oberen  Plattenrande  beginnende  und  bis  über  die  Hälfte  der  Platte,  neben  der 
Mantille  der  Hechts  stehenden  Dame  laufende  waagerechte  Schatten,  welcher  nur  in  den  voll- 
en d e t e n Abdrücken  sichtbar,  ist  noch  nicht  vorhanden ; ebenso  fehlen  unten  Hechts  unter 
den  Kreuzschratlirnngen  die  späteren  über  die  \vaagerechten  Striche  auf  dem  Fussboden,  von 
Links  nach  Hechts  laufenden  diagonalen  Striche.  Die  Einfassung  der  Haube  an  der  Seite  der 
linken  Wange  der  Links  stehenden  Dame  ist  noch  breiter,  genau  1'",  wogegen  bei  den  voll- 
endeten Drucken  diese  Hanbeneinfassung  nur  breit  ist. 

Auf  diesen  späteren  P r o b e d r ü c k e n habe  ich  noch  folgende  Abweichungen  bemerkt : 

a)  Der  Hechts  stehenden  Dame  felilt  das  rechte  Auge,  nnd  der  Links  stehenden  das  linke 
Auge.  Ein  solcher  als  i e b e li  t c V 'X?  r o b e b v u cf  " vom  Künstler  bezeichneter  Ab- 
druck befindet  sich  in  der  Sammlung-  des  Herrn  Hehich. 

b)  Das  linke  Auge  ist  zwar  vorhanden  , allein  mehr  nach  Hechts  sehend.  In  meiner 
eignen  Sammlung. 

I.  Auf  der  vollendeten  IHatte  ist  das  linke  Auge  der  Links  stehenden  Dame  noch 
nicht  vollendet  und  grösser,  und  die  Lupille  Glicht  siehthar.^'^ • '<^)  ln  Thier- 
mann’s  Sammlung. 

II.  ALU  dem  genannten  linken  Auge. 

Je  früher  die  Abdrücke,  desto  mehr  tritt  ein  diircli  Plattengrat  hervor- 
gebrachter malerischer  Ton,  ähnlieh  der  Aquatinta  liervor.  Diese  iVbdrücke 
zeichnen  sich  auch  durch  die  Schärfe  des  Platteneindrucks  aus;  die  kalte  Nadel- 
arbeit an  dem  Kleide  der  Dame  Links  ist  in  den  späteren  Abdrücken  fast  gänz- 
lich verschwunden. 

Ein  schöner  rot hbraun er  Abdruck  befindet  sich  in  den  Sammlungen  der 
Herren  Thiermann  und  Schüppel. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.  : 

1)  Im  Plattenrande  oben  Hechts:  eine  männliche  Büste  mit  Federhut. 

2)  n » ir  a eine  weibliche  Büste  im  Profil  mit  hohem  Kopf])utz. 

.4)  " <!  " n ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Heclits. 


17)  Demoiflles  Qnantins,  nadd)Cl’iciC  Crentz  Ultb  Bardin  , JvOmiUCll  im  9JDvfiCll  Negligee 

„an  einem  Sufie  ba  bie  iliaclivictit  bon  einer  fleuumnenen  <Srt)(ac{)t  amjefommen  mar  nnb  er^aljltcn  bem 
♦„Jtnnftler  bie  Umftänbe  batton,  unterbefien  jeidinete  er  fie." 

17.  a)  finben  fid)  bon  biefer  XUatte  2tbbrücfe  mit  3.1erfd)ieben^eit  in  bem  9ial)mcn  beä  Jfünfl: 
„terg,  and)  (aber  fel;r  menig)  mo  ber  §ignr  linfer  J,janb  fteljenb,  bab  linfe  2(iuje  fcl)lt." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

2 


Chodowiecki. 
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Ml. 

Die  beiden  sitzenden  Damen  (Demoiselle  Quantin 
und  die  Gattin  des  Künstlers) 

Platten-Höhe  5"  , Breite  3"  h"' . 

Die  erste  sitzt  in  der  Glitte,  auf  einem  Stuhle  mit  hoher  Lehne 
nach  Rechts  in  Prohl  und  sieht  auf  ihre  Näharbeit,  die  sie  in  der 
Hand  hat;  ihren  linken  Fuss  hat  sie  auf  einem  Fussbänkchen.  Die 
zweite  en  face  sitzt  Rechts  weiter  nach  hinten  und  schläft. 

Unten  Rechts  Chodowiecki  fec.  1758.  Berol.'-'‘ 

I.  2Iit  einer  dritten  schlafenden  jungen  Dame  im  Hintergründe  Links. 
Diese  befindet  sich  nur  in  den  erst  e n 1"  r oh  e d r ü c k e n, 

a)  der  ganze  linke  Hintergrund  um  diese  Dame  ist  bis  zu  Drei-Viertel  nach 
Hechts  noch  nicht  überarbeitet ; es  befinden  sich  da  nur  waagerechte  Li- 
nien. Links  auf  dem  mittleren  Theile  der  Stuhllehne  fehlt  der  zweite 
dunkle  diagonale  Schatten,  welcher  von  Links  nach  Hechts  herab  geht, 
sowie  die  l'latte  in  den  Schatten  überhaupt  nur  zur  Hälfte  vollendet  ist 
und  zu  schwach  geätzt  erscheint,  ln  der  Hertefschen  Sammlung. 

s.  Tafel  11.  Original  No.  1 1 , wo  diese  dritte  Dame  copirt  ist. 

b)  die  im  linken  LIinterg runde  und  über  dem  Kopfe  der  Dame  in  voll- 
endeten Drucken  sichtbaren  Schrajfirungen  sind  bereits  vorhanden.  Da- 
gegen sind  Hechts  neben  dem  Kojfe  nur  die  bei  dem  vorstehenden  Drucke  aj 
befindlichen  waagerechten  Striche  sichtbar,  ebenso  das  untere  Kleid  mit 
der  Kussspitze.  Ueber  das  Kleid  und  die  ILand  der  Dame  laufen  jetzt 
von  Links  nach  Hechts  feine  diagonale  Striche,  die  grosse  Häcklehne  des 
Stuhles  ist  vollendet,  und  Kopf,  Haube  und  Llaare  der  dritten  Dame 
sind  mehr  ausgefährt. 

Von  Beiden  gab  es  nur  3 bis  4 Abdrücke. 

II.  Ohne  die  dritte  Dame.  Der  ganze  LLintergrund  ist  jetzt  mit  kleinen 
zackenartigen  Schrajfirungen  äbergangen,  und  die  Platte  vollendet. 

Je  früher  die  Abdrücke,  je  dunkler  erscheint  das  Schönheitspfläster- 
chen der  Rechts  schlafenden  Frau. 

Hiervon  giebt  es  auch  äusserst  seltene  Abdrücke  in  braunrother 
Farbe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Ueber  der  Jahrzahl  unten  Rechts:  ein  kleiner  Türkenkopf. 

2)  Mit  einer  Links  sitzenden,  schlafenden  dritten  Frau,  dem  Originale  geistlos  nachcopirt. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe. 

Bei  einigen  Exemi)laren  ist  die  Hand  ganz  sichtbar,  bei  andern  sieht  man  nur  vier,  wiederum 
bei  andern  nur  drei  Finger  derselben ; ebenso  ist  das  Kleid  an  der  linken  Stuhllehne  bald  mehr 
bald  weniger  sichtbar. 

s.  Tafel  II.  die  Copie. 

a)  Rechts  auf  der  Erde  liegt  ein  Knäuel. 

b)  Statt  des  Knäuels  liegt  jetzt  leicht  radirt  ein  Hund  auf  der  Erde. 


18)  „3)llc  C-iiantin,  nadiftcrigc  J?ricii#rätBin  .Kreufe  }u  61cvc  unfc  jtünftlcr?  fdilafcnfce  ^rau. 
,,3)fan  Batt2lbbnufc  (aber  trcnici)  iro  an  her  tinfen  -Seite  bcei^ufdtaucret  nccB  eine  fifeenbc  uno  fdilaffentc 
»Hun^e  5|)erfpn  ju  feBen  ifi."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Der  Künstler  schreibt  hierbei  eigenhändig : ,,Cbi^e  *.8Ivl(tcr  nnfc  No.  5.  6.  7.  8.  (inb  fcbon  mit 
„mcBrerer ’Jlufmerffamfeit  unb  ’2?e|hmmtbeitraddirt  al«  bte  tJprBer^eBenben,  aucB  bie3eidmun9  ift  beffer 
,,benn  ber  J?iinftfer  fing  nun  an  »iet  nad)  ber'Jiatur  ju  fiubiren,  movirn  er  rrrber  nods  feineSbee  Bfltte." 
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M2. 


Die  russisclieii  Gefangenen.  **') 

Platten-Breite  ü"  2e/'',  Höhe  4" 


Die  ersten  russischen  Gefangenen  im  Jahre  17  5b  in  Berlin  von 
preussischem  Militair  eskortirt.  Links  ein  Grenadier,  der  die  zer- 
lumpten Gefangenen  abwehrt,  Rechts  ein  zweiter  Grenadier,  der 
von  der  neben  ihm  stehenden  Dame,  des  Künstlers  Gattin,  Geld 
empfängt,  neben  ihr  unser  Künstler  selbst.  In  der  ^Mitte  giebt  eine 
Dame,  Dlle  Lecoq , nachherige  Gattin  des  Predigers  Erman , einem 
Gefangenen  Geld  in  den  Hut. 

O 

Lnten  Rechts  ..Z>.  Chodoidecki  äel.  ^-/cidp.  BeroUni  175S." 


Die  ersten  Aetzdrücke  sind  vor  a 1 1 e r L n f t , und  mit  feiner  Xadel  sehr  ausführlich 
behandelt,  auch  befindet  sich  an  der  rechten  Seite  des  zweiten  Gewehres  von  Links  noch  ein 
Husarenkopf.  Profil  nach  Hechts : weiter  nach  Hechts  über  dem  Kopfe  des  Hussen,  welcher  die 
Hand  am  Munde  hält,  noch  ein  Hussenkopf,  von  dem  man  aber  nur  die  Pelzmütze  nach  Links 
gewendet  sieht,  und  über  dem  Kopfe  der  Dame  mit  Haube,  welche  dem  essenden  Hussen 
Almosen  in  den  Hut  legt,  ein  Grenadierkopf  nach  Links  gewendet,  von  dem  man  ebenfalls  nur- 
den  Hut  mit  dem  Gewehre  bemerkt.  Der  Künstler  hatte  wohl  bei  dem  ersten  Drucke  bemerkt, 
dass  dieser  unmittelbar  über  dem  Kopfe  der  Dame  emporragende  zweite  Kopf  unhaiinonisch 
wirkte,  und  so  diesen  in  den  späteren  Abdrücken  mehr  nach  Hechts  hin.  zwischen  den  Kopf  der 
Dame  und  dem  des  bärtigen  mit  hoher  Mütze  bedeckten  Gefangenen,  verwiesen.  Auf  den  Kleidern 
der  zwei  Links  stehenden  Damen  fehlt  der  Schlagschatten  und  sind  solche  z.  B.  nach  unten 


noch  nicht  mit  waagerechten  Strichen  und 


Schratfirtingen  überdeckt,  auch  auf 


dem  Tornister  des  Links  stehenden  Soldaten  fehlen  die  Kreuzschraffirungen  u.  s.w..  und  die 
Plattenränder  sind  noch  rauh.  Ein  solcher  als  ,,(3r  ft  er  J C r luf  Otc.  12"  vom  Künstler 
bezeichneter  Abdruck  ist  in  Thiermann's  Sammlung. 

In  einem  als  ,,  C.  12.  ^mepier  Ü5trucf"  vom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  in 
Thiermann's  Sammlung  sind  die  drei  Köpfe  nur  leicht  ausgeschlifFen.  und  der  dritte  Kopf,  der 
Grenadierhut  mit  Gewehr,  über  dem  Kopfe  der  Dame,  bereits  wie  bei  den  vollendeten  Ab- 
drücken mehr  nach  Hechts  gestellt,  deren  Einrisse  aber,  besonders  des  Husarenkopfes  Links 
und  die  Spitze  des  Gewehres  über  dem  Kopfe  noch  deutlich  sichtbar.  Die  leicht  gewölkte 
I.uft  ist  dagegen  wie  bei  den  vollendeten  Abdrücken.  Der  untere  Theil  der  Kleider  der  zwei 
Hechts  stehenden  Damen  ist  wie  bei  den  ersten  Abdiäicken  noch  ohne  Schlagschatten. 

I.  Demoiselle  Lecoq  trägt,  icie  hei  den  AetzdräcA'en  , eine  tnit  Sqjitzen  besetzte 
Haube,  an  der  rechten  Hand  eine  Manschette,  und  hat  nur  eine  HantiUe  um- 
geschlagen. Die  unteren  Theile  der  zwei  Röcke  der  Rechts  stehendoi  Damen 
sind  Jetzt  beschattet. 

II.  Dieselbe  trägt  hier  statt  der  Haube  frisirtes  Haar  und  unter  der  Mantille- 
noch  ein  aufgestecktes  Kleid , an  der  linken  Stirne  befindet  sich  ein  Schön- 
heitspflästerchen, dagegen  fehlen  an  der  ausgestreckten  rechten  Hand  die 
Manschetten. 

a)  Mit  obigen  Schraffirungen  auf  der  untern  Hälfte  der  IDeider  der  Rechts 
stehenden  Damen. 

b)  Die  vielen  feinen  Xadelarbeiten  sind  verschwunden,  und  die  Kleider 

goiannter  Damen  jetzt  mit  solchen  Zacken  äberschattet . 

Ueber  den  Tovnister  des  Innks  stehenden  Soldaten  gehen  von  Links 
nach  Jlechfs  noch  diagonale  Striche,  und  ebenfdls  solche,  aber  noch 
stärkeve,  von  Rechts  nach  Links,  a>f  der  beschatteten  Seite  der  Ratron- 
tasche  des  Soldaten  vorn  Links. 


IS)  „3^tefe  abqeriiienen  .'Küpen  mären  aii^  tem  .ib.tä'rancen  ('nitrin  lud'  'iH'vlin  viebraefit  umreen 
„um  na*  'IK'acitebur^  geniHt  5»  merten.  2ie  ftancen  auf  tem  <cd'lefvla^  halb  i'crbuneievt  mit  er- 
„marteten  tic  Ordre  te3  Gouverneurs."  M.mdschriftlich  vom  Künstler. 


12  1758. 

Diese  letzteren  Abdrücke  II.  b)  haben  einen  Tuschton,  welcher  in  den 
späteren  Abdrücken  nur  schwach  oder  gar  nicht  mehr  wahrzunehmen  Ut. 

Um  die  Veränderungen  in  der  Kleidung  der  Lecoq  zu  tretfen,  grundirte  der 
Künstler  zuvörderst  die  Platte.  I nten  in  der  Mitte,  wo  sie  der  .Schraubstock 
fasste , befindet  sich  eine  ca.  .0'"  breite  und  3"'  hohe,  grau  und  schwarz  sich 
druckende  Stelle,  welcher  Flecken  nicht  genug  beseitigt  wurde,  ln  den  Ab- 
drücken 11.  b)  in  Tu.schmanier  sind  nur  geringe  Spuren  dieses  Fleckens  noch 
sichtbar,  die  unteri  in  der  Mitte  befindlichen  .Schutteiistriche  aber  weiter  nach 
Links  fortgeführt : in  den  Abdrücken  11.  uj  endigen  diese  3"  vom  linken 
Plattenrande,  bei  II.  b)  aber  nur  2”  U'"  und  sind  bis  zu  diesem  Knde  noch  mit 
diagonalen  von  I.inks  nach  Kechls  hcrabgehtndeii  .Strichen  überdeckt. 

V e r f ii  1 s f h t r A b tl  r u f W : 

Oben  Rechts  in  der  Lnl't  ^wei  inannln  he  l’ri.rtlr  ija.-h  l(ri-ht*  mit  llOtrii. 

Copie: 

von  S c h e 1 1 e n be  r if.  rnlm  l.tuk*  4»^"  uml  uiitru  UrchU  ,,  /rc.“ 

Von  der  (irösse  de«  Ori^finaU. 

a)  vor  d.-r  Kinhiisunif «hrnr  oben. 

b)  mit  dieser  Kinfvssuinjslwnr. 

l.'i. 

I)rr  klt'iiH*  r 1 1 o in  1)  rr -'r  i .sc  h . 

Pl  ittrn.llreile  l",  n6he2’*ll"  . 

Difi  Damm**)  mit  ILiiiben  sitzen  um  iini*ii  'Fisch,  worauf 
Ui'chts  t'in  Licht  Itrmnf.  Dir  Diimr  hinirr  tlnnTisrhr  rii  farr  sirhl 
auf  di('  Karttm  hrr.il),  ilii*  sir  in  «Irr  linkrii  i laml  liiilt,  und  spielt  mit 
(Ut  Damr  Links,  dir  vornr  am  I isrhr  ihr  srhrüg  grgrnOlK*r  auf  rinrin 
Stuhlr  sit/t,  »Irssrii  Kut  kirhiu'  ganz  sichthar  ist.  Dir  Dainr  Krrhts 
hat  tunen  Shit  kstrumpf  in  ihr  linken  Hand,  sii/i  von  tlrr  Seite 
sichthar  an  dt*r  Li  kr  ilrs  '1  isrhrs. 

Oben  Kecht.s  im  Plattenrumle  „ />.  rAodmnV.  Ai  I7äs.“ 

Dieses  eben  so  schöne  ids  sehr  seltene  Hlatt  ist  meist  in  Aquatintn  ge.arl>eilet. 

nie  AetidrarWr  «m.l  vor  de«  Knixtlrr«  Niinrn  olicn  Ureht»  und  »or  »irlm 
arl)eiten,  t,  n.  vor  d.-r  Krrn'«i-hr.»n'ruri|f  4ti  .Irr  W »nd  llrrhl*.  «lern  Ko|ifr  d^r  mtMlerrn 

Paine  nnd  d.-r  l.irbttl.unm.-  und  <«*i*i-hen  «Irr  rrvtrn  l.inV«  «lüenden  und  mlltlrrrn  iHmr. 
Kbenso  ist  il;is  Robr^flerbt  in  d.-n  Ku.Alrhn«-n  dev  brtdru  Siohir  noch  nicht  mrh*ndrn. 

I.  ^iit  (l»  n Xtult'larfu  ih  n <1/1  #//*/!  mrfn-zrirhnftrn  Sftt/rn.  dir  Jtfirl:/rhnrn  hahrn 
nur  hrruzsrArofh'r»nu/,  nnd  rnr  drn  in  drr  rrrhtrn  unfrrrn  lirkr  tniltrUt  den 
Stu'hrls  iiln'rarhritftrn  sitarkrn  Krrnz-nhntffirnn^rn.  Ihr  in  drn  ^irtzdriirkrn 
Links  in  drr  nhrrrn  und  nnfrrrn  I'.rkr  drr  l'lnttr,  in  mindrrrm  Mnas^r  nurh 
m drr  nntrrrn  rrrhtrn  I’rkr  lirhffntrrn  ^rhrÜijrn  Strirhr , niindirh  soirhr, 
irrlchr  mit  rtiro'i  stinnpfiihnlirhrn  ^rhirnrzrn  fCrridr.nfrirhrn  hrirrrkxlrUuft 
irnrdrn,  sind  in  dirsrn  .Ifnlriirkrn  Jiut  ffiinzlirh  rnffrrnt,  drr  Tnxrhfnn  dr* 
Iluifrrtjrnndrs  i.st  glrichrr  nnd  rri'ifiirkf,  und  auch  in  drn  L'it/nrrn  ist  dir 
l'iisch  man  irr  irritrr  fnrtijr  fahrt. 


20)  Ini  ,,  Kss.^i  sur  la  rhysioirnoniie.  d>  stine  a f*ire  ConnoJtr*!  rilomine  et  » l#  faire  aimer.  Tar 
Jean  Gaspard  I.avater  etr.  Unatrienir  Tartir.  A la  Haye  chci  J.  van  Cle-f.  I.ibrairr  Isn;l.“  in  4* 
(VllI  et  020  pag.)  auf  S.  l.V»  einsrrdnn  kt.  s.  aiu  h No.  2Ä.  l'*;.  12*.  I2T.  2-M  u.  f. 

21)  ,,(Jin  )perMtd)  tic  aqnatint.a-Manier  nacttumj«ttn  He  jamabl#  aBSfr  in  ten 'Jlrbeitfn  ren  I»»'- 
,,prince  (Le  Trince),  s!  non  (Saint-Non)  unf  Chariwntier  tremil  refjnnf  Jtsir."  Ilandschr.  t.  Künstler. 

22)  ,,Des  Künstlers  Gemahlin  unt  uttV  IVmoiselli « Quantin."  IlandschrifUich  vom  Künttlrr. 
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II.  3£i  t der  starken  Kreuzsclrrajfirung  in  der  unteren  rechten  Ecke  mittelst  des 
O'rahstichels.  JJeher  die  Kreuzschrajfirung  des  Hohr  ge  fl  echtes  des  linken 
Shihles  gehen  noch  diagonale  Linien  von  Hechts  nach  Links  herah.  Auch  ist 
der  Taschton  hie  und  da  entfernt  worden  oder  hat  sich  abgenutzt. 

Hiervon  giebt  es  schöne  Abdrücke  in  roth  braun  er  Farbe. 

"14. 

Eine  Gesellschaft  von  sechs  Damen  mit  dem 
Künstler  in  seinem  Zimmer. 

Platten-Breite  6",  Höhe  4" 

Tn  der  Mitte  sitzen  drei  Damen  beim  T4artenspiel , wovon  zwei 
nach  den  Karten  herabsehen,  die  sie  in  der  Hand  halten.  Links 
sitzt  eine  Dame  vomITücken  gesehen  neben  einem  Schreibpnlte,  und 
eine  andere,  des  Künstlers  Gattin,  die  auf  sie  herabsieht,  steht 
Hechts  neben  ihr.  Hechts  sitzt  auf  einem  Kasten  der  zeichnende 
Künstler  in  Pantoffeln  und  herabhängenden  Strümpfen,  und  be- 
trachtet mit  Aufmerksamkeit  die  mittlere  Gruppe,  um  solche  zu 
skizziren.  Hinter  ihm  steht  eine  Dame,  die  auf  sein  Skizzenbuch 
herab  sieht. 

Unten  Hechts  auf  dem  Kasten  Daniel  ChodowiecU  del 

Berolini  1758.“ 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  befindet  sich  ein  Abdruck  einer  gänzlich  v er- 
at zten  und  dadurch  unbrauchbar  geM'ordenen  Platte. 

I.  Vor  dem  skizzirten  Kopfe  unten  Hechts  an  dem  Kasten,  tvoraif  der 
Künstler  sitzt  : 

a)  l^or  den  auf  dem  Kasten  von  Links  nach  Hechts  laufenden  diagonalen 
Strichen,  vor  dem  Schatten,  ivelcher  sich  bei  dem  sitzenden  Zeichner  und 
der  hinter  ihr  stehenden  Dame  Hechts  senkrecht  an  der  Wand  hinauf- 
zieht, vor  den  horizontalen  Strichen  der  hinteren  JlUlfte  der  her  ans- 
geschlagenen Klappe  des  Links  stehenden  Schreibtisches , welche  noch 
ganz  tveiss  erscheint. . Ebenso  fehlt  zwischen  der  Links  sitzenden  Dame 
und  dem  Hlattenrande  noch  der  ganze  Schatten,  der  in  diesen  Abdrücken 
nur  mit  einem  Tuschtone  angegeben  ist;  ebenso  ist  das  Lvorbgcßcclit  der 
Stuhllehne , worauf  die  Links  stehende  Dame  ihren  linken  Arm  legt, 
nicht  vorhanden  und  die  Stelle  noch  iveiss. 

b)  Auf  der  beinahe  vollendeten  Hlatte,  mit  den  vorstehenden  Zusätzen,  wo 
jedoch  bei  der  Hechts  stehenden  Dame  die  an  der  rechten  Wange  bis  zur 
Schleife  sich  beßndenden  waagerechten  Striche  noch  fehlen. 

Beide  Abdrucksgattungen,  von  grosser  Seltenheit,  sind  kräftig  in  Aqua- 
tinta gearbeitet  und  mit  Plattengrat  in  den  scharf  eingedruckten  Bändern. 

II.  3Lit  d eniLLopfe  auf  dem  Kasten  rechts  und  die  Hlatte  vollendet. 

Eine  wie  No.  13.  in  Aquatinta  ausgeführte  Platte ; je  früher  die  Abdrücke, 
desto  schöner  ist  die  Wirkung  der  Aquatinta ; bei  neueren  Abdrücken  ist  die- 
selbe beinahe  gänzlich  verschwunden , so  dass  nur  noch  die  Hadirung  übrig  ge- 
blieben ist. 

Verfälschter  Abdruck: 

Zwischen  dem  Künstler  und  den  drei  Damen  in  der  Mitte  sieht  man  oben  eine  junge  weibliche 

Büste  nach  Links  gewendet. 

23)  Nach  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  20.  Januar  1701  an  den  Buchhändler  Voss  in  Leipzig 
befand  sich  ein  solcher  Abdruck  selbst  nicht  mehr  in  seiner  Sammlung. 
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"15. 

Die  beiden  sitzenden  Damen  am  Baume. 

Platten-Höhe  3"  2'",  Breite  2"  11'". 

Mit  Hauben  und  Mantillen  bekleidet  sitzen  sie  auf  einer  Bank 
neben  einem  Baume  nacb  Rechts  gewendet.  Hie  dem  Baume  zu- 
nächst sitzende  Dame  bat  die  Hände  in  einem  Muff  und  die  andere 
ist  mit  übereinandergesclilagenen  Händen. 

Unten  Links  im  Plattenrande  /.  1758.“ 

Die  Platte  ist  in  Aquatinta  ausgeführt,  und  je  früher  die  Abdrücke,  desto- 
mehr zeigt  sich  deren  schöne  Wirkung ; bei  späteren  Abdrücken  ist  fast  nur 
noch  die  matte  Nadelarbeit  sichtbar. 

In  den  A e t z d r ü c k e n zeigen  sich  die  Gesichter  der  beiden  Damen  weniger  schattirt  und 
von  abweichendem  Ausdruck. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Die  rechts  sitzende  Dame  trägt  eine,  in  Umrissen  leicht  radirtc,  höhere  Mütze. 

2)  Oben  Rechts  die  Rüste  einer  Frau  mit  Haube,  Frofil  nach  Rechts. 

3)  Oben  Rechts  eine  kleine  weibliche  Büste  en  face  mit  breitkrempigem  Hute. 

16. 

Das  Studienbla tt  von  achtzehn  Figuren.^) 

Platten-IIühe  4",  Breite  2"  11'". 

In  der  Mitte  die  Halbfigur  einer  nach  Rechts  gewendeten , auf 
einem  Lehnstuhle  sitzenden  Dame;  Rechts  daneben  das Vordertlieil 
eines  Reiters  und  um  diese  herum  10  Ph'guren:  Köpfe,  Brustbilder 
und  Halhfiguren  en  face  und  im  Profil.  Rechts  oben  ein  Mädchen 
in  ganzer  Pigur  und  unten  Rechts  eine  stehende  Dame  in  Kniestück. 
Oben  in  der  linken  Ecke  hehndet  sich  ein  ganz  leicht  radirter  Pferde- 
kopf und  daneben  nach  Rechts  in  verkehrter  Schrift  ,,BChäf.  it58.“ 
s.  Tafel  II.  Original  No.  16,  wo  das  Brustbild  des  Kindes  en  face,  oben  in  der 
Mitte,  und  der  Links  daneben  befindliche  Kopf  von  hinten  sichtbar  copirt  sind. 

Dieses  geistvoll  radirte  Blatt  ist  von  der  grössten  Seltenheit  und  die  davon 
vorkommenden  sogenannten  Originale  sind  stets  nur  die  Copien,  die  sich,  wie 
bereits  erwähnt,  beinahe  in  alle  Sammlungen  der  Liebhaber  als  Originale  ein- 
geschlichen haben ; beide  sind  ausgeführter  als  das  Original. 

Copien : -^) 

i)  Die  bessere,  welche  auch  öfter  in  rothen  Drucken  vorkommt,  ist  besonders  in  den  Extremitäten 
der  Hände  ohne  Verständniss  nachgemacht,  kaum  dass  man  z.  B.  in  der  Hand  des  jungen  Mannes 
Links,  welcher  das  Mädchen  zu  umfassen  scheint,  eine  Hand  zu  erkennen  vermag  und  die  bei- 
nahe einem  Handschuhe  ähnlich  sieht.  Bei  der  unteren  Dame  Links  ist  durch  falschgelegto 
Strichlage  eine  krumme  Nase  entstanden. 

Platten-Höhe  3"  11'",  Breite  2"liy2'". 
s.  Tafel  II.  Copie  1 . 


24)  cbic  f'efonbctc  deiebnunfl  an  einem  2lbence  auf  blanfem  OJletall  fein  rabirt  unb  in  ben 
,,2(ej3viinb  gefrajt."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

25)  Schon  bei  Lebzeiten  des  Künstlers  sagte  derselbe:  ,,  DlJann  Ijat  nadMtid)e,  momit  bie  ?iebs 
,,f)aber  leicht  betrogen  merben  fonnen  , bie  Original  2lbbr:  finb  fefir  feiten."  Und  in  einem  Briefe  vom 
S.  Februar  1793  an  Graff  schreibt  er,  dass  er  hiervon  eine  Kopie  gesehen  habe.  S.  die  Einleitung. 


1758. 
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2)  Bei  dieser  zweiten  Copie  hat  das  Original  nicht  einmal  vorgeleg'en,  sondern  dieselbe  ist  nach  der 
vorstehenden  ersten  Copie  gemacht  nnd  noch  schwächer  als  jene.  Die  Hand  des  jungen  Mannes 
Links  ist  hier  zu  einem  Menschengesicht  geworden , wovon  sich  im  Original  keine  Spur  findet. 
Die  Augen  des  Kindes  oben  sind  ganz  verstellt,  das  linke  steht  zu  tief. 
riatten-Höhe  3"11‘2'",  Breite  3". 
s.  Tafel  II.  Copie  2. 

Bei  einem  Aetz  drucke  geht  der  linke  Plattenrand  noch  weiter,  ist  aber  in  Thiermann's 
Sammlung,  dem  einzigen  Exemplare,  welches  mir  vorlag,  abgeschnitten,  und  misst  dies  Exemplar 
in  der  Breite  4"  4'"  und  in  der  Höhe  noch  4"  8'". 


1759.  17. 

Die  schlafende  Frau  nach  Keinbrandt. 

Stich-Breite  6"  8'",  Höhe  4"  Tyg'". 

Studienblatt^  eine  Venus  nach  Hembrandt.  Sie  liegt  halb  nackt 
ausgestreckt  den  Kopf  nach  Rechts  auf  einem  Kissen,  den  rechten 
Arm  über  ihren  Kopf  gelegt,  der  linke  ruhet  auf  ihrem  Körper,  und 
über  ihrem  Schoosse  ist  der  Kopf  eines  Kindes  zu  sehen.  Das  Hlatt 
ist  leicht  skizzirt  und  die  wenigen  Schattirungen  sind  in  Aquatinta. 

Oben  Links  , , Rembrandt  und  unten  Hechts  ,,  D.  Chodowiecki  Sc.  Bero^.  1759“, 
beide  Zeilen  in  der  innern  Randlinie. 

I.  Vor  aller  Schrift  mul  vor  mehreren  Ueherarheitmu/en,  z.  R.  vor  dem 
grösseren  Schatten,  ivelcher  sich  über  dem  Leibe  der  Frau  ca.  1"  nach  der 
Mitte  hinaufzieht. 

In  Schüppel’s  Sammlung  befindet  sich  ein  solcher  Abdruck , avo  auf 
der  Rückseite  No.  26.  das  Viehstück  nach  Dietrich,  vor  aller  Schrift,  sonst 
aber  vollendet,  abgedruckt  ist. 

II.  Mi  t der  S c h r ift. 

Hiervon  giebt  es  auch  seltene  rothbraune  Abdrücke,"'’’}  nie  die 
Originalzeichnung  ist,  Avelche  sich  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Al- 
brecht  in  Wien  befindet. 

Dieselbe  Platte  an  der  linken  Seite  abgeschnitten  und  oben  mit  einer  zweiten 
Darstellung  : s.  No.  50.  die  Caravane. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. : 

Unterhalb  des  Kopflrissens  der  Erau  befindet  sich  die  Büste  eines  Greises,  in  Acpiatinta- 
Manier,  Links  daneben  mit  gerissener  Schrift  die  Worte  „IBaprcs  un  dessi/i  oritjinul  de  Bcuihrant 
apartenant  au  gruceur.'’^  Der  Platteneindruck  der  2"  fi'"  hohen  und  4"9*/2^^^  breiten  darauf- 
gedruckten Platte  ist  in  dem  Exemplar  bei  Thiermann  deutlich  zu  erkennen. 

Eine  Copie  dieses  Blattes  ist  nur  C"  7"' breit  und  l"bV2'"lioch  und  hat  oben  eine  doppelte 
Einfassungslinie. 

18. 

Die  Lands  eil  aft  nach  Rembrand  t. 

Stich-Breite  J 1"  6'",  Hohe  6"  6"'. 

Eine  Landschaft  bei  Abeudlicht,  in  ZciclmuHgsmaiiicr,  in  Aipia- 
tiiita  ausgcfiilii  t.  Links  Aiissiclit  in  die  Ferne  mit  nanmgrupjieii  und 


20)  Nacli  einem  llriefc  vom  20.  .Januar  1791  an  den  Iluclihändb'r  \ oss  in  Leipzig  befand  sieh 
rin  solches  Exemplar  selbst  nicht  in  der  Sammlung  dos  Künstlers. 

27)  Mit  dieser  und  den  beiden  folgernden  Nummern  maebte  der  Künstler  eimm  N'ersuch  in  Schabe- 
manicr  oder  Schwarzknnst,  welche  Sliebgatlung  er  aber  kaum  weiter  geübt  hat. 
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Wasser;  im  Vordergründe  zieht  sich  von  Links  nach  Rechts  eine 
Anh(")he  mit  Häumen  besetzt,  auf  der  zur  Rechten  eine  Kirche  mit 
Thurm  und  Häusern. 

Unterschrift  ,,  ({rave  (Tapres  le  Desfein  de  Iie?nbrandt  “ . Unten  Hechts 

I).  Ckodoiciecki.’’’' 

Die  Blätter  No.  17.  18.  sind  nach  Zeichnungen  von  Rembrandt,  aus  der 
vormaligen  Stieglitz’schen  Sammlung  in  Leipzig. 

Hei  den  Aetz  drücken  ist  unten  in  der  Mitte  der  Eindruck  des  Schraubenstockes , an 
welchem  die  Platte  beim  Aufträgen  des  AetzgTundes  über  das  Kohlenfeuer  gehalten  wurde, 
sichtbar.  Die  Wolkenbildung  fehlt  noch  gänzlich , und  oben  Rechts  an  der  linken  Seite  der 
Häuser  und  Dächer  und  unter  den  Häumen  befinden  sich  noch  ganz  lichte  Stellen. 

I.  Lo  r alle  r S c h r ift: 

a)  Mit  schUnetn  Tnschton  und  den  Lichtern  auf  den  Dächern  und  Hechts 
unter  den  Bäumen. 

Die  Abdrücke  dieser  Gattung  haben  viel  Blattengrat.  Der  Ein- 
druck des  Schraubenstockes  ist  unten  noch  sichtbar. 

b)  Mit  wenujer  Tuschton,  und  erscheint  das  (lanze  noch  licht. 

1 1.  J/  i t d e r B c h r ift. 

Je  früher  die  Abdrücke,  desto  klarer  sind  die  liichter  oben  Hechts  auf 
den  Häusern,  und  desto  besser  die  Wirkung  der  imitirten  Originalzeichnung. 

Hiervon  befinden  sich  in  der  Sammlung  des  verstorbenen  Königs  von  Sachsen 
und  bei  Herrn  Thiermann  in  Berlin  dunkelbraune  Abdrücke. 


H). 

Titelku])fer  zu  den  Psalmen. 

Stich-Höhe  4"  8"',  Breite  2 ' 7"'. 

Titel:  ,,LES  PSEAUMES  DE  DAVID  EN  VEHS  AVEC 

^ DES  PHIEHES.  AUX  DEPENS  DE  LA  COMPAGNIE  DU  CüN- 
SISTOIHE.  A BEHIJN  1759. in 

Derselbe  Gegenstand  in  veränderter  Composition  zu  den  neuen  Auflagen 
desselben  Buches  verwendet:  s.  No.  -15!)  und  (ifiO. 

Der  Ivöuig  David  mit  entblösstcm  Haupte,  en  htce,  die  Hlieke 
gen  Himmel  gerichtet,  singt  kniend  nach  Links  gewendet  zu  seinem 
Harfens])icl.  Vor  ilim  auf  einem Tisclie  steht  ein  Notenpult,  zu  sei- 
nen Füssen  Krone  uml  Scepter,  hinter  ihm  ein  Lehnstuhl,  in  den 
AVMlken  das  Auge  Gottes  und  vier  Cherubim. 

Unterschrift  ,,Xatio)is  loues  le  Seir/neur.“  Unten  Hechts  ,,DCk^T'‘ 

Ein  Aetz  druck  in  der  llcrtcrschen  Sammlung  befindet  sich  auf  einer  grösseren.  .5"  2'  2"' 
hohen  und  2"  S'/V" '»rt'iteii  Platte,  auch  sind  die  Plattenränder  noch  nicht  gleichgcfeilt  und 
polirt.  In  den  späteren  Drucken  reicht  die  Arbeit  oben  und  neben  bis  an  den  Plattcnrand,  wo- 
gegen sich  in  dem  obigen  Drucke  daselbst  noch  weisse  Stellen  befinden. 

I.  J'or  der  U eh  e r arh  e it  u n g , welche  besonders  im  Lehnstuhl  und  über  dem- 
selben wahrzunehmen  ist.  l)er  Schlagschatten  in  der  gepolsterten  Sessellehne 
ist  vor  den  verstärl  ten  diagonalen  und  senhrechten  Strichlagen,  und  äber  dcni 
genannten  Sessel  bildet  der  J'orhang  fünf  senhrechte  Falten.  Das  ({anze  ist 
von  einem  helleren  Tone. 

II.  Nach  der  F eher  arbeitu  ng. 
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III.  Von  der  bereits  ausgedruckten  und  von  neuem  gändich  überarbeiteten  Platte. 
Der  Schlagschatten  an  dem  angegebenen  Lehnsessel  z.  Id.  ist  mit  einer  starken 
diagonalen  Strichlage,  ivelche  von  oben  Hechts  nach  Links  herabgeht,  über- 
gangen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contracirücke. 

Diese  letzte  Abdrucksgattung  ist  als  Titelkup^er  zu  der  neuen  Ausgabe  der 
obigen  Psalmen  benutzt,  welche  unter  dem  Titel  erschien:  ,,LES  PSEAUMES 
DE  DAVID.  En  Vers.  Nouvelle  Edition.  Avec  Privilege.  Aux  depens  De  la 
Compagnie  du  Confiftoire  Et  de  TEcole  de  Charite.  A BERLIN.  MDCCLXII. 
Imprime  par  Chretien  Maurice  Vogel.“  (586  S.)  in  8*^. 

20. 

Die  Dame  mit  dem  Muff. 

Platten-Höhe  2"  4"',  Breite 

Diellände  in  einem  Muff  steht  sie,  mit  Haube  und  Pelzüberwurf 
bekleidet,  in  halber  Figur,  fast  Kniestück,  nach  Links  gewendet 
an  einem  offenen  Fenster. 

Diese  Dame  hat  der  Künstler  noch  einmal  und  zwar  in  der  Mitte  des  Blattes 
No.  23.  dargestellt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Dieses  in  Sch  warzkunst^*^}  ausgeführte  Blatt,  fast  das  einzige,  welches  der 
Künstler  in  dieser  Stichgattung  gemacht  hat,  ist  von  der  äussersten  Seltenheit, 
und  die  vorkommenden  sogenannten  Originale  sind  gewöhnlich  nur  die  Copien. 

Die  Platte  ist  nach  allen  Seiten  irregulär  und  besonders  an  der  rechten  Seite 
eingebogen;  die  Ecken  an  der  linken  Seite  sind  oben  und  unten  spitzig,  und 
die  an  der  rechten  Seite  oben  ganz  rund  und  unten  nur  wenig  abgerundet. 

Rechts  am  Oberrande  sieht  man  an  der  dunkeln  Wand  eine  lichte  Stelle,  von 
dieser  Grösse  , welche  aber  in  den  Copien  grösser  erscheint. 

S.  Tafel  II.  Original  No.  20.,  wo  der  Kopf  der  Dame  copirt  ist. 

In  der  Sammlung-  des  Königs  von  Sachsen  befindet  sich  ein  Aetz  druck. 

Copien  : 

1.  Der  Plattenrand  Kechts  zwar  eingebogen,  dagegen  die  übrigen  Plattcnränder  regelrechter;  das 
Machwerk  der  Schwarzkunst  selbst  ist  besser  als  im  Originale,  dagegen  ist  die  Formdurchbilduna- 
im  Originale  weit  vorzüglicher.  Die  im  Originale  sich  befindende  lichte  Stelle  an  der  rechten 
Seite  der  Stirne  ist  in  den  Copien  nicht  sichtbar,  ebenso  erkennt  man  in  den  Copien  den  be- 
leuchteten Theil  der  Haube,  zunächst  der  angegebenen  lichten  Stelle,  nur  schwer.  Die  Schleife 
unter  dem  Kinne  ist  im  Originale  ebenfalls  deutlicher.  Die  Platte  ist  nur  1 " 1 ()*/.,'"  breit. 

Herr  J.  A.  Boerner  in  Nürnberg  vermuthet,  dass  diese  Copie  von  Freidhof  verfertigt  sei. 

s.  Tafel  II.  Coj)ie  1. 

2.  Diese  Copie  scheint  uns  nicht  nach  dem  Originale,  sondern  nach  der  vorstehenden  Copie  gemacht 
zu  sein,  sie  ist  schwächer  und  glätter  als  die  vorige,  und  die  Unvollkommenheit  der  Technik 
des  Originals  noch  weniger  darin  zu  erkennen.  Die  Plattenränder  sind  regelmässiger  und 
s ä m m 1 1 i c h e Ecken  g e r u n d e t.  Diese  Coj)ie  kommt  am  häufigsten  vor  ; sie  misst  in  der 
Höhe  nur2"3'/2'". 

s.  Tafel  11.  Copie  2. 

1763.  21 . 

Der  Friede  bringt  den  König  wieder. 

Stich-Höhe  14”  4'",  Breite  10”  10'”. 

Eine  ulle^oriscbe  Dtirstelluno-.  Tn  der  IMitte  des  lUattes  reitet 
Friedricli  II.  in  röinisclicr  Iniperatorenkleiduiig-  mit  llermelininantel 

28)  „(5in  ®cvfud)  in  fd)h)av(}cr  JtUlijl".  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Chodüwiecki. 
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nach  Tanks,  liinter  ihm  sieben  TVldherren  zu  rterde,  iihl  römisehen 
Feldzeichen.  Der  Ihiede  mit  einem  ( lliveiizwei^u*  in  der  rechten  llaml 
neVjen  dem  Pferde  des  Könij's,  Finks  mehr  nach  hinten  emidkn^t 
ihn  die  Stadt  llerlin,  eine  kniemle  weibliche  Fi*»nr  mit  einem  zur 
Frde  fiehnckteii  Pare;  tlie  Stadt  seihet  ist  im  I lint»*r^rnnde  sirhthar. 
Links  imVhrder^rnnde  zeichnet  »lie  ( Jeschichte  die  'Fliateii  tles  Könij^s 
in  das  anf;4:eschla;;em'  Ihicli,  welches  auf  der  Fi;»nr  d»*r /eit  liej^t.  ( )l>cii 
Links  ist  der  'rempel  des  Unlimes,  mit  Strahlen  nmj^ehcn,  vor  wel- 
chem die  l’ama  auf  \N  olken  sitzend  in  die  Pt>sanne  bläst  und  mit  der 
Uc(  Ilten  einen  Lorheerkraiiz  mit  den  \ crschlnnj'eiien  Unch^tahen  77/ 
halt;  neben  ihr  schwcheii  zuei  Ihi^el.  Leber  ilem  I ianpte  Friedrichs 
in  den  \\ Olken  ilie  he  X'ietoria,  welche  ihm  «•iiieii  Kranz  anf- 

setzen  will.  Links  der  W nhlstand  , als  sehufheiidc  ucihliche  alle- 
'»•orisehe  l'i^nr,  uclehe  ans  einem  l’*<illhorne  den  .Sej'eii  th*s  l-’iiiMleiis 
ansschiittei,  Uechts  ein  Kn;;el,  di  r eheiitalls  Kränzt*  auf  tiie  lihri^eii 
l’eldln'rren  herahfallen  hisst,  /n  ( )herst  ihis  .Vuj'e  (iottes. 
Fnterschrift  . J- KKl  )KK1(*  V U'l  t )ltl  LI  .\  LT  l'.VCI  Ll( *.\  IT  T K. 

rt'nd  le  rejxtn  ä C Allfiniiijnn-,  Ir  httnhrm  ti  .SV«  I’ntpUn  C txlUtjrrJfr  «i  Sn  (’nfnfaiii». 

- l’oiitt  Ir  mmlrlr  ^nr  tltmrnt  Sincrr  tnuM  U% 

Unten  KetTlls  ,,  inr.  rt  ff  rite*  pur  />,  / "Aojo  4.»  4^  Hrrltt,  U Arrtll  1761.** 

Diese  siiinintliehe  Schrift  ist  luf  einer  lR*somlereii  l’latte  i'esluchen.  welche 
unter  ilus  Lihl  un^eUruckt  wurde,  und  M»'  ln‘"  breit  und  1*  •»  **  hoch  ist. 

Ohne  dit*  darunter  i;edruckte  Platte  mit  den  L n t e r h c h r i f t e n. 
b)  Mit  di«sen  Unterseliriften  : 

n unten  Hechts  „l»  n>  u-tr*." 

*2)  diiH  vurstelieiule  Man  in  ,,l*  AerM^'  ah^randvrt. 

Diese  Ahdrucks^Mltun>;en  sin«!  in  % ielen  TTieilen  mehr  ausjjefuhrl,  daher  stets 
kriifti^'er,  und  beide  >;leich  .selten. 

•)•) 

I )(.'!■  i^roüsc  r 1 1 o in  l)  rr -'r  i s rh. 

Plutten-Hreite  l"  l Höhe  l"  l',"'. 

h’nnf  Damen  sitzen  aufmerksam  am  Spitdtischc  mit  Karten  in 
der  Hand.  Zwid  zur  Linken,  die  dritte  ipirrvor  auf  eincin  t2‘‘- 
polsttM  tcn  Armstnhh'  mit  tlnrchhrochencr  l,chne,  tlen  Uin  ken  tletn 
Ueschaner  zut^ekehrt.  Die  vierte,  dertm  (Jesitht  nur  siilithar  ist, 
hinter  dem  T’ische,  ninl  tlie  fünfte  sitzt  Uechts  an  der  K«  ke  des 
T isches  und  ist  zum  T heil  von  der  Lehne  des  .\rinstuhles  beder  kt. 
Ohne  des  Künstlers  Namen.  Hadirt  und  in  Tuschmnnier. 

I.  Die  ^Irhfit  tlrr  li  a d i r n a d e l i*t  all  rin  sirhthar.  In  der 

linken  Krkr,  .^ndann  am  iinfrrrn  liandr  fortlanfmd  bxA  in  die  rechte  Krke 
tritt  eine  d trrh  dax  Sehridetrasser  ren'itz/e  Stelle  drntlirh  hrrmr,  sntrie  ^eine 
Kt'enzsehraJtinnnjen  mit  der  kalten  Xadel  an  der  rechten  Seite  de*  hnpfc4 
der  zweiten  Dame  ron  Rechts  sichtbar  sind.  Diese  erste  .ibdrurksgattung  zeigt 
wie  die  nach  folgende  II.  eben  falls  einen  zarten  Tnsehtem,  welchen  der  Drucker 
au  f dem  oberen  Theile  der  Platte  stehen  Hess,  dagegen  au  f dem  unteren  bei- 
nahe ganz  weg  wischte,  wesshalb  ich  die  II.  „Ihdrücke  auch  rorzugsweUe  als 
,,mit  einem  Tmchtone**  versehen  genannt  habe. 
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ln  der  Thiermann’schen  Sammlung  befindet  sich  ein  solcher  I.  Abdruck, 
auf  dessen  liückseite  sich  ein  Aetzdruck  vonNo.  13.,  dem  kleinen  l’Hombre- 
Tische,  befindet. 

s.  Tafel  II.  Original  No.  22.,  wo  der  Kopf  der  in  der  Mitte  vor  dem 
Tische  sitzenden  Dame  und  der  Schatten  neben  ihrem  Kopfe  copirt  sind. 

II.  Von  z a V t e m s a in  in  eta  r t ig  e n Tu  s chto  n e.  Von  der  Mitte  des  Tisches 
geilt  die  Beleuehtung  aus  auf  die  Uinsitzenden,  ivas  eine  malerische  Wirkung 
hervorhringt.  Der  untere  und  mittlere  Theil  der  Ittatte  ist  heim  Drucken  zu 
dunkel  ausgefedlen,  welches  vielleicht  eher  aus  Unkunde  heim  Ahwischen  der 
Platte  als  mit  Ahsicht  geschehen  ist.  Dieser  Unkunde  im  Ahdrueken  und  der 
Zartheit  des  Blattes  wegen  konnten  nur  sechs  his  acht  Exemplare  ahgedruckt 
werden  ; es  verunschte  sich  zu  stark  als  dass  darin  fortgefahren  oder  dasselbe 
in  seiner  Zartheit  wieder  hergestellt  werden  konnte.  An  der  lich  ten  Seite 
des  linken  Theiles  des  hohen  Lehnstuhles  hemerkt  man  jetzt  senkrechte  Striche, 
und  ehensolche  an  der  Armlehne,  welche  Stellen  hei  I.  noch  nicht  heschattet 
sind.  Die  feinen  Kreuzschraffirungen  Beehts  liehen  dem  Kopfe  der  mittelsten 
Dame  sind  verstärkt  und  noch  mit  diagonalen  lAnien  von  Rechts  nach  Links 
üherzogen.  Alle  Schatten  sind  noch  einmal  üherarheitet,  so  dass  z.  B.  eine 
hei  L.  noch  V"  hreite  lichte  Stelle  am  unteren  rechten  Plattenrande,  ivelche 
his  zum  ersten  Stuhlheine  spitz  zuläuft,  nicht  mehr  sichthur  und  ganz  üher- 
schattet  ist.  An  der  rechten  Seite  der  Wand,  üher  dem  Kopfe  der  Rechts 
sitzenden  Dame,  ist  die  hei  L.  noch  weisse  Stelle  hier  mit  feinen  Nadel- 
strichelungen  übergangen  . An  dem  rechten  Ldattenrande  und  Links  auf  der 
Wand  heßndet  sich  der  Schatten  der  zwei  sitzenden  Damen , ivelcher  auf  L. 
noch  gänzlich  fehlt  und  in  den  Copien  ohne  alles  Verständniss  nach  gemacht 
ist.  Die  verstärkten  Kreuzschraffirungen  an  dem  rechten  Plattenrande  hinter 
dem  Stuhle  der  Dame  hohen  in  dem  Originale  his  zum  Fusshoden  noch  senk- 
rechte Striche,  wogegen  in  allen  Copien  nur  ivaagerechte  und  diagonale 
Striche  von  Rechts  nach  Links  und  von  Links  nach  Rechts  sichthar  sind. 

Nach  dieser  II.  Abdrucksgattung  sind  alle  die  nachfolgenden  Copien 
angefertigt  worden,  und  befindet  sich  gewöhnlich  die  eine  oder  die  andere, 
irrig  für  das  ungemein  seltene  Original  gehalten , in  den  Sammlungen  der 
Liebhaber. 

Copien : ' 

1.  Unten  Rechts  ,,-D.  ChP  fec  1762  “ 

Platten-Breite  4"4V2"'"'’i  Höhe  4"  4'". 

s.  Tafel  II.  Copie  1. 

2.  Unten  Rechts  „B  CliAfec  176  “ 

Diese  Copie  scheint  nach  der  vorstehenden  gemacht  zu  sein , sie  hat  mehr  sichtbare,  nicht  so 
gedeckte  Radien  und  ist  überhaupt  sehr  roh. 

Platten-Breite  4"  4'",  Höhe  4"  3','./". 

s.  Tafel  II.  Copie  2. 

Beide  Copien  sind  in  Tuschmanier  gearbeitet. 

3.  Ohne  des  Künstlers  Namen,  und  ohne  Tuschton. 

Diese  ähnelt  dem  Originale  am  meisten , allein  alle  feinen  Nadelarbeiten  des  Originals  er- 
scheinen hier  scharf  und  hart  und  ist  diese  Copie  durch  die  beinahe  senkrechten,  sehr  nahe 
an  einander  liegenden  Striche  auf  dem  ganzen  obersten  Hintergründe  der  Wand  zu  erkennen, 
welche  hier  mit  dem  Grabstichel  gearbeitet,  auf  dem  Originale  I.  gar  nicht  vorhanden , und  auf 
dem  Originale  II.  in  kaum  sichtbaren  feinen  Nadelrissen  zu  bemerken  sind. 

Diese  Copie  wurde  in  neuei-er  Zeit  öfter  als  das  Original  verkauft. 

Hiervon  kommen  auch  bräunliche  Abdrücke  vor. 

Platten-Hühe  4"  4'",  Breite  4"  4'". 

s.  Tafel  II.  Copie  3. 


29)  Der  Künstler  sagt  über  diese  Copien  wörtlich  : ,,  DJiau  ^att  Jlopiett  von  Ciefec  glatte  bie  bem 
„original  felw  df)nürf)  finb,  fte  fdietnen  aber  nad)  einem  ntd)t  flanj  fertigen  'dhbnid  gemacht  pt  fci)n 
,,benn  eö  felgen  einige  @d)attivungen  bartn.  Ü)a(^  Original  ift  fel)v  feiten."  Und  in  einem  Briefe  an 
Graff  in  Dresden  vom  8.  Februar  1793  beweist  der  Künstler,  dass  eine  Copie  fälschlich  als  das  Ori- 
ginal mit  lUThlr.  verkauft  wurde. 
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23. 

Die  vier  Damen  am  Fenster. 

Platten-Höhe  4"  4"',  Breite  4"  4"'. 

I)ci  Abcriclbeleuchtim^  sitzt  Keclits  eine  J)aiiic  in  einen  Lehn- 
stuhl gelehnt,  die  Iliinde  in  einen  Mutt*  gesteckt  und  hört  dem 
/itherspiele  einer  ihr  gegenübersit/enden  jungen  Dame  zu.  In  tler 
Mitte  nach  hinten  an  einem  otfem*n  I’eiister  sind  zwei  Damen,  wo- 
von die  eine  nach  Kechts  hinaussieht,  ilie  andere,  und  zwar  dieselbe 
welche  der  Ivünstler  unter  der  hier  besehrielieiien  A o.  2o.  in  Si  hwarz- 
kunst  durgestellt  hat,  ist  gegen  den  liesehaiu*r  gewendet  und  scheint 
dem  /itbeispiele  ebenbills  zuzulioren.  Kadirt  und  in  Tusehmanier 
und  von  gleicher  Aud’uhrung  wie  die  Nurstehemle  No.  22. 

Ohne  den  Namen  de«!  KuimIIith. 

I.  3Iinilvr  hrarheiht,  und  nur  dtf  Arbt  it  dt-r  Xiidel  nirhtbar,  und  aoinit 
int  dfr  in  dtn  zu'fi  mn-bfnti/endtn  AbdrinkMjiittn nijtn  bt-im  Ihut'krn  betrirkftt 
Tnsvhfnn  noch  nirht  nuduiJidt  n.  f 'tbt-rdte  Muntdle  drr  zirrtttn  I)ume  mn 
Links  ifrfivn  nnrb  kt-in»-  si  /‘rii^rn  Stmrkr  i'on  Lutkn  nach  UevhtA  brrtib,  rbrnAO 
hat  du‘  Stuhl fj'hn»‘ , mAfr  dr/n  dtt  dtm  /tfschuutr  zuijrirt-ndflrn  Ihtme, 

noch  kt'inr  rnn  Urrhts  nnrh  I .inks  ijehtnden  Stnchrlunym.  ln  der  llerlel*- 
sclien  und  Seliunpersi  h.-n  .Summlung. 

In  Selin[)()erH  Sammlung  IM-Ilndfl  «*ich  ein  .\b«lruck,  auf  dessen  Itück- 
seite  sich  die  No.  2.  in  einem  .\el/drutke  vor  der  Unterschrift  de»  KQnvt- 
lers  hefindet. 

II.  Mit  c I n »■  tn  T u 1 r h t n n t Hbrrtjnnyt-n  , iridchrr  irrdrr  eimfriitzt  noch  cin~ 
tji  sclihff'rn  ist,  sondern  u uh r%t  t,,  tnUt  h brun  I h in  ken  durch  H ischrn  der  J'lnttc 
rorsiitzlirh  stehen  tjelussen  irurtle.  iPteser  'I'uschtun  erscheint  in  der  öfteren 
Jlnlj'tc  der  l'lutte  ijerinijer  iits  in  der  unteren,  in  U'clcher  Ictztrrrn  die  .\ 
urheiten  kaum  nm-h  zu  erkennen,  und  diese  untere  i'arthie  beim  Ih'urkrn  iib- 
stchtlieh  dunkler  yehalten  U'urden  ZU  sein  srhnnt.  An  dem  belrurhtetrn 
linken  t therarme  der  lieehts  sitzenden  harne  be  findet  sieh  Jetzt  eine  feine 
Striehhuje  sehriuj  nm  f.inks  nueh  lierhts  herab  i/rhend , irelehe  sich  an  die 
unteren  und  rechten  stdrkeren  Schatten  unschliessf. 

8.  Iah  l II.  Original  No.  24.,  der  Kopf  der  Dame,  welche  lum 
lumster  heranssi**hl,  copirt  ist. 

III.  M it  einem  i/ rauen  T<>  n e und  in  T.irht  und  Schatten  ffleichinassuf  sc- 
hulten. hie  zirei  iiehten  Falten,  dir  *irh  an  der  linken  Seite  der  lirrhtM 
sitzenden  harne  befinden,  sind  hier  nicht  irie  bei  II.  überschattet,  snndern 
endiijen  mn  der  .Vitt,  der  Falten  an  ganz  lieht,  und  seheinen  flies,  früheren 
Stellen  uuspfdirt  zu  sein,  hie  untere  I'arthie  des  Kleides  ist  gegen  die  früheren 
..Ibdrürke  ehras  rerumlert,  aueh  befinden  sich  hintt'r  dem  Stuhle  tler  Links 
sitzenden  harne  senkreehfe  Striche,  irclche  au  f II.  nach  nicht  rorhand,  n sind. 
ln  der  Ilerterschen  Sammlung  und  auf  der  Berliner  Aradeniie. 

Auf  allen  vorstehenden  .-Vhdrürken  befinden  sich  .\etz  flecke  in  der  unteren 
linken  Ecke  und  ebenfalls  solche  unten  gegen  die  Mitte. 

Pi*>  Copie, 

^yelche  sich  fast  in  allen  Sammlnn^m  «1er  I,iebhal>er  al«  H.ns  äo««erst  ««-Itrne  Orifinal**,  hrflndot, 
ist  nach  lU'in  ersten  Alxlrncke,  ohne  T«i«  hton  ^arbeitet,  und  nur  dt-  Arbeit  der  Radimadel*  ,rhlb»r, 
die  aber  durchaus  verschieden  von  der  de^  On^inale^  ist.  Die  Aotiflerke.  welche  skh  »uf  dem  Ori- 
ginale unten  betinden  , fehlen  hier  s-.inilich. 
riatten-Breito  4"  4"',  Ilithe  4 
s.  Tafel  II.  Copie. 

30)  Der  Künstler  sagt  handschriftlich  hierron : „tu  Äftrüife  tu’fT  Tlatft  ttnk  ned)  fcIUnft" 
als  die  von  der  No. '2‘2. 
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"24. 

Die  Kinderstube  des  Künstlers. ^i) 

Platten-Breite  4"  5"',  Höhe  4"  4"'. 

Des  KüDstleis  Gattin,  eine  starke  Frau,  sitzt  nach  Rechts  ge- 
wendet und  stillt  ihr  Kind,  die  spätere  Frau  Prediger  Henry  in 
Berlin  ; neben  ihr  nach  Rechts  sitzt  eine  alte  Frau,  und  neben  dieser 
nach  hinten  noch  zwei  Frauen  von  verschiedenem  Alter,  nach  Links 
gewendet.  Links  steht  ein  Mädchen  nach  Rechts  gewendet,  die 
llände  auf  eine  Tischecke  gestützt,  neben  ihr  Rechts  nach  hinten 
ein  kleineres  Mädchen  beinahe  en  face  mit  ühereinandergeschlage- 
nen  Fländen  nach  unten  blickend,  und  dahinter  liegt  ein  Kind 
auf  einem  Bette,  den  Kopf  nach  Rechts  und  die  Hand  vor  dem 
IMunde,  welche  Figur  in  späteren  Abdrücken  kaum  noch  zu  er- 
kennen ist.  Links  am  Rande  in  Umrissen  eine  weibliche  Figur  vom 
Rücken  gesehen,  in  der  Mitte  ein  Mann  (nach  einer  handschrift- 
lichen Mittheilung  von  Jacoby  der  Künstler  selbst),  und  ein  Knabe 
in  einer  IMütze,  nach  Links  gewendet. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Bei  den  A e t z d r ü c k e n , welche  vor  den  in  der  Mitte  befindlichen  zwei  männlichen  Fi- 
guren , tehlt  z.  B.  der  Schatten  an  der  rechten  und  linken  Seite,  ferner  auf  dem  in  der  Mitte 
stprenden  kleinen  Mädchen  und  auf  der  linken  Seite  des  Kleides  der  Mutter. 

I.  T or  den  (jenannten  zwei  männlichen  Figuren,  sonst  aber  rollendet. 

II.  Mit  diesen  Figuren. 

In  späteren  Abdrücken  ist  die  viele  feine  Nadelarbeit  gänzlich  vörschwunden. 

Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Oben  Eechts  ein  weiblicher  Kopf  mit  Nachtmütze. 

2)  Oben  Links  ein  weiblicher  Kopf  mit  einem  Tuche  verbunden. 

"25. 

Sechs  Türken  zu  Pferde. 

Platten-Hühe  4"  4"' , Breite  4"  4d" . 

Sie  stehen  in  der  Mitte  des  Blattes,  Rechts  drei  andere  Türken 
zu  Fuss  und  Links  ein  vierter;  im  Mittelgründe  reiten,  halb  sicht- 
bar, noch  drei,  und  rveitere  drei  kleine  türkische  Reiter  sprengen 
im  Hintergründe  von  Links  nach  Rechts  eine  Berghohe  hinan,  auf 
W'elcher  sich  eine  Veste  befindet. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Auf  Seite  X.  seines  Verzeichnisses  erwähnt  Jacoby  einen  Ae  tz  druck. 

Verfälschte  Abdrücke: 

] ) Oben  Links  über  den  drei  kleinen  Heitern  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  Klappmütze. 

2)  " " ein  kleiner  Türkenkopf , Profil  nach  Hechts. 

3)  Auf  dem  Berge,  Links  unter  den  Burgmauern,  sprengt  ein  vierter  Heiter  den  Berg  heran. 

4)  Oben  Links  in  der  Luft  ein  kleiner  Türke  zu  Pferde  nach  Links  gewendet. 

Eine  Copie, 

welche  an  der  rechten  und  linken  Seite  mit  ähuliclien  Türken  zu  Fuss  und  zu  Pferde  vergrössert 
ist,  befindet  sich  in  dem  ,,  Essai  sur  la  Pliysiognomonie  par  J.  G.  Lavutcr.  Qiiatrihne  Partie. 
A la  Ilaye  1803.“  auf  S.  154  eingedruckt,  s.  auch  No.  12. 

31)  „Oiarf)  bevfd)icticnen  nad;  beriliatuv  ^cmaddcndeidjitungen  Handschriftlich 

vom  Künstler. 

32)  ,,^Jlad)  bei-  9iatiir  gejeidntet,  fo  hnc  No.  12,  43,  44.  aii§  bcmöicfülgc  bc*5  Jürdifdicn  ©cfanblcii 
,,21dmtet  fSffcnbt  ber  nad)  bem  ficbciijäl)rigcn  kriege  naet)  43erlin  fam  uub^  einen  aBinter  ftd)  l)iev  auf= 
,,l)ielt."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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*26. 

Vieh  stück  nach  C.  W.  E.  Dietrich  in  Koos’ Manier. 

Stich-Breite  5”  1 1"',  Höhe  4"  7'". 

In  der  Mitte  einer  Landschaft,  mit  Felsen,  Läumen,  Gesträuch 
und  Bruchstück  von  altem  Mauerwerk,  liegt  eine  Kuh,  daneben 
Links  ein  stehendes  und  drei  liegende  Schaafe  und  eine  Ziege;  im 
Hintergründe  Gebüsch  und  Berge.  Hechts  sitzt  auf  Gemäuer  eine 
Bäuerin,  die  auf  dem  Kopfe  des  vor  ihr  stehenden  Hirten  Ungeziefer 
sucht.  Neben  der  Bäuerin  stellt  Links  ein  Handkorb. 

Unten  Links  K.  U'.  l)ietricy  pinx.  17.49.“  Kechts  ,,Z).  Chodoteifeki  Se." 

ln  einem  vom  Künstler  mit  „ITl'.l.  (v  r ft  C r '.1  beirichneten  Abdrucke  fehlen  auf 

der  ^nren  rechten  Seite  bi»  ub«-r  die  Mute  die  Luft  und  die  NVolkeiiumri»»e,  auch  befindet  »ich 
in  der  Mitte  des  rechten  Plattenrande»  nach  oben  an  dem  Kelsen  eine  1 breite  und  7"' hohe 
weisse  Stelle,  und  erscheint  die  Platte  üb<*rhaupt  nur  weniif  oder  halb  vollendet.  Bei  einem 
als  ,,  X r i 1 1 f r -U  r C b c t r u cf  " vom  Künstler  b«*ieichneten  Abdrucke  »ind  die  Wolkenutnrisse 
zwar  sichtbar,  allein  die  Links  oben  in  der  Luft  beflndlichen  diagonalen  von  Hechts  nach  Link» 
gehenden  Striche  »ind  nicht  vorhanden.  Beide  Abdrucke  in  Thiermann'»  Sammlung. 

I.  ]~or  Dietrichs  und  ChodmcievkCs  Xumen  unten  Links  und  Rechts. 

Kill  solcher  Abdruck  von  malerischer  M’irkung  befindet  sich  in  dem 
Königl.  Kupferstich-Kabinet  zu  Berlin. 

II.  Mit  diesen  Xttmen. 

Von  dieser  letzten  Abdrucksgatlung  giebt  es  ebenso  schöne  als  sehr 
seltene  Abdrücke  auf  ein  dünnen,  gelbes  chinesisches  l*apier,  und 
einen  Contradruck,  ebenfalls  auf  chinesischem  Papier,  auf  der  Berliner 
.\cademie.  Nicht  zu  verwechseln  mit  neuen  .\bdrücken  auf  chines.  Papier, 
wo  die  kalte  Nadelarbeit  gewichen  ist,  besonders  auf  dem  Berge  am  linken 
Hintergründe. 

l'.in  Abdruck  auf  hellbraungraues  Papier  befindet  sich  in  der  .Sammlung 
tles  verstorbenen  Königs  von  Sachsen. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  befindet  sich  ein  .\bdruck  , wo 
sich  auf  der  Rückseite  die  No.  17,  vor  aller  Schrift,  befindet. 


Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Auf  rothbniun  gefärbte»  Papier. 

2)  Auf  bnmngefärbtc»  Papier. 

Hiervon  kommen  auch  Exemplare  vor.  wo  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  wei»»  gehöht  »ind. 

3)  In  der  Mitte  de»  untern  Kandr»  zwei  liegende  Schaafe,  in  Dietrich»  Manier,  leicht  radirt,  und 
nach  Link»  noch  eine  kli-inr  skirre  von  I.aiibwrrk. 

4)  Wie  vorstehende  .1),  und  Recht»  läuft  noch  ein  Hund  nach  Recht».  Links  unten  liest  man  fein 
radirt  den  Namen  „ Louitt",  und  iwisehen  diesem  Namen  und  den  beiden  Schaafen,  Recht» 
neben  IT.JU,  die  Skizze  von  Laubwerk  unter  3). 

o)  Wie  die  obige  No.  3),  und  oben  Recht»  in  der  Luft  ein  gro»«er  Schwarm  Zugvögel, 
ß)  ln  der  Mitte  de«  untem  R.ande»  liegt  ein  nach  Recht»  gewendete»  Kind. 

7)  Oben  Rechts  in  der  Luft  ein  fliegender  Storch. 

5)  Im  untem  Rande  zwei  nach  Link»  gehende  Kühe. 

9)  e » e eine  Landschaft  mit  Wald  und  Wasser,  an  dessen  Ufern  zwei  Fischreiher. 

10)  » m ein  n.ach  Rechts  laufender  Jagdhund. 

11) «  « « ein  stehendes  und  ein  liegende»  Sehaaf  auf  einem  grasreichen  Erdboden. 

12)  « « « zwei  männliche  gegeneinander  gewendete  Köpfe  im  Profil. 
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^27. 

Die  Bettelfraii  mit  den  beiden  Kindern.-^) 

Platten-Höhe  2"  4"',  Breite  l"  1 

Sie  sitzt  eiiigehüllt  nach  Links  gewendet  mit  einem  Kinde  auf 
dem  Kücken,  und  neben  ihr  Rechts  sitzt  ein  zweites  Kind  schlafend 
und  tnit  verbundenem  Kopfe. 

Unten  Rechts  1764- 

Es  giebt  auch  C o n t r a dr  ü ck  e , und  Exemplare,  vo  sich  diese  Xo.  mit 
Xo.  2S.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet. 

a)  Avo  der  Raum  zwischen  den  zwei  Blättern  2" beträgt  und  welche  Avir 
für  die  A'orzüglicheren  halten, 

b)  Avo  dieser  nur  ist. 

Ein  vom  Künstler  als  er  31 5 C nt  tf  “ bezeichneter  Abdruck  ist  wenig  auss-efübrt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  ein  kleiner  orientalischer  Kopf,  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Links  vor  der  Bettelfrau  steht,  fein  radirt.  ein  Knabe. 

3)  Oben  Links  ein  weiblicher  Kopf  in  der  Dreiviertel-Ansicht  nach  I.inks  gewendet. 


"28. 

Das  bettelnde  Soldaten weib. 

Platten-Breite  2"  9"',  Höhe  2" 

Sie  sitzt  nach  Links  gewendet,  ein  Bündel  auf  dem  Kücken,  auf 
dem  Kopfe  einen  in  das  Gesicht  gedrückten  Soldatenhut,  einen 
zAveiten  hält  sie  bettelnd  in  der  linken  Hand,  und  auf  ihrem  rechten 
Arme  ruht  ein  Kind. 

Unten  nach  Rechts  ., 

Je  früher  die  Abdrücke,  je  mehr  zeigen  sich  die  Strichelungen  gegen  den 
linken  Plattenrand. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  Exemplare,  wo  sich  diese  Xo. 
mit  Xo.  27.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet,  s.  oben  X”o.  27. 

Ein  als  ,,(5  r ft  e r 31 5 1 r u cf  Ko.  2S.  1764"  vom  Künstler  bezeichneter  Abdruck  befindet  sich 
bei  Thiermann.  Bei  A'ergleichung  mit  späteren  Abdrücken  bemerkte  ich.  dass  in  die  Platte 
nicht  mehr  gearbeitet  wurde. 

Copie  : 

Diese  ist  von  der  Gegenseite  und  befinden  sich  oben  und  unten  Links  zwei  Laubwerk-Skizzen. 
Enten  Links  nach  der  Mitte  ,,D.  Chki  1764”  in  verkehrter  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Das  Kind  auf  dem  Schoosse  der  Frau  ist  auf  den  Abdrücken  ausradirt. 

2)  Wie  Ko.  1),  dagegen  sieht  man  oben  eine  kleine  weibliche  Figur  en  face  nach  Rechts  stehend. 

3)  Oben  Rechts  en  face  eine  kleine  männliche  und  Links  eine  kleine  weibliche  nach  Rechts 
stehende  Figur,  dieselbe  wie  bei  2). 

4)  Die  vorstehende  männliche  Figur  ist  entfernt,  dagegen  sieht  man  die  weibliche  Figur  noch  ein- 
mal unten  Rechts  auf  dem  Kopfe  stehend. 

5)  Wie  vorstehende  4),  aber  statt  der  zweiten  auf  dem  Kopfe  stehenden  weiblichen  Figur  sieht 
man  ein  männliches  Köpfchen,  Profil  nach  Rechts. 


33)  Der  Künstler  radirte  diese,  sowie  Ko.  2S,  36,  37,  40  und  11.  nach  der  Katur,  sämmtlich  auf 
grundirten  Platten , ohne  eine  besonders  dazu  gemachte  Zeichnung. 

34)  Herr  Linck  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  solche  Abdrücke  im  Deutschen  Kunstblatte  1S51 
Ko.  35.  als  ^^sehr  seltene  P r o b e d r ü c k e'-'  bezeichnet! 
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G)  Wie  die  obige  4),  jedoch  ohne  die  zweite  auf  dem  Kopfe  »tehende  weiblirhe  Hpur. 

7)  Links  neben  dem  Kopfe  der  Bettelfrau  ist  fein  radirt  ein  nach  Urcbu  gewendeter  Kopf  mit 
KrempennuUze. 

8)  Oben  Links  ein  grosser  männlicher  Kopf  en  face  mit  Schriurrbart  und  IVlimüUe. 

•29. 

Die  Liiiitlschaftsst lul ie  mit  Hütten. 

Platten- Breite  2"  2"',  Höhe  1 '/*  *'• 

Tn  oinor  klfinen  Lamlsrliaft  steht  l.iiiks  ein  Hauin;  in  tler  Mitte 
bofindet  sieh  einebreterne  KiiiZilunun;;,  die  an  tlen  Keelits  stehenden 
Hanoi iihäiisern  <;<M)trnet  ist;  zu  dem  (iiebelfelde  des  Iteehts  stehen- 
den derselben  nei^t  sieh  ein  Hanin  herab. 

Oben  ]dnk.H  „ />  6'A*i 

Ks  j'iebt  hiervon  auch  Contra  drücke,  und  l’xemplare,  wo  diese  Nr. 
mit  No.  ib).  auf  einem  Blatte  ab^edruckt  int. 

Die  f m t c n 1‘  r o be  d r ü c k e «iod  mit  So.  3»J.  und  31».  auf  einer  noch  uni«r»chnltte- 
nen  l’bitle,  s.  No.  dU. 

V !•  r f ä l • c h l r r b d r u c k ; 

Ufbrr  ilcm  U*-<-hl«  Iiurr  •trbrtnlni  ||au*r  tlebt  man  die  SpilJrn  «oii  «lei  Bkumrn  und  Oll 
der  linken  Seite  de»  Uarhe»  etwa»  Laubwerk. 


*;h). 

Die  Lun  (Isrlia  rtsst  u die  mit  dem  «geöffneten 
'r  h o r(\  ^ 

Platten- Breite  2"  P",  Höhe  1“  ' 

(Jej^enstüek  zum  vori^jen.  Hinter  einer  brelerncn  KinzAunun^; 
ist  in  der  Mitte  ein  Haum  und  ( »eslnlueli , Links  ein  j'etdfnetes 
d’bor,  hinter  weleliem  die  /weij^e  eines  abgestorbenen  Haiimes. 
Oben  Kcfbt.n  „ D rA*»“. 

Hiervon  fjiebt  en  auch  Co  n t ra  d r ü c k c,  und  Kxemplare,  wo  .sich  diese  Nr. 
mit  No.  2'J.  unfeinem  Blatte  abjrcdruckt  hefindcl. 

Oie  ernten  Aetidrlickr  »ind  mit  Nr.  *2’J.  und  30.  auf  einer  noch  unierschnit- 
ttMien  ri.itte,  *.  No.  3'.). 

Lin  vom  Künstler  aU  ,, '.H  1 1 r il  (f  No. 'Jt>.  1761"  beteichncter  Abdruck  bei  Tbiennonn  lat 
vor  einigen  kleinen  l'eberarbeitungen. 

V e r f ä l • h t e r Abdruck: 

Oben  Uechta  Mirgrn  ln  der  Luft  neun  Vflfrl. 


•31. 

Die  strickende  Frau. 

Platten-Brcite  l"3'",  Höhe  l" 

Sie  sitzt  anfeinem  vStuble  und  sicht  nach  Hechts  gewendet  nach 
einem  in  der  Mitte  sehr  leicht,  nur  in  Umrissen,  radirten  Kinde, 
welches  einen  Hlumenkorb  vor  sich  hat.  Zu  den  küssen  der  krau 


35)  „No.  29,  30.  tot  bem  ‘JJcKbamti  i^ot  nadj  fctr  Otatur  gcjcitttift."  Handsebr.  vom  Künrtler. 
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sitzt  ein  kleines  Kind  und  spielt  in  einem  Gefässe,  welches  es 
zwischen  den  Füssen  hält. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Je  später  der  Abdruck,  desto  weniger  erkennt  man  das  Kind  in  der  Mitte. 

Ein  Ae  tz  druck  in  der  Sammlung  des  Königs  von  Sachsen  ist  von  einer  o-rössereu  Platte; 
das  in  der  Mitte  befindliche  leicht  radirte  Kind  ist  noch  nicht  vorhanden,  ebenso  fehlt  das  Ge- 
büsch Links  hinter  dem  Stuhle  der  sitzenden  Frau.  Das  Maass  der  Platte  war  nicht  anzu^ehen. 
da  das  Exemplar  beschnitten  ist.  ” " 

VerfälschterAb  druck; 

Oben  Rechts  in  der  Ecke  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  einem  Hute. 

"32. 

Die  Be ttelfrau“^^)  mit  drei  Kindern. 

Platten-Höhe  2"  Breite  2"  272'". 

Sie  sitzt  Kechts  mit  einem  Kinde  auf  dem  Kücken,  imd  gieht 
einem  zuzeiten,  welches  vor  ihr  steht,  zu  essen;  ein  drittes ^sitzt 
Links  neben  dem  letzteren. 

Unten  Rechts  I7(i4“. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contra  drücke. 

In  dem  vom  Künstler  als  „ e r ft  e r Ü J b V U cf ''  bezeichneten  Abdrucke  bei  Thiermann  fehlen 
die  bis  in  die  Mitte  des  Kleides  der  sitzenden  Frau  von  Rechts  nach  Links  gehenden  feinen 
senkrechten  Schatten. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Hinter  den  beiden  Kindern  in  der  Mitte  steht  ein  älteres  Mädchen  mit  Kopftuch,  Profil  nach  Rechts, 

2)  Oben  Links  ein  leicht  radirter  kleiner  Kinderkopf  en  face. 

3)  » n ein  weiblicher  Kopf  mit  Strohhut,  Profil  nach  Rechts. 

4)  !t  K ein  weiblicher  Kopf  en  face  mit  Mütze. 

5)  " " ein  Kinderkopf  in  der  Dreiviertel-Ansicht,  nach  Links  gewendet. 


"33. 

Das  j unge  Mädchen  vom  Kücken  gesehen.  ''^) 

Platten-Höhe  3"  Breite  . 

Mit  blossem  Kopfe  steht  sie  rückwärts,  die  Hände  in  die  Seite 
gestützt. 

Unten  Links 

Es  kommen  Exemplare  vor,  wo  diese  No.  mit  No.  34.  auf  einem  Bogen 
abgedruckt  ist;  diejenigen,  wo  der  Zwischenraum  grösser  ist,  nämlich  2"  11"', 
sind  die  vorzüglicheren , was  sich  an  dem  stärkeren  Platteneindruck  und  stär- 
keren Plattengrat  zeigt. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke  und  Aetz  drücke  von  aller 
Klarheit,  wo  jedoch  die  Linien  der  Formen  zum  Theil  kaum  zu  erkennen  sind. 

Einige  21^bVÜdfc^^  befinden  sich  mit  No.  35.  und  3(i.  auf  einer  noch  unzer- 

s c li  n i 1 1 e n e 11  Platte,  s.  No.  35. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  ein  kleiner  Türkenkopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Das  Mädchen  hat  einen  zweiten  kleinen  Ilaarbund  auf  dem  Kopfe. 

3G)  „ 91n  bcv  Jtonicig:  uiib  Rloftcrftvaficncrfc  und)  bcr  Üintm-  qc^cidiiiet/'  llandsclir.  v.  Künstler, 

37)  „ öbciibaffdhc  2Bctb  iuic  untcv  No.  27,  niu^  bcm  ‘(^'cnftcv  qc;cid)iict."  llandschr.  v.  Künstler. 

38)  ,,3n  einer  .ßinberftul'c  und)  bcv  9intuv  qcjeid)nct."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Chodowiecki.  4 
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"34. 

Die  Bauernfrau  vom  Rücken  gesehen.'*“’) 

Platten-Höhe  3"  ^/z" , Breite  1"  7'". 

Gegenstück  zu  vorigem  Blatte.  Sie  geht  barfuss  und  trägt  am 
rechten  Arme  einen  Korb,  in  der  linken  Hand  einen  Kober. 

Oben  Hechts  ^^BChodowiecM'"'- . 

1 liervon  giebt  es  auch  C o n t r a d r ü c k e. 

In  einem  höchst  seltenen  ersten  Abdrucke  auf  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  befindet  sich  diese  und  die  No.  37.  auf  einer  unzersclinittenen, 
3”  9'"  breiten  Platte.  No.  34.  ist  Links  und  No.  37.  Hechts;  die  Köpfe  nach  dem 
Plattenrande,  und  beide  Nummern  in  der  Mitte  durch  zwei  feine  Striche  getrennt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Hechts  in  der  Ferne  leicht  radirt  eine  männliche  und  eine  weibliche  Figur  vom  Rücken  gesehen. 

2)  ln  einem  Abdrucke,  mit  No.  33.  auf  einem  Bogen  , hängt  aus  dem  Korbe  ein  Tuch  herab. 


"35. 

Drei  Damen  am  Fenster. 

Platten-IIöhe  4"  4"',  Breite  2"  11'". 

In  einer  Stube  mit  grossem  Fenster,  dessen  linker  Flügel  ge- 
öffnet, und  an  dessen  rechtem  ein  Vorhang  ist,  sitzt  Links  eine 
Dame  in  der  Fensterbrüstung  an  die  Wand  gelehnt  und  siebt  nach 
Links  zum  geöffneten  PVnster  hinaus ; ihr  gegenüber  sitzt  eine 
zweite  Dame  am  geschlossenen  P'enster  auf  einem  Stuhle  und  näht; 
beide  auf  einem  Fenstertritt.  Eine  dritte  sitzt  unten  Hechts  rück- 
wärts auf  einem  Tabouret  vor  einem  runden  Tischchen  und  sieht 
auf  ihre  Arbeit  herab. 

Unten  liinks  ,,Z)  Chodowiecki.'-'- 

Auch  hiervon  giebt  es  C o n tr  a d r ü c k e. 

Es  giebt  erste  Abdrücke,  welche,  mit  einer  bräunlichen  Farbe  ge- 
druckt, von  malerischester  Wirkung  sind. 

Fin  vom  Künstler  als  ,,1  7 0 4.  (5' r ft  er  5t  jbruef  u C tt  Oic.  35."  bezeichnetcr  Abdruck  in 
der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  ist  von  einer  zur  Linken  gi'össeren  Blatte,  welche  da 
' noch  4"  5"' breit  ist;  unten  auf  diesem  linken  Rande  ist  die  No.  33.  und  darüber  die  No.  30, 
welche  nach  1 bis  2 Abdrücken  abgeschnitten  wurden.  In  dieser  Abdrucksgattung  sind  die 
leichten  Fensterkreuzabtheilungcn , wie  in  den  vollendeten  Drucken , schon  vorhanden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  V'or  dem  Fenster  sieht  man  Links  eine  Baumparthie  und  Rechts  Gebäude. 

Ich  besitze  einen  Abdruck , wo  beim  Eindrücken  der  verfälschten  Platte  sich  das  Original- 
blatt etwas  nach  Links  verschoben  hat,  und  die  Baumpai-thie  theilweise  in  die  Links  stehende 
Dame  eingedruckt  ist.  Bei  einem  zweiten  Abdrucke,  der  mir  vorlag,  hatte  diese  Verschiebung 
nicht  stattgefunden. 

2)  Die  Fensterkreuze  und  Sprossen  sind  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  ausradirt  und  dann 
mit  Bleistift  wieder  eingezeichnet. 


39)  „5(iif  bem  ai'cijc  iwn  '-i^crlin  lutd?  ^'anfe  im  gc^cn  ^ejeidjnct."  Handschriftlich  v.  Künstler. 
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"36. 

Das  lesende  Kind. 

Platten-Breite  1"  4^/0'",  Höhe 

Ein  Kind  mit  einer  Mütze  auf  dem  Kopfe  hält  mit  beiden 
Händen  ein  Euch,  in  welchem  es  nach  Links  gewendet  liest. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

In  den  ersten  Abdrücken  zeigt  sich  Plattengrat. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Einige  „(5 r ft  e e J b V Ü (f  e " befinden  sieh  mit  No.  33.  und  35.  auf  einer  u n z e r s c h n i t- 
tenen  Platte,  s.  No.  35.  Der  Schatten,  der  von  der  Mitte  des  aufgeschlagenen  Buches  nach 
Links  geht,  ist  z.  B.  noch  nicht  vorhanden. 

Verfälschter  Abdruck: 

Oben  Hechts  ein  sitzendes  Eichhörnchen. 


"37. 

Die  beiden  Alten  und  das  Kind.^*^) 

Platten-Breite  3",  Höhe  2"  1"'. 

Ein  alter  Mann  mit  einer  spitzen  Pelzmütze  auf  dem  Kopfe  sitzt 
nach  Hechts  gewendet,  eine  alte  Frau  in  der  Mitte,  und  Heide  haben 
die  Hände  im  Schoosse;  nach  Links  auf  der  Erde  sitzt  ein  Kind  mit 
einer  Erodrinde  in  der  Hand,  mit  dem  Kücken  an  die  Alte  gelehnt. 

Unten  Links  “. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contr  ad  rücke. 

In  einem  höchst  seltenen  ersten  Abdrucke,  der  schon  mit  dem  Links 
sitzenden  Kinde,  befindet  sich  diese  und  die  No.  34.  auf  einer  unzerschnit- 
tenen  Platte,  s.  No.  34. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Das  Links  sitzende  Kind  fehlt  und  ist  aus  den  Abdrücken  ausradirt. 

2)  Oben  Links  ein  männlicher  Kopf  mit  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Oben  Rechts  die  Büste  eines  kleinen  Mädchens  in  einem  Häubchen. 

4)  Wie  3),  und  Links  das  Profil  eines  männlichen  nach  Rechts  gewendeten  Gesichts  mit  einer 

Habichtsnase. 

5)  Oben  Links  ein  grosser  mäiinliclier  Kopf  mit  Schnurrbart. 


"38. 

Der  Knabe  beim  Bratenwender. 

Platten-Breite  5"  5'",  Höhe  4"  3'"  inclus.  von  6"'  des  weissen  Unterrandes. 

Mit  langgekrämptem  Hute  und  in  Ilemdärmeln  steht  derselbe 
länks  vor  einem  Heerde,  auf  welchem  über  dem  Feuer  ein  Eraten  an 
einem  langen  Spiesse  steckt,  welchen  der  Knabe  mit  der  Linken 
dreht.  Links  steht  ein  Holzstuhl.  In  der  Mitte  untt'r  dem  Heerde 

1(»)  ,,2UlÖbcm  ACllftcr  Handschriftlich  vom  K'ünstlcr. 

11)  W(Uin  Herr  Linck  in  Berlin  im  1 )(Mitscbcn  Kunstblattc  ls51.  Xo.  35.  solche  Abdrücke  als 

,, /töW«.v<  “ bezeiebind,  wovon  nur  ,,?rcn/V/c“  existiren  , so  muss  er  sich  halx'u  täuschen  lassim. 

12)  einem  (Sidrtiier  Thomas  üonn  4ü'tteiDainmertl)or  brelüe  [ein  ($obn  an  einem  '2onn: 
Vlbenb  einen  >§ammelt'ratl)en  ber  I)evnadi  lum  bee<  .Kiinftlevö  Aamilie  bie  cen  2ommer  über  berlb 

,,mü()nte  vcr^elivt  mürbe,  nad)  ber  ''Jiatur  i^c^eidmet."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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liagt  Holz,  daneben  ein  Rettig,  Rechts  ein  langer  Ilaiidkorb,  da- 
hinter steht  ein  Eimer  mit  Flasche,  auf  dem  Heerde  sind  ver- 
schie dene  K ü ch engerä t h sc  h a ft en . 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Hiervon  «'iebt  es  ebenfalls  Co  n t ra  d r ü e k e. 

Kin  vom  Ktinutli-T  aln  „(i  r (1  r r ’A  ^ ( r II  (f  17*U.  No.  3s."  bt-irichneter  Abdruck  befindet  «ich 
hei  Thiennarm,  llei  Vergleichung  mit  »pätereu  Abdrücken  bemerkte  ich,  dau  in  die  Platte  nicht 
mehr  gearbeitet  worden  i*t. 

Vertiluchte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  vom  Küintler  eigenhändig  aU  „tSritcr  A { b r u (f  1704.  No.  3S."  brxelchiieteii  Ab- 
drucke bei  Thiermann  «ieht  man  durch  Kindruckeii  einer  nicht  Toni  KuiuUer  herruhreiiden  Platte 
unten  vor  dem  iluUlnche  de»  ilrerde«  «wei  Stückchen  liuli  Uber  Kreut  liegen. 

2)  Unten  in  der  Milte  die  Untervchrlft  ,,  />er  KQftitufnta." 

;$)  » ,•  n </  eine  kleine  l.andtchaa  mit  einer  Seheun«,  (jebüaeh  und  iwei  Figuren, 

l)  />  » » >/  niedere»  (irbUtch  liebst  einem  Steine,  worauf  eine  Frau  silit,  die  rin  Kind 

vor  »ich  atrheii  hat. 

,j)  ,>  » /'  >•  ein  «ittruder  Hund  nach  Itrchta  gewendet. 

0)  Vor  dem  lloUloehe  liegt  eine  UtllM*  uml  eine  OI>crtBaae. 

Das  1> Fand f II  bu  rgt*r 'Thor  in  Herliii.*') 

Idatteri-hrfitu  .’i"  U"',  Höhe  3"  s'"  incl.  I des  weissen  Unlerraiuleo. 
Mall  sicht  aus  tlcr  inncrii  Stadt  über  »Iciu  in  der  .Milte  hcHndlichcn 
'Thorc  tlic  Häumc  ilcs  riiicrgurtcu'' ; ein  sechsspänniger  Wagen  hlhrl 
iiucli  dem 'riiorc  zu;  Links  stellt  das  NVachhaus  mH  vier  Soldaten, 
der  W achposten  und  (ieuelire  mit 'rrominel.  Reehls  voiu'l’hore  das 
Accischaus.  \i\  Ixdden  Seiten  noch  zwei  (Jehäude,  versehiedene 
l'iissgänger  und  Uechts  ein  kleiner  llrunnen. 

Olme  den  Numen  des  KüiiHilt'r't. 

1 1 itTvon  j;it'bt  cs  ebenfalU  C o n t r ii  d r ü c k c. 

F.tn  erster  Pn'hrdruck  ln  der  Sammlung  ilra  F.rrhrmigs  Albrecht,  vom  künstlrr  mit  ,,.Vo.  39 
1' r 0 b c C r II  I70l"  lieirichiiet,  brfiiidrt  sich  mit  No.  ‘2*J.  unten  llrehU  und  .N'o.  30.  I.inks  auf 
einer  niH-h  iiiitrrsrhnUlruen  l “ sVi*"  hohen  Platt».  In  der  .Milt»  «wischen ‘iü  und  be- 
lliidet  «ich  rill  I"  3'"  breiter,  und  darülier  »in  l*  , bi»  3*“  bn*iler  Irrrrr  Kaum.  Orr  Arttfiack 
am  Ibtinie  von  .Nu.  30.  i»l  deutltcber  sichtbar,  auch  fehlen  die  Wolkenangaben. 

Verfälschte  UidrÜcket 

1)  Unten  tank«  in  der  Ko«lirung  sicht  man  die  IIAIfte  eines  OebOsrhe«. 

2)  Oben  Kf.  hts  fliegt  nveh  Idnks  ein  sioreb. 

3)  Wie  obige  I),  und  unten  Im  lUnde  IterhU  iwri  klrine  Fifiirrn  fwiseben  Itusrhwerk.  Ihe 
l'bute  ist  .vber  Hrebts  durch  eine  kiinsilirh  angrseOte  Platte  um  a'/j'^bmlrr  und  durch  einen 
Strich  getrennt.  \nf  dieser  angetiruckten  Platte  l>cÖndet  «ich  oben  ein  Kindskopf,  darunter  eip 
Schild  mit  dem  Huehstalien  f‘,  dann  einiges  Laubwerk  . einigr  HehralBrunfen  und  tulrut  rin 
brennendes  Herr.  • ‘) 

t)  Wie  obige  3),  jtdm-h  in  iler  Mitl»  des  unteren  Kandes  noeli  ein  naeb  läiiks  krieehmdr»  Kinsl. 

•'lO. 

Das  a usläiidisclu'  WVib  mit  den  drei  Ivindern. 

l’laUcn-Hoho  i"  ll"'.  Breite 

Eine  Frau  mit  drei  Kimlcrn,  cn  face,  geht  harfiiss  nach  Links 
mit  einem  um  den  Kopf  gehundenen  Tuche  und  mit  nicdcrgeschla- 

4.3)  ,,')lu!S  Km  ficnücr  t<4  legten  -öviiir#  anter  »<a  tiBica  rr^cr  ^afe,  ♦Vwn  Äarttcn  Rrpnin  <|C5 
jeidüICt."  Handschriftlich  eom  Künstler. 

44)  Ein  sehr  symbolische!*  Zeichen  ftnr  dirw  Bctnlgereim  ! 
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genem  Blicke ; sie  trägt  einen  grossen  Strohhut  in  der  Hand , und 
hinter  ihrer  linken  Schulter  ist  der  Kopf  des  Kindes,  welches  sie 
auf  dem  Bücken  trägt,  sichtbar ; Bechts  stehen  zwei  Kinder,  wo- 
von das  erste  den  grossen  Strohhut  auf  seinem  Kopfe  festhält. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Auch  hiervon  giebt  es  C o n t r a d r ü c k e. 

Exemplare,  wo  sich  diese  und  die  No.  41.  auf  einem  Bogen  abgedruckt 
befinden  , sind,  wenn  sie  auf  einem  starken  Papiere,  von  besonderer  Schönheit. 

Auf  S.  X.  seines  Verzeichnisses  erwähnt  Jacoby  einen  Aetzdruck. 

Verfälschte  Ah  drücke: 

1)  Die  Frau  hat  über  dem  Kopftuche  noch  einen  Aufsatz  und  an  beiden  Seiten  eine  Art  Schleife. 

2)  Dieselbe  trägt  an  dem  Kopftuche  noch  zwei  herunterhängende  Bänder. 

3)  Oben  Rechts  das  Profil  eines  kleinen  orientalischen  Kopfes  nach  Rechts  gewendet. 

4)  Rechts  fein  radirt  eine  Frau  en  face  mit  breitem  Hute  nach  Links  sehend  und  mit  einem  Kinde 
auf  dem  Arme,  welches  sich  an  ihre  Brust  lehnt. 


"41. 

Die  Frau  mit  den  beiden  Kindern. 

Platten-Höhe  2"  11'",  Breite  2". 

Eine  Frau  geht  barfuss  nach  Bechts  mit  einer  Mütze  auf  dem 
Kopfe ; im  rechten  Arme  trägt  sie  ein  Kind,  und  an  der  linken  Hand 
zieht  sie  einen  Knaben  mit  blossen  Füssen  nach  sich. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

Auch  in  Abdrücken  mit  No.  40.  auf  einem  Bogen;  s.  No.  40.^^) 

• Ein  vom  Künstler  als  ,,No.  41.  bezeichnetes  Exemplar  befindet  sich  in  der 

Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

VerfälschteAbdrücke: 

1)  üben  Links  zwei  fliegende  Vögel. 

2)  n n ein  leicht  radirter  Kinderkopf. 

3)  Um  den  Kopf  des  Knaben  ist  der  Contur  eines  zweiten  Hutes  mit  Krämpe  sichtbar. 

"42. 

Der  Türke. 

Platten-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  11'". 

Ein  Türke  ohne  Bart  steht,  die  rechte  Hand  in  der  Bocktasche, 
nach  Bechts  gewendet,  „bie  ^i<[{\\tEqtiestra  (des  grossen  Churfürsten) 
auf  bev  ßaii^eii  23iücfe  (in  Berlin)  anfe^enb" ; hinter  ihm  Links  reitet  ein 
zweiter,  sich  nach  Bechts  herunterbiegend;  im  Hintergründe  Bechts 
sind  noch  vier  Türken  zu  Pferde,  jedoch  nur  halb  sichtbar. 

Oben  Hechts  ,,Z)  Chodotoiecki 

Hiervon  giejbt  es  auch  Contradrü  cke , und  Exemplare,  wo  sich  diese 
und  No.  43.  auf  einem  Bogen  abgedruckt  befindet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  am  Rande  ein  Türke  zu  Pferde  leicht  radirt,  und  aus  dem  Turban  des  stehenden  Türken 
hängt  eine  Troddel. 

2)  Oben  Rechts  neben  dem  Kopfe  des  Türken  ein  zweiter  Türkenkopf,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Der  Türke  Links  zu  Pferde  und  die  vier  Türken  Rechts  fehlen;  sie  waren  vom  Originalabdrucke 
ausi-adirt. 

4)  Oben  Reehts  der  Kopf  eines  Chinesen. 

5)  Oben  Links  ein  bärtiger  Türkenkopf  en  face  mit  Turban. 

15)  No.  40.  41.  ,,auf  bev  gcjcidinct."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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‘43. 

Die  drei  Türken. 

Platten- Höhe  3"  S'",  Breite  3". 

Ein  Oej^enstück  zum  vorij^en.  Ein  Türke  mit  lauj^em  Harte  uiul 
oosenktem  (iesicht  steht  nach  Einks  geweiulet,  zwei  amlere,  wovon 
der  eine  eine  lan^e  l'ahakspt'eife  liat,  j^ehen  den  Uüeken  dem  He- 
schauer  zuj^ekehrt  links  dem  Hintergründe  zu. 

Oben  Einks 

Hiervon  ^iebt  es  C on  t ra  d r Q c k e , und  Exemplare  mit  No.  42,  auf  einem 
Bogen  abgedruckt. 

Vfrfälachte  AbUrtteXr: 

I)  Oben  Link«  rin  iwriter  Icirht  ratlirtrr  Tarkrnkopf,  Trufll  n«i*h  I.üik«. 

‘2)  Dir  /wri  vun  hinten  i;r«rhrnrn  Tiirkcn  «ind  auf  dm  Abdrürkm  autmdirt. 

Oben  Iiink«  die  Huste  eine«  (iriecheii , rruMl  no«'h  ItrehU. 

I)  Der  TCirkr  tr^^f  •dnm  Stork  i)ucr  in  der  rechten  Hand. 

>))  UrcIttN  neben  dem  Tarkcn  ein  C‘htn««r  mit  Zopf  und  Koraiaul,  vom  ItUckm  fe*«hrn. 


; in 


Kusse  II  u n fl  '1' ü r k c ii. 

IMatten-Hreite  I*' 5"*,  Höhe  4"  I'". 

Im  V'ordergrumle  Links  sitzen  zwei  Küssen  auf  einem  Steine, 
von  denen  der  erste  einen  Korh  mit  Datteln  vor  sieh  stehen  hat; 
danehen  Kerlits .iingelehnt  sitzt  ein  Neger,  nach  Hechts,  mit 

ühergeschlagenen  Heinen  auf  tler  Erde.  Im  I lintergninde  lUvhts 
steht  ein  Kusse  und  drei  'Pürken , wovon  iler  eine  auf  den  mit 
seiner  f'rau  nach  dem  1 1 intergrumle  gelicnden  Hussen  hinzeigt. 
Heide  tragen  Hümlel  auf  tlem  Kücken. 

Unten  Kechts  „ /).  CA«rfoinVrA;“  und  dahinter  die  kleine  Fijnir  eine»  Türken. 
Die  Buchstaben  „D.Cho"  im  Namen  des  Künstlers  sind  in  den  späteren  .\b- 
drücken  verschwunden;  sic  sind  zwar  eingeritzt,  haben  aber  nicht  geAtzt. 

Auch  hiervon  giebt  es  C o n t r a tl  r ü c k e. 

ln  rinrm  vorn  Kdnstlor  al*  ,.(5rfltr  No.  II.  1 7«l"  l»cir|fhnrtm  Abdrucke  bei 

Thirnnaiin  brHiidrn  sirh  dirselbcn  Klztireii  wie  bei  den  «pAterrn  vollmdelrn  Alidrtirkcu. 

V e r f Ä l a r h I e A b d r tt  c k e : 

1)  Oben  ein  Kopf,  im  Profll , leicht  radirt,  mit  einer  mit  Teltwerk  umfebenen  MOUe. 

2)  Rechts  sind  alle  sechs  Figuren  aus  dem  Papiere  ausradirt. 

;i)  Rechts  nur  vier  Figuren,  die  rwei  nach  hinten  gehenden  sind  aus  dem  Papiere  ausrodirt. 

l)  Rechts  sieht  man  nur  die  twei  hintersten  Figuren , die  vier  vordersten  sind  aus  dem  Painere 
ausradirt. 

5)  Oben  Rechts  ein  hkrtiger  Ti\rkenkopf  mit  Turban,  nach  Links  geurndet,  und  drei  Viertel 
gesehen. 

b)  Auf  einem  „Chrftcn  bei  Thiermann  liegen  auf  der  Krde  noch  einige  Oatteln,  die  eben- 

falls durch  eine  iweite  Platte  eingedruckt  sind. 

Copie: 

,,  Im  unverschnittenen  Zustande  kann  man  sie  am  Plattenmatsee  erkennen,  sie  ist  links  nur  4 "5'^ 
knapp  hoch  , vrkhrend  das  Original  beinahe  4 "6'*' in  der  HAhe  dort  ausreicht.  Bei  sehr  eongfAltigcr 
Vergleichung  mit  dem  Original  nimmt  man  iwar  Abweichungen  wahr,  sie  sind  aber  höchst  unbe- 

4t»)  ,,  3n  t«r  'lu'Üflraiic  ö«  Berlin)  na<b  icr  ll«jtur  «tfUidinct.  tro  fcift«  ?nifc  ail  Km  (^cfclgc  H# 
Achmet  für  ftinc  jKfd'nun^  XatUn  unk  -^fdnüffc  rerfaufttn."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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deutend  und  nur  mit  vielem  Wortaufvvand  deutlich  zu  erkennen  zu  geben.  Nach  langem  Suchen 
finde  ich  eine  Verschiedenheit,  welche  einer  minder  weitschweifigen  Schilderung  bedarf.  Am  obern 
Rande  der  Fusssohle  des  Negers , da  wo  sie  sich  an  dessen  rechten  Schenkel  anschmiegt,  sieht  man 
in  der  Copie  eine  lichte  Stelle,  indem  eines  der  kurzen  horizontalen  Strichelchen,  mit  denen  dieser 
Rand  belegt  ist,  nicht  vollkommen  ausgezogen  wurde  (wie  im  Originale) : statt  des  kurzen  Strichs  ist 
nur  ein  Punkt  vorhanden.  Zwisclien  diesem  Punkte  aber  und  dem  Rechts  folgenden  Strichelchen 
zeigt  sich  ein  breiterer  leerer  Raum  als  derjenige,  welcher  gelassen  werden  musste,  wenn  diese 
Schrattirung  egal,  in  gleichem  Abstande  der  Striche  von  einander,  geführt  werden  wollte,  wie  solches 
im  Originale  geschehen  war.  Durch  diesen  Punkt  und  den  grösseren  Zwischenraum  von  ihm  bis  zum 
nächsten  Strichelchen  entstand  ein  kleines,  im  Originale  fehlendes  Licht.  Im  verglichenen  frühzeitio’en 
Abdrucke  des  Originals  lässt  sich  noch  deutlich  der  nur  eingerissene,  nicht  geätzte  Boden  des  Dattel - 

korbes  wahrnehmen  , so  : Hiervon  findet  sich  in  der  Copie  keine  Spur.  Vermuthlich 

drückten  sich  diese  leichten  Nadelrisse  nicht  lange  ab,  und  fehlten  bereits  in  dem  Abdrucke,  dessen 
sich  der  Copist  als  Vorlage  bediente;  er  würde  sie  ausserdem  wohl  auch  imitirt  haben.  Da  No.  *44. 
nicht  zu  den  seltenen  Blättern  gehört,  eine  Copie  keinen  grossen  Geldgewinn  versprechen  konnte, 
ist  die  hier  angezeigte  wohl  nicht  Behufs  der  Täuschung,  sondern  aus  Liebe  für  den  Gegenstand 
gefertigt  worden.  Von  w^em  — ? — ? — ? — “ Handschriftlich  von  Herrn  J.  A.  Boerner  in  Nürnberg 
mir  mitgetheilt. 

1767.  45. 

Prinzessin  Friederike  Sophie  Wilhelmine 
von  Prell ssen. 

Stich-Höhe  14''  5"',  Breite  10"  10'". 

Brustbild  en  face  gegen  Rechts  gewendet,  mit  liochfrisirtem  Haar 
und  ausgeschnittenem,  mit  Spitzen  besetzten  Kleide.  Rechts  an 
der  Brust  drei  Rosen  und  ein  Blumenbouquet.  Medaillon  auf  einer 
länglich  viereckigen,  mit  architektonischem  Schmucke  und  einer 
Bhimenguirlande  verzierten  Marmorplatte. 

Unter  dem  Medaillon  auf  einer  Tafel: 

FREDERIQUE  SOPHIE 
WILHELMINE 
PRINCESSE  DE  PRESSE. 

Unten  Rechts  ,,n.  ChodoiviecM  pmx:  ^ fedt  Berolbii  17G7.“ 

Auf  dem  vom  Künstler  als  .,(Srftev  No.  45.  1707."  bezeichneten  Abdrucke  bei 

Thiermann  vor  aller  Schrift  ist  die  Tafel  unter  dem  Med.  noch  ganz  weiss , und  solche 
l"4'"hoch  und  4"8"' breit.  Der  Kopf,  Busen  u.  s.w.  ist  noch  ganz  unvollendet.  In  einem 
gleichen  Abdrucke  in  der  Hertelschen  Sammlung  ist  die  spätere  Unterschrift  in  zwei  Zeilen  mit 
Tinte  vom  Künstler  eingeschrieben. 

Ein  als  ,,  ü)  r 1 1 1 C r 31 J b V U cf  Nq.  45. 1767."  bezeichneter  Abdruck  auf  dem  Königl.  Kupfer- 
stichkabinet  in  Dresden  ist  fast  wie  der  erste,  allein  besonders  in  dem  Kopfe  schon  mehr 
ausgeführt. 

Ein  Aetzdruck  des  Med.  befindet  sich  auf  dem  Königl.  Kupferstichkabinet  in  Berlin 
mit  der  geschriebenen  Unterschrift:  „©g  (ft  baS  eiijciltlictie  SUbnip  in  bcr  DJlitte  augqefdputteu, 
,,baö  ’-ßlatt  felbft  ift  in  5olit>  mit  bielen  ^Berjieningcn-Snfdjviften  u.  f.  m.  eine  inteveffante  Piece 
für  ‘Sammler  l)ievin." 

I.  Mit  der 'üerkehrten  Q in  der  Jahrzahl  ,,1707“,  sowie  vor  den  Punkten 

und  Popiielimnkte  hinter  Z),  pinx  und  der  Jahrzahl. 

II.  Die  verkehrte  6 ist  in  eine  richtige  6 ahgelindert  und  mit  dem  vorgenannten 
Doppelpunkte  und  zwei  Punkten. 

III.  Der  untere  Theil  des  Steines  ausserhalb  des  Ovales  urn  die  Schrifttafel  herum 
ist  hier  mit  mehr  Moos  bedeckt,  auch  ist  eine  lichte  Stelle  an  der  linken 
Seite  der  Marmor  platte  2"  von  der  Schrifttafel,  welche  mit  ivaagerechten 
Kalte- Nadel-Strichlagen  übergangen  ist,  in  dieser  III.  xLbdrucksgattung 
ganz  verschwunden. 

Da  das  Blatt  nicht  in  den  Handel  gekommen,  so  sind  gute  Abdrücke  selten. 
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ViO. 

Die  Ve  r ni  ü li  1 u 11  ^ der  Prinzessin  F r i d e r i k e 
Sü[)liie  \\  i 1 li  e l in  i n c von  Frenssen  mit  dem 
Prinzen  W ilhelm  W von  ()ranien. 

Stich-Höhe  12"  lireite  V/'\ 

Alle<(orische  1 lurstelluii;;  in  einem  Meiluillon.  An  einem  in  tier 
Mitte  stehenden  runden  Altar,  auf  welehem  ein  Feuer  brennt,  steht 
Keehts  die  mit  einer  kleinen  Krone  j^esehmückle  Hraul  in  reieliem 
(iewande,  ^etbl;;t  von  der  'ru;;end , den  drei  (ini/ieii  und  der  Mi- 
nerva. Idnks  am  Altar  der  Hräuti;;um  in  roinisehiun  Feldherrn- 
costüm  , jedot  h mit  1 iermeliniuanttd  , ( Irdensband  und  Perrteke  ; 
beide  sind  im  He;;ritre  sieh  ub*-r  tlem  Allnre  die  Kei  bte  zu  reieheii, 
hinter  ihm  die  ( irovsher/ii;keit,  Klugheit  und ( ieri‘rbti;;keit.  In  »len 
\\'olk»‘ii  üb»*r  dem  Altar  ll\men  mit  breiimuider  Fa»  kel,  t'elehnl  auf 
die  (iöttin  rh's  Se«^ens , »Fu*  ein  l'rillhorn  in  »b*r  Hand  bAll,  aus  uel- 
ehem  er  IUuiiwmi  aut  »las  Hrautpaar  herabHebuttet.  Hinter  dem  Altar 
stehen  zwei  mit  \\«*inlaub  b«‘krän/te  KnulMMi,  wovon  »ler  eine 
eine  l)oj)|Mlthit»*  blAst.  K»*ehts  uml  Link»*  unten  am  Me»I.  tlie  In- 
sij^nien  »les  HrautpaarN  aut  Ki.s‘*en:  H»’<  hts  dan  preus.HiM'be  NVanpeii 
mit  Koni^'sknme  uml  Finks  das  nieib'rlAndis»  he  NN  ap|M*n  , die  N er- 
fassun^surkunde,  Ihdm  und  t‘ine  ilie  Seeiiiu«  ht  andeutende  Krone. 
Im  untern  'l'heile  de«  Mrtlailltms  ilit*  Inschrift : 

„bF.KMX  I.F  IV.  D’OCTOHKK.  MIKTI.XVII.“ 

Im  NV'ürfel , wuruufda.n  .Me»luillun  ruht,  die  Inschrift: 

MAKIACii: 

dr 

SON  .M/I  FSSK  sr.KHMSSIMK  .\IO.\Si: KiNKFK  (Jl  II.AFMK  V. 
l'rincc  d’Ortinj^e  A’  deA'a.HDnu,  Stndhuuter  hereditaire,  .\miral  ^ C'apiuiiipHrnrml 

dcÄ  l*ro%inccs  unic« 

am- 

.SON  ALTKS.SK  IIOVAU:  MVDVMK  FHKDIiUlnl  K sopilIK  NVII.III.I  \IINK 
1‘rincelT»'  »ie  rriiire. 

La  fh’andt'Hr  /Lamt',  la  Jiiflut-,  vS'  Ai  /*rudf»rr  •unduirmt  U iVfnrr  ä Laufei  df 
I'hi/iarii,  la  l*nnrrnjV  Ufprtudif  Siiirit  ilr  /«i .SVi./r./e,  ilr  la  l"rriu,  Jirdrt  O’rarr». 
I'hifmtn  rt'fumd Jur  Irur  unitui  Un  trrMtrn  d*  la  h'rluiU. 

larrnti^',  dr^Jinv  A'  flrarr  />ar  /».  I ’hiihurttrkt  J lUrltn^  I7»»7. 

.Nuch  hiervon  sind  KUle  kruftiK»’  .\b»lrütkc  langst  selten. 

in  rinrni  vom  Kan«tlrr  aU  ..  No.  If.,  tl  r rt  f t .1 « » r n 4 '*  ».»•«  \ti4r»rkr  ia  4#r 

Siimmlun^  «Ira  Kritirrnnt«  Mbrrrhl  .in«l  i.  H.  mir  dir  Wolkrnowr^.— 

In  di'in  vom  KUnalrr  at«  „ No.  |d.  .jnlicrridiriff  »rf>»*W^u»rtrvi  «f«frvrrkr 

hri  Tlurrm.inn  rrhUn  rbrnfalU  dir  rorrrtrhiiflm  aaf  I>44ot«  naa  dk*  aavrilo  t'M.-r- 

•rhnft  Ut  mit  Tintr  rln^r«rhrir»>rn  . *n  wir  d«.  BUtt  abrvaan|4  ».wli  aa^lWadif  »•<.  t.  n. 
i«t  Unk«  drr  l.iVivr  norh  nirht  Hl><r>rhattrt  und  da«  ofxm  ia  d«t  Mittr  drr  lar^anftra  Kknfradr 
Kmu  i»t  niM-h  nirla  «irhthar. 

Nrrf4l*ch»r  \bdrfi<*kr: 

1)  Ohm  iilirr  drn  (.rajirn  «rhwrhra  iwr*  f^in  rv-i  rt# 

2)  KbriidasrlU«»  «rhwrbt  rin  (fT’V«4..T.i'r  i <dktn  llu^i  mit  »inrr  OiiirbuMlr  ia  dm  iltadra. 

H)  F.brnila«rlh«t  •chvrrbt  rin  Amor,  drr  mit  •rtnrtn  fv.paiititrvi  Br.c«n  awdi  aatra  nrlt. 
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47. 

Bouquet  de  M a x i m e s. 

Titel  und  Portrait  s zu  , , Bemquet  de  3Iaximes “ in  zwei  ge- 
trennten Feldern^  jedes  S ’/o"  lioeh  und  oy«'"  breit. 

Links  die  beiden  miniaturniässig  trefflich  ansgefiilirten  Hüsten 
des  Prinzen  Williebn  Y.  von  Oranien  und  der  Prinzessin  Friderike 
Sopliie  Wilbelmine  von  Ib-enssen,  in  einem  mit  Gnirlandeii  einge- 
fassten Medaillon.  Profil  gegen  Hechts. 

Unten  Hechts  kaum  erkennbar  (.'hodowiccki 

Hechts  die  Inschrift  des  Huchtitels  in  einer  viereckigen  Einfassung: 
HOUaUET  de  MAXLMES  offert  a.  S.  AS.  le  Stadhouder.  d.  Uerün. 
chez  JJ.  de  lJo//rdra>/x. 

s.  Tafel  II.  Original  Nr.  47. , wo  der  Titel  des  Huches  copirt  ist. 

Die  Copie, 

welclic  g-e\völiiilic.li  IVir  d:is  Original  gehalten  wird , trägt  ebenfalls  unter  den  Büsten  des  Künstlers 
Nainensuntersclirilt,  s.  die  Cojjie  Tafel  11. 

riattenrand:  Breite  l^ll’/^'",  Hohe  \”1"\  wogegen  das  Original  sich  auf  einer  grösseren 
ITatte  hetindet. 

Hiervon  koinnien  aueli  Al)drücke  auf  chinesischein  J’a])ier  und  vor  d e r Ti  t e 1 s e Ii  r i f t vor. 


48. 

Der  grosse  Calas.^*^) 

In  einem  gewölbten,  durch  eine  herabhäiigende  Laterne  be- 
leuchteten Kerker  sitzt  Calas  in  der  Mitte  nach  Hechts  gewendet 
und  tröstet  seine  Kinder,  von  denen  die  eine 'Tochter  Links  zu  seinen 
E^nssen  kniend  ihn  umfasst,  wahrend  die  zweite,  welche  neben  ihm 
stellt,  ihn  trauernd  umfassend,  ihr  Haupt  an  seinen  Kopf  lehnt ; vor 
dieser  der  Sohn,  die  ansgestrecktc  rechte  Hand  des  Vaters  küssend, 
dessen  linke  Hand  nach  der  Mutter  hinweist,  um  diese  der  Kinder 
fernerer  Liehe  zu  empfehlen,  lleclits  kniet  der  Kerkermeister,  neben 
dem  ein  grosses  Hund  Schlüssel  liegt,  und  öffnet  an  dem  rechten 
EMsse  des  unglücklichen  Opfers  der  Justiz  das  Schloss  der  Kette. 
Hechts  nach  hinten  sitzt  die  ohnmächtig  gewordene  Gattin  in  einem 
Korbsessel,  vor  welchem  ein  runder  Tisch  steht  mit  anfgesclilage- 
neni  grossen  Huche  und  Hrille.  Der  ETcnnd  der  E^amilie,  der  junge 

47)  ,,  S3iid)l)änblcr  Ms.  De  Bom-deaux  in  ’43cr(in  lief?  biefen  flitel  pt  einem  bon  Fonuey  gc= 
,,[({)viebeneii  33üd)eld)en , einem  9ieiijal)r0gefd)e]it  für  5)amen  ('^Umannct))  ftedjen,  nm  eö  in  33erUHTiie0 
,,5U  tragen,  unb  fu'äfcntirte  eß  beu  (S^rbftattl)a(ter."  naudschriftlich  vom  Künstler. 

48)  Das  Originalgcmälde  von  der  Grösse  des  Kupferstiches  ist  iin  Besitze  des  Herrn  Thiermann 
in  Berlin.  Die  Idee  zu  diesem  Blatte  gab  dem  Künstler  wahrscheinlich  der  Kupferstich  von  De- 
lafosse,  nach  einer  Zeichnung  von  L.  C.  De  Carmontelle  vom  Jahre  17ö5,  derselbe,  welcher  in  der 
Einleitung  genannt  ist.  Das  schöne  Blatt  ist  fast  von  gleicher  Grösse  wie  das  Chodowiecki’sche  und 
trägt  die  unteJistehcnde  Unterschrift.  Fis  stellt  die  sich  im  Kerker  belindende  T'amilie  des  Calas  vor, 
welcher  der  junge  J^avaysse  die  Freiheit  ankündigt. 

Unterschrift  ,,1<«  maleureHse  Familie  Cala.s.  La  mere^  Ics  deux  Fillcs^  avec  Jeanne  J'iqaicre 
lenr  honnc  Scrcante^  Ic  Fils  ct  s<m  ami^  le  jeane  Ijavayf.se. 

Qualil>us  in  temebris  vitae  fpiautifcpie  periclis 
Degitur  hoc  aevi  (luodcunuiue  oft.  Lucrct. 


Chodowiecki. 
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Lavaysse,  giesst  stärkendes  \\'asser  auf  ein  Tuch,  Avelches  die  alte 
treue  ]\lagd  Johanne  A'iguiere  in  der  Jland  liält.  Links  zur  genlf- 
neten  Kerkerthüre,  an  deren  Seiten  zwei  Soldaten  stehen,  treten 
zwei  Mönche  herein,  von  welchen  bei  dein  hinter^ten  nur  iler 
Kopf  sichtbar  ist. 

l)er  Künstler  hat  diese  tief  ergreifende  Darstellung  zweimal  gestochen. 

Liste  IMatfe.**) 

Stich-Hreite  lö“  5'",  Höhe  lo"  lo'". 

Der  Mönch  hat  keinen  Rosenkranz  in  der  Hand;  auf  dem  Kopfe 
trägt  er  ein  Käppchen  und  keine  über  den  Kopf  gezogene  Kutte;  an  der  rechten 
.Seite  der  .Stirn  fallen  die  Haare,  hinter  das  rechte  Ohr  gestrichen,  auf  seine 
Kutte,  und  unten  ist  nur  sein  Kock,  und  zwar  ’l”‘  l.inks  vom  (Jewehre  des  Sol- 
daten sichtbar.  Rei  dem  Kerkermei'%ter  hefnulet  sich  das  linke  kniende  Hein 
vor  dem  unteren 'fheile  des  rechten  Heine»,  so  dass  man  nur  DreivierlelTheil  des 
rechten  Tusses  sieht.  .\n  dem  Schlüsselbunde  neben  ihm  sieht  man  nur  sieben 
.Schlüssel,  und  seine  Haare  sind  hinter  das  linke  Ohr  gestrichen.  Die  tiewehr- 
spitze  hinter  dem  Hute  des  zweiten  Soldaten  fehlt.  DerZo|)f  des  ersten  Soldaten 
geht  ül)cr  den  breiten  Kiemen  hinaus.  Die  (Quadern  der  Hinterwand  sind  voll- 
ständig sichtbar. 

Das  Hlatt  trägt  keine  Schrift,  clamHO  wenig  hat  cs  eine  F.infassungslinie. 

li)  ,,i3  r rt  e r a ii  < c c r r i ^ i r J f r ’.i  | e r u .1  l < r « r ft  » n 'IM  a tt  f »o  rii^rnhSntlif  mii  Tinir 

unli-n  vom  Kim>(lrr  , txflmlrt  ttrh  auf  ilrr  lUrlinrr  Vcadrmir.  Dir  (ur  «Uc 

/Ml  itrii  Vrt/ilnii'Wr  l>i-»iiminir(i  srhvttrii  «tml  lwi  (lir*rin  l.xrmpUrr  mit  blautrhwanrr  TumtIi- 
farbr  >om  Mrutrr 

Drr  Kri-hta  •tr)iriii|r  MolilMt  hat  Hoch  hrinr  Autfru  ; (Ia>  VV  xp|trn  Kuf  «Irr  ratmnta«rlir  <t«>« 
l.tiiW»  •trhrmirii  H.>hJxtrii  i*t  unlirtrhalirt,  un«l  iintrri  l.tnk«  «ui  SUrhntiidr  bchntlrt  »ich  rinr 
Wli'ilir  rundr  Strllr,  mo  tl  m VrliMatcrr  lilrht  frfaaat  hat. 

Kill  ^Irirhrr  rr»trr  Vi-t/dnn  k i*l  in  drr  llrrtr|’»<-hrn  Saiumliin^. 

b)  ,,  N o.  I s.  ;tn?«t?lrr  ’.H|tr:  D»»  ‘IM.illr",  *o  rirmhSndif  imt  Tinte  untrn  Krrhla  »oni 
Künstler  selbst  benannt,  bcilndrt  sieh  auf  der  llrrlinrr  Vradrniir. 

Da»  lUatt  ist  weiter  vollmdet,  jedoch  hat  das  («anir  nn  rauhet,  schwarrcs  Ansehen  be- 
kommen und  ist  verlttit. 

K.iii  /weites  K xemplar  befindet  sieh  in  der  IlrrtcKschrn  Sammlung  und  ein  d.nttrs , weniger 
»chwan  cTschciiiende»  bei  Tliicmiann.  .Mehr  Abdrucke  dieser  I'latte  sind  mir  nicht  lu  Gesicht 
gekommen. 

/ \v  eile  I*  I a 1 1 e. 

Stich-Hreite  I.j"  Höhe  II”, 

Mit  Kinfassungslinicn. 

Der  Mönch,  einen  Rosenkranz  in  der  Hand  haltend,  trägt,  wie  auf  der 
ersten  Platte,  ein  Käppchen  auf  dem  Koj)fe  und  hinter  das  rechte  Ohr  ge- 
strichene Haare.  Das  linke  Hein  des  Kerkermeisters  verdeckt  den  Fu»»  de»  an- 
dern Heines  nicht,  und  seine  Haare  fallen  über  das  linke  Ohr  lang  herab.  Am 
Schlüsselbunde  sieht  man  acht  statt  sieben  Schlüssel.  Hinter  dem  Hute  des 
Rechts  stehenden  .Soldaten  ist  eine  H.ajonetspitzc  sichtbar. 

a)  „No.  |s.  crft«r'ä;trurf  tcr  dwerftn  IMatff  " vor  aller  fi^-hrift,  unfrn  nach 
Links  eigenhÄndig  mit  Tinte  vom  Künstler  ««>  beieirhnet.  befindet  «ich  auf  dem  Königl.  Kupfer- 
stichkabinrt  in  Berlin,  und  unten  Rechts  ebenfalls  rom  Kfin*tler  mit  Tinte  ge«chriel>en  : ,.  Im- 
rrntr,  p*imt  «f  frari  par  D,  ChoHovi^ki  o firrltn  I7ft7.** 

Die  genannte  Bajnnetspitie  ist  weis«.nnd  die  Quadern  de«  Oew<\|he«  »ind  noeh  alle  sichtbar. 
In  einem  gleichen  ersten  Act/drucke  der  Hrrteliehen  Saannlunr.  wo  auch  da»  gro««e  anf- 
gpschlagene  Buch  oben  auf  beiden  Seiten  noch  keine  von  Recht«  nach  Link«  gehenden  dia- 
gonalen Striche  hat , eben««  fehlen  der  Gattin  des  Calas  D«<h  die  Augenbrauen  und  ist  der 
obere  Theil  der  Nase  nur  schwach  angegeben. 


49)  „öine  im  ?tfpcn  miplun^tnc  l'lattt.  iu  banad*  ab^cftblincH  unt  rrn  ncucni  grftrd'tr 
trurtf."  ILxndschriftlich  vom  Künstler. 
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b)  In  einem  zweiten  A et  z drucke  der  Herterschen  Sammlung-,  wo  der  Künstler  die  vollständige 
spätere  Unterschrift  mit  den  sechs  Versen,  sowie  seinen  Namen  mit  Tinte  eingeschrieben  hat,  ist 
die  linke  Seite  des  aufgeschlagenen  Buches  oben  mit  diagonalen  von  Eechts^nach  Links  gehen- 
den Strichen  überlegt. 

Bei  den  vorstehenden  Aetzdiücken  befindet  sich  im  Stichrande  unten  Links  eine  V,  — l'"hohe, 
noch  nicht  überarbeitete  lichte  Stelle,  und  sind  die  Quadern  des  nintersrundes  noch  alle  deutlich 
sichtbar. 

I.  J"o  Ile  nd  et  er  iJ  r u c h rn  1 1 d e m li  o s e n k r anze  in  der  Imken  Hand  de8 
eintretenden  Mönchs,  und  der  nach  folg  enden  Unterschrift: 

,,LES  ADIEUX  DE  CALAS , A SA  FAMILLE.“ 
je  meursl  Victime  infortunee  vous  garde  encore  ddieureux  Jours, 

C’est  d l)ieu  feul  qui  J'ai  recours  Ah!  Chere  Epouse  tristes  Enfans 

Lui  qui  foutient  IJame  allarmee  Ahnes  Le  raus  feres  Triomphants . 

Unten  Eechts  .,Inv:  -peint,  <^- Grave  parD.  Chodoiciecki  ä Berlin.  1767.” 

Eie  Quadern  sind,  obgleich  stark  schattirt,  dennoch  stellenweise  sichtbar. 
Auf  den  drei  Bretern  der  Wand  des  Bettes  beßndlen  sich  noch  keine  senkrechten 
Striche,  welche  auf  den  naej folgenden  Abdrücken  zu  bemerken  sind;  über  die 
ganze  linke  und  die  Hälfte  der  oberen  rechten  Seite  des  aufgeschlagenen  Buches 
gehen  jetzt  diagonale  von  Hechts  nach  Links  laufende  Striche , auch  ist  das 
Lfalseisen  an  der  Wand  nun  ganz  schattirt.  Eie  Kutte  des  Mönchs  hat  oben 
LÄnks  und  an  den  Armen,  auch  über  dem  LJaurnen  des  Soldaten,  icomit  er  das 
Gewehr  heilt,  noch  eine  weisse  Stelle,  beinahe  von  der  Grösse  des  Eaurnens. 

Die  Abdrücke  dieser  Gattung  sind  von  malerischer  Wirkung  oder  in 
Licht  und  Schatten  gleich  harmonisch. 

a)  L nterhalb  der  ausgestreckten  linken  LLand  des  Calas  ist  eine  iceisse  un- 
überarbeitete  Stelle,  wie  in  den  Aetzdrücken . In  Thiermann’s  Sammlung. 

b)  Eie  vorgenannte  weisse  Stelle  ist  überarbeitet. 

Ein  solcher  eigenhändig  vom  Künstler  als  „Xo.  4S.  ®ierter?(br 
bru  cf " bezeichneter  Abdruck  befindet  sich  auf  der  Berliner  Academie. 

^W.E  er  Mönch  cHne  Bosen  kranz  in  der  LLand  und  statt  des  Käppchens 
trägt  er  eine  Tonsur;  seine  Kutte  ist  bis  zur  LL Ulfe  des  Kopfes  her  aufgezogen, 
und  die  an  der  rechten  Stirn  herabfallenden  LLaare  fehlen. 

Unterschrift  ,,LES  ADIEUX  DE  CALAS,  A SA  FAMILLE. 

je  crains  Eieu et  yd ai pjomt  ddautre  cramte. 

Bachie  Trag,  d' Athalie.^’- 

Unten  Hechts  ..  Inv:  peint,  ^ Grave  par  B.  Chodowiecki  d Berlin  1767.“ 

1 . Mit  der  ersteyi  yioch  beibehalteyien  Jahrzahl  1767.®'^) 

Hiervon  befindet  sich  auf  der  Berliner  Academie  ein  trefflicher  Ab- 
druck auf  chinesischem  Papiere. 

Diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  von  einer  Klarheit  und  Schönheit, 
wie  die  freilich  weit  seltenem,  fast  einzigen  Abdrücke  mit  dem  Kosen- 
kranze. 

2.  L)ie  Jahr  zahl  1767  ist  in  176S  umgeändey't. 

Die  X"achfrage  nach  Abdrücken  dieses  Blattes  war  bei  Lebzeiten  des 
Künstlers  schon  so  gross,  dass  er  sie  fort  und  fort  retouchiren  musste. 
Ich  fand,  dass  die  Abdrücke  die  besten  sind,  wo  der  Bogen  des  Gewölbes 
deutlich  sichtbar  ist  (nicht  zu  verwechseln  mit  den  dieses  von  neuem 
erzeugte  Merkmal  tragenden  spätesten  abscheulichen  Abdrücken)  und 
welche  sonst  die  Vorzüge  eines  guten  Abdrucks  in  sich  vereinigen.  Noch 
gebe  ich  als  Abzeichen  an  ; 


.50)  „Wegeyi  der  Arbeiten  zur  Vermählung  des  Prinzen  von  Oranien  musste  die-^e  Platte  liegen 
„hleihen,  nachdem  nur  vjenige  Drucke  davon  abgezogen  waren,  welche  aber  vielen  Beifall  hatten. 
,,176S  nahm  der  Künstler  diese  Platte  wieder  vor,  änderte  mehrercs  ab,  so  ihm  missfiel  und  gab  dies 
■ Blatt  unter  dieser  Jahreszahl  heraus.’’'  Jacoby. 
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a)  Der  äussere  Saum  der  beiden  rechten,  lluteinfässunyen  des  Links  stehenden 
Soldaten  ist  iveiss.  Diese  beiden  schmalen  Streifen  sind  später  durch, kleine 
waagerechte  Strichelungen  überarbeitet. 

b)  3Iit  den  vorstehenden  iveissen  Stellen  , aber  mit  einer  senkrechten  Strichlage 
über  den  Ilücken  des  Links  stehenden  Soldaten  , und  zwar  bildet  diese  Strich- 
lage eine  vierte  Kreuzschrajfirung . 

c)  Die  vorgedachten  weissen  Stellen  bei  der  Jlntein  fassang  sind  überarbeitet,  mit 
der  unter  b)  genannten  vierten  Strichluge  über  den  liücken  des  Soldaten.  JJas 
Korbgeflecht  des  Lehnstuhles,  soude  das  Jlalsetscn  sind  nicht  mehr  deutlich  sicht- 
bar. l erner  befindet  sich  über  dem  linken  Schenkel  und  dem  Knie  des  Kerker- 
meisters eine  diagonale  Strichlage,  tcelehe  von  oben  Links  nach  Hechts  herab- 
führt, und  eine  gleiche  auf  dem  llm'kauf schlage  des  Jungen  Lavaysse. 

Copien  : 

1.  Mit  der  UnterHclirilt  „ I>er  Ahschirtt  üea  Culua  eun  seiner  Familie.  Dem  lluchurolgehohrnen 
Herrn  l'aiil  e.  Stetten  etc.  iciämet  r>>n  Anä.  l.eonh.  ilueglich." 

Unten  in  der  Mitte  d:i>t  Stetterr^  he  \Va|>|)«-n  in  M>-daillon  mit  allegoii«rlier  Kinfa*kung. 

Unten  Link.M  ,,  Daniel  t'hodou  iecki  inr.  et  deitn."  und  Kerhl«  ,,  .Andreas  Leonhard  .Voeglich, 
feulpJU  et  excudit  iVoriinh. 

Stiel.-llreite  llnhe 

2.  In  Schwarzkunst  von  der  (JrOnse  de«  nri|;inaU,  mit  der  Untersehrift  ,,  Der  Abschied  des  Calas  ron 
feiner  Familie.*“'  eie.  Unten  liecht«  ,,Jvh.  Flias  Jfuid  sculpsit  Aug.  Vind.  1777.“  Unten  Link* 
,,  Daniel  (Jhodou'iecki  pinxit." 

Von  der  (Jeifensidte,  ifaiu  roh  ifeatoehen  , mit  der  Unterschrift  ,,  LF.S  .VDIUT'.X  I)U,  ("AUAS  bU 
Jiacine  Trag,  d' Athalie,"  Unten  liecht«  ,,  Ine.  peint,  et  Graee  pur  D.  Chodoiciecki  h /frr/i/i.“ 
Stieh-Hreite  l')"*)'".  Hohe  II"  l'/,'". 

•l.  Von  der  Gegenseite,  eheiif.ilN  >oh  ge  Arbeitet  unil  mit  »lersellM’ii  l.'nter»rhrift  wie  b«-l  vontehender  3. 
Unten  Idnks  ,,  Fait  d'apiri  VOitginal  de  D.  I'hodotcacki,  de  I7hs.“  und  unten  lU*cliU  „par 

J.  It.  IC (Huber  ihr  Jüngere?)  <j  Straahonrg,  I7l>2.“ 

ö,  (’alas  und  seine  mit  dem  Kopfe  an  ihn  gelehnte  rt>ehter,  vergrö««ert  aU  llnisUtUrk  in  einem 
Medaillon  mit  der  Unterschrift  ,,  l.et  .Idteux  de  t'alaa,"  Unten  liecht«  ..Joh:  IC:  I.ipa  feulp:  177**.“ 
Im  ,,  F-isai  aur  la  Fhgaingnomome  gar  J.  G.  Laratei . Sreonde  Partie.  Imprime  ii  la  Hage  I^^J.“ 
lieben  S.  r»S.  eing*  heltet.  s.  auch  No.  I *,  IH7,  1'**,  2'>  I , 

*'l9. 

INirtrjiit  von  I’ ri  (‘ d ri  c h (li*m  (irossen. 

Sticlt-llöhc  2"  , Breite  I"  lo'". 

I)nustl)ll(l  iHicli  (’h.  Aiiuulciis  l’li.  ^ an  lioo.  Der  Koni^  eii  face 
nach  Links  «.;uwuinlut  in  oinoin  mit  uiiicm  lanbeerkranzc  umgebenen 
Medaillon  auf  einem  l’ostamente.  In  letzttnem  stellen  die  M orte 
,,FlUl)HKU:rs  UKX  BOlirssroKUM.“ 

Unten  liinks  ..Van  Loop.'-"  und  Kecllts  ,.  D.  Chndoirieeki /.^' 

I.  Die  riaftc  i.'if  Hechts  mm  Sfichranrlc  an  um  2”  breiter,  und  misst  so- 

mit in  ihrer  ganzen  Hreifc  U’O 

Kin  solches  IvAemplar  befand  sich  in  der  Snninilunp  des  verstorbenen 
Barons  Verstolk  van  Soelen,  Rechts  M ar  jedoch  ein  Theil  des  Papieres  ab- 
geschnitten , so  dass  inan  den  rechten  Plattenrand  nicht  bemerkte. 

II.  Auf  di  m vorbemerkten  breiten  leeren  Haume  Hechts  hat  der  Künstler  die  Dar- 
stellung Xo.  27''.  quer  cinradirt.  Kin  solches  LXemplar  befindet  sich  in  der 
Sammlung  des  Herrn  Srhüppel,  und  scheint  ein  Unieum  zu  sein. 

Beide  Nummern  sind  mit  der  Schrift  und  vollendet. 

III.  Die  Platte  ist  an  der  rechten  Seife  abgeschnitten,  misxit  rom  rechten  Sttchrande 
bis  zum  Plattenrande  nur  noch  2 ”,  und  beträgt  die  ganze  Breite  der  Platte 
jetzt  nur  noch  2"  4'". 

51)  Nach  einem  Briefe  vom  7.  Man  1777  von  J.  Elia«  Haid  in  ,\ugsburg  sandte  der  Künstler 
das  Gemälde  an  diesen  Kupferstecher  um  solches  copiren  iii  dürfen.  Er  dankt  für  dieses  Vertrauen 
und  versichert,  dass  nicht  der  geringste  Schaden  selbigem  rugefügt  werden  soll. 
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Verfälschte  Abdrücke  von  III.; 

])  Neben  einem  Striche  Rechts,  welcher  den  Rechts  abgeschnittenen  Plattenrand  verdeckt,  befindet 
sich  eine  10'"  breite  Platte  quer  angedruckt,  auf  v\"elcher  der  untere  Theil  eines  Sockels  und 
darüber  neun  nach  Rechts  kniende  Bewaffnete,  welche  anscheinend  von  den  vor  ihnen  stehenden 
vier  Soldaten  Pardon  erbitten.  Links  stehen  zwei  Trabanten,  und  alle  Personen  in  mittelalterlicher 
Tracht.  Im  Sockel  stehen  die  Worte  : „DISCITE  lüSTlTIAM  MONITI.“  ^2) 

2)  Mit  derselben  Darstellung,  darüber  noch  eine  fliegende  Taube,  und  unter  der  Darstellung  ein 
bärtiger  Kopf  en  face. 

3)  Ebenfalls  mit  der  1 . Darstellung  und  unten  in  der  Mitte  des  Randes  unter  dem  Portrait  ein  Helm, 
Schwert,  Schild  und  Krone. 

T)0. 

Die  Caravane.’’’) 

riatten-Breite  4"  JO'",  Höhe  . 

Ein  alter  Mann  zieht  Hechts  einen  Schubkarren,  worin  ein  altes 
Weib  mit  Krücken  sitzt;  dahinter  stehen  zwei  Damen,  deren  eine 
einen  Sonnenschirm  trägt,  noch  weiter  Links  zwei  kleine  Figuren. 
Hinter  dem  Karren  folgt  ein  geharnischter  Hitter  zu  Pferde  und 
zwei  Heiter  in  Mänteln,  der  vorderste  ist  unser  Künstler ; zwischen 
diesen  geht  ein  Kameel  mit  einem  Tuche  behängen,  auf  dessen 
Höcker  ein  Affe  sitzt;  auch  sind  von  zwei  Führern  dahinter  die 
Heine  und  von  einem  der  Kopf  sichtbar,  klinter  den  zwei  Heitern 
ein  geharnischter  Landsknecht  mit  langem  Spiesse,  und  eine  männ- 
liche und  weibliche  Figur;  zuletzt  sieht  man  Links  noch  leicht 
radirt:  einen  iMönch,  einen  Türken  und  über  letzterem  noch  einen 
Xürkenkopf.  Alle  Figuren  gehen  nach  Hechts.  Im  unteren  Platten- 
rande unter  der  Einfassungslinie : neun  Köpfe,  Prohl  nach  Hechts, 
eine  Dame,  ein  Türke,  ein  Hitter,  zwei  Heiter  und  eine  Kutsche 
mit  zwei  Pferden,  nach  Hechts  fahrend. 

Unten  Hechts  im  Stiche  selbst  „7)  ChodoiviecM  f.  17G8  “ 

Diese  Darstellung  ist  auf  dem  oberen  leeren  Haume  der  Platte  No.  17,  aus 
freier  Hand , verkehrt  radirt,  und  weil  dieselbe  theilweise  vom  Grünspan  ver- 
dorben war,  mussten  Links  fast  2 Zoll  abgeschnitten  werden,  wodurch  das  Pass- 
ende der  liegenden  Venus , Links  ,,Bemhra)idt  und  die  linke  Einfassungs- 
linie wegfiel,  und  dagegen  unten  Hechts  Choäowiechi  8c.  stehen 

blieb,  ln  der  Mitte  Links  von  dieser  abgeschnittenen  Platte  hat  der  Künstler 
eine  5"'  breite  und  7'"  hohe  Stelle  Nadelversuche,  sowie  ebenfalls  eine  solche 
kleinere  über  und  neben  dem  Kinderkopfe  nach  Hechts  gehend  gemacht. 

I.  Links  hinter  der  Caramme  fehlen  der  Mönch , der  Türke  und  über  diesen 
der  Türkenkopf,  Trofile  nach  Hechts,  noch  g anzlich , da  diese,  mit  der 
kalten  Nadel  radirt,  erst  später  hinzugef  ügt  lüurden,  jene  Stelle  somit  leer  ist. 
Auf  der  Berliner  Academie  befindlich , das  Papier  ist  oben  abgeschnitten. 

Ein  Aetzdi'uck  auf  hellbraunem  Papier,  das  Papier  aber  oben  ebenfalls  abg'eschnitten, 
befindet  sich  in  der  Sammmlung  des  Erzherzogs  Albrecht. 

II.  den  obigen  ztvci  Figuren  und  dem  llirkenkopfe,  auch  sind  jetzt  neben 
diesen  feine  Nadelstriche  sichtbar. 

52)  Wenn  Herr  Linck  in  Berlin  im  Deutschen  Kunstldatt  1S5I.  No.  35.  solche  Abdrücke 
„ätisserst  seltene  P r o h e dr  ücke'''’  einer  Rechts  uirr  1 ()"' breiteren  Platte  nennt,  so  hat  er 
sich  nur  täuschen  lassen,  da  der  unter  I.  angeführte  Abdruck  dicss  hinreichend  widerlegt.  Ich  habe 
solche  seltene  Probedrücke  in  mehi’eren  Sammlungen  von  Liebhabern  gefunden.  Ganz  ähnlich  ver- 
fälschte Blätter  s.  unter  No.  180,  507,  007,  751. 

53)  ,,  Um  baö  @d)cibchmf[cr  ber  'LbRtc  '>'•  bcrfiictK'ii  auf  bcu  teeren  tliaum  bev  'fstatte 
,,No.  17.  vnbbirt  ibcit  feine  anbve  'platte  bei)  ber  J^aub  umr."  Ilamlschriftlich  vom  Künstler. 
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III.  Von  der  C a r av  eine  alle  in  : 

1.  Von  der  grossen  Vlatte,  deren  oberer  Theil  mit  der  liegenden  Frau  beim 
Drnclcen  aber  zugelegt  loorden  ist. 

a)  Auf  grossem  Papier  m it  dem  Platteneiudruck  der  ganzen  Platte. 

b)  Auf  kleinerem  Papier  und  der  obere  Plattenrand  nicht  sichtbar. 

'2.  Die  Platte  ist  oben  abgeschnitten  und  oben  mit  einer  tStichlinie  versehen  ; 
die  Höhe  des  Blattes  betragt  nach  den  Stichlinien  gemessen  1"  O*/«'"  und 
ist  die  l*latte  selbst  1"  lO'"  hoch. 

V e 1-  f ä 1 s c h t e Abdrücke  von  II.: 

1)  Die  unter  I.  angeführten  zwei  Ti^urerj  und  der  Kopf  sind  auf  den  Alldrücken  ansradirt,  und  durch 
Ueberdrucken  einer  zweiten  Platte  an  tlieser  Stelle  leine  Nadelstrichelungen  sichtbar,  welche  auf 
dein  Originale  nicht  vorhanden  sind. 

2)  Wie  vorstehende  1),  die  liegende  l’rau  aber  mit  Ton  gedruckt. 

;j)  Wie  vorstehende  1),  au  der  ausrailirteu  Stelle  befindet  sich  ein  laufendes  Pferd. 

1)  Oben  in  der  rechten  Ecke,  unter  ilein  Schenkel  iler  liegenden  l'rau:  ein  männlicher  Kopf  in  Protil 
mit  breitkrämpigem  Hute. 

5)  Hechts  über  dem  Karren  : das  leicht  entworfene  Profil  eines  Mannes  im  blossen  Kopfe  mit 
starker  Nase. 

<i)  Kbcndaselbst : ein  mit  zum  Himmel  gehobenen  Händen  kniender  Mann. 

7)  Im  übern  schmalen  Rande,  unter  ihr  liegenden  Iran;  eine  rautenförmige  Schratfirung,  weibliche 
Köi>fe  en  face,  ein  Männchen  mit  einem  Hunde  und  drei  männliche  Profile  mit  langen  Nasen, 
leicht  radirt. 

S)  Unter  dem  Kopfkissen  der  liegenden  I ran  : ein  .Mann  auf  einem  Karrengaul  reitend. 

!))  Kbemlaselbst : der  rasende  Roland  zu  Pferile,  und  unter  den  Schenkeln  der  l’rau  : ein  liässliches, 
aufgeputztes  .iltes  Weib. 

10)  Rechts  über  dem  Karren:  ein  biirtiges  männliches  ProtU  , mit  einem  Tuche  überden  Kopf. 

1 I)  Im  leeren  Raume  unter  ih-m  KopfK.is..en  , wie  bei  0)  : der  rasende  Roland  zu  Pfenlc  in  (»alnpp ; 
unter  den  Schenkeln  iler  I ran  : ilie  l'igur  eines  beleibten  zufrieden  likchelnden  Mannes,  mit  langer 
reicher  Weste,  in  welche  er  die  linke  Hand  steckt  und  in  der  Rechten  seinen  Stock  halt. 


:>i.  176«. 

Zwölf  niättcr  zu  Lessiiit^’s  Minna  de  I> a r iilicl 

l'ii’ste  Folge  mit  französiselien  L’ntcrsclnit’lcn.^^) 

Stich-Höhe  Hreite  l"  lo — I 

Platten-Hreite  l.'{"  s'",  Höhe  s"  (l'". 

Iin  ,,AIj]MANAC  Gencalogiqiic  pour  lan  1770,  avcc  T apprnhation 
de  L’Acadcmie  Iloyale  des  Sciences  et  helles  Letlres  A Berlin.'^  (Mit  dem 
Ilildnisse  in  Medaillon  von  ,,  Wilhelm  J'.  Prinz  von  Oranien.'*  Nach  C’hodo- 
wiecki  gestochen  von  Berger.)  in  Mi*’. 

Unten  Hechts  No.  1.  Unterschrift  MINNA  Dl’.  BAUNHF.I.M 

AUTK  I.  SCKNE  II. 

Unten  Links  .,  D.  Chndmriccki  inr 

//  •_>.  V ACTI-:  1.  SUI'.NE  VI. 

o I.inks  //  3.  » A(  TE  II.  SUENE  II. 


51)  Diese  und  die  nachfolgenden  Darstellungen,  welche  der  Künstler  zu  Kalendern  und  Taschen- 
büchern lieferte  und  wozu  12,  S,  6,  l,  3 und 2 Blätter  gehören,  stach  er  meist  auf  eine  grosse  Platte, 
die  oberen  Theile  gegen  einander ; so  abgedruckt  sind  diese  die  ersten  und  geschätzfesten.  Diejenigen 
vor  den  Unterschritten,  die  vorher  in  noch  geringerer  Anz.ahl  abgezogen  wurden,  sind  die  seltensten. 
Dem  Verleger  sodann  übergeben,  wurden  die  Abdrücke  durchschnitten,  dem  Texte  beigebunden  und 
scharf  beschnitten,  wesshalb  solche  auch  nur  von  minderem  Werthe  sind.  Unter  No.  1.  befindet  sich 
stets  des  Künstlers  Name. 

55)  Die  Darstellung  ist  vom  Künstler  zweimal,  einmal  mit  französischen  und  das  andere  Mal 
mit  deutschen  Unterschriften,  radirt  worden,  s.  .Meusel's  .Miscellaneen.  Erstes  Heft.  Erfurt  17711. 
S.  30,  wo  er  selbst  sagt : ,,  ivür  .^abr  I77H  tmiite  icb  tit  .U.iltnrcr^.^i'i'ftr  nafb  riafnftt  Hrfinbunqcn 
,,ftcdu'n,  ict)  U'äbltc  tDiimia  fcn  HUirn^icIm , unt  ratirtc  jmclf  2luftrittc  camu«  jircemal,  aber  mit 
,,ivcni3cr  iDcrdutevunij." 

56)  Die  Stich-IIöhe  und  -Breite  ist  stets  nach  der  ersten  und  letzten  Nr.  gemessen. 


ne. 
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Unten  Rechts 

No.  4. 

Unterschrift  ACTE  11. 

SCENE  VII. 

Links 

" 5. 

ACTE  11. 

SCENE  IX. 

" Rechts 

» G. 

ACTE  111. 

SCENE  VII. 

" Links 

" 7. 

ACTE  111. 

SCENE  X. 

//  // 

- 8. 

- ACTE  IV. 

SCENE  II. 

//  f, 

- 9. 

ACTE  V. 

SCENE  IX. 

" Rechts 

V 10. 

V ACTE  V. 

SCENE  XI. 

Links 

//  11. 

ACTE  V. 

SCENE  XII. 

" Rechts 

- 12. 

ACTE  V. 

SCENE  XIII. 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende  : 1 . 1 2.  3. 10.  5.  8.  ] 7.  6.  9.  4.  1 1.  2. 
Die  Darstellungen  sind  in  Medaillons , über  welchen  in  einer  länglich  vier- 
eckigen monumentalen  Einfassung  eine  Guirlande  hängt,  auf  weniger  schwarzem 
Grunde,  der  nur  eine  horizontale  Strichlage  hat;  auch  sind  die  Tafeln  unter 
dem  Medaillon,  worauf  die  französische  Unterschrift  steht,  ganz  weiss. 

A.  Erste  verätzte  Platte  : 

Diese  erste  Platte  verunglückte  dem  Künstler  beim  Aetzen , und  nachdem  nur  3 bis  4 Ab- 
drücke davon  gemacht  worden  waren,  Hess  er  sie  abschleifen.  Diese  verätzten  Abdrücke 
tragen  unten  Links  unter  No.  1.  des  Künstlers  Namen  ,,-D;  Chodowiecki  inv.  fecd'’^  jedoch 
mit  grösserer  Schrift,  die  bis  zur  Mitte  der  Darstellung  geht,  auch  stehen  unten  die  Nrn.  1,  2, 
(i,  3 (fälschlich  statt  S),  10  und  12.  Rechts,  und  No.  3,  4 (verkehrt),  5,  7,  9 und  11.  Links. 

Von  dieser  verätzten  Platte  befindet  sich  auf  der  Kgl.  Academie  in  Berlin,  ausser  einem  gewöhn- 
lichen Abdrucke,  auch  ein  Contradruck;  die  12  Darstellungen  sind  aber  alle  zerschnitten. 

B.  Zweite  vollendete  Platte : 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  bei  No.  1.  die  untere  Einfassungslinie  Links  und  Rechts 
nicht  vollendet.  In  der  Hertel’schen  Sammlung. 

I.  Vo7'  der  Unterschrift. 

SI.  Mit  der  Unter sclwift. 

52. 

Dieselben  12  Blätter  zu  Lessing’s  Minna  von 

Barnhelin. 

Zweite  Folge  mit  deutschen  Unterschriften.  .r 
Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  1"  10"'. 

Platten-Breite  14"  1'",  Höhe  8"  G'". 

In  : , , GeneaJogifcher  CALENDER  cmf  das  Jahr  1770  ; tnit  Kupfeni 
f/ezieret  und  7nit  Genehnihaltung  der  Königl.  Academie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin^  her  aus g eg  eh  en.“  (Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  ,,  WILHELM.  V. 
Printz  'Von  ()ranien.^‘‘  Nach  Chodowiecki  gestochen  von  D.  Berger.)  in  UP. 
(No.  1.)  Unterschrift  MINNA  VON  BARNHELM. 

I.  AUFZUG.  II.  AUFTRIT. 

Unten  in  der  Mitte  .,.,i).Chodo'wieckide^.^-fcuip:'-' 

I.  AUFZUG.  VI.  AUFTRIT. 

II.  AUFZUG.  II.  AUFTRIT. 

Die  3 unten  Links  ist  verkehrt  gestochen. 

II.  AUFZUG.  VII.  AUFTRIT. 

II.  AUFZUG.  IX.  AUFTRIT. 

III.  AUFZUG.  VII.  AUFTRIT. 

III.  AUFZUG.  X.  AUFTRi  r. 

IV.  AUFZUG.  II.  AUFTRIT. 

V.  AUFZUG.  IX.  AUFTRIT. 


Unten  Rechts 

z 2. 

" Links 

' 3. 

" Rechts 

z 4. 

" liinks 

- 5. 

" Rechts 

- G. 

" Links 

" 7. 

" 8, 

//  9 

bba)  ,,In  einigen  ]‘ixem])larcn  siehct  man,  zwölf  Auftritte  aus  Lessing’s  Miunavon  Barn- 
,, heim,  von  Ilrn.  Dan.  Chodowiecki  sehr  niedlicli  radirt,  liey  andern  Exemplaren  sind  die  12. 
,,himndischen  Zeichen  von  .1.  W.  Meil  berindlicb.  Auf  jedem  Blatte  siehct  man  unter  den  llimmels- 
,, Zeichen  Genien,  die  sich  mit  den  für  jeden  Monath  gehörigen  Arbeiten  beschäftigen,  diese  kleine 
,,Grui)j)cn , sind,  wie  man  von  diesem  Künstler  schon  gowolint  ist,  schön  gezeichm-t,  und  si-br 
,, sauber  radirt.“  Allgemeine  ileutscho  Bibliothek.  Berlin  1771.  Nicolai.  11.  Bd.  S.  ööL 
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1761). 


Unten  Rechts  No.  10.  Unterschrift  V.  AUFZUG.  XL  AUFTRIT. 

//  Links  «11.  « V.  AUFZUG.  XII.  AUFTRFl'. 

. r/  « 12.  « V.  AUFZUG.  XIII.  AUFTRIT."^) 

Die  Nrn.  3,  5,  7,  10,  11,  12,  unter  den  Rändern  sind  verkehrt  gestochen. 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende : 1 . 12.  3. 10.  5.  8.  | 7.  G.  9. 4. 1 1. 2. 
Die  Unterschriften  befinden  sich  in  geadertem  (jaspirtem)  Grunde 
unter  den  Medaillons , ebenso  haben  die  Einfassungen  um  letztere  eine  Kreuz- 
schraffirung , so  dass  sie  dunkler  erscheinen. 

I.  T^o7‘  der  Unterschrift , mit  den  unter  \o.  53.  auf  geführten  Ein  fallen  : 

a)  Mit  sieben  Einfallen  unter  a — g.^^) 

Auf  der  Kgl.  Academie  in  Berlin  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck, 
welchen  der  Künstler  eigenhändig  als  „brüte  4>Iatte"  bezeichnet  hat. 

b)  Mit  acht  Einfallen  unter  a — h. 

In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  in  M'ien  und  des  Herrn 
Schüppel  in  Berlin. 

Alle  diese  Abdrucksgattungen  sind  von  der  grössten  Seltenheit,  da 
nur  S bis  9 Abdrücke  davon  gemacht  sein  sollen. 

II.  Ehet falls  vor  der  Unterschrift,  Jedoch  ohne  Eit  fälle. 

III.  31  it  der  Unterschrift. 

Die  Copien 

1)  von  Dan.  Herder,  (s.  Kost’s  Catalog^  über  dessen  Kupfersticlie,  Leipzig  I7!)2,  No.  .')5.)  befinden 
sieh  in  s()ater  ausgegebener»  Lxemplaren  iles  obigen  Kalenders,  da  die  Original-Platte  C'hodo- 
vviecki’s  nicht  genug  Abdrücke  für  die  ganze  .Autlage  hergnb , was  ebenfalls  von  vielen  übrigen 
Kupfern  des  Meisters  gilt,  welche  zu  den  Kalendern  u.  s.  w.  nachgestochen  wurden. 

2)  Liebe  in  Leipzig  copirte  die  No.  t. 


Die  neun  1' in  fälle  zu  Lessin^’s  Minna  von 
1)  a V n h e 1 in. 

Jeder  1 — 3"  breit  und  '4 — fx"  Imcli. 

a)  Links  von  No.  I.:  Rechts  galoppiren  zwei  jiolnischc  Reiter,  ein  dritter  in  der 
Mitte  sprengt  nach,  und  I.inks  ein  bej)acktes  nacli  Links  gehendes  Kameel. 

b)  Unter  No.  2.:  Rechts  steht  eine  Dame  mit  MuH’ und  Envelojtpe,  ihr  gegenüber 
ein  Herr  in  Perücke  und  Degen  an  der  Seite,  und  Links  ein  Reiter  en  face. 

c)  Rechts  unten  von  No.  1.:  ein  stark  beleibter  Mann  nacli  Rechts  reitend. 

d)  Unter  No.  5.:  ein  Gefecht  zwischen  zwei  Reitern,  in  der  Mitte  liegt  ein  dritter 
vom  Pferde  abgeworfen  und  stutzt  das  l’ferd  neben  ihm. 

e)  Unter  No.  8.:  zwei  Damen  stellen  Rechts  neben  einander,  vor  ihnen  ein  Herr 
in  Perücke,  Degen  an  der  Seite  und  Hut  unter  dem  Arme,  der  sich  verbeugt. 

f)  Unter  No.  5).:  zwei  Kosaken  mit  langen  Lanzen  galoppiren  nach  Rechts. 

g)  Unter  No.  IL:  Rechts  bei  einer  Feldhütte  ruhen  Bauern,  in  der  Mitte  steht 
ein  Ochse  nach  Innks  gewendet,  und  Links  nach  hinten  will  ein  Bauer  auf 
ein  Pferd  springen. 

h)  Unter  No.  G.:  Ein  Herr  mit  blossem  Kopfe  in  Perücke  sitzt  auf  einem  Lehn- 
stuhle, die  Füsse  über  einander,  nach  Rechts  gewendet. 

i)  Ein  männlicher  frisirter  Kopf,  mit  Tupet,  breiter  Locke  und  Haarbeutel, 
Profil  nach  Rechts. 


57)  Die  von  Jacoby  S.  1U7.  bei  No.  6S7.  gemachte  Bemerkung,  dass  der  Künstler  bei  dieser  Platte 
im  Jahre  1792  zuerst  die  sogenannten  Einfölle  oder  Croquis  (geistvolle  kleine  Compositionen  und 
Figuren  in  die  Plattenränder  einradirt)  in  .Vnwendung  gebracht,  beruht  auf  einem  Irrthumc,  da 
solche  zuerst  im  Jahre  1769  bei  dieser  No.  52.  Vorkommen. 

58)  Ein  solcher  Abdruck  fehlte  selbst  in  der  Sammlung  des  Künstlers.  S.  Note  61)  zu  No.  55. 
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,, Diese  Einfälle  wurden  von  dem  Künstler  in  die  Plaltenränder  von  Xo.  52.  ein- 
radirt,  und  sollen  davon  nur  höchstens  8 bis  9 Abdrücke  gemacht  worden  sein,  weil 
der  innere  Theil  der  Platte  eine  unverbesserliche  Beschädigung  erlitt  und  nicht 
weiter  gedruckt  werden  konnte.  Der  Künstler  Hess  die  Pandfiguren  abschneiden, 
welche  dann  einzeln  abgedruckt  wurden.“  Ilandsclirirtliclie  Miitheiluag  von  Jacuby. 

Der  neunte  Einfall  unter  i)  scheint  bei  Xo.  52.  nicht  benutzt  worden 

Copien: 


Hiervon  giebt  es  zwei  t ä u s c h e n d e C o p i e n , welche  gewölinlich  für  die  Originale  gehalten 
werden  und  sich  als  solche  beinahe  in  alle  Sammlungen  der  Liebhaber  eingeschlichen  haben, 
s.  Tafel  III.  Original  Xo.  53.  und  Copie  1.  2.,  wo  das  Gefecht  der  drei  Heiter  copirt  ist. 


"54. 

Erstes  Blatt  zu  Basedow’s  Elementarwerk. 

Stich-Breite  8"  2'",  Höhe  6"  1 /C'"  aller  vier  Darstellungen. 

Die  übrigen  Blätter  s.  Xm.  57,  61  — 63.  und  117. 

Titel : „ ^ a 23  a f e b o U'  i f d)  e @ 1 e m e n t a v w e r f . (Sin  Slomitl)  her  heilen 
(Svfenntiüffe  jnm  Semen,  Se(;ven,  2öieberl)c(en  nnb  duid;benfen.  3 23änbe.  ßireite 
[e()r  berbefferte 3Hi[(age.  Seihjk,  1785.  i3ei)  €iec3fvieb  öebrecf;!  (Srn[in5.''  in  S^. 

Die  Kupfer  sind  zum  ersten  Theile  der  1.  Auflage  1774.  und  2.  Auflage  des 
IVerkes  verwendet  worden. 

In  vier  Abtheilungen  auf  einer  Platte : „ßinige  k'ätere  menfd;(id)e  23eo(ierben." 

Oben  L.  „ a)  Jricb,  bie  Uebcvcinftimmiuu]  511  bcmevfou."  (Ein  Concert  in 
einem  Gartensalon.) 

Pv.  ,,b)  S)ic  iülenilbcnUobe  in  bcm  ®Ht(cibcn."  (Der  barmherzige  Sa- 
mariter.) 

Unten  L.  „ c)  55ic  lOicnfdicuücbc  in  bcr  ilkitfreiibe."  (Eine  Kutsche  und  ein 
Bauerntanz.) 

" K.  „ d)  2)ic  dkcnfdH'nlicbc  in  bor  iyvtmdic.''  (Rückkehr  eines  Vaters.) 
Buch  II.  4.  d und  e. 

Unten  in  der  Mitte  ,,TAB.  XVIII.“  Unten  Rechts  „D.  Chodowiecki  de(i.  4-  fcuJp  ” 

I.  Tragen  unten  in  der  Mitte  die  Unterschrift  ,,TAB:  XXVII und  sijid  vor 
rieten  U eher arh eit ungen,  z.B.  fehlt  hei  der  Darstellung  unten  Hechts  die  dia- 
gonale Strichlage,  welche  von  der  Dche  oben  Links  nach  dem  unteren  Theile 
des  Ilimmelhettes  herahfiilirt ; hei  der  Vorstellung  oben  Links  fehlt  die  waage- 
rechte Strichlage  oder  Kreuzschrajfirung , welche  von  oben  Links  unter  don 
Bilde  hin  und  Uber  den  Bücherschrank  an  der  IVand  nach  der  Schulter  des 
ersten  Violinspielers  links  hercdjführt,  auch  ist  unter  dem  Instrumente,  einem 
Flügel,  noeh  eine  lange  lichte  Stelle. 

II.  Bei  diesen  ist  die  erste  römische  X ungeschickt  aus  der  Blatte  ausradirt,  und 
lautet  die  U ) der schrift  jetzt : ,,TAB  : XVII Mit  den  oben  angegebe- 

nen Strichlagen. 

III.  Mit  der  mit  grösseren  Buchstaben  gestochenen  Unterschrift  ,,TAB. 
A^TT/7. “ und  von  der  noch  nicht  aufgeützten  Blatte. 

IV.  ^'on  der  aufgeützten  Blatte,  ivelche  sich  durch  ihre  grosse  Schicürze  unan- 
genelim  auszeichnet  xind  fehlt  somit  die  ursprüngliche  Klarheit. 

Copien : 

1.  Von  der  Grössi'  des  Originals.  Ihitcm  in  der  Mitte  ,,  Tah:  Unton  Links  ,,  T).  ChodoH‘iecki 

üe^."  Unten  Uechts  .,J).  Jlci/el  fc.'-^ 

2.  Von  der  Darstellung  oben  Re<  hts  ; der  barmhenzigi^  Samariter,  ist  etwas  verkleinert.  Unten  Links 
..  nach  Chod(nrii;cki  ''\  und  unten  lieehts  ^.,T.  Ji.  Il/ihrrf.  1732.“ 

5'.))  ln  einem  llriefe  vom  S.  Febr.  17!)3  schn-ibt  der  Künstler  an  Grall  in  Dresden,  dass  er  schon 
damals  eine  C’oi)ie  hiervon  gesehen  habe.  S.  aueli  di<'  Kinleitung. 

Chodowiecki.  6 
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A c t i o n p r e s d e C li  o c z i m 1 e 18.  8 e ])  t . 1 7 G 9 . 

Stich-Breite  S"4‘/o'",  Höhe  6"  2"'. 

In  der  Mitte,  vor  einer  zusainmcngeschossenen  Kanone,  hinter 
welclier  sechs  llossschweife  und  eine  türkische  Fahne,  ein  Tnrhan 
nnd  Schild  und  Säbel  zu  einer  Troplüle  gruppirt  sind,  steht  der 
Fürst  Galliczin  und  hinter  ilim  nach  Rechts  russisches  Kriegsvolk. 
Rechts  vor  der  Festungsinauer  stehen  die  von  einem  alten  Kosaken 
bewachten  gefangenen  türkischen  Frauen,  welche  der  Fürst  mit 
freundlichen  Rlicken  eni])fängt,  währcuid  er  Links  mit  seinem  Degen 
auf  den  Sieg  zeigt,  den  die  russische  Reiterei  über  die  fliehende  tür- 
kische davon  trägt.  Unter  der  Kanone  sitzen  zwei  gefesselte 'rürken 
und  Links  liegen  getödtete  Menschen,  Pferde  und  ’Walbm. 

Unterschrift  ,,  ACTION  PliES  DE  CIIOCZIM  LE  XMII.  SEPT:  .V/;CC/..\7A'. 
Galliczin  porle  iin  coup  funej'te  El  plus  d'une  Cuplive,  uu  Maintien  Ji  modej'te, 

A l’ Empire  Otloman,  qu’il  prive  de  Soldats : De  Ses  Vainqueurs  va  peupler  les  Etats." 

Unten  Keclits  ,,n.  Chodowiecki. /." 

B.  Mit  dem  kleinen  Afars  und  der  k le  i )i  en  T'enus.^'")  Vo  r der  Seluiflen- 
Ifif/e  von  der  ersten  Erderhöhuncj  an,  Hechts  unterhalb  der  Lasse  der  tdrki- 
sehe/i  Frauen  bis  u)i  den  unfern  1‘lattenrand.  In  den  U'olken  sehwebf  Links 
ein  )iach  Innks  jHeijender  kleiner  Mars,  U'eleher  ein  Nehu'crf  aber  seinem 
Ivopfe  hält,  dessen  Spitze  nach  Jlechfs  (/eht.  Jlechfs  eine  Jenas,  an  deren 
linken  Seife  ^bnar  mit  (jespannteni  lUHjen  sitzt.  J'enas  zeü/t  mit  der  rechten 
Hand,  auf  die  unter  ihr  stehende  (,'ruppe  der  Frauen.  l)ie  beiden  Figuren, 
ALars  u/td  l'enas,  sind  (janz  leicht  mit  der  kalten  Xadel  eini/crisscn''')  und 
nnf/efdh  r l"  (/  ross . 

in 'rhierinann’s  Sammhinji;  hefuulet  sich  ein  Abdruck  vor  al  1er  Schrift. 

H iervon  sind  höchstens  lohis  1 2 Abdrücke ‘gemacht  worden ; die  oben 
schwebenden  niytholoj^isclien  l''ij^iiren  erlitten  Beschädigungen,  wurden 
dann  ausgcschlitfen  und  die  Blatte  ohne  diese  abgedruckt,  woraus  die  nach- 
folgende Abdrucksgattung  entstand. 

Eine  Copie 

des  kleinen  Mars  nnd  di'r  Venns,  anf  der  naehstehenden  II.  Abdrucksgattung  eingedruckt,  er- 
kennt inan  nicht  allein  durch  den  angedruckten  rechten  l’uss  des  Mars,  sondern  auch  an  dein 
Schatten  Hechts  unterhall)  der  l üsse  der  Eraucu,  welcher  sich  nur  in  den  folgenden  .\bdrucks- 
gattungen  hetindet. 

Einen  solchen  Vhdruck  sah  ich  in  Herrn  llehich's  Sanuiilung. 

s.  Tafel  III.  Original  N.  .’)5.  und  die  Copie,  wo  der  (liegende  kleine  Mars  copirt  ist. 

II.  Alit  der  Schaffenlar/e.  Die  zu'ei  Fi(jaren  in  den  Jl'olken  sind  nun  aus(je- 
schliß'en,  indessen  erkennt  man  die  Spuren  davon,  so  ist  z.  B.  der  rechte  Fuss 
des  Mars  noch  sichtbar. 

Hiervon  giebt  es  auch 

a)  Contradrücke, 

b)  wo  nur  die  Unterschrift  im  Contradrucke  darunter  steht, 

c)  Abarücke,  avo  die  U.  S.  und  des  Künstlers  Name,  und 

d)  Avo  nur  die  U.  S.  zugelegt,  des  Künstlers  Name  aber  noch  sichtbar  ist. 

00)  ,,  mit  ten  Figuren  t'C'J  Qlian?  iiiU)  tcr  in  ben  SScIfen  irctuvdi  tic  itorftellun^  ijlcctiid) 

„irirt).  fütnt,  teni  §ürften  ©alijin  tic  fd'encn  lürfinncn  tic  in  Chcpiu  t'crfddcjfcn  traren 

,,unb  DJiav^  berjaitt  it)vc  Ülidnncr.''  Handschriftlich  vom  Künstler. 

61)  Am  1 5.  Fehl-.  1 794  schreibt  der  Künstler  an  Graff  in  Dresden  : „ SBenn  idi  ron  ten  Dhltnrnfm 
„mit  ahdnbeningen  nodi  ivcldie  hatte  fo  iiH'lte  ich  fic  3hncn  gerne  gehen  j.  4?.  Xo.  55.  mit  een  giguren 
(den  kleinen  Mars  und  Venus)  in  her  Snfft,  baren  hah  idi  nur  einen  einjigen  ^Ihtrnd  in  meiner 
„eigenen  (gammtnng  Jteinea  ren  meinen  Jlinbern  hatt  ne,  be-HiIeidun  Xo.  52.  mit  fteinen  giguren  hahe 
„td)  fethft  nicht." 
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Hiervon  giebt  es  auch  alte  Abdrücke  auf  gelbliches  Papier. 

III.  Mit  dem  grossen  Mars  und  der  g ross  e n Venus. yln  die  ausg  eschliff enen 
Stellen  der  vorstehenden  zweiten  Ahdrucksgatkmg  ist  die  nächste  Mo.  bba.  ein- 
gedruckt. Mars  und  Venus  sind  noch  einmal  so  gross  und  in  einer 
andern  Stellung  als  hei  I. , auch  sind  die  zwei  Fasse  des  ausg  eschliff  enen 
kleinen  Mars  in  und  neben  denselben  des  grösseren  Mars  noch  sichtbar.  — 
Sehr  selten. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Ueber  der  Festung:  ein  leicht  radirter  nach  Rechts  gewendeter  Türkenkopf  im  Profil. 

2)  Ebendaselbst : zwei  Türkenköpfe. 

Copien : 

1.  Von  der  Grösse  des  Originals,  ohne  Mars  und  Venus,  mit  der  Unterschrift  Fürst  GalUzin.,  ein 
Vherwinder  der  Türcken  hei  Choczim  d^  18  SeiW.  1709.“  u.  s.w.  Unten  Links  ,,Z).  Chodowiecki 

und  unten  Rechts  ,,17.  F.  Nilson.,  excud:  Aug:  V.  “ 

2.  Mit  deutschen  und  französischen  Unterschriften:  Fürst  Galliziin  — heyzufchnffcn.''''  .,.,GalUczin 

porte  — yeupler  les  Etats. Jede  Unterschrift  in  je  vierzeiligen  Versen.  Ohne  Angabe  des  Stechers. 
Oben  Rechts  ,,  nr/  Fehlt:  Fern:  1770.  2^eg.  99,  et  4U.“ 

Stich- Breite  13"SV2"'i  Höhe  9"4V2"'* 

55  a . 

Mars  und  Venus  in  Wolken. 

Platten-Breite  8”  5y„'",  Höhe  6"  Sy,'". 

Auf  einer  Platte,  von  beinahe  der  Grösse  der  vorhergehenden, 
welche  in  diese  No.  55.  eingedruckt  wurde,  so  dass  der  untere  Raum 
leer,  weiss,  ist,  fliegt  Mars  auf  einer  Wolke  nach  Links  mit  ge- 
zogenem Schwerte,  welches  er  quer  über  seinen  Kopf  hält  und  dessen 
Spitze  nach  Links  geht.  Venus  sitzt  Rechts  mit  ausgebreiteten 
Armen  und  über  ihr  ein  Stern;  auf  ihrem  linken  Knie  ruht  Amor 
mit  dem  Köcher  und  zielt  mit  einem  Pfeile  nach  Rechts  herab. 

Eine  Copie 

hiervon  ist  sehr  täuschend,  und  wird  gewöhnlich  für  das  Orginal  gehalten.  Die  Platte  ist 
C"  9"'' hoch  und  8"  5'"  breit.  Bei  dem  Original  befinden  sich  unterhalb  der  Kniee  des  Mars  in  den 
Wolken  eine  Menge  Punkte,  die  bei  der  Copie  gänzlich  fehlen;  ebenso  sind  in  der  Schattirung 
des  inneren  rechten  Knies  fünf  waagerecht  gehende  Striche  nicht  vorhanden.  An  den  untersten 
Wolken,  worauf  die  Venus  sitzt,  fehlt  noch  eine  0'"  lange  Krcuzschraflirung,  welche  in  einer  Biegung 
nach  unten  geht.  Ebenso  sieht  man  in  dieser  Copie  den  rechten  Fuss  der  Venus , welcher  gebogen 
sich  nach  unten  wendet. 

Abdrücke  in  r o th  b r a u n e r Farbe  kommen  hiervon  seltener  vor. 

s.  Tafel  III.  Original  No.  55  a.  und  die  Copie,  wo  Helm  und  Schild  des  Mars  coiürt  sind. 


"50. 

' Medaille  auf  die  Schlacht  bei  Choczim. 

Platten-Breite  8"  T’/o'",  Höhe  5"  2"'. 

In  zwei  Medaillons,  jedes  3"  3yo'”  iin  Dnreliinesser,  mit  dojipelter 
Einfassnng’slinie. 

Im  Avers:  Aii  dem  P^ussc  eines  Postaments,  worauf  die  gekrönte 
Rüste  der  Kaisiuiii  (yathariiia  1 1 . Ibofil  iiacli  Reidils  stellt,  sitzt  in 
der  Mitte  ein  griechischer  ldiiloso])li , web  li('r  eine  steinerne  'lafel 

02)  DmMvüiisih'i-  sagt  hicrül)('r  wörtlii  h : ,,81!  8icfc  /^ifillVCll  mir  fd)lcd)t  CllthU'rfcil  U'aiCll  , [0 
,,h'iirbcn  fic  niidficfdiliffcii  mit)  niif  einer  aiiberii 'Idatfe  omhiefiiiirl  mib  auf  fii)i'ii  fieinadite '.Htbriidc  (tUc 
unter  II.)  eiihjebriidt,  babiird)  entflaiib  biefe  brtlfe  '.’lrt  ',’H’bnide."  Ilandschriftlicli  vom  Künslk>r. 
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mit  der  grieeliis(  lien  Inschrift  „lit.iarov  t^etg  lov  di/.oiag  <3i*,  XwQig 
TE  dooi^iii  y.td  (f  oßa  'O'ioetg  y.ct?.tug/^  Deutsch  : Deine  Gerechtigkeit 
wird  dir  dein  Leben  sicher  stellen  und  es  von  aller  Art  von  Furcht  und 
Schrecken  freymachen.)  mit  der  rechten  Hand  hält.  Im  J lintergriinde 
ist  die  Stadt,  davor  ein  Fluss  mit  Schilf  sichtbar.  Innere  rmschrift : 
,,C'ATAK1NA  11  IIUSSLK  1M1‘K11AT1UX*‘.  rntt*n  im  Ahsdmitt 
des  innern  Medaillons:  ,,L:  H:  A LAUFS  L\V  1):  CllODüWlFCKl 
DFLIN“. 

Im  Fevers:  Fine  der  \o.  ühiillche  I larstellung ; in  der  Mitte 
lehnt  der  l'iirst  (uilliczin  an  einer  mit  eroberttui  Uoss.schweifen  und 
einer  l'’ahne  gesehmuckten  Kanone;  vor  und  neben  iinn  kniende 
und  stehende  türkische  l’rauen.  Im  Hintergründe  tliessl  die 
Donau,  in  welehe  die  lliehenden '1  ürken  von  den  Küssen  gejagt 
werden.  I nnere,  l Inschrift : ,,I11S  AKMIS  F'f  F.NDIS.“  riiten  im 
Ahschnitte  des  innern  .Medaillons:  ,,(JH  FKACTOS  SFFFUHOS 

lOH  (':  XXXVlll  V;  XI  FT  XV.  M:  SFl’T;  MDCCLXIX“ 
l Uten  in  der  Mitte  zwischen  den  MeihiillonH : „ />.  rhoitotTtnit  .Vr;‘* 

ln  ll•*n  A r t / <1  r tO' W r n «trht  t.  11.  dir  riitrMrhnft  uiiti-r  bridrn  MrdaUlona  noch  auf 
vvri«itriii  Oruitdr,  dir  T:»frl  dr<  riillnanphrii,  d:»  wo  llir  lll•rhlift  »Irht,  ut  noch  wrlM,  und  nur 
untrii  lir'4(‘hnttrt ; «Irr  tiii  Urvrr*  hat  iiofh  krlnr  da«  \Va«<irr  l>cirirhiirndrn  strlrhr. 

Kill  l’rohrdrurk  in  drr  Samiiilunif  dr«  KrrhrrroK*  .Mbrrrht  i*t  vor  dr«  KUntUrr»  Nauirn, 
und  rrvrhrtnrn  dir  Srhattrii  «vrnifrr  kr&rti)f. 

I.  l or  ilrranj'i  innn  rnliithUtUe  tlnninft  r t/nlrurAtrn  Jitnehrribumj  r 
thtillt  in  lUntM'ht-r  Sfintchf. 

II.  Mit  tlit-Htr  ItfM'hrfibnny . 

V r r f li  l • c h l r A h d r u r k e : 

von  I.  I)  Otirn  iw  ivrhrii  drii  hridrn  Mrdaillun«:  iwri  Kvquiniaiix- Khpfr  mit  hohrn  «pttirii  \|btjrn. 

'!)  Kbrndiivrlhat : nnr  iii&iinlirhr  Kuvtr  mit  kirinrnt  Mutr,  1‘roAI  nach  lunk«. 

.i)  Kbrndavrlbvt ; »in  Tiirkrnkopf  mit  IV«|rr  auf  ilrni  Turban. 

l)  Dr«  Kiinvtlrr-«  Nanir  ut  untrn  in  drr  Mittr  von»  1‘apirrr  auvradirl,  und  an  dr«*«'n  stelle 
• ind  <wri  SrhilTr  mit  Maatbaunirn  und  Tauwrrk  und  ivvci  Kahn»  ringcdnirki. 

.'))  l'ntrn  l.ink«  in  drr  Krkr ; rin  atu  Kuv«.  nur«  llaumr»  •itjcndrr  Irarndrr  Itanrrjung». 
von  II.  b)  Obrn  jwivi'hru  drii  bridrn  Sritrn  dra  .Mrdailluni  daa  Trortl  rinca  aaialiachcn  Kri»(rra  mit 
Korhrr  und  Iloyrn. 

*57.  ' 

/weites  lUatt  zu  Hasedow’s  F. leinen tai  werk. 

Stich-breilc  Höhe  U”  I aller  vier  I larstellungcn. 

riatten-Hreite  s"  l',"',  .Höhe  ll"  le 

Die  übrigen  lUätter  s.  No.  .*>1.  lU  — r»3.  und  I IT. 
ln  vier  Abthcihingen  auf  einer  Flattc.  ciuivjf  Stiebt  cbti  '.Vti^un^cn 

bev  ÜiuMifdH'n.“ 

Oben  1..  ^a)  X'nr  ranfbarffil.^  (Freude  an  angenommenen  fremden  Kin- 
dern. Drei  Knaben  verneigen  sich  gegen  tlic  Fitem.) 

- K.  »b)  ric  (Sbrlirbf.*  (Freude  an  Kindern.  Kinderbringen  den  Fi- 
tem ihre  (’ensuren.) 

Unten  IL  „c)  Tfr  (Freuden  des  Khe«tandes.  Ein  ver- 

heirathetes  und  ein  unverheiralhetes  FaarD 
» I,.  „d)  Xdi?  'lhrlani|(fii  iiad*  (^utan  • (Wohlstand.  Eine  beschäftig^ 

Mutter  mit  ihren  arbeitenden  Kindern.)  Huch  II.  4.  f,  g,  h,  i. 
l Ilten  in  der  Mitte  ..T.\H:  XXII  “.  Unten  Kocht»  ,.D  “ 
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Es  giebt  auch  Aetzdrücke  „eitler  miSfun^eneit  itnb  rertrorfencit,  abges 
f cf)  H f f e 11  e n a 1 1 e " (auf  der  Königl.  Acadeniie  in  Berlin  und  in  der  Hertel’schen  Sammlung 
in  Nürnberg) ; oben  Links  z.  ß.  auf  dem  Gemälde  an  derAVand  steht  eine  Kuh  in  der  Alitte  auf 
einem  kleinen  Hügel,  hinter  welchem  noch  ein  grösserer  sichtbar;  ebenso  bemerkt  man  keine 
Ilorizontallinien  in  der  LTift  auf  diesem  Gemälde. 

Diese  Platte  ist  8"  8'"  breit  und  b"S'"hoch. 

In  den  Aetzdrücken  der  zweiten  wiederholten  Platte  fehlt  z.  B.  in  der  unteren  rechten 
Darstellung  der  mittelste  Eussboden  nach  Eechts , ebenso  ist  der  untere  Theil  des  Schrankes 
beim  Kopfe  der  Sitzenden  noch  \mss. 

I.  Von  der  noch  nicht  aufgedtzten  Platte. 

II.  Von  der  schon  ausgedruckten  und  auf  geätzten  Platte,  so  dass  z.  B.  in  der  untern 
Darstellung  Pechts  auf  der  noch  nicht  geUffnetenThüre  desSchrcinkes  der  untere 
helle  Schlag  sch  attc7i  beinahe  weiss  erscheint.  P)ie  Zettel  an  den  Geldsäcken  im 
Schranke  erscheinen  durch  das  Verschwinden  der  kalten  Xadelarheit  iveiss. 
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Im 


12  Blätter  zu  Cervantes’  Don  Quixote. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  1üyo  — 11'". 

Platten-Breite  13"  9'",  Höhe  S"  2'". 

,,  ALMANAC  Genealogiqiie tan  1771,  avec  t ajoprobation  de 
L’ Academie  Hoyale  des  Sciences  et  beides  Lettres  Ä Berlin.  (Mit  dem  Bildnisse 
in  Medaillon  von  ,,IOSEPHUS.  II.  Ronicmonmi  Imperator in  16*^. 
(Unter  1 .)  U.  S.  L’illuste  Chevalier  de  la  Triste  Figure 
Se  dispose  ä tenter  sa  preniiere  avanture. 

D.  Guiehote,  Tomei.  Ch.I.p.  1. 

Unten  in  der  Mitte  ,,-D;  Chodowiecki  inv  effecit.^'- 
Unten  II . 2.  " Les  Cabarets  pour  lui  deviennent  Forterefj'es, 

Les  Ilötes  Gouverneurs,  les  Suivantes  Ducheffes. 

D.  Guiehote,  Toniel.  C7g//.  1. 

II prend  de  ces  Brebis  le  tiniide  Escadron, 

Pour  des  Geans  conduits  par  Alifanfaron. 

D.  Guiehote,  Tom.  I.  Ch.  XVII.  p.'lV). 

La  f ne  Dorothee,  ä genoux  devant  lui, 

En  Prmeesse  afligee  implore  son  appui. 

D.  Guiehote,  Tome.  II.  Ch.  XXIX.  p.'P6. 
Grace  au  sage  Enchanteur  qui  sut  le  mettre  en  cage, 

II  retourne  chez  lui  dans  ce  bei  Equipage. 

D.  Guiehote,  Tome.  II.  'Ch . XL  VLII.  p.'m. 
Sur  Chevillard  tous  deux,  les  yeux  du  Jour  qu'ives. 

Au  Celeste  Foyer  se  croyent  arrives. 

D.  Guiehote,  Tome.  IV.  Ch.  XIII.  p.  90. 

Ohne  Angabe  der  Nummer. 

Dans  U)i  sahn  dore  six  flies  le  desarment : 

La  Duchejfe  le  Duc  yar  leurs  bontes  le  charment. 

D.  Guiehote,  Tom.LLI.  Ch.  XXXI.  p.'iCiS. 
Bie)i  plus  senses  que  lui,  ces  Lions  qitil  menace- 
liefusent  de  sortir  pour  punir  son  audace. 

D.  Guiehote,  Tome.LLI.  Ch.XVLI.p.VV. 

" L.  9.  " II  soutient  qV eil  beaute  cette  jeune  Assemblee, 

Xe  le  cede  ä personne,  excepte  Dulcinee. 

D.  Guiehote,  Tome,  IV.  Ch.  LVIII.  p.'A\. 

■t  K.  10.  '!  Des  mains  des  Scelerats  delivrant  Eugenie, 

A son  Epoux  mourant  il  sauve  aussi  la  vie. 

D.  Guiehote,  Tom.  V.  Ch.  XXVI.  q).  25G. 

tiö)  s.  die  Note  zu  No.  b!J. 


L.  3. 


K.  P 


L.  5 


Unten  L.  7. 


R. 
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Unten  L.  11.  U.  S.  Malgre  la  passion  qn’il  a pour  Dulcinee 
II  ne  peut  avec  eile  nnir  sa  destinee. 

1).  Quichote,  Tome  VI.  Ch.  LVIII.  p.  398. 
//  li.  12.  t!  De  cette  onde  trop  fraiche  il  a Vame  saisie, 

II  veut  cesser  d'aimer,  meurt  de  pleuresie. 

D.  Quichote,  Tom.  VI.  Ch.  IXI.  p.  AVd. 
Die  Nummern  befinden  sich  ausserhalb  der  dopjtelten  Einfassun^slinien. 

Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3.  10.  5.  8.  I 7.  0.  9.  4.  11.  2. 

Ein  vom  Künstler  als  „No.  5 8 IM  i,  b V U rf " bezeichneter  Abdruck  in  der  Sammlung-  des  Erz- 
herzogs Albrecbt  ist  z.  B.  vor  aller  Luft  und  bei  No.  1.  ist  derFussboden  noch  \veiss,  des  Künst- 
lers Name  bei  der  ersten  Darstellung  und  die  Nummern  2 bis  12  aber  schon  vorhanden. 

I.  Vo  r d er  U nt  e r s c h r ift. 

Die  Zahl  No.  ,,8.“  ist  nur  leicht  radirt  und  in  späteren  Drucken  ganz 
verschwunden. 

Ein  solches  l'7xemplar  auf  c h i n e s i s c h e m P a p i e r ist  in  J.  A.  G.  Wei- 
gel’s  Catalog  ,,  ^lehrenlese  auf  dem  Felde  der  Kunst.  Zweite  Ahtheilung. 
Leipzig  1^41.“  unter  No.  945.  aufgeführt,  und  scheint  einzig  zu  sein. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Copien : 

1.  Von  D an.  B e r ger,  zweiCoinen  mit  d c u t s c h e r Unterschrift,  -^reiche  sich  in  der  deutschen 
Ausgabe  des  Calenders  befinden.  Auch  giebt  cs  hiervon  Abdrücke  vor  der  Unterschrift. 

2.  Von  J.  F.  Schuster  in  Berlin,  mit  deutscher  Unterschrift. 

59. 

T i t e 1 k u p f e r z u ni  Ya  d c ni  e c u ni . Fünfter  T] leil . 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  3"  4'”. 

Titel:  „23 a ^ c c c um  für  hiftiitc  Soutc  cutlmltoiit»  eine  (5ammlnn(^  am 
^eiiel)mev  6d)evjc  iinl3ic\er  GiufäUe  iiiit»  [pa9kiftev  fiivjer  .^ifttnieu  au^  ben  beften 
0d}viit[teüevu  jiifammeiu^etuuteu.  2l)eU.  Diebfi  t'et^  23evf.  Lic. 

0imeu  9iat3ebei\3ev^  jun.  liebveid}ev  Qluvebe  nu  alle  [eine  DJütbüiktev  in  inib  au^ev 
3lltoua  in  0täbteu,  ^lecfeii  unb  ^3)örfeni.  23evUu,  1783.  bei)  Qliuj.  9}h)liiiö.'‘ 
(XXXVIII  n.  176  0.)  in  (^lOThle.  Ebeiul.  1764  — 92.) 

Das  Kupfer  ist  im  Buche  dem  Titel  gegenüber,  und  auf  schlechteres  Papier 
abgedruckt. 

A^ier  Herren  und  drei  Damen  sitzen  und  stehen  um  einen  Tisch 
bei  zwei  Lichtern ; Einer  Links  liest  vor,  Andere  lachen,  oder  be- 
zeugen ihren  Deifall. 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiccki  inv:  iS-fec:  Beroo^.  1770  “. 

ln  der  Kupferstichsanimlung  der  K.  K.  Ilofbibliothek  in  Wien  befindet  sich  ein  reiner 
Aetzdruck,  mit  Bleistift  retouchirt ; im  Unterrande  Chodowiecki's  handschriftliche  Bemerkung: 
,,  Auscorrigirtcr  Azdriick.'''’ 

Verfälschter  Abdruck  : Unten  in  der  Mitte  ein  fliehender  Hirsch. 

"00. 

Die  Gleichheit  aller  Stände  im  Grabe. 

Stich-Breite  7"  10y„"',  Höhe  6". 

Die  übrigen  Vignetten  s.  No.  64  — 66. 

Ahgnctte  zur  „Gicbäditnib^Dicbc  auf  He  ivcilanb  2öH)l3eboI)vcu, 

Gl)f  s uiib  2:u3cubbdobtc  ivvau , i>raii  (Jarcliua  fDhuia  rcrnnttmetc  iaum , 30= 
bct)vuc  Dlcffcn , 3ebalteii  dtanufoiv,  roii  Cst'Hiuu  ^debrid)  23cnee.  23crliu, 
3ebiucft  bei)  @ccr3oaccb  0'cdcv,  ^Ubii3(.  .^cp23udibnufev.  17  70."  16  S.  in  Fol. 
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Auf  S.  1 eingedruckt. 

Diese  lieichenrede  wurde  für  den  Geheimen  Eath  Baron  von  Labes,  Schwieger- 
sohn der  Wittwe  Daum,  angefertigt. 

In  der  jNIitte  in  einem  Haine  steht  ein  kolossaler  steinerner  Sarko- 
phag, von  vierCypressen  umgehen ; über  dem  Deckel  desselben  liegt 
hingestreckt  ein  nackter  Mensch , auf  dem  der  Tod,  sich  auf  ihn 
stützend,  sitzt.  Von  allen  Seiten  nähern  sich  Menschen  verschie- 
dener Nationen,  lleligionen  und  Stände,  Gesunde  und  Krüppel, 
Alt  und  Jung.  Im  Würfel  des  Sarkophags  die  Worte  ,,QUOT 
QUOT  DISTANT^L 

Unten  Hechts  in  der  Radirung  ,,Z):  Chodowiecki  de^. 

In  den  A e tz  d r ü c k e n fehlen  z.  B.  unten  in  der  rechten  Ecke  und  in  dem  g-anzen  Hinter- 
gründe unter  den  Bäumen  die  waagerechten  Strichlagen. 

Ein  Abdruck  auf  dunklem  bräunlichen  Papiere  befindet  sich  in  der 
Sammlung  des  verstorbenen  Königs  Friedrich  August  II.  von  Sachsen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  dem  hockenden  Knaben  und  der  Frau  mit  dem  Kinde  : ein  Hund. 

2)  An  derselben  Stelle  befindet  sich  ein  anderer  Hund. 

"61  — 63. 

3.  — 5.  Blatt  zu  Base do w’s  Elementar w e r k . 

% 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  54,  57  und  J17. 

61.  „(Sine  Sevfteüunfi  hon  her  @ütc  tei)  hem  5(nfi(itfc  ©cniiffc^ 

„hcu  maud;erlci)  ^Icv^iuifiiiiutcii  au  tcvtkatuv,  au  hem  fveuuhfdiaftlidicii  Um= 
ojaiute  uiih  au  heu  2Öevfeu  hevÄ’uuit.  23iid)  IV.  13".  (Fröhliche  Menschen 
in  einem  Garten.) 

Unten  in  der  Mitte  ,,TAB;  XLIX.“.  Unten  Rechts  ,,T>amd.  Ciwdoiviccki 
(leg.  Lyfe^dp  1770“.  Letztere  Zahl  sehr  sclnvach. 

Stich-Breite  S",  Höhe  fi"  V . 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  das  Wasser  in  dem  ersten  Bassin  und  Links  die  waage- 
rechten Strichlagen  auf  dem  Wege  noch  gänzlich, 

I.  Auf  der  noch  nicht  rctouchirtcn  Vlattc  mul  z.  IJ.  die  UHiagcrcchfcn  Stri- 
chelnnf/en  auf  dem  ersten  Aaskin,  die  sjnfter  ka/nn  sichtbar  oder  ganz  rer- 
schiüundcn,  scharf  sichtbar . 

II.  Von  der  durch  Aufiitzung  refouchirten  Vhdte.  Die  doppelte  Handlinie  ist  rcr- 
stärkf,  und  das  Wasser  im  Hassin  erscheint  beinahe  IVcIlcji  ähnlich.  Um  die 
Jf  ipfel  der  zioei  ühcr  der  Hecke  Hechts  hervorragenden  höchsten  Baume  ist 
m d(‘r  Luft  ein  fast  ganz  wcisscr  Haum,  U'o  die  cingeschnitfenen  horizontalen 
Linien  sich  nicht  mehr  abdruckten.  Unten  die  Zahl  ,,1770“  ist  bei/udte  ge- 
schwanden. 

Vorfäl  schtor  A 1>  d r u c k cim^s  „ait^COrrii]irtcn  '’(M  Herrn  'rhiermann  : 

01)crhalb  d('r  liegenden  Dame  in  der  Mi(t(':  ein  nach  llcclits  laufender  llnnd;  auch  steht 
l.inks  ;n  der  Milte  auf  dem  Hügel  nelHm  dem  Oehüsch  ('in  grosser  lianin. 

62.  ln  drei  Abtheilungen  :uif  einer  Platte:  „ 'ksivt'uiKtOU  hov  diclivtii'U 

Oben  Ij.  ,,a)  lli'bminiibiiiuD^’f  2d)Unaiab'it  iiu  t’liinlciiü’u  pi  hon '.ronvol  t'ovliuip'iih 
um  (Motto?  umIIi'u^  U'O  oiolc '.Uinifihoii  biiup'hcn,  uiifit  alle  biidomiiu’u,''' 
" R,  „b)  ü)cr  Uiitavidü  bof  .Uiiihiv  um  (Mottoo 'loilloii,  tljoiU?  biivd)  bat? -Biid) 
ber  yiatuv  iiuo  ©ittou,  tlu-ilt?  hiifdi  tao  'Pmb  bov  di'cli(]ioii."  (Lin 
Lehrer  unterrichtt'L  (unige  Kinder  hierin.) 


■4S 
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Unten  „ c)  ©aä^eBet  imb  ber  öffentlt(Be©ctteöbienftU'  Buch  IV.  15.  (Eine  Er- 
bauungs-Lehranstalt.) Mit  der  Inschrift  auf  der  rechten  AVand  : 
,,M^ANDELT  VOR  GOTT,  THUT  AVOHL,  AUCH  EEIXDEN.“ 
Unten  in  der  Mitte  ,,TAB  XLVIII“.  Unten  Rechts  ,,I>;  C7/of7o?f/efÄ-j 
Stich-Breite  l"  lO'",  Höhe  6"  aller  drei  Vorstellungen. 

I.  Vor  mehreren  Ueherarheitungen  mit  der  halten  Nadel;  z.  13.  ist  auf  der  nn- 
tersten  Darstellung  die  zweite  bis  vierte  Vorderseite  der  Bänhe,  worauf  die 
Gemeinde  sitzt , noch  vor  der  senkrechten  Strichlage  und  ganz  iveiss,  und 
unter,  zwischen  und  neben  den  zivei  Fenstern  in  der  Mitte  befindet  sich  keine 
w a ag  erech  te  Str  ich  l ag  e . 

II.  Mit  diesen  senkrechten  Strichlagen  an  den  Banken , und  waagerechten  bei 
den  Fensteni  an  der  hinters tcni  JVand. 

III.  Von  der  aufgeiitzten  Blatte.  Die  Strichlagen  an  den  Bänken  erschei)ien 
nur  theilweise,  u)id  die  Nadelarbeiten  sind  überhaujd  mehr  oder  weniger  ge- 
schwtoideti. 


Copie : 

Von  der  Grösse  des  Originals.  Unten  in  der  Mitte 
^vieckl  del.''''  Unten  Links  ,,  D.  Beyel  Je.'-'- 


Tah.  XLVIII.'''  Unten  Keclits  D.  Chodo- 


63.  In  vier  Abtheilungen  auf  einer  Blatte:  „23tnjle(lllUß  eilültCf  üjfentlidjeu 
Strafen." 

Oben  li.  „ a)  Sie  ©elbftrafe  Per  ®crirf)t." 

//  R.  ,,b)  Sab  cbvlirfH' ©affcnlaufeu  itiib  bie  unt'I}rlid)e  Stäihnmg." 

Unten  Ij.  „ c)  2)hnid)t'vlep  SelH'iibjlrdfe." 

//  R.  ,,d)  ä)hnid)evlel)  ©efängiiifj  imb  Scfaüend)."  Buch  VII.  1. 

Unten  in  deiAliUe  ,,'fAB  X.WIV“.  Unten  Hechts  ,,Z).  Chodowiecld  de^.i.$-fcidp.  177U“. 

Stich-Breite  aller  vier  Vorstellungen  S",  Höhe  h"  2'". 

ln  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  15.  unten  Links  die  Luft,  oben  Eechts  ist  die  lange  Mauer 
weiss,  oben  I.inks  ist  die  liebte  Seite  des  Gebündes  nicht  schattirt  und  unten  lleclits  sind 
keine  waagerechten  Schatten  auf  dem  Fussboden.  Links  im  unteren  llande  befinden  sich  einige 
Nadelj)roben. 

I.  Vörden  Feberarbeitungen , z.  B.  vor  der  waagerechten  Strichlage  in  dem 
oberen  inneren  Theile  des  Bogens  des  grossen  Thores  bei  der  T'orstellung 
unten  Hechts. 

II.  3Iit  der  Feberarbeitung,  aber  vor  der  jbifätzung . In  der  vierten  uibtheilung 
unten  Hechts  hat  die  äussere  lange  Seite  der  steinernen  Stufe  der  geöffneten 
(/efängnissthäre  über  die  senkrechten  noch  feine  diagonale  von  Links  nach 
Hechts  gehende  Sfricltlagen  erhalten. 

III.  Von  der  retouchirten  Blatte.^  Bei  der  Darstellung  unten  Hechts  laufen  die 
Schatten  am  ganzen  Himmel,  hinter  dem  Gitterthore,  in  waagerechter  Strich- 
lage; der  Querbalken  clavor  hat  ei)ie  senkrechte  Strichlage  erhalten  und  das 
ganze  innere  3Iaueriverk  des  Thores  trägt  eine  Kreuzschrafirung  durch  eine 
ivaagerechte  Strichlage,  anderer  Feberarbeitung en  nicht  zu  gedenken. 


"64 — 66. 

D r e i V i g 11  e 1 1 e 11  zur  G e d ä c li  t ii  i s s r e d e auf 
Frau  Da u iii . 

Die  erste  Vignette  s.  No.  60. 

64.  Die  Fremidscliaft  weiiU.,  mit  dem  Kopfe  auf  ihrem  linken  Arme 
riiliend,  auf  einer  Urne,  der  Asclie  der  Verstorbenen ; dahinter 
steht  eine  Cvpresse.  Hechts  zeigt  die  Hoffnung  mit  mit  empor- 
gehobener Linken,  die  rechte  Hand  auf  den  Anker  gestützt,  gen 
Himmel,  und  erinnert  an  ein  künftiges  AAdedersehen. 

Auf  dem  Titelblatte  der  Rede  eingedruckt. 

Dieselbe  Vignette  noch  einmal  verwendet  s.  XM.  437. 

Unten  Rechts  im  zweiten  M'ürfel  in  der  Radirung  ..B.  Chodon-iecki'-''. 
Platten-Breite  4"2y2'",  Höhe  3"  8%'". 
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Die  ersten  Abdrücke  sämmtlicher  vier  Vignetten  sind  zu  der  gedruckten 
höchst  seltenen  Leichenrede  angewandt,  sie  sind  aber  nicht  mit  der  Sorgfalt 
abgezogen , wie  die  späteren  auf  stärkeres  Papier  einzeln  abgezogenen 
Abdrücke, 

ln  den  Aetzdrücken  haben  z.  B.  die  drei  Stufen  an  der  Vorderseite  noch  keine  senk- 
rechten Striche.  In  Hei'ters  Sammlung-  findet  sich  ein  allererster  Druck,  -wo  diese  und  No,  ö5, 
sich  auf  einer  noch  u n z e r s c h n i 1 1 e n e n Platte  befinden.  No.  (15.  ist  oben  auf  der  Kopfseite 
und  in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennt,  und  die  Platte  ß"  8V2'"  hoch. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  lieber  der  Figur  der  Hoffnung  fliegt  ein  Schmetterling. 

2)  Hechts  in  der  Höhe  des  Ackers : ein  kleiner  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Oben  Rechts  : ein  geflügelter  Engelskopf  (Cherubim), 

4)  Oben  Links  : ein  -weiblicher  Kojif  mit  Schleier  en  face. 

5)  n n Profil  eines  Mannes  mit  Perücke  nach  Links. 

65.  Die  menscliliclie  Eitelkeit.  Auf  einem Consol  liegt  eine 
Dibel,  auf  welcher  ein  Todtenkopf,  eine  Sense,  ein  Eiclien- 
zweig,  ein  geflügeltes  Stundenglas  und  eine  Urne  steht.  Rechts 
eine  antike  Lampe,  aus  welcher  Rauch  emporsteigt. 

Schlussvignette,  am  Schlüsse  der  Seite  8 eingedruckt. 

Dieselbe  Vignette  noch  einmal  verwendet  s.  No.  437. 

Unten  Links  in  verkehrter  Schrift  ChodoxoiecU'-'- . 

• Platten-Breite  4"  syg'",  Höhe  2"  iL". 

Die  erstenAetzd  rücke  befinden  sich  mit  No.  64.  auf  einer  unzerschnittenen  Platte. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  ist  der  Rauch  grösser,  und  ist  dessen  äusserstes  rechtes  Ende  bis  zu  dem  Abstande 
von  4'"  vom  Plattenrande  entfernt. 

2)  Oben  Rechts  : ein  auf  einem  Buche  ruhender  Todtenkopf. 

3)  Oben  Links : ein  mit  einem  Tuche  behangener  nach  Rechts  ge-w'endeter  weiblicher  Kopf. 

4)  Links  : zwei  kleine  männliche  Portraits. 

66.  Eine  Uhr  auf  einem  Consol,  auf  welcher  oben  eine  Lampe 
dampft.  Der  Zeiger  weiset  die  Sterbestunde  der  verblichenen 
Wittwe  Daum,  die  Zahl  I,  und  um  die  römischen  Zahlen  des 
Zifferblattes  steht  die  Umschrift  ,,nuM  stare  videtur.  ut 
cuspis.  SIC  VITA  FLuiT.*'^  Im  inneren  Zifferblatte  unten  ,,xxvni 
FEBRVAY 

Vignette,  womit  der  Text  beginnt,  s.  No.  60. 

Unten  Hechts  ^^D-.Chodowiecid 

Platten-Höhe  3"  5'",  Breite  1"  8 Vs'". 

Einen  A e t z d r u c k erwähnt  .lacoby  auf  S.  X seines  V^erzeichnisses. 

Verfälschter  Abdruck  : Oben  Rechts:  ein  geflügelter  Engelskopf  (Cherubim), 

‘'67. 

Die  ökonomische  Trophäe  von  Im  he  s. 

Platten-Breite  12"  6%'",  Höhe  10"  7"'. 

Durch  ein  Portal  mit  vier  dorischen  Säulen,  auf  dessen  Giebel 
das  I.abes’schc  Waiipcn,  sieht  man  im  A^ordergruiide  einer  IauuL 
Schaft,  bei  einer  in  der  Mitte  stehenden  ökonomischen  Tro])häe, 
Hauern  vermittelst  einer  Walze  einen  grossen  Stein  fortwälzen. 

61)  Herr  J.inck  in  Berlin  liat  sich  geirrt,  wenn  er  solche  Abdrücke  im  Deutschen  Kunstblatt  1851. 
No.  35.  als  ,, 6x7//- bezeichnet.  Ohne  grosse  Anstnrngung  sieht  man,  dass  diese  Psyche  ein- 
gedruckt ist ! 

f 'hod()\vieclvi.  < 
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Links  steht  der  sie  anweisende  Gutsbesitzer  in  einen  INIantel  gehüllt 
(das  Portrait  von  Labes). 

Unten  in  der  Mitte  im  Portale  die  Inschrift  ,,IPSORUM  TUNC  IMPERA- 
TORUM  MANIBUS  CÜLEBANTÜR  AGRl  Flimus“ 

Unten  Rechts  am  Würfel  ,,D.Chodoiviecki.fF  und  Links  am  unteren  Platten- 
rande eine  Vermessun^slinie. 

Die  ersten  schönsten  Abdrücke  sind  auf  dünneres  gelbliches  Papier,  man 
auch  Plattengrat  in  den  Rändern  bemerkt;  die  späteren  auf  stärkeres  weisses 
Papier  abgedruckt. 

ln  den  A et /drücken  ist  z.  B.  weniger  Luft,  und  in  einem  Abdrucke  bei  Thiermann 
sind  die  Schatten  auf  dem  Felde,  in  den  Bäumen  u,  s.  w.  mit  Bleistift  corrigirt. 
Verfälschter  Abdruck: 

Oben  Hechts : eine  kleine  Landschaft,  worin  ein  Backofen , in  Zeichnungsmanier. 

"68. 

Romanzoffs  Sieg  über  die  Türken  den  1.  August 
- 1770  am  Kabul  (Kartal). 

Stich -Breite  S"  Höhe  6”  '■/z" . 

In  der  Mitte  ist  die  Erobennig  des  fast  unbefestigten  türkischen 
Lagers  durch  die  im  Sturmschritt  anrückenden  Hussen  dargestellt. 
Links  die  Zelte  des  Grossveziers  ; nach  Rechts  an  dem  linken  Ufer 
des  Kahul-Flusses  flieht  bereits  die  türkische  Reiterei.  Im  Hinter- 
gründe ein  Gebirge  und  nach  Rechts  eine  Stadt.  Im  Vorder- 
gründe auf  einer  Erhöhung  der  nach  Rechts  zu  sprengende  General, 
welcher  von  dem  Links  mit  seinem  zahlreichen  Gefolge  befindlichen 
Eeldmarschall  Romanzoff  befehle  erhält.  Daneben  Links  plündert 
ein  Kosak  einen  Koffer,  ein  anderer  Russe  hält  einen  gefesselten 
Türken,  an  einen  bäum  sind  Rossschweife  gelehnt,  und  Turbane, 
Säbel  etc.  vorn  auf  der  Erde  zerstreut. 

Unterschrift  ,,Victoire  remportee  fur  Les  Turcs  Lc  U'Aouf  1770.“ 

2)ar  V Armee  liiifse  aux  Ordres  du  GeneralFeld-JIarechal  Comte  de  liotnanzoff'.“ 
Unten  Rechts  ^^Inv:  et  Gravi p.  I).  ChodoicieckiA 

Ein  als  „ e r ft  c r SIj  b r 11  cf  " bezeichneter  Abdruck  ist  in  allen  Theilcn  noch  unvollendet. 
Ein  zweiter  Aetz druck  ist  schon  mehr  fertig  und  in  einem  Exemplare  viele  Schatten 
mit  Bleistift  cincorrigirt.  Beide  A bdrücke  sind  vor  aller  Schrift  und  in  der  Sammlung  des 
Herrn  Thiermann.  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  in  Wien  ist  ebenfalls  ein  zweiter 
Aetz  druck,  wo  die  spätere  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  darunter  geschrieben  ist. 
Bei  Hertel  befindet  sich  ein  Probedruck,  jedoch  schon  mit  der  Schrift,  und  mit  Grab- 
stichelarbeit in  der  Links  vorn  befindlichen  Figur  des  Bussen , allein  noch  vor  dem  Schatten 
Bechts  auf  dem  Fussboden,  sowie  die  Platte  im  Mittelgründe  noch  nicht  vollendet  ist. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  gelbgefärbtes  Papier. 

2)  Oben  Links  am_  Himmel  fliegt  ein  Adler  nach  der  Mitte. 

3)  Am  Himmel  Bechts  neben  dem  Pulverdampf  fliegt  eine  Victoria  mit  zwei  Posaunen  nach  Links. 

4)  An  derselben  Stelle  diese  Victoria  mit  nur  einer  Posaune. 

5)  In  der  Mitte  der  Luft  fliegt  nach  Links  ein  Adler  mit  einem  Lorbeerkranze,  den  er  herunterlässt. 

6)  Ebendaselbst  streckt  eine  Hand  einen  Palmzweig  aus  den  Wolken  herab. 

7)  Unten  Links  im  Bande  : ein  nach  Links  laufendes  Pferd  und  eine  männliche  Figur. 


65)  ,, 5)er  ?8aron  von  fiel?  tiefe mit  feinem  iBUtnine  tarauf,  terfertigen , um  tie 

„Uvbvirmacbung  eineä  unfrucfnlMvcn  Steinaefer?  auf  feinen  filtern  pi  reremigcn.'y 

,,5)er  Saven  lief?  mebreve  (Än^mplave  auf  2Uta?  abtruefen  , unb  rerfebenfte  fie  an  JTamen , alö 
,,2)ecfen  auf  fleinen  ^irbeitetifd'cn  pi  gebraudH'n."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Diese  scheinen  von  allergrösster  Seltenheit,  fast  einzig,  zu  sein,  denn  nie  ist  mir  ein  solches  vor- 
gekommen , weder  durch  eigene  Anschauung  in  irgend  einer  Sammlung , noch  in  einem  Cataloge. 
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"69. 

12  Blätter  zu  Sal.  Gessner’s  Idyllen. 

Stich-Höhe  3"  2'",  Breite  1"  JOy/". 

Platten-Breite  13"  6"',  Höhe  8"  4'". 

Ini  , .Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  Jahr  1 7 7 3 . (Mit 
den  Bildnissen  in  Medaillon  von  ,,Friderich  Wilhelm  Printz  von  Preusfen‘ ' 
und  ,,  P'riderica  Lonisa  von  Darmftadt,  Prmzefsin  von  PreusfenJ'  Gez. 
nach  ,,Reclam'^,  gest.  von  D.  Berger.)  in  12*^. 

J.  S.  Paplmis 

Du  herber  Winter  — doch  hist  du  schön  ! Gesners  Idillen  p.  24 . 
Unten  in  der  Mitte  „ D Chodotoiecki  inv:  dep:  4-  fculp:'-'- 
" Daphnis 

Da,  Alexis!  — nimm  diese  Ziegen.  Gesn.  Id.  p.  26. 

Die  2 unten  Links  ist  hiei’  verkehrt  g'estochen. 

" JSIüon 

Ich  habe  dich  behorcht,  Chloe  Gesn.  Id.  p.  16. 

" Die  Erßndung  des  Saitenspiels  8^c: 

O du  schönes  Mädchen  l — Ich  war  es  der  deineti  Gesang  mit 
diesen  Saiten  begleitete.  Gesn.  Id. 91 . 

Die  4 unten  Links  ist  hier  verkehrt  gestochen. 

" Dämon  Phillis 

Höre  Phillis  ! mir  fällt  ivas  ein:  ivenn  dieses  Käfse  ivären  ? 

Pahmon  ' Gesn.  1,1.  p.K. 

Umarmet  mich,  Kinder  Gesn.  Id.  p.  66. 

Die  6 unten  Links  ist  hier  verkehrt  gestochen. 

" _ Daphnis  Chloe 

Kein,  heiii  Mädchen  hat  mein  Hertz  enthärtet  Gesn.  Id.  p.  53. 
" Dämon  Daphne 

Wie  schimmert  dort,  Daphne!  — der  Bogen  der  Iris 
„ ■ Gcsn.U.p.U. 

Ich  hebe  dich  mehr  als  die  Schaafe  den  Klee.  Gesn.  Id.  p.  19. 

Die  9 unten  Rechts  ist  hier  verkelirt  gestochen. 

" Tityrus  Menalhas 

Vielleicht,  ivenn  du  wieder  höTnst,  schöner  Herbst ! vielleicht  seh 
ich  dich  dali  nicht  mehr.  Gesn.  Id.  p.  90. 

" ^ Phillis  Chloe 

Warum  hältst  du  dein  Körbgen 

So  werth?  Soll  ich  rathen  ? Gesn.  Id.  p.  2'>. 

Die  1 1 unten  Rechts  ist  verki  hrt  gestociien. 

" Daphnis 

l)ort  IVO  der  Bauch  aus  den  Bäumen  empor  wallt,  dort  wohnet 
meine  Ihillis!  (tesn.  Id.  p.  25. 

- — unten  in  der  Mitte  ausserlialb  der  Randlinie 

Die  Reihenfolge!  auf  der  Platte  ist  l'olo-onde : 1.  12.  3.  10.  5.  S.  I 7.  6.9.  1.  II.  2. 


Unten  R.  1 

L.  2 

ff 

R.  3 

L.  4 

R.  5 

L.  6 

" 

R.  7 

L.  8 

R.  9 

ff 

L.  10 

ff 

R.  11 

ff 

L.  12 

Bei  de 

:n  Xrn 

90)  ,,  3uin  .Ualciibcr  i'vo  1772  ('cllimmf  ntcr  erft  ^ii  bem  bro  l77;Lu4uMiid't,  U'cil  (ba  in  ben  iua'  1771 
bie  (S)efd)id!tc  bc«  Domiuicliottc  aiuidnad)t  uairbc  iiiib  bn<>  'i'L'rtrnit  beü  Rnri'uei  3o)'cvb  nd'rn  bnn 
ftanb,  lvc(d)cd  in  'iOien  idu-  iibd  itftfiitct  unirtc)  bcr.'ii'iiiii  ben  'lOioncrn  ^cii^cn  u'i'lltc  baf!  bal'Oi 
,, feine  2lb|idit  (icinefcn  nmr,  nnb  ber  Acndcmie  bcr'nl'l  bvifi  in  bi’H!  'Ihidii't  luaaneifoinincnbcn  Ralciiber 
„eine  felR-  riducule  (Sh-fdiid)te  nd'ft  icmem  eigenen  'luntrait  i]ddU  U'crmi  feite.  Ter  Riinftler  uaiMte 
//O*  l^icfci"  C'llbe  bic  (*>ie|d)id)te  beö  orhmdo  l'mioso  vein  .Vriost."  ll.mdschril'tlicli  \om  Kütistler. 
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Ein  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  unten  bei  No.  2.  und  3.  vom  Künstler  als 
„Sijbrucf  No  70"  bezeichneter  erster  Abdruck  ist  z.  B.  vor  der  Luft,  auch  befinden  sich  unten, 
wo  später  die  Unterschriften  eingestochen  wurden,  bei  No,  1,  5.  7,  8,  9 und  10.  einige  Nadel- 
proben; sonstwie  I.  Ein  zweites  Exemplar  befindet  sich  in  der  Hertel’schen  Sammlung.  Die 
Probedrücke  sind  ebenfalls  noch  nicht  vollendet  und  fehlt  z.B.  bei  No.  8.  die  Luft. 


I.  Vor  der  Unterschrift.  Man  liest  in  den  iveissen  Unterrändern  innerhalb 
der  Einfassungslinie,  und  zwar  in  den  Ecken  unten  Rechts  mit  gerissener 
Schrift : 

Unten  R.  1 U.  S.  Gesn  Id  p.  24, 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 
,,  Z)  Choäowxechi  inv:  üe^:  fcnlp:’’’' 

» L.  12  //  Gesnld^:  p.‘lh 

- E.  3 " Qesn  Id^  p.  16. 

Die  6 bei  der  16  ist  verkehrt  radirt. 


//  L.  ]0  // 

//  E.  5 » 

» L.  8 

V E.  7 // 

>t  L.  ()  n 

» E.  9 // 

//  I..  4 « 

- E.  I I ./ 

» Ji.  2 " 


Gesn  Id.  p.  90. 

Gesn.  Id.  p.  46. 

Die  4 bei  der  46  ist  verkehrt  radirt. 

Gefn.  Idil^..  41 
Ge/n.  Id.  p.  35 
Gefn.  Id^.  p:  66. 

Die  No.  6 und  die  66  sind  verkehrt  radirt, 
Gefn  Idg  19 

Die  No.  9 ist  verkehrt  radirt. 

Gefn  IdS  p.  97 

Die  No.  4 ist  verkehrt  radirt. 

Gesn  Id.  82 

Die  No.  1 1 ist  verkehrt  radirt. 

Gesn  Idif,:  p.  2U 

Die  No.  2 und  die  26  sind  verkehrt  radirt. 


Ich  besitze  ein  Exemplar  mit  des  Künstlers  eigenhändiger  Unterschrift 
mit  Bleistift  bcii  ^eir  Cbcrfm;ö  (Siuncl)nuT  SBeiiic  burd;  beffen  gc^erfamen 
E.  Chodotviccki." 


II.  3Iit  den  nachfolgenden  Unterschriften  : 

bei  No.  2 Da  Alexis  statt  Da,  Alexis! 


3 behorcht 

4 Mudcheyi 


behorcht, 
3IUdchen  ! 


5 IV as  ein, 
" wären 
7 Nein 
10  körnst, 
n Herbst, 
V mehr; 


•'  icas  ein : 
u tvären  ? 

" Nein , 

" köihst, 
n Herbst! 

>r  mehr. 

Hiervon  sah  ich  auch  einen  Contra  druck  auf  der  König).  Academie 
in  Berlin. 

III.  Mit  den  nun  corrigirten  Unterschriften , icie  oben  beschrieben. 

Zwei  Copien  von  D.  Berger:  1)  mit  deutscher  Unterschrift,  welche  zu  der  deutschen, 
und  2)  mit  französischer  Unterschrift,  welche  zur  französischen  Ausgabe  dieses  Ca- 
lenders  verwendet  wurde. 


70. 

Zwei  Blätter  zu  Büffon’s  Naturgeschichte. 
Erster  Theil. 

Auf  einer  9"  4'"  breiten  und  7"  7^4"'  hohen  Platte. 

Titel : luni  33 ii  ff  o allgemeine 0htturge[d;id)te  Giue  fvei)e  mit  einigen 

3ufä|en  bevmel)vte  ÜlH'vfe^nng  nac^  ber  neneften  fvanjef:  31n9gabe  bon  1769:  inSÜ 
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!U^tt  aüergnäMgfi:  ^löuicjl:  ^^vcu§:  ^mii:  3:^ei(.  23erlm  1771  bei)  3oad}im 

^au(i,  23ud)()äiib(er."  in  S®. 

a)  T i t e 1 k u p f e r Links : Eine  weibliche  Figur  (die  Geschichte ) 
iiach  liechts  gewendet  sitzt  Links  an  einem  Baume,  vor  wel- 
chem sie  in  eine  auf  einem  l^aumstamme  ausgebreitete  Holle 
schreibt  und  sinnend  nach  der  Hechts  stehenden  Bildsäule  der 
Diana  von  Ephesus  (Symbol  der  fruchtbringenden  und  nähren- 
den Natur)  sieht. 

Unten  in  der  Mitte  ,,-D,  ChodowiecJd.  mv.  et/ec.^'- 
Stich-Höhe  ö"  9%"',  Breite  9" 

b)  Vig  n e tt  e Hechts  : Ein  Mensch  im  Naturzustände  steht  vor 
einer  Thiergruppe,  mit  dem  rechten  Arme  auf  einen  Baum- 
stamm gestützt,  worunter  ein  Elephant,  andere  Säugethiere 
und  auch  Vögel.  (Adam  benennt  die  Thiere;  JMotiv  aus  Hi- 
dingers  Paradies.)  ]\iit  einer  arabesken  Einfassungslinie,  worin 
später  der  Titel  des  Buches  gestochen  wurde. 

Unten  Rechts  ,,n.  ChodowiecM.  in:  /c  “ 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  1'". 

Die  Aetzdvücke  von  a)  sind  z.B.  vor  den  Wolken  und  vor  dem  Schatten  Links  auf  dem 
Käsen  , Baumstamme  und  dem  Erdboden  ; die  Pr  o b e d r ü c k e sind  mehr  vollendet  und  das 
im  vorstehenden  Fehlende  ist  sichtbar.  Bei  den  Äetzdrücken  von  b)  fehlt  z.  B.  der  mittelste 
Fussboden  , und  der  Kechts  unter  dem  Pferde  noch  gänzlich  , wogegen  in  den  Probedrücken 
dieser  Schatten  unter  dem  Pferde  schon  siclitbar  ist. 

1.  Vot'  der  eingestocJienen  Titelschrift  unter  h)  und  v o r des  Künstlers  Xamen 
unter  a)  dem  T itelkupfer . . 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  und  des  Künstlers  Kamen  unter  a). 

Hiervon  sahen  wir  anfgeätzte  Abdrücke,  wo  die  schöne  kalte  Xadel- 
arbeit  geschwunden  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  : auf  a)  Links  neben  der  Diana  fliegt  ein  Schmetterling; 
auf  b)  Oben  im  leeren  Kaume  ein  grosser  sitzender  llaubvogel. 

Copien : 

1.  Der  Vignette,  ohne  des  Künstlei's  Namen,  auf  einer  kleinen  2"  1 1 V2'"breiten  u.  2'','! '/2^”liohen  Platte. 

2.  Des  Titelkujjfers  und  der  Vignette.  Unten  Kechts  ^^Glaß'shacli  sc.  Berol.'’''  Diese  wurden  zu  (.lern 

2.  — 7.  Bande  des  obigen  Werkes  verwendet. 

70  a. 

Portrait  von  Schoenberg  von  Brcnkenlioff, 

Kgl.  Preuss.  Geh.  Ober  - Finanz  - Kriegs  - und  Hoinainen  - Rath. 
Stich-Höhe  Breite  3"  7'". 

TitcTkupfcr  zu  „ib'üuitp’  UncDclovdbic.  Uiftcv  Tboü." 

Die  'l'itclvignette  hierzu  s.  No.  1)1. 

Ilrustblhl  CD  faco  in  Medaillon  in  monumcntah'r  Kinfassimg. 
Unter  dem  Mt'daillon  in  der  Mitte  das  Wajipcn  nnd  ('ine  d’att'l 
mit  der  Inscbrift  ,,  FRANZ  JLVLTJIASAR  SCI lOFN BFltG  VOX 
BRKX(JKFXH()FF‘C 

I>i(!  A e t z d r ü e,  k e , di  r misl nngimen  und  vom  Kiinstlei'  vinuvorfmen  l’latle,  sind  unten 
Links  \n\\.  tt  de  Gusc  pinx  17(12. und  untrn  Kn  lits  mit  Cliodoiricc/ü  177.1.** 


(17)  .Nicht  wie  .lacoby  angii  bl  ,,1771.'*,  weslialb  es  aucli  nielit  in  dii  ses  .fahr,  sondern  in  ilas 


54 


1771 


bezeichnet,  und  das  Schild,  worin  da«  Wappen,  i»t  noch  weiM,  die  Mitte  de«  oberen  Theiles  dee 
Kopfes  ist  noch  höher,  und  daselbst  eine  Glatze.  Die  Probedrheke  dagegen  tragen  die  Unter- 
schrift ,,/i;  de  Gaae pinx:  1 7»i2.*‘  und  Hechts  ,,D:Chodo»ciecki/ti4lp.  1773.*’  Der  Grund  im  Schilde 
hinter  dein  Wappen  ist  mit  perpendieulareii  Sttirhen  überschattet,  und  hinter  den  sechs  liuseu 
in  dem  unteren  Felde  des  Wappens  befindet  sich  eint  senkrechte  schwach  peftihrte  Strichlai^. 
a)  Mit  der  obigen  Unterschrift,  b;  Wo  diese  entfernt  ist.**) 

Hei  den  vollendeten  Drucken,  die  ehenfall»  ohne  Unterschrift,  ist 
z.  H.  der  Grund  hinter  dem  Wappen  und  hinter  den  Kosen  ira  unteren  Felde 
mit  einer  zweiten  horizontalen  Strichlage  übergangen.  Die  im  vorstehenden 
Abdrucke  mit  feinen  horizontalen  Linien  übergangenen , minder  beleuchteten 
Theile  des  Medaillons , welches  das  Bild  umfasst , sind  in  diesem  dritten 
Drucke  mittelst  schräg  laufender  Striche  dunkler  gemacht. 

•71  — 7:l 

Drei  lUütter  zu  Hasedow’s  A at  hok  rator. 

•Vuf  e i n er l‘J"  l"  breiten  und  7"  s'  ,'"  hohen  Blatte. 

'Fitul : vt  a t b i'  f t rt  t 0 1 ; cNt  von  (^i^iebniti^  funfii^fi  ÜHc^cnmt  Ufbfl 

VHnbaiut  unb  'ih'vliKtcn  von  5 ’i'-  ’i'üfeboro.  ’lKof.  in  •Jlltona.  Jui  fkmcnia« 
ri|'d)en  '^MbliotbcP.  1771.  ’»ki)  b<v<  ’ikifanad  /Ufnnbfit  nnb  in  H'oininiffton  bco 
H.  /viitl'd)  in  VciväiV“  i*‘  a.  27'J  S.j 

71.  Kill  Luhri'r  marlit  in  uiiirin  /imiuur  mit  imiut  Kuftpumpe 
\ (•rsuchf  an  rim'in  ( ’aninrliun  in  < ic;;rnvvnrt  rdrslliulirr  l•’.ll^Tn, 
«liu  hinfrr  fluni  'risuliu  aut’  iluin  Si»plni  sii/un.  Links  slulil 
flur  jnn;4u  l’rin/  /.vvi>uliun  /wui  ültur«*n  I\nal>un.  Ijnks  am 
Soplia  sluhun  zwei  ( ’avaliuru  iiml  Kuulils  uiiu*  llofiiamu.  ,,Diu 
tiirstliuliu  l'amiliu  in  I )uss;iu,  wululiu  Itasuilovv  als  (irQiidur  nml 
Norstelii'f  des  iMiilantropins  zu  Dussnii  un(urs(iU/.tu,  wohnt 
suinun  \ OrlcMinj'un  hui.** 

oben  Kcchts  Unten  Kcchts  „ /); rAo</oir»crAi/rc **. 

Stich-llohe  Breite  2“ 'J'". 

ln  riiirin  aU  „No.  71  1 1 r tl  (f  * bcirirhnrtrn  F.trmplarr  in  der  Sammlunf  des  l'.n- 

herzojjs  Mbrrrht  nml  in  der  llcrtrl’srhrn  ist  i.  M.  die  lUlftr  des  Fu«<bodent  l.lnkt  weist. 

72.  Kc’uhtjs  .Stuhl  (las  jirojuutirtu  (JuhAmlu  für  dm  Naturalicn- 
Ivunsf- und  Suhulhuuhhandul  mit  dur  I nschrift  über  «lum  l’horu 
,,  FiDUC A'l’lONS  II.\Nl)LUN(f woraus  Masuhinun  und 

Jahr  177.1  gehört.  Indejisen  giebt  der  KQnstUr  in  einem  Ilrirfe  »om  s.  MVrt  IT'Jl  «6  sus- 

drücklii'h  an,  «lass  da.'«  Illatt  ,,iwisrhcn  7»  und  71  gehört“,  nnd  mn*»  er  c«  »l*o  im  Jahre  1771  schon 
gefertigt  haben. 

öS)  Am  2.  Juni  I7!l.l  schreibt  hierüber  der  Künstler  an  Oraff  in  I>iT*drn  : ,,  (f«t<  idf 

,, 'rbnen  birber  in  tem  '2*rr|rutn  |i  tlrbt  ni<Vt  n<ril  id>  r#  nabt  irrrfb  birlt  in  tnrtne  3aimnlnRt|  mit 
„aiibKncbnuii  pi  ivtrccn  (c^n<(>|rn  ftblirf  ab  nu<b  trn  'Jiabnun  ttr  tatnnUrriaR»  an#  ab  ir«ii  «tfbi 
,,ivi«  Kn  l'iebbübttn  tfl  befannt  d<wrrl«n."  vV^hnicheinlich  durch  Herrn  IVerger.  s.  di«  .Note  ru 
No.  K2.1.) 

(>!ü  Die  Denierkung  von  Herrn  I.inck  im  Deutschen  Kunstblatt  IsAI.  Xo.  ii.  R.  27H.  dass  sieh 
diese  drei  Nummern  in  ,,  höchst  seltenen  Abdrücken  auf  einer  Platte**  beönaen  . beruht  a«f  eiiren 
Irrthnme,  da  diese  Platte  nie  ier«ehnitten  wonteo  ist ; sie  ist  hi«  heute  nneh  i«  IWsitie  des  Verlegers, 
der  ebenfalls  noch  F.vempUrr  des  Werkes  hat  und  solches  mit  den  unieTtheillen.  j*tit  aber  schon  sehr 
ausgedniekten  Nummern  verkauf,  wo  die  schöne  kalte  Nadelarbeit  aber  gkntlich  gesrhwnnden  ist. 

70)  „ boftt  tin  'Vrcirct  »irnucbt  »o#  numabi#  aii#grfnbrt  wetttn  lÄ.  eine  Kdueat»«ns- 

„■üantUina  \\i  tt.iMircn,  n'criim  man  allcrUr  ^nttrununtc  nnt  «IVvabinfn  rbed#  R<irflab  fhcil#  la 
,/iVctcUrn  cjci  '.Mbbilfun,\rn  btfemmen  fenntt.  lief  iii  nt  'J^crncllang  »itirt  Ilandsehnft- 

iieh  vom  Künstler. 
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(xerätliscliaften  g-etragen  werden.  In  der  Mitte  nach  hinten 
werden  auf  einem  Schiffe  und  einem  Wagen  Waaren  in  Kisten 
verladen,  und  dahinter  mehrrre  Gehäude. 

üben  Rechts  Unten  Rechts  „z>;  ChodotoiecU  dei  ^-fec: 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  9'". 

In  den  Aetzdriicken  ist  z.  B.  noch  keine  Luft,  und  solche  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleistift  eing-ezeichnet. 

73.  Im  Mittelgründe  steht  das  grosse  zweistöckige  Seminargebäude, 
vor  welchem  sich  bis  zum  Vordergründe  viele  ältere  und  jüngere 
Personen  mit  gymnastischen  Uebungen,  Spielen  und  Gärtner- 
arbeiten beschäftigen.  Links  im  Hintergründe  eine  Stadt  mit 
schiffbarem  Flusse.^’) 

Oben  Rechts  , , III  ‘ h Unten  Rechts  D:  Chodotviecki  dei.  % fcc  "'’ 
Stich-Höhe  5",  Breite  I' 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z B.  unten  Hechts  der  ganze  Schlagschatten. 


"74. 

12  Blätter  zuAriosto’s  rasender  Bola nd. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  l"  10'". 

Platten-Breite  13"  9'",  Höhe  8"  3"'. 

Im  ,,ALMANAC  Genealogique  pou?'  Tan  1772,  avec  V ajjprohation  de 
L’Academie  Royale  des  Sciences  et  helles  Letti' es  ÄBerliiH  Mit  dem 
Bildnisse  in  Medaillon  von  , ,Fe.idee.icus  Rex  BoHussm.“  Unten  Links 
Sanier  Unten  Rechts  „ Z>.  in  12*k 

Siehe  hierzu  die  Note  66)  bei  No.  69.  x 

Unten  L.  1 U.  S.  H Alcine  en  vain  Roger  fnit  les  trcdtres  appas, 

Viennent  dopposer  ä ses  pasl"^')  Roland  le  für ieiix.  Chanf.  VI. 
Unten  Rechts  ,,D.  Chodotviecki  inv.  et  .Sr;“  und  unten  in  der 
Mitte  der  innern  Radirung  ,,T).  cilif.'-'- 
” " 2 " Rour  retenir  Rirene,  envain  ses  ennemis 

QiCil  enßle  au  bout  de  sa  lance.  Chant.  IX. 

Unten  Rechts  in  der  Radirung  ,,i).  Ch’Pfec.^^ 

•'  " 3 a Roger  charme  les  yeux  du  grancl  Orque  des  3Iers, 

la  Nouvelle  Andromede  et  son  nouveau  Rersee.  Chant.  X. 
Unten  Rechts  ,,Z).  Cldlp-’- 

" " 4 " V Orque  engloutit  Roland  son  anere  et  sa  patache  : 

Reste  gosier  beant. 

^ Die  No.  4.  ist  hier  verkehrt  radirt.  Unten  Rechts  ,,  D.  Chodid 

" " 5 " V affreux  Caligorant  pur  Astolfe  vaincu 

Fit  p)Our  Surprendre  nn  Dieu  qui  le  deshonoroit.  Chant.  XV. 
Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Radirung  ,,i).  Clßf.'-^ 

71)  Ucr  borgeftctttc  (Scminariiim  ift  tingcfdl)v  fo  buvd)  baö  Sl^Utantuhnn  in  ®cffau  auS= 
geflirrt  irorben."  Handschriftlich  vom  Künstler. 

72)  Diese  Verse  sind  vier  - bis  sechszcilig,  indessen  nur  die  erste  und  letzte  Zeile  abgedruckt. 


Unten  L.  ü U.S 

. Le  hon  Itoi  Nor andint  son  epouse  et  leur  Snite  . 

MaU  Ta  Heine  faillit  iL y trourer  son  tombeau,  Chant  XVII. 
Unten  Kechts  ^,D.Ck^./"» 

It.  7 » 

Marjiae,  apre»  avoir  desarconne  Zerhin 

(^utl  a traitee  aeec  dedain.  Chant.  XX. 

Unten  I/mkn  und  unten  in  der  Milte ‘der 

inneren  Kadirung  nach  Links  „D:Ch^  jerit*' 

* 

« I..  s . 

Roland  dans  sa  furenr  deraeine  lea  yina ; 

I'atale  en  ce  Sejoitr  d plus  tf  an  hubdant.  Chant.  XXIV. 

Unten  in  der  Mitte  der  inneren  Kadirung  „/). 

» ‘) 

I.e  tombeau  il Isabelle  tat  auprea  de  er  pont. 

('hervhe  entre  cea  ^caa  celui  ae  aun  amant.  Chant.  XXIX, 

• Unten  Kecht«  „D.  CA*;/***  und  in  der  inneren  Kadirung 

I/mki  nach  der  Milte  „/).  <’A^/.‘* 

« 10 

Roland  pretend  iei,  par  an  trait  Öisc/mc*, 

StmjMire  de  la  bete  et  rn  aana  »Saroir  oü.  (‘haut,  A’-YA*. 

Die  .No.  Io  Ist,  wie  in  den  eraten  AbdrOckeo,  Io  «rrkchrter  HcbaA 
radlrt.  L'ntrn  in  der  klittr  der  inneren  Uadintof  ,,  D. 

..  1 1 // 

. iu  jtaradis  termtre  .istolfe  a retrouee 

l'.t  t rsprit  attire  ae  remet  rn  aan  Heu.  Chant.  XXXIX, 

. 

Unten  I.inkji  auf  dem  umgettüriten  Kahne  „D.rk*;^** 

« 12  e 

Car  Ir  iwmrn  tl  un  b*m  /Irrmitr, 

C'rst  qu  il  n'rat  fHts  un  hyjMtcrite.  Chant.  X/.IJI. 

Unlen  in  der  Mille  der  inneren  Kadirung  D.  CA*'/.** 

Die  Keihenfolge  auf  iler  Tiatte  int  folf^rndct  I.  12.  3.  10.  &.  S.  | 7.  li.  0.  II.  2. 


ln  drn  A o ti  ci  r a e k e n , welche  erhon  mit  den  Mummem  oimI  de«  KOoetlrr«  Nemro  «iod, 
t.  II.  allr  Luft,  eowle  die  meUtru  hehallenUfrn  nuf  der  Krd«  und  den  llfurvo.  In  de« 
Alidnirkr  auf  drni  Königl.  Kupfmtiebknbinet  in  l»reeden  Ut  unter  No.  T.  «il  «vrkrhrirr  Hchrlft 
nU  Nailelprobe  da«  Wort  „C’o|/Wre“  radlrt.  Auch  ein  oU  . ‘A  { I r a <f  No.  7 1 * heirklinoUr  Ab- 
druck brAndet  «ich  ln  der  Sanunlunf  de«  l‘.nhrnt>f«  Aibrvrht. 

I.  l'o  r iltr  l’nUrsrhriß. 

II.  Mit  tltr  l'nter»chri/t. 

I*A  kommen  auch  .Abdrücke  vor,  wo  die  t’ntor»chriftcn  auA  dem  pÄpiere 
uu^rmlirt  xind,  um  »olche  nl»  .Abdrücke  vor  der  Schrift  erfcheinen  tu  loMon. 

Verfklrchter  \hdrurk  ron  einem  ArUdmrke  bei  Thirnnnnn : Im  linken  Rande  ron 
No.  I. : xwri  kleine  IIAiimchen;  bei  No.  7.  im  Unken  Rande;  ein  kleine«  mknnliehe«  rmdl  nach 
Link»;  im  rechten  Rande  rnn  No.  7.:  ein  kleiner  dieyrnder  Amor;  unter  No.  12.  im  wriaoen 
Frhir  : rin  MOnchekopf  mit  Kapute. 


Copien : 

1.  Von  I>.  Rrrger  mit  der  frant0«|«rhen  l'nterarhrtft  und  tänka  atiaeerhaJb  der  Handlinie 

,,  D.  ChoiimrUcki  inre.  al  de/.**  • 

2.  Von  Dcrosrlben  mit  «Irr  d«ut«rhen  CntervchriA  und  Unk»  .,  Ti.  Ch*>d€Hrittki  mr.  et  de/.** 

Von  dieser  letiteren  mit  der  dentaehen  rntersehrift  fiebt  e«  Abdrftcke,  wo  man  unten  Unk» 
ausserhalb  der  Handlinie  „ /).  rAodowserdi,  ü»e«;  et  *e.**  lieot.  Die  Betetehnunf  ro«  e#  ar.** 
ist  neu  datu|estochen  und  auf  dem  F.aemplare.  «a«  leb  sab  , war  IWrfrr’s  Namf  aoeradirt. 

3.  Von  Wilh.  Chodnwiecki.  itiil  denlscber  rntervehrifl,  unten  Unka  ausserhalb  der  Hand- 
linie ,,  D.  rAodesrteclt  »ise.“  und  Rechts  „<7,  Ck^  A*"*** 

Rri  2.  und  :l.  befindet  sich  Obrifcns  noch  ein  Stkbfebler,  indem  bei  No.  12.  statt  Cant.  XI.III. 
hier  XVIII  steht. 

I.  wurde  tum  A/mnimr  ffeneu/eyi'fwe  pmmr  FAm»^  1772.  A Iterltm . 2.  und  S.  tur  deiifarben 
Ausgabe  desselben  .Mmanachs  „ Genealo^acber  CmUnder  mmf  dm»  SrkmtfJmkr  1772.  fierlim** 
verwendet. 

4.  Der  Ritter  allein  mit  den  twei  Pyrmmiden  im  Hinterrrunde,  au«  No.  S.  von  der  Oefrnseite  auf 
einer  kleinen  Platte,  oben  Links  ,,  Smm.  OrMmieker. 
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*75. 

Cabinet  d’un  peintre.^*^) 

Das  Familienblatt  des  Künstlers. 

Stich-Breite  1"  9"',  Höhe  5"!»'". 

Fünf  Kinder^'*)  des  Künstlers  sitzen  und  stehen  um  einen  Tisch 
und  beschäftigen  sich  in  seinem  mit  Gemälden  reich  verzierten  Zim- 
mer. Links  am  Tische  steht  die  Gattin  des  Künstlers  zwischen  den 
ältesten  Kindern;  Rechts  sitzt  er  selbst  am  Fenster  an  einem  Tische 
mit  Zeichnen  der  Gruppe  beschäftigt. 

Unterschrift  ,, CABINET  D’UN  PElNTIlE 

Dedie  a Madame  Marie  Henriette  Ajfrer,  veuve  de  feil  Ml  G.  Chodowiecki 
Var  Jon  tres-humhle  et  trh  Oheisfant  Serviteur  et ßls  Daniel  Chodoioieckid^ 
Unten  Links  ^^Grave  pur  D.  Chodoiviecld  d Berlin  en  177  J.“ 

Die  ersten  Aetz  drücke  sind  vor  aller  Schrift,  die  zweiten  tragen  die  späteren  Unter- 
schriften, beide  vor  vielen  üeberarbeitungen , z.  B.  mit  vielen  lichten  Stellen  auf  allen  Ge- 
mälden an  der  Wand  des  Hintergrundes. 

Von  diesem  schönen  Blatte  giebt  es  Contradrücke,  sowie  alte  Ab- 
drücke auf  chinesisches  Papier. 

Copien; 

1.  Unten  Kechts  ,,/.  G . Fenzel  fec.''^  mit  der  Unterschrift  de  B.  Chodowiecki. 

2.  Von  Haid  in  Augsburg  in  Schwarzkunst  gearbeitet,  mit  der  Unterschrift  ,,!T7ie  Familxj  of  a 
Painter.'-''  und  unten  Links  .^.^Chodoioiecki  pinx.''^  Beide  1.  wie  2.  von  der  Grösse  des  Originals. 

3.  Die  Frau  des  Künstlers  mit  den  zwei  Kindern  neben  ihr  am  Tische,  allein,  von  der  Geg’enseite  und 
vergrössert  auf  einer  Octav-Platte,  unten  Links  ,,  Sam:  Gräniclier,  fec.'"'^ 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  gelbgefärbtes  Papier. 

2)  " grüngefärbtes  " 

3)  !t  braungefärbtes  Papier  und  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöht, 

4)  Links  ein  Weib  mit  einer  hochgefüllten  Küpe  auf  dem  Ilücken  , beinahe  vopi  Rücken  gesehen. 

5)  Rechts  steht  eine  lange  männliche  Figur  nach  links  gewendet, 

76. 

Erstes  oder  Titelkiipfer  zu  Sulzer’s  Theorie, 
erste  Auflage.  Erster  Theil.^*') 

Stich-Höhe  7"  10'",  Breite  6"  1'". 

Das  Kupfer  zum  2.  Theil  s.  No.  109. 

Titel : „ U g e m e i u e 2:  l)  e o v i e b e r f d)  o u e u At  ü n ft  e in  einzeln,  imd> 
akt;afeti[d;er  Drbnuiig  bei*  ^tunftip ortet  auf  eiuauber  folgeuber , 5trtifeln  ab- 

73)  „ Ü)ie  DJiiitter  beg  ItünjKerg,  geh.  >genriette  3(t)rer  in  35anjig , hat  tf)n  um  eine  3eicl)nung  bcn 
,, feinen  Rinbevn.  Cr  fing  nn  ju  jcidmen,  nnb  buchte,  ba^  trenn  er  eg  rubbirte  mürbe  eg  Ü)m  nid)t  riet 
,,mehr  mü()e  foften,  nnb  rubirte  eg.“  Handschriftlich  vom  Künstler. 

Diese  obengenannte  köstliche  Zeichnung  ist  im  Besitze  der  Madame  Grctschel  in  I-eipzig,  einer 
Nachkommin  Chodowiccki’s. 

74)  Die  fünf  obenbemerkten  Kinder  sind  von  Links  nach  Rechts  1)  die  älteste  Tochter  Jeannette, 
später  verehelichte  Papin , 2.  3)  Susette  und  Henriette,  die  später  verehelichte  Henry  und  Le  Coq, 
4)  Isac  Heinrich,  sein  zweiter  Sohn,  später  Prediger  an  der  französisch-reformirten  Gemeinde  in  Pots- 
dam , 5)  sein  ältester  Sohn  Wilhelm,  der  spätere  Kupferstecher. 

75)  (Buchhändler  in  Berlin)  fcltc  bicfe  ^Dluttc  hejuhlcil , bcv  llÜufHev  fofberte  50  — , 
„mag  er  btcl  funb  imb  [chrteh  ulgbunu  an  Si'ctd)  (den  Verleger),  ber  ftc  heftdU  haüe;  btcfcv  autmovtete 
/,ci-  feh  nidlt  gemoh*ll  ,Rünftlcvn  ju  bingeii,  er  [olle  ihn  hejal)len.“  Handschriftlich  vom  Künstler, 
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gct;aubelt,  i'ou  Sct^aim  ©eov^e  ©utjev.  (fövfte  2 5t;eüe.  Öeiböi^, 

5Bel)  ©•  SBciDmann^  (Svben  iinb  D^eid;."  1.  Thl.  1771.  2.  Thl.  1774. 
in  4*^.  (Neuer  Abdruck  4 Theile  in  gr.  8.  1 773  — 75.)  — Die  2.  Aufl. 
in  4 Bänden  in  gr.  8.  1777,78.  — Eine  „neue  ueimel^rte 5luf(aße"  4 Theile 
in  gr.  8.  Ebend.  1786,  87.  — Nene  vermehrte  zweite  Auflage. 

4 Theile  in  gr.  8.  Ebend.  1792,  93,  94. 

Bei  der  späteren  Ausgabe  in  4 Bänden  in  gr.  8.  ist  das  frühere  Bild  in  4®,  in  Octav  von  der 
Gegenseite  copirt  und  verkleinert:  ,,  i).  Chod.  del.  — J.  Penzel  fec.  1792.“ 

Das  Symbol  der  künstlerischen  Schönheit  in  Gestalt  einer  be- 
kleideten weiblichen  Eigur  steht  von  den  Grazien  umgeben  hinter 
der  Links  im  Vordergründe  sitzenden  Minerva;  über  ihrem  Haupte 
eine  strahlenwerfende  Sonne.  Im  Vordergründe  liegen  die  Attribute 
der  Musen.  Rechts  nach  dem  Hintergründe  sechs  Personen  im  Na- 
turzustände vor  einer  Hütte;  eine  siebente  jagt  einen  Hirsch.  Mit 
doppeltem  gravirten  Rande. 

Unten  Rechts  ,,I>;  Chodou-iecki  deg  »J-  fculp.  Berol.  1771“. 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft,  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  sind  die 
Sonnenstrahlen  nur  mit  leichten  Strichen  angedeutet. 

77. 

Titel-Kupfer  zu  Tliom.  Abbt,  vom  Verdienste. 

Stich-Höhe  4"  ■>  Breite  2"  6"'. 

Titel : S 'k  b b t , ®vdf(.  <$d)ainntnm3=Sip).nfd)cn  iinbOicgierimgärat:^ 

rom  2>eibieiifte.  T)iitte  (und  zur  4.)  2lii[lac^e.  33cvlin  imb  Stettin  bei)  ^liebvid) 
9hcolai  1772." — 4.  Aufl.  auch  unter  dem  Titel:  „3d)oma^  iHbbtö  revmi[d)te 
äBevfe.  Elfter  3:(;ei[  ireldier  bie  2lbl)anb(niu^  rom  33erbienfte  entf)ä(t.  4.  iJhifl." 
Ebend.  1790.  8''.  (XVIII  u.  316  S.) 

Bei  der  1.  u.  2.  Aufl.,  1765  und  1767,  befindet  sich  das  von  Chodowiecki 
gestochene  Bild  noch  nicht. 

„T)ie  SiK]enb  fnf)rt,  ben  it)r  jn  fcK3cn  entfc^loffenen  .^cvfnfe^,  jum  Seinpel 
„beiS  21evbien[te^.  ?ln  bem  Jembel , f)äii3en  bie  9kevfjeid)en  bev  bren  Wirten  be^ 
„21evbienfteö,  bie  bev  33evf.  evnHit)nf  bev  ©eifte^fväftc,  beö  Ävieflö  nnb  bev  @e[e^^ 
„^ebung,  nöintid)  eiiuAel)ev,  eine  tote  nnb  ein  Oeljireig.  ^evfnleö  irifl  und)  bev 
„Äenle  gveifen,  bic^ingenb  ^eigt  U)m  abev  jene  bei)beSinnbilbev,  nnb  iravnet  U)n 
„in  feinev  2Ba(;l  nid;t  nl^ii  roveiüg  ju  feiin." 

Unten  in  der  Mitte  der  Radirung  selbst  Chodowiecki:  del.  4- ferdp:  1771“. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

In  der  Herterschen  Sammlung  ist  ein  erster  Aetzdruck,  wo  sich  auch  noch  die  No.  80. 
und  81.  auf  einer  unzerschnittenen  7"  5'"  hohen  und  3"  I U'/,"' breiten  Platte  befinden.  Auf 
No.  81.  befinden  sich  nur  die  obersten  vier  Beiter,  und  der  Baum  daiunter  ist  noch  leer.  Als 
die  Plaite  No.  77.  im  Stiche  beendigt  war,  wurden  die  No.  8U  und  81.  abgesclinitten  und  be- 
sonders abgedruckt. 

I.  Oben  Rechts  im  Fronton  des  Tenq^els  mit  der  falschen  Inschrift  ,,BENE 
MEBITES“. 

II.  Mit  der  geänderten  Inschrift  ,,BENE  MEBITIS“. 

Die  Abdrücke,  dem  Titel  des  Buches  gegenüber  eingedruckt  und  auf 
grauem  Druckpapier,  sind  grösstentheils  schwach. 
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^78. 

Die  E i n a ii  cl  e r ii  ii  g der  Franzosen  z ii  r 
Errichtnng  der  Regie.'*’) 

Platten-Breite  5"  5"',  Höhe  1"  5'". 

Der  Zug  geht  iiacli  Rechts.  Voran  ein  mit  Geigen,  Rappiren  niicl 
anderem  Geräth  beladener  Esel,  Männer,  Frauen  und  Kinder  folgen, 
dahinter  zwei  zweiräderige  Karren,  der  hinterste  hoch  beladen  mit 
einem  darauf  stehenden  und  ansrnhenden  Herrn,  auf  dem  vor- 
dersten sitzt  eine  Frau  mit  zwei  kleinen  Kindern,  und  dahinter 
noch  drei  iMänner  zu  Fnss. 

Ohne  des  Künstlers  Kamen. 

ln  einem  als  „©  r ft  e v '?t  b b r lief  No.  78  : ITTl."  vom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  ist  z.B.  Links  der  Stein  mit  dem  Gebüsch  nicht  vorhanden. 

Die  ersten  Abdrücke  dieses  geistvollen  Blattes  sind  mit  Nr.  79  und  SO. 
auf  einem  Bogen  abgedruckt,  und  haben  diese,  besonders  im  Bande,  mehr  oder 
weniger  Plattengrat. 

Diese  theilweise  zu  schwach  geätzte  Platte  ist  selten  vollkommen  deutlich 
ausgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Rechts  in  der  Ecke  : ein  kleiner  fein  radirter  männlicher  Kojif  mit  Mütze. 

2)  Die  zwei  Männer  hinter  dem  Wagen  und  über  dem  Steine  nach  hinten  sind  auf  den  Abdrücken 
aus  dem  Papiere  ausradirt,  und  über  diese  ausradirte  Stelle  etwas  Gebüsch  eingedruckt. 

Copie 

zu  ein  Drittel  verkleinert  oben  Links  Gränicher:  fee.'" 


"79. 

13  a s Scharmützel. 

Platten-Breite  5"  2'",  Höhe  1"  O'/-"'. 

Ein  Russe  mit  einer  langen  Pike  galoppirt  nacli  Fiiiks;  ein 
geliarnischter  Reiter  in  der  INlitte  hält  einen  nehen  ihm  reitenden 
Türken,  ein  zweiter  mit  zerschossener  Fahne  reitet  dahinter,  und 
Rechts  noch  zwei  tartarische  Reiter. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Am  rechten  Plattenrande  sind  quer  unten  noch  Sjiuren  einer  ganz  leicht 
radirten , verkehrten  unleserlichen  Schrift,  sowie  an  einigen  Stellen  der  l’latte 
ganze  und  Bruch-Zahlen  einradirt,  welclie,  wie  die  ganze  Platte,  nur  um  die 
Stärke  des  Sclieidewassers  zu  versuchen,  gemacht  waren. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  mit  No.  7S  und  so.  auf  einem  llogen  abgetlruckt. 
s.  No.  7S. 

Eine  Copie, 

roh  mit  dem  Grabsticliel  gearbeitet,  bellmlet  sieh  auf  einer  " 7 lueiten  und  hohen  Platte, 

wo  an  der  recliten  und  linken  Seite  nocli  zwei  Iteiter  und  auf  der  Lrde  zwei  Getödtete. 


7<»)  ,,(^hnvaubcniiui  brr  von  .Rönii]  /triebvid)  il.  i'ciidHii't’cncii  '(\i\nqofni  iu'-i'ciliii  jiiv  t^rvidttinui 

„btr  Dtcipc-  Uhnijcn,  't'fcvbc  Ullb  (\iibrcr  iiadl  ber  Ih'atuv  iic^cidnict."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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Verfälächte  Abdrücke: 

1)  Der  Hügel  zur  Linken  und  die  darüber  betiudlicbe  Luft  ut  auf  deu  Abdrückru  auaradlri. 

2)  Nur  mit  dem  gehamiacbten  Keiter,  allen  Uebrige  aber  ebeufo  aunradirt. 

3)  Üben  Rechts : ein  bärtiger  Kopf  mit  Pehmütze,  Protll  nach  UechU. 

4)  „ n eine  kleine  männliche  Rüste. 

5)  Rechts  in  der  Mitte : ein  leicht  entworfener  Türkenkopf  mit  Üart. 

ti)  //  //  </  » ein  leicht  entworfener  Reiter  mit  I’ike. 

7)  Links  vorn  ein  Russe  nach  Links  hinter  sprengend,  und  Rechts  ein  nach  hinten  Links  rviteudcr 
Türke  ; beide  fein  radirt. 

•SO. 

S t LI  (1  i e 11  V ()  11  !•'  i ^ u r e ii. 

Platten- Breite  l"  s'",  Höhe  I”  I'". 

Links  sitzt  ein  AtB*  in  llusariMiuniforin  uut'ilein  liintereii 'nieilc 
des  Kückens  einer  Do^f^e;  in  tler  Milte  weiter  nach  hinten  sitzen 
drei  als  Hauern  «gekleidete  AÜ'en  an  einem  '1  isehe  und  essen  und 
trinken;  f^fj^en  Keelits  nach  vorn  eine  (iruppe  von  drei  .MAniiern 
von  verschiedt  ner(j rosse  in  rnterredunj'  mit  einer  Koeliin;  und  noi  h 
weiter  Hechts  spreehen  zwei  Damen  und  ein  Herr  mit  einander. 
Ohne  des  Könsllers  Namen, 

Dk  den  A r 1 4 d r ü •' k r n Ut  t,  R.  drr  I)rg«n  drs  nach  Rechts  «trhrnden  klrluen  Mannes  nur 
zur  Hälfte  sichtbar. 

Die  ersten  A r 1 4 d r üc  k e t>«-rtitden  sich  mit  No.  77  und  sl  auf  einer  riattr,  s.  No.  77. 
Die  ersten  .Mnlriu  ki-’  sind  mit  No.  Ts  uml  TU  auf  einem  Bo^cn  abgcdruckl. 

hin«  Copio 

Ut  etwas  leicht  und  vertagt  radirt  an  dem  Ohre  des  Munde«  lu  rtkrnnrn.  VerfrOssert  erscheint 
dieses  iin  Original  , ln  der  ( opu  Mlttheilung  des  Herrn  J.  A.  Roemer  ln  Nürnberg. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  I.inks  l’rotll  eines  Mannes  mit  Olatte  naeh  Links. 

2)  " llfThts  eine  kleine  männlielie  Riistr  naeh  Reehts. 

3)  Rechts  neben  den  drei  sitirndrn  AlTen  steht  ein  Zwerg  mit  diekrm  Rauche  auf  seinen  Mcwk  gestUUt. 


LSI. 

Zwei  Studien  von  K eitern  ant't*incr  IMattc.” 

Plattcn-Höhe  3"  II"'.  Breite  3"  I'". 

Auf  dom  ohoron  Kaumo  vier  Koitoi  iu  vorscliiotlonoii  Siollunj^on ; 
der  eine  in  der  Mitte  in  Küstnn"  j^aloppirt  nach  Hechts.  Auf  dem 
unteren  Hanme  fahrt  ein  polnist  hes  l’nhrwcrk , auf  dessen  Hocke 
zwei  .Inden  naeh  Links  sitzen.  Zwei  He^leiler  reiten  hinterlier,  zwei 
«andere  kommen  Hechts  an^espreni^t.  Veher  dem  l’nhrwerke  Links 
sind  vier  nackte  Kinder  in  leichten  T’mrissen  einradirt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

nie  A r ti  d r n c k e sind  mit  No.  77  untl  so  anf  einer  TUtte  gr«t«wben.  s.  No.  77. 

I.  Die  ohert^n  Vlattenriindi^r  sind  noch  spitz. 

In  ersten  Abdrücken  ist  diese  und  die  folgende  No. '•2.  auf  einem 
Bogrn  gedruckt,  die  sich  durch  grosse  Klarheit  besonder»  bei  den  nackten 
vier  Kindern  und  den  starken  Plattengrat  ausxeichnen. 

II.  Diese  riattmrander  sind  abgerundet. 

In  späteren  Abdrücken  ist  der  Plattengrat  fa»l  gan*  verschwunden. 

17)  ,, 'Ütuf  aufjdcflcni  äcrrtnlm  ra^irt  *'  HandachiifUich  »om  KiUiftl«^. 
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Copie : 

Die  unten  Hechts  ansprengenden  zwei  Heiter  von  der  Gegenseite,  auf  einer  kleinen  Platte, 
unten  Links  Semmel  Gränicher'"^. 

Verfälschte  Abdrücke: 

a)  Auf  den  Abdrücken  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt : 

1)  Oben  Hechts  der  von  hinten  gesehene  Heiter,  so  dass  nur  3 Heiter  sichtbar  sind. 

2)  Oben  nur  diese  3 Heiter,  ebenso  ist  das  Buschwerk  , welches  man  Links  hinter  dem  letzten 
Heiter  sieht,  ausradirt. 

3)  Oben  ist  nur  der  nach  Hechts  galoppirende  Heiter  in  Hüstung  sichtbar,  die  übrigen  3 Heiter 
sind  ausradirt.  Unten  ist  der  auf  dem  Bocke  stehende  Jude  und  der  zweite  und  vierte  Heiter 
nach  Hechts  ebenfalls  ausradirt,  und  nur  die  zwei  vordersten  sichtbar. 

s.  unter  den  Aetzdrücken  von  No.  77. 

b)  Mit  verfälschten  Einfällen  : 

])  Oben  Links  ein  kleiner  Kopf  mit  Helm  im  Profil. 

2)  » Hechts  ein  Frauenzimmer  nach  Links  auf  einem  Esel  reitend. 

3)  n » ein  weiblicher  Koiif  nach  Hechts. 

4)  it  Links  Profil  eines  Türkenkopfes  mit  Turban. 

^82. 

Der  Lebenslauf  e i n e r B u h 1 s c h w e s t e r . 

Zwei  Figurenstudien  auf  einer  Platte. 

Platten-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  ü'". 

,,Ala  Charite‘^  stellt  unten  über  einer  Gruppe,  wo  zwei 
Männer  ein  Frauenzimmer  auf  einer  Bahre  nach  Eechts  tragen, 
neben  welcher  eine  alte  Frau  geht.  Links  steht  ein  dicker  Offizier 
neben  einem  jungen  Mädchen  mit  Muff,  auf  deren  Schulter  er 
seine  rechte  Hand  gelegt  hat,  mit  der  andern  hisst  er  sie  am  Kinne. 
In  dem  oberen  Baume  der  Platte  quer  ist  ein  nach  Bechts  galoppi- 
render  geharnischter  Beiter;  daneben  ein  kleiner  Pferdekopf  in 
Contur,  und  über  beiden  ein  kleiner  Beiter,  der  nach  Links  sprengt, 
leicht  einradirt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  ersten  Abdrücke  sind  mit  No.  81.  auf  einem  Bogen  abgedruckt,  s.  No.  81. 

Eine  Copie 

der  unteren  Darstellung  ist  von  der  Gegenseite  auf  einer  kleinen  Platte,  mit  der  Unterschrift  Links 
,,n  la  Charite^'',  und  unten  Links  ^^Sam.  GränicherfecJ-'- 

Verfälschte  Abdrücke: 

a)  Auf  den  Abdrücken  aiis  dem  Papiere  ausradirt : 

1)  Der  obere  Theil  der  Platte  über  dem  Worte  A la  Charite  ist  ganz  leer,  und  sind  dort  alle 
Figuren  auf  dem  Abdrucke  ausradirt.^®) 

2)  Wie  vorstehende  1),  nur  dass  das  Wort  A la  Charite  ebenfalls  ausradirt  ist. 

b)  Mit  verfälschten  Einfällen  : 

1)  Hechts  unter  dem  geharnischten  Heiter:  ein  kleiner  geharnischter  Heiter  nach  Links  ge- 
wendet. 

2)  Hechts  neben  dem  geharnischten  Heiter  : ein  kleiner  Heiter  nach  Links  geAvendet. 

3)  Hechts  hinter  dem  geharnischten  Heiter : die  Büste  eines  Mannes  mit  Köcher  und  Bogen 
auf  dem  Hiicken  , Profil  nach  Hechts. 

4)  Unter  dem  geharnischten  Heiter  : ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

5)  Ebendaselbst:  ein  kleiner  Militär,  welcher  sein  gesatteltes  Pferd  am  Zaume  hält. 

6)  Ebendaselbst : ein  grosser  leicht  radirter  geharnischter  Heiter  zu  Pferde. 


7S)  Das  grosse  Krankenhaus  in  Berlin. 

79)  Herr  Linck  in  Berlin  bezeichnet  solche  im  Kunstblatte  zum  Morgenblatte  1838.  No.  41.  als 
y^äasserst  seltene  erste  Ahdrilcke'’''  ^ ohne  den  geharnischten  Heiter! 
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*8.3. 

Die  Zelte  im  B e r 1 i n e r T h i e r g a r t e n . 

Stich-Breite  15"  11"',  Höhe 

Aussiclit  aus  dem  Thiergarten  nach  der  Mitte  der  Zelte,  einem 
\ er^^iuij^uiigsorte  hei  Herlin,  durch  Lustwandler,  \N'a»;en  und  Keiter 
belebt.  Scene  dem  Lehen  entnommen. 

Lnterschril’t  ,,  Premiere  promenade  de  lieriin 
/.«  place  den  Tente.t  au  Pure  **. 

de/tinte  d'aprea  nature,  4 grar/e  a L'eau  /orte  par  D.  Ckodottiecki  h BrrltH.*' 
tiin  „au0corruilrtrr  'Ü  ^ t r u kf  Nm.  s.].“  in  drr  Sainmliin;  dr«  lirrm  Tliirnuann  Ut  vor 
aller  Selirlft  und  vor  allrr  Luft,  drr  llaunivchlaif  l>r«uiidrni  auf  drm  obrrro  ThrÜP  drr  l’lalte  Ut 
andk-rit  grup|>irt;  rbenvo  Uhlt  dl«  KinfaMuritfvIinir  und  unUn  jrht  von  Krrbl*  narh  luuk*  «»o«  aut 
rtM-hUn  Hunde  1/"  breite  norb  nicht  auv^efUhrtr,  aUo  «vriaar  htrile,  wrlche  »ich  bu  lu  drvd  Vlrvtrl 
der  Uadirung  nach  l.ink»  abvpltJt. 

Noch  giebt  CH  A e t ^ d r ü c k e ebenfull«  vor  der  Luft  und  vor  vlrlQti  Nadrlarbritro , aowobl  in 
V'ordergrunde  ula  in  der  Ferne,  Jedoch  achon  mit  der  Klnfuaaungvlinie  : 

a)  Mittler  leicht  g r r 1 a a e n e n Schnft , wo  1.  11.  der  llintrrfnind  iw  lachen  den  ivrcd  Ueebta 
atehenden  Duincii  noch  nicht  volUtändig  aebattirt  iat. 

b)  Mit  der  geatochnnen  Schnft,  wie  bei  den  vollendeten  Onirken,  der  liinterfruod  Ul  aber 
jetzt  ganz  achattirt. 

1 )ie  .Uxlrücke  Uie.ser  Blatte  sind  fast  immer  uni'enü^end,  die  vur^e&Uten  Stellen 
un  den  Buumstellen  und  eiiuelnen  Baumparthien  hüben  zu  sehr  geatzt. 

S'i. 

'Li  tü  l-\  rgne  t te  zu  <l<*n  Nouveau  x McMuoires 
de  Be  r 1 i 

Stich:  im  Durchmesser  l"U*". 

IMutten-Breite  5"  .5“’,  Höhe  2"  n* 

'litcl:  .,N()i:VKArX  MKMOIUKS  DK  I/ACADKMIK  HOYALK 
DKS  SriKNt’KS  KT  BKLLKS-I.KTTUKS.  A.NNLK  MDC(*I.XX. 
AVKD  i;ilIST()IKK  1*01  K LA  MLMK  AN.NKK.  A HKItldX.  (HIKZ 
(’lIRK  riKN  KIIKDKKIC  VOSS.  .MDCCLXXII.“  in  I®.  ( IBf,  S.j 

I>aa  Original  hertndet  airh  noch  in  den  folgenden  JahrgSngrn  von  1771  und  1772.  Khmd. 
I77d.  1771.  Die  fulgcnden  Jabrg&nge  haben  die  Cofiie  ,,  .SrA/awcia /ae.‘* ; dteac  \ifnelle  gehl 
in  vervchietirnen  Cnpirn  bla  in  den  ,,  Abhandlungen  der  KS-igl,  Academte  der  fVtAtenMehee/tem 
in  Hrrtin.  ,lu.t  den  Jahren  |s»|  — |n||. 

in  einem  mit  Lahnen  und  Lorheeren  umj'chenen  .Meduillon  Hiegl 
»‘in  .Vdler  den  über  si<h  heHmlliehcn  funfSicrnen  zu;  unten  in  «Irr 
l’erne  die  Statlt  Herlin  vom  1 lamhur^er  I horc  aus  niifgeiinfmnen. 

Umschrift  im  Innern  des  Medaillons  ..COCiX .VT.\  AD  SiDKK.X  TKNDIT.“ 
Unten  in  der  Mitte  „ /)  fWoiriccAi/r.“ 

NS.>. 

Medaille  auf  das  .1  ubiläuiu  der  französischen 
Kirche  zu  Berlin. 

Stich:  im  Durchmesser  Je  1"  7"'. 

Platten-Breite  3"  5'",  Höhe  l"ll*,'". 

Im  Avers  sitzt  eine  Charitas  mit  einem  Kinde  an  der  Hrnst,  und 

SO)  Ter  Jlunftitr  wcltr  nubrerr  ^^rtfT  b<rju#4fb<a  ircbi«  Ste  ^slhroablr«,  afrrt  tie 

crlauHc  niktt."  IlandwbrifUicb  vom  KiViatlcr. 

St)  „‘jiait  bem  'l'Ctiibktft  ttr  Hcabrniic  »er  gririibsrf.*  Handarhr.  tow  Khn«4lcr. 
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ein  zweites  lehnt  an  ihrem  Schoosse,  die  liechte  auf  ein  Schild  ge- 
stützt, auf  welcliem  eine  Kirche  dargestellt  ist ; daneben  steht  der 
Glaube  in  Gestalt  einer  weiblichen  Figur.  Umschrift  ,,  ASYLE 
OUVERT  A LA  FOI  PAR  LA  CHARITE ‘h  Unten  ini  Abschnitt 
,,LE  X JUIN  MDCLXXiUC  lui  Reveis  die  Inschrift  ,,L’EGLISE 
ERANgOISE  FONDEE  A BERLIN  PAR  LE  GRAND  ELECTEUR 
CELEBRE  SON  JUBILE  SOUS  LE  REGNE  DE  FREDERIC  LE 
GRAND  LE  X.  JUIN  MDCCLXXII‘‘. 

Unten  in  der  Mitte  zwischen  dem  durch  ein  Band  verbundenen  Medaillon 

,,D;  Chodoiviecki  de^  i$- fcidp:’''’ 

In  den  Aetz  drucken  ist  z.  B.  die  Fig-ur  des  Glaubens  wenig  ausgeführt  und  der  Hinter- 
grund des  Schildes  , auf  welches  sich  die  Charitas  stützt,  ist  weiss. 

a)  auf  einer  Hechts  breiteren  und  unten  längeren  Platte,  und  wo  später  dieselbe  unten  abge- 
schnitten wurde,  befindet  sich  ein  langer  Strich.  Das  Maass  war  leider  nicht  anzugeben, 
da  das  mir  vorgelegene  einzige  Exemplar  verschnitten  war. 

b)  auf  der  verkleinerten  Platte  von  der  oben  angegebenen  Grosse. 

Diese  Medaille  ist  in  den  späteren  Abdrücken  auf  einem  Octavblatte  oben 
eingedruckt,  worunter  mit  Buchstaben  die  nachfolgende  Beschreibung  und  Be- 
stimmung derselben  gedruckt  steht: 

i\I  e d a i 1 1 e 

frappee  ä V occajlon  du  Juhile  reprefantant  le  hienfait  accorde  aux  liefugih  par 
V etablijfement  de  V Eglife  Francoife,  Jons  V embleme  de  la  Charite  pr< Je nt  an  t un 
Temple  ä la  Foi. 

La  MMaille,  dont  le  poids  ejt  di’ une  once,  a ete  executee  par  le  Sr.  Abraham. 
Le  dejfein  en  a ete  Jait  par  3Lr.  Daniel  Chodowiecki,  d’apres  les  idees  Journies 
par  la  Compagnie  du  Conjijtoire. 

File  Je  vend  au  proßt  des  paurres  ä deux  ecus  et  douze  gros. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte  ein  kleiner  weiblicher  Kopf  mit  Haube. 

2)  " " " " ein  gefiügelter  Engelskopf  (Cherubim). 

86. 

Vignette  zu  den  Lecons  de  morale  par  Geliert. 

Platten-Breite  3"  3 Vs'",  Höhe  2"  3"'. 

Titel:  ,,LEgONS  DE  MORALE  OU  LECTURES  ACADE- 
MIQUES  FAITES  DANS  L’UNIVERSITE  DE  LEIPZIG  PAR  FEU 
M.  GELLEFT.  ON  Y A JOINT.  Des  reßexions  sur  la  personne  & les 
ecrits  de  V Auteur  le  tout  traduit  de  V Allemand.  2Tomes.  A U2FECLIT, 
Chez  J.VAN  SCHOONHOVEN  ETC.  MDCCLXXIL‘‘  (Tom.  I.  XXX 
et  240  pag.  Tom.  II.  pap.  241 — 5C4  et  1 — 90.)  gr.  in 

x\uf  dem  Dedicationsblatte  ,,aux  eleves  du  seinhiaire  Jrancois  de  theologie 
ä Berlin. eingedruckt. 

Zwei  griechische  Philosoplien , der  eine  iiflanzt  jnnge  Bäume, 
der  zweite  begiesst  sie;  im  II  intergrunde  Rechts  Gebäude  und 
Links  Berge. 

Ueberschrift  ,,I)IEU  DONNE  L’ACROLSSEMENT“. 

Unten  Rechts  ,,7).  Chodoiviecki  f. 

In  den  A e t z d r ü c k e n fehlen  z.  B.  die  Wolken  gänzlich.  Die  Platte  ist  unten,  oben  und 
Rechts  grosser  und  befinden  sich  an  dem  untersten  und  rechten  Plattenrande  Linien,  auch  sieht 
man  unten  die  Endspitze  des  Harkens,  welcher  in  späteren  Abdrücken  durch  das  Verkleinern 
der  Platte  abgeschnitten  worden  ist.  In  der  HertePschen  Sammlung  befindet  sich  ein  Exemplar, 
wo  die  Platte  wie  in  gewöhnlichen  Abdrücken  Rechts  abgeschnitten  und  oben  beim  Drucken 
zugelcgt  ist. 
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Eine  Copie 

von  der  Gegenseite  unten  Recht«  Schellenberg  /ec."  und  unten  Unk*  „ D.  Ckttdeteciecki^'  in  ver- 
kehrter Schrift,  die  Platte  2"  « ‘A'"  breit  und  2"  V"  hoeh,  i*t  auf  S.  Xi  eingedrurkt  in  ,3. 15.  tfawur« 
liunifioflncmifdie  (Fragmente  etc.  ‘Üerfür^t  Ijerau^df^cben  ten  iWtdMrl  flimbrurter.  (irfter  2?anb. 

ÜJiit  »ielen  iJupfern.  iü>intert(iur.  3n  ilhrla«)  4?cinrid*  Sicinerf  un»  (iemp.  17*»r  (X  u.  21b  b.)  in  b*, 
und  eingedruckt  auf  S.  127  im  ,,  „ I-'/tai  für  la  Phyeto^montoni«,  de/timi  a faire  Comaattre  F Uomme 
^ a le  faire  Almer.  Par  Jean  üuspard  Lucate-r.  Premiere  Partie.  Jmprime  ä ia  JJaye."  ».  a.  (I7sl.) 
in  4“  (XIV  et  2U  l pag.) 

H7. 

1 > i h 1 i o t h e k z e i c he ii  d c .s  f r a n z ö s i .s c h e n S e m i ii  a r s 

zu  He  r 1 i ii.”' 

I'luttcn-Höhu  3"  3,  Hrrite  1"  lü','". 

Zwei  ^riciliisfht?  Philoso|>li(>n ; tler  iMiit*  KitIiI.h  btclipiulc  |)Hiin/t 
Kiiuim*,  tl(T  yui  itp  zur  hiiikt'ii  hr;;ii'sst  sit*.  lin  I liiitrp^rumlt*  ( Ir- 
hiiscli.  ()l)pn  l)fi  strülilrinlrii  Sonnt»  die  Worte  ,,i>iku  ih>.\.\k 

i.’ackoi.sskme.nt  **.  rnt<*n  in  eint*r  Kinfus.Min^  ,,  imii.ioriiFuUK  ne 

SEMI.NAIKK.  “ 

I tltt'll  I.ink^  „ t>.  Vhoäateuieki. /"* 

l''/iML*  der  \uri);en  iihidiche  Darstellung  von  der Ciegenaeite  und  in  der  Höhe; 
ebenl’alU  ln  Ocser’a  Monier. 

Je  «piiter  die  .Vhdrüeke,  desto  weniger  erkennt  innn  die  .\rbciten  der  kalten 
Nadel  am  llori/onte. 

Ote  ArtidrOrkc  *ii.d  t.  It.  vor  d^r  I.uft  und  «Irr  Honnr,  Jvtlorh  mit  drn  brldrn  ln*rbrtftrn. 
Oie  riattr  l*t  5"  h'<rh,  uml  wo  «ik  afM^Irr  unirn  und  an  «Irr  ilokrn  Hrttr  abfr«rhnlllrO  «Mirdr, 
b.'rtrid<  l •n-h  rin  «tru  h.  In  U*r  lIrrtrIVbrn  bammlunf  Ul  rtn  noch  frOberrr  A*t*drurk  , auf 
welchrm  «ich  «»brn  , w»  dir  1‘UUr  «pAt-r  4bf'«ehnUtrn  wurd«,  rtn  Htnrh  brOndrt.  Unk*  Ut 
die  l'l  ttir  rbrnfvlU  ifrOrarr,  Jrd*>rh  «ufvU)Ct.  ui)4  untrn  und  an  der  linkan  lUntr  alod  norli 
krinr  .Slrifhr, 

VrrfAlarhtrr  Vbdrur-k?  Ilrrht«  an.1  Unk*  «m  Rande  l«l  dW  Araboak*.  urlrkr  unlm 
«ur  Elnfa«*ung  dirnt,  tu.  4ur  .ViltU  «ir*  RAnd««  f<>rtfvfUbr1. 


SS.  SD. 

T i tel  - K u |)  ft' r u ml 'Fi  t e 1 - \ i^nct  te  zu  Hflffon’s 
N a t u r ^e.s  r h i e h t e (1  e r \ ö^cl.  Krstcr  Hand. 

Slirh-Höhr  10**',  Breite  3"  3','”. 

'Titel:  „.verui  von  ’J'  u f f c n>  'Jiatiii^cfcbid'lc  flu#  tun 

Oian^öjifcbcn  übahtir.  mit  flnnuifun^dt,  Ju|o$fu.  unt  riclcn-Hurfan  wimfbrt, 
^llrd)  ovie^tif^  öfiniid)  'IRaitini.  C’iflft  ‘^'anb,  mit  ein  unb  arai^i^ 

Miivfcvtafcln.  1772.  ocuvbim 'poiili,  iHubbäublfi."  gr.  S®.  (270  S.) 

*SS.  T i 1 0 1 - K u p t’er.  In  einer  Stube  sit/.l  ein  Mann  ini  Srblaf- 
roeke  und  Mütze  Links  vor  einem 'l'isrhe,  worauf  Xatumlien 
stellen:  er  hält  in  «Irr  linken  Hand  t‘in  Hucli.  in  iler  retliteii 
einen  ausgestopften  Vogel ; auf  der  lnnter>ten  Wand  Wfinden 
sieh  in  einem  geoH'neten  Srlir.inke  ausgestopfto  Vogel ; auf 
der  Erde  liegen  Durber  und  I\iipfersiiehe. 

Unten  Hechts  A-  CMa^ierki  de^:  4 fmlp.  *• 

82)  In  einem  Briefe  vom  ;10.  Nov.  1772  dankt  der  Prof.  Enaan  ln  Jfamen  «ker  Direefrwe  dm  ae- 
minairc  de  Theologie  in  Berlin . dem  KünsUer  für  die  PUtt«  and  30M  AbdrOcke.  die  er  gratii  ge- 
stochen und  geschenkt  hat. 
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Bei  der  vom  Verleger  veranstalteten  illuminirten  Ausgabe  ist  das 
Blatt  schlecht  illuminirt. 

Ein  „ 51 J t)  i-  U cf  N 0.  8 8 ",  vom  Künstler  eigenhändig  so  bezeichnet,  wo  z.  B,  der  Eussboden 
weiss,  ist  von  der  Schönheit  einer  Originalzeichnung.  In  meiner  Sammlung. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k : zu  den  Füssen  des  Mannes  liegt  ein  kleines  Buch,  im  unteren 
Bande  fliegt  eine  Taube,  und  gegen  die  Mitte  eine  auf  einem  Aste  sitzende  Taube. 

89.  Titel-Vignette.  Im  VordergTunde  sitzen  und  stehen  ver- 
schiedene Vögel  auf  deT  Erde  und  auf  einem  Eaumstamme, 
Links  in  der  Ferne  ein  Reiher  im  Wasser,  Rechts  im  Hinter- 
grnnde  auf  einem  Bauernhause  ein  Storch. 

Unten  Rechts  „z>;  Choäowiecki  /.  “ 

Platten-Breite  3"  4"',  Höhe  2"  2"'. 

Diese  Vignette  befindet  sich  auch  bei  dem  zweiten  Bande,  Berlin,  1774. 
(255  S.)  und  retouchirt  bei  dem  fünften  Bande  1774.  Ebend.  (314  S.)  Bei  den 
übrigen  Bänden  befindet  sich  dieselbe  Vignette  in  schlechten  Copien. 

Bei  der  illuminirten  Ausgabe  ist  solche  ebenfalls  durch  den  Ver- 
leger schlecht  illuminirt  ausgegeben  worden. 

In  den  Aetzd  rücken  hat  z.  B.  die  Vorderseite  des  Bechts  stehenden  Hauses  keine  senk- 
rechte Schattenlage  und  alle  Vögel  sind  nur  leicht  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Retouclie.  Je  früher  die  Ahdrüche^  desto  mehr  sieht  man  die  kalte 
Kadelarheit. 

II.  Vonf)  'emder  Hand  mit  dem  Grabstichel  retouchirt,  ivie  sie  zumeist  im  Buche 
Vorkommen. 


1773.  ÖO. 

12  Blätter  zum  Leben  eines  Lüderlichen 


Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  1"  9y2'". 

Platten-Breite  13"  fiVo'",  Höhe  1"  10"'. 

Im  ,,  Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  Jahr  1774. 
(Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  von  ,,  ELISABETH  CHRISTINE  von 
Braunfchweig-Wolffenhüttel  Königin  von  Breufsen.'-^  Nach  D.  Chodowiecki. 

„ Berger  sc. in  12^. 

Unten  L.  1 U.  S.  Sorgfältige  Grundlage  zu  künftiger  Erziehung . 

Unten  in  der  Mitte  „D;  Chodowiecki  inv:  <$•  fec  ‘‘ 


" " 2 » Fürtreffeliche  Bildung  des  Geiftes  und  des  Uertzens. 

Unten  in  der  Radirung  „D.Choäoioiecki /.'•'• 

" R.  3 Vorbereitung  zur  Univerßtät. 

Rechts  unter  der  Darstellung  „B.  Chodowiecki'-^ 

>'  » 4 o Univerfitäts  Studien  . 

Unten  Links  „B.  Chodowiecki  f-'- 
" L.  5 //  Begierde  nach  Kenntnifs  der  Welt. 

Unten  Links  in  der  Radirung  „B.  Chodowiecki  f.‘^ 

" " 6 o Praktifche  Kenntnifs  der  Welt. 

Unten  in  der  Radirung  „B.  Chodowiecki  f.-'- 
» R.  7 I'  Übung  der  Gedult  und  der  Verachtung  des  reichthums. 

Unten  Links  „D.  Chodoidecki  f'-'- 

" " 8 " Veranlafsung  zu  Einfamkeit  und  KachdUncken. 

Unten  Links  in  der  Radirung 


Chodowiecki, 
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Unten  L.  9 U.  S. 

Anfang  der  Häuslichen  Gläckfeeligkeit. 

Unten  Links  in  der  Radirung  „D.  Chodoiciecki 

„ 1 0 " 

Folgen  der praktifchen  kenntnifs  der  Welt. 

- 

Unten  Links  in  der  Radirung 

R.  11  » 

Das  Gluck  des  häufslichen  Lebens. 

Unten  Links  in  der  Radirung  Chodowiecki^'-  und  unten 

Links  ,,B.  Chodoiviecki 

» . 12  « 

Ende  des  wohlgenofsenen  Thebens. 

Unten  Rechts  in  der  Radirung  „l>:  Chodow'tecki 

Die  lleihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende : I.  12.  3.  10.  5.  8.  I 7.  G.  0.  4.  11.  2. 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.I3.  bei  5 die  Luft  und  bei  1.  2.  0.  8.  10.  11.  12  ist  der  Fuss- 
boden  halb  weiss. 

Ein  solcher  vom  Künstler  mit  „ J b h ‘"f  “ bczeichnetcr  Abdruck  belindet  sich  in  der 
du  Bois’schen  Sammlung-. 

t,  Vor  der  Unterschrift. 

•II.  Mit  der  Zhntcrschrift  : 

a)  Unter  Ko.  8.  steht  fälschlich  ,,  KachdcincketV' . 

b)  31  it  dem  veränderten,  nun  richtigen  Worte  ,,  Xachdäncken  “. 

Verfälschte  A b d r ü c k e von  I.  : Rechts  von  Xo.  2 : eine  kleine  Frau  mit  zwei  Eimern 
an  einer  Trage.  Im  weisseu  Felde  unter  No.  d : ein  Reiter  zu  Pferde.  Unter  Xo.  I : ein  laufen- 
der Fuchs.  Unter  No.  (i  ein  kleiner  Koj)f.  Unter  Xo.  12  ein  Reiter  bei  Gebüsch. 

Copien 

von  D.  Berger:  1)  mit  deutscher  Unterschrift  befindet  sich  bei  der  deutschen  und  2)  mit  fran- 
zösischer Unterschrift  bei  der  französischen  Ausgabe  des  Almanachs , s.  No.  51. 


91. 

T 1 1 e 1 - V i g 11 0 1 1 c zu  Kr ü ii i t z’s  E ii c y c 1 o p il d i e . 
Erster  Tlicil. 

riatten-Breite  3"  4"',  llölie  2"  lü/«'". 

Das  Titelkiipfer  hierzu  s.  No.  70.  a. 

Titel:  „ D c c o ii  o mi  f cl; c (S ii  c l)  c l c l.u’i ^ i a(b3cmciuc^  01} [1cm 
bet  gaiib  = = iiub  Staate  = 2[Bivtl)[d}a[t,  in  altduik'tifdiev  Dvbiiiuuv,  2tiid 

bem  iyraii5b[i[d}eit  übevfe^t/  uut'  irit  Qlumcvfinutcn  uiib  ßufdlicii  tcviucbtt,  aiidi 
not  1) Uten Äii[)[cnt  tcvfcl)cib  ton  D.  3o()aiui  ©cov^  ^dvüiiili.  (5 vftcv  Jbcil, 
0011  QUi  bi^  5lm.  33ci(iit,  1773.  bei  3oad}im  (XXVHI  u.  771  S.) 

Eine  weibliche  Figur  mit  Kornähren  um  das  Haupt  sitzt  en 
face  lind  hält  in  ihrer  rechten  Hand  einen  Zirkel,  in  der  linken 
ein  Scepter,  ihr  Arm  ruht  auf  einein  Steuerruder.  Links  im 
Hintergründe  sind  Bienenkörbe  und  Hechts  im  Hintergründe  ein 
Pflügender. 

Unten  Rechts  ,,Z).  Chodou-iecki  sc:  “ 

I.  Vor  dem  Kamen  des  Kün  stl ers.^^) 

II.  3Iit  dessen  Kamen.  Die  späteren  zu  dem  Buche  benutzten  Abdrucke  sind 
grösstentheils  schlecht,  da  die  kalte  K adelarbeit  ganz  geschicunden. 

Bei  dem  zweiten  und  folgenden  Bänden  der  Encyclopädie  befindet  sich  eine  ganz  schlechte  Copie. 

Die  Aetz  drucke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  die  Wolken  nur  durch  Umrisse  angegeben, 
ebenso  hat  das  Steuerruder  keine  senkrechte  Strichlage  und  ist  weiss. 


83)  „(Jine  täufdKfibe  (Jepie,  bte  oft  für  Criijimil  gehalten  hnrb,  ifi  o^ne  ben  Dlamcn  bcö 
.RÜnftlcv?.  C i n cf."  Eine  solche  Copie  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 
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^92  — 96. 

1.  — 5.  Blatt  zu  Nicolai’s  Sebalclus  Nothanker. 
1.  Band.  Erste  Auflage. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  100  — 104.  122.  129  — 132.  132.  a.  154—  158. 
Die  No  92,  auf  einer  besondern  Platte,  als  Titelkupfer  benutzt,  hat  keine 
Seitenzahl. 

Die  No.  93  — 96  befinden  sich  auf  einer  12"  3"' hohen  und  1"  TYs'"  breiten 
unzerschnittenen  Platte,  jedoch  äusserst  selten. 

I.  Vor  den  Seitenzahlen  oben  Hechts, 

II.  3Iit  denselben. 

Titel : Seten  unb  bie  9}ieininuten  bcö  ^errn  DJiagijlev  ©cbalbuö 

„9iot(;anfcr.  (33pit  i^nebvid;  9Mco(ai.)  ßrftev  2?anb.  1773.  (231  0.)  — 
terbefferte  2luflage.  1774.  (235  6.)  — 3)vitte  terbeffevte  5luflage. 
„1776.  (232  6.)  33anb.  1775.  (284  6.) — !3)nttcv  unb  le^ter^aub. 

„1776.  (201  6.)  23crUu  unb  6tettin,  bei)  ^liebrid)  2iicp(ai." 

92.  Sebaldus  vor  dem  Consistorium,  als  er  abgesetzt  wird.  „($ö 
„irarb  bem  guten  6ebalbii^  ton  bemÄ'on[iftona(boten  nuterjngbd)  Äragen 
„nnb  Spftantel  abgenommmen ; gugleid)  itarb  er  ernftüd)  fiebentet,  bie$farr= 
„itol)nnng  ju  räumen  , inbem  bie  Pfarre  bereite  tergeben  fei)."  (1.  Bd. 

I.  2.  u.  ^3.  Aufl.  S.  42.) 

ErstePlatte.  Sebaldus  hält  Handschuhe  in  der  Hand,  die  lichte  Seite 
des  Tintenfasses  auf  dem  Tische  ist  schattirt,  und  der  sitzende  Herr  Links 
im  Llmtergrunde  hält  den  JLopf  gerade.  Hie  Tapeten  sind  mit  hlusterstreifen. 
Unten  liechts  ,,Z):  ChodowiecM  de^  fc: : “,  und  ohne  xVngabe  der  Pag. 
Stich-Höhe  4"  6"',  Breite  2"  . 

Platlen-Höhe  5"  4%'",  Breite  2"  11"'. 

• Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  100.  a.  und  J32.a. 

In  der  4.  verbesserten  Auflage  3 Bände.  Ebend.  1799.  sind  die  Kupfer 
von  Chodowiecki  bis  auf  No.  122.  weggefallen  und  durch  drei  von  Joh. 
Wilh.  Meil  gezeichnete  und  geätzte  Titelkupfer  ersetzt  worden. 

93.  Vertreibung  der  Familie  aus  dem  Pfarrhause.  Willielmine^ 
Sebaldus’ Frau,  Mariane  und  die  kleine  Charlotte  werden  von 
TufFelius  zur  Tliüre  des  Pfarrhauses  hinausgeführt.  „(Sv  fül)vtc 
„fte  fänber(id),  eine  micf)  bev  anbevn,  jiiv  Tbiiie  biiuin^,  ito  [ie,  511  ibvem 
„nid)t  geringen  (Svftannen,  tier  fiivftlicbe Trabanten,  ton  einem  llnterofficier 
„be[e()(igt,  torfanben."  (1 . Bd.  1 — 3.  Aufl.  S.  50.) 

Erste  Platte,  auf  welcher  hiariane  Hechts  die  klei)te  Charlotte  a uf 
dem  Arnie  trägt,  und  mit  dem  rechten  Fusse  auf  der  Thärschu'clle  steht. 
Oben  Rechts  ,,50.  *S'.“  Unten  Rechts  „B:  Chodowiccki  iur:  .y  /r.“ 
Stich-Höhe  i"6'/„'",  Breite  2"  (>'". 

lu  (hm  A (?t  / (1  r i'i  c k (' II  hHiiuhMi  sicli  z.  H.  in  der  Mitte  des  l''ussl)od('iis  ki'iiu'  \vu:igert'c'lit('n, 
und  an  der  linkim  Wand  keine  sonkreoliten  Stiiedie,  ebenso  l'ehlt  über  den  Küpl'en  der  Soldaten 
der  Sehlag.sebatten , dnreb  eine  diagonale  Striehlage  bewirkt. 

1.  V'or  der  Seitenzahl  oben  Hechts. 

II.  31  it  derselben. 

Die  Wiederhoh'iig  dieser  Darstellung  s.  No.  lol. 
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94.  Sebaldus  um  Sterbebette  seiner  Frau  und  seiner  kleinen  Char- 
lotte, die  in  einem  offenen  Sarge  auf  einem  Schemel  steht,  und 
deren  Hände  am  Körper  gerade  gestreckt  liegen.  Mariane  lehnt 
trauernd  am  liette,  Hieronymus  und  der  weinende  liauer, welche 
die  vertriebene  Familie  aufgenommen  haben , stehen  Ueohts. 

in  ttjuinculofer  ‘i<er,jn?eifelmut , iliimm  un^  ^tanncn^,  fap  ebne 
„53en>e^niut , au9er,  tny  ct  feinen  briflerir.i^lUf  een  ber  Ik’icbe  feiner  fleinen 
„Iod;tev  jii  ber  l‘eict?e  feinet  teenbete.  0e  fa^cn  .^teifeben  ^tee  geliebten 
„i^'id;en  ,^n>ei)  l'ebenbe,  tebtenabnlidj  '*  (l.hd.  l — 3.  Autl.  S.  07.) 

Erste  l’latte.  Oben  Kechts  ,,07.  .V.“  Unten  Hechts  „ D.  CAo«/oici«-Ari.‘'* 
Stich-Höhe  l"  0%"',  Breite  2"  O'". 

In  il«-n  A c t z d r tic  k cn  Ut  z.  U.  der  tuittlrrv  Thcil  dre  Fu«»bodciu  wci«. 

I.  For  der  St  Utnzuhl  oben  Jiecht/i. 

II.  Mit  derselben . 

Die  späteren  Abdrücke  sind  auff^eätzt. 

Die  Wiederholung  der  Darstellung  s.  So.  102. 

95.  Sebaldus,  der  sicli  hei  einem  Markthelfer  untergehraclit  hat, 
fnulet  den  jungen  Staupius,  den  Sohn  seines  V erfolgers , des 
Superintendenten,  als  er  Links  mit  einem  Liclite  in  der  Hand 
in  den  Keller  tritt,  hinter  ehiem  l asse,  woiiin  er  aus  der  W achc 
als  Angeworbener  geflohen  war.  „A'ncmit  ipii^  ct  in  bic  feben 
„öffnete Mcllorftubc,  fd;lii^  Vid>t  an,  (— ) nnb  ciblidte  einen  jniivten  Üllcnfcbcn. 
„tvobkteftaltet,  abei  tebtenblaj;  **  (l.  Hd.  I.  2.  AuH.  S.  130.) 

Oben  Hechts  ,,l3s.,V.“  Unten  Hechts  ,,  D.  eSodotrueki  ine:  ^ /e." 

Stich-Hohe  l"  7"',  Breite  2"  0"'. 

In  dt*n  ArtzdrUckrn  Ut  t.  0.  dir  I.ichtllanunp  nicht  vollrndct  und  die  gcAinirtc ThUre 
hctimho  zur  Il&Ifti'  noch  wri«a. 

I.  l'o  r der  Seite nzobl  oben  Hechts. 

II.  Mit  derselben. 

Die  spateren  Abdrücke  sind  aufgeätzt  und  ganz  schlecht. 

i)as  Kupfer  ist  zur  I.  und  2.  Auflage  benutzt  worden,  in  der  3ten  be- 
findet es  sich  nicht. 

9(>.  Frau  von  llohcnauf  überrascht  Marianen  mit  Säugling  in 
der  Gartenlaube.  „0ie  fnbt  U'ie  eine  Jnnc  «»f  ^ic  atme  lllatianc  Icd, 
„belOittc  fic  mit  ben  fcfnmvflicl)ftcn  2iamen,  ftic§  fic  aiu^  bet  2anbc  binaue, 
„nnb  inbem  fie  beni  itan^  etfd;tcdcnen  3äiujIiiUD  bet  irie  eine  nnbetrcj\li(bc 
„'^ilbfänle  ba  ftanb,  '^nidjxxc,  — fddewte  fn'  ^ic  balbtcbie  üHatianc  naA 
„bem  ^nuife  511.'*  (1.  Ikl.  1 — 3.  Aufl.  S.  230.) 

Erste  Platte.  Oben  Hechts  ,,227. .S.“  Unten  Hechts 

,,  D:  CkodoK-ierki  in: 

Stich-Höhe  4"0','",  Breite  2"  0'". 

Die  A e 1 1 d r ü c k c sind  i.  B.  vor  der  Luft  und  der  mittlere  Thril  des  Fussbodeni  ist  weiss. 

I.  T'or  der  Seitenzahl  oben  Rt^hts. 

II.  ^[it  derselben. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  schlecht  und  unharmonisch. 

Die  Wiederholung  der  Darstellung  s.  Xo.  MM. 
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Portrait  von  Carl  Gottfried  von  Tliiler 

Stich-Höhe  5"  8"',  Breite  ‘^''1%'". 

Krastbilcl,  vom  Künstler  nach  der  Natur  gezeichnet,  Profil  Rechts 
in  einem  Medaillon  mit  Schleife,  unten  auf  einem  Sockel  und  zu 
beiden  Seiten  des  Wappens  ,,CARL  GOTTF:  VON  THILE 

T i t e 1 - K u p f e r zu  „3-  ® V ü u i 1^’  Oefononufd^e  @na)f(otHibie.  ß^tanter 
2:l;ei[.  Qfu  biö  5lu[.  (1.  ^luflage.  23ev(in  1773.  ii.)  2.  ^Uihage.  33erUn,  1782. 
bei)  3oad)im 

Unten  in  der  Mitte  „n.  ChodowiecU  del:  ^fculpf:  Bero^:  1773. ‘‘ 

ln  den  A e t z d r ü c k e n , wo  z.B.  der  Kopf  noch  unvollendet,  sind  die  zwei  später  schat- 
tirten  Felder  unten  iin.Wappen  weiss. 

I.  Vo  r der  lletouche. 

II.  Nach  der  Retouche.  Man  bemerkt  um  das  Medaillon^  auf  dem  Ilmter- 
(jrunde,  noch  Moos. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k : Unten  links  : ein  kleiner  männlicher  Kopf ; in  der  Mitte  : 
eine  Ente ; Hechts : einige  Blätter  und  eine  Haubvogelklaue. 


98. 

Die  Schlittenfahrt. 

Platten-IIöhe  8 — 10'",  Breite  5"  6'". 

Ein  Vorreiter,  nach  Links  reitend,  hält  eine  lange  Stange  auf 
der  rechten  Achsel ; dahinter  ein  Schlitten,  in  Form  eines  Hirsches  ; 
im  Grunde  sitzt  eine  Dame  mit  Muff;  auf  der  Pritsche  einFIerr,  der 
eben  mit  der  Peitsche  klatschen  will.  Auf  der  Spitze  der  hoch  zu- 
sammenlaufenden Kufen  steht  ein  Amor  auf  einer  Kugel.  Rechts 
reitet  ein  Herr  und  eine  Dame  en  croupe,  welche  sich  an  ihn  nn- 
lehnt  und  ihn  mit  den  Armen  umfasst  hat. 

Dieses  Blatt  ist  ein  Einfall,  welchen  der  Künstler  im  oberen  Bande  der 
nächstfolgenden  No.  99. 1.  verkehrt  radirte,  und  später  von  der  Platte  abschnitt. 
Von  der  g r ö s s t e n S e 1 1 e n h e i t , da  nur  wenige  Abdrücke  gemacht  wurden 
und  die  Platte  abhanden  kam. 

Unzerschnittene  xVbdrücke  beider  Darstellungen  auf  einer  Platte, 
wie  solche  Herr  Linck  im  Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.  35.  angiebt,  exi- 
stiren  nicht,  s.  No.  99.  1. 

Copien : 

1.  eine  bessere,  und ‘2,  eine  schlechtere.  Das  Original  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  die  oberste 
Spitze  des  Büschels  auf  dem  Kununte  des  Pferdes  eine  freisteliendo  Kug'el  bildet , wogegen  diese 
in  der  besseren  Coi)ie  1 . gänzlich  fehlt,  und  in  der  schlechteren  jene  beabsichtigte  Spitze  mit  dem 
übrigen  Büschel  zusaminenhängt.  Die  bessere  Copie,  bei  welcher  auch  der  Sporn  des  rechten  Beiters 
fehlt,  wird  fast  stets  für  das  Original  verkauft. 

s.  Tafel  111.  No.!)8.,  wo  dieser  Büschel  und  die  Parthie  darum  zur  Unterscheidung  des  Orfginals 
und  der  zwei  Copien  vorgeführt  ist. 

Von  der  2.  Coi>ic  giebt  es  Abdrücke  auf  chinesisches  Pai)ier. 


70 


1773. 


yy. 

C il  s a r’s  / u g ü b e r die  1* ) r e u ä e ii. 

Stich- Breite  5"  Ii'",  Höhe  2"  4"'. 

Vignette  zu  ,,  Mhnoires  critiques  et  historiques  sur  phtsieurs  points 
iV anüquites  milituires  pai'  Charles  (Juischard,  nom/ne  Qaintus  Icilius. 
Tome  Premier,  coyitenant  V hiftoire  detailUe  de  la  Campayne  de  Jules  Ce  für 
en  Fj/payne  contre  les  Ijieutenants  de  Fompee.  Knrichi  de  heuucuup  de  Fi- 
fjures.  ä Berlin,  chez  Haitde  et  Spener,  MDCCLXXI]'.'"  (XX\'l  et 
141  S.)  in  V\ 

Zu  Antun^  der  ersten  Seite  eingedruckt. 

Der  h'el(lh(‘iT  ist  Links  zu  lOerde  nacli  Ib'elits  gewendet  mit 
enthlnssteni  Haupte  und  betieldt  den  durch  die(iel)irgsj)i\ssc  ziehen- 
den Ivriegeru,  zu  l’t'erde  und  zu  l'uss,  mit  heludenen  Kameelen  etc., 
von  welelien  im  \ Ordergrunde  die  Ivrieger  nur  in  halber  l'igiir  sicht- 
bar. Hinter  dem  l'Vldherrn  Idiiks  ein  hevvatiiieter  Heiter,  neben  wel- 
chem  Idnks  ein  riimisches  Mauipel-  oder  (’ohortc’ii - Feldzeichen 
sichtbar  ist;  ein  zwtdttT  Krieger  zu  Fuss  tragt  iles  l'eldherrn  Helm. 

Unton  Rochts  ,,  D:  Choilowiecki  int  »f- /<■:  “ 

ln  den  A e t / d r U r ken  feldt  z.  11.  die  l.nft  und  der  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  beflnd- 
llehe  Herg,  die  beide  nur  leieht  angelegt  sin«l,  ebenso  fehlen  Links  auf  dem  Felsen  noch  viele 
Schatten.  In  dein  F.\t:ni[dare  auf  dein  Khnigl.  Ku|>fenticbkabinet  in  Dresden  sind  diese  l’ar- 
thieii  mit  [lleistift  für  die  sp.^tere  Vnllenilung  vorgezeichnet. 

I.  In  den  ersten  sehr  seltenen  ^ihdriieken  ist  Links  neben  dem  Heiter  eine  Standarte 
{ilas  \'exillum,  ein  Ftihnehen).  Die  Blatte  ist  oben  yrtisser  and  auf 
diesem  oberen  Ilanme  der  unter  Xo.  !)s,  uufyefuhrte  Kinf'all  ,,  Die  Sehlitten- 
fahrD‘\  die  Kopfseite  yeyen  einander  yestm'hen,  aber  niemals  zusammen  ah- 
yedrnekt  irorden.  Beim  Abdrucken  wurde  der  eine  oder  der  andere  Theil 
mit  einem  Bapierstreifen  zuyeleyt,  daher  beide  Blatter  auch  nicht  die  yewiihn- 
liehen  Bla^teneindrfieke  auf  allen  rier  Seiten,  sondern  nur  auf  dreien  haben, 
und  die  sehr  ireniyen  ^iidriieke  ron  Xo.  mehr  oder  ireniyer  rnn  dem 
oberen  Stiehrande  mn  Xo.  U!>.  entfernt  sind , Ja  bei  einem  Kjremplare  in  der 
Scht'ippel' sehen  Sammluny  beinahe  die  yanzc  obere  Finfussunyslime  ron 
Xo.  hll,  in  einem  andern  die  Hasserste  Spitze  des  KopJ'es  des  .Imors,  irelcher 
sieh  auf  dem  Sehuabel  des  Schlittens  der  verkehrt  radirten  Schlittenfahrt 
befindet,  sichtbar  ist. 

!l.  \'on  der  kleineren  oben  ahyeschnittenen  Blatte,  an  welcher  die  oberen 
rechten  und  linken  Ecken  abyerundet  und  die  Blatte  in  der  Höhe  2"  !l"'  misst. 
Xeben  dem  Krieyer  Links  bejindet  sich  Jetzt  statt  des  J'cxillum  ein  römisches 
Mauipel-  oder  ( 'ohorfen- Feldzeichen. 

Hiervon  giehl  es  auch  .Xbdrücke  in  rother  Farbe. 

V e r f ii  l s c 1»  t e r .V  h d r u c k von  II.:  Oben  in  der  .Mitte  lauft  ein  Hund  n.aoh  Links  einem 
Hasen  iw\ch. 

*100—  lO'i. 

0 . — 1 0.  B 1 a 1 1 zu  Nicol a i’s  S e b a 1 d u s N o t li a ii  e r . 
I.  Bd.  *2.  ii.  3.  Auti.  1774  u.  177b. 

Hie  übrigen  Blätter  s.  X’o.  02  — Ob.  122.  120  — llCi.a.  154  - 15S. 

Die  X'rn.  101  — 104  befinden  sich  auf  einer  12"  3'"  hohen  und  7"  5'"  breiten 
un zerschnittenen  Blatte. 

I.  J'or  den  Seitenzahlen  oben  Rechts. 

II . Mit  denselben. 
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100.  Sebaldus  vor  dem  Consistorium.  Wiederholung  von  No.  92. 

Zweite  Platte  zur  2.  Aufl.  Sebaldus  hält  ebenfalls  die  Handschuhe  in 
der  Hu7id,  das  Tintenfass  ist  aber  an  der  Vorderseite  nicht  schattirt  und  die 
Tapeten  an  der  JVand  sind  ganz  gemustert,  nicht  in  Streif e7i. 

Unten  Peclits  „z>:  CUoäowiecU  inv:  und  ohne  Angabe  der  Pagina. 

Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2" 

Die  dritte  Platte  dieser  Darstellung,  zur  3.  Aufl.  1776.,  s.  No.  132a. 

101.  Wilhelminens  Vertreibung.  Wiederholung  von  No.  9 3. 

Zweite  Platte.  Maricme  trägt  hier  die  kleme  Charlotte,  welche  hier 
grösser  ist,  Glicht  auf  dem  Arme,  sondern  führt  sie  an  der  rechten 
Ha  nd.  Wilhelmine  hat  hier  eine  aridere  Haube  auf  und  beide  trageji  eine 
veränderte  Kleidimg,  auch  ist  keine  Schwelle  vor  der  Thür,  und  hat  die 
Hausthür  eine  hellere  Einfassung . Ebenso  sind  die  Böcke  der  Trabanteii 
verändert. 

Oben  Hechts  ,,  50.  *57“  Unten  Hechts  „D:  ChodowiecU  inv: 

Stich-Höhe  4"  1"',  Breite  2"  6y„'". 

I.  Ztir  2.  Auflage,  das  Fenster  wi  Hause  7ind  die  Wand  oben  Links 
haben  einfache  Strichlagen,  ivogegen 

II.  zu  der  3.  Auflage  dieselben  mit  Ereuzschrafflrungen  überlegt  sitid. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  E.  die  Mauer  ganz  weiss. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgestochen. 

102.  Sebaldus  am  Sterbebette.  Wiederbolung  von  No.  94. 

Zweite  Platte.  Hier  ist  der  Sarg  grösser  und  das  Kind  hat  eine 
Haube  mit  Spitzen  auf  und  die  beiden  Hände  gefaltet. 

Oben  Hechts  ,,67. -S'.“  Unten  Hechts  „D:  ChodowiecUinv:  4’/c“ 
Stich-Höhe  4"  7'",  Breite  2" 

I.  Zur  2.  Auf  lag  e , wo  die  Schatten  a?i  der  Kopfseite  des  Sarges,  an 
der  Lehne  des  Stuhles,  worauf  Sebaldus  sitzt,  die  Schattenlage  in  der 
Mitte  der  Stube  u.  s.  w.  scharf  hervortreten,  wogegen  bei  den 

II.  zur  ‘^>.  Auflage  benutzten  Abdrücken  diese  Schatten  kaum  iioch 
sichtbar,  die  Platte  üherhaupt  aufgestochen. 


103.  Der  angeworbene  Staupius  gewährt  dem  Major  Befreiung  gegen 
ein  Lösegeld,  welches  sein  Vater  der  Superintendent  dem  sich 
dafür  verwendenden  Sebaldus  zahlen  soll ; letzterer  giebt  es 
grossmütbig  zurück.  |)crr  ©cucralfuhcriutcuhent,  nclpueu  0ic 

„bag  (Sjelb  juviuf . 6taubiuö  ftanb  ba,  nne  ein  ilüabe,  bem  ein  ©aft  einen 
„Seeferbiffen  in  ben  DJliinb  fteefen  irill."  (1 . Bd.  2.u.  3.  Aufl.  S.  153.) 

Oben  Hechts  ,,  1 53.  A.“  Unten  Hechts  ,,  D.  ChodowiecU  in:  “ 

Stich-Höhe  4"7y,'",  Breite  2"  6'". 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgestochen  und  geAvöhnlich  sehr  schlecht. 

Zur  2.  u.  3.  Aufl.  benutzt ; bei  der  1.  Aufl.  beflndet  sich  das  Bild  nicht. 


104.  Frau  von  Hobenauf  überrasclit  Mariane.  ^Yiederbolung  von 
No.  96. 

Zweite  Platte,  zur  2.  und  3.  Auflage  benutzt.  Das  (Jesträuch  zwischeti 
dem  dritten  imd  ‘vierten  (titter  nach  Bechts  hinter  der  Gaiienlaube  ist  hier 
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U'eggef allen ; an  der  Decke  sind  die  Quadrate  engei'  gehalten  und  die  Bordüre 
ziüischen  der  Decke  und  Wand , die  von  Linka  nach  der  Mitte  geht,  hat  eine 
geljogene  Form,  ivogegen  sie  auf  der  ersten  Blatte  rund  erscheint. 

Oben  liechts  227.  Unten  Hechts  ,,2).  Chodowiecki  in:  4r: /c 
Stich-IIöhe  4"  l'",  Breite  2"  5y/". 

ln  den  A e t z d r ü c k c n ist  z.  B.  der  Fussboden  in  der  Mitte  weiss. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgestochen  und  gewöhnlich  sehr  schlecht. 

105. 

l^ortrait  von  Joli.  IJeriiliard  Basedow. 

Stich-Höhe  Breite  X' 

HrustBild,  l’rotil  mich  Hechts  in  cinein  Medaillon  mit  Scldoite. 
Nach  der  Natur  gezeichnet. 

Titcl-Kiipfer  zu  , , 21 1 Uh'  die  t c u t [ ct; e i b 1 i c 1 1) c f . (^H'vauvjvteit- 
von  ydcolai.)  21.  ihnibe^  ctjtcd  Stiuf.  iBcvlin  iiub  Stettin,  revh\3tci 
^riebvid)  2iicelai.  1 774.“  (ü22  S.)  in  S“. 

Unterschrift  ,,J.  B.  B.VSKDOW' “. 

Unten  Rechts  ,,  D Chodowievki  ad  ririiin  del.  tf- /<•.“ 

In  ilen  A f t z d r ü c k f n ist  der  Kopf  i.  H.  wenig  nusgefUhrt . und  <lic  Untersclirift  ohne 
Schatten. 

V e r nU  s c li  t e Abdrucke: 

1)  Unten  : ein  Basedow  ähtdicbes  natdi  Hechts  gewendetes  l’rolil. 

2)  » der  Kopf  eines  Jünglings  , l'rofU  nach  Hechts. 

15)  » die  halbe  Figur  eines  Mannes  mit  SchlufnuUze  in  l’rofU. 

MOO. 

Hortrait  von  .1 . A.  IMiili])j)i. 

Stich-Höhe  5"  Breite  3"  Ö'/a'". 

Hnisthild,  Hrotil  nach  Reclits  in  einem  Medaillon  mit  Schleife. 
Nach  der  Natur  gezeichnet. 

_ Titel-Kupfer  zu  „5.  v ü n i jj’  C c f o n o m i [ d^  c 6 n c h f l o v d b i c. 
!3)nttcv  Jl;cil,  reu  2(iuv  bk^  ihtiicr.  'Berlin,  1 7 74.  bei)  Ai'üdiim '^.Htnli.“  gr.  S. 
Unterschrift  ,,  J:  A:  BlindPPl“. 

Unten  Rechts  „Z)s  Chodowiccki  dc^s 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  : ein  kleiner  Kopf  mit  Mütze  in  Dreiviertel-.\nsicht  n.aeh  Rechts  gewendet. 

2)  if  ein  männliches  Profil  mit  dreieckigem  Hute  nach  Links  gewendet. 

3)  ir  drei  kleine  männliche  Portraits. 


MOOa. 

Der  Hatlisherr  von  äsen  borg  zu  Danzig. 

Stich-Höhe  4"  lU",  Breite  3"  7'". 

Hrustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife; 
der  Haum  in  der  unteren  Einfassung  ist  leer,  das  Ganze  blos  in 
Contur,  und  um  die  Ränder  Laubwerk.  Nach  der  Natur  gezeichnet. 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  im  untern  Felde  : ein  nach  Rechts  gewendeter  Türke  mit  Pfeife. 

2)  " " n " eine  Rose  mit  Stengel. 

3)  " « " !f  eine  I.andschaft  mit  einem  von  Felsen  umgebenen  Wasser  und  ein 

ruhender  Wanderer. 

4)  » » >'  » ein  männliches  Portrait,  drei  Viertel  gesehen,  mit  einer  Mütze  bedeckt. 

107. 

1.  Blatt  zu  Lavater’s  physiognomische 
Fragmente  etc.  Erster  Versuch. 

Platten-Breite  5"  , Höhe  3"  2'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  112  — 116,  123,  124,  126,  127.  143  — 146. 

Titel : „ ^ (U)  f i 0 g n 0 m i f d)  e ^ r a ^ m e n t e §iiv  Seförbenmg  ber  SD'ienfd^cn^ 
hnntuiji  unb  9[)ienfd)enUe6e,  m\  3o(;ann  ßabatev;  @ott  [d;uf  ben 

90'ienfd;en  m jiim  Silbe,  dr  ft  er  S c r fu  dp  Stit  meleii  ^ui^fern.  unb 

2öint(;ertl)ur,  1 775.  Sei  2Beibmannö  Arbeit  unb  IReidy  unb  ^einri^  Steiner 
unb  Somi^apie."  (XX,  272  u.  4 S.  Register.)  gr.  4. 

Titel-Vignette.  In  der  Mitte  sitzt  „ber  ©eiiiu^  ber  ^t;bfiopomif" 
und  betrachtet  eine  Rechts  von  der  Natur  gehaltene  Tafd  mit 
allerlei  Physiognomien;  „er  ift  hon  ber  (Bäte  be^  .^er^eng  unb  ber 
„fal)rnng  begleitet,  ireil  er  ot;ne  iener  mel;r  6d;aben  al^  9ht^en  ftifften  mürbe 
„unb  ohne  biefer  niemals  grünblid;  merben  fonnte.“  Im  Hintergründe  in 
der  Mitte  einer  Landschaft  eine  abgestumpfte  Pyramide.  Links  ein 
Pelikan  mit  seinen  Jungen. 

Unten  Rechts  ,,  D.  Chodowiecki  inv: 

Die  Aetzd  rücke,  z.B.  vor  der  Luft  und  dem  Schatten  auf  der  Tafel , sind  auf  einer  grös- 
seren Platte,  und  an  der  Stelle,  wo  solche  später  zerschnitten  wurde,  geht  eine  Linie  um  das 
Bild.  Das  Exemplar  in  der  SchüppePschen  Sammlung,  das  einzige,  was  mir  vorlag,  ist  leider 
verschnitten. 

VerfälschterAbdruck:  Der  zur  Linken  der  Pyramide  befindliche  Baum  ist  vergrössert 
und  besteht  so  zu  sagen  aus  zwei  Kronen.  Die  Kopfbedeckung  der  Natur  ist  noch  um  zwei 
Aufsätze  vergrössert,  und  hat  deren  jetzt  fünf. 

Copie : 

Unten  Links  ^^ülioäowieki  delin:'-^  und  Rechts  daneben  ^^Tlolzlialh  fetdps: Auf  dem  Titelblattc 
Essai  surla  Physiog7iomonie^  etc.  pari.  G.  Lavater.  Premiere  Partie,  a laHaye  (1781.)“  vi  4** 
abgedruckt,  s.  auch  No.  80. 

108. 

Titel-Vignette  zu  Martini’s  Geschichte 
der  Natur. 

Platten-Breite  3"  3y„'",  Höhe  2"  9"'. 

Titel:  „D.  griebv.  ^eiur.  Söill).  ällavtiui’^  allgemeine  ©efd;id)te  ber 
Diatiir  in  alBl)abetifcl;er  Orbiuiug  (Brfit't  3it)eil.  dlht  24  ^uBfertafelu  unb 
Öinne’^  Silbnif.  IBon  91a  biö  911ann.  23eilin  1774.  bei  3oad;im  i]lanli,  93nd)s 
l;änblet.'‘  in  gr.  8. 

Die  Zeit  enthüllt  die  Wahrheit.  Links  fliegt  Saturnus  nach  der 
in  einer  Landschaft  Rechts  auf  einem  Postamente  stellenden  Bild- 
säule, welche  die  Natur  vorstellen  soll,  der  Diana  von  Ephesus 
gleicht  und  in  der  Jjinken  eine  Weltkugel  hält.  8aturnus  vertreibt 
mit  der  Rechten  das  um  sic  schwehende  Gewölk. 

Unten  Rechts  ,,D.  (Jhodowieclü  inv  ^ fr:  1771,“ 

Chodowiecki, 
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Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  aller  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  ist  unten  das 
Postament  ganz  weiss. 

Eine  sehr  schlechte  Copie,  welche  bei  den  späteren  Bänden  des  Buches  auf  dem  Titel  einge- 
druckt ist,  trägt  ebenfalls  unten  Rechts  die  obige  Nainensunterschrift  des  Künstlers. 


JOD. 

/weites  Kupfer  zu  Sulzer’s 'Fli  eorie.  2.  Theil. 
Erste  Aufla^-e. 

I’latten-Ureite  Höhe  S”  2'". 

Das  erste  Kupfer  s.  Xo.  Ti). 

Eine  l.amlschaft  zur  Erklärung-  der  Eers])ective.  Sie  befindet 
sieh  auf  dem  ganzen  oberen 'l’heile  eines  Querfolio-Hlattes , worin 
1 läuser,  Ciärten,  Ibiume,  W asser  etc.  an  verschiedenen  Punkten  mit 
Huebstaben  bezeichnet,  und  von  denen  Linien  bis  zu  dem  unten  be- 
findlichen in  zwei  Quadranten  getbeilten  I laibzirkel  gezogen  sind. 
An  der  Seite  Tänks  ,,  Lamhrrf  lU? . " und  Keclits  D:  Chodowiecki  fc.'''- 

ln  den  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  die  Striehelungt  n auf  »lern  Wasser  und  auf  dem  Dache 
des  Hauses  in  der  Mitte  und  die  seiikn  ehteri  Strielilagen  auf  der  lichten  Seite  des  Links  sbdien- 
den  'l'hurmcs,  ebenso  ist  die  Luft  und  der  llintergruml  weniger  ausgeführt. 

I.  Unten  Rechts  ,,R.  1)1)0.“  zur  ersten  Rn/hif/e  des  U'erhes,  2.  Rd. 

II.  Unten  Rechts  ,,S.  120.“,  retonchirt,  die  Fenster  der  Vorderseite  des  Hauses 
in  der  Mitte  huhen  hier  noch  eine  Kreuzschrajfirung  durch  u'uaycrecJde  Stneh- 
laijen,  ohne  der  ubrit/en  Ueljertirheitunt/en  zu  r/etlenhen.  Zur  ’lten  Au  fhuje. 

III.  Oben  Rechts  ,,<S.  GTD.“  zur  „ 'itcucn  Vi’inu'l)rtcn  pvcrti'u  ^lufhajo.  i Xt^cilc."  im 
3.  Theile  zu  R.  OTD. 


MOD  a. 

Der  Künstler  in  dem  Zimmer  seiner  ]\Intter 

z n Dan  zig. 

Platten-Breite  0"  D'",  Höhe  4"  -i'/Z". 

Er  sitzt  vom  llückcn  gesehen  in  dem  Zimmer  vor  einem  Tische, 
welcher  Idnks  zwischen  zwei  Eenstern  steht,  und  ist  mit  Miniatur- 
malen beschäftigt.  Hinter  dem  Tische  steht  ein  zweiter  Lehnstuhl 
und  Hechts  an  einem  Schranke  ein  dritter.  Eine  verätzte  Platte. 

Ohne  des  Künstlers  XTamen. 

Hiervon  giebt  es  auch  C o n t r a d r ü c k e. 

Diese  später  verätzte  Platte  befindet  sich  in  zwei  ersten  unverätzten 
Abdrücken,  und  noch  unüberarbeitet,  in  der  herrlichen  Folge  von  los  mit  der 
Feder  und  in  Tusche  ausgeführten  Originalzeichnungen  von  derselben  Grösse 
wie  das  obige  Blatt  im  Besitze  der  Frau  Gretschel  in  I.eipzig,  einer  Tochter  der 
Frau  Clara  ChodoAviecka,  geh.  George.  Der  Künstler  zeichnete  von  dem  Ab- 
schiede an,  welchen  er  in  Berlin  von  seiner  Familie  nahm,  bis  zu  seiner  Ankunft 
in  Danzig  und  während  seines  dortigen  Aufenthaltes  verschiedene  ihm  interes- 
sante Vorfälle,  hauptsächlich  Familienscenen  und  einzelne  ihm  auffallende  Per- 
sönlichkeiten, die  in  Composition  und  Sinnigkeit  mit  zu  dem  Anziehendsten  ge- 
hören, Avas  der  Künstler  geschaffen  hat.  Diese  Folge,  \A  elche  unter  dem  X'amen 
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,,bie  9(lei  fe  iia^  2)  an^ig"  — die  er  vom  3.  Juni  bis  10.  August  1773  machte,  — 
bekannt  ist,  enthält  auch  das  obige  Zimmer  in  dem  Hause  seiner  Mutter,  welches 
er,  um  sich  der  Mühe  zu  überheben,  es  jedesmal  von  Neuem  zu  zeichnen,  wenn 
Personen  in  demselben  sich  porträtiren  Hessen,  zu  diesem  Zwecke  radirte. 

Auf  diesen  unverätzten  Abdrücken,  wovon  sich  zwei  P]xemplare  in  der  obigen 
Folge  von  lOS  Blättern  befinden,  sieht  man  das  im  Hintergründe  stehende  Bett, 
mit  einem  Nachtgeschirr  darunter.  Links  davor,  hinter  dem  Tische,  einen  auf 
dem  hohen  Lehnstuhle  aufgehangenen  Hock.  Hechts  im  Hintergründe  der  Ofen, 
vor  Avelchem  ein  Koffer  steht,  und  auf  welchem  ein  Mantel  liegt,  vorn  Hechts  steht 
ein  Kleiderschrank,  davor  ein  hoher  Lehnstuhl , auf  welchem  Mantelsack  und 
Hut  liegt,  und  über  dessen  Lehne  die  Sporen  aufgehangen  sind,  ln  diese  zwei 
Abdrücke  zeichnete  der  Künstler  Hechts  vom  Tische  einen  hohen  Lehnstuhl,  auf 
welchem  die  Personen  beim  Porträtiren  sassen.  Diese  Abdrücke  sind  noch  wenig 
in  Licht  und  Schatten  gehalten,  und  sollte  in  die  Platte  durch  schärferes  Aetzen 
mehr  Eflect  gebracht  werden , wobei  sie  aber  verunglückte. 

In  der  üriginalzeichnung  hiervon,  welche,  mit  einigen  wenigen  Abweichungen 
und  in  der  nummerirten  Folge  mit  No.  42.  bezeichnet  ist,  sitzt  seine  Mutter, 
die  er  zu  zeichnen  im  Begriff  ist,  Hechts  auf  dem  Stuhle  in  der  Mitte  der  Stube, 
neben  seinem  Tische. 

Auf  dem  ersten,  mit  „No.  62.  bcn  1.  Sufi)"  bezeichneten  noch  unverätzten 
Abdrucke  sitzt  ein  Herr  Paul  Peltre,  auf  dem  zweiten  Exemplare  dagegen,  wel- 
ches mit  „No  75.  ben  7.  bezeichnet,  nach  Hechts  gewendet  ein  HerrTexier. 

Ein  drittes  Exemplar  der  unverätzten  Platte  befindet  sich  in  der  Sammlung 
des  Erzherzogs  Albrecht. 

I.  Vor  der  Ve  r ä t zeitig. 

II.  Die  ver ätzte  Flatte. 

V e r f ä 1 s eil  te  r Abdruck  von  II.  : Links  neben  dem  Kechts  stehenden  Stuhle  liegt  ein 
Hund , fein  radirt. 


"110. 


12  Blätter  zu  dem  Deserteur  von  Sedaine. 

Stich-Höhe  DjJ" , Breite  1"  10'". 

Platten-Breite  13"  S'",  Höhe  7"  11"'. 


Im  Berliner  genealogifchen  CALENDEH  auf  das  Jahr  1775, 
(Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  von  ,,FHIDHICH  Landgraf  von  Hessen 
CaJJ'eV^  und  ,,  PHILIPPINA  AUGUSTA  AM  ALI  A Landgraffin  von  Hessen 
Laffeld'"  Nach  ,,lleclani",  gest.  von  D.  Berger.)  in  12^. 

Oben  Hechts  1 U.S.  Ein  folches  Hertz  za  kränlcen, 

Das  mich  so  zärtlich  lieht! 

Der  Deserteur.  Erster  Aufzug,  {-Auftritt. 
Unten  in  der  Mitte  „D:  ChodoiviecU  fecit  '-'- 
" » 2 //  Ja,  das  ist  fie,  die  Linde  da, 

TFo  icli ße  einst  zum  erstenmale  fah. 

Lch  werde  Jie  fehn  — O ! welche  Ljust! 

Unten  Hechts  „ B.  Cläffc  “ L.  Aufz:  V Auf  tr: 


n '/  3 //  iSagst  du  es  nur,  um  mich  zu  (juäloi  ? 

Louise  könnte  Jich  vermählen 

Ei)i  andrer  hätte  ße  gerührt  f I.  ..Lufz;  ÜtVluftr. 

Im  Stiche  selbst  nach  Links  „B 


1 if  Ja,  glaubt  es  mir,  ich  defcrtirc.  1.  ^iufz:  !S(  Auftr: 
Nach  unten  in  der  IMittc  des  Stiches  selbst 

,,  B.  Chodmciccki: 
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Oben  Rechts  5 U.  S.  Louifen  treulos  glauben  — 

O.  Gott!  dasjkönntest  du?  II.Aufz:  Auftr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  ,,D.  Chodotdecki  fcA 
,r  //  6 Hör  auf,  mein  Kind,  mich  zu  bedauren. 

Was  hilft  es  mir,  das  du  dich  krtuihst? 

Unten  Rechts  „B:  Chodotdecki: /cA  II.  Auf z:  \fAuftr: 
//  !>  7 " Fort  mit  dem  Gram,  den  hir  ist  Wein, 

II.  Alf z:  \-fAuftr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „D.  Chodotdecki.  /c.^^ 


ff 


ff 


ff 


ff 


//  8 o 


//  9 o 

n 10  // 

//  11  » 

» 12 


Wie  man  erzählt.  So  hat  fie  fo  gesprochen : 

,,  Ich  liebe  ihn  und,  hat  er  icas  verbrochen, 

,,  So  gebe  man  auch  mir  den  Tod.^^ 

III.  Aufz:  <6^Auftr: 

Unten  Links  im  Stiche  selbst  „D.  Chodowiecki'-'- 

Alexis  deine III.  Aufz:  1 O^Iluftr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „B.  Chodotdecki  fc'-’- 
Leb'  u'ohl,  Louife,  lebe  wohl! 

Des  Lebens  bestes  Glück  ivird  dir 

der  Himmel  schenken.  III.  Aufz:  IQlAußr: 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „B.  Chodotdecki'-'’ 

JTo  bin  ich!  — Gott! 
zu  neuem  Schmerz  erwacht! 
war  das  noch  nicht  der  Tod?  — 

von  aller  Welt  verlaßen!  III.  Aufz:  \fAuftr: 

Unten  Ihnks  im  Stiche  selbst  „B.  Chodotdecki /c.'-'- 
Ach  ! vergebet  alle  Schmerzen. 

Lebt  der  Freude,  Scherzt  und  lacht;  LII.Aufz:  ItdiAuftr: 
Unten  Rechts  „B.  Chodotdecki'-^ 


Die  Reihenfolge  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  12.  3.  10.  5.  8.  | 7.  G.  9.  4.  11.  2. 

In  den  Aet  zdrüc  k.  en,  die  mit  der  leicht  gerissenen  kleinen  Schrift,  fehlt  z.  B.  bei  No. 
2.  3.  u,  4.  die  Luft  und  bei  No.  9.  10.  11.  der  Fussboden.  Ein  solcher  vom  Künstler  als  „2lj= 
bvucf  " bezeichneter  Abdruck  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht. 

I.  Vorder  Unterschrft,  die  Acte  und  Scenen  in  fr  anzösi  sch  er  Sprache  sind 
klein  und  leicht  mit  der  Nadel  gerissen  , in  der  inneren  Einfassungslinie 
unten  Hechts. 

Unten  L.  1 U.  S.  le  Bejerteur  A:  V Sc:  1^ 

>f  n 2 " l;^  Je.  4'^ 

//  n 3 " Acte,  l^"  fc  G 

V //  4 n A--  VI:  Je:  8^ 

" >'  5 //  Acte  2.  fc: 

>>  o 6 o A:2mefc:lV»e 

//  //  7 /,  A:  2^:  fc:  17^ 

n » 8 //  A:  fc:  6^« 

//  r/  9 //  A:3^sl0^ 

V V 10  //  Acte:  fc:  10^ 

» //  11  „ A.  3^. /c:ll^ 

//  //  12  n A:  3 fc.  15'ilf 

a)  Vo  r den  Num  m ern  1 — 12. 

b)  31  it  diesen  Nummern. 

II.  3Iit  den  gestochenen  obigen  deutschen  Unterschriften  und  mit  den  Nummern 
oben  Hechts. 


Die  Copien  sind  von  D.  Berger  1)  mit  deutscher,  und  2)  mit  französischer  Unterschrift ; 
letztere  wurden  zur  französischen  Ausgabe  desselben  Almanachs  benutzt. 


m CfQ 
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D.  Friclländer’s  Bibliothekszeichen. 


Stich-Höhe  3"  10'",  Breite  1"  8'". 


iMerciir  ruht  mit  dem  rechten  aufgestützten  Arme  auf  einer  ah- 
eschnittenen  Säule  und  blickt  nach  dem  umstrahlten  und  die  Leier 
pielenden  Apollo^  der  hinter  ihm  auf  einer  Wolke  sitzt.  Unten  im 
Quadrat  der  Säule  steht  „DAVID  FPvIDL^NDER^ 


Unten  in  der  Mitte  ,, Z):  Chodoivieckiinv  #/. “ 

In  den  Aetz drücken  fehlt  z.B.  die  Sonne  um  Apollo’s  Kopf,  und  der  Schatten  auf  dem 
Quadrat  mit  der  Inschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blaugefärbtes  Papier. 

2)  Links  in  der  Mitte  eine  kleine  männliche  Figur  im  Mantel  nach  Hechts  gewendet. 


112  — 116. 

2' — 6.  Blatt  zu  Lavater’s  physio gnomischen 
Fragmenten.  Erster  und  V ierter  V ersuch . 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  107,  123,  121,  12(3,  127,  143-  146. 

112.  Lavater’stodtesKind  liegt  in  einem  Hette  nach  Hechts, 
der  Kopf  nach  Links  gewendet,  mit  einer  IMütze  bedeckt  und 

' die  Hände  unter  der  Decke,  in  Drittel-Figur.^^) 

Unten  Links  ^^D.Chodowiecld /c.“ 

Stich-Breite  5"  5yo'",  Höhe  4"  2'". 

In  den  Aetzdrücken  ist  der  Kopf  nicht  vollendet,  und  fehlt  z.  E.  die  diagonale 
Strichlage  auf  dem  Kopfkissen  Hechts. 

I.  Vor  der  doiypelten  JEinfassungsliiiie  und  vor  der  Angabe 
oben  Lmks  im  SticJie  selbst. 

II.  31  it  dieser  Emfassimgslinie  und  mit  ,,L.  2.“,  unten  Links  ist  des 
Künstlers  Name  durch  die  doiipelte  Einfassungslinie  verdekt. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  auch  mit  No.  121. 
zusammen  auf  einem  Bogen,  und  ferner  auf  S.  338.  der 
fd)eni^vat3mente.  93ierter  Sßa'fud)."  wiederholt  abgedruckt. 

113.  Cliristuskopf  ^•'’),  Drusthild,  Profil  nach  Links  mit  glat- 
ten hcrahhängenden  Haaren  und  verschnittenem  Harte,  ln 
einem  Medaillon  auf  dunklem  Grunde. 

Unten  Rechts  ,,Z);  Ckodoiviccld  de^:  je:'’’' 

Stich-Höhe  i\"  lO'",  Breite  5"  3'". 

In  einem  e r s t c n A c t z d r u c k c in  der  Sammlung  des  Krzlierzogs  Albrecht  ist  z.  E. 
der  Ko[)f  und  der  Hals  nur  lialt)  ausgeführt,  und  sind  in  den  Haaren  weisse  Stellen.  Links 
ist  die  Platte  grosser  und  betindet  sich,  wo  solelie  s])äter  dort  zerschnitten  wurde,  ein  Strich. 
In  einem  zweiten  Aetz  drucke  in  der  HertePschen  Sammlung  ist  die  l’latte  Links 
bereits  al)g(!8chnitten. 


84)  „ 41ou  einem  Uiic}enaini(en  iie^eiiknet."  Hatidschrirtlich  vom  Künstler. 

8ö)  Unser  Künstler  sagt  hi(;rüber  haiidsehriftlicli : ,,itarf)  einer  ireitlaufftvieit  'hefd)vcit'iilii-i  tH'ii 
,,t'nvater  ge^eidmet.  (53  ift  ^n  bemerfen,  hnf!  nidd  mebr  her  t'iet'enöii'üvbiöteit  teö  (5l)araftcrö  [diatcte, 
,,nl3  menn  fcein  nnSgejeiebneten  '4'tofÜe  tev  'hart  angefebt  merbc.“ 


7H  1774. 

I . Vo  7'  de/'  doppelten  Ei/i  fassu/igslin  ie  u/id  vor  , , Xach  Choiloiciecki  — £.  “ **) 
untei'  de/n  Medaillon  im  Stiidie  selbit. 

Auf  der  Berliner  Acadeinie  befindet  sich  ein  Contradruck. 

II.  31  it  diesen  JJeze  ich  n u/tyen . 

Diese  letztere  Abdruck•^^attung  befindet  sich  zu  S.  -142  in  den  phy- 
siü^nomischen  Frajjmenten.  Vierter  V ersuch. 

114.  21  männliche  und  we  ib  1 ic  li  e M rus  t b i 1 d er  in  l*ro  fi  l 
in  drei  Ueiben  durch  Linien  abj^etbeilt ; jede  Ueibe  mit  7 Pro- 
bien nach  Links.  Das  erste  oben  Links  ist  ein  neuj^eboriies 
Kind  und  triii^t  unten  Keebts  ilie  Zahl  a«j*»  ubrij^eii 
wccbseln  in  männlichen  und  weibliclien  ab  und  steij^eii  von 
r>  zu  .labren  bis  100,  welche  Zahlen  sich  ebenfalls  unten 
Rechts  befinden. 

Unten  Kecht.S  „/);  CAoJou'urA«  tue:  4/e.“ 

Stich- Breite  5"  Höhe  2"  l'". 

I.  Vor  den  Jtaehatabc/i  in  den  einzelnen  ,ibtheiln/ujen  oben  Links: 
,,a  - n und  ir“. 

II.  DI  i t diesen  Iturhstaben. 

Diese  .VKIrückü  sind  in  den  nhysiognomischen  Fraj;menlen,\'ierlcr 
V'ersuch,  auf  S.  :o>3  eingedruckt. 

115.  21  männliche  Köpfe,  Rbysiog^nnmien  von  IVrsonen  aus 
verscbiedeiuMi  Zeitaltern,. Nationen, Ständen  und  lA*lH*nsaltern, 
in  sechs  Reiben,  Je  vier  Köpfi*.  Der  letzte  unten  Rechts  ist 
ein  evangelischer  («eist lieber  en  face  mit  einer  Perücke. 

Unten  Uecht.s  zwischen  ilem  letzten  und  vorletzten  Kopfe  „i>. CWo- 
wi»cki /“  ganz  leicht  rudirt. 

• Flatten-Höhe  7",  Breite  .*>"  s”‘. 

Di«  .\ot3(lrackc  »intl  vor  riiiiifrn  klviiirn  ZiKZUrn. 

I.  \'or  de/i  Xuintner/t  1 — 2 1 über  den  KOpfeji,  und  vor  derUeberschrift, 

* . 

II.  Mit  diese/»  Xu//i//ier/i  u/td  obe/»  i/i  der  Mitte  ,,nach  f ’A/v/oiriVrA*i. “ 

Diese  letztere  .Vbdrucksgntlung  befindet  sich  S.  211  von  „Ua* 
vatrr’i^  ^raiymrntf.  Wifirr ‘4tfr)ii(h.* 

V r r f &1 8C h t rr  A b «I  r u c k : In  der  MtUr  iwitchrn  H,  |9,  2Z  und  23. : d«T  Ko|»f 
cinr»  Chinrsrn,  ProlU  nach  Ri-chta.  * 

llf).  21  andere  m ä n n l i c he  K öp  fe , vcrscbie<lenc  IMiysiogno- 
mien  verschiedener  Stände;  der  löte  und  iGtc  in  der  vierten 
Reibe  sind  Soldatenköpfe  mit  Schnurrbart,  Hut  und  Zopf. 
Unten  Rechts  leicht  radirt  „D.  Chodoteucki*' 

Platten-Höhe  7”,  Breite 

I.  J'or  den  Xum//u'/'n  1—24  über  den  Köpfe/»  und  ror  der  Veberschrifl. 

II.  31  it  diesen  Xu //»//»er  n,  oben  i/»  der  3 litte : „nach  Chodotriecki.**  u/»d 
des  Kii/»stlers  Xa/ne  unten  Hechts  ist  kau/n  noch  siehtiHir. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  gehört  zu  S.  200  von  Lavaler’s 
physiognomischen  Fragmenten.  Erster  V'ersuch. 

Verfälschter  Abdruck:  Zwischen  den  Xummem  19,  19  und  22,  23  in  der  Mitte  : 
zwei  männliche  Profile  nach  Links  neben  einander. 

Sb)  Dieses  „ Xack  Ckodotci^cki^'^  auch  bei  >'o.  1 13  und  1 16.  deutet  auf  die  Idee  un»*T»  Künst- 
lers — selon — , keineswegs  aber  auf  die  Zeichnung  oder  ein«  Copie,  die  nicht  existirt.  Hand- 
schriftlich vom  Künstler. 


1774. 


79 


^117. 

Fünftes  Kupfer  zu  Basedow’s  Elementarwerk. 
Zweiter  Theil. 

Platten-Brette  S"  S'",  Höhe  G"  7'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No,  54,  Gl  — 63. 

Der  Olymp  oder  eine  Ve  r s a m m 1 u n g d e r li  ö li  e r e n 
Götter.  ur  Mythologie.  Oben  in  der  Mitte  Jupiter^  den 
Donnerkeil  in  der  Linken,  Rechts  neben  ihm  die  Juno,  den  Scepter 
in  der  Linken,  zu  beider  Füssen  der  Adler.  Zur  Linken  Apollo, 
Vesta,  Mercur,  Ceres,  Diana.  Neptun  im  \mrdcrgmnde  in  der  Mitte. 
Rechts  Mars,  Venus  mit  dem  Cupido,  Vulkan  und  die  Minerva. 
Das  Ganze  auf  M olken  gruppirt.  Zu  Huch  VII.  6.  a,.“ 

Unten  in  der  Mitte  ,,T:  XCIV“.  Unten  liechts  „z>  clX/:  “ 

In  einem  vom  Künstler  als  „ 5t  J b v U cf  No,  117"  bezeiclineten  Abdrucke  in  der  Ilerterschcn 
Sammlung  sind  z.  B.  alle  Wolken  nur  halb  vollendet,  T:  XC'IV  ist  nur  leicht  gerissen  und 
des  Künstlers  Name  fehlt. 

I.  Mit  des  Kimstlej’s  Kamen. 

Es  sind  mir,  selbst  schöne,  Exemplare  vorgekommen,  wo  des  Künstlers 
Name  aus  dem  Papiere  ausradirt  war. 

II.  Ohne  des  Künstlers  Kamen.  Die  Stelle,  ivo  dieser  Karne  ivar,  ist  mit  einer 
doppelten  Strichlage  üherdeckt. 

Es  giebt  hiervon  eine  Copie,  welche  durchaus  mit  Einfassungslinien  und  ohne  Chodowiecki’s 
Namen  isp  und  unten  in  der  Mitte  „Tah:  XCIV.'-'-  Hinter  der  Juno  ist  ein  Pfau  mit  ausgebreitetem 
Schweif  sichtbar. 


"118. 

Portrait  von  Christian  Willi.  Ernst  Dietrich, 

Maler  und  Kupferätzer  in  Dresden, 

Stich-Höhe  9"  2%"',  Breite  6"  l"'. 

Hrustbild,  Prohl  nach  Links  in  einem  IMedaillon  mit  Bordüre, 
worin  der  Name,  und  mit  moumentaler  Einfassung  deren  unterer 
Theil  ein  Basrelief  enthält : trauernde  Genien  bekränzen  und  sitzen 
bei  einem  steinernen  Sarkophag  mit  der  Inschrift  ,,C:W:  E;  D: 
23:  APR:  1774  DRESDEN^^ 

Unten  Links  „F:Reclam  Efig:  del:  1707  “ Unten  Rechts  „D:  Clwilowiecki  fcc.  1774.“ 

In  einem  „ 5h  r 0 h e b r u cf  " stehen  die  Buchstaben  C:W:E:D:  auf  weissem  Eelde.  Ein 
„ 3 ir  C t c r 5h  r o b c b r u cf  " ist  z.  B.  in  den  Buchstaben  des  vollständigen  Namens  wie  in  dem 
ersten  noch  unfertig,  und  sind  die  Verzierungen  des  Medaillons  fast  ohne  Schatten. 

In  Weigel’s  Auction  vom  Februar  1827  befand  sich  ein  Abdruck  des 
Kopfes  allein  ohne  alle  Umgebung. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Hechts  in  der  Mitte  : ein  männlicher  leicht  entworfener  Kopf,  Prolil  nach  Hecht?, 

2)  n !>  " " zwei  männliche  Köpfe  nebeneinander. 

3)  n » >1  " eine  Magd  mit  einem  Milchgefäss. 
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M19. 

Kleine  bergige  Lan dschaft.^^ 

Platten-lireite  5"  S*/,"',  Höhe  2"  ‘/ä'". 

Zwei  Reiter  sj)ren‘^en  in  wilder  Hast  vor  einer  Kutsche,  auf 
welcher  hinten  zwei  Männer  stehen,  nach  Rechts.  Hinter  derselben 
befinden  sich  zwei  Reiter.  Links  iin  \'order‘^runde  steht  in  länd- 
licher Ruhe  eine  (iruppe  von  drei  Landniädchen , wovon  das  eine 
einen  breiten  Korb  in  (lie  Seite  stemmt,  die  zwei  anderen  Peitschen 
tragen.  Hinter  dem  ersteren  ruht  ein  .Mann  am  (iehusch  und  zwi- 
sehen  den  Mädchen  spielen  zwei  Kinder  auf  der  Lide. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  A e t z (I  r Q c k e Minü  z.  H.  vor  aller  Luft  und  vielen  Schattenparthirn  ; Links  und  oben 
ist  die  Platte  grosser  und  befinden  sich  dort,  wo  die  Platte  spater  abgcschuittcn  wurde,  Striche. 

• — 

Verfälschte  Abdrücke  sind  auf  braungelärbtes  Papier. 


1775.  120. 

T i t e 1 - \H g n e 1 1 0 zu  i c b 1 a i’s  V r c u tl e n d e s j u n g c ii 

, t h c r. 

Stich-Brcitc  2"  0'",  Höhe  2"  2'". 

'ritel:  ,/^veu^en  ^t\^  iiiiUK'ii  ?dertl)crtL  Vcit'cn  orcll^cn  5'3crthcn< 
„9juiiiiu\^.  ihna II  lln^  ^uK'H  ein  OK'ftnadi.  p^u'ii  o•ric^rift^  lai.)  i'crlin, 
mIh'I)  iliicolai.  17  75.“  (00  S.) 

W either  im  Jngerhause  umarmt  l.ottc,  der  Amtmann  steht 
Rechts , Albert  Idnks.  ,,'^llbcvt  bcltc  ^i'Cttbcrn  auf  t'Cii  ber  alte 

2lmtmaun  l;iefi  ih)cvtl;cvn  fiiH  kiiut,  l^ottc  ivcintc,  unb  cntf(fmlbi(\tc  ihn. 
2l'cvt(;ev  umarmte  Lotten,  uub  fic  rcifctcu  rcrfölMit  ^unuf."  (S.  51.) 
Lines  der  reizendsten  Plätter  des  Künstlers. 

Unten  Jlechts  ganz  leicht  radirt  ,,Z>:  Chodotrierki  inr: 

In  den  Actz  drücken,  welche  schon  den  Namen  des  KOnstlem  tragen,  fehlt  i.  B.  der 
Fussboden  , und  ist  derselbe  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit  nieistiU  erglntt. 

I.  Mit  einer  lichten  Stelle  an  der  H'and  ziri.<ichen  dem  Amtmann  und  Txtften. 

II.  Z'eber j ene  lichte  Stelle  mit  senhrechter  Strichlaffc  ist  noch  eine  traagercehte 
gelegt,  und  unten  ist  des  Künstlers  Käme  kaum  noch  sichtbar. 

Diese  Abdrücke  befinden  sich  gewöhnlich  im  Buche  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . : 

11  Rechts  in  der  Mitte:  ein  weiblicher  Kopf  en  face. 

2)  n ff  tf  n eine  kleine  weibliche  Figur  nach  Links  gewendet. 

87)  „ebne  antert  3?«ifimmunii , aU  um  nidit  ein  ^uberntetd  Äurfcr:?jlättd|fn  nidbt  unbenu^t 
„JU  taffen."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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' *121. 

Das  Maskenreclit.^’’') 

Platten-Breite  4"  Q%"',  Höhe  3"  4^/n"' . 

Vier  maskirte  Männer  fallen  ein  nninaskirtes  Mädchen  unan- 
ständig an;  Hechts  äiissert  ein  Paar  seinen  Unwillen  darüber;  im 
Hintergründe  noch  mehrere  Masken. 

Ueberschrift  ,,Das  Masquen-recM.’'’' 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  vielen  Ueberarbcitungen. 

Verfälsclite  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  vom  Künstler  als  „Üjbrurf  Öle.  121."  bezciclineten  Abdrucke  bei  Thiermann  liegt 
unten  Hechts  auf  dem  Fussboden  eine  Maske. 

2)  Die  letzte  Dame  Hechts  trägt  Federn  auf  dem  Kopfe,  und  zwischen  der  zweiten  und  dritten  Maske 
von  Hechts  ist  ein  weiblicher  Kopf  mit  grossen  Federn. 

3)  Oben  Links  ein  Kopf  und  zwei  Masken  mit  nur  einem  Hute  auf  beiden  Masken. 

4)  Oben  Hechts  die  Büste  eines  bärtigen  Alten  en  face. 

5)  Unten  Links  eine  griechische  tragische  Maske  en  face. 

122.  122.  a. 

11.  Blatt  zu  Nicolai’s  Sebaldiis  Notlianker.  2.  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  92  ~ 96,  100  — 101,  129  —132,  132  a.,  151  — 158. 
Die  K 1 e ide r tra ch  t der  Berlinischen  Prediger.  Zur 
„@e[d}id}te  fcer  ^üte  (^erüquen)  unb  illidutel  bcv  23cvUui)'cten  @ei[tlid;feü  uiitcv 
ber  Oiegieninq  i^vicbnd;^  I.  i^riebrid)  2ÖUf)e(mö  I.  mib  gviebrid;^  II." 

Acht  Prediger  in  verschiedenen  Amtstrachten  in  zwei  Heihen 
übereinander;  der  letzte  unten  Rechts  in  bürgerlicher  Kleidung 
mit  seiner  Frau  am  Arme,  die  ihren  Knaben  an  der  Hand  führt, 
(deren  Charakteristik  S.  93  — 98.) 

Hiervon  giebt  es  zwei  Platten  : 

122.  Erste  Platte  zur  1.  u.  2.  Auflage  benutzt. 

Unterhalb  der  Füsse  der  acht  Prediger  stehen  die  Nrn.  ,,1  — 8“.  Unten 
Links,,  93.  u:  folyg:  “ Unten  Rechts  ,,i);  Chodowiecid  in:  cS-  fc.'-'- 
Platten-Höhe  4"  8"',  Breite  3" 

Ein  erster  Aetz  druck  in  der  HertePschen  Sammlung  befindet  sich  mit  den  No.  123, 
125,  127  und  128  auf  einer  un  zerschnitte  neu  9"  6'"  liohcn  und  9"  2"' breiten  Platte. 

I.  Uor  den  Nummern  unterhalb  der  Füsse  und  der  Pag.  unten  Links. 

II.  3Iit  denselben. 

122a.  Zweite- Platte  zur  3.  und  4.  Aufl.  benutzt,  welche  Bezeichnung  aber 
nicht  auf  dem  Titel  des  Buches  steht. 

Mit  Angabe  der  Nrn.  ,,1  —8“  und  unten  Links  ,,  L.  93.  u:folgg:  “ Diese 
Zahlen  sind  etwas  kleiner  und  stehen  näher  an  den  Füssen  der  Prediger  als  auf 
der  ersten  Platte,  des  Künstlers  Name  ist  höher  gesetzt  und  „ <«:  4 vveg- 
gefallen,  und  nur  mit  i).  Chodowiecki'-^  bezeichnet. 

Platten-Höhe  4"  5Vo''',  Breite  3"  y^'". 

I.  Z7ir  3.  Auß.,  IV ie  oben  beschrieben. 

II.  7jur  4.  Aaft.  ist  die  Platte  aufgeiitzt  und  anstatt  der  S.  93  u.folgg.  steht 
hier  Links  ,,IIUld.  S.  [04  u.folg.‘^ 

88)  folüe  bieö  eine  2(nhüe(iiiu]  fein,  auf  baö  iiminftänbivie  ihtraiien  uneie.^ogcncv  imto  niuty 
„vniltiger  iDh’nfctien,  bie  fiel)  in  ben  iUcaSferaben,  ?i-rei()eiten  geßeii  uiuiiaödrte  ('ivauenelcutc  erlauben,  fie 
,,fogar  mi^l;anbeln,  unb  glauben  baö  fei;  ein  Oiecbt,  bai3  ibneu  erlaubt  fefv"  ilamlschr.  vom  Künstler. 

Chodowiecki.  1 1 
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Verfälschte  A b cl  i u c k e von  der  ersten  Platte  : 

1)  Zwischen  den  beiden  Figuren-Reihen  Rechts  ein  kleiner  nach  Links  gewendeter  männlicher  Kopf. 

2)  An  derselben  Stelle  anstatt  dieses  Kopfes  ein  anderer  en  face  nach  Rechts  gewendet,  mit  drei- 
eckigem Hute. 

Eine  Copie : 

auf  einer  langen  Platte,  die  acht  Prediger  nebeneinander  stehend  und  über  ihren  Köpfen  die  Zahlen 
1 — S.  ÜieseLopie  ist  von  Schellenberg  oder  Lips  (?).  Auf  S.  1U5  vor«  sur  Ut  Phyjioynomonie  etc. 

par  J.  (J.  Lucuter.  T/oiJieine  Partie.  Impriine  ä la  Huye,  VAn  17sü.^*  (VllI  et  üüO  S.)  in  4®  ein- 
gedruckt. 

123.  124. 


7 . u . S . n 1 a 1 1 zu  I i a Y a t c r’s  p h y s i o ^ n o ni  i s c li  e ii 
Pral  inen  teil,  /weiter  und  vierter  \'ersueli. 

Die  übrigen  IJlätter  s.  No.  107,  112 — 110,  120,  127,  1-13  — I-IO. 

123.  K 1 c i II  j ()”•}’•.  Hin  pliilosoplii.sclier  altpr  Huuct — l>tiueriiarzt  — 
in  der  Schweiz.  lirustbild,  Profil  nach  Links  mit  iinhe- 
decktem  Kojit’e  und  schlichtem  Haare. 

Unten  in  der  Mitte  „ D:  Chodowieeki /c:  1775^' 

Unterschritt  ,,  KleinJoyij.*'^ 

l’Uitten-Uöhe  O"  ll'",  Breite  O"  U". 

Die  ersten  Aetzdrücke  betlnden  sich  mit  No.  122,  I2f),  127  und  12s  auf  einer  uu- 
zerschnittenen  b"  (>'"  hohen  und  b"  2'"  breiten  Platte,  s.  .\o.  122. 

In  den  Aetzd  rücken  fehlen  z.  JJ.  die  waagerechten  Slriehlagen  an  der  linken  Seite 
von  der  Mitte  bis  nach  oben. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Betindet  sich  in  obigem  Buche  iBerfud).  1770."  als  liierte 

Taft'l"  zu  S.  210. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. : an  der  Stelle  der  Unterschrift  fünf  verschiedene  Köpfe 
neben  einander  im  Profil  und  cn  faco  und  Rechts  iin  Rande  eine  Wolleiilinic  und  einige 
Schraftlrungen. 

Copien  : 

1.  Unten  Rechts  ,,fV.  F.  Srhinoll  Unten  Links  ,,Joh.  II.  Lipt /ee;  “ in  I.avater*s  Frag- 

menten. Krster  V.Tsuch.  S.231.  s.  No.  107. 

2.  Ohne  Angabe  des  Stechers,  Profil  nach  Rechts,  mit  Kinfassungslinie , mit  der  Unterschrift 

,,  Kleit\joyy  Socrate  rn/tique.^^ 

Stich-Höhe  G"3'",  Breite  1" 

ln>  ,,  E/sai  Jur  la  Phyßoynotnonie  etc.  par  J.  O.  Lacater.  Troifieme  Partie,  a la  Ilayc.  PAn 
178G.“  in  4“  neben  S.  2t!  1 eingeheftet,  s.  No.  122. 

124.  [ja  vatcr’s  Vater  im  Sarge  liegend.  Drusthild.  Der  mit  einer 
Nachtmütze  bedeckte  Kopf  ruht  Kechts  auf  einem  Kissen  und 
ist  nach  Links  gewendet. 

Unten  Itechts  ,,  Z>;  Chodotrierki /c  “ 

Stich-Jireite  5"  5%'",  Höhe  r'7'/,'".  ^ 

In  einem  Aetzdrücke  in  der  Sammlung  des  Erihcntogs  .Mbrrcht  ist  die  Platte  grösser, 
und  oben  und  Links,  wo  solche  später  abgeschnitten  wurde,  sind  Linien.  Das  Kissen  ist  nur 
halb  vollendet,  und  die  oberste  Sarglehne  ganz  weiss.  In  der  du  Bois'schen  Sammlung  in  Berlin 
betindet  sich  ein  solcher  als  „2ljtru(f  121"  vom  Künstler  bcxcichnetcr  Abdruck,  aber  etwas 
verschnitten. 

I.  J'or  der  zweiten  stärkeren  Einfassungslinic  und  vor  der  Angabe  ,,Z-  1“ 
oben  Links  ini  Stiche  selbst. 

II.  Mit  dieser  Einfassnngslinie  und  mit  ,,  1“,  wodurch  zum  Theil  des 

Künstlers  Xame  zugedeckt  wird. 

Diese  Abdrücke  befinden  sich  gewöhnlich  mit  Nr.  112  auf  einem  Bogen  ab- 
gedruckt und  ferner  auf  S.  33S  in  den  ötdä*^fntcn.  93iertcr  33ets 

(s.  No.  120)  wiederholt. 


89)  Die  Nrn.  123,  124.  „ nacb  einer  dcichnung  eine«  Untefannten."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
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125. 

Titelkupfer  zu  Blaiikeuburg’s  Geschieh te 
deutschen  Reichs. 

Stich-Höhe  4"  5y„'",  Breite  2"  6V3'". 

Titel:  „23ci)tväge  jur  (33efc^id;te  tcutfd^en  dkid)^  unb  beiit[d)er  Bitten.  ($iii 
^lomaii.  (33on  g-,  33(anfenlnivg.)  (Srfter  5lf)ei(.  unb  2iepil3  tei)  2)ainb 

mttm.  1775."  in  8^  (30  u.  332  S.) 

Haiiss  Peter  Friedrich,  Freyherr  von  Bernklau,  Ahends  müde 
von  der  Jagd  zurückgekehrt,  und  „nak  h)ie  ein  eiiujetaudhCi^  ^>mbtudy" 
ruht,  den  Kopf  auf  seinen  linken  Arm  gestützt,  in  einem  Lehn- 
stuhle, in  der  Ecke  einer  Stuhe  an  einem  Rechts  brennenden  Ka- 
mine aus.  Links  steht  seine  jugendliche  Frau  Adelgunde  Rosina 
Barbara,  nach  ihm  gewendet;  sie  hat  eine  Flasche  Pontak  geholt 
die  Links  auf  einem  Tische  neben  dem  Glase  steht.  Auf  dem  Tische 
liegt  ein  Gewehr  und  darunter  ein  Jagdhund. 

Unten  Hechts  ,,Z>:  Chodoioiecki  in:  4-feupg.  1775.“ 

Die  ersten  Aetzdrücke  befinden  sich  mit  No.  122,  123,  127  und  128.  auf  einer 
y"6'"hohen  und  ij  " 2 breiten  u n z e r sch  ni  tt  e n e n Platte,  s.  No.  122. 
ln  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  die  Mitte  des  Fussbodens  ganz  weiss. 

126.  127. 

9.  u.  10.  Blatt  zu  Lavater’s  physiogno mischen 
F"  r a g m e n t e n . 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  107,  112 — 116,  123,  124,  143  — 146. 

126.  Unbenanntes  Portrait  von  J.  G.  Zollikofer,  Prediger 
in  Leipzig.  In  jüngeren  Jahren.  Brustbild  in  Amtstraclit 
eil  face  nach  Rechts  gewendet,  in  Medaillon. 

Unten  in  der  Mitte  Clwdoioieckifc'-'- 

Platten-Höhe  4"  5'",  Breite  3"  6'". 
ln  den  ^vac3menten  k.  (s.  No.  107.)  luai  (Safpar  Sa= 

üater.  :53ievter  SSerfurf;.  iDiit  vielen  .Tupfern  u.  f.  iv.  1778."  (Xll,  iOO  u.  10  S. 
Kegister.)  in  4®. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z,  B.  der  Kopf  nur  halb  fertig  und  unter  der  rechten  Kinnlade 
ist  der  zunächst  befindliche  Kragen  noch  weiss. 

I.  Um  das  Oval  des  Portraits  hejindet  sich  nur  eine  einfache  Puifassimgs- 
linie  und,  der  Raum  darum  ist  noch  weiss. 

II.  Das  Oval  hat  ausser  der  verstärkten  Einfassungslinie  noch  eine  zweite 
erhalten,  die  Ecken  des  Medaillons  sind  mit  horizontalen  Strichen  über- 
legt, und  die  viereckige  Platte  ist  mit  einer  doppelten  Einfassungslinie 
her  sehen.  Stich-Höhe  4"  2>'" , Breite  3'"  f". 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  Buche  verwendet  und  aut“ 
S.  203  eingedruckt. 

Verfälscht  e r A b d r u c k von  I.  : Oben  Links  ein  aufgcschlagcncs  Buch  und  ein  Palm- 
zweig,  und  oben  Hechts  eine  männliche  bärtige  Büste,  Profil  nach  Links. 

127.  Uiibenamitcs  Portrait  von  .1.  G.  Zollikofer,  in  älteren 


90)  Die  Nrn.  12(1,  127.  „tcptc  imrf)  3cirf)llinb)CU  cinciUllttcfaimten."  Handschriftlich  v.  Künstler. 
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Jahren.*'^)  Hrustbild  in  Aintskleidunj^,  en  face  nach  Links 
gewendet,  auf  einem  oben  mit  einer  Nadel  angesteckten  und 
sich  da  und  unten  rollenden  Ihipiere. 

Unten  Kechts  „Z>:  Chodowiecki je'" 

riatten-Höhe  3"  5'",  Breite  2" 

Zu  den  „ IM  i »■''  g n o nii )'  i1)  e n 5 r a g m e ii  t e u u’.  von  3cL  ßafuar  a; 
ü a t er,  ^ r i 1 1 er  Uleriurt).  üielen  .^tupfern  ii.  f.  Jv.  1777."  (12S.  Titel  u. 
Einleitung,  250  u.  7 S.  Kegisten  in  1"  am  Ende  von  S.  251  eingedruckt. 

Die  ersten  Aetzilrücke  beHnden  sich  mit  No.  122,  12-1,  125  und  12^  auf  einer 
u n z e r 8 c li  n i 1 1 e n e n t)"  b"'  hohen  und  U"  2'"  breiten  Clatte. 

In  den  Aetzdr  ücken  sind  z.  B.  die  Haare  weniger  ausgefUhrt, 

Verfälschte  A b d r ii  c k e : 

1)  Unten  Hechts  ein  männlicher  Kopf,  Brotll  nach  Links. 

2)  Unter  dem  Portrait  eine  Landschaft. 

d)  Links  in  der  Mitte  ein  kleines  männliches  I'rotll  nach  Hechts. 


Copien  : 

t.  Profil  nach  Hechts,  unten  Links  Hinter  /ec ::  lb*%  oben  Hechts  ,,  von  der  O rosse 

des  Originals,  ist  hinter  S.  210  von  „ Vav.UtriJ  i'bO)loiinpmi|'d)fn  öra^mentcn  ic.  vcrfiirjt  von  J.  2t. 
2lrmbni|'ter,  hrfter  ‘Jbeil.  ÜBintertliur  17>d."  in  s“  eingeheftet. 

2.  Unten  Hechts  ,,  D.  Chod.  del.^'"  und  unten  Links  in  verkehrter  Schrift  ,,  y.  It.  Schellcnbery  fec.''^ 
ist  auf  S.  10.)  der  französischen  t“.\usgabe  der  Lavaterschen  Pragmente  ,,Qiiutrieme  Partie.  A la 
Iluye  chez  J.  cun  C'lee/  Libraire  ISOd.  (Vlll  et  :i2tj  pag.)  eingedruckt.  8.  No.  12,  SG,  122  und  115. 
Platten-IIöhü  I"  10'",  Breite  l'l/". 

M2S. 

Drei  I> iise  h k i re ii  zu  Pferd  in  einer  Landschaft. 

I’latten-Brcitü  2"  Hoho  2"  IL"'. 

Der  vorderste,  nach  Ueebts  gewendet,  tragt  Pike,'  Pfeil  und 
Dogen,  der  zweite  Links  siebt  nach  Hechts  und  stützt  sich  auf  tlic 
Pike,  der  hinterste  zwischen  beiden  hat  keine  Pike. 

Unten  Kechts  ,,  J>.  Chodouriecki." 

Die  t z <1  r h c k r befinden  sich  mit  No.  122,  12.1,  12.5  und  127.  auf  einer  unzerschnit- 
tenen  0"G'"  hohen  und  ü"  2'"  breiten  Platte,  s.  No.  122. 

Verfälschte  .\  b d r U c k c : 

1)  Auf  graugefärbtes  Papier. 

2)  Auf  dem  Hiicken  des  mittelsten  Kos.vken  sieht  man  zwei  Piken. 

3)  Oben  Rechts  ein  kleiner  Kopf  mit  virrcekigem  Hute  en  face. 

l)  " " ein  kleiner  Kopf  nilt  einer  runden  .VUUzc  mit  Schirm,  Profil  nach  Rechts. 

■5)  Ueber  dem  vordersten  Kosaken  befimiet  sich  die  Büste  eines  Mannes  mit  zugespitzter  Mütze. 

i;P2  und  i:P2a. 

12.  — I () . Blatt  zu  Nicola i’s  S e b a 1 d ns  N o t li a n k e r . 
2.  Band.  (1.  — d.  Auflage.,  1775,  n.  1 . Band,  5.  Anti. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  1)2 — 1)6.  lOÜ — lOt.  122.  122  a.,  154  — I5S. 

Die  Nrn.  121)  — 132.  befinden  sich  in  äusserst  seltenen  Abdrücken  auf 
einer  unzerschnittenen,  11"  S'"  hohen  und  7"  2"'  breiten  Platte. 

I.  T'o/-  den  ^Seitenza/den  oben  JRechts. 

II.  Jlif  denselben. 

Die  Abdrücke,  welche  sich  bei  der  2.  u.  3.  Aufl.  befinden,  sind  schwächer, 
und  überhaupt  die  Platten  ausgedruckt , was  auch  bei  den  folgenden  Nrn. 
130-132.  der  Fall  ist. 

91)  Jacoby  giebt  bei  diesem  Blatte  nicht  an.  dass  es  das  Portrait  des  Genannten  sei.  Ich  zweifle 
jedoch  nicht,  dass  es  ebenfalls  das  Portrait  von  Zollikofer  ist.  da  es  mit  dem  bekannten  Stiche  von 
J.  F.  Bause  nach  Ant.  Graff  (s.  KeiUs  Catalog  No.  166.)  übereinstimmt. 
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Die  1.  und  2.  Auflage  ist  derselbe  Druck,  die  3.  Aufl.  ein  neuer  Druck  mit 
Hinweglassung  der  bei  der  1.  u.  2.  Aufl.  auf  S.  284  angezeigten  Druckfehler, 
und  ohne  Angabe  der  Auflage  auf  dem  Titel. 

129.  Sebaldus,.  an  einem  Postamente,  worauf  ein  Hirsch  ruht,  mit 
dem  Pietisten,  Rechts,  im  Thiergarten  zu  Berlin,  lässt  sicdi 
mit  einem  „Äerle"  in  einen  Dispüt  ein.  „ßiibüd;  cjeviett;  er  au  einen 
„Äev(,  ber  nad)  feinem  hrannen  fliocfe  — nid;t^  anber^  ein  0d;(äd;tev 
„ober  ©erber  fei)n  fonnte.  „93Mn  i^reunb,  rebete  er  ü;n  an,  er  fle()et,  nm 
„fid)  bie  ße'it  ju  vertreiben,  o ! roenn  er  müfte,  mie  motß  bem  ift, 

„!Dev  ba  feine  0tunben 
„3n  ben  STunben 

„2)eö  ge[d)(acbt’en  ?ammö  verbvin^t/' 

„-^err,  fagte  ber^erl  mit  [tarren5tiu3en  : „ma^  fann  mir  ba^  t;elfen,  id;  bin 
„vorigen  «Sonntag  im  Camme  geroefen,  aber  ba^  33ier  mar  faner."  (S.  28.) 

Oben  Rechts  ,,/S.  28.“  Unten  Rechts  ,,i):  ChodowiecU:  inv: 

Stich-Höhe  4"  lyn'",  Breite  2"  6"'. 

In  den  A e t z d rü  ck  e n sind  z.  B.  die  Figuren  im  Hintergrimde  nur  wenig  ausgeführt, 
und  der  Fussboden  daselbst  ist  ganz  weiss. 

130.  Der  Major  duellirt  sich  mit  dem  Edelmanne,  welcher  die 
Tochter  des  Schulmeisters  verführt  hat,  und  wird  rücklings  von 
des  Gegners  Kammerdiener  in  die  Seite  gestochen.  „iDem  ©bel= 
„manne  blieb  nid)t^  übrig,  al^  ben  ®egen  jn  jiet;en.  !5)er  iOiajor  brang 
„auf  i[}it  ein.  Ser  ^ammerbiener  fam  feinem  .^errn  mit  gezogenem  <^irfdu 
„fänger  ju  -^ülfe,  unb  ptö^lid;  fut;r  ber  ^irfdßänger  tief  in  beö  ffllajor^ 
„IHntfen."  (S.  111.) 

üben  Rechts  ,,S.  111“.  Unten  Rechts  ChodowiecU  inv:  <$-fc  “ 
Stich-Höhe  4"  7'",  Breite  2"  6'". 

In  den  A e t z d r ü c k e n und  in  einem  vom  Künstler  als  „5t  U § C 0 t V i g i r t C r 5t  J b V U cf" 
bezeichneten  Abdrucke  ist  z.  B.  der  Fussboden  noch  weiss. 

131.  Der  Links  stehende  Oberst  beleidigt  Herrn  von  Säugling,  in 
Gegenwart  des  in  der  Alitte  in  einer  Laube  sitzenden  Fräuleins 
von  Ehrenkolb.  „fOlein  gntcö  .^errd;en,  trotzt  bcö  Beinen  ßcbcrt)uKh 
„ben  eö  3t;nen  ^n  tragen  beliebt,  finb  6ie  nid;t  von  fo(d;em  Staube,  ba^ 
„id;  ßl;nen  Sati^faftion  geben  tverbe."  „So!  rief  Säugling , Sie  t)alten 
„mid;  für  ivet)rloö  u.f.  m."  (S.  TLf-) 

Oben  Rechts  ,,  S.  179“.  Unten  Rechts  „ B ChodowiecU  inv:  4-  fc'-'- 
Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  G'". 

Ein  vom  Künstler  als  „a  u ^ c 0 r r i g i V t e r 5t  J b v U cf  " bezeichneter  Abdruck  ist  z.  B. 
vor  der  Luft,  spätere  Aetzdriieke  haben  die  Luft. 


132.  Streit  der  Prediger  über  die  Zulassung  eines  Calvinistischen 
Taufzeugen.  1).  I^uddcwustius,  ihistor  Ihilikvedderius,  Pastor 
AVulkenkragenius  und  Andere  treten  nacli  der  Beendigung  des 
Begräbnisses  eines  reicdieu  Braiu'rs  aus  di'ssen  Hause,  vor  wel- 
chem sich  ihr  rechtgläubiger  Streit  bis  auf  die  Strasse  unter  den 
Pöb(d  fortsetzt.  „2)cr  ^öbcl  lief  ^ufammen,  nal;m  an  bem  Streite  ber 


„^ei[tlid)eu  ^ervcn  5tntf)ei(,  iiub  tveil  bemfelben,  in  [einem  (Sifer  für  t)ie 
„9ied;tiVänMßfeit  eben  ein  ^n(nini[cf;ev  2'n^mad;er  niujlncflid^ev  2i^eife  in 
„ben  2öev]  fnm,  [o  mavb  bevfelbe,  jnv  33eftätißnm3  ber  red)t3läntn3en  lÖebve, 
„mit  [\n’i§en  getreten  nnb  il)m  ein  Qliige  aiu^^efc^Ia^en."  (S.  246/247.) 

Üben  Ivechts  ,,  S.  246  Unten  Itechts  „Z).  Chodowiecki  inv;  4- 
Stich-Höhe  4”  7"',  Breite  2"  6'". 

Ein  vom  Künstler  als  „ j b r U cf  " bezeichneter  Abdruck  ist  z.  B.  vor  der  Luft,  spätere 
Aetzdrücke  haben  die  Luft. 

132a.  Sebaldiis  vor  dem  Coiisistoriiim.  Dritte  Idatte  zur  3ten  Auf- 
lage des  1 . Bandes  17  76.  Wiederholung  von  No.  92  und  100. 

Sebaldiis  bält  hier  keine  llandscbiibe  in  dev  Hand,  das 
Tintenfass  ist  sebattirt  und  das  Muster  der  Ta])eten  äbnelt 
dem  auf  No.  92.  Der  Scbatteii  Heebts  unten  auf  dem  Fuss- 
boden  ist  an  mebreren  Stellen  unterbroelien. 

Unten  Links  „D:  Cfiodoivierki/.  177Ö.“  und  ohne  Angabe  dcrl’agina. 
Stich-llöhe  Breite  2"  6%'". 

riatten-llöhe  5"  4'",  Breite  3"  6"'. 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  der  l’ussboden  in  den  licliten  Stellen  ganz  weiss. 

Die  n ei inf üli ruii <>•  der  Dräut.''*) 

riatten-Breite  1",  Höhe  1"  SYt'". 

Voran  nacb  liinks  sebreitet  Hymen  mit  Inennender  Faekel  und 
Siegesfabne  mit  der  Inschrift  ,,AU  llENDKS  YOUS  “ ; daliinter 
reitet  ein  die  Heige  S])ielender  Mann,  anfeinem  Hunde:  die  d'reuc 
und  b’reude.  Diesem  folgt  eilenden  Schrittes  der  Bräutigam,  der 
auf  dem  Kücken  die  in  einem  Korbe  sitzende  junge  Frau  trägt  ; auf 
seinem  Halse  sitzt  Amor  mit  verbundenen  Augen,  den  er  an  den 
Beinen  festbält.  Hinter  ihm  geht  „biu^  Charivari  bev  j>vait^o[cn " : ein 
Dudelsackpfeifer  mit  Stelzfuss , auf  dem  Kücken  einen  Kessel  tra- 
gend, auf  welchem  ein  hinter  ihm  tanzender  Harlekin  trommelt. 
Ueber  diesen  letzttui  zwei  Figuren  fliegt  nach  Janks  ein  Storch. 
Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  dcu  A c t z d r ü r k p n ist  die  Platte  oben  grösser  und  ihre  spätere  Höhe  durch  einen 
(iuerstrich  angegeben.  Die  Fahne  ist  z.  B.  zur  Hälfte  beschattet,  der  Ilund  ohne  allen  Schatten, 
und  der  Rocksclmss  des  Bräutigams  ist  anders  geformt,  auch  ist  der  untere  rechte  llockzipfel 
nicht  sichtbar,  und  der  Storch  U rcits  vorhanden. 

V e r f ä 1 s c h t e Ab  d r ü c k e : 

1)  Auf  roth  gefärbtes  Papier. 

2)  Der  Storch  ist  aus  dem  Paj>iere  ausradirt. 

'S)  Auf  dieser  ausradirten  Stelle  ist  statt  des  Storches  ein  Rabe,  der  eine  Kette  im  Schnabel  hält, 
eingedruckt. 

4)  Ueber  dem  auf  dem  Hunde  reitenden  Geiger  fliegt  nach  Rechts  ein  Amor. 

5)  Bei  der  jungen  Frau  sieht  man  eine  linke  Hand,  in  der  sie  einen  Pantoffel  hält. 


^>2)  „ 'T'icfeS  i^ldtdtcn  tvurtc  heb  ÖielcacitBcit  einer  ,^cchpit  feinet  '^reunteS  Barthelemy,  eine« 
,,(Sifcnftänllei«,  tann  Oientier«,  juieet  'Secretair«  le«  franjefifchen  6cnftfleritim«  in  tPedin,  gemacht, 
„um  eö  a(«  Jvarte  ui  gehraiulKit,  tvelche  mit  ten  ^lamen  eine«  ietenöiafte«  bejeidmet,  auf  tie  Ocubert« 
,, gelegt  nnirte.  ©eine  in  tem  ilcrhe  fi^ente  junge  §rau  mar  eine  geh.  Kolbe,  lante  te«  fürjlic^  ber^ 
,,ficvheueu  5Dtaler«  Kolbe  in  5i?erlin."  H.andschriftlich  vom  Künstler. 
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"134. 

Der  Bankero ttirer.^'“^) 

Platten -Breite  3"  lo'",  Höhe  2"  5%"'. 

Er  steht  en  face  hinter  einem  Tische  und  über  seinem  Kopfe 
die  Worte  ,,/e  cede  touf,  auf  dem  mit  einem  Tuche  nberbreiteten 
Tische  sind  viele  Goldstücke  anfgehänft;  unter  dem  Tische  liegen 
Geldbeutel,  davor  die  Unterschrift ,,  Links  streicht 

die  Ehefrau  das  auf  dem  Tische  liegende  Geld  ein,  indem  sie  sagt 
,,mes  Apports Rechts  am  Tische  steht  mit  halb  verbundenen 
Augen  die  Gerechtigkeit,  die  Rechte  auf  einen  Geldhaufen  gelegt 
und  neben  ihr  die  orte  , , mes  fraix  ‘ ‘ ; mit  der  Linken  weiset  sie 
eine  schwarzverschleierte  Wittwe,  zwei  weinende  Waisen  und  zwei 
jammernde  Fabrikanten  weg.  Links  am  Rande  hinter  der  Ehefrau 
sitzt  die  Dumn^eit  auf  Wolken  und  ruft  durch  ein  Sprachrohr: 
,,  Oh  V honette  home  l ! ! ! “ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  vielen  Ueberarbeitnngen,  und  bereits  mit  der  Figur  der  Dumm- 
heit in  den  Wolken.  In  meiner  Sammlung.  • 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  gelb  gefärbtes  Papier.  • 

2)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

3)  Die  Figur  der  Dummheit  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt,  und  befindet  sich  durch  FTeberdrucken 
einer  neuen  Platte,  an  deren  Stelle  eine  Kreuzschrattirung' , u-elche  nach  dem  obei’en  Plattenrande 
in  senkrechte  Strichlagen  ausläuft. 

4)  Zwischen  dem  Bankerottirer  und  der  Gerechtigkeit : ein  kleiner  männlicher  Kopf  ohne  Haare, 
leicht  radirt,  Profil  nach  Hechts. 

5)  Oben  Hechts : die  Büste  einer  Türkin  mit  Turban  im  Profil  nach  Hechts. 

6)  Oben  sind  die  Worte  ,,0Ä  Vlionette  /ioü/e  ,,t/'e  ccde  und  unten  ^^Sage  pyecaution''' 

aus  dem  Papiere  ausradirt. 

7)  lieber  der  Gerechtigkeit  fein  gerissen  die  Worte  Allez  mendier  votre  jjuüi.“ 

"135. 

Der  b a n k e r o 1 1 i r e n d e S c li  u li  f 1 i c k e r 

Platten-Höhe  2"  IL",  Breite  2"  lOYo'". 

Er  hat  an  einem  Hause  eine  hundestallähnliche  Rreterhütte, 
aus  welcher  er  Links  herauskriecht  und  dem  Rechts  stehenden  er- 
schreckten Hedienten  einen  Stolpenstiefel  zuwirft,  unter  welchem  die 
Worte  pour  Cent“  Stehen.  Ueber  der  Hreterhütte  sieht  aus  einem 
PTnster  auf  dasPTnsterbret  gestützt  ein  junges  Frauenzimmer  heraus, 
neben  welchem  Links  ein  Blumentopf  und  eine  Flasehe  steht. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  deu  seukrechtcu  Schatten  auf  der  Jlausthüre,  der  Bretter- 
bude u.  s.  w. 

Ve  r f ä 1 s c h t e r Abdruck:  auf  roseuroth  gefärbtes  Papier. 

03)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  sell)st  mit  uaclifolgeiulcu  Worten:  „!Tcf  21ailvliicnniticv  ftcbt 
,, hinter  bciu  ilifd)  mit  cedirt  bonus  l)att  aber  einen  gvofüm  5 teil  feinet  Bonus  unter  teni  ^ ifd^  verboriten. 
,,®eine  Ävau  ber  er  im  (Sl)econtract  vieliucl;r  an'crfnnnt  alö  fie  eiiifiebradit  liat  itaiJi  il1  eine  (i>tdid'C 
,,galanteric)  üct01)r  einfiebradUcö  bieSuftij  itvc  Liipiidations  Hellen  iinb  leeifet  tie '.’Uiueineitüven  imt 
,,mei[en  nnb  fabrifanten  nb,  beim  eö  bleibt  nid)tö  übriv],  bie  Tiimiiilieit  imtcrbeffen  rül)iiit  bie  Citrliddeit 
,,beö  braten  ilianneel."  Fine  damalige  stadtgesehichti',  wobei  der  Künstler  N'erluste  erlitten  haben  soll. 

01)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  mit  folgenden  Worten  : »»('ill  viSduillflider  Ul  Veilbeil  Iiatte 
,,^l)ürt  bic  Hanfleiite  imubcn  offt  biird)  Aeeordiren  reidi,  leelte  and)  reid)  iverben.  C'iii  Vater  l)att  ilim 
„®tieflen  511m  terfelcii  tjebrad)t,  er  fd)liefft  fid)  bamit  in  feine  tibibe  ein  niib  lafit  ben '.Hrmen  ilb'enfdien 
,,ldti(jc  banad)  laufen,  enblid)  iiiad)t  er  auf  nnb  acorbirt  mit  il)iii  a 60  pro  cent  inbem  er  il)iii  einen 
,, «Stiefel  l)craiißmirft  nnb  ben  anbren  bcl)dlt.” 
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"136. 

C ar  ri  c a ture  11  I. 

Platten-Breite  5"  3 Höhe 

Verschiedene  Personen  sind  zu  Fuss  und  zu  Pferde  in  einer 
Landschaft;  in  der  iUitte  stehen  drei  kleine  dicke  Hucklige  in 
Unteiredung-,  der  eine  mit  einem  Mutf. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

V e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Links  neben  dein  dicken  Manne  zu  Pferde:  ein  zweiter  nach  Rechts  reitend. 

2)  Als  eine  letzte  Fig'ur  Links  steht  ein  russischer  Bauer  mit  langem  Rocke  und  ohne  Hut. 


"137. 

Carrica  tu  reu  II. 

Platten-Breite  2"  11'",  Höhe  K)'". 

Sechs  Männer,  eine  wohlheleihte  Ph-aii  und  ein  1 lündchen,  in  ver- 
schiedenen Stellungen,  theils  stehend,  theils  nach  Hechts  und  Links 
gehend,  zum  Theil  auch  in  Unterhaltung  begriften ; an  den  dritten 
kleinen  Herrn  Links  springt  ein  Pologneserhündclien  heran. 

Eine  Persiflage  einiger  in  damaliger  Zeit  bekannten  Personen. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Hiervon  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  diese  und  die  No,  130.  auf  ein  em 
Bogen  abgedruckt  sind. 

Die  A et  z drücke  sind  weniger  ausgeführt,  mit  starkem  Plattengrate,  und  die  Platte  an 
den  vier  Ecken  spitz. 

"138. 

Drei  ])oliiisclie  hMguren. 

Drei  kleine  Platten  auf  einem  Platte  abgedruckt: 

a)  Links,  eine  polnische  Dame  aus  der  Messe  kommend  mit 
einem  Stocke  in  der  linken  Hand,  von  einem  Kdelknahen 
gefolgt,  geht  nach  Hechts.  Ueberschrift  „Devotka  l^opohka'^ . 

Platten-Höhe  l"  ioy/'',  Breite  l", 

b)  Die  mittelste,  ein  polnischer  Edelmann  in  Nationaltracht, 
nach  Hechts  gewendet,  den  linken  Arm  in  die  Seite  gestützt. 

Platten-Höhe  l"  2'",  Breite  O'". 

c)  Hechts,  ein  katholischer  Priester  mit  gefaltenen  Händen  im 
iMessornate,  vom  Altar  nach  dcrSacristei  gehend.  Ein  Chor- 
knabe mit  einem  Huche  geht  nacli  Links  vor  ihm  her. 

Platten-Höhe  Breite  ll'". 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Diejenigen  sind  die  früheren  Abdrücke,  wo  die  Platten  a)  und  c)  nur  2"' 
statt  1"  1 — 3'"  von  der  mittelsten  Platte  entfernt  sind. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  lieber  alle  drei  Platten  ist  eine  grössere  Platte  übergedruckt,  so  dass  sich  anscheinend  diese  .3  klei- 
nen Platten  auf  einer  grossen  befinden;  die  Eindrücke  der  Plattenränder  sind  ausgeglättet. 

2)  Auf  a)  ist  vor  der  Dame  eine  männliche  nach  Rechts  gewendete  Figur. 

3)  //  c)  ist  oben  ein  männlicher  Kopf  mit  Hut  bedeckt,  Profil  nach  Rechts. 

4)  II  a)  läuft  vor  der  Dame  ein  kleiner  untersetzter  Mann  mit  Hut. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite,  ohne  alle  Schrift,  ist  wahrscheinlich  von  H.  Lips. 
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139. 

Die  Grausamkeit.  Männliches  Brustbild. 

Platten-Höhe  4",  Breite  2"  10"'. 

In  hahar  Öai'atev’^  ^[)t)[iognomifd)e  g-iagmente  juv  33efövtcnmt^  ter 

9J?eiifd;eufemttniB  unb  ä)^enfd;enliebc.  23erfürjt  f)evaiK^gegeben  i^oii  3o().  9Jiid}aci 
5Umbvufter.  (Stäube.)  Q3anb.  9Jiit  Dielen  (1 50)  Äupfcni.  ®intevtl}ur. 

- 5m  IBeilac^  ^einrid)  6teinevö  imb  (Somvapie  1787."  in  8®.  (320  S.)  neben 
S.  249  eingeheftet. 

Hrustbild  eines  geliarniseliten  Kriegers  en  face,  Dreiviertel  gegen 
Links  gewendet,  mit  unbedecktem  Haupte,  sein*  krausem  Haare 
und  Stutz  - und  Knebelbarte.  „@in  (Sontiir  nad;  Saimtev’^  3eid)iuiu^." 

Ilamlschriftlich  vom  Künstler. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

S.  249  wird  das  Bild  wie  nachfolgend  beschrieben  : ^9ict)tv  uhlfe,  väiiBerifdje, 
gcfaf)VDevad)tt'Hbe  ©lävfej  .lUeiiu’ö  Hebel  ift  it)m  ;5u  begeben;  ©ein  ©ddag  ift 

töbtenb  mie  fein  'Blid;  er  bvürft  iiid)t,  er  jertritt  Ullikben  [d)eiiit  ibm  @emtb,  unb 
@d)merjen  (2d)erj  ju  fe\)n;  ©ein  ,l?ncd)enbau  jeigt  feine  <5:;tärfe,  [ein9tng  ©Jorbfucbb  bie 
Slugenbranen  ©elnobnbeit  granfam  pi  fein,  fein  31?nnb  böbnenbe  93erad)tnng"  le. 

I.  Auf  der  Links  grösseren  Platte , und  ico  solche  spater  dort  zerschnitten 
wurde,  hejindet  sich  ein  Strich.  In  SchüppeVs  Sammlung. 

II.  Von  der  ab  geschnittenen  Platte  von  der  obigen  Grösse. 

Bei  den  späteren  Abdrücken , welche  zum  Buche  venvendet  wurden, 
ist  oben  Rechts  mit  Buchdruckerlettern  ,,XXIV.  249.“  eingedruckt. 

Eine  g-ute  Copie 

von  Nusslnegel , welche  in  weniger  kräftigen  Strichen  ansgeführt  ist,  hat  sich  sehr  häutig  als  das 
seltene  Original  in  die  Sammlungen  der  Liebhaber  eingeschlichen. 

Platten-Höhe  nur  3"  10"',  Breite  2"  9'". 
s.  Tafel  III.  No.  139.,  wo  der  Mund  mit  dem  Schnurrbarte  copirt  ist. 

M40. 

12  Blätter  zu  der  Geschichte  des  Blaise  Gaulard.'^'b 

Stich-Höhe  3"  1 — 2"',  Breite  1"  11'". 

Platten-Breite  14"  IVs'",  Höhe  7"  11'". 

Aus  den  ,,Promenades  de  Xfr.  le  Noble im  , , AI.MANAC  Ge- 
neulogique  paar  l’ an  1 7 70  etc.  Ä Berlmd‘'  (Mit  der  ,,  Ansicht  der  neben 
dem  Opernhaus  neu  erhauten  Brüche.“'  Gez.  ii.  gest.  von  J.  C.  Krüger 
in  Berlin.)  in  12*’. 

In  den  A e t z d r ü (Oc  e n ist  z.  B.  bei  No.  10.  die  Luft  nur  in  Umrissen  angedeutet,  und  bei 
No.  (),  7,  10,  II  und  12  ist  der  Pussboden  weiss. 

I.  Mit  den  mit  der  Nadel  fein  gerissenen  kleinen  J^nterschriften  : 

01)en  R.  I II.  S.  lUaife  0<nUa7-d  part  jtnur  Paris. 

Unten  in  der  Mitte  (h'r  äusseiam  Randlinie 

,,  J):  (Imdiiiriri  ki  \ fralpjit. 

9.'))  Die  vom  Künstler  angefertigten  Zeiehnungen  zu  dem  Itoman  umfassen  I.!  Blätter,  ni'bst  einem 
besonderen  von  ihm  geseliriebemm  Auszuge  aus  dem  Uomane,  welchen  er  mit  di-n  Zeielinungen  zu- 
sammenbinden Hess.  Diese  Iierrlielie  Folge  ist  Jetzt  im  Besitze  des  ( Jmssherzogs  von  Saehsen-Weimar. 
(diüdowiecki.  1 2 
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ObenR.  2 U.S.  0<}  aupres  de  fa  fauffe  Tante. 

Unten  Rechts  in  dem  Stiche  selbst  „2);  Chodowiecki 
„ „ 3 „ Trahi  par  J'a  fattffe  Coafine.^  G:  Je  precipite  d'un  fecond  Etage. 

„ //  4 » eft  envolc  paar  alle}’  voller  an  fepulcre. 

Unten  Links  ,,D; 


'/  5 " G:  trouve  le  Trefor. 

Unten  Rechts  D.  Chodoidecki.  j 
,t  {)  //  Gd  Je  Jait  hahiller  par  nn  Jripier. 

Unten  Links  in  dem  Stiche  selbst  „-D:  “ 

Die  G im  oberen  Rande  ist  verkehrt  radirt. 

„ 7 " Gd  vijite  Ja  Tante  Bohe. 

Unten  Rechts  ,,  E.  Chodowiecki.'’'’ 


//  //  8 " 

,,  //  9 » 

lu 

11  - 

//  //  12  - 


G:  ejt  pcrjuade  d'etre  rnalade. 

Unten  Rechts  in  dem  Stiche  selbst  „D.  Chodowiecki  J.^'- 
Le  JUedecin  Jait  a G^}  la  dejcription  de  Ja  maladie. 

Unten  Rechts  in  dem  Stiche  selbst  „-D.  Chh.'-'’ 

IJ  Ahe  Jait  Veloge  de  Gaulard. 

Gd  regale  madame  de  la  Paluelle. 

Unten  Links  in  dem  Stiche  selbst  ..,D:  Ch^  Jc'-^ 

G]  reyid  Ja  premiere  viJite  a jl/ad.  de  Voyers. 

Unten  Links  in  dem  Sticlie  selbst  .^.^B.ChiJj'’'- 


II.  Ebenfalls  mit  der  Nadel  gerissene,  aber  grössere  Unterschriften , und 
scheinen  solche  als  Vorlage  zu  den  Unterschriften  der  III.  Abdruchsg attung 
gedient  zu  haben. 

III.  Mit  den  gestochenen,  aber  noch  nicht  cor  rig  irten  Unterschriften: 

ObenR.  1 V .'Ä.  Blaise  Gaulard  juirt  j>our  Paris, 

Promenades  de  Ml' Le  Noble.  Tom.  III.  None.  G. 
f,  „ 2 !f  Plaise  aupres  de  fa  fünf  sc  Tante. 

//  ,t  3 " Trahi  par  fa  faufse  coußne,  Plaise  fe  precipite  dl  un  fecond 

Etage. 

//  //  4 '/  Plaise  est  enrolle  jtour  aller  voller  un  Sejnilchre. 

o „ 5 " Plaise  trouve  le  Tresor. 

» tt  6 " Plaise fe  fait  hab’dler par  un  fripier . 

» " 7 n Plaife  visite  fa  Tante  Pobe. 

!t  //  8 a Plaise  est  persuade  d' etre  malade. 

„ ,/  9 " Le  ALedecin  fait  a Plaise  la  description  de  fa  maladie. 

» 10  n V Abbe  fait  l'eloge  de  Plaise. 

. //  //  1 1 //  Plaise  regale  Aludame  de  Noyers. 

u "12  " Plaise  fait  fa  prem  iere  visite  a Aladame  de  Noyers. 

IV.  Alit  den  cor  rig  irten  Unterschriften,  nämlich: 


Bei  No.  2 aupres  de  la  faufse  Tante. 

>'  " 3 coußne  Plaise. 

" " t!  etage. 

" " 4 Sepulcre. 

n " 8 On  fait  croire  a Plaise  f uil  est  malade. 

Wogegen  die  obige  Unterschrift  unter  III.  tveggefallen  ist. 
" " 9 ALedecin  fait  ä 

'/  "12a  Aladame  de  Noyers. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3. 10. 5.  S. 17. 6. 9. 4. 11. 2. 


Verfälschter  Abdruck  von  I.  in  Thiermann's  Sammlung:  Links  von  No.  1.  eine  alte  Frau 
mit  Haube.  Rechts  von  No.  2.  ein  weiblicher  Kopf  mit  Toupet  und  Blumen  in  den  Haaren.  Links  von 
No.  7.  ein  kleiner  Hun4.  Unter  No.  9.  zwei  Medizinflaschen,  eine  Klystiei'spritze  etc.  Unter  No.  10. 
ein  Profil  eines  Geistlichen  mit  Kreuz  auf  der  Brust.  Unter  No.  12.  ein  laufender  Hirsch  bei  Gebüsch. 


Die  Copie  von  D.  Berger  mit  deutscher  Unterschrift  ist  zur  deutschen  Ausgabe  des  Calenders 
verwendet  worden. 
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"141. 

12  Blätter  zu  sechs  Fabeln  und  sechs  Erzählungen 

von  Geliert. 


Stich-Höhe  2"  6 — 7"',  Breite  1"  10'". 

Platten-Breite  13"  lO'",  Höhe  7"  7%'". 

In  ,,  Genealogischer  C ulender  für  Weft-Preufsen  auf  das  Jahr  1776. 
zu  Berlin  herausqeqehen.  Auf  Koften  der  Köniql.  Academie  der  Wifsen- 
fchaftenJ^  in  12^‘‘ 

Ein  als  „ 21 5 1 V U ct  " vom  Künstler  bezeichneter  Abdruck  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs 
Albrecht  ist  z.  B.  vor  aller  Luft,  und  der  Fussboden  wmiss,  jedoch  schon  mit  nachstehender 
Unterschrift. 


I.  3Iit  den  mit  der  Nadel  gerissenen  kurzen  Unterschriften  : 

Oben  H.  1 U.  S.  GelUrts  Fahlen  Das  Gejpenft 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 
,,D:  Chodoxoiecki  inv  ^ 

" » 2 " Der  gluklich  gewordene  Eh^Mann 

" D 3 " Selinde 

a n 4 a Das  Hospital 

» • a 5 » Der  junge  Priniz 

>'  tf  6 " Das  junge  Mädgen 

n " 7 " Gellerts  Erzählungen.  Hanns  Nord. 

» //  8 " Der  alte  Dichter.,  xmd  der  junge  Criticus. 

" » 9 a Alceste 

» n 10  •>  Der  grofzmüthige  Räuber 

//  1 1 u Der  Schivätzer 

')  a 1 2 " Rhynfolt  u Lucia 

Auf  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck, 
wo  die  nachfolgende  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  eingeschrieben  ist. 

II.  31it  den  nachfolgenden  gestochenen  Unterschriften  : 

Oben  R.  1 U.  S.  Gellerts  Fabeln 

Das  Gesj^enst 
Johann 

Der  Dichter  [laift  geschurind!)  soll  von  der  Güte  segn 
und  mir  sein  Trauerspiel  auf  eine  Stunde  schicken. 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  Einfassungslinic 
,,  D:  Chodoiviecki  inv  cj-/6'c= 

'>  " 2 n Der  glücklich  gewordene  Bhemann 

so  arg  du  immer  bist : 

So  weis  ich  doch,  dasz  Ilannchen  ürger  ist. 

" n 3 a Selinde 

Kein  Maler  könnt  euch  treuer  malen 
Abbittend  sollt  ihr  ihn  bezahlen  ; 


a " 1 " Das  Hospital 

Hört  auf  und  reiszf  den.  Tlnnder  an  ! 

Ich  lasne  keinen  Stein  mehr  fragen. 

HO  für  verbaut  ieh  denn  mein  Geld  l 
Für  M (inner,  die  die  Weiber  plagen  l 

n u .')  » Dev  junge  Frinz 

Lernt,  Frinz, 

Di(‘  Kunst,  das  Geld,  nutzbarer  anzuivenden ; 
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Oben  R.  6 U.  S. 


u n I n 

» n S // 

//  « U // 

//  ./  lU  !t 

„ -»11  .. 

» »12 


Das  junge  Mädchen 

rrasf . 

Jf  'as  sagten  sie,  l\ipa  ? Sie  haben  sich  versprochen 
Ich  soll  erst  vierzehn  Jahre  J'eyn  ? 

Xein,  vierzehn  Jahr  und  sieben  Wochen. 

Gellerts  Erzählungen 
Hanns  Xord 

irird  nicht  das  Jf  'erh  bald  vor  sich  gehen  f 
Der  alte  Dichter  und  der  Junge  Kriticus. 

Ich  iciirde  ganz  gelasjen  sagen, 
dasz  man,  (jeschmack  und  Dichkunst  zu  entireihn. 

Oft  nichts  mehr  braucht  als  alt  und  Stolz  zu  segn. 

.llcest 

Ihr  Herz  ist  deiner  icerth  : teilst  du  mein  Egdam  Segn. 
So  habe  sie  mit  meinen  ganzen  Seegen. 

Der  groszmütige  lUiuber 
Xein  ....  ich  habe  nichts  verlohren. 

Behaltet  euer  Geld,  weil  ihr  so  ehrlich  fegd. 

Der  Schwätzer 

Ein  Xarr,  mein  Herr,  Schweigt  niemals  still. 

Bhgnfolt  und  Lucia 
Kennst  du  diesz  U'eib  f 


Dielleihenfolge  derXrn.  auf  derrialte  ist  folgende:  1 . 12.3.G.9.  I.|  11.2. 10. 5.^.7. 


Verfälschte  .Abdrücke  von  II.: 

1)  Links  von  No.  I.  ein  männlicher  Kopf  mit  langer  Nase.  Uechta  von  No.  2.  ein  Teufclskopf  mit 
Ziegenbart  und  hoher  spitzer  Mütze. 

2)  Rechts  von  No.  S.  ein  tanzender  Dar,  auf  dessen  Rücken  ein  Affe  sitzt. 

Copien  : 

Die  Blätter  1,  3,  1,  C,  S u.  1).,  in  s®  Format  vergriissert,  erschienen  177s  unter  demTit»-!  „Streif 
Jliipfer  ju  'llrof.  tMellcrt«  Sabeln,  »on  Johann  .^einricb  aiJeil,  natb  Tamel  (Sbrertticdi.  :t<crlin  be» 
CJ^riflian  Sutn?iiJ  3ta^lbaiim."  Die  übrigen  sechs  Blätter  sind  aus  No.  lüU. 'entnommen. 


M 'i2. 

Portrait  von  i 1 li  c 1 in  A b r a li  a m Teller 

Dr.  der  Theologie,  Königl.  Preuss.  erster  Oberconsistorialrath  etc.  in  Berlin. 

Stich-Höhe  5"  7"',  Breite  3"  G'". 

T i t e 1 - K u p f e r zu  „'iJKI^cmcinc  t e ii  t fd)  c i b l i e t h c f.  (.pcraue^c^. 
reu  ^r.  Diicelai.)  2S.  erjlci?  3tiicf.  iBcrlin  unb  Stettin,  rcrlc^t^ 

(yticbric^  9iicclai.  17  76."  (620  S.)  in  gr.  S. 

Brustbild,  Profil  nach  Hechts  in  einem  Medaillon  mit  Schleife 
in  monumentaler  Einfassung,  mit  der  Inschrift  „D- W- A-TELLER“. 

Unten  Rechts  ,,Z):  Chodowiecki  ad.  rir:  deU  /c.  1775“. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Kopf  und  die  Halskrause  nur  wenig  vollendet  und  die 
Schleife  des  Medaillons  vor  den  senkrechten  und  diagonalen  Strichlagen. 

I.  Von  der  noch  nicht  aufgeätzten  Blatte. 

II.  Von  der  aufgeätzten  Blatte. 

III.  Von  der  retouchirten  Blatte.  Um  und  unter  dem  Medaillon  bis  zur  untersten  , 
Einfassungslinie  beßnden  sich  jetzt  z.  B.  schräglau  fende  Linien,  welche  die 
in  den  II.  Drucken  perjumdiculären  und  horizontalen  ganz  überdecken . 
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Diese  III.  Abdrucksgattung  wurde  auch  zu  den  nachfolgenden  zwei 

Schriften  benutzt  und  neben  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt : 

,/@eräc6tni^fd)rift  aufDr.  SlbraBam  Sieher*  älcn  yriebric^jDliccIat,  ^Berlin 

1807,  (^rietr.  Olicclai.)"  (30  S.)  gr.  8. 

„©ebäc^tniBprebigt  auf  öerrn  2ö.  31.  Xelfeiv  am  23ten  2)e5em6ev  1804  in  ber  ^l^eiris 
fircfee  33  er  (in  gehalten  pcn  3afc5  Gliae  Xrcfc^el,  Olebft  teg  ®c&(fe(igen  Iiterarifcf)er 

53icgrap(}ie  aug  Peffen  f) aut fcf)rift(ic(}en  Dlac^ricften.  S3erltn  unb  Stettin  bep  yriebric^ 
fRicclai.  18ü5/'  (54  S.)  gr.  8. 

143  — 146. 

11. — 14.  Blatt  zu  Lavater’s  physiogiio mischen 
F r a g m e n t e n . 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  107,  112  — 116,  123,  124,  126,  127. 

*143.  Zwölf  Köpfe  unbenaitnter  berühmter  INIänner  verschie- 
dener Nationen  und  Zeitalter  in  vier  Beihen. 

Der  erste  Kopf  oben  Links  ist  1 . Friedrich  II.,  dann  folgt  2.  sein  Bru- 
der Heinrich,  3.  der  grosse  Churfürst,  4.  Heinrich  IV. , 5.  Karl  XII., 
6.  Graf  Caylus,  7.  Chalotais  (aus  der  Bluthochzeit),  8.  der  Philosoph 
Christian  \Volf,  9.  die  deutsche  Bürgerlichkeit:  Antiquar  Lippert, 
10.  ein  dantziger  Eathsherr,  11.  ein  berlinischer  Kaufmann , 12.  ein 
französischer  Prediger. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-Höhe  S"  4"',  Breite  5”  S'". 

In  den  A et  z d rü  ck  en  und  früheren  Abdrücken  befindet  sieb  zwischen  den  oberen  drei 
Pieiben  von  Köpfen  ein  Strich  , welcher  in  den  späteren  Abdrücken  verschwunden  ist. 

I.  159 r aller  Schrift,  und  vor  der  Einfassung slinie. 

II.  21it  den  Xrn.  1 — 12.  iiher  den  Köpfen,  oben  Links  ,,Hd'  und  mit  der 
E infassungslin  ie . 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  S.40S  des  obigenUerkes  ,/33ierter33crfucf)" 
(s.  No.  126.)  benutzt  worden. 

Von  dieser  und  Ko.  144.  145  und  146.  soll  es  Copien  geben , welche  mir  nicht  zu  Ge- 
sicht gekommen  sind. 


*144.  ZwölfKöpfe  imbenaiinter  berühmter  Frauen  in  vierHeihen. 

Die  erste  oben  Links  ist  Catharina  II. , dann  folgt  Christina  von 
Schweden,  die  Pucelle,  Adr.  Lecouvreur,  eine  Dame  aus  Danzig^®), 
Maria  Theresia  etc. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-Höhe  4"  4"',  Breite  5"  2'". 

In  den  Aetzd rücken  und  früheren  Abdrücken  befindet  sich  zwischen  den  obersten 
drei  Keihen  von  Köpfen  ein  Strich,  welcher  in  den  späteren  Abdrücken  verschwunden  ist. 

I.  Vor  den  Kümmern. 

II.  Mit  den  Kümmern  1 — 12.  über  den  Köpfen. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zwischen  S.  328  u.  320  des  obigen  "Werkes 
„Xnttcr  33ei-iurfp'  (s.  No.  127.)  benutzt  worden. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  1.:  Unten  Rechts  zwischen  S !)  und  11/12.  ein  weib- 
licher Kopf,  Profil  nach  Links. 


!I6)  Von  dieser  Dame  befindet  sich  die  vergrüsserte  tretVliche  Originalzeichnung  in  Rothstein  in 
der  Rud.  Weigcrschen  Saiiinilung. 
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145.  Sechzelin  Köpfe iinbenannter  alter  Gelehrten  sowie 
römischer  Kaiser  nach  Antiken,  in  vier  Keihen  : 

Cicero.  Sokrates.  Thaies.  Ilippocrates.  Architas.  Plato.  Xenocrates. 
Porcius  Cato.  Valerius  Poplicola.  llomerus.  L.  Junius  Brutus.  M.  Jun. 
Brutus.  Germanicus.  Titus.  Antonin.  Pius.  M.  Aurelius. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Platten-IIühe  7"  1"',  Breite  5" 

Dieses  Blatt  gehört  zu  den  selteneren  des  Künstlers. 

I.  3Ht  den  Nrn.  unter  den  Köpfen  der  dritten  und  vier- 

ten lieihe,  ganz  leicht  radirt,  tiuch  ist  unter  der  ersten  und  zweiten  lieihe 
der  Köpfe  ein  feiner  Strich  sichthur. 

II.  Diese  Kinnmern  und  Striche  sind  verschwunden. 

III.  3Iit  dopi  )clter  Kinfassungslinie,  oben  in  der  Glitte  die  Ueherschrift  ,,Di- 
verfes  Tetes  antiques.^^  und  mit  den  KJ  I nterschriften  von  Cicero  bis 
31.  Aurelius  wie  oben,  über  den  Köpfen  die  Kümmern  1 — KJ,  woijajen 
die  früheren  Krn.  unter  den  Köpfen  ausyethun  worden  sind. 

Dieses  Blatt  wurde  nicht  zur  deutschen  -PAusgabe  von  I.avater’s 
])hysiognomischen  Fragmenten  verwendet,  sondern  zu  der  tVanzosischen 
4‘*Ausgabe  ,,  Premiere  Partie.  Imprime  ä lu  7/«//e  “ s.  a.  (17S1.)  und  in 
diese  neben  S.  223  eingeheftet,  s.  No.  S(J. 

V' er  f ä 1 s ch  t e r Abdruck:  zwischen  der  .‘Uen  und  Itcn  lieihe  in  der  Mitte  ein 
uiiinnlicher  Kopf  mit  Bart,  I’rofd  nacl»  Keclits. 

Eine  Copie  dieses  Blattes,  die  Blatte  in  der  Mitte  in  S®  zerschnitten , jeder  mit  IX.  X. 
bezeichnet,  ist  hinter  S.  1 1 l von  „ tkti'atcra  t'bbrubVU’>'nfd)tii  {vra^mciiten , vtrfürjt  üon 
3.  iWt.  IHvmt’rufter.  (jrfter  'iüinteitlnir  17^s."in  cingcheftet.  s.  No.  bS. 

140.  Neun  S o c r a t c s - Iv  ö p t’c , nach  Gemmen  gezeichnet  in  drei 
Keihen,  der  erste  oben  Links  Drotil  nacli  Links,  die  acht 
anderen  Profile  nach  Kechts  gewendet.*'^) 

Platten-Ilöhe  C 1 1 y/",  Breite  5”  0"'. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

I.  Vor  der  Sch  rift  und  den  Kümmern. 

II.  31it  den  Kümmern  1 — 0 über  den  Köpfen  und  oben  Linhs  ,,Socrafes.*t 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  S.  75.  des  obigen  Werkes  „SuH’Ptcr 
33er[iift).  virlcu  jtupfcrtafdii  ii.  [.  ip.  1771). " (291  u.  7 S.  Kegister.)  be- 
nutzt worden. 

Eine  Copie 

von  acht  Köpfen,  Profile  nach  Links,  in  zwei  Reihen  mit  den  Nrn.  1 — 8.  über  den  Köpfen,  wurde 
zur  französischen  B’Ausgabe  „ Frcmihe  Partie.  Imprime  h la  Jlayc.'^  s.  a.  (1781.)  verwendet  und 
auf  S.  181  eingedruckt. 

Die  Platte  mit  denselben  acht  Köpfen  in  der  Mitte  in  8®  zerschnitten  und  mit  1.  II.  und  über  je 
4 Köpfen  mit  1.  2.  3.  4.  bezeichnet,  zwischen  S.  228,  29  von  l'brrtciinpmiftbfn  Fragmenten, 

t'tifürjt  3.  iök  2hmlnuflcv.  tSijtcr  ülMntcvthur,  1783."  in  8°  eingeheftet. 


97)  In  manchen  Sammlungen  hat  sich  ein  Blatt  eingeschlichen,  welches  nach  Chodowiecki's 
Zeichnung  von  fremder  Hand  gestochen  und  als  „Äcd'lle  J afel"  zu  „ 8 a r a t e r # rbrltogncmiKhen 
Fragmenten.  ^h’eitevi'erfiuF.  1776."  (s.  No.  146.)  verwandt  wurde:  es  stellt  Ui  jüngere  und  ältere 
Köpfe  mit  doppelter  Einfassungslinie  um  die  Vorstellung  dar.  mit  den  Zahlen  1 — 16.  darüber.  Oben 
Links  und  unten  Rechts  nur  ..Chodoiciccki."  Dasselbe  wurde  auch  zur  französischen  4®Aus- 

gabe  Scconde  Partie.  Imprime  a la  Ilaye  fÄn  17S3.‘*  (VIII  et  fu4  pag.)  verwendet  und  neben 
S.  58  eingeheftet. 
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147.  148. 

I . 11 . 2 . Blatt  zu  Cervantes’  D o n Q u i x o t e . 

1.2.  Theil. 

Das  3.  — 5.  Blatt  s.  No.  169  — 171. 

Titel:  „Öeteu  iinb  ^I;atcu  bcö  iDcifen  3unfev^  ^5)ou  Duijote 
0 n I a a n cl)  a.  ter  Uvfdpiift  e r a u t , netft  tcv  i5ortfe|3um3 
teö  5u  fcd;^  3?äutcu  i'oii  5.  Q3cvtud;.  6 Söcimav 

1775  -^79."  in 

„S^uote  JliaJgabe  mit  ^ut'fenu  1780,  81.  bei  (Jaftnar  ^litfd}."  (Die  erste 

Ausgabe  Ebendas.  1767.)  Diese  2.  Ausgabe  hat  auf  den  6 Titeln  eingedruckte 
Titelvignetten  : B.  Chodowiecki  del. — B.  Berger  sc.  und  30  Ivupfer  : B.  Cliodolüiccki  del. — 
B.  Berger  sc.  1779,  1780. 

Die  fünf  in  der  ersten  Ausgabe  befindlichen  Kupfer  von  Chodowiecki  hat 
Berger  in  dieser  2.  Ausgabe  nachgestochen. 

147.  Don  Quixote  ficht  im  Traume  in  seiner  Kammer  gegen 
Bockshänte  voll  Wein,  die  er  für  Biesen  hält.  Der  Wirth, 
Sancho  Pansa,  der  Pfarrer  stehen  im  Hintergründe  an  der 
Thüre.  „($v  [tuub  im  ^^cmbe  ba,  imb  bicö  unn  fo  furj,  ba^  eö  hont 
„bie  J)id’bcinc  nid;t  l;atb  bebecfte  — in  bor  vcditcn  .f>anb  aber  l;ielt  er 
„ben  blüfen  3)e3eu,  mit  bem  er  freujmeiö  um  [id;  I;ieb  iiub  ftad)." 
(2.  Thl.  S.  IS5.  1 . Ausg.  und  S.  180.  2.  Ausg.) 

Oben  Hechts  ,,  S.  185.“  Unten  Links  .,.,Bmi:  Ckodotdecki  in:  1775.“ 

Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  1"  6'". 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  dei' Fnssboden  weiss,  und  auf  dei' Mitte  desselben 
läuft  von  hinten  kein  Wein ; auch  ist  die  Platte  oben  höher  und  die  Ecken  Kechts  spitz. 

I.  T"br  der  Seitenzahl  oben  Rechts. 

II.  31  it  der  Seitenzahl. 

148.  Dulcinea  vom  Esel  gev  orfen  liegt  auf  der  Erde ; Don  Quixote 
will  sie  anfheben ; Sancho  Pansa  befestigt  den  Sattel  des 
Esels,  im  Hintergründe  zwei  Banermädchen  auf  Eseln. 
„(T)ulctuca)  ftad)  U)reu  Qdkx  mit  einem  fbihigen  0ted’en , ben  fie  in 
„ber  .f)anb  fidirte,  fo  nngembbnlicb  an,  baf  ber  Ufel  anfing  frnmme 

jn  mad)en,  nnb  fte  bernntenr-arf.  5)ac^  erblitfte  ^on  Dnirote 
„nid)t  fo  halb,  fo  lief  er  511  fie  anfjnbebcn,  nnb  0and)O  madite  ben 
„0attel  mieber  jnreditc,  ber  00m  .^erabfallen  bem  Ufet  unter  ben  Thtndi 
„gernt[d)t  mar."  (3.  Thl.  S.  144.  2.  Ausg.) 

Unten  Links  .,.,Ban:  Chodoidecki  inv:  fc:  1775  “ 

Stich-Höhe  4"  8'",  Breite  2"  . 

ln  den  ersten  A e t z d r ü c k c n ist  die  Platte  oben  höher,  die  Ecke  unten  Einks  spitz  , und 
fehlt  z.  B.  die  Luft  über  dem  untersten  Theile  des  Horizontes,  ln  den  zweiten  Aetzdrücken 
ist  die  Platte  oben  al)g'esehnitten  und  die  Ecke  unten  Links  abgerundet,  die  Luft  ist  Jetzt  sichtbar; 
jedoch  ist  z.  B.  der  vordere  Erdboden  noch  nicht  mit  waagerechten  Strichen  überlegt. 

I.  Vor  der  Veherarheitan(i  des  Rechts  am  Fassboden  amjebrachten  lAchts. 

II.  3Lit  dieser  ITeberarbeitaiKj . 

Hicrhc'r  gehört  noch  das  Blatt  No.  337.,  welches  Jacoby  unerklärlicher- 
weise unter  das  .lahr  1779  gebracht  hat. 
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I'itel-Kupfer  zu  ().  Goldsiiiitli’s  Vicar  of  AVakefield. 

Stich-Höhe  4"  S'",  Breite  2"  7'". 

Titel:  THE  VICAR  OF  WAKEFIELl)  A TALE.  Suppofed  to 
he  lüritten  hy  Himself.  THE  SECONI)  EDITION . Berlin  Sold  hy 
AUGUST  MYLIUS,  Boolfeller , and  printed  at  ALTEXBURGH  hy 
RICHTER.  MDCCLXXVi.  in  S‘*. 

Der  Landprediger,  der  eben  nach  Anftindung  und  Durclisieht 
einer  Hrieftaselie  des  Herrn  Lnrcliell  die  grösste  Ursache  zu  haben 
glaubt,  in  ihm  den  4'erläuinder  seiner  Töchter  hei  den  Damen  zu 
Thornhill-(/astle  zu  sehen,  wirft  Herrn  Hiirchell  hei  dessen  uner- 
wartetem Besuche  in  seimuAV Ohnung  seine  Niederträchtigkeit  vor, 
indem  er  ihm  die  Brieftasche  vor  die  l'üsse  wirft.  Burchell  steht 
Idnks,  indem  er  mit  (deichmuth  die  Beschuldigung  ahwelirt,  der 
Landprediger  Rechts  mit  seiner  Familie. 

Unten  Reell ts  Chodowiecki  in:  4 /c“ 

Die  A e t z d r ü c k c sind  z.  13.  vor  den  horizontalen  l.inien  auf  dem  l'ussboden  , derselbe 
also  weiss. 

I.  Von  der  grösseren  , ()”  U)'"  hohen  und  l"5V4'"  breiten  J*latfe  and  vor  Ein- 
gabe der  d*ag.  oben  Hechts. 

II.  }^on  der  verkleinerten,  4"  lo'"  hohen  und  2"  IO'/,'"  breiten  1‘Uitte. 
Oben  Rechts  ,,See  pag  10!)  “ 

Letztere  Blatte  ist  neben  dem  Titelbluttc  des  obigen  Buches  eingedruckt. 

Eine  Copie,  unten  Hechts  „Otnvkotjler.  Je'''"  ist  von  der  0<-genseite. 


H50. 

dTtcl- Ku  j)frr  zur  Storia  di  Diaiica  C’apt'llo. 

Stich-llöhe  4"  ü'",  Breite  2" 

Titel:  ,, STORIA  DELI.A  VITA,  E TRAGICA  MORTE  DI 
BIANCA  CAPELLO  GENTILDONNA  DI  VENEZIA,  E GRAN’ 
DUCHESSA  DI  TOSCANA  DEL  SIGNORE  DI  SANSEVEIHNO. 
IN  BERLINO  Aprellb,  AUGUSTO  MYLIUS.  MDCCLXXVI. 
(XXX  u.  150  S.)  SL 

Befindet  sich  auch  bei  der  Uebersetzung  des  Y'erkes  „SeLat  unb  traiuiget^ 
(5nbe  bt'v  Capdlo.  5liiö  bnn  Stvilienifdu’u  k.  8.  ^Bevliii  177().  ?l.  Slhiliiu?." 

Bianca  Capello  hctindet  sich  mit  ihrem  Geliebten  und  nach- 
maligem Gemahle  Bonaventuri  auf  ihrer  Hucht  von  A'cncdig  in 
einer  Gegend  der  Apenninen ; beide  gönnen  sicli  eine  kurze  Rast 
nachdem  sie  einen  gefährlichen  Pfad,  und  zwar  Bianca  in  einem 
Tragsesscl  auf  dem  Rücken  eines  Hirten  zurückgelegt  haben. 
Bianca  an  einen  Baum  gelehnt,  wird  von  dem  erschrockenen  Lieb- 
haber, der  sie  hei  der  Hand  fasst,  gefragt,  was  sie  im  Augenblicke 
des  gefahrdrohenden  Todes  empfunden  liabe.  Links  der  Hirt  mit 
dem  Sessel  auf  dem  Rücken.  (S.  05.) 

Unten  Rechts  „B:  Chodowiecki  inr:  if-  /c;" 
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In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  und  der  Erdboden  ist  ganz  weiss.  In  den 
Probedrucken  sind  die  Schatten  in  den  Baumparthien  weniger  stark,  als  in  den  voll- 
endeten Abdrücken. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  dem  Erdboden  liegen  zwei  Handschuhe. 

2)  Hechts  eine  ganz  kleine  männliche  Figur  und  darunter  ein  kleiner  männlicher  Kopf  im  Protil. 

151.  152. 

2 Titel-Vignetten  zu  Goethe’s  Werther, 
trad.  de  rAllemand. 

Titel:  ,,  Werther,  traduit  de  V Allemand  [par  Beyverdun).  Premiere 
et  Seconde  Partie.  A Maestricht,  chez  Jean-Edme  Dufour  & Philippe  Roux, 
Imprimeurs  kLibraires,  ajfocies.  M.DCC.LXXVL'^  (201  u.  2 30pag  ) in  8“. 

151.  Lotte,  im  Lallanzuge,  schneidet  für  die  um  sie  hemmstelien- 
den  sechs  Kinder  Lrod  ab,  indem  Werther  Hechts  zurThüre 
hereintritt,  um  sie  zum  Halle  abzuholen.  (Zu  dem  1 . Theile.) 

Eines  der  reizendsten  Blätter  unsers  Meisters. 

Unten  Hechts  „D:  Chodoiviecki  delin:  cj- /c“ 

Stich-Breite  2”  8'",  Höhe  L'H-y/". 

In  einem  vom  Künstler  als  „ a It  § C c r r i ij  t r t e V 21 J b r ll  cf  " bezeichneten  Abdrucke  bei 
Thiermann  fehlt  z.  B.  der  Schatten  auf  dem  Fussboden  und  ist  dort  mit  Bleistift  vor- 
gezeichnet, ebenso  ist  die  innere  Seite  der  Wand  an  der  geöffneten  Thüre  weiss. 

152.  Werther’s  Zimmer.  Erliegt  todt  in  dem  Gardinenbette;  man 
sieht  jedoch  nur  seine  Hand.  Links  daneben  an  der  Wand 
hängt  Lottens  Silhouette  und  lanks  zwischen  zwei  Fenstern 
steht  sein  geöffnetes  Pult  mit  einem  Briefe  und  der  einen  Pi- 
stole, auf  dem  davorstehenden  Lehnstuhle  liegt  die  zweite 
Pistole.  (Zu  dem  2.  Theile.) 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiechi  inv:  4’ /c  “ 

Stich-Breite  2"  8'",  Höhe  1"  lU/o'". 

In  den  Aetzdrücken  und  in  einem  vom  Künstler  als  „a  U ö C or  V 1 1]  t r t e r 21 5 b V U cf" 
bezeichneten  Abdrucke  bei  Thiermann  fehlen  z.  ß.  die  Schatten  auf  der  lichten  Seite  des 
Bureaus  und  auf  den  Vorhängen , welche  auch  in  diesem  Exemplare  mit  Bleistift  voi- 
gezeichnet  sind. 

Verfälschter  Abdruck:  Hechts  in  der  Mitte  ein  kleiner  Bauer,  fast  von  hinten 
gesehen  , mit  Stock  in  der  Hand  nach  Links  stehend. 

15.3. 

Erstes  Blatt  zu  'l'ielcke’s  Moiiioires. 

Blatten-Brcite  2"  4'/o"',  Höhe  l"0"'. 

Das  zweite  und  dritte  Blatt  s.  No.  Hil.  1(>2. 

ditel:  ,,  Memoires  pour  fervir  ä l’art  et  a Vhiftoire  de  tu  ijuei  re  de 
1750  -1703.  etc. par  J.  Gottlieb  Tielche.  VI  Tomes.  a P re  yb  er  (j  1 777.“  in  U*. 

T i t c 1 - V i g II  c 1 1 e : I ii  der  Mitte  und  Hechts  Heitergidecht ; 
Links  sucht  ein  Heiter  zu  Fuss  dem  gestürzten  Standartenträger 
die  Faline  zu  entreissen. 

Unten  Keclits  „(Oiodowiavld'-'- 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradnickc'. 

Cdiodowiecki. 
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Die  e r s t e n A b cl  r ü c k e sind  von  einer  Kechts  2 " 1 1 breiten  Platte,  und  haben  auf  dieser  Seite, 
wo  nachher  die  Platte  abg-eschnitten  wurde,  einen  Strich,  auch  ist  diese  oben  Links  und  Kechts  und 
unten  Kechts  spitz.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Hebig  in  Hamburg. 

Verfälschter  Abdruck:  die  Wolken  erstrecken  sich  oben  Kechts  beinahe  bis  zum 
Plattenrande. 

M54  — 158. 

17.  — 21.  Blatt  zu  Nicola i’s  Sebalclus  Notlianker. 
3.  Band.  ITTO. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  92  — 96,  luo  — 10  1,  122,  122. a.,  129  — 132,  132. a. 

Zur  1.  — 3.  Auflage  verwendet,  welche  auf  einmal  gedruckt  wurden  und 
alle  die  Jahrzahl  1776  tragen;  die  Titel  haben  jedoch  keine  Bezeichnung 
dieser  Auflage. 

Die  No.  154 — 157  sind  in  äusserst  seltenen  Abdrücken  auf  einer  unzer- 
schnittenen  12"  1%"'  hohen  und  7"  6'"  breiten  Blatte. 

154.  Sebaldus  wird  iiacli  erlittenem  Schiffbruche  von  einem  hol- 
ländischen Idsclier  in  die  AVoliniing-  eines  Dredigers  in  Alk- 
mar  gehrachtj  dem  er  seine  lieterodoxen  ^Meinungen  mittlieilt. 
„55)er  ^vcbic^cv  fpvaug  auf,  bvctjte  ^eu  ©etalt'iiö  mit  bci^cu  .päll^cu 
„f;erum,  f)ielt  U;u  fc[t,  fd^aute  il;m  c^evatc  in^  ö)c|ld;t  rief:  Ükcufdi 
„manim  pcvab[d)eii[t  tu  einen  501enfd;en , her  ten  jnr  Selii^feit  [iiv 
„einjiö  (S.  11.) 

Oben  Kechts,,  S.  11.“  Unten  Kechts  „ D:  Chodowiecki  inv: 

Stich-llühe  4"  7‘/o'”>  Breite  2"  d*/,'". 

In  den  Actz  drücken  sind  z.  K.  die  licliten  Stellen  auf  dem  l'ussboden  ganz  weiss, 
auch  der  Bettvorhang  ohne  Schatten. 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Hechts. 

IB.  Mit  dieser  Pagina. 

Die  Abdrücke,  welche  sich  bei  der  2.  und  3.  Auflage  befinden,  sind 
theils  schwächer,  da  die  Blatten  ausgedruckt,  theils  aufgeätzt,  was  auch 
bei  den  nachfolgenden  Nrii.  155  — 5b.  der  Ball  ist. 


155.  Säugling,  auf  der  Beise  zur  Ileiniatli,  erkennt  die  lange  von 
ilim  getrennte  INIariane,  und  umarmt  sie  am  Ufer  eines  Haches 
im  Walde.  \k  Säiutlinctcn  cvbücttc,  fpraiut  fic  üuf,  mit  tl;at 
„einen  lauten  0d;vei),  meil  [ie  vdanbte  ein  ©efpenft  jn  (eben.  nbevs 
„jeiufte  [ie  aber  halt,  taji  er  lebte,  ta  er  fie  anfö  feuri^fte  in  feine  5lrmc 
„fd;loU"  (S.  125.) 

üben  Kechts  ,,S  125  “.  Unten  Kechts  „i>:  Chodowiecki  inc: 

Stich-Höhe  4"  7'",  Breite  2"  7'". 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  den  Schatten  auf  dem  Erdboden. 

I.  Vor  der  l\igina  oben  Hechts. 

II.  Mit  dieser  Pagina. 

156.  Sebaldus,  ungekannt  hei  Säuglings  \ ater  als  Gesellschafter 
aufgenommen,  besucht  mit  dem  jungen  Säugling  Marianen, 
deren  Ring  er  an  dem  Finger  des  Sohnes  erkannte,  welcher 
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die  Liebe  zu  seiner  Tochter  gestand.  Hingereist  um  sie  ab- 
zuholen sitzen  alle  drei  auf  einer  Bank  vor  des  Bauers  Hause, 
welcher  mit  einem  Freunde  Rechts  am  Wagen  steht. 

„ilatei-  l;ielt  U;v  feine  jetzige  Sage  ^e^eii  kn  alten  eäugUm3  rov.  Qx\ab 
„it)v  jii  überleben,  cb  er  nid)t  beffen  @ntt(;äti3feit  mit  Unbanf  be(ot)nen 
„ — mü^te  n.  f.  m."  (S.  136.)^^) 

Oben  Rechts  ,,  S.  136  Unten  Rechts  ,,Z):  Chodoiviecki  delin:  ^ 
Stich-Höhe  4"  1'",  Breite  2"  l'". 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  den  senkrechten  Strichlag-en  auf  der  lichten  Seite 
des  unteren  Theiles  des  Hauses  und  den  waag-erechten  auf  dem  Fussboden.  Unter  der 
unteren  Stichlinie  befindet  sich  eine  zweite  3 V2'"  fortg-eführte  Einfassungslinie,  in  wel- 
* ehern  Baume  sich  Links  Kreuzschraffirungen  befinden.  ^ 

I.  Vo  r der  Pagina  oben  Rechts. 

II.  31  it  dieser  Pagina. 

157.  Rambold  und  Säugling  zu  Pferde,  der  letztere  giebt  dem 
bettelnden,  vom  bösen  Schicksal  verfolgten,  armen  und  ab- 
gemagerten, am  Ausgange  eines  Dorfes  hinter  einer  Hecke 
stehenden  Sebaldus  ein  Almosen,  und  nach  einiger  Unter- 
redung bestimmen  sie  ihn,  Gesellschafter  des  Vaters  zu 
werden,  bie  Dfieiter  näU'v  fameii,  meinte  ber  Staurod,  für  feinen 
„etüber,  ben  er  fc^on  in  ber  .^anb  t)atte,  ben  bienftfertigen  3:t)ormärter 
„nod)  l}ot;nne(fen  ju  bürfen.“  (S.  86.) 

Oben  Rechts  ,,S.  87  Unten  Rechts  „D.  Chodoiviecki  inv:  /c“ 
Stich-Höhe  4"  l'",  Breite  2"  1"'. 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  aller  Luft  und  dem  Schatten  auf  der  Erde. 

I.  Vor  der  Pagina  oben  Rechts. 

II.  31  it  dieser  Pagma. 

1 58.  Der  alte  Säugling  in  einem  Grossvaterstuhle  an  einem  runden 
Tische  zeigt  dem  Sebaldus , der  Links  sitzt , seinen  Gewinn 
in  der  Zahlenlotterie,  der  junge  Säugling  steht  Rechts. 
Letzterer  gewinnt  Thlr.  15,0()0  — , worauf  jener  jetzt  in  die 
Verheirathung  der  Kinder  willigt.  „Sou  3t)vcn3ai;(cn  mirb  and) 
„mo()l  feine  i;eraiiö  fcl)u.  ©ei;cn  ©ic  bod;  nad;,  ^err  ^saftor.  ©ebalbii^ 
„ua(;m  feinen  ßettel  au^  ber  ©d;rcibtafe(  nnb  ber  alte  ©äiujlin^  \a^  bie 
„3at)(eii  ab  nnb  oer^lid)  [ebe  mit  ber  3eitiuuv“  (S.  150.) 

Unten  Rechts  ,,Z):  Chodoiviecki  inv:  tj’- /<?.“,  ohne  Angabe  der  Pagina. 
Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  1"'. 

ln  einem  mit  „ au^COrrigirt " bezcichneten  B r o b e d r u c k c ist  z.  B.  der  Fussboden 
nocli  weiss. 

I.  1 on  der  0 2 hohen  Platte  und  vor  dem  einpdlenden  Streiflichtc  an  der 
linh-en  Seife  der  Wand,  und  besonders  über  den  unteren  Theil  des  Ofens. 
Gewöhnlicli  zu  der  2.  Auflage  benutzt. 

II.  l^on  der  oben  und  unten  b es  c h n i 1 1 e n e n P/atfe ; sie  bejinden  sich  in 
der  1.,  und  retouchirt  in  der  3.  Auflage  des  Huches. 


OS)  Nacli  dem  Gange  «ler  Bcgeln  iiheit  müsste'  diese  Nr.  : Nr.  157,  und  157:  I5(i  worden. 


100 


1776. 


159. 

J 2 Blätter  zu  ( t o 1 d s in i t h’s  L a n d ]) r i e s t e r von 
Wakefield. 

Stich-Breite  1"  lO'",  Höhe  l"  3"'. 

Platten-Breite  15"  A'",  Höhe  S"  1'". 

Im  ,,ALMANAC  Genealogique  jiou?'  Van  1777  etc.  A Berlin.' ‘ 
(Mit  dem  Bildnisse  in  Medaillon  von  ,,FEKD1NANDUS  DUX  Bll:  &LUNEB: 
gez.  von  Chodmoiechi",  gest.  von  Berger.'^) 

ln  den  Aetz  drücken,  die  schon  mit  den  gerissenen  nachstehenden  Unterschriften, 
fehlt  z.  B.  bei  No.  1.  2.  G.  und  7.  die  Luft,  und  alle  Figuren  sind  nur  wenig  ausgeführt. 
Ein  solcher  Aetzdruck , vom  Künstler  als  „ au0COrrii;irt " bezeichnet,  befindet  sich  in  der 
du  Eois’schen  Sammlung. 

I.  Mit  den  nachfoUj enden  mit  der  Kadel  hlein  <j  erissenen  Unterschriften 
ausserhalb  der  iStichränder : 

Oben  li.  1 U.  S.  Der  Lundprk/ter  von  If'akcßeldt.  Burchel  rettet  Sophien  das  Lehen. 
6'.  1 1 l 

Unten  in  der  Mitte  ausserhalb  der  liandlinie 

Daniel  Chodowiecki  inv  ij- /cvlpßt'’'’ 
» Lafamille  du  DocV  Primrofe  allant  a VEglife.  Vh:  XXX. 

Hechts  unten  ausserhalb  der  Handlinie 

,,2).  Chodoiviecki  inv:  tj-  /c‘* 

t/  Converfatioti  brillant  des  Dantes  de  la  ville.  Ch.  XI. 

Hechts  unten  ausserhalb  der  Handlinie 

,,Z);  Chodoiviecki  in  ^/c“ 

n Brouilcric  de  la  famille  Primrofe  avec  M^Burchcll.  Ch.  XV. 

Die  ,,4“  oben  Hechts  ist  hier  noch  nicht  angegeben. 

1/  Tableau  de  la  famille  Primrofe  Ch.  XVI. 

n George  für  le  Teatre  recoTioit  fon  Pere.,  c^-  cn  est  rcconnu.  Ch.  XIX. 

tf  Le  BL  Primrofe  reprimande  Ses  Paroißiens  qui  veulent  le  delivrer. 

Ch.  XXV. 

n Preparation  a la  priere.  Ch.  XXVII. 
n Le  D^i,  Peimrofe  prepare  fon  ßls  ala  mort.  Ch.  XXIX. 

//  Retour  de  Sophie.  Ch.  XXX. 
n M Bur chcll  roprenant  George.  Ch.  XXX. 

//  Complimens  entre  Ics  deux  promifes.  Ch:  XXXII. 

S,  10,  11  u.  12  befindet  sich  des  Künstlers  Name  .,.,D:  Chodo- 
wieckif-'  unten  Heclits  ausserhalb  der  Handlinie ; bei  No.  -1,  5 u.  9 Links 
unten  in  der  Hadirung. 

irie  I. , jedoch  noch  mit  den  nachfolgenden  gestochenen  Unterschriften  im 
inneren  Bande,  aber  vor  den  corrigirten  Worten  in  No.  2.  u.  6. 

Oben  L.  1 U.S.  Le  3Iinistre  de  Waheßeld 

M:  Burchell  fauve  la  vie  ä Sophie  T.  I.  Ch.  3. 

La  famille  du  I)''  Primrofe  allant  a VEglife.  T.  L.  Ch  .10. 
LjU  veille  de  Noel.  T.  L.  Ch.  11. 

Ih'ouillerie  entre  la  famille  Primrofe  M.  Burchell. 
T.  I.  Ch.  15. 

Die  No.  ,,4“  ist  oben  jetzt  einradirt. 

Tableau  de  la  famille  Primrofe.  T.  I.  Ch.  IG. 

George  reconnoit  fonpere  en  est  reconnu.  T.  I.  Ch.  1 9. 

I.e  E[  Primrofe  für  le  point  d^etre  conduit  en  prifon,  re- 
primande fes  Paroifsiens.  T.  LL.  Ch.  G. 

Preparation  ä la  priere  dans  la  prifon.  T.  IL.  Ch.  8. 
Le  D:  Primroje prepare  fonßls  ä la  mort,  T.  IL.  Ch.  10. 
Retour  de  Sophie.  T.  II.  Ch.  11. 

M.  Burchell  reprenant  George.  T.  II.  Ch.  11. 
Conclujion.  T.  II.  Ch.  13. 

Die  Heihenfolire  derNrn.  auf  der  Platte  ist  foKende:  1 . 12. 3. 1 0.  5.  ''.|7.  G.  9. 4. 1 1 . 2. 
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III.  Mit  den  corrigirten  Unter  Schriften  hei  No.  2.  und  6.,  und  die  mit  der  Nadel 
gerissene  Schrift  im  äusseren  Rande  ist  ausgeschliffen. 

Bei  No.  2.  ist  a VRglife,  in  ,,  a VEglife  “ und 
" " 6.  " reconnoit,  in  ,,reconnoit“‘  verbessert. 

Die  Copien  von  D.  Berger  mit  deutscher  Unterschrift  sind  zur  deutschen  Ausgabe  des 
Calenders  benutzt  worden. 

*160. 

12  Blätter  zu  Gellert’s  Fabeln. 

Stich-Höhe  2"  7'",  Breite  10'". 

Platten-Breite  15"  3"',  Höhe  8"  1"'. 

Das  Titelkupfer  hierzu  s.  No.  163. 

In  , .Genealog  if eher  Calender  für  Weft-Preufsen  auf  das  Jahr  177  7 
zu  Berlin  herausgegehe7i.  Auf  Koften  der  Königl.  Acade^nie  der  Wifsen- 
fchaften.‘‘‘'  in  12^. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  nur  halb  vollendet,  und  in  einem  Abdrucke  beim  Erzherzog  Al- 
brecht  die  späteren  Untei'schriften  vom  Künstler  selbst  mit  Tinte  vorgeschrieben. 


ger  ISS  07ien 


I.  Mit  den  aussei'halh  der  Stichränder  mit  der  Nadel  klein 
Unterschriften , jedoch  olme  des  Rünstleds  Nameti. 

Oben  L.  1 U.  S.  Der  Tantz  Bär. 

n It.  2 II  Der  Greis 

n L.  3 n ChJoris 

tf  » 4 u Li/ette 

" n 5 n Die  kranke  Frau, 

n " 6 n Die  beyäen  Mädchens, 

n " 7 n Der  fterhende  Vater. 

" n 8 u Der  Freygei/t. 

'!  '>  9 n Chotill. 

" II.  10  //  Der  beherzte  Entfchlafz. 

II  Ij.  11  " Die  Bauern  und  der  Amtmann 

" " 12  n Der  Bolyhiftor. 

II.  31  it  der  g estoch  enen  Schrift. 

ObenL.  1 U.S.  Gellerts  Fahlen 

Der  Tanzbär 

fort  mit  dir  ! 

Du  Narr , icilft  klüger  fein  als  wir? 

In  der  Mitte  unterhalb  des  Stichrandes  ,,  D.  Chodowiecki 

del.  et  fculj).'''’ 

" K.  2 //  Der  Greis 

Er  lehte,  nahm  ein  Weih,  und J'tarh. 
n L.  3 n Chloris 

vielt  Göttin 

JmJ's  diese  Tauhe  doch 
zur  Chloris  wieder  loerden. 

" !'  1 " lAJ'ette 

Ach lieher  3£atui , wie  redlich 

megnts  dein  Herz 
()  gräme  dich  doch  nicht! 

Ich  hin  ja  noch  am  Lehen, 
n n 5 n Die  Kraueke  Frau 

Ich  iriH  mich  aus  dem  Hefte  uutgen  ; 

So  können  Sie  noch  heule  j'ehn , 

II  je  mir  dus  neue  Kleid  wird  stehn. 


102 


1776. 


C U.  S.  Die  beulen  Müdchen. 

Zw ey  junge  MlUlehen  hofften  beide , 

Worauf  f Oewifz  auf  einen  Mann; 

Der  sterbende  Vater, 

Für  (Jörgen  ift  mir  gar  nicht  bange. 

Der  kömmt  gettifz 
durch  seine  Dummheit  fort. 

Der  Freygeiß 

Ließ  von  ferner  frommen  Magd, 

Sich  wieder  legen  und  bekehren. 

Cot  Ul. 

\imm  alles  vor,  es  feu  fo  toll  es  will 
Jleifz  anfanas  nilrrifch  wie  Cut  Ul ; • 

J)etn  lieyfall  ist  drum  nicht  verloren. 

J)er  iteherzte  Fntfchlufz 
Haut  zu!  fo  komm  ich  doch 
Der  (^uaal  auf  einmal  los. 

Die  Hauern  und  der  Amtmann. 

Hört  zu! 

7/ir  Ochf'en,  die  ihr  alle  feyd! 

Fach  Hegeln  geh  ich  den  liefcheid 
Ih’r  follt  den  Herrn  zu  eurem  Ifarrn  behalten. 

Sagts,  wollt,  ihr,  mler  nicht  / denn  itzt  find  wir  noch,  da. 
Der  Polyhiftor 

Zurück  ! .* 

<wi  Leuten  F.urer  Art 

llab  ich  mich  fchnn  bald  lahm  gefahren. 

I'iinc  (Ut  schönsten  Folgen  des  Meisters. 

Die  Reihenfolge  der  Nm.  auf  der  IMntte  ist  folgende:  1 . 12.3. 1».5.s.  T.fi.'J.  1. 1 1.2. 

Vrrf&ltchter  Abdruck  von  II.:  Unk«  von  No.  1.  «trht  rinoDtune,  TroOl  n«rh  Idnks. 

Copion : 

Die  nilUtrr  2,  b,  7,  H,  10  und  II.  ln  s*.  FomiaL.vvrfrOo«rrt , mehienrn  I77S  nnirr  dem  Titel: 
Jturfrr  Ihcf.  (.VdlfTtl  sjbdn.  oen  Jobunn  >l^<innd?  ÜNril,  iu(b  tasirl  Übfkrtrictft. 

'•l^rrlin  bO)  Vutioi^  Die  abrifvn  ««<b<  IMkttrr  tiod  su*  No.  141.  entnonunm. 

101.  102. 

2.  und  3.  lUatt  zu  'fielckc’s  Mömoircs. 

Das  erste  Rlntt  s.  So.  I.>3. 

101.  T i t e 1- V i ^ D c 1 1 c : Minrrva  unterrichtet  da^  in  Ciestalt 
eines  nackten  .lünglinps  dar^estelltc  niilitärische  (»enie, 
welches  vor  einem  auf  einem  (dohus  gestützten  Hei^hrete 
sitzt,  und  mit  dem  Zirkel  fortificatorischc  Zeichnungen  zu 
Papiere  bringt.  Minerva  zeigt  mit  der  Hechten  auf  dieselben 
und  mit  der  Linken  auf  die  Hechts  auf  der  Krde  neben  ihr 
liegenden  römischen  M’affenstücke.  Hei  dem  Globus  liegen 
mathematische  Instrumente. 


1/  w 8 " 

» » y // 

« R.  10  « 

//  R.  11  » 

w «12  •» 
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Unterschrift,  vier  Verse  in  zwei  Zeilen : 

Ces  armes,  ces  cheveaux  ces  foldats,  ces  canons 
Ne  foutiennent  pas  feuls  Vhoneur  des  Nations. 

Apinenes  leur  usaye  par  qnelles  Maxhnes 
Un  Geurrier peilt  atteindre  a des  Exploits  fuhlimes. 

V Art  de  la  Geiirre  de  Main  de  Maitre. 

Unten  Rechts  „D:  ChoäowiecU  inv:  4-:  /c“ 

Platten-Breite  6"  ü'/z",  Höhe  4"  6'". 

In  den  Pro  bedrücken  fehlt  z.  B.  die  ganze  Luft  und  die  Wolken,  und  bei  einem 
mit  „ a U 6 C ü r r i g i vt  " bezeichneten  Abdrucke  bei  Thiermann  ist  diese  Luft  mit  Bleistift 
angegeben. 

I.  Vo  r der  Unterschrift. 

II.  31  it  der  Unterschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

Von  I.  1)  Der  Genius  hat  zwei  Flammen  über  dem  Haupte. 

2)  Unten  in  der  Mitte  liegt  ein  zweites  kleineres  Winkelmaass  unter  dem  grösseren. 
Von  II.  Oben  Hechts  ein  männlicher  Kopf  mit  Pelzmütze,  Profil  nach  Hechts. 

162.  König  Friedrich  II.  in  römischer  Imperatorenkleidung  steht 
in  der  Mitte  einer  Landschaft  en  ftice  mit  dem  rechten  Fusse 
auf  einem  Würfel , auf  den  er  mit  der  Rechten  sein  Schwert 
stützt;  in  der  linken  Fland  hält  er  sein  Schild  hinterwärts 
gewandt  und  blickt  voll  Zuversicht  nach  oben.  Im  Hinter- 
gründe nach  Rechts  und  Links  fliehende  Reiter.  Der  Him- 
mel ist  mit  Wolken  bedeckt,  aus  denen  Links  Blitze  zucken; 
Rechts  die  geflügelte  Siegesgöttin  (Nike),  welche  auf  der 
rechten  Schulter  eine  Trophäe  trägt,  und  mit  dem  Ober- 
körper  aus  den  Wolken  hervorragend,  dem  König  den 
Rücken  zukehrt. 

Unten  Rechts-  „D.  Choäowiecki  in:  /c“ 

Platten-Breite  6"  6'",  Höhe  4"  2'". 

Die  Probedrücke,  wie  I. , sind  weniger  ausgeführt,  und  z.  B.  unten  Hechts  und 
Links  am  Horizonte  noch  keine  Wolken  sichtbar. 

I.  Vo  r der  gestochenen  Unterschrift,  aher  rollendet. 

\\.  31  it  der  gestochenen  Unterschrift  ,,F'RiEDRiCH  IM  UnGLÜCK 

MDCCLIX.  ‘ ‘ 

III.  Die  Unterschrift  ist,  wie  in  der  Note  angegeben,  ausgeschliffen.  Die  kalte 
Nadelarheit  ist  theils  unklar,  theils  geschwunden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Oben  Links  ein  kleines  weibliches  Profil  nach  Hechts. 

2)  Oben  Hechts  das  Profil  Friedrichs  des  Grossen  nach  Links  gewendet. 

3)  Unten  in  der  Mitte  schlecht  gerissen  „Frcdcric  dans  le  inalhetir.'’*’ 

2)  Von  II.:  Oben  Hechts  eine  Eule. 

3)  Von  III.  sah  ich  einen  betrügerischen  Abdruck,  welcher  die  fälschliche  Unterschrift  ,,  Friedrich 
im  Unglück.“  mit  g'  c r i s s e n e r Schrift  trug'  5 dies  HKemplar  war  aus  obigem  Buche  geschnitten 
und  mit  dem  auf  der  Hückseite  befindlichen  französischen  Texte.  Die  Unterschrift  ist  von  fremder 


üi»)  Der  Künstler  sclieint  bei  Anfertigung  des  Blattes  die  fiir  Friedrich  verlorene  Schlacht  von 
Kunersdorf,  d.  12.  Aug.  175!),  vor  Augen  gehabt  zu  haben,  wie  aus  der  Unterschrift  zu  schliessen 
ist.  Da  diese  aber  missliebig  aufgenommen  wurde,  so  wurde  solche  nach  wenigen  Abdrücken  aus- 
geschliffen, und  die  Platte  ohne  diese  Unterschrift  wieder  abgedruckt. 
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Hand  gestochen  und  unter  den  leeren  Kaum  in  der  Mitte  durch  eine  iweite  Platte  eingedruckt; 
der  Platteneindruck  der  neuen  zur  Unterwhrift  benutzten  Platte  reicht  nicht  ganz  an  den  Uand 
Hechts  der  ursprünglichen  Platte  und  ist  deutlich  «ichtbar. 

-1)  Mit  der  vorstehenden  verfälschten  Unterschrift,  und  auf  dem  Würfel,  worauf  Friedrich  den  Fuss 
setzt,  mit  Blumenschrift : ,, 

io:i. 

Cjlellert’s  Moiiuiiieiit. 

Stich- Höhe  3"  1'",  breite  1”  H)'". 

J)ie  12  Kalenderkupfer  hierzu  s.  Xo.  Hio. 

r i t e 1 k ii  p t c r zum  (H mtaloyij'chtn  f'altnder  für  Jl'eff -Preufseu 

auf  1777. 

Gellert’s  imirmornu.s  Monument,  früher  in  dem  NVendler’selien 
(hirten,  jetzt  aut'  dem  sogenannten  Schneekeidierge  in  der  Prome- 
nade von  Leipzig  aufgestellt.  An  tler  \ orderseite  einer  ahge- 
schnittenen  kannelirten  Säule  hält  ein  Genius  ein  .Medaillon  mit 
(iellert’s  von  Laub  umkränztem  llrustliilde,  wehdies  tlie  Umschril’t 
,,C.  F.  GKLLKKT“  trägt.  .Vuftler  von  der  Säule  getragenen  l’rne 
ruhen  zwei  trauernde  ( lenien.  Keehts  zeigt  ein  neben  einer  Dame 
stehender  J lerr  auf*  das  Monument  hin.  Links  am  l'usse  des  Mo- 
numents , , ()/er  inv  ‘‘ 

L nterschrift  ,,(\  l\  (irlltrin  Khrrmlrnckmtthl.*^ 

Unten  Uechl.S  ,,  /).  Vhmtowiecki  inv  »F /c“ 

Oie  Ar  tz  drücke  aiitd  i.  H.  vor  drr  lufl  uml  vor  »Irn  •mkrechtrn  Strichen  de«  SockrU 
am  Pustamriitr. 

I.  Vor  (Irr  ('ntrrschrlft . 

II.  Mit  (Irr  ( nterarhrift. 

III  . ]'on  (Irr  rttourhirttn  IHattr,  tro  z.  //.  dir  itntrrrn  rrchtrn  und  linkrn 
Srhaftrn  norh  eine  diatjomtlr , ron  Links  nurh  /{tTkfs  hrrahijrhcndr  Strich- 
latjr  huhrn.  I >rr  Srhattrn  Links,  irrlchcn  das  Monument  auf  dem  Erdtmdrn 
u'irft,  hat  iihrr  dir  frührrrn  horizontairn  Linirn  noch  diaijonute  ron  ILThts 
nach  Links  hrratojehrndr  Stricht  . 

F.inr  Copie 

mit  der  Unterschrift  „OFLFEUTS  MONUMF.NT“  ist  vrrgrOssert  und  Recht»  unten  ..Gtyter  rr.“ 

V]  r s t e M i 1 i t ä r s t r a f e. 

M’ic  ein  ehrlieher  Mann  Prügel  ein  ])  fängt. 

Plattcn-breite  2”!)'",  Höhe  2". 

Kuhig  duldend  steht  Links  ein  aller  fircnatlit'T-rorporal  welehcr 
von  dem  Rechts  stehenden  jungen  Offizier  mit  dem  Degen  Fuehfeln 
auf  den  Rücken  erhält.  Hinten  Rechts  in  der  l.andschaft  exert  iren 
Soldaten. 

Ohne  des  Künstlers  X’amen. 

ln  den  Aetidrückcn  fehlt  i.  ft.  alle  Luft,  die  in  einem  F.xempUre  bei  Thiermann  mit 
Bleistift  eingezeichnet  ist. 

l>ie  Xni.  lt)l,  65.  befanden  sich  zuerst  auf  einer  unzerschnittenen  Platte; 
an  drei  Seiten  derselben , oben  und  zu  beiden  Seiten , befinden  sich , wo  solche 
später  zerschnitten  wurde,  Striche.  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  .\lbrecht 
befindet  sich  ein  solcher,  wie  es  scheint  einziger  Abdruck. 
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Zweite  Militär  strafe. 

Platten -Breite  2"  8'",  Höhe  1"  liyg'". 

Wie  ein  Schurke  Prügel  empfängt. 

Ein  Links  stehender  Unteroffizier  ist  im  Begriffe  mit  einem 
Stocke  auf  einen  Hechts  stehenden,  sich  windenden  gemeinen  Sol- 
daten zu  schlagen.  Links  im  Hintergründe  eine  zuschauende  Gruppe 
und  Hechts  eine  J3ame  zu  Pferd,  P'ussgänger  und  Vieh. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Aetz drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  die  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit 

Bleistift  eingezeichnet  ist. 

VerfälschterAbdruck:  Der  geprügelte  Soldat  hält  eine  Weinflasche  in  der  rechten  Hand. 

*166. 

Portrait  von  Johann  Wolfgang  Groe the.*‘^^) 

Stich-Höhe  5"  5"',  Breite 

Titel- Kupfer  zu  „5UIt3emeine  teutfd)e  33ibliotl)e!  (l^eraiK^gegebcn  non 
hfl*,  Diicolai).  29.33anbe^  elftem  6 tücf.  23ei1in  unh  Stettin,  nertc^tö 
giietrid)  9hcotai.  1 776."  (612  S.)  in  gr.  8. 

Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife, 
worunter  die  Unterschrift  ,,  D- 1-  W-  GÖTHE''. 

Unten  Links  „O:  3I:  Kraus  de^ : Weimar \11  % Unten  Bechts  CliodowiecU  feulp'-^- . ^ 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  lichte  Seite  des  Rockes  beinahe  noch  zur  Hälfte  weiss. 

Die  Abdrücke  neben  dem  Titelblatte  des  Buches  befindlich,  sind  auf 
schlechtem  dünnem  grauem  Papier. 

*167. 

Titel-Kupfer  zu  Nicolai’s  feyiier  kleyner  Almanach. 
In  H.  Sachtleven’ s Manier. 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2" 

Titel:  ferner  f(et)ner  2120)121 21(5.^  hol  fd}öncn  cd;teiT  U6= 

lid)err  25o(cföHeber,  luftigen  IHehen  onnb  fleg(id>err  0)torbgefd;id)tc,  gefungcn  oon 
©abriel  2ÖunberIid)  u?ei)l.  23enfelfengerun  311  3)effan),  l)erau^gegeben  ooit  3)anicl 
«Seuberlid),  6d;ufternn  tuOfitmüd  amt  ber  ($lbe.  (Svfter  3af)rgaug.  OJtit  ^hhiigl. 
^veuU  allergn.  gvei)^eit.  23erlhmt  onnbt  6tettt)nn  oerlegt^  i^viebrid;  Odcolai 
1777."  (176  S.)  16^ 

Dass.  „3ihCt)ter  ^civgaug.  30ht  ^öitigl.  ^vcuU  unb  hl;uvf. 

23vanbenb.  allcrgn.  f^m)l)eitcn.  föbenb.  1778."  (158  S.)  16*^. 

Das  Titel-Kupfer  befindet  sich  sowohl  bei  dem  1.  als  2.  Jahrgange. 

100)  Bertuch , der  Secretair  des  Herzogs  von  Weimar,  schrieb  im  J.  1775  an  unsern  Künstler, 
dass  „baS  eitijifle  l)tftorif(l)e  ^li-’ttrait  bon  ®octl)e  im  itcfifec  bcc  Slhittcr  fö)  unb  von  .^crrn 

.kraug  nug  Svantfurt  gemalt  fcl)."  Von  diesem  Bilde  schickte  ihm  Bertuch  eine  Zeichnung.  Nach 
Vollendung  des  Stiches  schreibt  Bertuch  : (der  Kopf)  ift  blMV,  mir  an  bcr  DbcvlipfC  f(t)cint  er 

etmag  frcmbe?  tefcmmen  ju  l)at»en." 

Chodowiecki.  1 4 
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Meyster  Gabrvel , Schuster  und  Meistersenger,  der  an  seinen  Volksliedern 
erstickt,  muss  als  Geist  nachtwandeln,  ol  uff  lyemeimin  Jlird)= 

becjrabeu;  fet)n  arme  (geel  aber  bctt  fiut  bepeii  hmie  jHue.  Srmi’n  tMenft  beril  man 
„eft  verm<2ct)loffe  ^iiUVelam  mo  Per  Xurm  flunb,  Premnal  fleglict)  feuf^cn,  beim  iranPeitt 
^^er  uffm  315ege  ocn  ‘Jlielan?  nactjer  'X^eucbliß/  ba  fn  mancber  ’JÖibermann  cft  ^efeeii  r*nnbt 
^^begei^net  bett.  3fl  Uttivigrun  angetan,  tut  niemanbrn  lenbe^,  manbelt  uff  grüner 
„^i'bbe,  flet  beb  Stegen,  beb  anmutigen  'iya§ern  vnnbt  5öect)leun,  ben  ^euterm  IDicnbeiu 
„fcbebn,  bnnbt  fbngt  mit  (jeder  Stbmmen  altteubfcbe  ’Hclfdliber  (S.  3(».) 

Unten  Hechts  ^,D:  Choitmviecki  inr: 

In  den  Probe  drücken  fehlt  *.  15.  die  Luft  am  Horizonte  und  iwuchen  den  Wolken. 

I.  Vor  den  Ueberarheitnntjen. 

II.  Mil  den  Ueberarheitnmjen.  Die  unterste  M olkenhuje  und  Luft  ist  mit  einer 
zweiten  diuijonalen  ron  Hechts  nach  Links  herubyehenden  StrichUuje  iiber- 
(janyen. 

1()S. 

Titel  und  Port  mit  zu  \'oss’  M usenaliiianach  für  17  77. 

Stich-llöhe  d"  2"',  Breite  l"  10  u.  H)'/,'". 

Platten- Breite  1"  7'",  Höhe  l"  1"'. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  1T'>. 

Höchts:  auf  (h'iii  d’itol  bekränzt  eine  Muse  die  auf  oinoin  Hosta- 
Tuento  stohoude  Düste  des  Ajiollo.  Iiisohrift:  ,,Mu/enAlmaiutrkjur 
1 7 77.  herausyeyehen  von  Jo/i.  Ifeinr.  J'oj’s.  Ilitmbury.  bey  Ij.K.  HohuV' 
Das  Kaninchen  unten  in  der  Kcke  sitzt  hier  nach  Links  gewendet. 
Unten  Hechts  ,,  /).  Chutlou'iecki  inv.  /c." 

Links:  ( »erstenherg’s  Drusthild,  Hrotil  nach  Heolit.s,  mit  .Mütze 
tind  H(‘lz  bekleidet,  in  einem  Medaillon  mit  Sebleife  auf  monumen- 
taler Linfiissnng.  Untersebrift : ,,(iKHS'rK.\BKH(i*‘. 

In  drn  .\  «■  t i tl  r ü r k •>  n fehlen  i.  II.  Uei  ht«  die  geatorhenen  liiarhriftm. 

I.  Hechts  ist  die  Htelie  mit  der  Inschrift  ,,  Hambury  — Hohn'*,  weiss. 

II.  Diese  iceisse  Steile  ist  mit  senkrechten  l.inien  iiberyuuyen. 

III.  Hetonchirte  .Ibdriicke  bejinden  sich  in  demselben  .ilmanuch  für  1700. 

V e r f i l 9 e h t e A b d r I)  r k r : 

1)  Von  I.:  Auf  einem  \ et  xd  rucke  bei  Thiermann  heflndrt  »irh  in  dem  Poatanirntr  an  der  Stelle 

statt  der  Inschrift  ein  schwebefider  (ienins. 

2)  Von  11.:  a)  über  dem  Portr.vit  im  Uande  ein  kleiner  weihlirher  Kopf  mit  Hut,  Profil  nach  Recht«. 

b)  unter  dem  Titel  unten  in  ilor  Mitte  ein  kleiner  Kopf  mit  Peliraütie,  Profil  narh  Reehta. 

‘I6D.  170.  171. 

3.  — TD.lHatt  zu  ( crvaiites  Don  Quixote,  4.  .'>.  C. Theil. 

Das  1.  u.  2.  Blatt  s.  No.  I 17.  1 D. 

161).  Don  Quixote  am  Kingange  eines  Dorfes  kommt  nach  Hause 
und  umarmt  den  Pfarrer  Links  vor  dem  Kloster;  der  Dacra- 
buireiis  (’arrasco  hinter  dicvsem ; den  Esel  mit  Waffen  bepackt 
hält  Sanebo  am  Zügel;  vorne  Heclits  gaffen  sie  zwei  Jungen  an. 
„Diiin  batte  Sanebo  ton  fcbirar^cii  i>lammcurcJ  über  lae  gan^c  Mäntel 
„2i>affen  auf  fernem  Gfel  ge^ecft,  un^  tie  ^ebe  mit  leufcln  bcmaDH 
„'iHivieimü^e  ^em  (Ivanen  auf  teu  Äcrf  gefegt,  trelc^eö  ^eu  fdtfamjlen 
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i^on  ber  2öc(t  mad;te.  ®er  Pfarrer  imb  ^accdaiiveii^  evfaimteu 
„imfeve  ^bentl;eiivev  fo^(eid),  iiub  fameu  mit  offnen  Firmen  auf  fie  jn." 
(4.  Thl.  S.  556.  2.  Ausg.) 

Unten  Links  ,,D;  ChodowiecM  deg 

Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  ö'". 

Die  A e t z d rü  c k e , vor  aller  Luft,  befinden  sich  auf  einer  oben  und  unten  grösseren 
6"()‘  ,'"hohen  Platte.  Auf  dem  unteren  Kande  befinden  sich  Links  einige  feine  Nadelpx'oben 
und  Hechts  eine  männliche  Büste  in  feinen  Umrissen,  Profil  nach  Rechts.  Auf  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek in  Wien.  

170.  Don  Quixote  auf  seiner  liosinande  überreicht  den  auf  einem 
Turnier  gewonnenen  Siegespreis,  bestehend  aus  zwei  Strumpf- 
bändern, mittelst  seiner  Lanze  einer  am  Fenster  befindlichen 
alten  Dame;  Sancho  blickt  hinauf,  Zuschauer  stehen  herum. 
„(Subbd;  er  unter  einem  jiemlid)  niebern  i^enfter,  nit  bem  ein  fteinalteö 
„5kütterd;en  5n)ifd)en  jmeen  fd;cinblid)  t3efd;minften  33nt)lfd)meftern  ftnnb, 
„ftide,  (egte  bje  6^)ihe  feiner  Sanje  mit  ben  tebernen  Dteftehi  auf  ben 
„i5enfterrat)men  oor  bie  51ite  l;in  nnb  rebete  fie  fet)r  ftnttlid;  an."  (5.  Thl. 
S.  183/84.  2.  Aufl.) 

Unten  Links  ChodowiecM  f'’’’ 

Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  ö'". 

171.  Engrazia  erkennt  ihren  Onkel  Don  Diego;  Don  Quixote,  die 
alte  Paula,  Don  Cesar  zu  Pferde  und  Sancho  neben  seinem 
Esel  um  sie  herum.  „Qld;,  Seher  T)on3)ie30,  (iebfter  Dnfie,  id;  bitte  Und; 
um  @otte^  mitten,  erbarmt  Und;  über  mid;!"  (6.  Thl.  S.  58.  2.  Aufl.) 

Unten  Links  ,,Z):  ChodowiecM  “ 

Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  2"  6'". 

Die  Aetzd  rücke  sind  z.B.  vor  der  Luft  am  Horizonte. 

172. 

12  Blätter  zur  Geschichte  des  Predigers  Gros, 
aus  Sophiens  Beisen. 

Stich-Höhe  9"  9^/^  — 4'",  Breite  1"  10'". 

Platten -Breite  14"  6'",  Höhe  7"  Tyg'". 

In  ,,GOTHAISCHER  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1778.  Gotha  bey  C.  JF.  ETTINGER. 

(156  S.)  in  1 6^. 

Oben  R.  1 U.  S.  Die  Gefchichte  des  Eredigers  Gros,  aus  So2)hiens  Reise  von 
Memel  nach  Sachfen  Zwegte  Ausgahe 
O mein  Sohn  ! Igff't  uns  aafJtehen  heilige  ITilndc,  ohne  Zorn 
und  Ziveifel.  V.  Theil.  058.  Seife. 

Unten  in  der  Mitte  ,,7).  ChodowiecM  inr:  ct- /<'■:“ 

" " 2 '/  N’’invporte!  VI.  Theil.  S.  S. 

'/  " 3 " erlauben  Sie  mir  Ihnen  vor  za  beten.  VI.  Th.  34  S. 

n » 4 " Unfre  Uinarmung  ivürde  tvol  keine  Siidriiiig  Seyn : 

VI.Th.^ii.S. 

" o (5)  ’i  lebt  Jle  Jo  nehme  ich  Jie  von  der  gewaltigen  Hand  GoUes  an. 

77.  77/.  200.  6'. 


Ist  obne  A)igabe  der  Nummer. 
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Oben  R.  6 U.  S. 
//  u 7 " 

n n 8 " 

„ « 9 //• 


„ //  10  // 

„ V 11  ./ 


//  1 2 « 
Eine  weitere 


Ift  das  dein  Chriftenthum‘^  IV.  Th.  238.  S. 

Und  wir  (Jraufamen  haben  Sie  vom  Sterbebette  entfernt 

J'!  77/.  289.6’. 

Wenn  ich  hier  Richter  wäre  fo  wurde  ich  richten,  wie  Solomo 
zwifchen  den  beiden  ^lüttem.  V.  Th.  117.6. 

Nur  deine  Schwai'ze  J Veste  rettet  dich  heut,  du 

ri.Th.wi.s. 

Ifts  mtUjlich  , Herr  Feind?  ifts  möglich  VI.  Th.  4U9.  S. 

So  fteiijt  aus  dem  Rade  des  Thaues  ein  Rliimchen  frifch  hervor, 

Vl.  Th.  175.6. 

Ich  tceis  dafs  tcir  für  einander  (jeJ'chuffen Jind.  VI.  Th.  -190.6. 
lleschreibun^  der  Darstellungen  findet  sich  nicht  im  Kalender. 


Die  Actzilr  kicke  dieser  uiiver^'leU-hlicheii  Folge  sind  von  malerischer  Wirkung  und  Ori- 
ginalzeichnungen des  Künstlers  vcrgleirhhar.  Kin  vom  Künstler  als  „ a U 6 C C r r i ^ i r t “ be- 
zeichneter  Abdruck  hetindet  sich  in  der  du  Iluis’schen  Sammlung. 


I.  Vor  den  Unterschriften. 

II.  Mit  den  ( n tersch  riften . 

III.  Mit  dem  (irabstichel  schlecht  retouchirt. 


VcrfiUschtc  Abdrücke  von  II.: 

1)  In  der  Mitte  Links  von  No.  0.  eine  männliche  fein  radirtc  Figur  nach  Links  gewendet. 

‘2)  ln  der  Mitte  Ucchts  von  No,  I.  eine  männliche  fein  radirte  Figur  en  face  mit  rundem  Ilule  und 
langem  Ocvvandc. 

I7.L  171. 

Ti  und  Ti  tel - K ii ]> f e r zu 

Sc  li  u 111  m ('  l’s  K i 11  (1  c rs  p i eleu. 

Titel:  „5\ i ii ^ er fv i c l c llll^  ('W'fvrodH'.  I'-Ihmi ^rh.  O'cttl.  3 dm m m el.) 
GvftcvTbcil.  b\'iv,diD  l'fb  3icvtfrict'A'brod;tlHiifiikE  1 778.**  \\\  I u.  292S.)  in 
Der  2.  u.  3.  'l’heil  Ebendas.  1777,  7s.  haben  ebenfalls  eingedruckte  Titel- 
Vignetten  und  Kuj)fer,  allein  von  fremder  Hand. 

173.  Ti  t (' l - i g: ne  1 1 c : Di  i ii vt  f V i c 1.**  Die  .Mutter  niniint 

(lustav  in  ihre  Arme  und  küsst  ihn,  zwei  (leseliwister  sitzen 
Links,  die  anderen  Kinder  um  die  Mutter  herum.  (S.  37.) 

Unten  Rechts  ,,37 6.“  Unten  Links  ,,  D Ch^  inr  4/c:“ 
l’latten-Hreitc  2"  l' Höhe  T‘ 

174.  T i t e 1 - K u p fer : Der  Onkel  anf  seinen  Stock  g^estützt  sitzt 
in  der  Mitte  der  Stuhe  und  gicht  seinen  Neffen  Rilthsel  auf, 
über  welche  sic  aufmerksam  nachdenken.  Ucchts  stehen 
liOttchen  und  Jettclien,  Links  sitzen  Heinrich  und  Fritz. 

„Alu'inr.  00  ja  ircl  ein  Diaiih'Cvtcl? 
bnt.  3a.  — 

li?ottd).  2(bev,  lieber  Ciifel,  fcthi  beim  id>  iinl'  3ctt(^en  haben? 
JBollen  3ie  iin^  nidit  and)  '^n  rerbienen  ^eben? 

Onf.  JOenn  ibr  iroüt,  Äinber  ich  bin  ba."  (S.  171.) 

Oben  Rechts  ,,171  6.“.  Unten  Rechts  D:  Chodotcif<ki  inr:  4^ /c^'- 
Stich-Höhe  4"  U",  Breite  2"  2'". 

Die  Abdrücke,  auf  dem  Titelbogen  des  Buches  befindlich,  sind  auf  einem 
dünnen  schlechten  Papier. 

Die  „ a u 5 c 0 r r t 1 1 c n " Pr  o b e d r ü ck  e sind  vor  der  Pagina,  und  bat  i.  B.  der  Schatten 
unten  Links  noch  keine  diagonale  Kreuzschralhning. 
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175. 

Titel  und  Portrait  zu  Voss’ Musenalmanach  für  1777. 

Stich-Höhe  3”  3”',  Breite  l”  10^/^'". 

Platten-Breite  4"  8"',  Höhe  4". 

Wiederholung  von  No.  168.  mit  Veränderungen. 

Das  Kaninchen  bei  dem  Baume  unten  Links  sitzt  hier  nach  Hechts 
gewendet. 

Mit  den  Inschriften  und  dem  Namen  des  Künstlers  wie  bei  No.  168. 

In  einem  ersten  ,/j[  J b r U cf  No.  175."  bei  Thiermann  fehlt  z.  B.  die  Sonne,  deren  Strahlen, 
die  Luft,  sowie  die  zwei  Inschriften  noch  g-änzlich. 

In  einem  als  „a  U § C 0 r V t q t r t e r " Probedruck  vom  Künstler  bezeichneten  Abdrucke  eben- 
daselbst, ist  die  Sonne,  deren  Strahlen  und  die  Luft  sichtbar,  dagegen  fehlen  ebenfalls  die  zwei 
Inschriften.  — Beide  Abdrücke  sind  schon  mit  dem  Namen  des  Künstlers  unten  Rechts. 

Ve  r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k : Unter  dem  Portrait  ein  weibliches  Portrait  mit  Haube,  Profil  nach  Links. 

176. 

Titel-Kupfer  zu  dem  Weihnachtsgeschenk 
für  Kinder. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  l'". 

Titel : „ 2ß  e i 1;  n a d;  t ^ g e f d;  e it  f für  f 1 e i n e ^ i n b c r , in  augcnel;mcii 
imb  kl;vrcid;en  lliitcv()aUuugcit , bie  U)xn  außcnicffeii  ftnb. 

in  ber  ^ero!bfd)cu  33iid;l;anbhni3.  1776."  in  16*^. 

In  der  Mitte  einer  Stube  ist  ein  mit  Geschenken  gefüllter  und 
mit  brennenden  Kerzen  geschmückter  Weihnachtstisch,  um  wel- 
chen Kinder  und  Wärterinnen  stehen.  Hechts  steht  eine  Mutter, 
welche  ihrem  Töchterchen  ein  Huch  reicht. 

Unten  Hechts  ,,z>;  Chodoioiecki  im.  cj'/c“ 

In  den  Aetzdrücken  fehlen  viele  Schatten,  die  in  Thiermann’s  Exemplar  mit  Bleistift 
eingezeichnet  sind. 

Diese  Platte,  von  einem  andern  Künstler  aiifgestochen , wurde  später  zum 
„ i n b er  j 5U  m a n a d)  auf  baö  3al;r  1779"  angewendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte : zwei  kleine  Köpfe  en  face  und  im  Profil,  und  Links  ein  liegender  Todtenkoj)f 
nach  Oben  gewendet. 

2)  Unten  Links  ein  kleines  männliches  Profil  mit  Hut,  nach  Rechts  sehend,  leicht  radirt. 

M77. 

Titel-Kupfer  zu  Basedow’s  Gesangbuch  des 
Pliilantropin  zu  Dessau.  1.  Band. 

Stich-Höhe  A"  3'",  Breite  2"  5"'. 

„23afcbo\p  Ijält  J^orlcfiiii^cii  in  ©CitciniHut  bev  füv[tlid)®cffauifd;cu  ^•aniilio." 
Er  sitzt  in  dem  Hetsaale  des  DessaHisclieii  Hhilautropins  Links  iu 
einem  Lehnstuhle  vor  einem  Tische  und  spricht  zu  den  ihm  gegen- 
übersitzenden Herren  und  Damen;  neben  ihm  und  hinten  am  Fenster 
sitzen  und  stehen  die  Zöglinge. 

Unten  Hechts  ,,  D:  Ckodowiccki  inv:  Je:  “ 

In  den  A c t z d r ü c k c u ist  z.  B.  der  Eussbodeu  in  der  Mitte  weiss. 
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Titel-Kupfer  zu  Basedow’s  Gesangbuch.  2.  Baud. 

Stich-Höhe  4"  ö'",  lireite  2"  5'". 

Titel : „ '*}{  11  g c m e i u = (i  l)  v i [t  1 i d;  e ^ 03  e f a n b ii  dj  für  alle  ilivdieu  unh 
6et’tcii.  p^cvauövtec\eben  von  oobanu  33evnl;avb  iBafebeiv.)  DiivVt  iinb  Olltena 
(\ebv.  mit  CEd’l;avbtifd)eu  (2d;vifteii.  1781."  (.‘302  S.  u.  Kegister.)  in  8^. 

(diristi  Bergpredigt;  Jesus  sitzt  iiii  Freien  auf  einem  Erdhügel 
Keclits  vor  einem  Baume  nach  Links  gewendet  mit  ausgestreckter 
Beeilten , und  predigt  dem  um  ihn  herumstehenden  und  liegenden 
andächtigen  Volke. 

Unten  Jieehts  Chodowiecki  inr: 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

ln  den  A e tz  d r ü c k c n sind  z.  15.  die  Tiguren  nur  halb  ausgeführt. 

M71). 

Titel-Kupfer  zu  Basedow’s  ])raktische  Pliiloso})liie. 

Sticli-IIöhe  l'",  Breite  2"  S'". 

Titel : „ 3 o l;  a u ii  53  c v ii  1;  a r b 53  a f e b c m '!>  v a c t i [ d;  c i 1 c f c t'  b i c 
für  ade  Stäube,  Uiu  meltbüutevlid)  5hid;  idiiie  '^InftoB  für  ii\teub  eine  ih'aticu, 
dteydcvuuv^bfovm  unb.HivdH'.  (5v[ter  4l;eil.  3'^'Uitei'evbeffevte2(iifliiv^e.  'rcfraii,  1 7 77. 
du  fiubeu  lu  ber  vbidmtbvovifdh'u  5hid>baubluiu]  iulkip^i.^,  bei  S.^.  (5viifuu<.’‘ 
(XVI  u.  108  S.)  in  8‘k 

Socrates  lehrend  in  einer  Strasse,  umgehen  von  aclit  Schülern. 

Unten  Keclits  Chodowiecki  inr:  A"'"'' 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  alle  Luft  und  der  Fussboden  hat  keine  waagerechten 
Striche. 

I.  Vor  (Ion  scnlrechten  und  waagerechten  Strichlagen  an  dem  kleinen  Hause 
im  n in tergrun de. 

II.  31  it  diesen  Strichlaqcn. 

180. 

Portrait  von  IT.  F\  B.  Brück maiin. 

Stich-Höhe  5"  10"',  Breite  3" 

Platten-Höhe  G"  G'",  Breite  4"  1 

Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Schleife 
mit  der  Umschrift  ,,URB:  FRID:  BENED:  BRÜCKMAXX  derAHV: 
DoefL:  Hertzogi:  Braunfchw:  Leib-3Icdicus,  Canojucus  hegju  Stiß’t  SLBlasii 
in  Braunfchw'.^Mitglid  der  Xaturf:  GefellJ'chaß't  zu  Berlin.'^  Darunter 
ein  Basrelief,  welches  eine  Allegorie  auf  die  X'atur-  und  Heil- 
kunde darstellt. 

Unten  Links  F.  Eich  pinx:  1776.“  Unten  Rechts  .,D:  ChodmcicckiA'  1776“ 

In  den  vom  Künstler  selbst  als  bezeichneten  Abdrücken  fehlt  die  ge- 

stochene Umschrift  um  das  Medaillon  gänzlich . auch  ist  z.  B.  der  Kopf  noch  nicht  voll- 
endet. Bei  solchen  Abdrücken,  wovon  der  Künstler  6 bis  machen  liess,  ist  der  rechte 
Plattenrand  um  S'"  breiter  und  befindet  sich  2'"  von  der  Einfassungslinic,  wo  später 
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die  Platte  abgeschnitten  wurde,  ein  Strich,  hinter  welchem  quer  in  der  Mitte  die  Worte  or- 
nelis  Troost'’'"  stehen.  lieber  dem  Worte  Troost^  zwischen  den  Buchstaben  o und  5,  befindet 
sich  ein  nach  Links  galoppirendes  Pferd,  auf  t sitzt  ein  alter  Mann  nach  Rechts  gewendet,  da- 
neben zwei  Männer,  die  sich  gegenüberstehen , ein  nach  Links  sitzender  Hund , dessen  Ohren 
h e r a b h ä n g e n , und  zuletzt  ein  Knal)e  nach  Links  gewendet.  Der  obe'n  genannte  Trennungs- 
strich ist  rauh  und  bei  dem  M''orte  Troost  doppelt  sichtbar,  s.  die  Tafel  III.  No.  ISO. 

Apart  abgezogene  Exemplare  dieses  Platten-Abschnittes  habe  ich  niemals  gesehen  und  be- 
zweifle ich  deren  Ex  stenz. 

Von  der  bereits  abgeschnittenen  Platte,  wo  das  Ponrait  zwar  vollendet,  die  Um- 
schrift aber  noch  fehlt,  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ein  als 
„ 2ter  4)  r 0 b e b r U cf  " bezeichneter  Abdruck. 

Verfälschte  Abdrücke  mit  der  angedruckten  Copie  1 ) des  Plattenabschnittes  : 

1)  Der  Trennungsstrich  ist  hier  ohne  Unterbrechung  fest  in  einer  Linie  gezogen , und  von  C «"eht 
nach  o kein  Haarstrich,  zu  unters  bemerkt  man  Strichelungen,  Plattengrat  ähnlich.  Links  neben 
Cornelis  ein  Mann  mit  einem  Knaben  nach  Rechts  gehend,  die  auf  dem  Originale  nicht  vor- 
handen. s.  die  Tafel  111.  Copie  1. 

a)  Ohne  diese  zwei  Figuren. 

Hiervon  giebt  es  Abdrücke,  wo  der  Abschnitt  in  rother  Farbe  angedruckt  ist. 

b)  Mit  diesen  zwei  Figuren. 

2)  Von  der  nachfolgenden  zweiten  Copie  sind  mir  keine  Exemplare  vorgekommen,  welche  an  das 
Original  angedruckt  gewesen  wären. 

Ohne  die  beiden  Figuren  Links.  Der  Trennungsstrich  ist  hier  etwas  schwächer  als  bei  der  ersten 
Copie,  doch  geht  ein  Haarstrich  von  C nach  o,  der  sich  im  Originale  befindet;  der  Hund  hat  eben- 
falls keine  herabhängenden  Ohren.  Die  plattengratähnlichen  Strichelungen  sind  hier  besonders  in 
der  Mitte  bemerkbar,  s.  die  Tafel  III.  Copie  2. 

Diese  Copie  befindet  sich  auf  einer  6"  ü'"  hohen  und  V 10'"  breiten  Platte,  deren  linke  Seite 
somit  weiss  ist.  Auch  giebt  es  Abdi'ücke,  wo  ein  Theil  der  linken  Seite  durch  Papierauflegen  beim 
Drucken  zugelegt  worden  ist,  und  hiervon  selbst  Exemplare  auf  chinesischem  Papiere. 

In  beiden  vorstehenden  Copien  ist  der  über  dem  t sitzende  alte  Mann  zu  einem  Affen 

geworden.  

Verfälschter  Abdruck  auf  der  zerschnittenen  kleineren  Platte,  also  ohne  den  Platten- 
abschnitt: Unten  in  der  Mitte  ein  kleines  Köpfchen,  Profil  nach  Links. 

181. 

Portrait  von  P.  J.  F.  Weit  sch,  genannt  Pascha  Weitsch, 

Maler  und  Gallerie-Director  in  Eraunschweig. 

Stich -Höhe  5"  lO'",  Breite  3"  9'". 

Brustbild,  Profil  nach  Rechts  in  einem  IMedaillon  mit  Schleife 
mit  der  Umschrift  ,,  PASCHA  JOHANN  FRIEDRICH  WEITSCH 
MAHLER  IN  BRAUNSCHWEIG. Unten  Rechts  ein  aufgestelltes 
Gemälde,  eine  bergige  Landschaft  mit  Vieh,  und  daneben  herum- 
liegende Malergeräthschaften. 

Unten  Links  Johann  Frledr:  Eich  pinx:  1776“  Unten  Rechts  ,,Z);  Chodoidecki  fc: 

In  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  die  Thiere  auf  dem  Gemälde  nur  halb  ausgeführt. 

In  einem  vom  Künstler  als  „ 3 3 »•’  c t;  t e ti  a 1)  I a it  # c o v r t q i r 1 " bczeichnetcn  Ab- 

drucke ist  zwar  der  Umrand  des  Medaillons  schon  schattirt,  allein  die  darin  gestochene  Um- 
schrift fehlt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte : eine  Palette  mit  Pinseln  und  ein  Ochsenkopf,  zwischen  denen  man  fein  radirt 

Sa?ict  Lucas'''’  liest.  Links  einige  Schratlirungen. 

2)  Rechts  : ein  kleiner  Kopf  en  face  mit  Zipfelmütze. 

6)  n eine  kleine  männliche  Figur  mit  Hut  in  der  Hand. 

4)  n ein  Gesicht  im  Profil  nach  Reclits. 

5)  » ein  Mann  mit  einem  Zopfe  in  Halbfigur,  nach  Rechts  gewendet. 

6)  " eine  kleine  männliche  Figur  mit  Stock  nach  Rechts  gewendet. 


101)  Nach  einer  handschriftlichen  Mittheilung  von  .lacohy  stach  der  Künstler  diess  Bildniss  auf  eine 
alt(!  Platte,  auf  welcher  Rechts  di(' Worte  ^^(Jornelis  Troost'"’’  sicli  schon  von  fremder  Hand  gestochen 
befand,  und  wozu  er  nur  noch  di(;  kleinen  Figuren,  vielleicht  um  das  Scluddewasser  zu  versuchen, 
radirtc.  — Cornelis  Troost  wird  sich  auf  den  berühmten  holländischen  Volksscenenmaler  beziehen. 
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182. 

12  Blätter  zu  Sophiens  Eeise  von  Memel  nach 
Sachsen,  von  Joh.  Tim.  Hermes.'’ 

Stich-Höhe  3"  l"\  Breite  1"  lu'". 

Blatten-Breite  13"  9"',  Höhe  7"  Oy/". 


In  Berliner  genealücjiJ'cher  CALENDEll  auf  das  Jahr  1 778.  (Mit  dem 
Bildnisse  in  Medaillon  ,,EltEDElilC  HENIU  LOUIS  Brince  de  Bntsse.^‘ 
lieclu/n  del.,  Berger  sc  in  12*^. 

AVir  führen  hier,  da  solche  dem  Originale  mangeln,  ausnahmsweise  die 
Unterscliriften  der  Berger’schen  Copien  an  : 


Oben  11. 


U. 


9 

10 

1 1 
12 


S.  Jlen’  Lefs  gieht  Sophien  einen  Kufs. 

Sophie  mit  dem  SchiJ/'/icapifain  Buß\  der  einem  Jlatro/en  be- 
fehlt die  Wohnung  der  Madie  Beau  auszufragen. 

Der  (’apit.  Buff  kiifst  kniend  Sophien  die  Hand. 

Sophie  auf  einem  Lehnftuhle.  Vor  ihr  Jteht  ihr  Dienftmlidchen . 
Sophia  farnndet  auf  der  Mefse  zu  Danzig,  für  eine  unglück- 
liche Frau  Almofen  ein. 

Sophie  auf  der  Bromenade.  Bin  junger  Stutzer  kiifst  ihr 
die  Hand. 

Sophie  verliifst  ohne  allen  Grund  plötzlich  die  Gefellfchaft, 
in  welcher fe ßch  hefndet. 

Sophie  wird  auf  Veranj'taltung  eines  rufsifchen  Generals 
von  C^ofacken  entführt. 

Sophie  entfielt  t ihrem  Cofuckenwiiehter. 

Der  nfsifche  General  liij't  Sophien  in  einem  hohlen  JJatnnc 
J'iichcn. 

Sophie  läuft  eilig  aus  dem  Zimmer. 

Sophia  am  Schreihtijeh.  Ihr  Mann,  ein  Schulmeifter  und 
Frzpedante,  liefet  in  einem  Buche. 

Die  Ileihenfolge  der  Nummern  auf  der  Originalplatte  ist  folgende: 

1.  12.  3.  10.  5.  8.  I 7.  ().  9.  1.  11.2. 


In  (len  A e t z d r ü c k e n dieser  schönen  Folge  sind  z.  13.  die  Unterränder  ganz  weiss,  ebenso 
fehlt  die  Luft,  auch  ist  der  Fussboden  noch  weiss. 

I.  J'o  r den  senkrechten  Strichen  in  den  breiten  Unterrändern. 

Oben  11.  1.  Unten  Hechts  „ D C7ior/o!('jecÄi  m;  c5-/c  “ 

//  " 2.  Ohne  des  Künstlers  Namen. 

" '/  3.  Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst 

Die  Zahl  ,,  3“  ist  verkehrt  radirt. 

//  //  4.  " Hechts  ,,  i);  CAorfou-iecAi  “ 

Die  Zahl  ,,  4 “ ist  verkehrt  radirt. 


" it  5 . 

ff  ft  im  Stiche  selbst  ,,D.  6'A*' “ 

//  G. 

//  Links  ,,  CAof/ojciecA»  “ 

» " 7. 

" Hechts  ,,D:  Chodowiecki'-'- 

" S. 

ff  ff  im  Stiche  selbst  ,,Z):  Chodowiecki'"'" 

//  9. 

" Hechts  ,,Z);  Chodowiecki^'" 

//  10. 

ff  Links  im  Stiche  selbst  „D  Chodowkeki 

»11. 

ff  Hechts  ,,  2)  CAorfojciccÄ»“ 

» » 12. 

ff  Links  im  Stiche  selbst 

ln  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich. 

II.  31  it  diesen  senkrechten  Strichen. 

Die  Angabe  von  Jacoby,  dass  die  1.  Abdrücke  Unterschriften  hätten,  be- 
ruht auf  einem  Irrthume ; solche  Abdrücke  sind  vom  Künstler  nicht  ge- 
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fertigt  worden,  und  die  von  ihm  angeführten  können  nur  den  Berger’schen 
Copien  entnommen  sein. 

Hiervon  giebt  es  zwei  Copien  von  D.  Berger^  1)  vor  der  Unterschrift  und  2)  mit 
deutscher  Unterschrift. 

183. 

12  Blätter.  Die  Monate  oder  auch  Jahres  Zeiten 
genannt.^^--^^^) 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  10"'. 

Platten-Breite  14"  2'",  Höhe  7"  10'". 

In  ,,Kö)iigl:  Grofshr:  u\  Churf:  Bratmfchw:  Lüneh:  Genealo gif  eher 
KALENDEll  auf  das  17  78  Jahr.  Lauenhurg  heyJoh:  Georg  Berenherg“ . in  1 6‘^ 
Hie  Wiederholung  dieser  Darstellungen  s.  No.  205,  und  mit  französischer 
Unterschrift  s.  No.  193.  Die  Titel  und  Portraits  hierzu  s.  No.  187,  194  u.  206. 


Oben  L.  1 

U.S. 

Des  Landmanns  unfchukholle  Freude 
Nicht  Majestät,  noch  Reiz,  gehricht.^'^'^) 

Unten  in  der  IMitte  ausserhalb  der  Einfassungslinie 

,,Z).  Chodoioiecki  inv: 

" 

e (2) 

Weg,  Stax,  7uit  dem  gef  checkten  Rock! 
Bedarf  der  Maske  nich  t. 

Die  No.  2.  ist  oben  Hechts  nicht  angegeben. 

" 

11.  3 

ff 

Die  T^erch  entzückt  des  Fßiigers  Ohr, 
IJ't  Himmel  in  der  Bruft. 

n 

//  4 

GniuTge  Herren,  fchöne  Frauen, 
Wer  da  will ! 

Die  ,,  4 “ oben  Hechts  ist  verkehrt  radirt. 

ff 

ff  5 

" 

Wie?  geht  er,  oder  geht  er  nicht? 
Sie  J'terhen,  und  ihn  rührt  es  nicht! 

" 

« 6 

" 

So  icird  das  Schaaf,  eh  es  die  Scheere  fühlet ; 
Dann,  freund  dann  nimm  dein  feil  in  Acht! 

" 

» 7 

" 

Schlage,  oder fiiehe,  Kind! 

Ein  Wink  für  euch  von  Wichtigkeit! 

" 

//  8 

Nimm  mit  dem  frohen  Erndtc  Cranz 
Dafs  wir  auch  Menfchen  find,  wie  du. 

tt 

9 

tt 

Der  liebe,  loürdige  Crijpin  ! 
Auf  Jvoften  J'eines  Herrn. 

tf 

» 10 

tt 

Da  hängt  der  Ochs,  undJoft  nimmt  manchen  Glückwunjch  an 
Den  Handel  selbst  treffen  kann  ! 

tt 

ff  11 

" 

Seht  hie  das  Schickjäl  jeh lauer  Ge  fter. 
Fr  findet  endlich  feinen  Meifter. 

- 12 

So  bauen  Kinder  ämfig  auf 
So  vieler  Alten  Ijcbenslauf? 

DieKeihcnfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10.  5.8.|7.  6.9.  1. 11.2. 
I.  Vor  aller  Schrift. 

11.  3Iit  der  Unterschrift:  Unter  No.  10.  lautet  die  sechste  Zeile  der  Untersehr  ft : 
i)cn  Handel  selber  treffen  hann. 

102)  Nach  diesen  12  Ku])fern  ist  eine  Erzählung’  von  Joh.  (’hr.  Ludw.  Haken  unter  dom  litcl 
geschrieljcn : „ Dic  l'cibcii  Rrcicr,  oter  Ocelniibö  uiib  flüffclii  tm'vfuuu’bidUcö  th-bciudaln’.  Olach  prblf 
Jüivfciii  boii  4)au.  (9{)übon)icrfi."  in  dessen  „ Diciic  Dlmnraiitlicii.  '-Inuii  'lu’rfaffa'  ber  ijraiieii  'Ihavpc. 
(5-rftc  ©animlun^.  aihu-jbctuiri]  bei  •!>cinric()i9;ofen.  ISOS,"  s.  lOi)  — :i2o. 

lOII)  per  Künstler  verlang'te  vom  Verleger  für  zwei  riatten  :'i.je  12  Darstellungen,  zwei  Titel  und 
zwei  Portraits  .'!10  Thlr. ; später  verlangte  er  für  eine  Platte  200Thlr. 

101)  Diese  Verse  sind  vier-  bis  siebenzeilig,  jedoch  ist  hier  nur  die  erste  und  letzte  Zeile 
abgedruckt. 

Chodowiecki,  1 
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III.  Mit  der  Unterschrift,  und  ico  die  sechste  Zeile  fUlschlich  lautet: 

Den  Handel  seihst  treffen  kann. 

Die  letzten  zxc ei  Buchst ahen  in  Jelber,  sind  in  „st^' , felhft,  anujelin-’ 

dert  worden. 

Diese  Abdrücke  stehen  gewöhnlich  denen  der  II.  Gattung  nicht  nach. 

IV.  » Das  vf/ryenannte  H ort  ,,  selbst  ist  wieder  in  ,,  selber  wie 

in  der  Abdrucksyuttuny  IJ.  von  neuem,  und  zwar  etwas  reryrössert , ye- 
stochen  u'urden. 

Einige  Unterscheidungen  von  Xo.  Isli. ; bei  Xo.  1.  i.st  die  Kücklehne  des 
Stuhles  hier  ganz  weiss;  bei  Xü.  l.  sieht  man  keine  Dame  hinter  dem  Fen- 
ster , bei  Xü.  b.  steigt  aus  dem  Schornsteine  des  Kechts  hinter  der  zweiten  Fi- 
gurengruppe sichtbaren  Hauses  kein  Hauch  auf;  bei  Xo.  s.  ist  der  Deckel  der 
hölzernen  Kanne  geöffnet;  bei  Xo.  lo.  sieht  man  am  linken  Hinterbeine  des 
Ochsen  einen  Strick;  bei  Xo.  12.  hat  das  hinten  l.inks  betindliche  höhere  Haus 
kein  F e n s t e r im  Giebel. 

1S4. 

4'i  tel- \ tc  zu  /acliarius  Tayti. 

Stich-Breite  d"  7"',  Höhe  2”  9"'. 

Titel : „ X a i)  t i , ct'cr  Xie  i^liicf liebe  o»fel.  von  ^ricl'ritb  UHilbelm  J a d> a r i a. 
((5in  (i^ebid;t.)  CDtit  bem  9Jtotto ;)  Xnü  |\ton|'tc  l'aiib,  vom  [(bönflcu ’llolf  bc» 
uud;nt.  iBraiiufd^meiiD  im 'lierlav^  ber ^>ürftl. 5idai|\'nbaiu'»'iMid)banblun^.  1 77  7." 
(2S  S.)  in  gr.  S'\ 

Kiiie  LaiuLsclmft  in  Otahcitc.  Links  stehen  zwei  rahnhilnnie, 
in  der  .Mitte  die  kleinere  oder  Privat -Wohnung  eines  vornehmen 
Insulaners  mit  Kinzilunung,  die  mit  ( ’oeoshhlttern  verdeckt  zu  sein 
pflegt,  liehst  dazu  gehörigem  (lehofte;  im  Hintergründe  einige  In- 
sulaner aufeinern  l'lusse  fahrend  und  dahinter C»ebirge.  InilerMitte 
einige  l'iguren. 

Unton  Links  „ F.  t7.  </.•/.•“  Unten  Hechts  „/);  rWuiriVrii/r.*“ 

I.  l'n  r der  mit  Lettern  darunter  yetiruckten  l'nterschri/t  . XaO  fd'i^nilf 
vcm  )(böntlrn  iBclf  bfirofml." 

II.  Mit  dieser  darunter  yctlruckten  Unterschrift,  welche  auf  dem  Titclblattc  des 
Buches  cinyedruckt  wurde. 

Verf&lschtc  Abtlrllckc: 
t)  Unten  : zwei  Neger  iin  rrofll  mul  cn  face. 

« ein  IJnrkofcn  von  Gesträuch  umgeben. 


IS.5. 

l'i  tcl  - \ i giiette  zu  Seilers  ( ’ h r i steu  t li  n m. 

Stich-Breito  2"  0"',  Höhe  2" 

Titel:  „Tfr  U^cift  iiiib  bic  U^cfunniiKvn  bc^  vcrm’inftuH«  l'briifcntbumd 
jur  (Jvbamnu^  von  D.  C'corv^  Jr.  '3cilcr.  Üobiir^  bei  2lbl.  I77S."  in  S“. 

nie  Offenbarung,  halb  verschleiert,  in  der  Kcchten  ein  grosse.s 
Hiicli  haltend,  zeigt  der  T.inks  neben  ihr  schreitenden  Vernunft,  die 
auf  Schlangen  tritt,  welche  sie  an  Ketten  hillt,  den  Hechts  durch 
drei  Kreuze  bezeichneten  Herg  C»olgatha. 

Mit  gravirter  Fiinfassungslinie.  Unten  Hechts  CWo»r*«-«/r“ 

In  den  ActxdrOcken  fehlen  t.  B.  die  Strahlen  der  Sonne  und  die  Luft  am  Uorizonte. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  ein  nach  Links  fliegender  Engel  mit  einem  Palmiweige  in 
der  Hand. 
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186. 

Titel-Kupfer  zu  Menadie’s  Leben.  Erster  Theil. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  8"'. 

Das  Titel-Kupfer  zum  2ten  Theile  s.  No.  203. 

Titel:  Seben,  Sif^atcn  inib  9?ieiuiin^eu  beö  Dr.  ^eter  9[Rena b ie  (Don 
g.  9t.  2Bcbev).  4Xi)äk.  ^aüe  1777  — 81.  bei  3ot;.  3acob  (Bebauer."  in  8^. 

In  einem  Bibliothekzimmer  sitzt  Links  am  Fenster  an  einem 
Schreibtische  der  Kunstrichter  in  Schlafrock  und  Mütze,  und  spricht 
mit  dem  Rechts  gebückt  stehenden  Autor  in  der  Figur  des  Vokaire, 
der  ein  Vergrösserungsglas  und  ein  Manuscript  in  der  Hand  hat. 
(S.  1 u.  folg.) 

Unten  Rechts  D:  Chodoxviecki  dcluffc:  1777  “■ 

In  den  Aetzcl  rücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  und  die  rechte  Seite  der  Fensterwand  vveiss. 

187. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauen  Bürger  genea- 
logischen Kalender  für  1 778. 

Platten-Breite  5"  9'",  Höhe  4"  1"'. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  206,  und  mit  französischer 
Schrift  s.  No.  194. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  183. 

a)  Rechts,  auf  dem  Titel:  Apollo  in  dem  Sonnenwagen  fährt  auf 
Wolken  nach  Rechts.  Unten  sind  drei  badende  Najaden,  bei  der 
dritten  Links  sieht  man  keinen  Fischschwanz,  ln  der  Alitte  die 
Inschrift  ^^Königh  Grofb?':  it.  ChurfiBrcmnfckwiLüneh:  G enealogij'cher 
KALENDER  auj  das  1778  Jahr.  Lauenhurg  heiJoh:  Georg  Berenberg . “ 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z»:  ChodowiecU  delin: 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  lO'". 

b)  Links,  Brustbild  en  face  in  einem  mit  Rosen  umgebenen  Medaillon 

mit  der  Unterschrift  „AUGUSTA  SOPHIA  geh:  den  1768“. 

Der  linke  Plattenrand  ist  4'",  dagegen  der  rechte  Plattenrand  1 " 3'"  breit. 
8 ^ von  dem  Platteneindrucke  Rechts  sieht  man  eine  senkrecht  gezogene 

Stich-Höhe  3"'  N",  Breite  l"  li)'". 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  um  den  Apollo  keine  Soniienstralileu  und  am  Horizonte 
über  den  schwimmenden  Najaden  keine  Luft.  Der  Kopf  von  Augusta  Soi)hia  ist  noch  wenig  aus- 
geführt. Des  Künstlers  Name  unten  in  der  Mitte  ist  dagegen  schon  angegeben. 

I.  Vor  den  gestochenen  Inschriften  auf  beiden  Barstelkmgen. 

II.  Ali  t diesen  Inschriften.  The  Tafel  unter  dem  Brusthilde  ist  iveiss. 

III.  Die  genannte  Inschrifttafel  ist  mit  einer  senkrechten  Strichlage  gedeckt. 

188. 

12Blätter.  Der  Fortgang  clerTugeiicl  und  des  JiUsters. 

Stich-Höhe  3"  1%— 2'",  Breite  1"  9—  lO'". 

Platten-Breite  14"  Höhe  7"  lo'". 

Im  ,,Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  1778.  heg  Joh.  dir. 
Dieterichs^  (88  u.  98  S.)  Mit  gcz.  u.  gest.  Titel- Bl.  von  Chodowiecki 
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(s.  No.  195.),  16  Moclekupfern,\vovon  2 vonChodowiecki(s.  No.  195.), 
und  Erklärung  der  1 2 Kupfer  auf  S.  24  — 3 1 von  G.  Chr.  Lichtenberg. 

im  ^o^artf)’fd)eu  ©elfte,  rcn  Knaben  imt>2käM;en  auf  jmeeu  rerfd}iet'euen 
„^fabelt  be^  Sebeu^  rcrßefteUt,  uiib  ^mar  foüte  U}ve  ©efd;icl;te  mel;r  burd)  3^3^ 
„be^  ®efid;tö  a(^  .f)anbhmg  gezeigt  mevben."  (S.  25.) 

Das  Titel-Kupfer  hierzu  s.  No.  195. 

Unten  II.  1.  Im  Medaillon  ein  Knaben-Brustbild  nach  Links. 

Unten  in  der  IVIitte  „D:  Chodowiecki  del:  4-  fc:'-'- 
- " 2 — 6.  Mit  je  zwei  männlichen  Brustb.  nach  fortschreitendem  Alter. 

n " 1.  Im  Medaillon  ein  Mädchen-Brustbild  nach  Links. 

//  //  8 — 12.  Mit  je  zwei  weiblichen  Brustb.  nach  fortschreitendem  Alter. 

Diese  22  Brustbilder  ebenfalls  in  Medaillons. 

Der  Künstler  hat  die  charakteristischen  Köpfe  wie  nachfolgend  selbst  bezeichnet: 
„ a)  ©in  junger  yJienfd)  tjatt  bie  ÜÖaljl  ber'$tiibien  ober  bem  ©J)iel  ober  berSdpreU 
gerei  nadjpdjängen.  b)  ©r  ijl  ein  Q3raud)barer  junger  yihrnn  geirorben.  c)  ©in  Jperunu 
fdjUHlrmer,  d)  ©r  ifi  in  ein  5lmt  getreten,  e)  ©lenb  nnb  t'erfcbulbeteö,  f)  Ikadjt  ?lcrL 
fdjritte.  g)  jtrand  nnb  gefangen,  h)  .§att  fidj  jnr  Ikufje  begeben,  i)  3m  >§i-©vitnt, 
k)  <$tirbt  bofnnngöoon.  1)  ®erpr>eiflenc>. 

m)  ©in  jiingeö  unfdjnlbigeö  Sltäbdjen  fjatt  bie  3®al)t  pinfdjen  Slrbeitfamfeit  nnb  Seih 
nerfdjmenbnng.  o)  3jf  in  berXngenb  anfgeumdjfcn.  p)  3n  ber  iheberlidjfeit.  q)  33erl}c^= 
rattjet  nnb  glüdtid),  r)  JTrancf  nnb  fleiteim,  s)  ©rpetjt  feine  vHinber,  t)  läuft  lieberlicljen 
Jlerln  nad).  u)  3(tö  ^Diatrone  non  ifjren  .Ihnbern  nnterjhiut,  v)  .§att  gejloljlen,  nnb  mirb 
gemiptjanbclt.  w)  3Ü<?  ®roö  SOhittcr  von  itjren  ©nfeten  geliebfcft,  x)  9(rm  nnb  verlajfen." 

ln  einig-en  ersten  A e t '/ il  r ü c k e n fehlt  bei  No.J.  unten  Links  der  Titel  des  aufgeschla- 
genen Luches  Fucellc  d^ Orleans.'"'  Handschriftlich  von  .Tacoby. 

ln  zweiten  Aetzdrücken  fehlt  z.  L.  in  den  Medaillons  ebenfalls  alle  Luft  und  sind 
nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  sind  die  Köpfe  nur  halb  ausgeführt. 

I.  Von  der  un  zerschnittenen  qanzen  Vlatte. 

II.  Von  der  der  Höhe  nach  in  drei  Theile  zerschnittenen  Platte  und  von 
fremder  Hand  retouchirt. 

Breite  der  in  3 Theile  zerschnittenen  grossen  Platte:  4"  8 — 1 1'". 

1 )iesc  letztere  Abdrucksgättung  ist  zu  der  französischen  Ausgabe  des  Ka- 
lenders benutzt  worden. 

Verfälschter  Abdruck  von  der  in  drei  Theile  zerschnittenen  Platte : I.inks  in  der  Mitte 
neben  No.  1. : ein  weiblicher  Kopf  en  face  ; Rechts  neben  No.  (i. : ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube  nach 
Rechts  im  Profil;  Idnks  neben  No.  7.:  ein  männlicher  Kopf  mit  Mütze,  Profil  nach  Links;  Rechts  neben 
No.  12. : ein  weiblicher  Kopf  en  face. 


180.  190. 

1.  u.  2.  Blatt  zu  Duscli’s  Geschichte  Carl  Ferdiiier’s. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  268,  278,  333  — 336,  341. 

Titel : „®  e f d;  i d)  t c © a v 1 c r b i u e v ö.  23äube  ä 2 2;ljeUc.  ucu  bem 

23eifaffcr  bev  mcralifd;cn  23vicfc  juv  33Ubuiig  be^  ^^crjciuL  (33eu  3ot).  3ciL  ® u fd).) 
33vcölaii  uubÖcib^ig  (1.23b.  2J()le.  1777.  2.23b.  1.2H.  1777.  2.21)1.  1778. 
3.23b.  1.21)1.  1779.  2.21)1.  1780.)  luTlegt^  3t'l)-  ©ruft  2kei)er.'‘ ^^*'") 

189.  Ferdiner  überrascht  Julien  beim  Lesen  im  Gartenbause.  Sie 
sitzt  an  einem  Tische,  worauf  ein  aufgescblagenes  Buch,  ihr 
Strohhut  und  ein  Bouquet  liegen;  Ferdiner  steht  Rechts 


105)  Da  die  Kupferstiche  zu  den  sechs  Theilen  nach  Erscheinen  von  je  drei  Bänden  besonders  nach- 
geliefert wurden,  so  trifft  es  sich  sehr  häufig,  dass  zu  den  letzten  drei  Theilen  die  Kupferstiche  fehlen. 
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daneben  und  hat  seine  linke  Hand  auf  die  ihrige  gelegt. 
(1.  1hl.  1.  Thl.  S.  412.) 

Oben  Rechts  ,,Th.  I.  Br.  XZZX.  “ Unten  Rechts  „-D.  Ciwdoiviecki /.“ 
Stich-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  ohne  Schatten,  und  sind  nur  die  vor- 
gezeichneten Quadrate  des  Parquets  sichtbar. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

a)  Von  der  unzerschn  ittenen,  breiten  Blatte  mit  Ko.  190. 

b)  Von  der  zerschnittenen  und  jetzt  3"  'V/j"  breiten  Blatte. 

II.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

III.  Mit  demselben  und  oben  Rechts  die  Angabe  des  Theiles  imd  Briefes. 

190.  Elise,  welche  an  einem  Fenster  steht,  neben  welchem  Rechts 
ein  grosser  Spiegel  mit  einem  Tischchen  darunter,  wendet 
den  sie  von  hinten  umarmenden  Ferdiner  mit  den  Worten 
von  sich  ab : .Ulliann ! id),  mib  l;ieU  bie  ^anb  ror,  ircuu  fic 
U:(}re  ^hen."  (3.  ihl.  2.  Thl.  S.  302.) 

Oben  Rechts  „T7i.  III.  Br.  XIII. Unten  Rechts  „Z>.  Chodowiecki  f.'-^ 
Stich-Höhe  V'  5'",  Breite  ‘l"  V . 

Die  Aetzd  rücke  sind  z,B.  vor  dem  in  der  Mitte  des  Fussbodens  befindlichen  waage- 
rechten Schatten  und  derselbe  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

a)  Von  der  unzer  schnittenen  , mit  No.  ISO.  auf  einer  Blatte. 

b)  Von  der  nun  zersch  nittenen  ‘6"  ‘6’"  breiten  Blatte. 

II.  Mit  des  Künstlers  Namen. 

III.  Mit  demselben  und  oben  Rechts  die  Angabe  des  Theiles  und  Briefes. 

^191. 

Portrait  von  F.  E.  von  Rocliow\ 

Stich-Höhe  Breite  7"  5"'. 

Rrustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon  mit  Fichenlaiib. 
In  der  Umschrift  des  Medaillons  die  AYorte  ,,  FRIEDRICH  EBER- 
HARD VON  ROCHAU  ERBHERR  AUF  REKAHN  Unter 

dem  Medaillon  ein  Basrelief,  eine  sitzende  weibliche  Gestalt  mit 
einem  Heiligenschein  (vielleicht  die  Einwirkung  der  Religion  auf 
die  Erziehung  darstellend)  hält  ilire  linke  Hand  um  einen  jungen 
Baum,  Rechts  stellt  ein  lesender  nackter  Knahe,  den  sie  umfasst. 
Auf  dem  Vorsprunge  Tanks  ist  Rochow’s  Kinderfreund  aufgeschla- 
gen, von  dessen!  4'itel  jc(lo(4i  nur  die  Hälfte  lesbar  ist,  daruntt'r  ein 
Brief  mit  der  Adresse  ,,  U Herrn..  N. . . & sf^  in  Bafel.“ 

UlltCIl  Jv-Cchts  D.  Chodowiecki  dcl  et  tlculp:  Ilerol.  1777,“ 

lii  den  A (■  t z d r ü (Uv  c 11 , die  wie  I.,  sind  z.  H.  die  lichten  Seiten  di's  ollencn  Ihu  lis.  die 
zwei  darunter  liegenden  Hriefbogen  und  der  unterste  Stern  auf  Kin  how's  Unist  ganz  weiss, 
»•beiiso  sind  di(-  Stralileii  nin  das  llaiiqt  di'r  l'raii  iin  Ilasrelief  iini  die  1 lallte  griisser. 

I.  I Order  Sehrft  auf  dem  Bnehe  u ud  <(u/' dem  daran  ler  hegenden  Briefe,  so 
icie  vor  des  künsUers  Namen  unten  lieehfs. 

Die  Blatte  ist,  wie  liei  den  Aet/driicken,  tibeii  an  Innden  l'lcUen  und  unten 
länks  spitz,  wogegen  sie  bei  den  tblgenden  Abdrücken  abgerundet  ist. 
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II.  3Iit  der  Schrift  itn  Buche  ^ Jedoch  vor  dtrr  Adre»»e  auf  dem  Briefe  ,,11 
Herrn  . . *S'.  . . in  Bauet und  vor  des  Künstlers  \uinen  und  Ort. 

Hiervon,  desgl.  von  111.,  giebt  ch  auch  Abdrücke  in  rolher  Farbe 
und  Contradrücke. 

III.  me  vorstehende  II.,  Jedoch  mit  des  Künstlers  Kamen  und  Ort  im 
Unterrande. 

| \ . Wie  vorstehende  ///. , Jedoch  mit  der  .Idresse  auf  dem  Briefe. 

Hiervon  giebt  es  .\bdrücke,  wo  das  Clesicht  mit  heller  rölhlicher  Farbe 
und  die  Augen  mit  hellblaulicher  Farbe,  und  andere,  wo  auch  der  Kuck 
mit  hellblauer  Farbe  gedruckt  sind. 

Von  dieser  IV.  Abdrucksgaltung  giebt  es  noch  nachstehende  .\b<lrücke  von 
e i n z e l n e n '1'  heil  e n dieses  lilalles : ’®*) 

a)  Das  Innere  des  Medaillons  mit  dem  Biidniss  ist  zage letft  und  er~ 
scheint  weiss. 

b)  H ie  vorstehende  a) , dm'h  ist  nun  auch  das  Innere  des  Bas  re  lief  s 
zufjeleyt,  und  erscheint  weiss. 

Auf  a)  und  bj  geht  die  Umschrift  um  das  Medaillon. 

c)  ]\lit  dem  Bildniss  Jiochow's  in  Medaillon,  allein  das  Basrelief  ist 
ziuj  eley  t und  erscheint  weiss. 

il)  Man  sieht  nur  das  Medaillon  mit  dem  BUdniss,  das  Buch  und  die  Briefe, 
alles  l'ebriue  ist  weiss. 

L')  H'ie  vorstehende  d),  nur  sieht  man  nocKdas  Basrelief. 

f)  Das  Bildniss  im  Medaillon  ist  zuijeleyt,  ebenso  das  Buch  und  die  Briefe 
und  erscheinen  weiss. 

Hiervon  giebt  es  auch  C’ontmdrücke. 

g)  Das  Bildntss  liochow's , ohne  die  Kinfassung  des  Metlaillons , allein, 
der  ganze  übrige  Baum  herum  ist  zugrlegt  und  nun  weiss.  Unten 
am  linken  ^Irme  gehen  die  zugelegten  zwei  Blätter  bis  in  das  Innere  de» 
Medaillnns. 

h)  H'ie  il),  dfwh  mit  der  Umschrift  und  dem  darunter  befindlichen  I.orbeer‘ 
zweige. 

i)  Man  sieht  nur  das  aufgeschlagene  Buch  mit  der  Inschrift  und  das  Basrelief . 

k)  Das  Basrelief  mit  dem  Buche  allein. 

VrrfSItehte  Abdraek«: 

I)  Von  I. : 

l)  Auf  «brMtrn  llrirfbUtto  »trhl  „ D.  Ckod.f** 

2)  Unti’n:  rin  wriblb'hrr  Kopf,  d*«4rn  ll««rr  In  rin  Ho«rhrl  luMinmrnfrbtindro  «Ind. 

*i)  Von  11.:  Untm  in  <lrr  Vlittr  Urfrn  worauf  iwri  »ich  frhnkbrlndr Taubrn  «tUm.  Krrhu: 

ein  narh  lanKx  »«•hwi>b#n«ir*  narktr«  Kin«l,  niumen  siu«trru«ml,  und  (Unrbvn  Ilrrbu:  fwel 
MünniTproftlr  na«-h  Kerbt«,  Unk*  : rin  fro«i«r  MAnnerkopf,  rrortl  nnrh  tunk«,  und  U'vbU  und 
I.ink-«  b'irht  radirt  iwri  niAnnlirbr  Prortl«. 

:i)  Von  IV.: 

I)  Vuf  braun  irrfürbtr«  Papier. 

’l)  Olirn  : rin  lliindrknpf  n trh  I.ink«. 

:>)  Wir  vonitehrniir  J).  un«i  Vntrn  der  Kopf  eine»  Inrsliden  mit  drvierkifrni  llulr  und  Brillr 
auf  drr  Na.r,  Prolil  narb  RerhU. 

I)  Wie  rorstrhrnde  d),  und  Oben  rin  nsrb  Brrht«  lirfendrr  ftmoer  Matnxe. 
llirrron  firht  »»  aiirh  Ab«lrOrkr  »uf  fran  f.-f*rhlr*  Papier. 

j)  Wir  Torstrbonde  l) , und  Unten  RrrhO  : der  Kopf  einer  alten  Kran  mit  Haube,  Profil 
nach  Link*. 

llirrron  fiebt  e*  auch  \bdrOrke  auf  frau  fefarbtra  Papier. 

0)  Wie  Tortitrhrnde  5),  und  Unten  weiter  Reehu:  ein  kleiner  Reiter  anf  einem  arabiwhen  Pferde, 
llirrron  giebt  e«  a»Kh  AUIrfieke  auf  fran  fefkrbte*  Papäer. 

Diese  KiufiUle  wunien  roo  fremder  Hand  in  die  Ränder  derOri^nalplatte  einradirt,  und  mit  die*er 
abgedruokt. 

lob)  „ t cr  >^trr  ren  Rochow  irurt«  bef«  (4  tx  Jblt.  fit  lie  Vlattf  lablf«  früt«,  bi«  tt  einige 
'^abre  iiaiber  v\n  ten  Ö'tb.  -^Jlb  ven  Orsfeld  fit  ibir.  terfanfle  I*  Handeehriftlieb  rom  RünsUer. 
Es  scheint  als  wenn  die  Abdrücke  der  eiiuelnen  Theile  der  Platte  durch  den  l,.et*teTen  reranetaltet 
worden  sind.  ZusaU  des  Herausgebers. 
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192. 

Das  Bibliothekzeichen  des  Künstlers. 

Stich-Höhe  2"  8"',  Breite  2"  ys'". 

Der  geflügelte  Genius  der  Kunst  führt  einen  jungen  Künstler 
nach  Links  zu  der  an  einem  Haume  stehenden  Figur  der  Natur,  an 
deren  Hrüsten  er  saugt  cv  im  Staute  i[t  ju  mät)(cu,  mc(d;er  Jtimft  cv 
[icl)  mibmeii  mitt",  neben  ihm  liegen  Malergeräthschaften. 

Unten  die  Inschrift  ,,  DANIEL  CHODOWIECKI 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  violett  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben:  ein  kleiner  männliclier  Kopf,  Profil  nach  Links. 

3)  Oben  : vier  verschiedene  Schrallirungen. 

Copie : 

von  der  Gegenseite  : Stich-Höhe  2"  S'",  Breite  2‘  ist  auf  S.  21  vom  ,,  Efsai  für  In  Phyßognomonie 
par  J.  O.  Lavater.  Premiere  Partie,  a la  llaye.''''  (1781.)  in  4®.  eingedruckt,  s.  No.  86. 


auch  Jahreszeiten 


193. 

12  Blätter.  Die  Monate  oder 

genannt. 

Stich-Höhe  3"  2^/3  — 3"',  Breite  \ " 9%  — 10'". 

Platten-Breite  14"  5'",  Höhe  7"  9%"'. 

Die  Wiederholung  von  No.  183.  und  No.  205.  mit  den  deutschen  Unterschriften. 
Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  194. 

Im  ,,  ALMANAC  Genealogique  de  Sa  Maj.  de  la  Gr.  Bret.  et  Elect: 
de  Brunfw:  et  de  Luneh:  pour,  r cm  Commim  17  78.  ä Lauenburg  chez 
Jean  George  Berenherg .“  in  16^. 

Oben  R.  1 U.  S.  JDu  Campagnard  la  joie  tres-inoeente 
Aboncle  de  Majeste  d Attracts.'^^^ ) 

Unten  in  der  Mitte  der  äusseren  Einfassungslinie 

,,  P.  ChodoioiecTii  fecit'’'" 

>'  '/  2 " Fat ! a Vhabit  de  Baladin, 

Du  Mascpie  Ja  jamcds  hefoin. 

» n 3 " IJAllouette  en  cnchantant  du  lahoureur  Voreille 

Tu  portes  le  Ciel  au  fein. 

" " 4 " Ahl  mes  Seigneurs,  mes  Dames  helles  cheres 

De  croire  a votre  fourire  gentill 
" >'  5 'f  Quoi!  marche-fil , ou  ne  marclte-fil pointf 

Flies  meurent,  cela  ne  le  touclie  point. 

" " 6 " Voil  les  brebis,  avant  cVetre  tondues, 

Cher  Amil  prends  garde  a ta  peau  l 
n " 7 " Frappe  nd Amie!  ou  fui! 

' Le  meilleur  avis  au  lecteur. 
a " 8 - a Becois  Seigneur,  avec  cette  guirlande 

De  penf er  etre  honimes  coninie  toi. 
a n 9 » Crifpin ß eher,  ß digne  d’Amourf 

Et  menie  au  ddpens  du  Seigneur. 


107)  Diese  Verse  sind  vier- bis  siebenzcilig , indessen  ist  hier  nur  die  erste  und  letzte  Zeile 
abgedruckt. 
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Oben  K.  10  U.S.  Du  hoeuf 'pendu,  Martin  recoit  les  ComiAlmens^ 

l/achat,  liii  feul  des ßns  meme  des  plus  prudens  ? 

„ //  1 1 //  (d''ejt  la  le  Jhrt  du  fourhe  du  traitre. 

II  va  troucer,  ou  tot  ou  tard J'on  Maitre. 

//  //  12  " hatir  ces  enf ans  font  promts  fort  foiyneux 

La  vie  4-le  tracail  de  tpiantite  de  vieux. 

])iese  Wieclerholun«'  unterscheidet  sich  z.  li.  dadurch,  dass  auf  No.  1.  die 
]iücklehne  schattirt,  bei  No.  I.  hier  hinter  dem  Fenster  eine  junge  Dame 
sichtbar  ist;  bei  No.  0.  steigt  aus  dem  Schornsteine  Kauch  auf;  bei  No.  h. 
reicht  die  Wetterfahne  bis  an  das  Laubwerk  desliaumes,  und  der  Deckel  auf  der 
liölzernen  Kanne  ist  geschlossen;  bei  No.  10  sieht  man  am  linken  Hinter- 
beine des  Ochsen  zwei  Stricke;  bei  No.  12.  sieht  man  Links  in  dem  höheren 
1 lause  e i n F e n s t e r im  Giebel. 

In  ilen  Act  z drücken  Ut  z.  1$.  die  Luft  und  der  l'u«ttbodeu  nur  halb  vollendet. 

I.  Vo  r aller  Sehr i ft. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  uufgeätzt. 

104. 

'I'itol  und  Portrait  zum  Almaiiac  ^cndalogique 
pour  177  8.  d e J.aiuMi  bo  u r 

I’latten-Iireitc  ö",  Höhe  l". 

Die  W'iederliülung  von  No.  isT.  mit  französischer  Inschrift. 

a)  Hechts  aut  dein  d’itel : ,,ALMANAC  Clhiealoyiqite  de  Sa  MaJ. 
de  la  (fr.  liret:  et  Klect:  de  lirun/iv:  et  de  Luneb:  pour,  I an  Commun 
17  78.  ä Lautnhury  chez  Jean  (ieorge  Jierenherg * 

Neben  der  Najade  unten  Links  sieht  man  jetzt  einen  Fischschwanz. 
Stich-Höhe  3''  1'",  lireite  1"  lo •/*"'. 

b)  Links;  das  nach  Hechts  gewendete  Hrusthild  in  Medaillon 
auf  einer  d’afel  mit  senkrechten  Strichen  mit  der  Inschrift 
„AUaUSTK  SOPHIE  nee  le  b'fHAorH  I76S‘L 

Unten  in  der  Mitte  „ D:  Chodowiecki  del 

Stich-Höhe  3" -1'",  Breite  1"  lo'/,'". 

In  den  A et  z drücken  ist  z.  B.  der  Himmel  hinter  dem  Apollo  ganz  weies,  ebenso  fehlt 
die  Luft  am  Horizonte  über  dem  Wasser. 

I.  T'or  den  Inschriften  auf  dem  Titel  und  unter  dem  Portrait',  die  senkrechten 
Striche  auf  der  Tafel  fehlen. 

II.  f)Iit  den  Inschriften. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

V'  e r f .*i  1 s c h t c Abdrücke  von  I . : 

1)  unter  a)  ein  nnännliches  Gesicht. 

2)  n b)  auf  der  u-eissen  Tafel  unter  dem  Portrait : mehrere  Bäume  und  Buschwerk. 

;$)  w (»  an  derselben  Stelle : ein  Kopf. 

105. 

/ w e i 'L  i t e 1 - B 1 ä 1 1 e r und  z ^v  c i ^1  o d e - K u ])  f e r 
zum  (iöttinger  Taschcn-Calcnder  für  177S. 

Auf  einer  unzerschnittenen  7”  10'"  hohen  und  5"  9‘/»"  breiten 
Platte.  Von  grösster  Seltenheit. 

Die  Kalenderkupfer  hierzu  s.  No.  ISS. 
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A.  Zwei  Titel-Blätter.  Ein  Engel  umkränzt  die  an  einem 
Postamente  gegen  einander  gewendeten,  in  einer  Rundung  von 
Palmenzweigen  und  Rosen  befindlichen  Brustbilder  des  Königs 
Georg  III.  und  der  Königin  Sophie  Charlotte  von  England. 

a)  Links,  zur  fr anzösischen  Ausgeibe,  befindet  sich  unter 
den  Brustbildern  am  Postamente  die  Inschrift  „ ALMANAC 
de  Goettingen  pour  T annSe  1778.  chez  I.  C.  Dieterich . “ 

Unten  Hechts  „Z>:  Chodowiecki fec'-'- 

Stich-Höhe  3"  l"\  Breite  1"  9%'". 

b)  Rechts,  zur  deutschen  Ausgabe,  mit  der  Inschrift  „ Goet~ 

tinger  TT^c/imCALENDER  vom  Jahr  1778.  heg  Joh.  Chr. 
Dieterich.“  , ■ 

Unten  Rechts  ,,2):  Chodowiecki  fee:'"'' 

Stich-Höhe  3'"  1"',  Breite  1"  10"'. 

Die  Copien  dieses  Blattes  von  Endner  befinden  sich  im  Jahrg.  1779.  desselben  Al- 
manachs,  und  eine  andere  Copie  von  Sturm  im  Jahrg.  1780. 

B.  ZweiModekupfer,  über  deren  oberen  Rändern  ,,Coeffares  de  Ber- 
lm/‘  Jedes  mit  fünfFrauenköpfen,  und  darunter  dieNrn. 

a)  Links,  der  erste  Kopf  oben  en  face  mit  Federn. 

Unterschrift  1.  Coeffiire  de  Noces,  2^3.  Coeur,  4.  Laitiere, 
5.  Lerner  a la  Reine. 

Unten  Rechts  ,,D:  Chodowiecki  ad  vivum  <7eZ.“ 

StichHöhe  3"  2"',  Breite  1"  S%"'. 

b)  Rechts,  der  erste  Kopf  im  Profil  nach  Links. 

Unterschrift  ,,1.  Herißon,  ‘l.  petit  honet.  3.  demi  ajufte,  4.  Dor- 
meuxe,  5.  Rarure.^^ 

Unten  Rechts  Chodowiecki  ad  vivum  del.^^ 

Stich-Höhe  3"  2'",  Breite  1"  9'". 

In  den  Ae  tz  drücken  ist  z.  B.  die  Inschriftentafel  weiss. 

I.  Vor  den  Ueber-,  Unter  - und  Inschriften  und  vor  Angabe  der  Nummern, 
jedoch  schon  mit  des  Künstlers  Namen. 

II.  31  it  diesen  Anqaben. 

196. 

König  Friedrich’s  II.  Wachtparade  in  Potsdam. 

Stich-Breite  11"  9'",  Höhe  8"  liys  ' - 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  200.  und  der  Kronprinz  allein 
8.  No.  198. 

Friedrich  II.  hält  in  der  Mitte  zu  Pferde  nach  der  Links  in  Fronte 
äufmarschirten  zweiten  Leib- Garde  gewendet.  Der  Kronprinz,  nach- 
hcriger  König  FriedrichWilhelm  II.,  General  Ramin,  General  Ziethen 
und  ein  Flügel-Adjutant  befinden  sich  Rechts  zu  Pferd  in  seinem 
Gefolge.  Unter  dem  Bauche  des  Pferdes  [des  Königs  nach  Rechts, 
ist  der  Fuss  des  Pferdes,  worauf  der  Kronprinz  sitzt,  sichtbar. 

llnfeniier  tabclt  ben  rerfjteii  93orbcrfii§  beö  ^ferbeö  beö  .ß'rontH-in,^en  ali^  lang, 
(fr  ift  unter  beb  .(tönigg  ^.|lferb  faft  big  in  bie  3)Üüe  ju  fef;en."  Haiulscliril'ilicli  vom  hTmsilcr. 
In  bordirtcr  (gravirter)  hlinfassung  von  5*/o  — 0'". 

Unten  Janks. ,,  Peint  yrnve  pur  I).  Chodoiüiccki.''^ 

Chodowiecki. 


1() 
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Die  AetzürUcke  bind  z.  li.  vor  der  Luft  Uber  den  Link*  au(Bi«r«ebirtru  boklateu  bi» 
nach  Rechts  zum  zweiten  PferUekopfe  und  olo*n  hinter  dem  Itaume.  Kben»o  sind  die  Bein- 
kleider der  Soldaten  weis». 

I.  I or  aller  Schrift: 

a)  H'o  der  Iferdefusä  unter  dem  liuMcke  treniyert  und 

b)  Wo  er  mehr  echatttrt  tut. 

II.  Mit  der  Unterschrift  in  der  Mitte  des  unteren  Jiundes  ,,***  reiul  ehez  llint' 
hmiry,  Lihraire  u JJerlin.** 

III.""’)  Mit  der  Unterschrift  in  der  Mitte  ,,  Freileric  II.  lioi  de  I*russr.**  unil 
Uecht»  ,,Se  vend  chez  Jlimhoury  I.thraire  it  lierlin.*^ 

Verfälschte  Abdrucke: 

I)  Von  I.: 

I)  Von  a)  Mit  Lt  Kinfällen  : Üben:  Line  in  etorr  LAOd».'haft  vur  einem  Kreutz  Urlrodr ; rin 
dienender  Vogel;  ein  Krieger  mit  Helm.  Unten:  Kin  liegemlrr  lltite  mit  Meb;  d*»  pnrtrult 
eine»  Militärs ; eine  liirs4’hjagd.  Links:  ihr  llfuir  eine»  lltltm ; dt«  Hostr  rinr»  Manne«  mit 
Pelzmütze;  eine  männliche  ligur  in  einen  l^krn  gehnllt;  rtn  dicker  Mann  m faec ; Kerbt«: 
eine  männliche  Figur  mit  brritkräiiipigrm  liule;  die  lltutc  eine«  bärtigen  Orrtse« ; die  Busir 
eines  Zietheii'schen  Husaren. 

'!)  Von  b)  Mit  zwei  Pferdi  fUsseii  unter  dein  Ph-rdrlkaurhe , wosun  der  rin«  bsswrtlm  mit  Tusch« 
eingezeichriet  ist. 

•>)  Von  II.: 

1)  Rechts:  ein  llu«arentromt»eter  von  hinten  gesehen. 

*2)  Unten  Links:  zwei  Soldatenkttpfe. 


'Titel  und  l*ortrait  zu  \ oss’ M useiuilinanai  h Tür  1778. 

riattfn-Hrfitü  l" IlAhe 
nie  Wietlerholunj»  tlip^rr  l)ar«tcllunp  ».  .No.  201. 
a)  Uerhts,  auf  dum  I’itt  l:  Die  KuulitH  .stehnulc  Muso  *lc*r  Dicht- 
kunst venlerkl  tlus  an  fiiu*r  Denk.säule  iM'tiiiilliclir  Mrclaillon 
(lesSatnrnus  mit  dum  nnisihihl  dus  .VjHdlo,  wrirlu's  i*iii  ilarftl)rr 
.sulivvc'ht'ndiT  Cicuiius  hufrstit;!.  llisi'liritt : ..Mufrn  Almnnach  für 
1778.  herausyegehen  von  Jnh:  Ileinr:  Uofs.**  1 iitril  illl  .Vhsf’hliilt 
,,  Hamburg  heg  L.  E.  Ilohn:^^ 

Unten  Hechts  „ /).  Chuäourircki  ine  dA“ 

Slich-Hühe  3"  2'  ,'",  Breite  l"  |o'". 

h)  Tanks,  das  T.rustliild  TrotU  nach  Krrhls  in  cinciii  Mpdnillon, 
MeU  lius  auf  einom  sarkopliagarlij^un  .Monumente  ruht,  mit  tler 
Inschrift:  ,,1I(KLTV.“ 

Unten  liinks  in  verkehrter  Schrift  „ /).  r*«Wo«rircäi  d«/ 

Stich-Höhe  .3"  2'",  Breite  l"!»'/,'". 

I.  Vor  den  Inschriften  auf  dem  Titel.  Der  mittelste  miti  untere  Theil  der  Itenk- 
sfiule  ist  n(Kh  treiss. 

II.  Mit  diesen  Inschriften  und  in  der  Mitte  mit  tranpererkten  und  unten  mit 
senkreehten  Slrichlttpen. 

Der  obige  Titel  ist  auch  lu  späteren  Jahrgängen  des  Muscjtalmanachs(1  7hs  u.f.) 
benutzt  worden. 


108)  Herr  Linck  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  im  KiinsäbUtte  rom  Morfwiblalt«  No.  41. 

diese  Abdrucksgattungr  als  die  erste  bezeichnet ; man  siebt  in  diesen  di«  Spuren  der  aasndirten 
Schrift  der  11.  Gattung  noch  deutlich. 
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198. 

Der  Kronprinz,  n a c h h e r i g e r König 
D r i e d r i c h W i 1 h e 1 m II . , zu  Pferd. 

Platten-Höhe  4"  8"',  Breite  3-'  9'". 

Er  hält  nach  Links  gewendet,  daneben  der  hintere  Theil  des 
Pferdes  vom  König  Friedrich  II.  In  Umrissen  gestochen,  und  aus 
der  Platte  No.  196  entnommen. 

,,Uni  beu  !tab(evn  ju  betüeifen,  ba§  ber  obenerwähnte  ^l^fcrbefufj  richtig,  unb  nicht 
Weit  nach  Sinfg  geftettt  fei,  verfertigte  ber  ^unjlter  biefe  ^:ptatte  befonber^." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links:  eine  männliche  Büste  mit  Zopf. 

2)  Hechts:  der  Kopf  und  das  Vordertheil  eines  Pferdes,  in  Contur. 

3)  Wie  vorstehende  2),  und  oben  Links  : der  Kopf  Friedrich ’s  des  Grossen  in  Contur,  Profil  nach 
. Hechts. 

"199. 

Die  drei  Grazien.’^^-**^-) 

Platten-Höhe  2"  2'",  Breite  2"  2'". 

Sie  stehen  nackt  in  der  Mitte  eines  von  einem  Rosenkranz  ge- 
bildeten Medaillons,  und  haben  sich  umschlungen ; darunter  liegt 
Apollo’s  Leier  und  ein  Blasinstrument. 

Unten  Rechts  ^^Chodotoiecki f 

Diese  Platte  ist  auch  auf  dem  obern  leeren  Raume  von  No.  734,  in  wenigen 
Exemplaren,  eingedruckt  worden. 

,, Einige  Ahdrücke  sind  auf  farhigem  Vapier  ahgedruckt  wordend^  Jacoby. 

Die  Aetzdrücke  befinden  sich  auf  einer  nach  oben  grössei'en  Platte;  das  Exemplar,  wel- 
ches mir  vorlag-,  war  oben  abgeschnitten. 

Verfälschter  Abdruck:  auf  rosenroth  gefärbtes  Papier. 

200. 

König  Friedrich’s  II.  Wachtparade. 

Stich-Breite  11"  11"',  Höhe  8"  10"'. 

Wiederholung  von  No.  196. 

„iDen  Unfennern  §u  gefallen  (?),  macfite  ber  Zünftler  biefe  neue  glatte,  nnb 
ben  fPferbefu^  unter  bem  23and;e  bon  be^  tönig^  q^ferbe  etwaö  weniger  anö^- 
geworfen,  me(}r  nac^  9tecf;t^,  an  ba^  red)te  <f)interbein ; and)  in  ba^  ®efid;t  be^ 

©eneral  9tamin  brachte  er  mehr  5lehnli^feit."  Handschriftlich  vom  Künstler. 
In  gravirter  Bordüre. 

^ Unterschrift  ,,  Fr  Mene  II.  Eoi  de  Prasse. und  Rechts  ,,Se  vend  chez 
Ilmibonrg  Libraire  ä Petdin.^^ 

Unten  Links  ■i.fFeint  et  grave  par  Daniel  Chodoioiecki,'"'' 

Der  Verkauf  dieses  Blattes  war  so  stark,  dass  die  meisten  Abdrücke  be- 
sonders in  dem  Rechts  stehenden  Baume  grau  erscheinen. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  des  Horizontes  über  den  Links  aufmarschirten 
Soldaten,  ebenso  fehlen  auf  der  Mitte  des  Hintergrundes  die  Schatten. 

109)  Der  Künstler  hat  diese  Grazien  verkleinert  auch  zu  seinem  Petschaft  benutzt. 

110)  Diess  Blatt  verehrte  der  Künstler  einer  gefeierten  Dichterin  (vielleicht  der  Karschin)  als 
Bibliothek-Zeichen. 
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I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  UnterHchrift. 

III.  Die  Platte  ist  hier  und  da  retouchirt. 

V er fä lachte  Abdrhekc; 

1)  AufeineuiAetzürucke  bei  Tbirrmaun.  Uotro  io  der  Mitte  aicben  Iliofklle : ein  Pfrnlrkopf ; 
ein  kleiner  Heiter;  ein  Grenadier;  rin  Krie%eT  ult  Helm;  ein  Baiuniwcif ; rio  Jude  mit  groae* 
kräinpigeui  Hute  und  Hart,  und  ein  kleturr  Heiter  uit  Pike. 

'i>  Von  I.:  Unten  in  der  Mitte  fünf  Kinfkile;  cio  kleiner  Mann;  ein  kleiner  Mann  uit  Hrhubkarrm ; 

ein  Hund,  der  einen  Haaen  «erfulgt ; ein  kleiner  McngcL,  und  eine  Leier  ult  et  neu  Palnawrtge. 
li)  Vun  II.: 

1)  Auf  ^ün  gefkrbtea  Papier. 

*2)  l.inka:  eine  kleine  mknnlirhr  ligur  nach  Hrckta  gewendet. 

3)  Linke:  drei  ufinnliche  Kdpfis.untcr  einander  geetellt,  iu  l*rofll  narb  Beebta  gewendet,  der 
uberate  davon  itt  ein  Zietbeii'acher  lluvar. 

t)  Vor  dea  König«  Pferd«  Ut  dcr««lbc  gruaae  pluu|>e  Hund  matt  elagcdrurkt,  der  bervita  unter 
No.  1).  benuUt  wurde. 

Copien : 

I)  Von  J.  F.  Krrthlow  in  Herlin  geatnehen. 

’2)  Ohne  den  Namen  ib-a  Mteehrr»,  nur  mit  folgeiuler  Adrr«ae  : „ .fo/d  Sttper  4 BemmeU  ete.  Lendern**. 

Her  Pferdefii»«  unter  drin  Üaurhr  dea  Pfrrdra  de«  Königa  i«t  gar  nicht  aiebtbar. 

3,  I)  Zwei  theilweiae  fopien  dea  Originala,  von  J.  L.  Fiaeker  in  .N'Omberg  radlrt,  dem  13|jkbrigeo 
bohne  eine«  Notara  gegen  Kndr  dea  vorigen  Jabrhiiudrrta  daaeibat: 

a)  Wo  nur  der  König,  der  Kroupnni  und  die  aufmaraebirte  Garde  aichtbar  Ut. 

Stich-llreit«  T"?'",  Hohe  i"!!*". 

b)  Man  airht  nur  den  König,  den  Kmnprinrrn  und  di«  drei  höheren  OOtiierv.  Von  der  Gegvo» 

•eite  de«  Original«.  sUeh.Hrelte  Höhe  »"II'". 

Heid«  HUtter  «ind  durch  Gcachrnk  de«  Herrn  J.  A.  llorrnar  in  Nttmberf  ln  ueineu  Healti«  ui>d 
wahrarheinlich  l'nica. 

Wir  rrwUhtirn  hier  keine  weiteren  t’opirn,  da  «1«  von  der  OrlgioaUroupoailioo  abwelcbao.  !>»• 
Figur  dra  Königa  allein  lat  vielfach  iiu  In  - und  Aoatandc  gratoehen  wordan. 


•200.  a. 

Köiiifjj  l’r iedricli  II.  zu  Pferde. 

IMntten-Höhc  s"  r»'",  Breite  fi"  s'". 

Profil  narh  Links,  ln  rinrisson  aus  der  vorstchrmlcn  Platte 
pr/eirhnet. 

Ohne  den  Namen  de«  Künstler«. 

War  bestimmt  mit  Wasserfarben  ausf^emahlt  gu  wertlcn,  doch  ist  mir  kein 
solches  colurirtes  Kxemplar  au(»esicht  jfekommen.  In  den  ersten  .\btlrOckcn  ist 
die  Platte  nicht  rein  gewischt,  man  sieht  Strichelungen,  Punkte  u.  dergl. 

Varf&lachtr  Abdrnck«: 

1)  Obou  Links:  das  Portrait  eines  Oanemls  mit  drvieckigrm  Hut«. 

2)  w e das  Portrait  rnedrich’a  des  Oroaarn  im  hioasen  Kopfe. 

3)  » » in  der  F.cka  verkehrt  «ingedruckt:  ein  von  einer  Maner  uugebartcr  Hof  mit  einem 

Brunnen,  mehreren  grossen  FlUsem  und  BSumen  in  Kreidemaniar. 


201.  202. 

Zwei  Platter  zu  Stilliugs  .Tugend. 

Die  folgenden  Blätter  s.  Xo.  2 41,  45,  262,  63. 

Titel:  „Jöenri*  €tillin^^  3uitcnt.  öiru  wa^r^aftc  (^cfchiAtc. 
5?erlin  lm^  bcB  Ö'cetiU  3a(cb  Ttdti.  1779."  in  8*. 
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201.  Titelkupfer:  Pastor  Stollbein  im  Lehnstuhle,  neben  ihm 

der  junge  Henrich  Stilling,  Rechts  steht  der  alte  Stilling 
und  Wilhelm  Stilling.  ^afior:  bu  benn  aud;  @ott, 

beincn  geift(id;en  $Bater?"  ^ciivict  (äd;e(te.  „0ol(te  ein  2Renfd;  ©ott 
nic^t  fennen?"  — fannft  ii)n  ja  bod;  ni^t  fei)en."  — ^envid; 
fd}tt)ieg,  unb  l)o(te  feine  wot; (gebrandete  33ibe(,  iinb  trie^  bem  ^aftov 
ben  ©prud)  (Rom.  I.  35.  19  n.  20.  (©.  98.) 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „-D:  ChodoiviecU  inv: 

Stich-Höhe  4"  öVg"',  Breite  2"  6'". 

In  den  A etz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  und  die  linke  Stuhllehne  weiss,  und 
der  Schatten  der  Katze  ist  wie  bei  den  vollendeten  Abdrücken  schon  sichtbar. 

Die  Abdrücke  neben  dem  Titel  des  Buches  sind  auf  grauem 
Druckpapier. 

Verfälschter  Abdruck:  der  Schlagschatten  der  Katze  ist  um  ein  Drittel  ver- 
längert und  überschreitet  bedeutend  die  Mitte  des  Blattes. 

202.  Titel  -Vi  g n e 1 1 e : Wilhelm  und  Henrich  Stilling.  Henrich 
fand  unter  einem  Stein  der  Ruinen  des  Schlosses  ein  Zulege- 
messerchen,  auf  dessen  Klinge  Johanna  Dorothea  Catharina 
Stilling  (seine  Mutter)  geschrieben»  stand.  Er  stdirie  laut 
und  lag  da  wie  ein  Todter.  Wilhelm  setzte  sich  neben  den 
Knaben  und  nahm  ihn  in  seine  Arme  und  drückte  ihn  an 
seine  Brust.  Indess  kam  Henrich  wieder  zu  sich  — — 
„J()rätten  bev  ftärfflen  ©mbftnbmig  floffeu  Ü6er  feine  fd^neemei^en  2öaiD 
gen  ^erab.  25ater,  ()abt  i()r  mid;  lieb?  fragte  er."  (S.  100.) 

Unten  Links  ^^ChodowiecM f 

Platten-Breite  2"  dYg'",  Höhe  2"  3'". 

Die  erstenAetz  drücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolkenumrisse  sichtbar,  auch 
ist  die  Platte  grösser,  und  befindet  sich  Hechts  und  Links,  wo  später  die  Platte  abgeschnitten 
wurde,  eine  starke  Linie.  Der  Künstler  hat  wahrscheinlich  No.  201  u.  202.  auf  einer  Platte, 
und  wohl  noch  anderes,  radirt,  und  mit  den  erwähnten  tiefgeätzten  Linien  angedeutet,  wie 
die  Platte  zerschnitten  werden  müsse.  Beiden  zweiten  Aetzdrücken  ist  die  Platte  zer- 
schnitten und  oben  Rechts  spitz;  bei  den  dritten  ist  solche  dort  abgerundet. 


Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts : zwei  Störche,  der  eine  fliegt  nach  Links,  der  zweite 
sitzt  Rechts  auf  der  Ruine  im  Neste. 

^203. 

Titelkupfer  zu  Menadie’s  Leben.  Zweyter  Tlieil. 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  l'" . 

Das  Titelkupfer  zum  1.  Theil  s.  No.  186. 

Peter  Menadie  schlägt  sich  Rechts  mit  einem  Kerle,  w^elcher 
ein  Mädchen  verfolgt  hatte,  unterdessen  Vitriolus  sich  ihrer  an- 
nimmt, „er  trug  bie  (Patientin  an  einen  in  ber  9ta()e  fte(;enben  3h'l)brnnnen, 
„feböpfte  Söaffer,  nnb  iie^  i^r  baffelbe  anfangs  tropfemoeife,  nnb  enblid)  in 
„ftärfern  ©nffen  auf  \i)x  ©efid;t  unb  35ortnd;  (anfen,  nnb  (;atte  ba^  ©Uid  ^n 
„fe(;en,  ba^  fie  fid)  er()o(te."  Rechts  im  Hintergründe  der  Landschaft 
ist  ein  Dorf  sichtbar.  (S.  60,  61.) 

Unten  Rechts  ^^Chodowiecki  mv:  ^ fc:  1777“ 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.B.  der  Erdboden  ohne  die  senkrechte  Strichlage. 


1777. 


Titel  mul  Portrait  zu  \'oss’  M useualmamich  für  1778. 

Slich-Brcile  4"  I Höhe  3"  2*". 

W'ietlerholunj'  von  So.  1*J7.  mit  V'erümirruiigt'ii : 
u)  UeehtM:  L’rn  tlen  Titel  i'eheii  zwei  Kinfan.'tung^liiiien.  l>ie  letzte  Zeile 
lautet  hier  ,,Aei/  (\  K.  Itnhn.^* 

Ln  teil  Hechti^  ,,  D:  CkoJvtruteki  »»«•;  jf  /t:'* 

h)  Linki : Han  Purtrait  hat  eine  «törkere  KinfaMung^Iinie.  Die  hinterste 
W and  hat  dunkleres  Mous. 

Unter  tlein  l*ortrait  in  der  Mitte:  ,,.\ach  rinem  f t ytrstichnti  und 
yeiitzt  vtm  (’hodoitiec/ci 

ln  Uro  .V  c l V U r U c k e o ut  i,  II.  llAllji'*  Kopf  wrntiprr  atMfvfUUM  J Orr  l* nl«vt>«u  dvm  l’o»C»- 
mrntr«,  an  wrUUinn  Urr  Titel,  »bcn«u  drr  obrratv  Tt>cil  Ur*  biolrr  droi  Ibcfradcn 

Kngrl  i»t  gaiu  wrUa. 

1.  Vor  ihn  zirri  Inncbr  i/len  tut/  ihm  Titel. 

II.  .1/  I ilhuen  Inachrifhn. 


205. 

12  Ii  lütt  er.  Die  Monate,  aiieli  .1  ahresze  i teil 
;;e  II  an  n t. 

Stich.llöhr  .1**3"*,  lirrite  l"  D»*". 
l’lntten-llreitü  I l"  I • /”,  Höhe  7"  II"*. 

W'ieilerholun^  von  .Vo.  1^.1.  mit  der  deutschen  Untemchria  und  von 
No  mit  französischer  Unlcrschria. 

Unter  No.  I.  in  tier  Mitte  „ /).  /.  •• 

Die  Nummern  tler  HlAtter  stehen  oben  Hechts. 

In  Urn  Vrtiilrark«n  fehlt  i.  H.  obvo  «lU  .No.  3. , auf  3,  1,  4,  &,  A,  t,  9,  |0  uod  1 1 . drr 
l'uanliiHUn  iiimI  h«l  S.  di»  Luft,  iiod  io  riovm  F. «»roptar»  in  d»r  Sanunloof  d»r  Vlad.  OrH«rh»l 
ist  nii'lit  allain  di«  «:>4trrr  rntrrtrhrtfl  (b»t  No.  lU.  mit  drm  Wort»  ,./V4A»r **  ) mm  Kuns«l»r 
mit  lUristift  Urm  S.  hriftstrrhrr  »orfrsrlinabrn,  aondmi  auch  rlrl»  8chatt»n  tind  fhr  di»  roll» 
riulrtr  l’l.Uti*  rimprivichnct. 

I.  T'or  alhr  Srkrift. 

II.  Mit  ihr  Sehr  i/t. 

Hei  No.  10.  ist  das  Wort  ^^/elher**  in  der  sechsten  Zeile  von  ^^ßelbtf** 
in  ,,/eiber**  richtig  abgeöndert  worden;  ich  zweifle.  tlA.sa  es  Kxcraplare  mit 
,,.se/6sD*  giebt. 

Diese  Wiederholung  unterscheidet  sich  z.  B.  dadurch,  dass  bei  No.  1.  ein 
Loch  in  der  Hücklehne  des  Stuhles  ist.  und  diese  ohne  Schattirung;  bei  No.  4. 
ist  die  linke  Kinfassungslinie  doppelt;  bei  No.  R sind  nur  W'olken  sichtbar, 
aber  keine  .\ndeutung  des  Blau,  d.  h.  horizontale  Linien;  bei  No.  7.  steckt  die 
Schlange  die  Zunge  heraus;  bei  No.  n.  hat  die  Mütze  des  Gutsherrn  hinten 
einen  aufgeschlagenen  Schirm;  bei  No.  M.  ist  der  Schweif  des  Fuchses  nicht 
am  Boden  ausgestreckt,  sondern  emporgehoben;  bei  No.  12.  ist  der  Schatten 
des  Schornsteins  auf  dem  hintersten  Haus  Links  statt  Hechts. 
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"206. 

Titel  und  Portrait  zum  L a u e n b u r g e r K a 1 e n d e r 

für  1778. 

Stich-Höhe  ‘6"  Breite  1" 

^ Wiederholung  von  No.  187.  mit  deutscher  und  von  No.  19B  mit  fran- 
zösischer Insclirift. 

Unter  dem  Titel  unten  Links  „D.  Chodmvieeki  delin: 

Unter  dem  Portrait  steht  statt  jetzt  und  hinter  der  Zahl 

1768  ist  ein  Punkt. 

Unterscheidet  sich  von  No.  187.  dadurch,  dass  oben  der  Sonnengott  einen 
Bogen  auf  dem  Bücken  trägt,  und  von  No.  194.,  dass  die  mittelste  Najade  hinter 
ihrer  rechten  Schulter  herabfallendes  Haar  hat,  das  ebenfalls  bei  No.  187  fehlt. 
Bei  der  Najade  Links  sieht  man  wie  bei  No.  194.  den  Fischschwanz  derselben. 

In  den  Aetz  drücken,  die  noch  vor  des  Künstlers  Namen,  fehlen  z.  B.  die  Strahlen  um 
den  Kopf  des  Sonnengottes. 

I.  Vor  aller  iScJiriff.  Die  'Tafel  unter  dem  Tortrait  ist  tveiss. 

II.  31  i t der  Schrift. 

Verfälschter  Abdruck:  in  der  Mitte  des  mittelsten  Bandes  steht  ein  Mann,  vom  Bücken 
gesehen,  der  nach  Links  sieht. 

"207. 

Vignette  zum  Wandsbecker  Bo then.  III.  Tlieil. 

Stich-Breite  2"  4'",  Höhe  1"  Wyf". 

Hie  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  654. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  468  — 473  und  625. 

Der  Tod,  in  der  Hechten  die  Sense  haltend,  steht  hinter  einem 
Hette  und  umfasst  mit  der  Linken  den  daselbst  liegenden  Kranken. 
Eine  klagende  htänderingende  Frau  steht  in  der  Mitte,  in  einem 
Lehnsessel  sitzt  Rechts  ein  dicker  Herr,  neben  welchen  zwei  Kin- 
der, das  eine  hat  sich  an  die  Wand  gelehnt,  das  zweite  sitzt  an  dem 
Sessel.  Links  entfernt  sich  der  Arzt  mit  einem  neben  ihm  her 
springenden  Pudel. 

^oin  in  feinem  ^mt  nnb  Sernf  rorgefteUt,  nni)  miü  i^  nur  bajn 
fügen:  er,  trenn  er  ftc^  fo  in  ein  23ett  ^erein^ängt,  für  ben  ber  barin  liegt, 

eine  ernft^afte  ©rfd^einnng  ift."  (S.  VI.) 

Zu  dem  Liede:  lag  uiib  fcblief,  ba  ftd  du  büfe^  ^icbtr"  u.  s.  w.  Auf  S.V. 

eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  „D;  Chodowiecki  del.  # fmdp»  1777  “ 

1778.  208— 212. 

GBlätter’^^)  zu  Voltaire’s  Kandide. 

Titel:  „^anbibe  ober  bie  hefte  Söelt.  anf^  neue  oeibeutfd)t  (oon  2Ö. 
Ul)r.6.  9Jti)(in^).  mit  5.  d;oboU)ieififd)en^nbfern.  23erlin.  17  78.  bet)  Uf riftian 
griebrid)  ^imbnrg."  (354  S.)  in  8*^.  — Neue  Ausgabe  unter  dem  Titel: 

1 1 1)  Eine  ausführliche  Beschreibung  dieser  G Blätter  s.  in  der  „ Sitte  iatUV=  Utlfc  JXftcater; 
3citung.  1. 3abrg.  1778,  S3crtin."  S.  105 — 107. 

Dieselben  Blätter  sind  auch  zu  nachfolgender  französischen  Ausgabe  benutzt.  „Ca?idide.,  ou 
L’optimifme^  par  Mr.  de  Voltaire.  2 Parties.  Edit.  revue.,  corrigee  ^ ornee  de  figvres  en  tailles- 
douces.,  dejjinees  par  Mr.  Daniel  Chodowiecki.  A Berlin  1778.  chez  Ilimhotirg in  8*^. 
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„Äani)ibe  o^er  bic  befle  9ieue  mbcfferie  ’Jlufla^e.  ikrliu,  17S2  ii.f.  ir.** 
in  8‘\  (I  Theil.  221  S.  — 2.  Theil.  111  S.) 

208.  ']'  i t (*  1 - K u p fe  r : 1‘aiiglos,  ilie  Urille  uuf  tler  Nase, 

stellt  Links  unil  deinonslrirl  den  Uechts  sitzenden  llaron  und 
IJaronin  Kurt  von  1 )onner>trunkshausen  vor;  die  Ikirontsse 
Kunej^unde  und  .1  Linker  l’olde  >lehen  hinter  den  Sullilen, 
Ivandide  vorn  Uechts.  l’an«;los  deinoiislrirt,  da.ss  die  N*isen 
uni  lirilleii  zu  tragen  ^»eniacht  sind,  und  dass  es  eine  Thor- 
heit  ist  mit  einigen  zu  liehaupten,  „brtp  alle^  ^ut  ^<ma(bt  i)l,  auf ^ 
ift  alUv^  ^cmacbt,  niUB  mau  fajeu.“  ( Krstes  Kapitel.  S.G.) 

l'iiteri  I.iiiks  1.“  rnlcn  Itecht«  „ /);  1777  “ 

.Stii'h'llöliu  r*  'i  ",  llrcite  2 * 

ln  d»-ii  VftidrÜ'keu  t«t  i.  II.  drr  l u«al..j<icn  wn««. 

I.  l'or  tlt'n  Xurnntfrn  untrn  Linkt  timl  mit  .V«.  20s. » auf  einrr  tnizrr- 
Hrhnittfnen  s"  ‘ brrittn  uini  »/*  .1*""  hohen  1‘tatte. 

II.  Mit  den  Ummern  aber  no4’h  auj'drr  unzrnu'hnittenen  J’tatle. 

III.  Itie  l'liitte  itt  inztrei  Theile  ijeu-hnitten  und  a’*  3"""  hiH'h  und  3*"  i*’*  brrit. 

Oif  Copio  untrii  l.liik»  l'Koätiurui-ki  ärl,''  utiii  ItrrhU  ,,  A*.  Itemm*  /e,"  wurde 

*ur  (.  iiml  »in»  Viifliifrii  il.-*  Ilui  ltr*,  lirrUit  17'»l  •«{.  »rrwrndrt. 

Atil  I.  trnipivr  illr«rr  ( 'oplr,  «ur  allrr  C n Irrer hrt ft,  *«1»  irh  rbrofalU  fiilarbr  l.in* 

fallr  riii^rilrt»<  kt : U.'  hta  rtiir  kirliir  w.-tbllrhr  Ilyur  mit  Hut,  tiari»  I Ink*  »chrnd. 

20.S  a.  'r  i t e 1 -V  1 ;;  n e 1 1 e : U r u s t h i 1 il  N’ollaire’s  in  Allon;;e- 

rrrticke,  in  .MtMlaillon,  l‘rotil  nach  Uechts;  ersitzt  schrei- 
heml  tlie  Mut/e  auf  »h  in  Kojife  an  einem  Tische.  I nten  am 
MtMlailhm  tlie  l'anhleme  der  Dichtkunst. 

l’ntt'ii  in  drr  Mille  ,,rw.»uta. A* •• 

In  «irn  Art*tlrürkrn,  dir  r«ir  drr  rm^retorbrnrn  TitrU.'hnfl,  fehlt  i.  II.  die  w »Afo- 
rr«-htn  StrirhUjfr  auf  drr  lk•-htrn  S«»tr  de*  U"rkre  un»l  i»rt>rn  drr  N**r. 

I.  Mit  .V«.  20''.  uuf  einer  unzeraehnittenen  IHutte  und  mit  ilrm  nbigrn 
ijeatochrnrn  Titel  von  „.RaiiMt«  -Cinibur^.  177s." 

II.  \'nn  der  zerachnittrnen  Platte,  tcelche  nun  riererkig  gemacht  und  je 
2""  hoch  und  breit,  und  zuerat  zu  der  .luagabc  ron  l Vs2  gebraucht  und 
neben  dem  gedruckten  Titel  eingedruckt  ist.  Die  Worte  .nill  j (t»cbc< 
UMeffifrtlfll  ft.iiVhni."  sind  rerschtrunden. 

Die  Abdrücke  zu  der  neuen  .\ut'la^'e  des  Kucheii  sind  scidechl. 

Oir  Copie,  von  A’.  1T*nne,  brnmlrt  «ich  in  d«T  Itrn  rrviilirtrn  ViiflÄfr.  Brrlin  I7<*4, 
und  «iie  von  11.  J,  l’ennuujh  »n  lirrlin  in  drr  t.  u.  fnliff.  Aufl^^r.  Ilrrlln  I7'*|  %«j. 

Kino  iw«'itr  Copir  von  d»’r  l»rgma»-itr,  ohnr  Angfahr  d» « ''trrhrr*.  brdndrt  »irh  in 
I.avatrr's  ,,  ßtr  Ui  VhyUiufnornnnie,  Serontle  I'iictie,  d la  Hay*  fAm  17'«  1“  auf  S.  '•7 
i'injr»'dnickt,  »’htMxo  in  »Irm  Armbni<»trr*»chrn  Au.iiigr  au«  I.avatrr,  I>ritlrr  TTiril.  Wmtrr- 
tbur  I7^7.  nacl»  S.  ;Jo2  eingehrftrt,  und  obrn  Link*  mit  I.rttrm  grdrurkt  „f'XXF.  ilu2.“ 

'2011  —212  auf  einer  unzerschnittenen  12”  hohen  und  7”  breiten  riatte. 

I.  Vor  den  S'ummern  unten  Links. 

II.  }[it  diesen  yummern. 

III.  Von  der  uufgcstochencn  Platte. 

200.  Der  Ikiron  jagt  nach  Uechts  „mit  bcrbcii  i^iipttittfn"  Kanditlcn 
zum  Schlosse  hinaus,  Kunegundc  liegt  Links  ohnmäthtig 
hinter  einer  spanischen  Waml.  ' Krstes  Kapitel.  «'^.  S.) 

I nten  Links  ,,  II  “.  Lnten  Hechts  .,  D:Cho4^te<ki  imr  it /c''- 
Stich-llöhe  4"  I''  . Breite  2”  ß"’. 

In  den  A c 1 1 d r ü c k e n ist  i.  B.  der  Tordrrrte  l u««^'o,len  weiss. 

Pie  Copie  von  F.  Htnrnt  befindet  sich  in  der  3ten  Auflage.  Berlin  17Sj. 
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210.  Kandide,  Kunegiinde  und  die  Alte  vor  dem  Statthalter  von 
Ikienos-ayres.  „Seine  erjle  ^vage  wax,  ob  fie  be^  ^au^)tmami^  gvau 
fei."  (Dreizehntes  Kapitel.  S.  7 3.) 

Unten  Links  ,,  III  Unten  Hechts  ,,D:  Chodotoiecki  inv  ^ /<?“ 
Stich-Höhe  4"  V",  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

Die  Copie  von  E.  Henne  befindet  sich  in  der  3ten  Auflage. 

211.  Kandide  bei  einer  Schauspielerin,  in  Gesellschaft  von  Herren 

und  Damen,  in  einem  erleuchteten  Saale  um  einen  Spiel- 
tisch sitzend.  l;atte  fid;  ber  ^bee  ^erigouvbin  bcm  Ol)v  bei 

50^arqiiife  be  ^aioliqnac  genagelt;  fie  hi))fte  ftc^  ein  toeniq  in  U;iem 
^imftnt)!,  beeilte  ^lanbiben  mit  einem  qiajiöfen  ßäd;eln,  unb  9J?aitinen 
mit  einem  ^od;abIid}en  tobfneiqen;  nnb  lie^  tanbiben  einen  ®tnt}lnnb 
Saiten  ieid;en."  (Zwei  und  Zwanzigstes  Kapitel.  S.  148.) 

Unten  Links  ,,IV“.  Unten  Rechts  „ Z):  Chodowiecki  inv: 

Stich-Höhe  4"  1%'",  Breite  2"  6%'". 

In  den  Aetzd  rücken  fehlen  z.  B.  die  Strahlen  um  die  Lichter,  und  erscheinen  diese 
Stellen  beinahe  weiss. 

Die  Copie  von  E.  Henne  befindet  sich  in  der  3ten  Auflage. 

212.  Kandide  in  Norwegen  unter  Lapländern;  er  steht  Rechts 
vor  seinen  Rennthieren,  Links  ein  Lapländer  mit  einem 
Prügel,  in  der  Mitte  eine  kleine  dicke  Lapländerin.  „3;  ba ! 
bei  ^lembe  ....  faqte  ba^  fteinc  2öid;tteiu.  M)!  mti  ftöft  nod;  bei 
9leigei  baö  ^^eij  ab.  (£i  mit!  mtc^  uid;t  ....  liebt)aben."  (Zweiter 
Theil.  Eilftes  Kapitel.  S.  294.) 

Unten  Links  ,,V“.  Unten  Rechts  „D;  ChodowiecM  inv: 

Stich-Höhe  4"  V",  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.B.  Hechts  die  Luft  gänzlich. 

Die  Copie  von  E.  Henne  befindet  sich  in  der  3ten  Auflage. 

213.  214. 

Zwei  Blätter  zu  Shakespeare ’s  Hamlet. 

In  der  „Sitteiatui'  unb  3:l;eatci:=3eituug.  öiftci  ^a^iqaitq. 
9JUt  tubfeiu.  23eiUu,  bei)  9tinolb  2öeoei.  1778."  (836  S.)  in  8*^,^  zu  zwei 
Aufsätzen  über  Brockmann’s  Spiel  des  Hamlet  während  seines  Auf- 
'enthaltes  in  Berlin  im  Jahre  1778.  S.  54  und  144. 

Ein  drittes  Blatt  hierin  s.  No.  272. 

213.  Nächtliche  Unterredungsscene  Hamlet’s  mit  seiner  Mutter 
und  Erscheinen  des  Geistes  seines  Vaters. 

Unterschrift  ,,  Seht  Ihr  denn  niehtshierf 

Hamlet  4t^'Aufz:  j j terAufir. 

Herr  Hoehhelin  als  Geist,  Herr  Brockmann  als  Hamlet  Madam  Hencke 
als  Koeniginn/^ 

Oben  Links  ,,  54.  S.‘^  Unten  Links  „D:  ciwdoiviecki  deg.  ^jc.  1778“ 
Stich-Höhe  5"  2'",  Breite  3"  4%'". 
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Bei  den  Aetzdrücken  fehlt  z.B.  der  Fu«8boden  unten  Links,  und  auf  dem  Exem- 
plare in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  befindet  sich  mit  Itotlistein  die  Enter- 
schrift  darunter  geschrieben  : ,,  Iferr  DSbbtlin  als  Geist,  Herr  liroekmann  als  Hamlet. 
Madame  Hencke  als  Kdniyinn,  in  den  Auftritt  des  Aufzayes  des  Trauer/piels 

JfAMLL’T.^*'  Ein  zweites  Exemplar  mit  der  späteren  Unterschrift,  ebenfalls  mit  liothstein 
vorgeschrieben,  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

I.  Kö/‘  der  Unterschrift  und  cor  Anyahe  der  Ua^ina. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  1‘uyina. 

Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Auf  rotli  gefärbtes  I’apier. 

2)  Unten  Itechts  : ein  kleiner  männlicher  Kopf. 

214.  (jiespräch  mit  der  Ophelia.  Sie  steht  mit  gepudertem  hohen 
Haar  Idnks  neben  Hamlet,  der  sie  mit  beiden  Händen  an 
der  Hand  lässt. 

Unten  Hechts  ,,  D:  Choduiriecki  inc:  <f/c:  177s 

Sticli-Hüho  f/'  l'",  Breite  3"  1',"'. 

Die  Ae  tz  drücke  sind  vor  »Icr  Unterschrifi  und  vor  dem  Namen  des  Künstlers  und 
z.  B.  vor  dem  Schatten  auf  dem  Eussbodcn  und  an  der  Mitte  der  Wand. 

In  einem  vom  Künstler  als  „ c 0 r r t 4 i r 1 1 r '.It^brurf"  beieichneteo  Abdrucke  bei 
Thiermann,  der  ebenfalls  noch  vor  der  Unterschrift,  sind  z.  B.  diese  Schatten  auf  dam  Euss- 
boden  und  in  der  Mitte  der  Wand  mit  Bleistift  angegeben. 

Mit  der  Unterschrift : in  ein  Kloster,  yeh. 

Hamlet 

Herr  liroekmann  als  Hamlet^  Mademoifelle  Jinehhelin  als  Ophclta.** 
Ohne.  ^Inyahe  des  .'l.  Aufz.  u.  ‘J.  Anftr. 

II.  Mit  der  veränderten  Unterschrift : ,, in  ein  Nonnen  Kloß  er  yeh. 

Hamlet  'M*^^Aufz.  Anftr.  Herr — Ojdtelia**  wie  bei  I. 

III.  M'ie  vorstehende  //.  , jedoch  mit  der  .Inyabe  der  Puy i na  oben  Hechts 
„Pay.  m.“ 

•2  IT)  — 2.30. 

H)  lUättcr "’*)  zu  .loli.  Huiikcrs  liebuii. 

Jt*  vier  Blätter  auf  einer  Blatte: 

No.  215 — Is.  Blntten-Höhe  12”  l'*'  Breite  7”  5*,^'". 

u 211)— 22.  « 12”—'”  » 7”'/”. 

« 223—21).  « « 12”  I'”  « 7”r)‘  ,'”. 

227  — 30.  //  12"  2”'  - 7”  5'”. 

I.  J'or  Anynbe  der  Pnyina's  und  der  Theile  oben  Hechts  und  ohne  ,, Leben  Joh. 
liunkels**^  bei  Xo.  215. 

II.  Mit  diesen  Anyaben  und  unten  Links  mit  der  fortlaufenden  Zahl 
1 — 10.“ 

Titel:  „2cK'ii  iöcmevf ii lutcn  lm^  Üllcinunvun 
tcU,  nebft  teil  2cbcu  Tcrfchicbcncr  incifirürbhtcr  ivrauenjimmer.  illue  bem 
liiuMfdH'n  (bi\^  31.  reu  ©vieren)  überfeH;  ndt  biiBiutefiKiitcn  iPeincrfim^cn  iinb 
ülleinim^eu  (reu  (:>.  31.  'l>iflrriu^)  unb  XVI.  Äiivferfhibcu  rrn  D.  C^^cbctriecfi. 
iherlbeile.  iBerliii,  ber  isriebrid) 9i'icr(ai.  177S.*‘  (I.  HSS. — II.  4GSS. — 
III.  44S  S.  IV.  332  S.)  in 

215.  lUinkel  steht  Rechts  in  Miss  Henriette  Xoehs  Ribliothek- 

112)  Der  Künstler  s.agt  in  der  •»  fitteratur  * unr  äbcJtcr  s^fttuntt.  Grftct  3abr^aag.  _l77fi.  iPftlin 
bei  Dlrnolb  IBetJcr."  S.  491  folgendes:  «(5^  tft  aber  wcbl  )ii  bemerftn,  tap  bic  '.Bl-Sttcr  (tic  }um  ^ud)t 
benveubtt  finb)  auf  ^ctbfl  cltnbt«  'llavlcr  ab^tbrurft  unb  tabtr  lie  nif^rcflcn  'Äbtriirf«  fc^Urbaft  gcs 
n,>orbcn  änb," 


1778. 


131 


zimmer,  sie  steht  neben  ihm  und  hält  die  rechte  Hand  auf 
eine  aufgeschlagene  Bibel,  welche  Links  auf  dem  Tische  liegt. 
„ — ba  id)  iiber^eu^et  bin , bo^  6ie  ron  vernünftigem  6ad;en  reben 
fönnen,  fo  i)aben  Sie  bie  ®nte,  mir  3i;re  3[)teinung  über  einige  ^nnfte 
anö  biefer  üebräifc^en  33ibei  jn  fagen,  ineicbe  Sie  auf  bem  2:ifc^e  in 
biefem  3immer  liegen  felgen."  (Erster  Theil.  S.  45.) 

Oben  Rechts  ,,S.  45.“  Oben  in  der  Mitte  ,,  Leben  Jolu  Bunkels.^^ 

Unten  Links  ,,  No.  1 . “ Unten  Rechts  „ D:  Chodoiviecki  mv:  ^ /c:  “ 
Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2" 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Links:  eine  stehende  grosse  Frau  en  face. 

216.  Er  trägt  die  ohnmächtige  fast  nackte  Miss  Melmoth  aus  der 
im  Sturme  überschwemmten  Cajüte  aufs  Verdeck,  auf  wel- 
chem Matrosen  beschäftigt  sind.  „So  ivie  i(^  fie  ergriffen,  eilte 
id;  mit  il)r  auf  baö  35erbecf,  unb  legte  fie  faft  ol)ne  Sinne  nnb  naeft 
baf)in."  (1.  Thl.  S.  93.) 

Oben  Rechts  93.“  Unten  Links  ,,No.  2“. 

Unten  Rechts  ,,Z);  ChodowiecM  inv:  4'/c“ 

' Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  ß*//". 

In  den  Aetz  drücken  sind  z.B.  die  oberen  und  unteren  Stichlinien  über  die  linke 
Stichlinie  hinausgeführt,  und  unten  Links  ist  der  Saum  der  Wellen  Aveiss. 

Verfälschter  Abdruck  von  II. : Oben  eine  nach  Hechts  sehende  Büste  eines 
Mannes  mit  altdeutschem  Hute.  ' 

217.  Er  steht  Links  in  einer  Kapelle  beim  Morgengebete  rück- 
wärts hinter  den  mit  Damen  besetzten  Bänken;  oben  auf 
dem  Chore  sind  mehrere  betende  Damen.  „®amit  id;  atle^ 
n>a^  verging,  befto  boffer  bemerfen  fönntc,  traten  bie  3)amen  auf  einige 
Stuffen  ju  einem  öefebult,  nnb  5I^ora  begann  mit  großer  51nbad;t  — §u 
beten."  (1.  Thl.  S.  262.) 

Oben  Rechts  ,,S.  262.“  Unten  Links  ,,No.  3“. 

Unten  Rechts  Chodoiviecki  inv:  fc:'-'- 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  Q,'". 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  der  Theil  der  Wand  unterhalb  der  Kirchenfenster  weiss. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. : Links  : ein  nach  Hechts  stehender  grosser  Hitter. 

218.  Er  betrachtet  in  einer  Einsiedeley,  nach  Links  gewendet, 
das  Gerippe  John  Orton’s,  welches  in  einer  Bettstelle  liegt. 
„Unb  bic^  ift  ber  vormals  fo  muntere,  verbnl;lte,  fd;melgenbe  3ol;n 
Orton,  meld;er  vor  vierzig  3nl;ren  bad;te,  baf;  er  §n  feinem  l;öl;ern 
(5nbjmecf  erfd; affen  tvorben , al^  alle  feine  33egierben  gn  befriebigen." 
(1.  Thl.  S.  319.) 

Oben  Rechts  ,,S.  319.“  Unten  Links  ,,No.  4.“ 

Unten  Rechts  ,,  D:  Chodoiviecki  inv:  cj-  /c:  “ 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  Oyo'". 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.B.  die  lichten  Seiten  des  Bettgcstellcs,  sowie  die  ober- 
sten Glasscheiben  nicht  beschattet. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  I. : Hechts  : ein  nach  Hechts  stehender  Mann. 
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219.  Er  kommt  an  der  W ohnung  seines  Freundes  Carl  Turner 
an;  Miss  Turner,  die  Fische  angelte,  sieht  ihn  erschrocken 
an;  Martha  Jacquelot,  ihre  ^'etlerin,  ist  hinter  ilir  in  einer 
J.auhe.  Links  im  Hintergründe  (iehölzund  weidendes  \'ieh. 

Tvac  eben  aU  bep  ben  jlrauen^immern  aulan^te,  uiib 

ba  fie  mict)  nid>t  eljet  faben,  al«  bid  fie  jicb  i’cu  un^efabr  nmironbien, 
fü  tt)aten  jie  über  meinen  ’Jlnblicf  fc  erfcbrccfen.**  — (2.  Thl.  S.  SO.) 
Oben  Hecht«  so.“  Unten  Unk»  „Xu.  5.“ 

Unten  Hecht«  „ l>:  ChwktucrUekt/rr:^^ 

Stich-Höhe  Hreile  2"  T"'. 

ln  «Jen  A e 1 1 U r U c k e n i«t  i.  U.  die  Wand  und  dr?  l'iMabodeo  (a«t  «rriM. 
Verf&lechte  Abdrücke  »oo  I . : 

1)  Unten:  eine  utdnnlicho  ilUate  mit  breitkr»m|dfeu  Hute.  • 

2)  ln  der  Mitte  der  No.  2IU  — 22  lie^  ein  Mann  auf  dem  tkhooaa«  einer  l'rao,  die  aich  an 

■einciii  Kopfe  be«chkfti|;t. 

220.  Kr  vermahlt  sich  mit  Miss  Melmolh,  der  Friestcr  segnet 

sic  und  gibt  ihre  Hände  /usamiiien:  „bei  3Wanii  O'etieta  i*er* 
traiiete  nn^  nach  50eife  bei  icmifcben  Äinpe.  29ii  festen  und  b«rauf  qU 
ÜJhinn  iinb  i^ran  nieber."  (2.  Thl.  S.  ISO.) 

oben  Hecht«  I Unten  I.ink«  ,,-Vo.  i>.** 

ln  len  JCocht«  „ />;  C’A<x/airirei»/r«:“ 

Stich-Höhe  l”  Breite  2*' 7'". 

ln  den  A r 1 1 d r U c k r n Ut  i.  H.  der  l'uMbodrn  UrebCa  und  link«  wriM. 
VerfAlachte  \hdrncke: 

1)  Von  I.:  Otxn  : eine  mknnlichr  llOatr  mit  l.ockroprrOekr,  rrodl  nach  Linkt. 

2)  Von  II. : Unten,  «ine  roinnlirb«  Hoate  mit  drvlrrktfem  llutr  und  Zopf. 

221.  Er  kommt  zu  Hasilgrctve  an;  verneigt  sich  nach  Hechts 
gegen  Miss  Henley  und  ihren  ( irtissvaler,  der  Hivlits  auf 
der  Hank  sitzt.  Links  eine  Fontaine.  ,.2lld  iA  miA  biffni  bfubrn 
'l'erfcnen  nnbcite,  bat  iA  naA  dna  riefen  2krbetuiun^  um  2ki^ebun^. 
baji  iA  miA  in  ihre  fAöiie  Oinfamfeil  eiibtf^r»od<n  batte."  (2.  Thl. 
S.  22  1.) 

Oben  Iteclit«  ,,*V.  221.“  Unten  Unk«  ,,.Vo.T.“ 

Ohne  lies  Künstler’«  Namen. 

Stich- Höhe  l"  1»'",  Hreile  2*' 6' 

ln  den  AetidrOrkcn,  div  Tor  aller  SchriO,  Ut  i.  B.  der  l'uaaboden  uod  dW  W and 
de»  Hauses  fast  frans  weiss. 

Verfklschter  Abdruck  ron  I.:  Unten:  eine  weibliche  BCUU  mit  Haube,  »ach 
Rechts  sehend.  ^ 

222.  Er  entführt  des  NachtvS  des  alten  Cock’s  Müntlel,  Miss 
Martha  Tilston  und  Alithca  Llandsoy.  Martha  wird  nach 
Hechts  von  seinem  Hedienten  O Finn  ülx*r  den  Fluss  ge- 
tragen; hinter  Hunkel  seine  zwei  Fferde;  vonie  Hechts 
steht  Alithea  mit  GepAck  unter  dem  .Vmie.  „?A  unb  mein 
i'cbicntcr  maren  auf  <in«  ÜTJinutc  ba,  unb  in  irtni^cn  ‘ÄUyifnbliAcn 
btaAtc  C fiinn  fic  nnb  ibic  .Hlcib«  fiAa  üb<i."  (2.  Thl.  S.  3G6.) 

Oben  Rechts  „S.  36fi.“  Unten  Link»  „Xo.  9.“ 

Unten  Hecht»  ..  D:  CkodowsWib >»e-  ** 

Stich-Höhe  4”  Breite  2"  6"  . 
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In  den  Ae  tz  drücken  hat  z.B.  derFussboden  keinen  Schatten,  sowie  alle  vier  Per- 
sonen nnr  halb  vollendet  sind. 

Verfälschterilb  druck  von  I.  : Unten  liegt  ein  Hund  nach  Links. 

223.  Er  verbeugt  sich  gegen  Miss  Marinda  ])riice,  die  vor  ihrem 
Landhause  Hechts  auf  einer  Lank  sitzt,  „©ie  l;atte  einen  23anb 
nom  0d;afefveav  in  ber  <.^anb,  ai^  icf;  (eife  jn  i()r  trat,  nad)bem  id; 
mein  l^fevb  mit  meinem  23ebienten  in  einer  öntfernnna  snrncfaelaffen 
t;atte."  (3.  Tlil.  S.  167—168.) 

Oben  Rechts  ,,///.  T/i.  S.  167.“  Unten  Links  ,,No.  12.“ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"  C/",  Breite  2" 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.B.  fast  der  ganze  Fussboden  weiss. 

VerfälschterAbdruck  von  1.  : Auf  dem  unzerschnittenen  Bogen  mit  den  Num- 
mern 2211 — 20.,  befindet  sich  in  der  Mitte  eine  kleine  Landschaft  mit  einem  Hirten,  einem 
liegenden  und  einem  weidenden  Schafe,  mit  Buschwerk. 

224.  Er  sitzt  mit  Hibble  und  llichmond  in  einem  Wirthshause 
bei  Tische  j die  Wirthin  bedient  sie.  „Sie  fajicn  33cl)bc  in  einem 
ßimmer,  in  U)e(d;eö  id)  ein^efüt;rt  mürbe,  luib  ein  jeber  ron  it;nen  l;atte 
ein  0d;nffe(d;en  mit  ^ammclbrn(;e  ror  fid;."  (3.  Thl.  S.  49.) 

Oben  Hechts  ,,///.  Th.  S.  49.“  Unten  Links  ,,No.  10.“ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"5y2"',  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetzdrücken,  die  vor  aller  Schrift,  befindet  sich  oben  Links  fein  radirt  ,,X“ 
und  ist  z.B.  das  Tischtuch  oben  und  der  Mann  hinter  dem  Tische  weiss. 

225.  Er  findet  Carola  Hennet  nach  zehnjähriger  Trennung,  Hechts 

unter  einem  Haume  sitzend.  „5lbcr  ak  id;  — burd)  2)erouf()ire 
ritt,  fa()e  id;  fie  (ba  id;  an  einem  9koi\teu  mein  ^ferb  in  einem  23ad), 
ber  an^  einem  It)ier^arten  floji,  trinfen  tie^)  unter  einer  6iib 

fd;önen  Ueber  mit  einem  23nd)e  in  ber  ^anb."  Sein  Bedienter  ist 
Links  zu  Pferde  hinter  ihm.  (3.  Thl.  S.  81.) 

Oben  Hechts  Th.  S.  81.“  Unten  Links  ,,No.  11.“ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  6'". 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  aller  Schrifr  und  Luft  und  vor  den  Schatten  auf  den 
Bäumen,  auf  dem  Wasser  und  auf  der  Erde ; oben  Links  ist  fein  radirt  ,,  IX  “ 

226.  Miss  Bruce  an  der  Seite  ihrer  Freundin  in  arkadischer 
Schäfer- Kleidung.  „Okittcu  auf  biefer  reiticnbeu  Saiibfdyrft  jciid  fid; 
ba^  ©rabmal  einer  0d)üueu,  bie  in  it)rem  i^rn(;liiutc  rermelttc.  3l;r 
23ilb  (icid  auf  bem  @rabe  nad;  Ükanier  ber  eilten,  nnb  barnber  [te(;et 
biefe  3u[d)rift:  AUCH  ICH  WAR  EINST  EINE  EINWOH- 
NERIN IN  ARCADIA."  — „!5)ie  iüngftc  ber  0d)äferinnen  reiffet 
fid)  einen  231nmenfranj  an^  ben  paaren , nnb  jeUtet  — auf  bie  t’nrje 
3nfd;rift."  (3.  Thl.  S.  187.) 

Oben  Rechts  ,,///.  Th.  S.  188.“  Unten  Links  ,,No.  13.“ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Stieh-Höhe  4"  5"',  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetzdrücken,  die  vor  aller  Schrift,  ist  z.  B.  die  lichte  Seite  des  Sarkophags 
weiss,  ebenso  der  llaum  darunter,  zwischen  dem  Postamente  und  dem  Sarkophage,  auch 
fehlen  auf  dem  Fussboden  Links  und  in  der  Mitte  die  waagerechten  und  Hechts  unten  die 
diagonalen  Striche. 
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227.  Er  sitzt  Reclits  neben  der  schönen  Miss  Spence  in  Unter- 
Imltuiig;;  sechs  Irländische  Edelleute,  ehemalige  Schulcolle- 
gen  aus  Duhliii,  worunter  der  kleine  einäugige  Mackins 
treten  zur  Thüre  herein.  „’vHlyj  fie  bei)  ihrem  (fimritie  in  beu  i^rc^eu 
<3aal  mid)  jiir  €eite  einer  3d)onen  in  einer  riefen  Unteirebun^  erblicfen, 
filmte  einer  i'on  il)nen:  o Ajimmel,  ba  ift  er,  etc."  (2.  Thl.  S.  304.) 

Oben  Kechls  ,,  II.  Th.  S.  301.“  Unten  Links  ,,  Xu.  s.“ 

Unten  Kechts  ,,Z>:  C'hodoicieeki 

Stich- Höhe  l"  3'",  Hreite  2"  7"'. 

In  den  A e t z d r li  c k t*  n Ut  t.  0.  der  faiue  Fiuabtxlru  weiaa. 

V'erfälschtc  Abdrücke  von  I . : Auf  dem  uuieracbnittrnen  Uogrn  Xo.  2‘27 — 30. 
betirub-t  sich  über  Xo.  227  : ein  Ilirachgcwrih  mit  der  Inacbrift:  ,, Ordre  de  la  grande  Con~ 
J’rtrie  den  Cocua.'"  und  Kechts  neben  .Xo.  22'J : eine  »trhende  nackte  lu&uiiliche  Hgur. 

228.  Durour,  aut’  der  .lagd  ohnmächtig  geworden,  wird  in  das 
Haus  seiner  ehemaligen  (leliehten  .\lis.s  Delloii  gehracht  und 
rulit  in  der  .Mitte  in  einem  Sessel  von  männlicher  und  weib- 
licher Hedienung  umgehen;  seine  Llinte  liegt  Links  auftler 
Erde;  „mau  t^ab  fid)  alle  möv^licbc  2)hit)e  um  meine  iOiebcrberftelliin^." 
(3.  Thl.  S.  31)7.) 

Oben  Kechl.*^  ,,  III.  Th.  S.  307.“  Unten  Links  ,,  .Vo.  I 1.“ 

Unten  Kechts  ,,  D:  Chodoicmki 

Stich-Höhe  l"  l Hreite  2”  7'/j'". 

In  drn  Ar  tz  drücken  lat  i.  II.  der  Fuaabudrn  in  d.-r  Mitte  und  dir  grpolalrrtr 
Stnhllrhnr  wein*. 

22U.  .Miss  W'est’s  Ihitfiihrung  nacli  Hassora  hei  .Vuffdhning  eines 
französischen  Sehäferspiels  von  .Moliere  in  einem  Wäldchen; 
ein  Mann  hat  sie  hei  der  Hand,  ein  zweiter  verkleideter 
.Mann  umfasst  sic,  im  Hintergründe  mehrere  (ieistliche  mit 
ihrt'u  brauen,  und  in  der  .Mitte  die  Statue  des  Han,  über 
welcher  ein  Hosenkranz,  darin  eine  l’lötc  u.  s.  w.  aufge- 
hangen ist.  „ — cl)c  id)  ued)  — vV'cnbivict  batte,  erffbienen  erfl 
cinu^c  alei  /vraueujimmer  rcrfleibetc  unb  barnuf  retliv\  bcirafnctc,  uub 
ilU'id)  oiiiU'in  iiniii  iieflcibcte  'EtaniuH'i'tfpucn.  '2ic  beuteten  ber  (Gefell« 
fdnift  unter  '^ebiohuiu^  bt\<  lobet^  an,  fid)  nicht  ju  rfibrcn,  unb  hierauf 
filbveten  ,^n'eeu  berfelben  mid)  nn\t,  fe  n?ie  ich  in  meiner  Dlpmvbentrac^t 
mar."  (1.  Thl.  S.  S7.) 

Oben  Kechts  ,,11'.  Th.*^  Unten  Links  ,,Xo.  15.“ 

Unten  Kechts  ,,  D:  Chodotriecki  inr  if  /c:  ‘‘ 

Stich-Höhe  4"  5'",  Hreite  2”  f>' 

In  den  .Vetidrückcn  fehlen  i.  B.  auf  dem  Erdboden  die  waagereehIrn  und  unten 
Ucchta  die  diagonalen  Striche. 

230.  Miss  M’cst  im  Zimmer  des  (’omus,  willigt  in  den  Ehever- 
gleicli , welchem  die  Links  hinter  ihr  stehenden  Damen  mit 
beiwohnen.  Kechts  führt  romus  die  Geistlichen,  Dr.  Kullock 
und  Dr.  Hüll  in  die  erleuchtete  Stube.  ,.8o  halb  nur  unfet 
T'cr^lcich  pi  Staube  gebracht  mar,  traten  bic  bepben  Xoctcrcn  bet 
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@otte^ge(a{)rt)eit  in  ba^  fd;önc  ßinimer,  tnorin  von  tnaren,  in  it)ren 
geift(id}en  Kleibern , unb  begrüffeten  «tief)  mit  fminblid;er  (Srnftf)aftig= 
feit."  (4.  Thl.  S.  98.) 

Oben  Rechts  ,,IV.  2'h.“  Unten  Links  ,,No.  16.“ 

Unten  Rechts  ,,D:  Chodotviecki  inv~  #/c.“ 

Stich-Höhe  i " 5"',  Breite  2"  1"' . 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  Mitte  des  Fussbodens  weiss  ; die  Vorhänge  haben 
keine  senkrechten  Schatten  und  die  Strahlen  um  den  Kronleuchter  sind  noch  nicht  voll- 
endet und  grösser. 


231. 

12  Blätter  moralischen  und  satyrischen  Inhalts. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  l"  10'". 

Platten-Breite  14"  6'",  Höhe  8". 

Im  Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1779. 

Die  Wiederholungen  dieser  Darstellungen  s.  No.  269,  und  mit  französischer 
Unterschrift  s.  No.  259. 

Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  253  , und  No.  270.,  und  in  fran- 
zösischer Sprache  s.  No.  260.  Die  Blätter  mit  Kopfputz  und  Kleidungen  s. 
No.  254,  55. 

Oben  L.  1 U.  S.  SieKomrnen,  loeil  der  Almanacli 

der  Dinge,  Freund,  und  machen  Cour.^^^) 

Unten  in  der  Mitte  ,,n.  ciwdowiecki.  inv.  ^ aSc.“ 

" ff  2 " Sey  arm , Jey  noch  Jo  niedrig  hier ; 

Auch  imter  Thränen  Augenweide, 
n >'  3 'f  Da  ftehn  ße  iwangend  hey  einander  1 

Kennt  er  die  Titel  allzumal. 

" tt  4 " Zwölf  Bücher , tief  in  ^taub  verfcha7izt. 

Ach,  Mufe,  Ulfs  den  Vorhang  fchiefsen! 

•f  >>  5 '»  Stürmend  bricht  der  laute  IVofs. 

Und  ihr  Bellen  macht  dir  Ehre, 
ff  ff  6 ff  der  Herr. 

Sie  find  fo  reizend  l gch,fie  find 

Dafz  ein  so  fchönes  hind  auch  eine  Seele  hat. 

" ff  7 ff  Fühlen  hannftdu,  Freund,  und  geben; 

Grofses  herz  ich  fegne  dich! 
ff  ff  8 ff  Belauf  che  fie , die  dorten  gehn 

Philander,  seinen  Gott. 

ff  ff  9 ff  Schleichend  folgt  die  Traurigkeit 

Sonft  ergreifft  du  beide. 

ff  "10  ff  Die  Kinder  des  Kummers  durchziehen, 

Gefchühe  nicht  folches  vor  Geld! 
ff  " 11  " Nennt,  Mifogynen  allzumal. 

Ein  kluges , treues  Eheweib, 
ff  "12  " Schnell  und  ungleich  ist  die  Fahrt, 

Gott  fey  Dank!  herunter  f teig t! 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10.  5.8.17.  6.9.4. 11.2. 


113)  Diese  Verse  sind  vier- 
abgedruckt. 


bis  siebenzeilig,  jedoch  ist  hier  nur  die  erste  und  letzte  Zeile 
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Die  A e t z cl  r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  die  Fussböden  sind  weis». 

1.  T"br  der  Unterschrift.  % 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

V^erfälschter  Abdruck:  Zwischen  No.  7.  u.  8. : ein  tanzender  Mann. 

2.32  — 239. 

8 ßlätter  zu  Büri^er’s  (1  edicli ten.  Erste  Ausgabe. 

Nü.  232  — 35  u.  230 — 30  auf  einer  je  lu"  1 T"  hohen  und  0"  8"' breiten  Platte. 
I.  Vor  Angilben  der  Vagina'  s oben  Rechts  mit  ^iasnahme  oon  No.  232.,  wozu 
keine  Vagina  gestochen. 

II.  Mit  diesen  Angaben. 

'Titel:  e M t e Ben  ® e 1 1 f r i e b '31  ii  vj  ii  ft  n r c\  c r . Ü)tit  S Mupfcrn 

Ben  (i()ebctBiecfi.“'‘)  ©öttiiu^cn  i^cbiucft  iinb  in  5leinmiffien  bei  3el;ann  Olnis 
ftian  ^Dietevif^.  177  8."  (328  S.)  kl.  8. 

(2.  2(u^c\abe.)  2 Ibeile.  (Sbenbafelbft  178!).  Mit  2 gcstoclicnen 

Titelblättern  ,,I.  II.  Meil  del.‘\  l’ortmit  von  lUirger  und  2 blät- 
tern ,,/.  II.  Meil  del.^'  zu  „ber  unlbe  und  „bt\^  Tfntrcr^  Jed)tcr 

Ben  Janbenbain \donetten  von  Schellcnberg  und  den  von  Kie])cn- 
luiusen  michgestocbenen  8 Kupfern  der  ersten  Ausgabe  mit  der 
U n t er s e 1 1 r i f t ,,I).  Ch odo ic ieck i de 

232.  /u  „X  c r in  n c f i lu^' r."  Auf  einem  Markte  sitzt  ein  bankcl- 
sänger  am  T’ussgestelle  einer  Uitterstatue,  auf  einer  Harfe 
spielend  und  ist  von  aufmerksam  zuhörenden  Personen  vieler 
Stände  und  jedes  .Uters  umgebtm. 

In  der  2.  Ausgabe  hat  das  (icdicht  die  reber.sclirift:  Bicbi*dbi(btcr^, 

in  den  folgerulen  .\usgaben  : „Virb'  uiib  Bob  tfr  ^etj^nen." 

' Unten  Keeht.s  D;  Chodou'iecki  iit/  +/<-.“ 

Stich-Höhe  l"2'/,"',  Breite  2"  5"'. 

Die  Actz  drucke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  die  llAusor  im  Ilintcrgrundc  sind  nur 
fein  gerissen. 

Die  Copie  von  Rit^penhauacn.,  zur  2.  .\usgabc  benutzt,  trftgt  oben  ItcchU  )0.“ 

233.  Zu  ,,'DavJ  2ieb  Bom  bviiBcn  'Diaiuic."  Der  bauersmann,  in- 
dem er  auf  die  Links  stehende  durch  l ebersclnvemmung 
verarmte  Familie  zeigt,  schlägt  die  börsc  aus,  welche  Hechts 
der  Graf  von  seinem  Pferde  ihm  hcrabreicht : 

„'Jllcin  Beben  ifl  für  @olb  nirf)t  feit. 

„Blrni  bin  ich  bcdi  e)T’  ict)  fatt." 

Oben  Hechts  ,,p\  230.“  Unten  Hechts  D.Chodouritcki  de^  d-/r.“ 
Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  1',"'. 

Die  .\  c t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  den  waagerechten  Strichen  auf  dem 
Hintergründe  und  Erdboden. 

Die  Copie  von  Riepenhauaen^  zur  2.  .Ausgabe  benutzt,  trägt  oben  Rechts  ,,.Vo7.“ 

1 1 \)  Der  Künstler  sagt  über  die  .Abdrücke  in  der  „Biftfratursunt5bfattri3tifuna. 
(5'vftcr  oabtivinci.  I77S.  'i^^rIin  bei  'llriudt  äDeret."  S.  4U4  : ric  2?Iatter  ju  J^Or^er^  ö^etichten  cr= 

U'obl  auf  ctiva^  befferm  'ILtficr,  al«  tie  junt  '4)unfel,  fint  fc  abdecriirff,  tap  ui'  imd:'  allemal  fd>ame, 
tvenii  ein  ll^vcmrlar  tiefer  tJ'ecidjte  mir  in  tie  -^dnte  fällt;  terjeni^e  ter  ne  ab^etrueft  bat,  mup  aar 
nidn  mit  abtrjufen  umju^eljen  miffen , unt  bei'te«,  rie  Rebler  tti  ilarier#  unt  te«  Ättrurf«  ^ebn  uns 
»jlücflid'cru’cifc  beb  Beuten,  tie  tacen  feine  öinäebt  haben,  auf  meine  ^Tiethnung." 

Nach  einem  Briefe  vom  3.  Decbr.  177s  vom  Verleger  Dieterich  erhielt  der  Künstler  Thlr.  240 
für  diese  8 Blätter,  welche  er  nach  einem  Briefe  vom  20.  Novbr.  1777  ebenfalls  von  Dieterich 
„nac^  ben  @cban(fcn  tc5  <§.  ?8ürgfr^"  anfertigte. 
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234.  Zur  „ßenore." 

auf  ein  eifern  ©ittertfior 
©ing’ö  mit  üerfiängtem  BügeU 
SOiit  frfjlüanfer  @et't’  ein  (S^Iag  baüor 
3erfprengte  unb  Siiegel." 

lieber  den  Dargestellten  fliegen  Eulen  und  tanzen  Geister 
in  einem  Reihen. 

Oben  Rechts  81.“  Unten  Rechts  „ß.  ChodoioiecM  de^.  4- /(■.'•'■ 
Stich-Höhe  4"  Breite  2"  . 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Mittelgrund  ganz  und  der  Fussboden  fast  ganz  weiss. 
Die  Copie  von  Riepenhausen  zur  2.  Ausgabe  trägt  oben  Hechts  4.“ 

235.  Zu  „3)er  Sruber  ©raurod  unb  bie  ^Hlgeriu.'* 

» „Sein’ö  Siebten,  fc^aii  mir  inö  ©efifbt!  — 

.kennft  bu  ben  S3rnber  ©raurod  nid()t? 

5)ein  ßiebfter,  a^l ! — bin  id)." 

Der  Bruder  Graurock  tritt  Rechts  aus  der  Thür  seines 
Klosters  und  erkennt  seine  frühere  Geliebte  in  Pilger- 
kleidung. 

Oben  Rechts  ,,p:  277.“  Unten  Rechts  „Z>;  ChodoioiecM  de^  4- /e;“ 
Stich-Höhe  4"  "1%'",  Breite  2"  5"'. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Erdboden  weiss. 

Die  Copie  von  Riepenhausen  zur  2.  Ausgabe  trägt  oben  Rechts  3.“ 

236.  Zu  „ 5)  i e © u t f ü 1)  r u u g , o b e r 1 1 e r a r ( o o u © i d;  e u f)  o r ft 
unb  gräulein  ©er trübe  oou  ^od)burg."' 

„2Öie  SGBetter  fditug  beö  Siebften  <Sd>lr»ert 
sben  Ungefc^tiffnen  nieber. 

©ertrubenö  ^elb  blieb  unoerfefirt, 

Unb  ^lump  erftanb  nicfit  mieber.  — 

9lun  o toef)  I ©rbarm’  eö  ©ott ! 

.^am  fürc^terlid)/  ©alopp  unb  3:;rctt, 

9llö  4larl  faum  auögejtritten, 

JDer  Diad)trab  ungeritten.  — " 

Oben  Rechts  ,,p.  304.“  Unten  Rechts  „D  ChodoioiecM  inv: 

Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  4'". 

Die  Copie  von  Riepenhausen  zur  2.  Ausgabe  trägt  oben  Rechts  ,,  NL2  6.“ 

237.  Zu  „2)ie  2öeiber  oou  2BeiiHberg."  Kaiser  Konrad  steht 
Rechts  vor  seinem  Zelte. 

„©6  öffnet  fid)  ba3  näd)fte  Xfior, 

Unb  jebeg  SBefbcfien  ucl^et, 

SDIit  ifjrem  aitänndpen  fdjioer  im  <Sad, 

@0  mal)r  icp  lebe!  ^udepad."  — 

Oben  Rechts  ,,p.  159.“  Unten  Rechts  ChodoioiecM  inv:  4- fc:^‘- 
Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  2"  4"'. 

Die  Copie  von  Riepenhausen  zur  2.  Ausgabe  trägt  oben  Rechts  ,,  NUR  5.“ 

238.  Zum  „ Sd) U) au e n ( ie b."  In  der  3.  Ausgabe  1796  und  später 
unter  der  Aufschrift:  „!5)er  Ciebe^fraufe." 

Unter  einer  Rosenlaube  liegt  ein  arkadischer  Scliäfer  Reclits 
zu  den  Füssen  seiner  Geliebten,  die  ihn  umarmt. 

Chodowiecki.  1 S 
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„Ti’rum  laß  mid),  vor  Den  3l'ef)eu 
2)er  un^eftiUten  Üiijl, 

3erfc^me4en  uiiD  Dergef)en, 

2ierge()n  an  Deiner 

Oben  Uechts  ,,j).  241.“  Unten  Jiechts  ,,Z)  CftodoiHecki  inv;  4^/“ 
Stich-Höhe  l"  2"',  Breite  2"  4"'. 

Die  Copie  von  Biepenhausen  zur  2.  Ausgabe  trägt  oben  Eeclits  ,,  NCS.  9.“ 

239.  Zudem  u Ibi  gun  gö  lieb.  3ni  1 7 70." 

Ein  Hauer  bat  sich  auf  die  halb  geöffnete  Thüre  seines 
Rechts  stehenden  Hauses  gelehnt  und  umarmt  und  küsst 
seine  Erau.  Vor  der  Tliüre  Links  auf  dem  Hofe  steht 
ein  Huhn  mit  Küchlein,  Rechts  spielen  zwei  Kaninchen, 
Links  ein  Tauhenschlag  auf  welchem  sich  zwei  Tauben 
Schnäbeln,  u.  s.  w. 

Oben  Hechts  ,,p.  29.“  Unten  Hechts  „ D:  Chodowiecki  inr:  4 /c;“ 
Stich-IIöhe  4"  I'//",  Breite  2"  4"'. 

Die  Actzdrückc  sind  z.  H.  vor  der  Luft  und  den  senkrechten  Strichen  auf  der  Wand 
sowie  den  diagonalen  auf  dem  Dache  des  Hauses  Rechts. 

Die  Copie  von  Biepenhausen  zur  2.  .Ausgabe  trägt  oben  Rechts  ,,  iV2  S.“ 

‘2/i0. 

'ritelkupfer  zu  M ackoii  zie’s  Mann  von  Gefühl. 

Stich-Höhe  T'  \ Breite  2"  4‘."'. 

Titel:  'iUiaiiu  i'tMi  öfefiU;!.  (2hmi  .'pcinrich 'Iltaif enpe.)  ilfad) 

bev  bvittcii  Couboncr  2liit^gabc  rou  neuem  i7bevi'c|jt.  (i'Cii  C5l)rftf.  Sig. 
9Jti)liii^.)  ih'rliu  1778,  bei  (5t)riftiaii  oricbvid>  .üimburg."  in  8’’. 

Harlcy  im  rollhause  (Redhim)  in  London;  eine  junge  l^ame 
hat  ihn  an  der  Hand  gefasst,  der  Wärter  und  mehrere  Damen 
stehen  in  einer  Stube  um  sie  herum,  „^^refteu  (Sie  Sid),  meine  junge 
2)ame,  fagt  .Jarlen,  5()r  33ilh)  ift  im  >>immel.  „3ft  cv?  ©ivflid?,  fagte  fie? 
Sollten  n?iv  nn^  ba  mieber  finben?  unb  narb  biefer  fnvfhterlid^e  dkenfda  — fie 
j;eigte  auf  ben  2lnffcl)cr  — nid)t  ba  [ein?"  (S.  56.) 

Unten  Hechts  „7):  Chodowiecki  inr  4 /c“ 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  der  Pagina  oben  Rechts . und  ist  z.  B.  der  Fussboden  fast 
ganz  weiss. 

I.  J'o/t  der  unzerschnittenen  7"  lo'"  breiten  und  H”  I ' o'"  hohen  Platte  mit 
No.  241.  Oben  Pcchts  radirt  ,,56  6’“. 

II.  r 0/1  der  zerschnittenen  6"  i'”  hohen  und  .S"  10',"'  breiten,  und  unretou- 
chirten  Platte,  mit  denselben  Bezeichnungen  oben  Bechts. 

115)  Die  .Angabe  von  Jacob)-,  dass  dieses  Blatt  zu  dem  Gedichte  « 9 c n t i « b e " gehört , be- 

ruht auf  einem  Irrthume. 

116)  In  der  „Sittcratursunblbtaters^olhnij.  1.  3'ibr»l.  SBfrfin  1778."  sagt  der  Re- 
ceneent  S.  555 : „'Daö  54t«lfui'fcr  bat  6bcb.  mit  foldbtr  ^üüe  ftiner  .^raft  tfrfertigt,  er  bat  tl6  tabeb 
fo  menii}  trgenb  eine  '-Derfünti^ung  gegen  eine  ter  9tegeln  feiner  Jtnnft  ju  Schulten  femmen  (affen, 
taD  mir  gar  nicht  begreifen  fönnen,  mie  neulich  fcer  .^amburger  ßerrefrontent  biefeö  iBlatt  fo  biftators 
niälßig  hat  oermerfen,  unb  beffen  auf  fcccn  fo  mächtig  mirfenten  (Jffeft  nicht  fühlen  fönnen.  Xie  »on 
.§erru  (ähobomiecfö  ocrlangtc  ».Belehrung  ift  biefer  iKecenfent  bi^  febt  noch  fchultig  geblieben." 
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III.  Oben  Hechts  ,,  bl . S 

Spätere  Abdrücke  sind  matt. 

IV.  Vo7i  der  r etoucliirten  Hlatte.  Man  sieht  z.  B.  an  der  hintern  Wand  eine 
diagonale  Strichlage,  welche  von  Oben  Hechts  7iach  Li7iks  herabführt.  Obe7i 
Hechts  ,,57  S'“  Unte7i  Hechts  m vei'heJwter  Schrift  ,,He7iovatiim  1793.“ 

a)  Mit  Ei7ifällc7i:  Obe7i  ehi  7iach  Links  ta7izender  Ha7'leki7i , imd 
Unten  eme  m emer  J^andschaft  nach  Links  sitzende  Dame. 

b)  Ohne  die  Hinfälle. 

V.  Von  der  aufgeätzte7i  Blatte,  obe7i  Hechts  m g e stochert  er  Schrift 
,,S.  57.“  Das  Wort  ,,Henovatum  und  1793“  ist  verschiüimde7i. 

Diese  Abdrucksgattung  befindet  sich  in  der  „i^ünften  9(uflage"  desselben 
Werkes.  ber  lebten  !9ünboner  9(uöga6e  überfe^t.  5 .Tupfern,  ©erlin  in  ber 

^imbuvgfc^en  ©ucb^anblimg.  1803."  (224  S.)  in  8^. 

Verfälschte  Abdrücke: 

])  Von  I.:  1)  Auf  der  Wand  ist  in  der  Mitte  ein  Muster  eingedruckt,  und  hat  die  junge  Dame, 
welche  Harley’s  Hand  ergreift,  ei»e  nach  Hechts  geschwungene  grosse  Feder  auf 
dem  Kopfe. 

2)  Auf  der  Wand  in  der  Mitte  befindet  sich  ein  Kopf,  Profil  nach  Links,  und  über  der 
zweiten  Dame  nach  Hechts  gewendet  in  Umrissen  : ein  weiblicher  Kopf  mit  Federhut. 
2)  Von  II.:  1)  In  der  Mitte  des  untern  Handes  die  Figur  eines  Triton,  der  auf  einer  Muschel  bläst. 

2)  Wie  vorstehende  1)  und  oben  Hechts  ein  sehr  leicht  radirter  männlicher  Kopf  mit 
spitzem  Hut,  nach  Links  sehend. 

Copie : 

Ohne  Angabe  der  Pagina  oben  Hechts,  und  unten  Links  ,,  D.  Chodowiecki  -inv:  ^ dcl:  “,  Hechts 
„C.  C.  Glafshach  sen:  fc: 

241. 

Titel-Vignette  zu  Hahn’s  Robert  von  Hohenecken. 

Mit  dem  Titelkupfer  von  No.  240.  auf  einer  l"  10"' breiten  und  6"  \ '/f" 
hohen  Platte. 

Titel:  „Ihobert  bott  ^ol;enecfen.  (Sin  Traiierfpiel  bon  Subibig  ^Vlplipp 
^al;n.  Seip^ig  in  bev  2ßei)ganbfd;en  ©ud;l)anblung.  1778."  in  8^. 

Vor  dem  Rechts  mit  einer  Dame  in  einer  Landschaft  stehenden 
geharnischten  Ritter  welcher  eine  Partisane  in  der  Hand  hält, 
kniet  Links  ein  Knappe,  neben  welchem  ein  Mann  mit  einem  Heile 
auf  der  >Schulter  steht. 

Unten  Links  ,,36  a8.  “ Unten  Rechts  ,,  D:  Chodowiecki  inv:  4- /c:“ 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  der  waagerechten  Strichlage  auf  dem 
Fussboden  und  dem  Gesträuch. 

Abdrücke  der  zerschnittenen  Platte  und  das  Buch  selbst  sind  mir  nicht  zu 
Gesicht  gekommen. 


242.  243. 

Zwei  Vignetten  zu  Niemeyer’s  (jedicli ten. 

Titel:  „VHugiift  .^evmauii  DLc  m epcii:^  (iicbifl;to.  ©dt  ©igiicttcu 
bou  .^erm  Ul; ob oibictfi  iiiib  ©cpfev.  lkip,pg,  in  bcv  9lHn)gaiibfd)CU  ©iid;l)aiibj 
hing,  1 778."  (250  S.)  kl.  4L 
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242.  Zu:  unb  if)ve  0 ö n e." 

Selima,  eine  junge  Israelitin,  wirft  sich  im  Tempel  zu  Je- 
rusalem vor  Epiplianes,  König  von  Syrien,  nieder,  der  vor 
einem  Opferaltare  steht;  Thirza  fleht  um  Schonung  ihres 
jüngsten  Kindes,  deren  sieben  er  in  ihrer  Gegenwart  tödten 
liess.  Dahinter  die  sitzende  Statue  des  Jupiter  Olympius. 
Links  spricht  Thirza  mit  Jedidia;  auf  der  Erde  die  sechs 
gemordeten  Kinder"^)  der  ersteren.  (ln  ^leil’s  Manier.) 
irid  id)  liegen,  iommern,  flet;en 
tu  mein  bd|Je^  i^le^u  geu'ä^rd. 

(Srt}ür  in  beinern  ®rinime 
(Srl)ör  ber  2)?enfd)()eit  Stimme, 

Sffienu  bu  ber  Ciebe  ^lebn  nid)t  (S.  M3.) 

Oben  Hechts  ,,S.  143.“  Unten  Hechts  „i>;  Chodomecki  inv:  ly  /tv“ 
Stich-Breite  3"  1"',  Höhe  2"  3*/."'. 

I.  J'or  der  Pagina  oben  Hechts. 

II.  31  it  dieser  Pagina. 

Diese  zweiten  Abdrücke  befinden  sich  in  dem  Buche  auf  S.  117. 


24,‘L  Zu:  „öajaru^,  ober  bic  3^ci)cv  ber  ^(ufevittdüing." 

Lazarus  tritt  Hechts  vor  dem  Eingänge  einer  Eelshöhle 
aus  dem  Grabe;  Maria  und  Martha,  Xathanacl  und  Simon 
stehen  erstaunt  daneben.  Links  nach  hinten  der  Chor  der 
Juden.*  ) 

ILUIIfomnun  meine  '-Brüber,  meine  Sd)me|levn! 
iff'ie  foll  id)  reben  von  bei^  Xobtenenverferi?  'fkeife, 

3t;m,  il)iu  ben  erilen  3ubel  meiner  1‘ivtu’n!"  (S.  luS.) 

Oben  Hechts  ,,aS’.  1()s.“  Unten  Heclits  ,,  D.  Chodotdeck'-^’ 

Stich-Breite  3"  y*'",  Höhe  2"  S'/j"'. 

I.  i'or  der  Pagina  oben  Hechts. 

II.  31  it  dieser  Pagina. 

Diese  zweiten  Abdrücke  befinden  sich  in  dem  Buche  auf  S.  83. 

Eine  Copie 

von  der  Gegenseite,  ohne  Angabe  des  Stechers,  Stich-Breite  II",  Höhe  2"  ist  auf 

S.  10  7 vom  ^.JEj'sai/ur  la  Phyßognomonic  par  J.  G.  Lavatcr.  Seconde  Partie,  a la  Haye 
VÄn  1781h“  in  4“.  abgedruckt. 

244.  245. 

T'itelkupfer  und  Titelvignette  zn  Stilling’s 
J üngliiigsj  ah  re. 

Die  übrigen  Blätter  zu  Jung-Stilling  s.  No.  2n|,  2,  262,  63. 

Titel:  „.^enrid)  0tiIIiiuD^  3üiuding^s3ülno.  (5inc  iraGl^afte 
^Berlin  imb  Öoibjig,  bew  ©eorge  3üCob  2)ccfcr.  1 775."  (220  S.)  in  S**. 

117)  Chodowiecki  hat  den  Plan  des  Dichters  geändert,  indem  er  die  Getödteten  ebenfalls  noch 
erblicken  lässt,  was  im  Gedichte  nicht  erwähnt  ist. 

118)  Der  Künstler  beschreibt  das  Blatt  selbst  wie  nachfolgenc^:  „ ibirbl  ilf  fcic  @fUhi(btc  ber 
,,'Iliavtcr  ber  7 ^ebne  btc  'Jlnticcbu^  jirin^eit  'Scbircinefleifcb  f|)cn,  bic  9){ut(cr  tracb  julcfet  auch 
,,biugfvid)tet.  'Siebe  Marcus  vii.  ’.8ud5.  Viieniever  bat  bein  (lincn  nofb  eine  fiebfie  b>u)ugcbi(btcl.« 

119)  „Vhemever  bat  ßbrifium  niebt  mit  in  bic  dufammenfebuiiä  baOen  wellen." 

Handschriftlich  vom  Künstler. 
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244.  Titel-Kupfer:  Stilling,  welcher  sich  um  seinen  Hals 
einen  papiernen  Kragen  gemacht  hat,  steht  Links  auf  einem 
hölzernen  Stuhle  und  indem  er  den  Prediger  spielt,  erzählt 
er  seinen  Schulkameraden  die  alten  Kittergeschichten.  In 
dieser  Beschäftigung  trifft  ihn  der  eben  Kechts  zur  Thüre 
eintretende  Pastor  Stollbein. 

Unten  Links  ^^ChodowiecU  inv:  ^ /c;“ 

Stich-Hühe  4"  2^1"',  Breite  2" 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

VerfälschterAbdruck:  Unten  in  der  Mitte : ein  Mönchskopf  mit  Tonsur,  Profil 
nach  Links.  

245.  Titel -Vignette:  Stilling  sitzt  an  einem  Kachelofen  auf 
der  Ofenbank  bei  seiner  Grossmutter,  welche  Kechts  auf 
einem  Stuhle  sitzt,  und  ihn  mit  Vorwürfen,  wegen  seiner 
leichtsinnigen  Handlungen,  überhäuft. 

Unten  Links  ^^B.Chodowieciii  f'-'- 

Platten-Höhe  2"  4'",  Breite  2"  2"'. 

Die  zur  „p>Jeuen  Dri^inaU5(uögabe.  93a[el  unb  Seibjig  1S06.  bei  ^einvici^ 
5lugujt  SÄottmann."  (192  S.)  benutzten  Abdrücke  dieser  beiden  Blätter 
sind  von  den  ausgedruckten  Platten. 

VerfälschterAbdruck:  Oben  Hechts  : eine  kleine  sitzende  Katze. 


"246  — 251. 


1 — 6.  Blatt  zu  HippeTs  Lebensläufe.  Erster  Theil. 

No.  246,  247.  auf  einer  1"  S%"'  breiten  und  6"  9'"  hohen  Platte. 
No.  248—51.  auf  einer  11"  10'"  hohen  und  7"  8'"  breiten  Platte. 


Die  übrigen  Blätter  s.  No.  289,  90,  98 — 303,  407—15. 

Titel:  „Sebenöläufe  nad)  51ufftcigenbcr  ßiiiie  iicbft  23ci)lagen  91,  U, 
(bon  3:l)eob.  ©ottfv.  bcu.^i^))el)  9)leine^  ßcbendlaiif^  ßvfler  J^eil.  Q3evUn, 
bet)  Ul)nftiau  gviebnd)  1778."  (526  S.)  in  8^ 


246.  Alexander,  der  Lebensläufer,  eben  aus  dem  Bette  gestiegen 
um  ein  Stückchen  Wurst  zu  essen,  und  noch  im  Hemde, 
steht  vor  dem  Doctor  Saft,  der  ihn  an  den  Puls  fühlt.  Links 
die  Mutter,  in  der  Mitte  der  Pastor  sein  Vater,  hinter  dem 
Tische  Kechts  der  Candidat.  „®cr  cl)i1id)e  0aft  fd)ämte  fid)  bcm 
„^iil^  bie.^aub  ju  geben.  9kd)  einigem  93ei)end’en,  nat)in  er  fein  gaii^ei^ 
„!3)ocftoranfe()en  §n  .^iilfe  fn()hc  tinrt’lid)  Ed)anbc  l)alber  nad)  bem 
„inbeffen  tl)at  ev’ö  t)erflol;(en  nnb  fo  nngefe()r  nl^  ein  .fiod)mpl)(gebolnnev 
„.^crr,  trenn  er  eiltet  el)rlid;en  23ürgerö  Jod)ter  ge()eiratbet , feinem 
,,.f)crrn  6d)triegert)ater  bic  .^anb  giebt."  (S.  159.) 


Oben  Hechts 


,p: 


159“.  Unten  liinks  im  Stiche  selbst 


Stich-IIöhe  4"  o'/o'",  Breite  2"  1 V 


,,  7):  ChodoxL'iecki  inv.  <S-fc: 


Die  Aotz  drücke  nur  mit  des  Künstlers  Namen  sind  z.  11.  vor  der  waag^e  rech  ton 
Strichlage  auf  dem  Fussboden. 


120)  Fine  ausführliche  Erklärung  der  Kupfer  z\im  I . u.  2. Tlu'ile  findet  man  in  der  „V 1 1 1 c V a t UV: 
imti  'J  l)  c a t « r : 3 c i t u II  g.  2.  3at;rg.  !ücr(iu  1771).''  s.  2')2  u.  öfil. 
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lletouchirte  Abdrücke  befinden  sich  in  ®.  ü,  fämmh 

Iirf)e  Söevfe.  (5‘rfter  Sanb.  Lebensläufe.  @i|ler  5If)eiL  33erlin,  bet  JÄeimer. 
lS'i7,"  auf  dem  Titelbogen  eingedruckt,  mit  der  geänderten  Seitenzahl 
oben  Rechts  ,,S.  111.“  Die  Vignette  No.  247.  unten  Links  ,,»S.  315.“ 

247.  Titel-Vignette;  Das  kleine  Fräulein  vonW.  lässt  einen 
Vogel  fliegen,  welchen  sie  dem  Links  stehenden  Knaben 
bezahlt;  zwischen  beyden  ist  ihre  Degleiterin.  Zu  der  Stelle 
1.  Thl.  S.  452.  : 

„Ädeiue.  3d)  bem^unfien  batS  ®elb,  unb  t'en35cv3el  ^ab  icf)  bem 
„lieben  ©ott  tinebev.  ©ö  mivbe  ^leid;  fo  flav,  — id)  bilbete  mir  ein  — 
„ba^  id;  beii  heben  63ütt  [älfe." 

Unten  Links  ,,/;;  452“.  Unten  Rechts  Chodowiecki'' 

ln  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  Lnft. 

Später  retouchirt  benutzt  s.  No.  21(1. 

\'erfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  : ein  kleiner  männlicher  Kopf  nach  Idnks  sollend. 

2)  //  steht  nach  Links  sehend  eine  betende  alte  l'rau  mit  gefaltoton  Händen. 

248.  Sein  Vater  überrascht  ilin  mit  Minchen  im  Wäldchen  : 

„X)a  [tnnben  iriv  nnb  fa()cn  nn^  an.  Can^  hielt  id;  meinem  Lhm  mie 
lim  il;ren  ^alö.  €ie  [id;  anö  bev  8c(;liiu3e;  allein  id;  l;ielt  meinen 
Llrm  nod;  immer  in  ber  .[)bl;e  als  ob  er  ibveii  .^alS  hätte  — . 3[t  bev 
.[)evv  initev  nid;t  hiev?  menbete  ev  fid;  jn  ll)iind;en  nnb  fie  „tkein  ev  i[t 
and)  nid;t  hiev  ifemefen.“  S.  215. 

Unterschrift  ,,  Vem  er  iß  auch  nicht  hier  (jewefen  — “ 

Oben  Rechts  215“.  Unten  RcclltS  Clwdowiecki  inv:  i-S  /c" 
Stich-Höhe  l"  1 '/d",  breite  2"  j'". 

Matte  Abdrücke  der  No.  2 IS  — 51.  befinden  sicli  in  „iLl).  ©.  ü. 
vipitäHd’i?  fämintlidie  Sörrfe.  ©rftn-  '’-lhnil).  LibriuüäufL*.  (Sv)ti'v  Jltcil.  53eilin, 
bei  ©.Dteimcr.  ls2S."  und  tragen  diese  vier  Nummern  die  veränderte 
Pagina  oben  Rechts  ,,S.  150.  S.  15(i.  iS.  322.  iS.  305.“ 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  länks  : eine  männliche  beinahe  von  hinten  gesehene  und  nacliEcchts  gewendete  Figur 
mit  rundem  Hute. 

2)  Mit  No.  241).  Ueber  No.  24S.  oben:  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart  und  wenig  Haarert 
auf  dem  Kopfe;  über  No.  249.  : ein  Gesicht,  beide  nach  Links  gewendet. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  hat  die  Unterschrift  ,,ie  Latigage  des  Ämans.'"^  und 
unten  Hechts  ,,  L.fec.^'  

249.  Alexander  und  IMinchen  schwören  sich  ewige  Treue  am 

Sterbebette  ihrer  JMntter.  „3d;  nal;m  bic  müttcvUd)C  falte  «f)anb 
„uub  vic[  [ic  jum  2}iind)cn  liebe  iiiib  lieben 

„mürbe  — Sie  fahre  über  mid;  fa^t’  LTiindien,  [c  falt  fte  ba  ift,  menii 
„id;  einen  anbevn  liebe,  nnb  tobte  mid),  menn  id>  nid;t  iTtinchen  liebe, 
„icht  nnb  imv  ©otte^  Jven  foltt’  idi  hin^n."  (S.  224.) 

Oben  Rechts  224“.  Unten  Rechts  ..Z>:  Chodotdecki  inv:  ^ fc'^ 
Stich-Höhe  4"  1 Vs"',  Breite  2"^%'" 

Spätere  matte  Abdrücke  s.  unter  No.  2 IS. 

V e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e s.  2)  unter  No.  24'', 

Eine  Copie  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 
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250.  Frau  von  W.  iu  ihrem  Garten  küsst  ihre  Tochter,  auf  wclclie 
der  Hechts  stehende  Alexander  herabsieht. 

„^nui  b.  2Ö.  €iel)  nur  l;cv,  \vk  kl)utfam  tiefe  5hifge()eute  (ßibfe) 
tie  ®rte  auf  it)veu  fleineu  3iücfen  tväc^t  — 8ie  l)ebt  fte\  fie  et)vt  itre 
SOiluttei*. 

^ ( e i u e : ift  ü;re  €cl)ultißfeit.  — 

g-rau  b.  2Ö.  tü§t’.ii)re  2:pcl}ter  i^evjUd)."  (S.  460.) 

Oben  Hechts  ,,j^>£460“.  Unten  Rechts  ,,Z)  Chodoioiecki  in: 

Stich-Höhe  A."  Breite  2"  3%'". 

Spätere  matte  Abdrücke  s.  unter  No.  24S. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  : ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Auf  No.  248  — 51.  unter  No.  250.  : vier  verzerrte  Gesichter  neben  einander  nach  Links 
gewendet. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

251.  Herr  v.  G.  giebt  den  Rechts  stehenden  Alten,  der  sich  auf 
seinen  Stock  stützt,  die  rechte  Hand;  hinter  ihnen  vor  einer 
Glasthüre  steht  auf  dem  Tische  eine  Flasche  Wein , zwei 
Gläser  und  ein  Handsclmh  für  die  rechte  Hand,  den  linken 
hat  der  Alte  an. 

„«^errb.  @.  (fradh  it;m  ein  i^aar  .^anbfcf;id;e)  Apiev,  i?Üter!  

er  ilU  t e.  2)en  einen  frand;  ic^  nidg,  nur  einen  l;ab  id;  e^eforbevt.  — 
.{'>err  b.  @.  2öarum  ben  anbern  nid;t  and}? 

!5)er  2ilte.  S^iefer  ^aiib  fel}(t  nid;tö.  ift  bie  Sinfe,  fc  bie 
Öuft  nid}t  bevtvacten  fann.  — Ad;  trerb  an  ©ie  benden ! 

((Sr  gab  ben  ^errn  b.  bie  red;te  bio^e  ^nuib.)"  S.  522. 

Oben  Rechts  ,,p%b'22“.  Unten  Rechts  „D;  CkodonHecki  inv:  /c.“ 
Stich-Höhe  4"  U/g'",  Breite  2"  3"'. 

Spätere  matte  Abdrücke  s.  unter  No.  248. 

VerfälschterAbdruck:  Links:  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart,  Profil  nach  Rechts. 
Eine  Copie 

von  der  Gegenseite,  ohne  den  Namen  des  Stechers,  Stich-Höhe  4",  Breite  2"  3'",  ist  auf 
S.  57  vom  „iyi-ai  fi/r  la  Phyßognomonie  par  J.  O.  Lavater.  Seconde  Partie,  a hi  TPaye 
V An  1783.“  eingedruckt,  s.  No.  145. 

252. 

12  Blätter  zu  8hak e sp e are’s  Hamlet.*') 

Stich-Hölie  3",  Breite  l"0‘/o" — lo'". 

Idatten-Breite  \‘6"  isy./" , Höhe  7”  4'", 

Im  ,,/?cr/mer  (jenenlor/ifchen  CALENDFHl  auf  das  Jahr  17  7<).“ 
in  1 6*h 

Das  1 ilel-Ku})ter  hierzu,  die  Büste  Sliakes])eare’s,  s.  No.  257. 

Oben  R.  I U.S.  irAMUhiT 

()  Uimmd!  ein  Vernunft lofcs  Thier  iriirde  Uintjer  qetrauret 
haben.  I.  Aufz.  ^d.'SLAußr. 

Unten  in  (h'r  Mitte  „ />.  Choduwiwki  fedt.^' 

121)  Eine  ausführliclic  Erklärung  der  lUätter  befindet  sieh  in  der  „i?  i 1 1 c r a 1 U l s unt,  'i  b ca  t C V= 
3eituiiib  l,3al;rg.  ’43ciliii  I77S."  s.  (ioo  — 71. 
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Oben  K.  2 U.S Sah  er  ungehalten  ausi  I.  Aufz.  \<)Jj^Auftr. 

//  » 3 » geilencke  meiner ^ Sohn.  II.  Aufz.  l.'JZAuJtr. 

,>  //  4 " ich  will  beten  gehen.  II.  Aufz.  9f^Auftr. 

//  » 5 " ll'ir  fchtcören  II.  Aufz.  9*SL.luftr. 

n !/  <»  » Schlafen  f l’ielleieht  auch  träumen.  I)a,  da  liegt»! 

III.  Aufz.  9.>HAuftr. 

" » 7 « So,  feht  ihr  nun,  was  fUr  ein  armfelige»  I^ing  ihr  aus  mir 

machen  wollt]  IV.  .iufz.  1 ^luftr. 

» //  S « irie fteht  es  um  Huch,  Mufterf  IV.  Aufz.  Il^.iuflr. 

n «9  " Nichts,  als  dafz  ich  Euch  zeigen  will,  wie  es  mit  einem  König 

fo  weit  Kommen  Kann,  dafz  er  eine  lieife  durch  die  (iedünne 
eines  llettlers  machen  mufz.  V.  Aufz.  ^.iHZ^luffr. 

» » |9  » Sie  fenkten  ihn  in  Kalten  g rund  hinab,  Aufz.  \'l.*a^.iuftr. 

» //  1 I « ^Ich,  der  arme  Yorick!  VI.  .lufz.  ’l.iüZ^iuftr. 

>t  ••  12  " yiutter!  verjlihnt  Euch  mit  dem  Jlimmel. 

VI.  .tufz.  letzter  Au  fl  r. 

1 )ie  Ueihentülge  ilerNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.3.  in.  5.  *'.17.11.9.  -1. 11.2. 

Die  AetzdrUcke,  welche  vor  der  ruter»chrifl,  aind  i.  B.  *or  der  Luft,  uud  der  Ium- 
budeii  iat  faat  i;anz  weiaa ; «ie  tragen  jedurh  tclion  die  Numcnrm. 

Die  zwei  Copien  von  />,  Berger  mit  deutacher  und  mit  frantdalacber  L’uteraehriA 
aind  zur  deutacheii  uud  fraiuöaiachen  Auagab«  dca  Calendon  benutzt  wurden. 


'Fitel  und  l*ortrait  zum  Izauoiib  urgc  r 
K aleiider  für  1 7 TIK 

Stich-Höhe  je  3"  3'/,"',  Breite  jo  l"!»'  ,“'. 

Platten-Breile  Höhe  l"  *'"'. 

Die  Wiederholung  dieser  Dantcllung  ».  So.  27».  und  mit  franzö*i»cher 

Schrift  ».  So.  2H». 

Die  12  Kalender-Kupfer  n.  So.  231  u.  2fi9.,  und  in  franxöaUcher  Sprache 
s.  So.  259. 

;i)  Rechts,  auf  dem  d’itel  der  mit  \\”olken  umgehen,  l)cfimlet  sich 
in  den  vier  lOeken  die  allegorische  I)arstellung  der  vier  .lahres- 
zeiten.  ln  der  Mitte  die  Inschrift  ,,Königl:  (irofsbr.  u.  Churf. 
firattn/chw.  Lunch:  (rcnealogifchcr  K.-VLKNDKK  auf  das  1779.  Jahr 
LAUKMUrUft  heg  I.  (i . Ue-rrnberg , u.  Dantzman.** 

h)  Links,  das  Hrusthild  im  Rrofil  nach  Links  in  einem  Medaillon, 
an  dessen  heiden  Seiten  nach  unten  eine  (iuirhinde  liAngt, 
mit  der  rntcrsclirift  auf  einer  'Pafel  ..KLISABKTH  geh:  dm 
TI.  Mag  17  70.“ 

Unten  Rechts  D:  Chodo^deeki  imr:  /r  ** 

I.  l'or  den  Inschrften:  die  Tafel  unter  dem  Medaillon  ist  ohne  die  senkrechte 
Strichlage  und  erscheint  weis». 

II.  Mit  den  mit  der  Nadel  gerissenen  Insehr i flen  : 
n)  von  “ bis  ,,LAIENBI  RG“ 

b)  ebenso.  Jedoch  ist  hier  die  letzte  Zeile  ,,heg  I.  fi.  lierenherg  etc.'* 
hinzugefugt. 

III.  M it  der  gestoch  enen  Inschrift  und  Unterschrift  unter  dem  Medadion. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unter  dem  Portrait:  ein  Amor  mit  verbundenen  Augen,  nnd  einem  Bog«»  i«  der  Hand. 

2)  Zwischen  a)  und  b)  in  der  Mitte : eine  groeee  männliche  nach  Links  gevrendeU  Fifur. 
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254.  255. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  Kalender  für  1779. 

Stich-Höhe  je  3"  4"',  Breite  je  1"  10  — 11'". 

Auf  einer  13"  4y^"'  breiten  und  4"  5"'  hohen  Platte. 

Die  übrigen  Blätter:  die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  231  u.  269.  und  in 
französischer  Sprache  s.  No.  259;  der  Titel  und  das  Portrait  s.  No.  253  u.  270. 
und  in  französischer  Sprache  s.  No.  260. 

254.  2 Blätter  Kopfputz,  auf  jedem  5 numerirte  Frauenköpfe,  mit 
der  Ueberschrift  ,,Coefures  de  Berlin.^ ‘‘ 

a)  Links,  mit  der  Unterschrift  ,,1.  Coefage  de  noce.  2.  Herifson. 
3.  Fhylantrojmie.  4.  Brefervatif.  5.  Herifson  neglige.^^ 

b)  Rechts,  mit  der  Unterschrift  ,,1.  Coeur  hare.  2.  Treshumhle. 
3.  Ifraelite.  4.  Circafsienne.  5.  Georgienne.^- 

‘255.  3 Blätter  Kleidungen,  auf  jedem  4 numerirte  Figuren,  und 
jedes  Blatt  mit  der  Ueberschrift  , , Hahillemens  Berlinois/' 

a)  Links,  vier  Damen  mit  der  Unterschrift  ,,1.  Rohe  de  Cour.  2.  Demi 
pare.  3.  Retroufse.  4.  Pequeche.^‘‘ 

b)  ln  der  Mitte,  vier  Damen  mit  der  Unterschrift  ,,1.  8f.  3.  NegligL 

2.  4.  Circafsienne.'’^ 

c)  Rechts,  vier  Männer  mit  der  Unterschrift  ,,1.  Hahit  de  gala. 
2.  Neglige.  3.  Froc.  4.  Surtout.'' 

Bei  jeder  Darstellung  unten  Rechts  im  Stiche  selbst  .^^Chodowiecki'''' 
Die  Aetzdrücke  sind  vor  der  Ueberschrift,  Unterschrift  und  den  Nummern,  und 
bei  No.  255.  ohne  die  in  der  Mitte  der  drei  Blätter  gezog-enen  feinen  Theilungsstriche. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  sehr  schlecht. 

256. 

12  Blätter.  Natürliche  und  affectirte  Hand- 
lungen des  Lebens,  erste  Folge. 

Stich-Höhe  3"  1'",  Breite  1"  9 — lo'". 

Platten-Breite  14"  Ty«"',  Höhe  7"  8'". 

Im  ,,Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  17  79,  hey  J oh. 
Chr.  Dieterich.“  (72  u.  136  S.)  in  16^.  Mit  7 Modekupfern  , wovon  zwei 
von  Chodowiecki,  s.  die  No.  258.,  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf 
S.  116  — 127. 

Die  zweite  Folge  hierzu  s,  No.  319. 

Oben  R.  1 U.  S.  Der  Unterricht  H inftruction 

Unten  Rechts  „ D:  Clwdotviecki  mv  4-  fcC'- 
" " 2 " Der  Unterricht  Hinftruction. 

>'  " 3.  4 M Hie  Unterredung  La  converfation 

Die  4 oben  Bechts  ist  verkehrt  radirt. 

" "5.  6 f>  Das  Gebeth  Rapidere 

" "7.8  " Der  Spatzier  Gang  La  promenade 

" " 9.  10  " Der  Grus  La  reverence 

!'  " 11.  12  " Der  Tanz  La  dance 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  fast  ganz  weiss,  — In  einem  Abdrucke  in  der 
Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  ist  die  spätere  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  einge- 
schrieben. 

Chodowiecki,  19 
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I.  Vor  den  Unterschriften. 

II.  M i t den  Un  tersch  ri/ten . 

Verfältchte  Abdrucke: 

1)  V'on  1. : Inri  weiniien  Felde  UDter  No.  I.  »t»tt  der  Schrift:  *i  m^uoliche  Kö|ifr,  rrotU  n»rh  Linke. 

2)  Vüu  II. : I)  Link«  neben  So.  7. : ein  niknnlicher  Kopf  niit  einer  Art  von  Turban,  PruAl  nach  U«-ehu. 

2)  Unter  Nu.  IS.  : iwei  kleine  Fraurnköpfe,  die  aieb  auaeheu ; unter  N'o.  lU. : ein  miuin- 
licher  Kopf  mit  rundem  Hut,  1‘rufil  nach  Uecbta. 


Die  1 ) ü s t f S h a k e s |)  e a r e’s. 

Stich- Höhe  3"  Hreile  I" 

natteii-Höhe  3"  Hrcile  2"  s'". 

1’ i t e l k U |)  t"t‘ r zum  Jierliner(Jenettiu^{sche'uC.\.\A\y\)\'Ai  auf  l77‘J. 

Hie  12  Kulender-Kupter  s.  No.  2i2. 

.Melpnincne  uml  'l'haliu  sutzfii  tlt*r  auf  einer  Säule  hteliemleii 
narh  liinks  «gewendeten  Itüste  des  Shakesprare  einen  Kr.i^z  auf. 
Inselirift  auf  der  Säule  „SllAKKSl’K.VK**,  unten  Keelit*  im  Würfel 

,,  D:  Chuäou'ituki  iw 

Die  Aetx  drucke  nind  i.  IS.  ror  der  Luft  und  nur  die  Wolken  alrbtbar,  ebeoao  iat  tinlro 
die  Vorderaelte  de*  Würfel»  wria*. 

K*  glebt  * w c i Copien  „ D. 
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/ vv  f i Hl  fl  t t 0 r Ko  |>  f p u t z. 

Slich-Hohe  je  3"  3‘//",  Hreile  jo  l"  lo'“. 

.\uf  einer  l"  7',  ” hohen  uml  I II  breiten  l'lalle. 

^iUTn  ,,(ffittinffrr  Tafrhru  (\t  [j  E S li  E li  Jahre  17711.“ 

Hie  12  Kalender- Kupfer  n.  So.  2.’»»*. 

l'ebcrschrift  ins  obens  Kuntle : ,,Ut^ßatjeA  hrrtinoi»'*  Jede<  Hlatl  mit  fünf 
numerirten  Frauenkopfen. 

a)  I.inks,  der  erste  Kopf  oben  I.ink.s  ,,2“  cn  face  mit  xwei  Fctlern. 

Unterschrift  ,,l.  Ct*efftuje  de  Mariee,  2.  Ilerifunn,  3.  a fruiUet, 
l.  ."i.  netjihje*' 

Unten  Hechts  im  innern  Hände  „cWoireeli“ 

b)  Hechts,  der  erste  oben  l.inks  ,,l“  im  Hrofd  nach  Hechts. 

Unterschrift  ,,  I.  2.  Ilcrfsnn,  3.  C’/utjirau,  l.  nnbir  JiinßdiriU, 
ö.  VafscßKirtnnt." 

Unten  Hechts  im  innern  Hände 

Oie  A r t i «I  r ft  c k c *ind  ror  den  rcSjcrac  hnften,  ror  d»*n  rnter»chriften  und  Nummern, 
jedoch  mit  dc!«  Kttnstlrra  Namen. 

I.  }[it  der  Schrift,  Jedoch  mit  dem  falschen  Jl’ffr/e  auf  der  rechten  Seife  der 
Platte  unten  hei  h.  ,,  Pa  funartout  ‘‘ 

II.  Mit  dem  nun  corrüjirten  fVorfe  /*afnej>artout.** 

12  lUüttcr  moralisHicn  und  sat yrischen  I nhalts 

zum  .,  Almanac  gen^alogique  de  Laurnhourg  pour  l anni'e  1 770.'^ 
Stich-Höhe  3'  3'",  Breite  1"  H»”'. 

Pl.atten-Breile  14"''*",  Höhe  7"S'',*". 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  in  deutscher  Sprache  s.  Xo.231  u.  269. 
Die  Titelkupfer  hierzu  s.  Xo.260.,  und  in  deutscher  Sprache  s.  Xo.  253  u.  270. 
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Oben  R.  1 U.  S.  L' almanae  les  apelle  a celehrer  ce  jour, 

Ami  Lccteur  ! c’est  qii’ils-font  Cour  1 

Unten  in  der  Mitte  ,,i>.  Chodowlecki.  f.'-'' 

" n 2 " llegarde  cet  ohjet  victime  du  3Ialheur 

Et  les  meaux  les  ])lus  gramls  change  en  allegrefse. 

" « 3 '/  A voir  Vair  'pedantefque  civec  lequel  Pofthumes 

II  ne  connoit  au  fand  que  les  titres  nomhreux. 

'!  >'  4 " Que  vois-je.  Alusef  quel  tahlecm  ! — 

MuJ'e  tire  le  rideau! 

■'  " 5 n Contre  V ardent  Bagard  la  meide  Je  demene, 

De  tes  rares  talens  tu  peut  etre  ajsure. 

" " 6 " le  Monjienr 

Quelle  gorge,  Grand  Dieux  ! quel  taint'  c'y-  quel  vijage 
Avoit  peut  etre  aufsi,  la  raison  en  purtage. 

» n 7 " Ami  quandje  te  vois  affisler  Vindigence, 

De  ton  coeur  eleve  f admire  la  grandeur. 
u " 8 " Mufe  dis  nous,  quelles  penjees  — 

Bhylandre  de  Sou  Dien  la  bonte  qjatarnelle. 
n " 9 " II allegrefse  est  fuivie  par  la  fomhre  trijtefse. 

Tu  les  embrasfes  u lafois. 

» «10  " Les  enfans  de  la  douleur 

Si  Vamour  de  Vargent  n’en  etoit  pas  Dauteur. 

" «11  « Ilommes  qui  dUeJtes  les  fenimes, 

Est  une  femme  douce,  habite  tendre  Jage. 

« «12  « Ileureux  qui peut  en  bonne  Compagnie 

En  mettant  pied  a terre  r einer eier  le  Ciel. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.3. 10. 5. 8.17.6.9.4. 1 1 . 2. 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  und  der  Fussboden  fast  gänzlich. 

I.  Vor  der  Schrift,  mit  den  Nrn.  1.  und  12.,  und  bei  No.  1.  des  Künstlers  Name. 

II.  31  it  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  No.  12  u.  3.  in  der  Mitte  : eine  en  face  stehende  weibliche  Figur. 

2)  " « 10  u,  5.  in  der  Mitte  : ein  weiblicher  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  mit  rundem  Hut. 

3)  « « 10  u.  5.  in  der  Mitte  : eine  Frau,  welche  ein  Kind  auf  dem  Arme  trägt. 

4)  « « 6 u.  y.  in  der  Mitte:  ein  Bauer  in  kurzer  Jacke,  kurzen  weiten  Hosen,  Kremphut 

und  Schuhen , von  hinten  gesehen  und  nach  Links  gewendet. 

5)  lieber  No.  3.  : ein  weiblicher  Kopf  nach  Links  gewendet,  und  über  No.  10. : ein  männlicher  Kopf 

nach  Hechts  gewendet. 

260. 


Titel  und  Portrait  zu  dem  Almanae  genealogique 
pour  Tan.  1 7 79  de  Lauenbo  urg. 

Stich-Höhe  je  3"  3'",  Breite  je  1"  lO'". 

Platten-Breite  5"  V",  Höhe  4"  2'". 

Wiederholung  von  No.  253,  und  No.  270.  beide  in  deutscher  Sprache. 

Die  12  Kalender-Kupfer  s.  No.  259,  und  in  deutscher  Sprache  s.  No.  231  u.  269. 

a)  Rechts,  auf  dem  Titel  die  Inschrift  ,,  ALMANAC  Genealogique 
p>our  V Ännee  1779.  Lauenhourg  chez  J.  C.  Berenherg  ^ 

In  den  beiden  linken  Flügeln  des  Genius  bemerkt  man  hier  n u r 
zwei  Sterne. 

b)  Links,  unter  dem  Medaillon  „ELISABETH  nee  le  22.  May  1 7 70.^^ 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiedd  inv:  /c“ 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  bei  a)  oben  Links  die  Luft  und  die  Sonnenstrahlen, 
und  bei  b)  sind  Hechts  um  den  Kopf  noch  weisse  Stellen. 


122)  Diese  Verse  sind  vier-  bis  siebenzeilig,  indessen  ist  hier  nur  die  erste  und  letzte  Zeile  abgedruckt. 
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I.  Vor  der  Schrift  unter  dem  Medaillon , dessen  Tafel  noch  tceiss  ist,  und  vor 
der  Schrift  auf  dem  Titel. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfäluchte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  dem  Titel  und  dem  Portrait  in  der  Mitte:  ein  mknnlirher  Kopf,  Prulil  nach  Uevhu. 

2)  Ebendaselbst  steht  ein  Mann  nach  Uri-htn,  vom  Uückeu  i;e»ehcu,  der  den  rechten  Arm  auastreckt. 

J)  //  eine  nach  I.inks  gehende  jun^e  Dame. 

1)  Rechts  in  der  Mitte  des  Randes  ^eht  ein  kleiner  Mann  mit  dreieckigem  Hut  und  Htork  nach  Liuks. 
5)  " >'  » » ein  uach  Rechts  stehender  Manu  mit  rundem  Hut  und  Stock. 

Die  J ü 11  j^e r z ii  K iii  aus.  Krstes  Blatt. 

IMatten-Ilöhe  llrvilt*  5"  h'". 

Das  2te  Blatt  hierzu  s.  No.  277. 

'ritcl-Vignettc  zu  „Tie  3»n^et  ^ii  (^maud.  (C?rftet  Il^eil.)’  ((^in 
Cratotiiim  uou  3üc.  (Eitiibacf,  3pnbicu^  vombiir^.  L'^ebiucft  bei 

iyiid)ael  B^tiflian  ih'cf.  177S."  in  l ol. 

Jesus  erscheint  nach  der  Auferstehung  auf  ilein  NN'e^e  nach  Kinaus 
zweien  seiner  Jünj^er ; alle  mit  Staben  in  tlen  II Anden  ;;ehen,  Jesus 
in  ihrer  Mitte,  nach  Rechts  der  Stadt  zu.  I.uc.*Jl,v.  IJ  — 32.  IJnks 
ein  Fels,  über  welchem  in  einer  Wolke  vier  Cherubim.  Rinhls 
nach  dem  Hintergründe  die  Landschaft  mit  der  Stadt  und  unter- 
gehenden Sonne. 

Unten  Hechts  „rA«J«irurA*  »«r:  ,f  /c;  177s 

In  den  c t r d r U r W r II  sind  i.  II.  dl«  tirhtrn  stcllrn  iMischm  drn  Wolkm  und  drm  Itrrgr, 
din  in  spfUrrni,  vollrndrtrn  Ahdrückrii  mit  waafrrrrhtcn  strichen  ausfrftUlt  tiod,  gmni  «ci«s, 
ebenso  ist  der  Euisbodrn  ohne  waagrrvchtr  Striche. 

Verfklsehte  Abdrheks: 

1)  Auf  rhthlichbraunes  Papier  und  mit  dem  Pin*r|  wrtts  frhoht. 

2)  Oben  I.inks  in  dm  Wolken  in  Contur : rin  Enfrl. 

J)  Oben  Rechts:  rin  Engel,  der  einen  Kram  in  der  Kerbten  bkll. 

Zwei  Blätter  zu  S t i 1 1 i ii g’s  Wa n d c r s r li a f t . 

Die  übrigen  Blätter  s.  Xo.  20l,  2,  211,  15. 

'l  itcl : „venrid)  0tilliiu^^  n b f rfdioft.  U^iiu  trabtbüftf 
febiebte.  iBulin  uiib  ^civiiuu  bei)  C'^ccr^c  ‘Aaeeb  Terfer.  I77S.“  (ll»o  S.; 

*21)2.  'Ui  tel- K u p fer:  J'roost  und  Stilling.  Links  stehend,  sehen 
(iöthe  in  einem  Speisehause  zu  Strasshurg  Rechts  zur'l  hftre 
hereinkommen,  .sein  Diener  folgt  hinter  ihm.  ..‘j^efenbet^  fom 
„einer  mit  luciien  betleir?liuien.  rracbtrcllei  2tiin.  unb  ffbcneni  2iiu(b#, 
„imitbiii  in^  4>emi  unb  3tiUin^^  9lu^en 

„auf  ficb ; erfterer  fmite  teilen  lebtcin : ba^  imip  ein  mtieflicbet  IRann 
„fenn. — €ie  mürben  iietrabr,  ba§  man  biefen  au^c^eiebneten ‘IRenfdifn 
„.’perr  b t b e nannte.“  S.  1 II. 

Oben  Rechts  ,,158  *S.“  '**)  U nten  in  der  Mitte  ., /)  CWo*r*«-is*‘ 
Stich-Höhe  T’ 2'”,  Breite  2*' 3','". 

In  drn  « t i d r a c k r n ist  i.  B.  drr  ganrr  rm^bodm  wriss,  sach  fehlt  des 
Künstlrr?  Namr. 

123)  Dir  Sritrnangabr  ron  Chodowirrki  „ISS“  oben  Rrrhts . heruht  snf  einem  Irrtham ; die 
Darstellung  gehört  wie  oben  angegeben  tu  S.  144. 
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263.  Titel-Vignette:  Stilling,  sein  Bündel  auf  dem  Rücken, 
nimmt  von  dem  ihn  ermahnenden  und  gen  Himmel  blicken- 
den Molitor,  der  seine  rechte  Hand  erfasst  hat,  dankbar  Ab- 
schied. „SO'loIitov  begleitete  it}n  bi^  roi  ba^  ba  fat)  ev  auf  gen 
„^immek  fa^te0tiUing  an  bev^anb,  iiub  fagte:  „^er.^err!  bev .^eilige! 
„bevUeberaügegemrävtige ! bewhfe^ie  bnvd;  Seinen  t)ei(igen  @eift : ^nm 
„beften  5)tenfd}en,  jnm  beften  (St)viften,  nnb  jnm  beften  5(vjt!''  S.  106. 

Unten  Rechts  ,,1 17  S:  “ Unten  Links  ^^ChodoioiecU'-’' . 
Platten-Höhe  2"  3%"',  Breite  2"  3'". 

Die  Aetz  drücke  sind  z.B.  vor  Luft  und  Wolken.  Man  bemerkt  an  allen  vier  Seiten 
eine  ziemlich  starke  Handlinie,  wo  die  Platte  später  abgeschnitten  wurde.  Ein  vom  Meister 
mit  Bleistift  retouchirter  Abdruck  befindet  sich  in  meiner  Sammlung. 

I.  Ute  auf  dem  Aetzdrucke  sich  befindende  radirte  Pagina  unten  Hechts 
,,117 ist  ausgethan. 

II.  Die  Pagina  unten  Hechts  ,,117  ist  radirt. 

III.  Mit  der'  gestochenen  Pagina  unten  Hechts  ,,117  “ 

In  der  „ 9^euen=Driginal=2lu‘.^ga6e.  'Baftt  unt»  18U6.  bei  C^idurid)  ?hig.  ^rtL 

mann,"  befinden  sich  von  beiden  Blättern  nur  ganz  ausgedruckte  Abdrücke. 

"264  — 267. 

1.— 4.  Blatt  zu  der  Phil.  Gatte  rer  Gedichte. 
(Erster  Theil.) 

Auf  einer  10"  8"'  hohen  und  G"  1"'  breiten  Platte. 

Die  Blätter  zum  zweiten  Theile  s.  No.  420,  21. 

Titel : e b i d)  t e h o n ^ 1;  i( i p @ a 1 1 c r e r.  ülht  (4)  ^nbfcrn  non 

Ul)obott)tecfi.  ©bttingen,  gcbrndt  nnb  beilegt  bei)  3ol)cinu  ©t;viftian  3)ietend). 
1778."  (IV  u.  290  S.)  in  8^ 

264.  Zu  „(Kolibri  nnb  2öUiba(b.  (Srftev  ©efang." 

„Sa  faö  id)  (31h^  (Sotibvi)  (Sncb  anf  einer  ffeinen  Q3anf 
„ j^n'n  puffen  einer  ®iagb  - fab  nebenbei'  in  Otub 
„ bem  Sreben  ibreö  ©pinnrabö  ;;n  — 

„nnb  bbrte  lUläbrdien  an  ic."  (S.  24.) 

Oben  Rechts  ,,24“.  Unten  Links  im  Stiche  selbst  „CUwdowiecki  m:  cf 
Stich-Höhe  3"  lU/z'  ^ Breite  2"  3'". 

ln  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Fussboden  fast  ganz  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Links  ; ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Kechts. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

265.  Zu„(IoHbri  nnbSöilibalb.  3tbcitcr  ©efang." 

Die  alte  Melissa  weissagt  dem  Fräulein  Colibri  aus  ihrer 
flachen  Hand,  ihr  Vater  und  ihre  Mutter  stehen  dahinter: 
„®ibb  iüirb  — fo  bnb  nad)  tnenig  9fugenbliden 
„SWdiffa  an  — ein  fteteö  fficbl  begfncfen, 

„fo  baib  bn  etmai?  tf}uft,  baö  in  ber,ganjen  2®elt 

„nur  menig  9J?äbd}en  tbnn ; nnb  baö  ancb  oft  ben.^h'tgflen  nid)t  gcfäHt."  (S.  80.) 

üben  Rechts  ,,80.“  Unten  Rechts  „z>;  ChodounecU  inv:  <$■ 

Stich-Höhe  3"  liyg'",  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.B.  die  zwei  obersten  Stichlinien  bis  zum  Plattcn- 
rande  fortgeführt. 

VerfälschterAbdruck:  Unten  in  der  Mitte:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Links, 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

124)  Die  von  Chodowiecki  angegebene  Seitenzahl  „117“  ist  falsch  ; die  Darstellung  gehört  zu  S.  U)G. 
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2()r>.  Zu  ,,^3)cr  flii^c  Gin  fall  l'cö  ©cMentt'ii.  Ginc  ®efd)id)tc.'‘ 
(S.  231  —257.) 

Die  Frau  Doctorin  Doinbarcley  reitet  in  ihrer  Stube  aut* 
dem  «rossen  Karo  ^vällrend  der  Abwesenheit  ihres  Mannes. 
Der  Hund,  welcher  Links  steht,  wirft  sie  eben  herunter 
und  ihre  Zofe  Lieschen  hebt  sie  w ieder  auf: 


I. 

II. 


l*a  jufl  fdjüttelt  iict)  ter  ungaUinte 
„anvft  an  l>en  Xifct)  tie  fd)öne  Ifaft  — 

„uiit)  art)  - eö  blutet  2tirn  mit  iWuiib  !*  (S.  213.) 

Oben  Kechts  ,,243‘‘.  Unten  I.inks  in  der  UaUirung  „C'Woiri><A;  i«r:4/r.“ 
Stich-llühe  3"  1 1 ‘/j"',  breite  2"  3"'. 


In  (len  Aetxü  rücken  iat  z.  B.  der  Fuiaboden  f<ut  ^ni  weis«. 

Oben  Itvchts  die  falsche  Vatjina  ,,l  13“ 

Diese  lUujina  ist  in  ,,213“  umyeiindert. 

V e r f u l » c h t c r A b d r u c k : Unten  in  der. Mitte:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach 

Copien: 

1.  Von  der  Gegenseite,  ohne  Ang.ibe  des  Stecher«. 

2.  Verkleinert  in  Ov.il,  ohne  Angabe  des  Stecher»,  mit  der  Unterschrift  „Der  kluge  Kiu/ull.*“ 


207.  Zu  i c fval  l c."  Kunz,  der  hinter  dem  Hause  mit  einem 
Stocke  in  der  Hand  hervorkommt,  «;elit  auf  Konrad,  den 
Liebhaber  seiner  brau  los,  der  als  er  über  den  zersäj^teii 
Stej^  laufen  will,  in  den  Hrahen  fillt;  (irctchen,  Kunzens 
l'rau,  stfdit  klaj^end  an  «1er  1 1 interthüre  : 

„llnf  ba  fallt  auf  numal  brr  iu  v2tii(frii, 

Hub  er  in  3ct)lainm.*  (S.  l'.is.) 

Oben  Hechts  ,,  I !)s“.  l'nten  Links  ,,rA«></oiriVcAi  i«r;  .f/r;“ 

Stich-nöhe  3"  breite  2"  3'". 

In  den  A e t z d r 11  c k e n i«t  i.  II.  die  gröffnete  TliUre  und  der  Fussboden  fa«t  gani  «rei»«. 

V c r f .'il  s c h t e r A b d r u c k : Kerbt«  in  der. Mitte:  eine  nach  Kechta  gehende  Dame 
mit  .Mutr. 

' 2C..S.  . 

I).  I’ilatt  zu  Duscli’.s  ( i cscli  ich  t c Carl  Fcrdiiicr’s. 

l’latten-breite  2"  4"',  Höhe  2"  2'". 

Die  übrif^en  blatter  s.  Xo.  IV),  100,  2"s,  333  — 30,  3M. 

'li  tel-Vi^ne  tt  e zu  „3)iu'i)tcii  2H\Il^ci^  dirciucv  Xbcil.’ 
2Ht\dau  177b.“  (52  1 S.)  in 

•liilie  fallt  Ferdincr  vom  Pferde  in  die  .Vrme.  „Gin  bcipi^cr  Ibnucrs 
biinb  fdiiciit  aiu<  ciuci  bcvaiicMon  Sninc,  iinb  fällt  trütfub  oulicn^  'Ih'crb  an. 

'Lfcib  mit  bev  lieben  ^Inui^one  i>elb  ein,  ich  ihm  naeb.  v^ic  hält  ficb  cr^ 
[dnoefen  nnb  bldd)  nod)  eben  an  ber  flieitcnben  'Piäbnc,  al»»  ich  ben  3ü)Fl  ff' 
bafdie,  fdinell  auf  bem  2^cben  flcbe,  nnb  bai?  bcrabfinfcnbc  Mbdien  in  ineincn 
Firmen  auffaniuH"  (S.  27  1,  75.) 

Unten  Links  „ D:  Chodotriecki 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  .\uf  roth  gefärbtes  Papier. 

2)  Rechts  in  der  Luft  Ober  dem  Daehe  sind  drei  Vögel  sichtbar. 

:i)  Ebendaselbst : ein  n.aeh  Rechts  fliegender  Schwarm  von  elf  kleinen  % ögeln. 

4)  Oben  Links  beim  rauchenden  Schornsteine : drei  nach  Links  fliegende  kleine  Vögel. 

Eine  Copie  , unten  Links  „Laurens  94  “ ist  auf  einer  3"  7'"  breiten  Platte. 
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12  Blätter  moralischen  und  satyrischen  Inhalts  zum 
Lauenhurger  genealogischen  Kalender  für  1 779. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  lO'". 

Platten-Breite  14"  1"',  Höhe  8". 

Mit  deutscher  Unterschrift. 

Wiederholung  von  No.  231  mit  deutscher,  und  von  No.  259  mit  französi- 
scher Unterschrift. 

Die  Titel-Kupfer  hierzu  s.  No.  253  u.  270,  und  mit  französischer  Unter- 
schrift s.  No.  200. 

Die  Nummern  1 — 12.  stehen  hier  obenKechts;  die  Buchstaben  in  der 
Unterschrift  sind  etwas  grösser  und  anders  geformt,  und  bei  No.  1 1.  steht  in  der 
dritten  Zeile  nach  Nennt  ein  Komma.  In  No.  231.  giebt  der  Reiter  auf  No.  7. 
dem  Knaben  eine  Geldbörse,  hier  dagegen  fünf  Geldstücke  in  den  Hut.  Auf  No.  2. 
befinden  sich  in  dem  hängenden  Tuche  über  dem  Kopfe  der  Frau  anscheinend  drei 
Löcher,  wogegen  bei  No.  259  u.  269.  nur  zwei  Löcher  sichtbar  sind.  Auf  No.  4. 
hat  der  Pächter  im  Bilde  keine  Knöpfe  an  der  rechten  Seite  des  Rockes,  wogegen 
bei  No.  231  u.  259.  fünf  Knöpfe  sichtbar  sind.  Zwischen  den  Darstellungen  befinden 
sich  bei  No.  231  u.  269.  Theilungsstriche,  wogegen  diese  bei  No.  259.  fehlen. 
Unter  No.  1.  in  der  Mitte  ,,  D:  Chodowiecki  inv: 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  aller  Luft,  der  Fussboden  ist  fast  ganz  weiss , und  oben 
Rechts  nur  mit  der  Nummerangabe  1.  und  12. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  3Iit  der  Unterschrift. 

Verfälschter  Abdruck:  Links  über  No.  3.:  eine  kleine  männliche  Figur  in  einen 
Mantel  gehüllt,  Profil  nach  Links. 

"270. 

Titel  und  Portrait  zum  Laueiiburger  Kalender 

für  1 779. 

Platten-Höhe  nur  3"  llVg'",  Breite  4"  11'". 

Die  Wiederholung  von  No.  253.  in  deutscher,  und  von  No.  260.  in  französi- 
scher Sprache,  mit  nachfolgenden  Abweichungen  : auf  dem  Titel  hinter  Berenherg 
ist  Dantzman.^^  weggefallen.  Die  rechten  Flügel  des  Genius  haben  hier 
drei  Sterne,  von  derselben  Grösse  wie  die  fünf  Sterne  in  den  linken  Flügeln. 

Die  12  Kalender- Kupfer  hierzu  s.  No.  231  u.  269.  und  in  französischer 
Sprache  s.  No. 259. 

In  den  ersten  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  auf  dem  Titel  die  Sonnenstrahlen  oben  Rechts 
bis  zu  den  Wolken,  und  die  Stelle  ist  weiss. 

a)  Vor  der  gerissenen  Schrift  auf  dem  Titel  und  unter  dem  Portrait. 

b)  Mit  der  gerissenen  Schi'ft. 

Die  zweiten  Aetzdrücke  sind  z.  B.  mit  diesen  Sonnenstrahlen  und  den  zwei  Wolken 
Rechts  auf  der  Mitte  des  Blattes,  mit  der  gerissenen  Inschrift,  und  fehlen  die  Worte  ,,  7;ey 
J.  G.  Berenherg auf  dem  Titel. 

I.  Vor  den  Inschriften,  und  die  Tafel  unter  dem  Portrait  ist  weiss. 

II.  3Iit  den  Inschriften  auf  Beiden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  rechten  Randes  steht  eine  kleine  männliche  Figur  von  der  Seite  gesehen 

nach  Rechts. 

2)  " " " " " " steht  eine  andere  kleine  männliche  Figur  nach  Rechts. 

3)  r>  " " " " » steht  eine  männliche  Figur  mach  Links  gewendet,  mit  beiden 

Händen  auf  einen  Stock  gestützt. 

125)  In  der  IlertePschen  Sammlung  in  Nürnberg  ist  die  oben  Rechts  nummerirte  Folge  mit 
No.  231.  bezeichnet.  Vielleicht  ist  diese  No.  2(j!J,  als  vom  Künstler  früher  gearbeitet,  an  die  Stelle 
von  No.  231.  zu  setzen? 
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Tortrait  vorn  Prof’.  J.  A.  KherharH. 

lg*h,  ZU  ll»lb«r«Udt  dro  31.  Auf.  173*t,  f IbUV  zu  llail«. 

Stich« Höhe  b"  ♦>*/,'",  Hreit«  3”  5'". 

'i'i  ti*l  - K u pf'er  zu  M*^UA(mrine  truifd)c  tbiblictbrf.  (•^nou^^.  von 
/oiebr.  2ii(olai.)  be«  37ft(ti  23anbr«  rrflcO  6lü(f.  2^ntin  unb  <3(ciiin, 
z'^tiebrid) 2/icolai.  1779.“  (h2S  S.),  iiikI  »pater  elHuifull»  ul» 'l'itel. Kupfer 
zu  „;^iiebrid;  ^Jticolai’o  (^(bäd)tni§f(brift  auf  3ol?ann  (fbrrbarb. 

'iVrliii  unb  Slfttin  ISIO.“  in  verwemlet. 

UruHtliild,  Profil  iiueli  Link»  in  einem  Meduillon  mit  Srlileife. 

Unttmthrift  „\.  A.  KHKItll AUD **. 

Puten  Uceht«i  „ />;  (.'kitJuwurki  ä«it  4 /f:  177h.“ 

Dir  ArtidrOek«  brMfMl«n  «Uli  auf  d«r  narb  unUu,  um  «uo  <Wr  KlufaMuAftünU, 

Ikllfrrrli  Plattr. 

Vrrfklzehtrr  Abdruck:  t'iitrr  Kbvrhard’c  Naiaan  Ul  „fcA.  171».  d.  31*^^  ^uf.  f*4t. 
IHOI».  </.  Jaa/^  ln  f»«tor)irn«r  Helirlft  clofrdruckt. 


Patly  Mar  bot li. 

Stich* Höhe  5"  3'",  llreite  3"  4"'. 

I.iuly  Muebeth  in  <ler  naehtliehen  \V'ulin»iiin»wefic  tnit  bren- 
nendem l.iebt  und  fließenden  lluuren.  Im  Hintergründe  Hcm  bt» 
der  Ar/t  und  du»  Kiiniim'rmadebeii. 

AU  heigube  zu  S.  10  der  „Vittriaiui«  unb  lbratri«Arituna. 
'firritrr  3abt^an^.  ^dtMuvbni-  tPfiün.bfv ‘flinolb  !Wmi.  1779.-|S32  H.f  in  S*. 

hie  ersten  llUtter  lu  dieser  /rituuK  No>  213  u.  21 1. 

Pnter»chrift  ,,/m  ileti!  zu  tu  Itrtt!  — — MarttHh  b.  Aufz.  Au/tr. 

iMÜy  Murbrth  tlurrh  Matlam  Sou/eut  rorgrßelU .** 

Puten  Link«  „ />.  Vkn4»»t»*kt  dtl.  »t  M0.  177«.*' 

I.  P«r  aller  Sehrif  t, 

II,  Mil  der  Sehrif l, 

V • r r A I »e  li  t # r Abdruck:  Ob*n  ln  dar  Mil  to  faio  radirt:  Hn  TudUtikofff  und  damuUt 
zwei  Qbrr  Krruz  falcfU  »ebwrrtar. 


177!).  •27:1  — ‘270. 

I. — I.  lUatt  zu  IzC  Snge*8  (Ü1  lUa».’ 

Krster  und  zweitrr  Hand. 

Auf  einer  1 1"  2"'  hohen  und  7"  5"'  breiten  I'UUe. 
hie  folgenden  lllAtter  •.  No.  ISb  — hs,  313 — M». 

I.  Var  den  eingeztarhenen  Titeln  :um  I.  m.  2.  tide.  der  |.  Auß, 

II.  Mit  den  tingeztachenen  zteei  Titeln  mit  der  Jahrzekhl  1779.  der  |.  Auß, 

III.  yiit  den  eingettoehenen  Titeln^derl,  Auß.,  und  mit  der  in  \l**b  umgetin- 
tlerfen  Jahretuihi. 

Von  dieser  III.  Abdrucksßattunß  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die 
gestochene  Schrift  des  ntels  l>eim  Drucken  Jtugeleßl  ist  f man  sieht  die 
opuren  des  deckenden  Papieres. 
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Bei  allen  Abdrücken  der  No.  274  u.  275.  befindet  sich  die  Angabe  des  Theiles 
I.  II. , lind  des  Künstlers  Name. 

Titel:  „@U  biMi  0au  ti  Kana.  (2)on  0a^e.)  9ieu  übci[c{3t. 

(35ou  ®.  (J(;vi[topl;  0im.  G 33änbe.  33eiliu  1 779.  5Bci)  (il;ri[tiaii 

(^liebrid)  |)imlniiA.'‘  in  8*^. 

Je  zwei  Titel -Vignetten  und  Titel -Kiqifer  auf  einer  Platte  gestochen. 

273.  Titel- Vignette  zum  1.  iiaiule.  1 779.  — Neuer  Titel: 

1785.  Ebeiid.  XLVIIl  u.  220  S.)  Gil  lUas  hat  die  Donna 
Vlencia  de  Vlofquera  aus  der  Käubcrhöle  befreit,  hinter  sich 
auf  dem  Pferde,  und  jagt  nach  Astorga.  trer[c  mid)  in 

0attd,  bic  3)ame  (guter  mir  auf,  iiub  fo  [preuitteu  mir  bcii  erfteu  fid} 
bartncteubeu  i5Uö[tei^  eutlau^."  (N.  Tit.-Ausg.  S.  70. j 

Ohne  des  Künstlers  N^amen. 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  die  I.uft,  und  ist  solche  in  einem  Exemplare  bei 
Thiermann  mit  Bleistift  eing-ezeichnet. 

274.  Titel-  K u p f e r dazu.  Gil  Dias  als  Diener  bei  dem  Licentiat 
Sedillo,  der  Links  im  Lehnstuhle  sitzend  sein  Vlittagsbrod 
verzehrt,  seine  TIausliälteriii  Jacinte  hält  ihm  einen  Lecher 
Wein  an  den  Mund  „iHud;  (;ie(t  id;  i(;m  — mie  einem  ^üufinerteljatg' 
hübe  — gimeUeii  einen  filbernen  0d;aner  (ein  gro^e^  tiefet  Xrint’gefäD 
mit  etmn^  getauftem  TÖeine  bor,  moran^  er  gar  l^erjtjafte  8cf)lüfte  tat." 
(1.  Bd.  s'.  15G.) 

Oben  Links  Unten  Hechts  Chodotcieckiinv: 

Stich-Höhe  4"  Syg'",  Breite  2"  5"'. 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  lichte  Seite  der  Fensterwand  weiss , ebenso  die 
obere  des  Tischtuches,  und  die  lichte  Seite  des  Vorhanges  am  Himmelbette  nach  unten 
hat  keine  senkrechten  Strichelungen. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II. : 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  Frauenkopf  mit  hohem  Kopfputze,  nach  Links  gewendet. 

2)  Auf  einem  Bogen  mit  den  Krn.  27:3 — 76.  in  der  Mitte  des  rechten  Bandes  von  No.  274. : 
zwei  kleine  männliche  Köpfe  über  einander,  der  obere  sehr  fein  radirt,  Profil  nach  Links. 

275.  Ti  tel  - Vign  e 1 1 e zum  2.  Land.  1779.  — Neuer  Titel: 
1785.  Ebend.  (lY  u.  284  S.; 

Gil  Blas,  von  seiner  Herrin  Aurora  heimlich  zur  Nachtzeit 
bestellt,  findet  sich  enttäuscht  als  er  nicht  die  Erklärung 
ihrer  Liebe  zu  ihm,  sondern  zu  einem  Andern  hört,  und  zum 
Vertrauten  dieser  Liebe  gewählt  wird.  Zwischen  Beiden  ein 
Tisch  mit  brennenden  Lichtern.  (icbe  einen  jiingen,  fdfinen, 
molgebilbeten  ^laraliev  anö  einem  ber  elften  «Raufer;  ben  Xcw  Sni^ 
ipaciieco."  (N.  Tit.-Ausg.  S,  2l4.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.B.  der  Fussboden  weiss  und  sind  die  Strahlen  um  das 
Licht  grösser.  

276.  Titel-  K u p f e r dazu.  Gil  1 das  als  Diener  der  Komödiantin 
Arsenie,  MTin  einschenkend;  eine  Gesellschaft  von  Komö- 
dianten sitzt  beim  iMittagsessen  um  den  Tisch,  ein  Autor, 

20 
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Pedro  de  Moya,  überreicht  An»eiiie  mit  riefen  Bücklingen 
seine  Rolle  aus  seinem  Trauerspiele.  Zit 

fa^tt  rt,  t\t  5lcUr  aniunemm,  Me  «u  übmrid>rn 

mir  tu  Jiribril  nmc."  (2.  Band.  S.  193.) 

Oben  Linki  „ //“.  Unten  Keehu  ^lhC%,dmn^kt  4/t** 

la  am  Aetiarftc  kra  m«  t.  B.  4m  «bcrv  FUeW  4m  TWhtorWc  w«tM.  rbmm  4»e 
hiatcre  buiikliirlm«,  «»4  UW  K6f4>  «m4  «m%  *«Um4*t. 


Die  Jünger  zu  Emaus.  Zweites  Blatt. 

Medaillon  im  Durchme*»er  l"  II*  ,'*'. 

Plalten-Brrile  5"  4'",  Höhe  5"  V,!***. 

Das  eMte  Blatt  s.  261. 

'r  i t e 1 - V i g II  c 1 1 e zum  , Xbril.  ©<rruii  b<B iRid'arl  VibritHan 
1779.“  in  Fol. 

Nachdem  die  z%vei  Jünger  von  dem  Herrn  eben  verlassen  wurden 
und  sie  ihn  erst  beim  Brodbrei  hen  erkannten , sitzen  sie  an  einem 
'Fische  Links  und  sehen  nach  dem,  durch  das  Verschwinden  dt*»  1 leim 
entstandenen  strahlenden  CJlanze,  welchem  sie  atarrund  voll  Staunen 
nachblicken.  Luc.  21,  v.  30 — 32.  Oben  hftngt  eine  l.ampe,  und  olien 
auf  dem  Medaillon  liegen  die  Embleme  eine»  Pilgers. 

Io  H.  Rode*«  Manier.  Medaillon  mit  frrmvirter  ElnfaMung. 

Unten  KechU  « Z):  4t$:  4/K  ITT»**. 

Späte rr  .\bdr6cke  befinden  uck  auf  dem  Titelblalte  des  Werket. 

Vvrfkltckt«  Ak4rtck«: 

n %sf  «OMSi  rru6<4nica»  ■si—  ks  4«  bakm  m4  r*r4«m  4m  rutw : >««•  sscB  «Sm  krM- 
cBm4»  gram»  K.kWv.  * 

7)  USm  BmkU : UsCSfMtmkfrf.  sWamtbramd.  aut  fmrWtwitm  SM4iyUim4m  llmrm  m Wm. 

27H. 

4.  Blatt  zu  Dusch’s  Cieschichte  Carl  Fcrciiners. 

Stich-BreiU  2"  6'",  Höhe  2"  I*/,"'. 

Die  übrigen  BliUer  ».  No.  IS9,  190,  26*»,  333  — 36  u.  311. 

Titel- Vignette  zu  .t ritten  (Srflcr  IM-  ^Prr#!au  1 779.- 

Henriette  im  Sarge  im  Hintergründe.  Feldheim  hebt  Henning  auf. 
Feldheim’s  Tante  und  Henrietten»  Mutter  sitzen  trauernd  Links, 
und  in  der  Mitte  die  M'ärterin.  .Pleltbrim  b«lt  ibn'immn  fdl  in  frinm 
Unnrn.  .Wrin  tdtnnnt  fic  n<b.“  sagt  er;  .i^^cnen  fi<  ibrrt.  Srni^fien« 
fibenrn  n«  ein«  ®tfrilf(b«ft  ten  ^laufn^immmi , tic  bia  rina  un^HwfliA<n 
^ointin  unt  Ic^tci  bu  kbt«  ^flicbtm  mrrifen.“  (S.  204.) 

Oben  Links  „ 2u4  S**.  Unten  RechU  im  Stkbe  selbst D.  4»L  #/.“ 

Dm  Actfdrtck«  U»4  4m  KtouWn  «a4  «Ww  4W  Ph»»*  *ktmm  mm4  *.  B. 

4m  bebtm  SWOm  m/  4»m  Ff  S»4m  is  4m  Uitt»  mmd  Brnbta  w«im. 

I.  Am/  dtm  rmckirm  Utrm  Ramwm  dtr  noch  mms/rrTÄniUfm^  Plattt  So.  49. 
4.  aoi/«r  dU»*r  Xtnnmer : //.  WIm  hmreiU  dort  medMmt,  Ut  et*  »oUkor  Ab- 
druck teokrwcAcinUck  cm  Vmintm. 

II.  Geme^kmlick*  Abdrucke  »0*  der  klcmerm  zcreckniticnen  Pi^e. 
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12  Blätter  zu  dem  Leben  eines  schlecht 
erzogenen  Frauenzimmers. 

Stich-Höhe  3"  Breite  1"  9'". 

Platten-Breite  13"  öVo'",  Höhe  7"  6'". 


Im  , ^Berliner  Genealog  ij'chen  CALENDER  auf  das  Schalt  Jakr  1780. 
■mit  Kupfern,  gezieret  und  mit  Genehmhaltung  der  Königh  Academie  der 
Wisfenfchaften  zu  Berlin,  herausgegebend  ‘ in  12^, 

Das  Titelkupfer  hierzu  s.  No.  311. 


Oben  R.  l U.  S.  Väterliche  und  Mütterliche  Sorgfalt. 

Unten  in  der  Mitte  „i?.  Clwdoiviecki  inv:  cj-  fc- 
" " 2 " Erziehung. 

Die  No.  ,,  2 “ ist  hier  verkehrt  radirt. 


" " 3 //  Unterricht  in  den  fchönen  Wifsenfch afften. 

>t  " 4 t!  Beckanntfchaft  mit  grosfen  Männern. 

<f  '/  5 n Unfchuldiges  Vergnügen. 

" " 6 n Freuden  der  Jugend. 

" " 7 " Kluge  Wahl! 

V 8 W eiser  Gebrauch  des  Reichthums. 

" " 9 //  Geiüöhnliche  Zufucht. 

!>  » 10  " Ungelegener  Befuch. 

" 11  Verlohrner  Credit. 

" "12  n Späthe  Reue. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3.10.  5.8.|7.  6.9.4. 11.2. 
Unten  Rechts  bei  No.  12  bei  No.  4 „D  Ch^MU\  bei  den  übrigen 

mit  Ausnahme  von  No.  7,  welche  ohne  des  Künstlers  Namen  ist. 


In  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  der  Fussboden  und  die  Luft,  ln  einem  Exemplare  in 
der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  in  Berlin  sind  diese  weissen  Stellen  mit  Bleistift  corrigirt 
und  ebenso  die  Unterschriften  vorgeschrieben. 

I,  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Zwei  Copicn  sind  von  D.  Berger,  1 . mit  deutscher,  und  2.  mit  französischer  Unter- 
schrift; diese  letztere  zur  französ.  Ausgabe  des  Calenders  benutzt. 


"280  — 284. 

Fünf  Blätter  zn  Wezel’s  wilde  Betty. 

Die  No.  281  — 84.  befinden  sich  in  ersten  Abdrücken  auf  einer  1 1"  1"'  hohen 
und  7"  7"'  breiten  Platte.  — Später  wurde  die  Platte  in  der  Mitte  zerschnitten 
und  die  No.  281,  82.  und  No.  283,  84.  ist  jetzt  je  5"  6"'  hoch. 

• Titel:  ttiUte  23ettl).  Uine  (S[;c[tautöv3cfd)icf;tc.  (23ou  rsot).  ctol 

Söe^d.)  tmSlerlage  tev3)i)fifd;en ^ud;l;antlmu3.  1779."  (199  S.)  inS^^. 

280.  Titel-Vignette:  Ein  Bauernjunge  läuft  nach  Links  mit 
Betty’s  Hute  auf  dem  Kopfe;  sie  wirft  ihm  nachlaufend 
einen  Frosch  nach,  „mit  id;  trei^  mid;  ßciuui  511  bofiuucn,  ba^  id) 
„be^  93^ü(lei!g  mit  einem  lebenbigen  ^vo[d)c  über  baö  ^elb  tinme^ 
„bit^  p\  einem  anbern  3)orfe  gejagt  t;abe/‘  (S.  91.) 

Oben  Rechts  ,,21  /•  “ Unten  Links  „D  ChodoioiecU /“ 

Platten-Breite  2"  4y„"',  Höhe  2"  1"'. 

In  den  Aetzd  rücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  und  die  waagerechten  Striche  auf  dem 
Fussboden. 


15() 


1779. 


281.  Ihr  erster  ]\lanii.  Ein  alter  Garcoii,  der  Kcclits  sich  tief 

gegen  Eetty  verneigt,  wird  von  ihrem  Schwiegervater  ihr 
als  nräutigam  vorgestellt.  Sie  steht  Links  aufge])iitzt  neben 
ihrer  alten  Gouvernante.  \ orn  des  Ihilutigams  .lagdhund, 
der  Eetty  ansieht,  „tev  9iatl>  vücfte  au,  fctuc  ^cu 

„lint’eu  teu  ved;tcu  au,  uut>  bciuvc  fut  lau^^fam  llu^  tief 

„vor  mir  — id;  t’uirtc  iu  (^iuem  fort."  (S.  il.) 

Oben  Rechts  ,,  1 1 *S'“.  Unten  Rechts  ,,  D:  Chodoiciecki  inv:  .y- /c“ 
Stich-llühe  1"  l'",  Breite  'l" ■ 

In  (l»>n  Aetzdrücken  f«  hlt  z.  U.  lU-r  l'utisljoilt'n , der  in  einem  Exemplare  bei  Thier- 
nuinn  mit  lUeiötiCt  eiugezeichnet  ist. 

282.  Ihr  zweiter  Mann.  Der  Tod  des  Kajiitains,  ihres  zweiten 
Mannes,  der  sieh  zu  Tode  gesotfeii.  Er  liegt  Links  nehen 
einem  Weinfasse  in  seiner  Stube ; sie  kommt  hinten  in  He- 
gleitung eines  Mannes  zur  'riiüre  herein.  „XciS  5)hn\tcuij  ^au^ 
„mau  il;u  cvftarvt,  unter  Mcfer  Dl;mc  liciteu^,  mit  K'ld)uu^ucm  Mopfe, 
„t'cr  im  ^yadcu  au  ba^  Mamiu  auetefd;laitcu  l;atte,  iu  ber  OicdRcu  bcu 
„.^pcut'cl  [ciiu\^  jcrfd;mettcrtcu  ©(ac^tiiut^-"  (S-  LE.) 

Oben  Rechts  Unten  Rechts  fVim/oiriVAi  iw  .y  /c“ 

Sticli-Iluiie  ;t"  1 1 '/2'",  Breite  '6^;.”' . 

ln  dun  A u t z d r li  f k u n ist  /.  H.  »liu  Mitte  des  Enssbodciib,  das  Kamin  und  diu  untere 
Uiilfte  der  darüber  betlmlliehen  Wand  weiss. 

Ve  r f U 1 8 c h t u r Abdruck:  Oben  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf  mit  drei- 
erkigem  Hute,  l’rutil  nach  Links. 

283.  Ihr  dritter  Mann.  Die  verunglückte  M'asserfahrt.  Der 
Oflizier  als  Mars  gekleidet,  kniet  vor  Mademoisell  ***,  die, 
als  V enus  gekleiclet,  ohnmächtig  aus  dem  VV'asser  gezogen 
ist.  Links  im(hirteui  Hetty  und  Herr  von  ***.  „Xer  vcrlcvtcuc 
„.Ntricitc^iRdt  bielt  ihr  bcu  aiaktclccrtcu  iylacou  unter  bie  IVafc,  uub  ba 
„bic^  uid;t  bclfcu  mdlte,  [topfte  er  ihr  eine  fo  i^rofu'  Ülh'iuü'  ^duuipf- 
„tabarf  iu  bie  Diafeulbd;er,  ba^  bie  arme  Ü^öttiu  — ju  uiefeu  aufuuv'' 
(S.  17  5.) 

Oben  Itechts  ,,I75;*V“.  I nten  Jlechts  D:  Chodouiccki  inr: fc'-" 
Stich-IIölie  l",  Breite  2"  4"'. 

ln  dun  A o t z d r Q u k c n ist  z.  1$.  diu  auf  der  Erde  liegende  Mademoisell  * * * wenig  aus- 
gulVdirt,  und  ersuheint  beinahe,  sowie  der  Erdboden  neben  ihr,  ganz  weiss. 

V e r f ä 1 8 u h t e A b d r l'i  c k e : * 

I)  Links  in  der  .Mittu:  ein  männlicher  Kopf  mit  feistem  Gesicht  und  Müt/c,  l’rofil  nach 

Hechts. 

■J)  ln  der  Mitte  zwischen  No.  'isd  u.  2s  I.  leicht  radirt  in  Umrissen:  ein  grosser  Erdbeer- 

stengul  mit  drei  lilättern  und  zwei  Erüchten. 

284.  Der  v i c' r t e M a ii  ii.  Der  hagere  (icwisseiisrath,  in  der  Nacht 
von  llcrrii  von  ***  aus  dem  Hette  seiner  „bicfbaucbitRcu  yteift* 
lidieu  0d)U'e[ter"  getrieben,  erhält  von  dic^sem  Heitsclienhiebc?. 
„((Jr)  eutberfte  beu  hnud'rtlfiiteu  .'‘H'ibeubefelyrer , ber  mit  ber  iyrdulciu 
„0d)irefter  — (Yiu  2^ett  tbeile.  Uubarmber^i.^  fa^c  ft 

„(^alaii  bei)  beu  bieiteu  Cl)reii,  uub  il)ii  — aiiß  bem  ih'ttc  — , 
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mit  fo  Balfamifd)en  ^eitfd;cnt)ieK'n  gelabt,  er  taujtc,  mic  ein 
„Cuftft'riiu^er.''  (S.  187.) 

Oben  Hechts  ,,187  aS“.  Unten  Hechts  D:  Chodowiecki  inv: 

Stich-Höhe  3"  Breite  2''  . 

In  den  Ae  tz  drücken  ist  z.  B,  der  Schein  um  das  Liclit  grösser.  ~ 

V e r f ä 1 s c li  t e A b d r ü c k c : 

1)  Unten  in  der  Mitte;  eine  tiiegende  Taube. 

2)  s.  No.  2S3.  unter  2) . 

-285—288. 

5.  — 8.  Blatt  zu  Le  Sage’s  Gil  Blas 

3ter  Band.  Berlin  1779.  und  2te  And.  1785.  (278  S.)  und  -Iter  Band. 

Ebend.  17  79.  und  2te  Anfl.  1785. 

Auf  einer  1 1"  1"'  hohen  und  7"  breiten  Platte. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  273 — 7G.  313 — 16. 

I.  Vor  den  eingestochenen  Titeln  'zum  3.  \i.  4.  Bde.  der  1.  Auß. 

II.  31  it  den  eingestochenen  Titeln  der  1.  Auß.  mit  der  Jahr  zahl  1779. 

III.  31it  den  eingestochenen  Titeln  der  '2.  Aiß.,  und  mit  der  in  1785.  umgeim- 
derteti  Jahreszahl. 

Von  dieser  III.  Abdrucksgattung  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  die 
eingestochene  Schrift  des  Titels  beim  Drucken  zugelegt  ist;  man  sieht  die 
Spuren  des  deckenden  Papieres. 

285.  Titel- Vignette  zum  3.  Hände.  Gil  Hlas  als  Diener  des 
Gonzalez  Dacbeco^  der  eben  aus  einem  Himmelbette  aut- 
stebt^  stellt  Keebts  und  bält  ibm  seinen  Scblafrock  vor. 
Links  kniet  ein  zweiter  Hedienter  um  ibm  seine  Pantoffeln 
anzuzieben.  er  aufftaut  iblnkd’  id)  ton  öa^aiiK^  tem  (in-abc 
„t)criHH\v'l)U  jU  [cl;ii.  StcÜcu  Sic  Sid;  einen  Öeid)nam  ror,  [o 

„troffen,  baö  man  an  il;m,  — mär  er  in  naturibus  vm'irefen,  bie 
„ibnod;enlel)re  c\ai  mol  l;ätte  ftnbiren  fönnen."  (S.  39.) 

Unten  Hechts  Chodoioiecki.  inv: 

In  den  Actz  drücken  hat  z.B.  der  Fussboden  noch  keine  waagerechte  Stricblage. 

V e r f äl  s c li  t e r Abdruck  von  II.:  Zwischen  No.  2s5  u.  2Sö.  in  der  Mitte  stellt 
eine  grosse  inännliclie  Figur,  die  Hände  auf  den  Ptücken,  nach  Hechts  gewendet. 

280.  T i 1 0 1 - K u p f e r dazu.  Don  Alfonzo,  Hafacl  und  Compagnie 
erscliiesseii  in  einem  Hölzeben  die  Häuber,  und  befreien  die 
beiden  von  letzteren  an  Häume  gebundenen  Personen,  in  wel- 
clieii  sie  später  den  Grafen  von  Polaii  und  seine  Toebter  Se- 
rafine erkennen.  „2öir  l)atten  inu^  i()i\\^  @emel;u\^  uuembeeft  be= 
„mäd)tud,  iiiib  ba  mir  il;ueu  bid;t  ßcmut  auf  ber  .s‘>aut  mareii,  feuerten 
„mir  alle  ^u  ideid^er  ßoit  ab,  nub  ftreefteu  fie  iiuhjefamt  tot  auf  Ootted 
„Urbbobeu  liiu."  (3.  Band.  S.  2 13.) 

Oben  Hechts  Unten  Hechts  B:  Chodmciccki  inr:j'c;'-^ 

Stich-Höhe  l”3'/o'",  Breite  2"  6"'. 

ln  den  A c t z d r ü c k (!  n sind  z.  H.  die  nieih'rst ürzendeu  Uäuher  (diiu'  Schatt('ii. 

^' ( r fä  1 s c h t e r .\  h d r u c k von  II.:  auf  No.  2s.'>  — 2SS.  , Ih'chts  iiehtm  No.  2S(i. 
steht  ein  Mann  iu  einen  Mantel  gehüllt  nach  Links  sehend. 
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287.  'ri  tel  - \' ig  11  e t te  zum  Hamlc.  (ül  lUus  wird  vom  Krz- 

l)isich()f  von  (iniiiadu,  dt*r  Idnks  im  LtdiiiHtuhle  «itzt,  wt*^i*ii 
<k‘r  ()d’<*iiliL'rzi»;k«‘it,  mit  wflclier  er  auf  dvs  PrAlaten  (iidiiiss 
dfüsni  letzte  l‘redi;»teii  missbilligend  beurtheilt,  soj^leich  ver- 
abschiedet. „31^t  feil*  iiod?  ^11  iiin^,  um  pcnulalfdifu  iiiiter» 

„fcbeibeii  femun.  ilihib  bap  icb  nie  niif  bffie'lhfbi^t  pafmi^i,  al«  eben 
„bie.  bic  ba^  llii^irif  (himi  ’i^eifal  tiicbl  ju  crbalten.**  (8.  17.) 

lJnt*T»  KfchtÄ  in  der  Uudirung  „cWo*ri#r4»“ 

ln  Urii  \ rtiilrUckrii  alna  t.  ll.  d«r  vonlriatc  l’uaabodro  und  dir  \ orhAnf«  wrlM. 

Vrrfälarltlr  At>  drucke  «<>n  II.: 

1)  Uiitrii  dir  rudlrtr  l'iitmchnft : ,,  I.0  /ttpon  d •«•«»#  kommdl0." 

*2)  ln  d.r  Mille  iMrUrhrn  No.  J*)7  u.  'ins.:  rior  gruMc  klefd  ro  fner,  mil  riiiriii  Korb« 

niii  rrclitrii  Anne. 

288.  '1' i t e 1 - K u p t'e  r ila/ii.  (iil  Ilias  tiiidet  seine  Laura  als  (’o- 
mödiantiii  wieder,  und  wird  von  ihr  in  (iej;enwart  ihre»  (Je- 
liel)teu  des  Manpies  von  Marialva,  der  Links  hinter  ihr  steht, 
als  ilruder  umarmt.  ..'.HlUiii  bieei  IKufler  alUi  MenicbiaiUiniuii  iraib 

• „micb  buim  iV’irabi,  fo  raute  )le  mit  efiieii  ’ilimen  auf  mi(b  unb  rief 
„mit  C^utufiafmu^ : '.Ml)!  mein 'Ibubet ! feb  id^  Xi<b  irieber!  *JWit  biefen 
„'liierten  umarmte  fie  mich  einige  male."  (1.  Hund.  8.  01.) 

Oben  UcchtM  ,,  /L“.  Unten  Krchtn  „ /)  CWoirircAl  i*r;  4 /»;“ 
Stich-Höhe  l”  3'/,***,  Breite  2"  li'". 

ln  «Irii  \ r 1 1 ll  r n r k r n !•(  i.  II.  iinirn  iJnke  uml  ln  dar  klillr  d«r  Kuaabwlro  MriM, 
Jedoch  elchl  men  die  r4ri|ueUbthnluuf . 

VcrfiUerhler  \bdrurk:  l.ink«  in  der  Mille  eine  l*rau  mtl  eii»«a  Korbe  ooi  Arme 
uml  einem  Hiocke,  noch  Hechl«  fehmd. 

Copi«n : 

I.  l'ntrn  llrchU  ,,OAerA>«ylcr. /e.** 

'i.  Non  der  lieyeoerile  ohne  \nf«b«  d««  Miecher«. 

•2S1L  21M). 

7.11.8.  lUiitt  /u  IlipiicTs  Loben.sliiu  t\*.  /widler 'riicil. 

Auf  einer  s“  breiten  und  h»"‘  hohen  l’lntte. 

I>ie  ührijjen  BlAttcr  n.  A'o.  210— 2M.  No.  2Us  — 4u7  li. 

Titel:  „VebeiuMäufe  etc.  (poii  Ib-  **•  -Cdvrd.)  l|)fiL 

'^ei)(avK  .V,  iiiib  '^eula^e  II.  'Berlin,  beu  t'bri)lian  irnebrid)  1770.** 

(000  S.)  in  b“. 

289.  T i te l - K 11  p t’e r.  Herr  v.  (L  kommt  mit  einer  riiiite  und 
seinem  .Li^dliiinde  aus  ilem  ^Vnlde,  Alexander,  der  Lonlieii 
aus  dem  \N  iisser  gezogen,  steht  Links,  die.se  uml  ihre  llc- 
gleiterin  Luise  Hechts,  fzu  S.  .*>0.) 

Oben  Hechts  ,,.^0.S’;‘•.  Unten  Hechts  „ /)  # JUdUrrmrAi  um  4A?“ 

IM«  Arlidrnek»  aind  i.  B.  »or  d«r  l.ufl  und  • nnfarocht««  8trWhHonf««i  auf 

dem  KuMhoden. 

I.  OhrH  Itrcht»  ,,5r>»S’;‘* 

II,  Ohetf  lirrht.0  ,,.S.  .'Tö.** 

Diese  letiteren  .\h<lrückc  der  sehr  ausjretlruckten  HUUe  befinden  »ich 
auf  dem  Titclbogen  der  »f ä m m 1 1 1 (b  r n ©r  t f f.  *^ali«  IH27.* 
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290.  I i 1 0 1 - V i g n c 1 1 0 dazu.  Boujaiuiu  und  seine  S(*hwesl(‘r 
Miuelien  knien  am  (habe  ilirer  Mutter.  ,,3d)  lU'bm  \Hb[d;io^ 
„von  Mv,  0 bii  iiu'iii  t**hab  ! — [io  lun\  ihr  hallet  auf  foU'iiv\^, 
„aks  ob  [ic’o!  t'ü|dc.  D mbdd’  id),  tvio  bic  0olii\o  viibou,  Mo  bu  bc= 
„bocfoft,  liebe  [aiifle  (5vbe ! o iiiöd)!’ id;  — 6ie  t'oiiideii  bevbe  iiidd 
„mebi:."  (S.  :150.) 

Di«'  A o l z (1  r ü c k i>  sind  z.  H.  vor  dov  kurt. 

I.  Ohvn  AVr///,s‘ , , UÄI)  aSV  “ 

II.  Oben  Hechts  „H.  2;U).“ 

l)i('s('  l('t/,tc'irn  Abdrücke  der  sclir  ausoednicklen  Tlatte  ludinden  sieh 
auf  (ItMu  Ti(ell)og('n  der  „ |‘ ä min  tl  i du' ii  ''^brrfr.  Auu'Vler 'ibiiiV.  'Ib'vUn 
IS‘,>7." 

291. 

Erstes  Hlatt  zu  Seluilzo\s  lateiiiiselies  bileiucutarbueli. 

Stieh-llöho  1"  2',./",  breite  2"  5'". 

Das  2.  — 1.  lUatt  s.  No.  d22  — 2 1. 

'Ibtel : „b-  U Ul  e ii  t a v b u d;  her  1 a t e i ii  i | d;  e u 0 v v a d;  e . (hevauo\>\a'bou 
von  A.  W.  /V.  ^d;ub^e.)  'Jlieile.  (b'vftev  liibeil  in  '^'evlniibuiu^  mit  [iebeii 
AVubfovvlatleu  (uub  1 eiiu.tebviutteu 'htelbilb)  von  'iTauiel  bboboivieefi!  'ik'vliu  bei 
VlUituft  iWvliiie!  1771)."'(I.  Tbl.  XXXll  u.  dÜS  S.  II.  Tld.  XII  u.  311  S.) 

Ihn  Lelirer  stidit  mit  drei  Stdinlern  Heebts  ('imun  Hanse  <;('<;en- 
nber  und  zei^t  ant\AHn[d;ieteue  bHAb'iilläiibc,  oiueu  Vaubmauu,  eiueii '^viKbev, 
einen  .[>nnb,  einen  bfol  nnb  einen  M'naben."  (zu  8.  30.) 

Auf  dem  'i'itelliogeu  eiu<;edruekt. 

Uuteu  Keebls  ,,  l)  Chodowiechi  i/n' 

Du'  Ai'tzdrüoko  lu'limlt'ii  sich  auf  oiiu'r  ludcii  l;ing('ivii  l’laUc,  und  wo  di('  rialtc  si)iitcr 
zcrschiiiUcu  wurde,  ist  ein  Strich  ; sio  sind  z.  H.  vor  ilcr  Luft  und  nur  die  ^Yolkcuumrissc 
sichthar,  ebenso  vor  dem  Schatti'u  auf  dem  Fusshoch'u. 

I.  Vor  der  Angabe  derSennte  am  Jlorizon/e,  man  sieht  nur  die  Strahlen:  ferner 
vor  einer  diagonatoi  Strhditage  oben  .Heehts. 

II.  Mit  diese//  Ueberarbeitn//ge/i. 

Ve  1-  f ii  1 s c h l e r A h d r u c.  k : Am  Himmel  sind  22  Vö»el  m e Ii  r sichtbar,  somit  uuii  ;>7. 

^292 297. 

S e (h  1 s 1 > 1 ä 1 1 o r zu  e z c 1 ’s  1 ^ e t e r IM  a r Ic  s . ' 

Die  Aetz  drücke  sind  sehon  mit  der  Auo-ahe  derNru.  und  mit  dem  Nanu'u  des  Künstlers. 
I . ) mn  der  /i  nze  r s e h //  itt  e //  e //  / ^latte : 

No.  2!)2  — 21):>.  beßnden  sieh  anf  einer  \ V' hohen  n/idl"  {'"breiten,  and 
No.  2D(),  297  anfeiner  z/reiten,  S"  5"'  b/-eiten  and  iV  V"  hohen  Platte. 

II.  Die  ///■s/)/-u//gliehe  g/-osse  Platte,  No.  292—29:),  ist  in  rierTheile  ze/sehnitte/i. 

Diese  .Vbtlrueksoattuuo- , mit  stellemveiseu  Ueberarbeituiioeu,  beliudet  sieh 
otnvöhulieh  im  Huehe. 

bei  No.  29  beliudet  sieli  jetzt  um  das  Bild  eine  2"'  breite  i^ravirte  bau- 
fassuuo-,  Jtordüre;  die  Nr.-bezeieliuuuo-  ,,///“  oben  Ueehts  ist  auso-ethau,  und 
uuteu  Keehts  ,,  7>.  Chodoirinda'''. 

12(i)  Nach  t'im'iu  l>ri('fe  vom  Buehhiiudler  Dyk  vom  20.  Ai>ril  177!)  zahlti'  er  dem  Künstler  für 
diesi'  ()  Hl;itt('r  I I Louisdors. 

127)  Herr  Linck  in  Heiliii  ('rwäluit  im  Mor«;enhlatte  ISÜS.  No.  1 1 .,  dass  es  von  allen  sechs 
Darstellun<;en  Abdrücke  mit  diesem  graMrteu  Haiule  yieht,  was  auf  einem  Irrthume  beruht. 
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Titel;  „^cter  3Qiarf^.  6:ine (S(;c[tant)%[d;id}te.  (35on3ol;. Söejel.) 

3?om®ev[a[fer  neu  ütevarbeitet.  Sei^öig,  im23cv(age  ber3)t)t'ifd)enSud;[)anl)hmg. 

1 779."  (126  S.)  8‘*. 

202.  Seine  erste  Frau;  er,  mit  allem  zufrieden,  sitzt  mit  ihr  in 
Neglige  anf  dem  Soplia  und  küsst  sie  : „(5ih-^oitvait)  mad)tc  ifiif 
,,mid)  einen  fo  lebl;aften  (Jinb.viid,  baji  \d)  meine  {(anje  3nqiii[ition^m{ne 
„i'erqa^  nnb  mit  einem  ved;t  l;ev5lid;en  bluffe  i(;i-  bie  (Sv(anbni§  bei)  mir 
„[elbft  qab,  meniger  35erftnnb,  nl^  id;  511  meiner  i^rau  erforberte, 
„t)aben  !"  (S.  21 .) 

Oben  Links  ,,I“.  Unten  Hechts  „z>.  Chodotviecki  dei  ^ fcuip'-'- 
Stich-IIöhe  3"  11'",  Breite  ‘l"  2^/J". 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  Mitte  des  Kleides  der  Trau  und  Hechts  das  Sopha- 
kissen  nicht  vollendet,  auch  fehlt  die  senkrechte  Strichlag-e  des  unteren  Theiles  des  Bett- 
tuches. 

Dasselbe  Blatt  wurde  auch  später  zu  dem  nachstehenden  Buche  ver- 
wendet und  neben  dem  Titel  eingedruckt : „(S‘  i 11  2)  u I3  c n t»  l e t d)  t e (S  r= 
i^iU)lunqen.  (3)iit  einer  fatirifebenSigneüe.)  Ipeteröburg  mit)  2)ioöf au 
1782."  in  S". 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  in  der  Mitte  : eine  Frau  nach  Hechts  gewendet. 

2)  Unten  in  der  Mitte  : zwei  Engelsköpfchen  , die  sich  ansehen. 

Eine  Copie  von  der  Gegenseite  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

203.  Seine  zweite  Frau,  die  zu  allem  nein  sagt,  liegt  Hechts 
auf  dem  Sterbebette,  und  dankt  ihm,  dass  er  ilireii  gieht- 
hrüchigcii  Mops  verbindet.  „ — bac  gcfii(liv3e23etragon,  baö  ftc  jmei) 
„Tage  laug  ror  it)rcm  Tobe  gegen  mid)  auuabm  — l)atte  meine  natürlid)c 
„2ßeid)l;ei3igfeit  fo  fel)r  erregt,  baf;  id)  mit  eigner  .^anb  auf  lOdgnon^ 
„red)te  .^interpfote,  moran  bie  (5hd)t  511  einem  ojfencn  0d;aben  gemorben 
„mar,  baö  l'erorb|iete  cataplafma  refrigerativum  auflegte. (S.  33.) 

Oben  Links  ,,  7/“.  Unten  Hechts  ,,Z).  Chodowiecki  inv: 

Stich-Höhe  3"  IF",  Breite  2"  3'". 

ln  den  Actz  drücken  fehlt  z.  B.  der  untere  Theil  der  Avaagerechten  Strichlage, 
Avelche  bis  zum  Stuhle  herabgeht. 

Verfälschter  Ab  druck  : Links  in  der  Mitte : ein  Mann  in  einen  Mantel  gehüllt, 
von  hinten  gesehen.  

204.  Seine  dritte  Frau,  ein  Schöngeist,  stirbt  bei  Tische,  ihre 
„galanten  9Diänncrd)cn"  stehen  erschrocken  um  sie  herum,  der  eine 
unterstützt  sie.  Links  läuft  eine  alte  IMagd  wehklagend  herzu. 
„0ie  crftid’te  an  einem  fran5Öftfd)en  33erfe,  ben  einer  il)rer  ausgetretenen 
„Lieblinge,  fanber  mit  rotber  5)inte  auf  Tk'rgament  gefd;rieben,  in  baö 
„0tnrf  Tourte  de  majfepain  ä la  glace  gefteeft  l)atte."  (S.  61.) 

In  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  senkrechte  Strichlage  auf  dem  herabhängenden 
Tischtuche,  und  Hechts  unten  auf  dem  Fussboden  fehlen  die  senkrechten  und  diagonalen 
Strichlagen. 

I.  Vor  der  TordUrc,  icic  oben  angegeben.  Oben  Hechts  ,,777“. 

Unten  Hechts  ,,Z).  Chodowiecki  fcc.'-'- 
Stich-Höhe  3"  1 1 Breite  '1"  2^^’’ . 

II.  3lit  der  Bordüre,  die  nicht  vom  Künstler  herzurühren  scheint,  und 
ohne  Angabe  der  Xo.  777.  oben  Rechts.  Unten  Rechts  ,,Z).  Chodowiecki.'-'- 
Stich-Höhe  1"  3'",  Breite  2"  7'". 
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Diese  letzte  Abdrucksgattung  wurde  später  zu  dem  nachfolgenden 
\^'erke  gebraucht,  und  Links  neben  dem  löschpapiernen  Titel  des 
Buches  eingedruckt.  „Seftmre  (Sac^cu  bc^m  33crt'aimiu3öi3e[cl}äfte  imb  am 
S'vanjiin  '-Beheben!) eitern  ^il>etev‘^biu\3  unb  SeibU^/  in  (5ommi§iou 
ber"2)bft|'d?eii  33uct)banblinu3,  1783."  in  S®. 


295.  Seine  vierte  Frau  „eine  t’ur^bcinid;tc,  ^vic[tev\intnre"  stirbt 

vorAerger  als  er  den  flanellnen  Unterrock,  den  sie  zur  Aus- 
besserung seiner  Hosen  nehmen  will,  zum  Fenster  binans- 
wirft.  ci\3rijf  ba^  corpus  delicti  — ben  flaueUen  Uuteiicd  meine 

bev  ftatdici)  ai%cbvcitet  auf  bem  5ifd;e  la^  — mib  fd;leubevtc  il;u, 
„mie  3nvitcr  feine  ©onnevfeile,  511m  genftev  InmnnL"  (S.  82.) 

Oben  Links  ,,/F‘h  Unten  Hechts  ,,z>.  Chodowiecki'-'- 
Stich-Höhe  3"  11'",  Breite  2"  3'". 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  Mitte  des  Fussbodens  weiss  und  nur  die  Farquet- 
abtheilung’  sichtbar;  ebenso  sind  die  lichten  Stellen  anf  dem  Kleide  der  Frau  noch  ^veiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Hechts  in  der  Mitte  geht  ein  Mann  mit  rundem  Hute 
und  Stock  nach  Links.  

296.  Seine  fünfte  Frau:  ein  Freigeist,  tritt  mit  ihrem  Manne 
auffiillend  gekleidet  an  einem  Husstage  unter  die  schwarz 
gekleideten  Versammelten  in  die  Kirche.  „93?eine  i>ian  allein 
„trat  in  U;vem  ^an^cn  33vautftaatc,  fnnfelnb  nnb  ftvablcnb,  mie  eine 
„^ecntoniqinn , an  meinem  Qlvme  in  bie  b'cd;fd;mav3e  TH'vfammhin^." 
(S.  102.) 

Oben  Hechts  ,,U“.  Unten  Hechts  ,,Z>.  Chodowiccki /:“ 

Stich-Höhe  3"  loy^'",  Breite  2" 

In  den  A ctz  drücken  sind  z.  B.  der  vorderste  Fussboden  und  die  liebten  Seiten  der 
vordersten  Bänke,  sowie  im  Ilintcrgruiule  die  Hälfte  des  Altars  u.  s.  w.  noch  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte  : ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Frofil  nach  Links. 

2)  Links  " " « steht  ein  Frauenzimmer  nach  Hechts  gewendet. 

297.  Seine  sechste  „^nte"  Frau,  die  1 Gjährige  Tochter  eines  Guts- 
hesitzers.  Sie  steht  an  einem  Hanmc  und  sieht  ihren  todten 
Vogel  auf  der  Erde  an;  danehen  ihre  llandschnhc  und  Hals- 
tuch ; er  steht  hintereinem  Haume  Hechts  und  betrachtet 
sie  dun;h  eine  JiOrgnette.  „‘J^a  fic  enblid)  ^av  l;alb  mit  einer  i'er= 
„jmeiflnn^cruMlen  Ühnbroffenl^eit,  l;alb  mit  unmÜli^er  Th'trübnifi  in  bie 
„•'pänbe  fd;liu3  nnb  aiivjrief:  ad;,  er  mirb  nid;t  mieber  lebenbi^ ! — ]o 
„bliifte  aiu5  OJiiuc  unb  UH'berbe  ein  fo  nnfcbnlbivter  di'eij  bervor,  bafi  id> 
„ — and  meinem  .fMiiterbaltc  l;eriHH-lief , nm  fie  in  meine  and^ebreiteten 
./hrrnc  ,511  fd;licfu'n.'‘  (S.  I I I.) 

Oben  Hechts  ,,  Unten  Hechts  Chodmvü'cki  dt>/,  q'/r:“ 

Stich-llöhe  3"  11'",  Breite 

Die  A e t z d r ü c k c sind  /..  IL  vor  der  Luft  am  Horizonte  , auch  l>c(imlcn  sich  unter 
der  Stichlinic,  wie  bei  2!hi,  feine  Nadeli)rt)beii. 

Chodowiecki. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte  steht  ein  Mädchen,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Unten  zwischen  No.  2‘Jü,  2*J7.  sitzt  in  einer  Landschaft  ein  Frauenzimmer  mit  der 
Ueberschrift  ,,Za  penaite." 

3)  Unten  in  der  Mitte  : in  einer  kleinen  Ijindschaft  sitzt  im  Vordergründe  auf  einem  Hügel 
eine  Frau  und  spricht  mit  einer  Hechts  vor  ihr  stehenden  zweiten  Frau , die  einen 
Knaben  an  der  linken  Hand  führt;  neben  ihr  steht  ein  Knabe  mit  einem  Hunde. 

' -298  — 

1).  bis  14.  ßlatt  zu  lli|)j)crs  Lebe  ns  1 ä nie. 
/weiter  'riieil.  15 erlin  1771). 

Die  Nummern  300  — 303.  befinden  sich  auf  einer  lo"  lo'"  hohen  und 
7"  l/"  breiten  Platte. 

Die  übrij'en  Blätter  s.  No.  *i  10  — öl.  90.  407 — 15. 

21)H.  \ ij^nette:  l.uise  stirbt  am  Cirabe  ihres  IVanz,  sie  wird 
von  zwei  Männern  unterstützt,  narb  hinten  noch  eine  Leid- 
tra^n’iide.  „2i>eblrtu!  Xett  eben  i'ddiift  otan,!  — Z\<  fab  mit  einem 
„nmfaffenben  2^licf.  '^l(b,  fenf^te  Vnife!  fällig  ein  .'treiB  i'cr  ibre  i'nift, 
„iinb  [anf  toM  ^iir  (ivbe."  (S.  .M)!).) 

.\uf  S.  559  eingedruckt. 

Unten  Links  zwischen  dem  Gebüsch  „ D.  Chodotderki 
Platten-Höhc  r'7'/t”7  Breite  2"  1 

Di*.  ,\  r t z d r ü c k r dieser  und  der  nachfolgenden  N'o.  21M».  befinden  sich  unter  einander 
gestellt  auf  einer  3"3'/j'"  hohen  Platte,  und  wo  solche  c|>(Urr  zersrhniUrn  wunle,  befindet 
sich  ein  Strich.  In  der  Sammlung  des  Knhenogs  Albrecht  ln  Wien. 

I.  rntfn  lievhtü  ,,599  N'.“ 

II.  l'nttn  Herhtn  ,,S.  500.“ 

Ist  auch  auf  der  ^faimntlid'fu 'iürrff.  2. IS27.'einjredruckt; 

diese  .Vlulriicke  siml  gewöhnlich  »ehr  malt. 

21)1).  Vignette:  .Minclirns  Du^iribniss;  um  das  (»nib  strbcii 
diT  l’farrur  uml  andere  Leidtragende  aus  dem  Dorfe.  Tif 
„2cictK  ebne  6'cfaiut  ren  ben  vMlun  bctaiuStctrditfn , unb  pcrfcnft. 
„ — Tie  erfte  3däHifcl  U^ibc,  bic  aiif>*  fiel  — ncd>  überfallt  mi(b 
„ein  ^idnuier,  ircnn  id>  mir  biefen  bnmrft'n  Jen  ü>tüd  benfe !"  (S.  0.3,3.  i 
Auf  S.  099  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  „ Z)  Chodnwierki 

Platten-Breite  2”  l Höhe  l"''"'. 

Den  A c 1 1 d r u c k 9.  N'o.  2'.*'.. 

I.  Unten  Links  ,,.V  f>3;D* 

II.  Unten  I.inks  ,,S  610“ 

Ist  auch  auf  S.  Dl  der  »fäinmtlirfh'n  31'frff.  2.  ‘.Panr.  1827."  einge- 
druckt; diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  sehr  matt. 

Eine  t.äuschende  Copie  trägt  unten  in  der  Mitte  die  schwer  leserliche  Uotersehrift 
,,  D.  ChodoH-i^rki /re.'\  die  PLatte  ist  oben  Links  «pit».  srog».gen  auf  dem  Originale  diese 
Ecke  abgerumlet  ist;  die  Breite  der  Platte  beträgt  ebenfalls  2"  t',,"',  dagegen  ist  solche 
beinahe  I " 9*”  hoch.  

300.  Der  junge  Herr  v.  G.  uml  Alexamlcr,  der  Links  das  kleine 
Fräulein  von  W.  umarmt,  nehmen  Abschied  von  Heim 
V.  W.  lind  seiner  Frau,  Herrn  v.  G.  und  seiner  Frau  und 
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Herrn  Herrmann.  ,,3cl)  treip  wer  auf  beii  ©ebaufen  fam, 

„baB  mein  Oieife^cfei;vt’  feiner  fleiuen  33raut  einen  ^eben  folte. 
„31;rem  Oietter  and)  einen,  fa^te  ^err  r.  nnb  bie  ^xan  i\  2Ö.  — 
„ba^  folteft  bn  ron  feibft  ti)iin  — id;  nai)m  mid)  fe(;r  nngefd;id’t  babel)." 
(S.  156.) 

Die  Nrn.  300—303.  befinden  sich  nicht  mehr  in  der  späteren  Aus-^ 
gäbe  der  „fämintltd)en  ®erfe*  2*  ©anb.  1828."  (s.  No.  413.) 

Oben  Hechts  ,,15fi  >S'“.  Unten  Hechts  ,,Z)  Chodoioiecki fec'-^ 

Stich-Höhe  4"  , Breite  2"  . 

In  den  A e t z dr  ü c k e n ist  z.  B.  die  rechte  und  linke  Einfassungslinie  bis  an  die 
Plattenränder  fortgeführt,  der  Eussboden  ist  weiss,  und  die  senkrechten  Strichlagen  in 
den  Fenstern  und  dem  Hause  fehlen. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k ; Oben  in  der  Mitte : eine  Landschaft  mit  dickem  Strauch- 
werk, worin  ein  Ochse  zwischen  Steinen  weidet. 

301.  Herr  v.  E.  zu  Pferde  trifft  Mliichen  auf  ihrer  Heise  nach 
Mietau  im  Walde,  die  sich  vor  Schreck  an  einen  Baum  lehnt. 
In  dem  AVagen,  welchen  er  begleitet,  sitzt  seine  Verlobte  und 
eine  Verwandte.  „8d)nctl  f^vengte  ein  Ofenter  auf  fte  §n,  bev  fie  fteif 
„anfaf>e,  nnb  wen  folte  mau  wof}(  weniger  bermnt(}en,  a(^  ben  .^errn 

för  waveö  felbft!  för  felbft ! — ,,3d)  bevlotg"  fd;reibt  fie  „gieid; 
„anf  bei-  Stell’  alle  Ä'vaft,  8tärf  nnb  illlad)!."  (S.  387.) 

Oben  Hechts  ,,387/8“.  Unten  Hechts  „J?  Chodoioiecki  f^'- 
Stich-Höhe  4"  yg'",  Breite  2"  Sy,'". 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  den  waagerechten  Strichlagen  auf  dem  Eussboden 
und  sind  alle  Einfassungslinien  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

302.  Alexander  sitzt  auf  Mincheii’s  Todtenbette.  Links  steht  der 
Prediger  und  Hechts  Gretchen,  seine  Tochter.  „Dtad)  einer 
„langen  JÖeile,  ba  ic^  mit  ftarrem  331ief  fie  angefel)en,  fbvang  id;  anf 
„nnb  fdirie:  „fie  lebt!'*  (S.  522.) 

Oben  Hechts  ,,  522  /S'“.  Unten  Hechts  „n  Chodowiecki  de^  <j-/“ 
Stich-Höhe  4"  Breite  2"  V'/y. 

ln  den  Aetz  drücken  ist  z.B.  der  Eussboden  zur  Hälfte  weiss,  und  alle  Stichlinien 
sind  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte  : eine  Landschaft  mit  Wald,  Bergen, 
Wasser  und  segelndem  Schiffe.  Mit  No.  303.  zusammen. 

303.  Minchen  im  Sarge;  Alexander  schneidet  ihr  eine  Locke  ab, 
der  Pfarrer  steht  Links,  und  Gretchen  Hechts  am  Fenster. 
„@retd)en  t)atte  mir  ben  münblic^en  33efd)eib  gegeben:  2Öenn  er  nid)t 
„bor  bem  .^aar  einer  Tobten  jnrüd  bebt,  fann  er  eine.^aartorfe  nel)mcn." 
(S.  622.) 

Oben  Hechts  ,,(>20  S “.  Unten  Hechts  „z>.  Chodoioiecki  inv:  <$  fculp:  “ 
Stich-Höhe  4"  Breite  2"  4". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  die  rechte  liclite  Seite  des  Fussbodens  weiss,  alle 
vier  Stichlinien  sind  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt  und  im  untern  Bande  sind  einige 
Nadeli/roben  sichtbar. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte : ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube, 
drei  Viertel  gesehen  und  nach  Rechts  gewendet.  Mit  No.  302.  zusammen. 
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Ti  t e 1 - K u p fe r zur  Sammlung  witziger  E i n f ä 1 1 e. 

Stich-IIöhe  4"  iVs'",  Breite  2"  4"'. 

Titel:  „<3ammliinq  Öinfdllc  fleiner  fdjer^tjafter  Gr^äbluu^eu  iiub 

Ginnqetic^te.  iBefouter>5  für^tinl'cr  im&  iiiu^e  teilte.  JÖerlin  bet)  ü)h)liiid 
1 7 70."  (X  ii.  258  S.)  in  b*". 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

Kill  Herr  und  eine  junge  Duine  sitzen  Rechts  auf  einer  Rank 
unter  einem  Raume,  Links  steht  ein  Rauerniildehen,  welches  ihnen 
in  einem  Körbchen  Rlumen  anbietet. 

Unten  Links  ,,Z)  Chodowieeki  Jel:  4^/cvlp:  1779“ 

la  den  A c t z d r ü c k e n (fehl  z.  IJ.  die  oberste  und  unterttr  Kinfiutunf^linie  noch  bis  an 
den  linken  l’lattenrand,  ferner  fehlt  die  Luft,  die  waagerechte  Strichlage  auf  dem  Fussboden, 
und  sind  die  Wolken  nur  in  Umrissen  angegeben. 


305. 

Portrait  der  Kaiserin  Cathariiia  II. 

Stich- Höhe  5”  7'",  Breite  3"  h*/,'". 

T i t e 1 - Iv  up  fer  zu  „o-  ilrunilj’  Ccfoncmifcbc  C^nchflct'dMc. 
UirT^eil  ron  (^aii  bit^  dk'lb.  ülÖt  1 % 'LH\tcn  .Hupfer.  iBcrlin  17  7'J  bei  3PiH)int 
ilhici)l)duMer."  in  gr.  8”. 

Rrustbild , ITotil  nach  Links  in  Medaillon  mit  Rand.  L ntcr- 
schrift  ,,CATHARINA  II“ 

Unten  l.inks  „ Unten  Ucchts  „ /)  rAo</aicicc4ri/Hi/p;“ 

Die  A r t z d r U c k e sind  wenig  ausgefuhrt. 

Die  späteren  .Abdrücke  befinden  sich  neben  dem  Titel  auf  graues  schlechtes 
Papier  eingedruckt. 

Verfälschte  AbdrQcke: 

1)  Links  in  der  Mitte:  Catharinens  I’ortrait  noch  einmal  leicht  radirt,  ProAl  nach  Linkt. 

2)  " » » » Kin  Mann,  der  nach  hinten  bei  einem  gesattelten  Pferde  steht. 

3)  Rechts  « " >'  Kin  Türke  mit  einem  Affen  auf  «ler  öehultcr. 

nof;. 

12  Blätter  verschiedenen  Fnlialts. 

Stich-Höhe  3"  2'  , — 3"',  Breite  1"  M»'" 

Platten-Breite  I l"  1 1 Höhe  s"  5"'. 

Im  Lauenburger  genealogischen  Kalender  auf  das.Iahr  1780.  in  16®. 
Der  Titel,  Portrait  und  die  Modekupfer  hierzu  s.  Xo.  3oi  — 3lo,  331  u.  33^*. 
Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  mit  französischer  Unterschrift  s. 
No.  330. 

Oben  K.  1 U.  S.  Bringe  mit  dem  neuen  Jahr, 

Aller  die  in  Hutten  trohnen.  '**) 

Unten  in  der  Mitte  „D  Ch«d<nrifxki 
" " 2 Sehätze  doch,  Unglücklicher, 

Ih’e  Oefell/chaft  kennen  lehrt. 

128)  Diese  Unterschriften  sind  vier-  bis  sieben zeilig . aUein  hier  ist  nur  die  erste  und  leiste 
Zeile  abgedruckt. 
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Oben  II.  3 U.  S. 

V V 4 // 

» „ 5 " 

n II  6 « 


Ruffin,  der  sonderbare  Mann, 

Und  fiwicht  von  allen  Menfchen  fchlecht. 

Wie  feinen  Reiferock  behandelt,  wie  es  fcheint, 

Und  wirft  ihn  hinterivärts. 

Mein  Gärtchen  ift  nur  klein ; 

So  müfse  ftets  mein  Gluck  fo,  wie  mein  Gärtchen  feyn. 
Ruch  ärgert  allemcd  das  wichtige  Gejicht, 

Ihr  Freunde,  was  behält  er  noch  f 


» //  7 n Seht,  fo  finden  Wahrheit,  Tugend 

Wär  es  auch  nur  ihr  Frifeur. 
n n % n Du  denckft,  jedoch  — nur  fchwach  ; 

Und  einen  langen  Lebenstag  l 
" » 9 " Fr  kommt  und  fleht,  als  fäh  er  nicht. 

Kein  Mitleid  in  dem  Angejicht 

Des  emz’gen  Menfchen,  den  man  flehet! 

" "10  " Verftehft  du  dich  auf  Silhouetten^ 

So  bitt  ich  dich,  nur  umzufchlagen, 

» "11  " Marcolf,  der  beim  Toback  fein  Haus  in  Glut  gebracht. 

Sich  hin  und  J'chreibt  vo?n  Wirthfchuftswefen. 
n "12  " Das  grofse  Stundenglas  der  Zeit  läuft  wieder  aus  ! 

So  fliehen,  fo  verfchivinden  ivir  ! 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12. 3. 10. 5. 8.17. 0.9. 4. 11. 2. 


Die  Aetzdrücke  sind  ohne  alleSchrift,  auch  ist  z.  B.  der  I’ussboden  weiss , und 
bei  1 u.  12.  fehlt  die  Luft. 


I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern. 

II.  Mit  defi  fehlerhaften  Unterschriften: 

bei  No.  9.  Kein  Mitleid  im  den  Angeflcht,  und 
" t/  10.  Verfteft  du  dich  auf  Silhouetteti? 

III.  3fit  den  verbesserten  Unterfchriften  wie  oben : 

bei  No.  9,  Kern  3Iitleid  in  dem  Angeflcht,  und 
tf  " 10.  V er f teil  ft  du  dich  auf  Silhouetten'^ 

Diese  Abdrücke  stehen  den  vorhergehenden  zum  Theil  kaum  nach. 

Verfälschter  Abdruck  von  III.:  Links  neben  No.  7.  : eine  Bauerfrau  mit  einem 
Bündel  auf  dem  Bücken,  nach  Links  gehend.  Zvrischen  No.  10  u.  5.  steht  ein  Türke  nach  Links 
gewendet. 


"307. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  Genealogischen 
Kalender  für  1780. 

Auf  einer  4"  10'"  breiten  und  4"  4'"  hohen  Platte. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellung  mit  deutscher  Inschrift  s.  No.  338, 
und  mit  französischer  Inschrift  s.  No.  331. 

a)  Rechts  auf  dem  Titel:  Die  geflügelteFama  sitzt  auf  ^yolkell  und 
bläst  in  eine  Posaune;  unten  Links  unter  Gesträuch  ruht  ein 
Löwe  und  daneben  steht  ein  gehörntes  Pferd  (aus  dem  eng- 
lischen Wappen).  In  der  Mitte  die  Inschrift  ,,  Königl:  Grofsbr. 
G enealogif  eher  KALB  KDE  l{  auf'  das  1780.  Jahr  Lauenbury  bey  J.  G. 

Berenbcrg.“  sü.h.Höhe  3"  :)•//",  Breite  1"  10'". 

Um  den  Titel  geht  eine  einfaclie  Einfassungslinie. 
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b)  Links,  das  Lrustbild  iin  Profil  nach  Links  in  einem  ^ledaillon 
mit  Kosenguirlande,  mit  der  Unterschrift  ,,  ERNST  AUGUST 
geh:  den  'it.Jimy  I77l.‘^ 

Unten  in  der  Slitte  „Z>  Chmlowiecki  de^  ^•fculpj  "''- 
Stich-Höhe  3"  -l'”,  breite  1"  In'". 

Die  Guirlande  schmiegt  sich  hier  etwas  über  die  Mitte  an  das  Medaillon  an. 
I.  Vor  den  Inschriften. 

II.  Mit  den  Inschriften. 

Verfälschter  Abdruck:  Links  in  der  Mitte  von  b)  geht  ein  kleiner  Pole  mit  Säbel 
nach  Links. 

U‘R)8. 

1>  r u s t b i 1 (I  (I  e r M i n e r v a. 

' Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  l"  lo'". 

Im  Lauenburger  (ienealogisclien  Kalender  für  17S0. 

Profil  nach  Hechts,  ihr  Helm  ist  mit  Lorbeer  uiinvunden. 
Unterschrift  ,,Snpere  aude^^ 
ühne  des  Künstlers  Namen. 

Dieser  Kopf  befindet  sich  als  No.  10.  in  No.  300.  als  Schattenriss  von  der 
Gegenseite. 

Die  Probedrucke  sind  vor  der  Schrift  und  vor  beendigter  und  verstärkter  Kinfossungs- 
linic;  unten  sieht  man  nur  eijie  fein  gerissene  Linie.  In  der  IlertePschen  Sammlung  in  Nürnberg. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unter  dem  llrustbilde  iler  Minerva  sitzt  Uechts  an  einem  Tische  ein  weinendes  rmuenziminer, 
welches  von  einem  Links  vor  ihr  stehenden  Manne  mit  Hirschgeweih  auf  dem  Kopfe  geküsst  winl. 
Kine  Coj>ie  aus  No.  ;170.  von  der  Gegenseite  imt  ticr  Uehcrschrifl  ,,  Blinde  Liebe." 

*2)  Lbcndaselhst  das  lirustt>ild  einer  nach  Links  sehenden  alten  I ran. 

Ks  soll  hiervon  eine  Co  pie  existiren,  die  mir  aber  noch  nicht  lu  Gesicht  gekommen  ist. 

310. 

Uünf  lUiltter:  zwei  Blätter  Ivo])fj)utz  und 
drei  Blätter  K lei d u iig:eii. 

Stich  - 11  ölte  je  3"  2'/*  — 3"',  Breite  l"  ln"'. 

Auf  einer  13"  5"'  breiten  und  l"  3'"  hohen  Blatte. 

Zum  rdiuciiburgcr  genealogischen  Kalender  für  I7Sü. 

300.  2 Hlättcr  Kopfputz,  auf  jedem  T)  numerirte  w eibliche  Köpfe. 

a)  Links,  in  der  Mitte  ein  schlummevndes  Köjifchen. 

Ueberschrift  ,,Coefnres  Berlinoises 

Unterschrift:  ,,  1.  Hcrijron  a Diademe  2.  iJaigneujce  3.  I)or- 
menjce  l.  Capricienjrc  5.  S'eglige.** 

Unten  Links  innerhalb  der  Stichlinie  ..Chodotriecki /i 

b)  Hechts,  oben  Hechts  eine  Dame  mit  drei  schwarzen 
Federn  auf  dem  Hute. 

Ueberschrift  j,Coi[ff'nrcs  Berolinoises** 

Unterschrift:  ,,1.  Caprice  de  Voltaire  2.  Chapeau  a la  Hamlet 
3.  Colin  gallant  4 5.  Chaperon  Laeedemoniod* 

Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  ..Chodovriecki 

129)  Herr  Linck  in  Berlin  citirt  in  dem  ..Deutschen  Kunstblatt  ISöl.  No.  diesen  Abdruck 
als  einen  „fcftr  »'cltcncn't'tcbfeturf'*! 
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310.  3 Blätter  Kleidungen,  jedes  mit  der  XTeberschrift  „Hahille- 

mens  Berolinois‘‘ . 

a)  Links,  ein  Herr  und  eine  Dame  mit  umfangreicliem 
Keifrocke ; darunter  zwei  Damen. 

Unterschrift:  ,,1.  Rohe  de  Cour  2.  A la  Reine.  3.  A IJangloise.'-'- 
Unten  Links  innerhalb  der  Stichlinie  ,,ChodotoiecJä /“ 

b)  in  der  Mitte,  Vier  Damen,  die  eine  oben  Rechts  ist  ver- 
schleiert. 

Unterschrift:  ,,  1.  Caraco  2.  Troujse  pet  Ricardin  3.  Chenille 
4.  Riemontoife^^ 

Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  .,.,Chodoiüiecki^'- 

c)  Rechts,  Vier  Herren,  der  unterste  Rechts  mit  langem 
Stocke  und  Schuh  und  Strümpfen. 

Unterschrift:  ,,1.  Geda  2.  Cavalier  ‘i  8)'  A.  Keglige.^*' 

Unten  in  der  Mitte  innerhalb  der  Stichlinie  .,.,Chodowiecki^'- 

In  unvollendeten  Probedrücken  sind  die  Einfassung-slinien  weiter  fortgeführt,  jedoch 
nicht  bis  zum  Plattenrande. 

I.  Vo  r aller  Sehrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Rechts  bei  No.  309.  a)  : ein  weiblicher  dicker  Kopf  en  face. 

2)  " Links  " " " b) : eine  kleine  weibliche  Figur,  nach  Rechts  gewendet. 

3)  Zwischen  No.  309.  b)  u.  3l0.a):  eine  kleine  weibliche  Figur,  nach  Rechts  gewendet,  mit  Schürze 
und  Hut. 

311. 

Titel-Kupfer  zum  Berliner  genealogischen  Kalender 

auf  1780. 

Stich-Höhe  3"  U",  Breite  1"9'". 

Die  12  Kalender-Kupfer  s.  Ko.  279. 

Eine  junge  weibliche  halbnackte  Figur  mit  Flügeln  an  Kopf, 
Rücken,  Händen  und  Füssen  in  einer  Landschaft  heiter  nach  Rechts 
laufend.  Links  steht  händeringend  eine  alte  hässliche  zerlumpte  Frau. 
Unterschrift  ,,Armuth  und  Verztoeijflung,  Folgen  des  Leich tfinns.^^ 

Unten  Kechts  ,,I>.  Chodowiecki  inv 

Ein  Aetzdruck,  vom  Künstler  mit  Bleistift  retouchirt,  bctindet  sich  in  der  Hertcl'schen 
Sammlung  zu  Nürnberg.  Die  Luft  ist  noch  durch  keine  horizontalen  Linien  angegeben , und 
sind  nur  die  Wolken  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  31  it  der  Unterschrift. 

V’ i e r Copien  von  7).  Bcr()e)\  je  zwei  auf  einer  Platte  mit  deutscher  und  zwei  mit  der  f r a n- 
zösi sehen  Fnterschrift  .,.,L'Indigcnce  ct  \e  Bcsespolr  J'nites  de  la  Leyerete.'''' .1  letztere  ist  zur  fran- 
zösischen Ausgabe  des  Almanachs  verwendet. 

312. 

Portrait  von  Joh.  Jac.  Engel. 

Stich-Höho  5"  7'",  Breite  3"  b'". 

Titel- Kupfer  zu  „^UKtciuciuc  fccutfdic  FMbliotbef.  (.ücvaiKhtCi3cbcii  rcii 
^v.  ikicolai.)  39.  cv[tcö6tüd'.  ilhnliu  iinb  Stettin,  rcrlc^h^^'dcbvict) 

Ofdeotai.  1779!"  (021  S.)  in  gr.  S'h 


108  1779. 

Die  hierzu  verwendeten  Abdrücke  befinden  sich  neben  dem  Titel  auf  grauem 
Löschpapiere. 

Später  benutzt  als  Titelkupfer  zur  „@ebä^tni§fcf)rift  auf  3o^aun  Safcb 
(Sngel.  ^on  Sr^e^r^cb  9^icoIai.  ‘-öerliii  uub  Stettin  IHUth"  gr.  S. 

Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  ^Medaillon  mit  Scdileife, 
unten  auf  einer  Tafel  die  Inschrift  ,,  I:  I:  ENGEL“ 

Unten  Hechts  ,,2>;  Chodowiecki  ad  viv  de$  /“ 

In  ilen  A e t z d r ü c k e n zeigen  sich  mehrere  Aetzttecke. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben:  ein  weiblicher  Kopf,  Trofil  nach  Kechts. 


:n;i  — ;no. 

9.  — 12.  Blatt  zu  Le  Sa^e’s  Gil  Bla.s 

5r  u.  ür  Bd.  Berlin  1779.  und  2te  Aull.  Ebend.  17S5. 

Auf  einer  lO"  11'"  hohen  und  7"  b'"  breiten  Blatte. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  273  — 7G,  2s5  — Ss. 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  vielen  V^ollendungcn , z.  II.  in  dem  Fussboden  und  in  den 
Kleidern. 

I.  Vo7-  den  eimjedo dienen  Titeln  des  5.  u.  0,  Bandes  der  1.  Auß. 

II.  ]\£it  den  eitujestochenen  zwei  Titeln  mit  der  Jahrzahl  1779.  der  1.  Auß. 

III.  Mit  den  einijestochenen  'Titeln  der  2.  Auß.  und  mit  der  in  17b5  umyeän- 
derten  Jahreszahl. 

Bei  allen  Abdrücken  befindet  sich  bei  No.  313  u.  315.  die  Angabe  des 
V.  u.  VT.  Theiles,  und  unten  des  Künstlers  Name. 

V'on  dieser  111.  Abdrucksgattung  kommen  auch  Exemplare  vor,  wo  die 
eingestochene  Sclirift  des  Titels  beim  Drucken  zugelegt  ist. 

313.  TT  tel- Iv  u p fe  r zum  5.  P)aiidc.  (lil  Blas  findet  in  dem 

Pförtner  eines  Kartäiiserklosters  zu  Valcnzia  den  Ambrosio 
von  Idimela,  und  in  dem  Prior  desselben  den  Don  Pafael 
Avieder,  welclien  Letzteren  er  f^egen  Links  gewendet  vor  der 
Tliüre  umarmt,  „-'picr  i|l  er,  rief  id;,  l)ier  ifl  er,  tiefer  beilivte2}lanu, 
„teil  id)  mit  lliutetult  eninute.  idndü'r  Jeit  lief  id;  ihm  euhtecten, 

„fiel  il)iu  um  teil  ^mlö,  an  meldu'm  id;  eine  ifieile  biiuv"  (S.  ISO.) 

üben  Kechts  ,,  K“.  Unten  Kechts  ,,2)  Chodoxdccki  del  I77'j“ 

In  den  Aetzdrücke  n hat  z.  II.  das  Strassenpflastcr  keine  waagerechten  Strichelungen. 
Verfälschter  bdruck  : T.inks  : Ein  Tapagey  oder  .Vra  auf  einem  Zweige. 

314.  Ti  tel- Vigne  t tc  dazu.  Gil  Blas,  Senor  de  Santillana, 
empfangt  in  Nachtmütze  und  Scblafpelz  auf  seinem  Schlosse 
zu  Lirias  nach  dem  Frühstück  seinen  Pächter  Basilio,  der 
ihm  seine  Tochter  Antonie  vorstellt,  in  welche  Gil  Blas  sich 
augenblicklich  verlieht;  im  Hintergründe  sein  Secretair 
Sci[)io.  ,d[\^  id)  fic  in  tie  0tnbc  treten  fal)c,  fiel  ihre  <2d)cnt)eit  mit 
„foKEer  iBuidit  auf  mid),  al^  21iutelifa’vj  Oiei^e  ,anf  tie  Ohttcr  ter  lafeh 
„rnnte  an  .^^ar(t^  te^  Oneffen  .ppfec."  (5.  Band  S.  202.) 

In  den  Aetzdrücken  geht  um  die  Darstellung  eine  A"  '2^/2'"  ^ohe  und  2"4'"  breite 
feine  Einfassungslinie , welche  sich  auch  noch  in  vollendeten  I.  .Abdrücken  zeigt.  Der 
Fussboden  ist  weiss,  auch  fehlen  die  senkrechten  Striche  des  Hintergrundes  Links. 

315.  Titel- Kupfer  zum  6.  Band.  Gil  Blas  besucht  in  Toledo 
die  Actrise  Stella,  seine  frühere  Laura,  deren  l^ochter,  an- 


1779. 


169 


geblich  Nichte  Lucrezia,  die  eben  zurTliüre  Links  herein  tritt 
lind  er  auf  Olivarez  Geheiss  an  die  Königl.  l^ühne  nach 
Madrid  bringen  soll.  liebe  3^dd)te ! faßte  il)re  5Jlutter  it;r, 

„uub  bebanft  (Sud)  bet  biefem-benn  für  ben  ßuten  Sßiüeu,  ben  er  ßeßen 
„iiu^  l)at."  (S.  158.) 

Oben  Hechts  ,,Thr“.  Unten  Hechts  ,,n  Chodoioiecki  dei  ^fcuipfit'-'' 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.B.  derFussboden  vveiss  und  nur  die  Parquetabtheilungen 
sind  sichtbar. 

Verfäls-chter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte : der  Kopf  eines  alten  Mannes  mit 
dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 

316.  Ti tel -Vignette  dazu.  Gil  Blas,  in  der  Mitte  am  Kamin 
stehend,  wird  vom  König  Philipp  IV.,  der  Kechts  in  einem 
Lehnstuhle  an  einem  Tische  sitzt,  seinem  ihm  gegenüber- 
stehenden Günstling  und  Minister  Grafen  von  Olivarez  zur 
Beförderung  empfohlen.  „(Svaf!  (Sud)  überliefr’ id;  biefeu  juußeu 
„5)lauu ; fud)t  U)u  ju  eiublojiveu,  uub  bauu  weiter  ju  befbrberu." 
(6.  Band.  Ebend.  S.  51.) 

In  den  Aetz  drücken,  wo  z.  ß.  die  waagerechte  Strichlage  auf  dem  Fussboden  fehlt, 
geht,  wie  bei  den  I.  Abdrücken,  um  die  Darstellung  eine  4"  272^^^  hohe  und  2" 4'"  breite 
feine  Einfassungslinie. 

Verfälschter^  b d ruck  von  I.:  Ueber  der  Vignette  : ein  laufender  Storch  , und 
unter  derselben:  ein  fliegender  Adler,  mit  der  Nadel  leicht  gerissen.  Mit  No.  315.  auf 
einem  Blatte. 

317. 

Titel-Kupfer  zu  Campe’s  Kobiiison.  Erste  Auflage. 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  5'". 

Titel : „ Ofi  o b i u f o n b e r 5 ü u ß e r e , §uv  außcuc^meu  uub  uüülid)cu  Uutev^ 
()a(tuuß  für  aiuber,  rou  3oad)im  .^eiuvid)  (Sam))e.  ^^ambuvß  17  79,  bci)m 
TM'ifaffev,  uub  iu  (Sommiffiou  bet)^pl)U."  (18  Bogen  und  2 Bogen  Vorrede.)  — 
„Bireiter  3:l)ei(.  (Sbcubafelbft  1780."  (24  Bogen.)  in  8*’. 

Der  Verfasser  sitzt  Kechts  unter  einem  Baume  im  Kreise  seiner 
Familie,  welche,  nach  Links  gewendet  in  eine  Landschaft  blickend, 
aufmerksam  seiner  Erzählung  zuhört.  Am  Stamme  des  Baumes 
ist  eine  Landcharte  aufgehangen. 

Unten  Links  ,,I)ie  Büdn:  ge:::  i\  Kniep^^  und  Hechts  ,,  ZuJ'amengef:  u 
geft  v:  Chodoiütecki^' 

In  den  Actzd  rücken  fehlt  z.B.  die  Jml't  und  sind  nur  die  Wolken  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Milte  mit  der  Nadel  gerissen:  das  Brustbild  eines 
Mannes,  Profil  nach  Rechts,  der  im  Begriff  ist  zu  niesen  und  die  linke  Hand  an  die  Nase  hält 


.31 8. 

Titel-Vignette  zur  Lobrede  auf  Milord  MARKCHAb, 

.Medaillon  im  1 )tirchmesser  . 

Titel:  „EITKIE  DE  MlLOHl)  MAHUCIIAL  PAU  m.  irALEMUEnr. 
ä PAHIS,  chü/i  Ics  Libraircs  Adocies  Je  troure  ii  llerlin  , ehe/-  Ilaude 
et  Spener.  1 779.‘^  (99  S ) in  8*1 

Chodowiecki.  22 
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Marecbal  erklärt  Deinoiselle  Emete,  welche  bei  der  Einnahme 
von  Oczakow  gefangen  wurde  und  zu  jener  Zeit  drei  Jahr  alt  war, 
seine  Liebe,  ,,/e  Juis  votre  Efclave,  lui  repondit  cette  jeune  perfonne; 
mais ß vous  nßez  de  vos  droits,  vous  me  mettrez  au  defefpoir.  Je  vous  aime 
comme  le  pere  le  plus  tendre,  mais  je  n ai  pas  d’ autres  fentimens  pour 
vous . . . d'  Er  sitzt  im  Scblafrocke  auf  einem  Lehnstuhle  und 
hat  Emete  an  der  Hand.  Unten  in  der  Mitte  des  Medaillons  sind 
zu  beiden  Seiten  Armaturen  mit  l.orheerzweigen.  (S.  64.) 

Rechts  am  Medaillon  ,,2):  Chodowiecki  del  1779  “ 

In.  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Hand  um  das  Medaillon  weiss. 

I.  Von  der  grösseren  Vlatte,  welche  3"  hoch  und  2"  8'"  breit  ist,  und  ivo  man 
die  ztoei  lAnien  oben  und  unten  bemerkt,  wo  die  Vlatte  abgesehnitten  wurde, 
auch  fehlt  noch  die  Angabe  der  Vagina  unten  Hechts. 

II.  Von  der  verkleinerten , 2"  3'"  hohen  und  2"  2'"  breiten  Vlatte,  wie  solche 
auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt  wurde. 

Unten  Rechts  ,,pag.  64.“ 

Verfälschte  Abdrücke  von  1. : 

1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben  Hechts  : zwei  Köpfe  im  Profil , die  sich  anseben. 

3)  ,/  u ein  männliches  Porti'ait  mit  Zwickelbart. 

4)  „ //  mit  den  zwei  Köi>fen  wie  bei  2),  und  unten  Links ; tiin  Hund  nach  Rechts  gewendet 

und  nach  oben  hinauf  bellend. 

5)  Oben  Links:  ein  männlicher  Koj)f  mit  Hut,  nach  Links  sehend. 

())  ;/  /;  eine  liegende  weibliche  Büste  cn  face. 


310. 

12  Elätter.  Natürliche  und  affectirte  Handlungen 
des  l^ebens,  zweite  Folge. 

Stich-Höhe  3",  Breite  l"9"'. 

Platten-Breite  14"  II'",  Höhe  S"  5'". 

Die  erste  Folge  s.  No.  256.  und  2 Blätter  Kopfputz  hierzu  s.  N.  321. 


Im  „ALMANAC  de  Goettingue  pour  Tanne  1780.  chez  J.  C.  Dietrich.  “ 
Mit  9 Modekupfern  und  Erklärung  der  1 2 Monatskupfer  von  G.  Chr.  Lich- 
tenberg auf  S.  127  — 141.  in  16*^. 


Oben  R.  1 

U. 

S.  Katar 

//  2 

Affectation 

n " 3 

4 » 

Empßndung  Sen timent 

» > 5 

6 » 

Gefchmack  Gout 

/.  » 7 

8 '/ 

Kauft  Kenntnis  Connoifsance  des  Arts 

» » 9 

10  » 

Böses  Wetter  Alauvais  tems 

..  »11 

12  » 

Veitbahn  Manege. 

Unter  jeder  Darstellung  unten  I.inks  ,,Z)  Chodowiecki  fculpf:' 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  vor  voll- 
endetem Fussboden.  ln  dem  Abdrucke  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ist  die  Unter- 
schrift vom  Künstler  selbst  mit  Tinte  eingeschrieben. 


129)  Der  Marechal  achtete  diese  Gefühle ; später  heirathete  sie  einen  Herrn  Froment,  und  starb 
1820,  103  Jahre  alt  in  Neufchatel. 

130)  Eine  Beurtheilung  dieser  Kupfer  s.  in  „ÜJiein'crS  iDÜfcellanccn.  3ö-§cft.  1780."  S.  23  32.; 

des  Künstlers  Vertheidigung,Ebend.  4s  Heft.  1780.  S.26  — 29.  und  Antwort  hierauf  vom  Recensenten 
Timme  s.  Ebend.  5s  Heft.  S.  52  — 02. 
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I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Nummern , aber  weniger  vollendet;  so 
z.  B.  ist  hei  No.  4.  der  Horizont  fast  ganz  iveiss,  auch  fehlen  die  diagonalen 
Strichlagen  unterhalb  der  Beine  des  Mannes. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  den  Nummern. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unter  No.  3. : ein  nach  Rechts  reitender  Mann  mit  zwei  Pferden , das  zweite  führt  er;  unter 
No.  11. : ein  Reiter  zu  Pferde  nach  hinten  zu  reitend. 

2)  Unter  No.  4. : galoppirt  ein  Reiter  nach  Links. 

3)  Unter  No.  3. : ein  weiblicher  Kopf  en  face;  unter  No.  4.  : ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

Die  Copien  von  Enäner  befinden  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  dieses  x^lmanachs. 

320. 


12  Blätter  zu  Lessiiig’s  Fabeln  und  Erzählungen*'^') 
im  ,,ALMANAC  DE  GOTHA  contenant  DIVERSES  CONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  UTILES  POÜR  L’ANNEE  MDCCLXXX. 
GOTHA,  chez  Q.Nd.  ETTINGER.^^  (74  u.  181  S.)  in  IG». 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  1"  10'". 

Platten-Breite  14"  8"',  Höhe  8"  4"'. 


Oben  R. 


tf  n 


1 

2 


3 


U.  S.  Les  Baifers 

voila  ce  que  Von  peut  aqjeler  un  baifer. 

Ouevr:  div:  de  Lefsing. 

" Le  Menage 

ah!  c’est  vous,  eher  voisinf 

Untres ! Mon  mechant  JJiable  de  Mari  est  au  Cabaret, 
nous  fommes  Seuls. 

>'  Im  belle  par  derriere 

Que  voisje  6 Idieux,  quel  objet  nV enchantoit. 

C'est  une  vielle  ! 


„ o 4 » 


" 5 


n 


t>  //  6 •' 


//  S // 


0 


10 


Laure  en  dormie 
Tout  a coup  eile  ouvrit  fes  yeux 
Ses  yeux  — que  dis  je  — non,  c'eft  le  Ciel  qui  f'ouvrit. 

Im  rnort 

De  grace  epargne  moi,  je  me  fais  Medicin 
Tu  recevras  de  moi  la  Moitie  des  3Ialades.' 

A qui  je  cherche  a qdaire,  4'*  a qui  je  ne  cherche  pas  a plairc. 

ä tout  es  celles  la 

je  Souhaite  * * de  plaire. 

le  Ceant. 

De  la  Religion  detraeteur  infemfe 
Tu  qwrirus  du  trait  que  la  Langue  a lance. 
le  Secret 

Je  Scais,  je  j'cais  eneore  ou  git  un  nid  d’oijeaux 
Mais  ne  demandes  pas  ou  il  ej't,  mon  Inni  Vere. 

T'au/'tin. 

II  retrouva  fa  f'emaie  avec  fes  deux  Bnjans 

Dt  ....  benediction  Celefte  ....  eiieore  deux  de  plus. 

U Hermite 

ha  preoniere  (fui jit  le  faint  pelerinage . 
ctoit  une  vieille 


131)  Kino  Beurtbeilung  dieser  Kupfer  s.  in  „iDiCU  | C l’iäl  lüiiffdlaiU’Cn  17SO."  S.  32 — l(i.  ; 

des  Künstlers  V('rtheidigung,  Lbend.  Is  lieft.  17SO.  S.  211— 31,  und  Auf  wort  liieraiif  vom  Rocen- 
senten  Timme  s.  Kliciul.  5s  lieft,  ö.  52  — (>2. 
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üben  K.  11  U.  8.  VlLermiU 

Jeimes  4^’  oieux  accoures  vite 
1‘oint  de  Salut  qiie  chez  V Her  mite. 

//  12  " IJIIermite 

Eh  bien vous  le  voules  Monjieur 

vötre  femme. 

Unter  No.  1 — 1.  u.  b — 12.  unten  Links  ,,Z>.  Chodoieiecki/ciUp/:'".  Unter  No.  5. 
nur  ,,  Z>.  Chodowiecki.'''“ 

Die  Aetzdrücke  sind  z.li.  vor  aller  Luft  und  vor  vollendetem  Fusbboden. 

I.  \'or  den  Unterschriften  und  den  Nummern. 

II.  Mit  diesen  Unterschriften  und  den  Nummern. 

III.  l)ie  Vlatte  ist  in  drei  Theile  zerschnitten  und  Jeder  Y’  U)"'  breit. 

Ls  sollen  hiervon  Abdrucke  mit  Linfallen  von  fremdei  ILuul  existinui , die  mir  aber  nieht  zu 
Gesicht  uekommen  sind. 

Die  Copien  von  Oeyser  mit  deutscher  Unterschrift  uml  1 S.  Lrkluruiigeu  betiiuh-n  sich  in 
der  deutschen  Ausgal)^  desselben  Almanachs;  ,,  GOTHAIÖ*  lILll  llOL  KALKNDK^lt  zum  Nutzen 
und  V'ergrxügen  eingerichtet  auf  das  Jahr  I7'»0.  Gotha  (.’.  W.  Lttinger.  IG*.  (175  8.)' 


:i2i.  ' 

Zwei  Blätter  K o ]>  t’))  ii  t z. 

Zum  ,,ALMANAC  de  (Hoettiiujue  pnur  l annee  17S0.*' 
Stich-Höhe  je  .’l"  l'",  Ilreite  je  l"  I'»'". 

Auf  einer  l"  breiten  und  3"  5'”  liohen  l’latte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hier/u  s.  No.  .'lllU 

a)  Links,  fünf  Frauenköpfe  mit  den  Nrn.  1 .*»,  tler  mittelste  ein 

Mädchenkopf  en  face. 

Unterschrift  ,,1.  N' 2.  Chajmau  a Truppe.  2.  (’oiiff'ure  Elamunde. 
d.  EuJ'tique.  5.  Uevdte." 

Unten  in  tler  Milte  im  Stiche  selbst  „/)  Ckt»itncieck%"^ 

b)  Hechts,  fünf  andere  Frauenköpfc  mit  tlen  Nrn.  0 — lu. , der  mittelste 
,,N“  mit  Hut  und  Feilem  on  face. 

Unterschrift  ,,b.  I.irournnife,  7.  n.  Clmpeau  CorJ'e.  11.  lioudeuxe. 
10.  a la  ffubrielle. 

I.  Uor  der  Z^ntersohriff,  aber  irenif/er  vollendet. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  Copien  von  IJmlner  bctlndcn  sich  in  der  deutschen  .Xus^alte  de»  C'nleiidere. 

o.)0  ‘>9  »7/. 

^ 4*. *1 . 

2 — 8.  Blatt  zu  Schulze,  lateinisches  Klemeiitarhuch. 

ILis  erste  Blatt  s.  No.  291. 

Hie  No.  :L2;2.  a)  h)  und  No.  :L23.  a)  b)  : Tafel  1.  HI.  V.  VI.  liefindcn  sich 
auf  einer  I l”s'"  hohen  und  S"  breiten  Platte,  die  zwei  letzten  Nrn.  von 

der  Kopfseite. 

No.  3*22.  c'  d)  : Tafel  II.  u.  IV.  auf  einer  4"'  breiten  und  (»"  W”  hohen 
Platte. 

Diese  sieben  Darstellungen  dienen  zur  Einübung  der  lateinischen  Feminina 
und  Masculina  und  des  Simjularis  und  Pluralis.  Sie  wurden  el>enfalU  noch  zu 
dem  nachfolgenden  Buche  benutzt:  einet  Meinen  praftiffben 

t nl»  erl  0 v(  if  nu'lAe  nneb  pim  Xbeil  fnr  bebrer  nur  Xnifer  ^ffdjrieben  ifl.  ^^eraii^s 
ijt'xU'ben  Pcn  a r l X'  b i I i PP  ÜPJ  c r i Tritte  Jlnfln^e.  3Pht  7 .^upfcrtafeln  pcn  Tau. 
'.Berlin,  bei  \Hu^uÜ  ‘ÄPliu^  1805. * (II  u.  150  8.)  in  **•. 

132)  Jacoby  hat  die  No.  322.  irrig  mit  c)  b) , statt  b)  c)  bezeichaet. 
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322.  4 F>lätter. 

a)  L.  Oben  in  der  Mitte  ,,  Mafculina.^^  und  Rechts  in  6 Ab- 

theilungen mit  den  Unterschriften  ,,ajhms.  puer.  '2^,Jcriha.  3., 
agricola.  4.,  canis.  5.,  pifcafor.  6.“ 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  ,,D  Chodo^c^eckif^'■ 

Stich-Höhe  b"  Breite  b"  4:%"'. 

b)  R.Oben  in  der  Mitte  ,,  Mafculma.'-'-  und  Rechts  ,,  JJJ.  “ in  20  Ab- 

theilungen mit  den  Unterschriften  ,,liher.  1 ncifus.  2.,  agniis.  3., 
equus.  4.,  2)orcus.  5.,  oculus.  6.,  gladius.  7.,  glohus.  8.,  fol.  9., 
ferpens.  10.,  mus.  \ \.,ßos.  12.,  po7is.  13.,  ignis.  14.,  cmj'er.  15., 
mucro.  10.,  culex.  \1.,  2)aries.  \'6.,  fo7is.  19.,  20.“ 

Unten  Rechts  ,,Z)  Clwdoidecki  f-'- 

Stich-Höhe  5"  6'",  Breite  3" 

I.  Vo7'  de7i  Uehe7'sch7'ifte7i,  I7isch7'ifte7i  inid  alleTi  Nfnnmom. 

II.  3Iit  den  JJeherscl\7'ifte7i,  I77sch7'iften  U7id  7)nt  den3su77imer7i. 

c)  L.  Oben  in  der  Mitte  ,,Femmad''  und  Rechts  in  10  Ab- 

theilungen mit  den  Unterschriften  ,,puella.  1.,  7-ofa.  2.,  felis.  3., 
i7i}die7\  4 \.Tou7'.  2.Tou7\  b.Tou7\  4.Tou7\  b.  Tou7\  iS.  Tour. 

Unten  Links  ,,Z)  Chodowiecki 

Stich-Breite  5"  6"',  Höhe  3"  b'" . 

d)  R.  Oben  in  der  Mitte  und  Rechts  ,,/U.“  in  20  Ab- 

theilungen mit  den  Unterschriften  ,j77ie7isa.  I .,  aquila.  2.,  cico7iia.  3., 
Jimia.  4.,  ra7ui.  5.,  cauda.  iS.,ftella.  7.,  lima.  8.,  + 9.,  do7mis.  U)., 
arbor.  11.,  aiü'is.  12.,  vulpis.  13.,  aris.  14.,  crux.  15.,  tmxis.  10., 
Claris.  17.,  oris.  18.,  7iavis.  19.,  77iors.  20.“ 

Im  untern  Plattenrande  ,,  + hafta,  galea , fagitta,  pa7'77ia, 
pharetra.  ‘ ‘ 

Unten  Innks  ,,D  ChodowiecJd 

Stich-Höhe  b"  0'",  Breite  3"  5"'. 

Die  A e t /- (1  r ü c k e von  322.c)cl)  befinden  sich  auf  einer  nach  unten  grösseren  Platte, 
tragen  Jedoch  schon  des  Künstlers  Namen  ; unter  d)  befindet  sich  eine  5'"  von  der  Stichlinic 
entfernte  einfache,  und  unter  c)  eine  gleiche  fortgeihhrte,  aber  d o p p e Ite  Linie,  und 
unter  beiden  Darstellungen  einige  Nadelproben.  Hinter  der  Dame  oben  Links  bei  c)  ist  z.  B. 
noch  keine  senkrechte  Strichlage. 

I.  Vo  r de7i  Ueherscliriften,  I7iscli7'ifte7i,  ror  den  Äbnnmo'n  tuid  vor  A7iguhe 
der  sechs  Toure7i  hei  c). 

II.  J/il  dc7i  Ueberschriße7i,  hischrifteoi^  dc7i  NunmiC7'7i  U7id  de/i  Toure7i. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetz  drucke  von  c)  d).  Unter  322.  d)  auf  dem  verlängerten  Theile  der  Platte 
bellt  liechts  ein  Hund  eine  Links  stehende  Ziege  an  , welche  ihn  mit  den  Hörnern  stossen 
will.  Unter  der  doppelten  Linie  unter  322.  c)  Links  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart  und 
Pelzmütze,  Profil  nach  Hechts,  und  Hechts  das  Skelett  eines  Menschenfusses. 

2)  Von  I.: 

1)  Von  a)  Unten  : ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Von  b)  Unten  : ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

3)  Von  c)  In  der  Mitte  des  untersten  (iuadrates  : ein  mit  ornamentalem  liaubwerk  ver- 
zierter Koi>f,  Profil  nach  Hechts. 

Copien  dieser  4 Blätter  .^.^Thoenert fc.'"'"  kommen  auch  in  rothen  Abdrücken  vor. 

323.  2 Hlütter. 

a)  Jj.  Oben  in  der  Mitte  ,,  Sdtgula/'is.^^  und  Rechts  ,,I  .“  in  5 Ab- 
theilungen mit  den  Nrn.  oben  Rechts  ,,1.  2.  3.  4.  5.“  Die  iünlte 
mit  der  Ucbersclirift  ,,  “ stellt  drei  Knaben  dar,  Molche 

drei  jüngere  auf  dom  Rücken  und  den  Achseln  tragen. 

Unten  Links  im  kStiche  selbst  ,,7)  Chodowiecki  f 
Stich-Höhe  b”  Breite  3"  V" . 
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b)  K.  Oben  in  der  Mitte  ,,  und  Hechts  in  3 Ab- 

theilungen mit  den  Nrn.  oben  Rechts  ,,1.  2.  3.“  Die  dritte  stellt 
vier  Rechts  befindliche  Gefangene  vor,  welche 'von  drei  Links 
stehenden  Soldaten  bewacht  werden. 

Unten  Links  im  Stiche  selbst  „Z>  Chodowiecki 
Stich-Höhe  5"  (/",  Breite  3"  4'". 

ln  den  Probedrücken  fehlen  z.  B.  unten  Links  die  waagerechtenStrichlagen. 
I.  For  den  V eherschriften  und  Numrtiern. 

II.  Mit  den  TJ eherschriften  und  den  Xumniern. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  1.:  Zwischen  a)  und  b)  steht  ein  Mann  mit 
dreieckigem  Hute,  auf  einer  Geige  spielend,  nach  Links  gewendet. 

324.  1 Dlatt. 

üben  Rechts  ,, F/7.“  in  b Abtheilungen  mit  den  Nummern  Rechts 
,,I.  2.  3.  4.  5.  0.“  Die  1.  Darstellung  oben  Innks  : ein  nach  Rechts 
Laufender,  die  unterste,  fi,  ein  nach  Links  spaziren  gehendes  Paar. 
Unten  Links  ,,  Z)  Chodowiecki / '•' 

Stich-Höhe  5"  .5"',  Breite  3"  5'". 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B vor  der  Luft. 

I.  Vor  der  Anyahe  der  Zahl  oben  Hechts  und  vor  den  Xrn. 

II.  Mit  diesen  ^imjuben. 

Von  allen  drei  Nummern  322  — 321.  giebt  es  auch  spätere  Abdrücke  in 
rot  her  l'arbe,  die  öfter  zu  obigen  Büchern  verwendet  wurden,  bei  denen  je- 
doch eine  Menge  feine  Nadelarbeit  geschwunden  ist. 

Verfälschte  A b il  r ü c k e : 

1)  Von  I.:  1)  Uechl.H  in  der  .Mitte  steht  ein -Mann  mit  Hut  und  geballter  Paust,  nach  Uechts  gewendet. 

2)  Obt'U  in  der  .Mitte  geht  ein  Matvn  mit  Stock,  von  hinten  gesehen , nach  Uechts. 
Unten  nach  Links  gewendet  ein  anderer  Mann,  mit  Stock  und  Imrfuss,  von  der  Scitu 
gesehen. 

:$)  Uechts  in  der  .Mitte  steht  ein  .Mann  in  moderner  Kleidung  mit  Hut  und  kreuzweis  ge- 
legten Armen,  mach  Links  gewendet. 

2)  Von  II.;  Uechts  in  der  Mitte  geht  eine  Obstfrau  mit  Küpe  uml  zwei  Handkörben  hinten  nach 

Uechts. 


:i25. 

1.  Blatt  zu  Re i eil ard’s  Bibliothek  der  Romane. 

4t er  Band. 

Stich-Höhe  l"  4y„'"^  Breite  2" 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  47  1,  475,  50^,  oUl),  520  u.  53S. 

Titt‘1 : „ i b 1 i 0 1 1;  e f b c r dl  e m a ii  c . 0‘H'raiK\KhB'bcu  pcn  . '^L  C ttefar 
dicidnub  ii.'^lnb.)  2Hcitcr  23aub.  'Berlin  1 770.  bei  Ubriftian  ^ikbrid;  .^inu 
biiVvV"  (2S4  S.)  in  S^. 

Zu  dem  .Vufsatz  unter  1.  Ritter-Homane : „,^arl  bcrC^vcpc  uub 
b i c 3 \v  b l f B a i v p o ii  v a n frei  d) ."  Sibille  maclit  Wittekind  in 
seinem  Zelte  den  A'orscblag,  die  Franken  durch  ihre  Scliönlieit  in 
Schlingen  zu  locken , weil  es  in  deren  Lager  keine  Frauen  gäbe, 
und  sagt  zu  ihm:  ,,Regard  de  belle  Dame  fait  bien  folie  prendre.“ 
(S.  26.)  Sic  steht  Links  neben  dem  gerüsteten  Wittekind  unter 
einem  Zelte. 
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Unterschrift  ,,Regard  de  helle  Dame  fait  hien  foUe  prendred^ 

Oben  Links  2G  T:  IL'U  Unten  Rechts  „2):  ChodowiecM  deh  <$■/(■:  “ 

Dem  Titel  gegenüber  eingedruckt. 

Die  Ae  tzd  rücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolken  sichtbar,  ebenso  fehlen  auf 
dem  vordersten  Fussboden  die  waag-erecbten  Stricblagen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Eechts  in  der  Mitte  : ein  männlicher  Kopf  mit  hoher  Mütze,  Profil  nach  Bechts. 

2)  Die  Unterschrift  ist  aus  dem  Papiere  des  Abdruckes  ausradirt. 

3)  Ebenfalls  mit  dieser  ausradirten  Unterschrift,  und  steht  nun  auf  diesem  untern  Bande  eine  weib- 
liche nach  Links  gewendete  Figur  mit  erhobener  rechter  Hand,  welcher  ein  Geck  mit  Stock  und 
Lorgnette  nachläuft. 

326  — 320. 

Vier  Blätter  zu  Stolberg’s  Gedichten. 

Auf  einer  12"  U"  hohen  und  7"  5'"  breiten  Platte. 

Titel : e b i d;  t c b e r ^ v ü b e r U G’i ft i fni  xi n b g- r i e b r i 2 c c V o 1 b 

©rafeit  ju  ©toUurg.  :^erau^3c^cbcii  imit  «^etnrid;  (U;riftxan  33oie. 
mit  (4)  tiibfenx  (iitxb  33ignetten  bou  3.  SLil}ieU.)  Setp^ig,  in  ber  2ßci)gaub[d)cn 
33iic^GnbhmA  1779."  (318  S.)  in  8^ 

In  der  „bleuen  üenne()vten  5tuftage.  2 33änbcben.  (Sbtnb,  1821."  befinden  sich 
keine  Kupfer. 

326.  Kupfer  zu  „^tife  non  iOiann^fetb.  (Sine  33aüabe  anö  bem 
jeipiten  3al)ripinbert.  1775."  (S.  71—84.) 

Ein  Stolberg  hat  Elise  hinten  auf  seinem  Pferde  sitzen^ 
und  reitet  mit  ihr  hei  Mondschein  durch  einen  Fluss,  indem 
er  auf  sein  auf  einer  Anhöhe  liegendes  Schloss  zeigt. 

O O 

„ Silit  lautem  ©diaumgetöfe  ftürp 
2)ie  ^ube  ror  fte  bin  : 

„ gef)t,  mein  .Äinb,  erpttre  nicht  I 

Stromö  ich  fuubig  bin."  — (S.  81.) 

Stich-Höhe  4"  Breite  3"  lyg'". 

In  den  Actz  drücken  ist  z.  B.  die  Lichtseite  des  Berges  weiss. 

I.  Oben  Rechts  No.  ,,I.“ 

II.  3Iit  der  Seitenzahl  Rechts  ,,z.  S.  81 .“  nnd  der  Nr. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.:  Unten  in  der  Mitte  steht  ein  Mann  nach  Hechts  gewendet  in  betrachtender 

Stellung  mit  einem  Stocke  in  der  Hand. 

2)  Von  II. : Unten  in  der  Mitte  : ein  Tcufelskopf,  Profil  nach  Bechts,  zwischen  dessen  zw('i 

Hörnern  eine  Schlange  den  Koi)f  dmchsteckt. 


327.  /u:  „.^xedebef,  eine  fccläiibi[d;e  (iiegeub.  2lu  bcii  (5ha[cu  iiub  bic 
(^ififiu  ooii  0d)immdnuum  oou  pr-  (S.  IGl  — 17  1). 

Sic  sitzen  hei  UHtergelieiider  Soinic  :ui  eiuem  Eelseii  am 
Meeresufer,  ein  zweiter  llcnr  (Fr.  v.  Stolherg)  liegt  naeli 
Keclits  vom  Rücken  gesehen. 
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^iec  ben  «Stein/  an  \neld)en  (Smüia  t;tn[nnf, 

„Sti((et:röt()enb  üoni  Schimmer  bei^  5lbeiibö  unb  fanften  ©efüblen. 

„Unb  tuiv  fanfen  ju  i(}ren  Seligfeit  tvunfeii 

„Svrte  bein  '-BUcf/  o i^reunb  ! üoti  i^reu  5tugen  ^iir  Sonne/ 

,,^on  ber  Sonne  ^511  it)ven  Gingen  !"  (S.  lüJ.) 

Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  2"  4"'. 

In  den  A f t z d r ü c k e u sind  z.  B.  die  lichten  Seiten  des  Felsen  weiss. 

I.  Oben  Itechta  No. 

II.  Mit  der  Seitenzahl  Hechts  ,,z.  S.  und  der  No. 

V er  l'ftls  c h t er  A b d r u c k : Unten  in  der  Mitte  : ein  männlicher  Koj)f,  Frotil  nacli 
Rechts.  

328.  Zu;  „3Me  23üf [eube.  23aüabc."  (S.  192  — 207.) 

Ein  deutscher  Ivittcr  hat  einen  s])anischen  Kitter  in  den 
Kerker  seiner  Gattin  geführt,  uni  ihm  die  Unglückliche  mit 
geschorenem  liauiite,  die  auf  der  iRUite  ihren  Hussgesang 
spielen  will,  zu  zeigen.  Sie  stehen  Hechts  vor  einem  Gitter- 
Schranke,  worin  sich  das  Gerippe  ihres  Eiehhabers  ohne 
den  Schädel  behndet. 

, „Ü)ai5  ift  min  i()r  gröptt'iJ  Si’ibcri/ 

2) ap  fi'c  i^ren  (Sf)emniin, 

T'cr  foirf)  Seib  i()r  angetl)aU/ 

beftäncig  um  fid)  Icittm  ! 

3eut'C!  ^liiblirf  gab  ibr  i^rtMibeii 
Sonä/  min  mögt’  fic  gmi  ibn  meiöni, 

CDod)  llc  ficht  ibn,  unb  beim  iltial)! 

3) 1  fein  Sd)äoel  ibr  d-kdal."  (S.  2ü:t.) 

Stich-llülie  1"  l'",  Breite  2"  4"'. 

ln  den  A e 1 1 d r ü c k e n fohlen  z.  B.  die  StraJden  um  ilu.s  brcnnemle  Licht  und  die 
senkrechte  Striehla^e  im  Schranke. 

I.  Oben  . Hechts  No. 

II.  Mit  der  Seitenzabi  Jiechts  ,,z.  S.  202.“  uml  der  Nr.  ,,111." 

Verfälschte  A b d r u c k e : 

1)  Unten  in  der  Mitte:  eine  gellügelte  Sanduhr  und  die  Sense  der  Zeit. 

2)  if  n " " der  Kopf  eines  Schildknappen  mit  Helm,  nach  Idnks  gewendet. 

329 . Zu:  „ ^ c V w a l;  v c 3^  v a ii  m . (Sine  23aUabc . ( S . 2 14  — 254.) 

ln  einem  unterirdischen  Gewölbe,  in  welchem  oben  eine 
Eampe  brennt,  stehen  zwei  Kitter;’ der  eine  Links  hat  einen 
Kelcli  in  der  Hand,  der  andere  Hechts  hat  seinen  rechten 
Euss  auf  die  Stufen  eines  Postaments  gestellt,  worauf  sich 
ein  marmorner  Sarg  hetindet. 

„?ltif  be^  3;ortciimvibIcö  tPiitte 

Ül'av/  roll  'Silber,  glatt  uiib  fdjöa 
(Sill  gebiegiiev  .^eld)  pi  febii. 

„iSage,  Odher,  fag’,  idj  bitte" 

3uuiciit'  blieft  er,  ivinff  mit'  litte 
OiidU  pi  euren,  ftieg  tvei  3 ritte, 
ö'ab  bell  .^eld'  mir,  fab  loid)  an: 

„Sittre  nidu!  ^ii  bift  ein  ;l>iaim!"  (S.  240.) 

Stich-Höhe  4"  I ‘/o'",  Breite  2"  .4Z"'. 


1779. 


177 


In  den  Aetz  drücken  fehlen  z.B.  die  Lichtstrahlen  um  die  Lampe,  und  die  lichten 
Seiten  des  Fussbodens  sind  weiss. 

I.  Ohen  Rechts  Ko.  ,,  IV.  “ 

II.  31it  der  Seitenzahl  Rechts  ,,  S.  249.“  imd  der  Kr.  ,,  /F.  “ 

Alle  vier  Blätter  sind  ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Unten  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  mit  niedrigem  Hute.  Profil  nach  Rechts. 

2)  Rechts  in  der  Mitte : ein  nach  Rechts  stehender  Schildknappe  mit  einer  llellebarte. 


330. 

12  Blätter  verschiedenen  Inhalts. 

Stich-Höhe  3"  3 — Breite  1"  10 — 

Platten-Breite  14"  6%"',  Höhe  7"  lO'". 

Im  , ,Almanac  genealogique  de  Lanenhonrg  poiir  V annee  1780.'^*' 

Um  die  Blätter  geht  hier  eine  doppelte  Einfassungslinie. 

Die  Wiederholung  von  No.  306.  in  derselben  Nunftnernreihe  mit  nachfol- 
gender französischer  Unterschrift. 

Der  Titel  und  Portrait  hierzu  s.  No.  331 . 

Oben  R.  1 U.  S.  O Toi!  celeste  hon  Genie. 

peilt  seul  renouveller  la  paix,  avec  les  Tems 
Unten  in  der  Mitte  ,,Z>;  Chodoioiecki  de/^  fculpfit 
" « 2 " Le  sort  t' u fort  hien  a Jsigne  ta  place. 

Tu  suis  celle  de  les  egaux. 

" >'  3 '/  De  comparer  un  Calomniateur, 

L'un  et  Vautre  noircit  ce  ipii’U  touche. 

>'  » 4 " On  en  nse  souvent  avec  un  Genereux, 

Mais  V orage  pafsef  — on  leßanque  en  arriere. 

" " .5  " Ce  Jardineau , nion  unupie  partage, 

Mais,  il  suffit pour  me  rendre  content. 

" ” 6 " Tucrois,  Fansard  de  haut  parage, 

Quand  vers  soi  Von  voit  rouler  un  tonneau. 

" " 7 " Reu  attentive  ä la  parure 

Ürner  son  coeur  et  son  esprit. 

" t,  8 " On  le  trouve  toujours  en  compagnit 

QiVil  s engraifse,  (pVil pense  marche  et  crie  comme  un  oyson. 

>'  "9  O malheureux ! o miserahlc! 

Ton  Geolier  le  seroit  jilus  que  toi. 

" >r  10  IV art  de  silhoueter  est  admirahle ! 

Tout  chat  est  noir  pendant  la  nuit. 

" "11  " Te  voi-ld  ä crier  de  prendre  garde  au  feu, 

Apres  n'avoir  plus  rien  du  tout 
pour  faire  glou  glou  glou. 

" " I 2 " RmployonH  tous  non  soins 

Pour  notre  corps , que  pour  V esprit. 

Die  Actzd  rücke  sind  vor  der  Unterschrift  und  den  Nummern,  und  nur  mit  des  Künstlers 
Namen,  ebenso  fehlt  z.  ß.  die  I.uft  und  viele  Schatten])arthicn. 

V e r f ä 1 s c h t e b d r ü c k (! : 

1)  Rechts  neben  No.  fi.  : ein  weibliclier  Ko])f  mit  Schleier,  Profil  nach  lU^clits. 

2)  " " " 10.:  eine  kleine  \veil)liche  l’igur,  Profil  nach  Rechts. 

d)  " " " " ein  MaTin  in  kurzer  .Jacke,  der  die  rechte  Hand  in  die  Tasche  steckt. 

4)  " >•  " II  ein  Mann  mit  dreieckigem  Hute,  nach  Rechts  gewendet. 


Lid)  Diese  Verse  sind  vier-  bis  siebenzeilig,  indessen  ist  hier  nur  die  erste  und  letzte  Zeile  abgialruckt. 
( 'hodowiecki.  23 
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'Fitel  und  Portrait  zu  dem  Almanac  genealogique 
de  L a u e n b o u r g 1780. 

Auf  einer  4"  10'  o'"'  breiten  und  4"  2'"  hohen  Platte. 

Wiederholung  von  No.  307.  u.  33S.  mit  deutscher  Inschrift. 

Die  12  Kalenderkupfer  s.  No.  330. 

a)  Hechts,  der  Titel  ,,ALMAXAC  Genealogique  pour  V Anee  1780. 
hauenhourg  chez  F.  G.  Berenherg 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  1"  toy,'". 

b)  Links,  Brustbild  in  Medaillon  mit  llosenguirlanden,  mit  der 
Unterschrift  ,,  EBNEST  AUGUSTE  ne  le  5.  Ju  'm  1771.“ 

Unten  in  der  Mitte  ,,  B:  Chodowiecki  dee:  >$■  fculpfit.'-^ 

Das  Ohrläppchen  des  Kopfes  ist  hier  ganz  weiss. 

Stich-IIöhe  3"  l'/o'",  Breite  1"  10"'. 

I.  Vor  den  Inschrift eii. 

II.  Mit  den  Inschriften. 

Die  späteren  Abdrücke  sind 'aufgeätzt. 

Verfälschter  Abdruck:  Links  in  der  Mitte:  ein  kleines  weibliches  Portrait,  Trofil 
nach  Rechts. 

332. 

Titel-Kupfer  zu  den  Medicinisclien  Annalen. 

Stich-IIöhe  l"  ’/o'",  Breite  2"  4'". 

Titel:  „ÜkeMciiiifdu'  '.Jliiiialcu  fiiv  ^lev,^re  llll^  ©efiiiiMA'itliebciibc,  rom 
.NA'dftmoiiatb  17  79  biv^  babiii  17 SO,  bcvaueyK'vtctH'ii  rciiu'pofratl)  Dr.  * 

lieb  gaibc.  Uvflcr  Ibnib.  ^cipbil  1"S1.  2öei)cianb’i'd)c  ©iiddytubliiii^."  in  5®. 

Drei  Aerzte  streiten  sich  heftig  über  den  Hechts  in  einem 
Himmelbette  liegenden  kranken  alten  Mann,  der  sie  beobachtet. 
Auf  einem  Tische  Hechts  im  Vordergründe  stehen  Medicamente. 

Unten  Hechts  ,,Z):  Chodoiciecki  inv 

I.  Von  der  Rechts  breiterc}i  Platte. 

Bei  den  Exemplaren , die  mir  vorgekommen , war  stets  das  Papier  nahe 
dem  Stichrande  abgeschnitten. 

II.  Von  der  Rechts  obgeschnittenen  Platte,  icelche  nun  3"  9'"  breit  ist. 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts  in  der  Mitte  sitzt  ein  Mann  en  face  mit  gespreizten  Beinen. 


333  — 336. 

5 — 8.  Blatt  zu  Dusch’s  Geschichte  Carl  Ferdiner’s. 

Zweiter  und  Dritter  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  1S9,  190,  26S,  2TS,  341. 

3.33.  Ferdiner  sitzt  mit  Julie  auf  einem  Sopha  und  haben  sich 
beide  umfasst.  Links  auf  einem  Tischchen  liegt  ein  Muff. 
„(Snblid^  finVe  fic  — „ircmi  idfö  oiu^  re^t  betenfe,  fc  feilte  man 
ni^t  juerfl  Jlcv^ebun^  rerlan^eu,  fenbem  He  ^^t  befeunen,  uub  bann 
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erwarten."  — 3^amit  fie  ein  Portrait  aue  ibrem  33u[en,  welc^ee  fte 
erft  eine  23eüe  anfa^  — " (2.  Band.  2.  Theil.  S.  429.) 

Oben  Rechts  ,,  IV  Th:  429  Unten  Rechts  ,,  D Chodotdecki  inv:  ^ /c:  •• 
Stich-Höhe  4"  2%'",  Breite  2"  iV". 

In  den  A etzdrücke  n , die  mit  aller  Schrift,  ist  z.  E.  der  Fussboden  Rechts  weiss. 

Eine  Copie  ist  von  IF.  Chodotdecki. 

334.  .Julie  sinkt  Luisen  vor  der  Rechts  geöffneten  Thüre  ohn- 
mächtig in  die  Arme,  Lotte  halb  verschleiert  zu  Juliens 
Füssen  hält  mit  beiden  Händen  ihre  Hand.  Julie:  „9Jlein 
„@ott!  ic^  .ertrag’  nic^t!"  feufd  fte;  erbfeidjt  über  bein  ganzen 
„©eficbte,  nnb  jinft  mir  a(^  eine  Sterbenbe  in  bie  51rme."  (3.  Band. 
1.  Theil.  S.  256.) 

Oben  Rechts  ,,  V Th:  256  Unten  Rechts  ,,  D Chodoidecki  inc:  4-jddp'- 

Stich-Höhe  4"  2^/1",  Breite  2”  5'". 

In  den  Ae tz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  unten  Links  weiss,  und  bemerkt  man 
Rechts  im  untern  Rande  das  Profil  eines  männüchen  Kopfes,  fein  mit  der  Xadel  gerissen, 
und  Links  unten  einige  Nadelstrichelungen, 

I.  Man  bemerkt  noch  den  vor  genannt  e?i  fein  radirten  Kopf  im  Unter  rande. 

II.  Derselbe  ist  verschivunden. 

VerfälschterAhdruck  von  II.:  Unten  in  der  Mitte  stehen  auf  einem  kleinen 
gedeckten  Tische  Flaschen,  Gläser  etc. 

335.  Elise  erfasst  den  Degen  des  Rechts  stehenden  Ferdiner,  der 
Onkel  Eduards  steht  zwischen  beiden  in  der  Mitte;  an  der 
Wand  Rechts  ein  Spiegel  und  ein  Tischchen  darunter.  „26a5 
„mad)en  fte?  .^err  gerbiiier,  wa^  madien  fie?  rief  ßlife  Meid;  iinb  jitterub, 
„inbem  fie  mit  bei)ben  .^änben  bie  feinige  ergriff,  meriu  er  ba^  Oewebr 
„()iett.  — " (3.  Band.  2.  Theil.  S.  65S.) 

Unten  Rechts  ,,z>  Chodotdecki  inv:  <$■  fcidp:" 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  U". 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  unten  ganz  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  weibliches  Portrait,  Profil  nach  Links. 

2)  Oben  in  der  Mitte  : ein  männlicher  Kopf,  leicht  mit  der  Nadel  gerissen. 

336.  Titel -^  ig nette:  Elise  sitzt  Idnks  schlafend  neben  ihrem 
Himmel-Bette  an  welchem  Rechts  ein  Nachttischchcn  steht. 
„8ic  ia|l  auf  einem  0tu(;(,  ibr  febeneö  Oefid)t  auf  bem  uiuciiiegeubcu 
i?hm  auftg  Th'tte  gele(;uet,  bie  redne  vubeub  auf  ibrem  0d;iH'fr," 
(3.  Band.  2.  Theil.  8.  37.) 

Ohne  de.s  Künstlers  Namen. 

Stich-Breite  2"  h'",  llölie  2"  2"'. 

ln  diMi  A (■  t /,  d r ii  c k e n ist  z.  H.  dir  Hchlafrmir  Flisr  mir  in  Unnissrn  und  ohne  alle 
Scliattrn,  rbrnso  ist  dir  Miltr  dr«  rnsshoilons  wriss. 


Idl)  Dirss  lUatt  wird  dftrr  als  ..vor  il  r r l’ag.*'  aiifgrhihrl.  wa.  aln-r  auf  riiii-m  Irrlliiinir  li 
ruht;  cs  hat  wie  das  folgende  kriiir  1’aginaangalir. 
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*:U7. 

Die  Wall l‘a li  r t ii a c li  F r a n z ö s i s c h B u c )i ol  z . 

l’latten-ßreite  <J"  6'",  Höhe  l" 

Kiiio  l'mu  trügt  nach  Links  an  einer  über  die  Schulter  gelegten 
Heugabel  fünf  W ürste  und  eine  grosse  Lrezel,  und  am  linken  Arme 
einen  Korb  mit  IJrod.  Ihr  folgt  ein  Lsel  auf  welelnun  zwei  Kinder 
in  Körben  sitzen,  ein  grösserer  Knabe  sitzt  vorne  mit  der  I’eitsche 
und  den  Zügeln  und  ein  zweiter  auf  dem  I lintertheile  des  Ksels 
und  halt  sich  an  dem  K(irhe.  Dahinter  folgen  zwei  Mädchen,  wo- 
von die  eine  einen  Kuchen  auf  einem  'Leller , die  andere  am  linken 
Ann(^  einen  Korb  mit  drei  Maschen  trügt;  zuletzt  folgt  ein  auf  einer 
Vholine  s])ielcnder  Mann. 

Unterschrift  nach  Links  »1  n illljilhl't  fUU’ft  h'iuilltzujcll  lUlcholz 
Unten  Rechts  ^^yezeU-hnet  von  D:  Chotluu'Ufki  in  Herlm  1775“ 

V e r f ü l 8 c li  t e Abdrücke:- 

1)  Aut  rotb^ft'iirbtfs  I’upier. 

2)  Oben  Ufchts  : ein  miinnlieher  Kopf  mit  MüUe,  I’rotU  naclt  Ueelit«. 

;i)  " »>  ein  unbedeckter  miinnlieher  Kopf. 

I)  >1  in  der  Mitte:  die  IlÜMte  einer  alten  Trau  mit  hoher  iluube,  I'rotU  nach  Uerht». 

5)  » /wischen  den  zwei  reitenden  Knaben;  zwei  miinnliche  Kopfe  übereinander,  rrolilc  nach  I.ink«. 

b)  Unten  steht  statt  fiiithulz  ,,  Unchi)tz''‘,  uml  i*t  olicn , an  der  Oabel  und  zwischen  den  nach  unten 
^eho^enen  Haken,  noch  • ine  lan^e  j^ronse  W'urst  auft;ehaji{;en , die  aber  nicht  wie  die  Ubri|{en 
znsaminengi'bundeii  ist. 

*:L‘hs. 

'ritel  und  Borlrait  zuin  Luuen  Inirgur  genealogi- 
sch cmi  K a len  der  für  17  SO. 
l’lntten  - breite  Höhe  l" 

WiederhohiM^  von  No.  .1o7.,  uml  von  No.  'CU.  mit  der  fmnzö.Hischcn  Inschrift, 
hie  1*2  Kalender- Kupfer  s.  No.  :pMi.  u.  .'CIO. 

:i)  l)(‘r'ritel  hat  hier  eine  doppelte  l‘'.infassum;8linie,  und  hinter  AVjwiV//; 
ist  nur  e i n Runkt. 

hie  (iuirlaiule  um  das  Medaillon  liängt  hier  über  die  Mitte  desselben 
8tich-Ilöhe  .'i'M'",  breite 

h)  Unter  dem  brustbiUl  ist  hinter  nur  ein  1‘unkt. 

Unten  in  der  Mitte  „ D:  ChotlowUcki  de,  jeulp/t" 

Stich-Hölie  il" -U",  breite  U’  lo'". 

Uhl)  Per  Künstler  hatte  seinen  Kindern  eine  Sonnlapifahrt  nach  dem  dam.als  liesuchlen  Ver- 
miuguujfsorte  Französisch  Huchidi  verspnu’hen ; allein  «Imch  b€Tahsln*meTKl<Hi  R«>rrn  und  .\us- 
bleihen  des  Wagens  wurde  die  Fahrt  vereitelt.  Um  ihm  n nun  eine  Kntschadigung  zu  geben, 
zeichnete  er  mit  höchst  glücklicher  I-aune  diese  projectirte  F.ahrt. 

Die  Personen,  welche  von  I.inks  nach  Rechts  gehen,  sind:  O seine  Tochter  Susette,  später 
verheiruthete  Prediger  Ilen  j,  zuletzt  in  Berlin.  .Mutter  der  Frau  Geh.  Rrrierungsrathin  du  Bois  in 
Berlin  ; 2)  sein  Sohn  Wilhelm,  der  Kupferstecher;  H)  sein  Sohn  Heinrich,  später  Prediger  in  Potsdam, 
Vater  der  Frau  Gretschel  in  Leipzig;.  !)  seine  Tochter  Henriette,  sjkäter  verehelichte  Lecoq : i)  Daniel 
rhodowieoki,  Sohn  Gottfried  ('ho«lowiecki*< , des  Bntders  unsers  Künstlers,  später  Prediger  in 
Schwedt  a O. ; fi)  N.anette.  die  Schw  cster  des  Künstlers,  die  Torte  tragend  : 7)  seine  Tochter  Jeannette, 
einen  Flaschenkorb  tragend,  sp.äter  verhcirathctc  Papin ; der  Geiger,  „tet  'itctter'*  Kolbe,  Gold- 
sticker und  Freund  des  Hauses,  in  Berlin. 

136)  N.ach  dieser  Nummer  hat  sich  in  manehe  Sammlungen  unter  ,)3s  al  ein  Portrait  Friedrichs 
des  Grossen  eingeschlichen,  welches  aber,  obgleich  faL.-hlirh  die  rntersehrift  unsers  Künstlers 
tragend,  nicht  von  ihm  ist.  Es  ist  ein  Brustbild  in  Contur.  Profil  nach  Links,  unten  in  der  Mitte 
.,  D Chodoiviecki  del  n.f-fi'vljts  I77U.“  auf  einer  3"(>"'hohen  und  H"  2"' breiten  Platte. 
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Die  Aetzdrücke  sind  vor  den  beiden  Inschriften,  und  ist  z.  B.  oben  hinter  der  Fortuna  auf  a) 
keine  Luft 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k : Rechts  in  der  Mitte  : ein  nach  Links  stehender  kleiner  Mann. 


339. 

Titel-Vignette  zu  Hamsay’s  Reisen  des  Cyrus. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  l"'. 

Platten-Breite  2"  Höhe  2"  Sya'". 

Titel:  Oicifen  dne  mora(ifd)e  @efd;icf)te.  9M'ft  einer 

^It^anbhing  über  bie  unb  alte  Ji;eo(ogie,  non  bem  Oiitter  non 

9iamfal).  5(n^  bem  5'vanjöftfd)en  nberfet;t  non  9Jiattbia^  (Hanbinö,  mit  einer 
33orrebe  beö  33reö(an  1780.  bei)  ©ottl.  Some."  (VIII  u.  445  S.) 

Auf  der  neuen  unveränderten  Titel- Au  sgabe:  Ulm,  1795  in  der  Woh- 
lerschen  Buchhandlung,  ist  die  Vignette  nicht  eingedruckt. 

Daniel’s  Gespräc-h  mit  Cyms  über  die  Religion,  „(Sine  DJlad) t bie 
„t)bi)er  ift  a(^  ber  DJlenfd),  nuit  in  bid)  i;erab  fommen,  muB  [id)  beiner  bemdd)ti= 
„gen,  nnb  bid)  bir  felbfi  entreißen  unb  rauben.“  (S.  332.)  Daniel,  nach  Links 
gewendet,  zeigt  mit  der  Rechten  gen  Himmel,  indem  er  seine  linke 
Hand  auf  den  Arm  des  vor  ihm  mit  gefaltenen  Händen  stehenden 
jungen  Cyrus  gelegt.  Im  Hintergründe  ruhen  einige  Greise.  In 
Medaillon  mit  Bordüre. 

Unten  Rechts  n-D:  Chodowiecki  del:  fciiJpf:  1779  “ 

In  den  Probe  drücken  sind  z.B.  die  Zehen  des  rechten  Fusses  des  Cyrus  nicht  beschattet. 

Eine  Copie  ist  von  der  Gegenseite  ; unten  Rechts  mit  verkehrter  Schrift  P.fec.  {Penzel'iy'' 


1780.  340. 

Titel-Kupfer  zu  Aliller’s  Cieschichte  der 
Zärtlichkeit.  Zweite  Auflage. 

Stich-Höhe  4”  2'",  Breite  2"  6'". 

Titel:  „3ol)ann5kartin  DJitHerfg  $8ei)trag  jiir  (Sefd)id)tc  ber ,3ärtlid)fdt.  Dlnö 
ben  23riefcn  ^mei)erSiebenbcn.  ((^rfle  Dhi^gabc,  o()ne^nhfer.)  Öctpjig,  in  berSBei)^ 
ganbfd)en23ud)i)anbhmg.  1776.“ — In:  „3h)ote,  red)tmä[[igc,  bnrd)gc[e()cnc, 
unb  mit  einem Dlnt)ang  oermet)rte  Dhifiage.  (Sbenbafelbft  1780.“  (364  S.)  in  8^^. 

Brückner,  als  er  die  Steinnin,  seine  Braut,  hegraben  sieht,  ist 
ohnmächtig  vom  Pferde  gefallen ; er  liegt  ausgestreckt  in  den  Armen 
Wilhelms  auf  dem  Boden;  mehrere  INIänner  um  sie  herum.  Nach 
hinten  Rechts  sein  Reitknecht  zu  Pferd,  der  sein  Pferd  hält.  Im 
Hintergründe  Links  bewegt  sich  ein  I.eichenzug  in  den  Kirt  hhof. 
„2)ie  3nngfer  Steinnin  mirb  begraben,  [agte  ein  ooreiliger  ^Terl , ber  neben  mir 
„gieng.  (^ott  im  ^immel ! rief  er;  Unb  inbem  id)  mieber  auffab,  [anf  er  mir 
oom  ^ferb  in  bie  Dlrme.  3d)  mar  ol)nmäd)tiger  er,  nnb  man  miiiit  un^  bei)be 
galten.“  (S.  79.) 

üben  Rechts  ,,79  A“.  Unten  Rechts  „7)  Chodowiecki  del:  J'nilpf:"'- 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  VVolkonuinrisse  sichtbar. 

Eine  Copic  von  der  Grösse  des  Originals  ist  ohne  Angabe  des  Stechers.  Unten  LiidvS 

,,D;  Chodowiecki  dcld^ 
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1).  Blatt  zu  Dusch’s  Geschichte  Carl  Fercliiiers. 

Erster  Band.  Zweiter  Theil.  Breslau  1 777. 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  t)'". 

Die  übrigen  acht  Blätter  s.  No.  1S‘J,  ‘JO,  20S,  27S,  333 — 336. 

Julie  sitzt  Hechts  auf  einem  Sopha,  auf  einem  Stuhle  ihr  gegen- 
über Krau  Wilens,  am  Fenster  links  steht  Ferdiner.  „2^erla]H'n  n?crteu  ^‘ 
fragte  mit  einem  (^3efu1)te,  tiunin  fiel)  alh\^  aiixjtiücfte,  maö  fie  in 
llniftänben  für  fuf)  [elbft  empfii'ben  miiHe  — „'J'eilnffen  movten''?“  (S.  316.) 

Oben  Rechts  Unten  in  der  Mitte  ChodütcUcki  del:  tf/c;“ 

ln  (len  A etzd  r linken  ist  z.  U.  die  linke  Kcke  des  Fussbodens  weiss,  und  bei  der  iniU- 

leren  helleren  lüicklehne  des  Su|)ha's  das  .Muster  nur  leicht  angegeben. 

I.  Vor  Amjabe  der  Xnnuner  II.  oben  Rechts. 

II.  Mit  dieser  Nnnuner. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Hechts  in  der  .Mitte:  ein  weiblicher  Kopf  mit  .Mütze,  l'rotil  nach  Hechts. 

2)  An  derselben  Stelle  ein  anderer  weiblicher  Kopf  mit  Kantenhaube,  l’rofll  nach  Hechts, 
d)  Unten  in  der  Mitte  lagern  zwei  Hauern  und  eine  Häuerin  iin  Grase. 

*342.  343. 

1 u.  2.  Blatt  zu  li  i c h t e 11  he  rg’s  X'or.schlag  zu 
(‘iiieiu  Orhi.s  pic tus. 

Das  3.  und  I.  Blatt  s.  No.  36s.  und  No.  lol. 

In:  „(3)  ü 1 1 i lUD  1 26i|Tcn|'tt;aftcu  iiut  2ittcratur.  bei* 
luiciv^ct^cbcu  von  (iH'Oiii  Bbriftevl)  Vid)  teil  bei  vi  iiiR  ('U'civi  iv  er  ft  er.  (^rflcu 
ortbiybiiuiiy  XrittciJ  ÜJÜt  pvci}  Miipfcni  yXo.  3 12,  13.)  ron  l'l)cbcmicrfi. 

1!17)  Nach  einem  Hriefe  vom  7.  Frbr.  I7'*0an  den  Künstler  von  dem  Verleger  Dieterich  be- 
zahlte er  diese  2 Platten  mit  t l Stück  FrieilrichsiPor. 

Ids)  Den  27.  September  177s  schrieb  der  Verleger  Dieterich  an  unsrm  Künstler:  „ Profesfor 
„Lichtenberg,  bat  einen  bejentern  ijeCwtnfen,  nebnilirt)  einen  Streiten  orbis  pirktus  bcr.iu6  geben,  ter 
„fhli  aber  jjanb  fon  ceii  befancten  itnterfdjeifet.  «eine  abfnlH  iä  aueb  hierin  ein  meiiig 
„tbrifrti,  er  ivill  her  arimitb  unferer  crainatifttoen  ScfcrrnOleller  fo  »vobl  al<  aurti  ter 
„£cbaiiü'ielec  unt  .lliinlKer  tatureb  ju  '^iilffe  fommen,  taii  er  frarante  3uge,  fc  wcbl  fclrfje,  tie  nur 
„biirdi  iihirte  aiieijutniiten  fint,  al^  audi  tie  tie  fidi  tiird)  3enlmiing  tarflellen  lapen,  au#  allerlei 
„«tdnten  te#  bürgerlidjen  lieben#  fammeln,  unt  beraii#  geben  tvill.  (J^r  »türt  eine  fleine  'Ihcbe  tacen, 
„ennvecer  iin  8 October,  pter  .November  te#  btutfeben  Ültufeuiii#,  jetoeb  ohne  Jliif  rer  liefern.  3d?  frage 
„alfo  bunut  bei)  Jbnen  mein  ,treunt  vin,  ob  «le  luobl  biemit  ^anb  anlegen  molten?  unb  feine  i^era 
„fdlldge  bie  tSr  al#bann  tbun  nnirbe,  aup  Ö'bren  übernebmen  meebten,  fo  trcite  i<b  biefe#  IPcrfgen, 
„fo  nacb  unb  nad)  berau#fommen  miijle,  im  llhrlaip  nebm,  unb  'äie  «elbft  mürben  a(#bann  aueb  einige 
„il'orfebldge  baju,  }u  tbun  haben,  um  ton  betben  feiten  ettrah  befonber#  unt  meiflerbaffte#  ^u  liefern. 
„'IDarten  ®ie  nur  auf  bie  *l)robe,  ivcrau#  «ie  mehr  liebt  befommen  feilen,  unt  geben  mir  naebber  3bre 
„fS'ebanfen,  unb  ühllen^meiming  prompt  an.  ^'et  'litel  orbis 'lueftu#  gefallt  mir  febr,  unb  ieb  münfebte 
„UH'bl  fo  etioaiJ  juocrlegen,  menn  e#  aud)  nur  quart.al  meife,  au#ge^eben  trerten  fontte,  ober  alle 
„mepeu  etma#,  hi'»  menigtlen.  «ageu  «ie  niemanteii  etma#  bierrn,  ^le  ÜTMpen  irie  jebo  unfere  buebs 
„bdiibler  finb,  iinb  babero  aueb  ofTter#  febr  oiel  tbumme#  3eug  tur  nun«  frmt.  geben  Sie  mir  aber 
„irenigfteii#  bureb  Obren  .<?iinfftigen  brief,  ein  paar  feilen  antirort,  ob  ieb  mieb  tiefe#  orn^bnen,  trenn 
„ber  .^err  Profesfor  'itorfebldge  tbut,  illerfprevten  fönbte , tap  Sie  mir  hierin  bebülfflieb  fern  molten, 
"iiacfa  abgelegtem  Compliment  ton  tem  <^errn  Profesfor  verbleibe  jeter  3eit  etc." 

Im  Jahre  1779  schreibt  Lichtenberg  an  den  Künstler  über  den  Orbis  pictus  : „(5#  iÜ  nod)  n i d'  t # 
„barin  getban  mebet  vom  3eid)iier  nod)  v^upferfttebet  unt  in  ber  Ibat  merte  i<b  vor  Öm.  SBoblgeboren 
„gar  nid)t#  barin  tbun.  I'enn  ein  iDtabler,  ler  mir  ta#  tra#  id)  cictire  von  2Bcrt  ^u  2Bcrt,  trenn  i<b  fo 
„reben  barf,  ohne  fdbfl  beobaibtet  haben,  binjeidmet,  menn  icb  einen  fclAen  finten  fönnte,  fann  ieb 
„nid)t  braueben.  ©#  mup  nothmentig  einer  fern,  ter  mid>  verliebt,  ehe  id)  ausgeretet  babe^  ter  ba# 
„burd)  eigene  )i?eobad)tuug  erfe^t,  ma#  fid?  nutt  in  'JScrte  bringen  läpt,  mit  einem  95?ort,  beb  tem 
„uid)t  fotvobl  (Eingebung  al#  nur  Erinnerung  vom  Scbtiftrtetler  itetbig  itl,  unt  ccr  aupcrbalb  Berlin 
„ober  in  'J?erlin  aüper  Obrem  >§aufe  ju  fuebett,  metbte  mcbl  eint  vergebliibe  2lrbeit  fern." 
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©öttingen  ki  2)ieterid)  1780  " (S.  335 — 504.)  — u.  „2>ievtcn 

3a^rg.  erfleh  6tütf.  SO^it  l Tupfer.  (Sbenb.  1785."  (S.  1—176.)  in  8^ 

342.  Zu  Lieh  teil  berg’s  Aufsatz  „Sorfc^la^  ju  eitlem  Drbi^  für 
beutfd)e  bramatifd;e  0d;nft[teüer , Oiomaiieu^^ic^tei-  mtb  ©d)aufbieler. 
S^ebft  einigen  33ei)tiägen  bajn,  Don  ®.  (5.  S."  (1.  Jahrg.  3.  Stück. 
S.  467—498.) 

„5[)iänn H^e  33ebi en ten."  „(®ie Patte)  fängt  an  mit  bem  3^abacf 
„an^tt)eilenben , anfgeftnjten , mid)tigen  nnb  glncflid)en  Senget,  unb 
„enbigt  mit  bem  et;rli^en  Pten,  ber  an^  feinem  trenen  3)ienfte  nid)t^ 
„mitnimmt,  at^  voa^  ein  avmfeelige^  ©c^nu)?ftnd)  fa^t."  Diese  letztere 
Figur  befindet  sich  auf  No.  343.  unten  Rechts.  (S.  497.) 
16  höchst  geistvoll  gezeichnete  Figuren  in  drei  Reihen. 

Unten  in  der  Mitte  „n  ChodoioiecM  de^:  <$'fculpf:  1780“ 

Stich-Höhe  4"  4'",  Breite  2"  6'". 

Die  vier  Kupfer  wurden  ebenfalls  später  zu  allen  Ausgaben  von 
L i c h t e n b e r g’s  Schriften,  bis  zur  neuesten  Ausgabe  in  1 2*^. 
Göttingen  1853.  verwendet. 

Die  Aetzdrücke  befinden  sich  auf  einer  5"  lOV^'"  hohen  Platte,  und  alle  Köpfe  und 
Figuren  sind  nur  wenig  ausgeführt. 

In  den  späteren  Abdrücken  ist  die  Platte  nur  4"  lOy«"'  hoch. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  ersten  Reihe  zwischen  der  2.  u.  3.  Figur  von  Links  : ein  kleiner  männlicher 
Kopf , Profil  nach  Links. 

2)  Unten  in  der  Mitte : ein  kleiner  männlicher  Kopf,  sehr  leicht  gerissen,  Profil  nach  Rechts. 

343.  Zu  demselben  Aufsatze  von  Lichtenberg  S.  497. 

„®ie  jmehte  glatte  entf)ält  ^Bebiente  in  ©egenmart  U;m-^evveu,  einem 
„gnten , einem  3önfer  unb  einem  unoerftänbigen , bet  ben  el;t:Ud)en 
„^(ten  auf  bie  minbige  ©elbftembfel)fnng  eiltet  Äned;er^  megiagt." 
15  Figuren  in  drei  Reihen. 

Unten  in  der  Mitte  ,,D  ChodowiecU  del:  ^-fculpf:  178U“ 

Stich-Höhe  4"  4'",  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetzdrücke n sind  alle  Figuren  weniger  ausgeführt,  auch  die  beiden  Ecken 
des  oberen  und  die  rechte  des  unteren  Plattenrandes  spitz. 

Die  Copie  dieser  zwei  Blätter  ,,  J".  NiifsMegel  fc.'-'"  befindet  sich  in  ,,  G.  Chr.  Lichten- 
herg^s  cniserlesene  Schriften.  Mit  24  Kupfern  nach  D.  Chodowiecki.  Baireuth.,  hei  Johann 
Andreas  Lübecks  Erben  1800.“  (XVI  u.  440  S.)  in  8**.  Ein  Nachdruck. 

344. 

Portrait  des  Banquier’s  Christ.  Wilh.  Scheel. 

Stich-Höhe  8"  Ya'",  Breite  6" 

Hrustbild  Profil  nach  Links  in  breitem  gravirtem  Medaillon 
mit  der  Unterschrift 

,,Chriftian  Wilhelm  Scheel 

Banxfuier 

(jehohren  den  November  1746,  geftorhen  den  Wi^Apr:  1779. 

Unten  Rechts  ,,n  Chododowiecki  deUn:  fculpß  1770“ 

I.  Vor  der  Unterschrift  auf  der  Tafel,  und  ist  diese  ganz  weiss. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  die  Tafel  nun  mit  senkrechten  tStrichen  überdeckt. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  V'on  1. : Unten  Links  auf  der  weissen  Tafel  ein  kleiner  Kopf,  fast  von  hinten  gesehen  und  nach 

Links  gewendet. 

2)  Von  II. : I)  Hechts  in  der  Mitte  steht  ein  Mann  en  face  und  schwenkt  mit  der  Hechten  den  Hut. 

2)  " " " " ein  männlicher  Kopf  mit  Bart,  Profil  nach  Hechts. 


12  lilättcr.  11  eiratlis aiiträ^c.  Krs tc  Folge. 

Stich- Höhe  3'"  l'",  Breite  1"  l)”'. 

Blatten-Breite  14"  ü'",  Höhe  7"  10'". 


Im:  ,,  AL3IAJVAC  de  Goettingne  pour  V annee  1781.  chez  I.  C. 
I)ietrichd‘  (1:b;  S.)  in  IG". 

Mit  Erklärun}^  der  12  Blätter  von  Gcor^  Christoph  IHclitenberg  auf 
S.  I 10  — 125  der  deutschen  Ausf^abe.  Zwölf  Arten  seine  I^iebe  anzutragen,  oder 
um  ein  Herz,  oder  eine  Hand,  oder  einen  Geldbeutel  anzuhalten. 

Die  'ritel  in  deutscher  und  französicher  Sprache  s.  No.  35S,  und  2 Blätter 
Ko])fputz  hierzu  s.  No.  350.  Die  Zweite  Folge  s.  No.  382. 

Oben  IC  1 U.  S.  Jleiraths  Antrag  des  Landmanns 

l'ropojition  de  Mariage  da  Vilagcois. 

Unten  Kechts  ,, /).  Chodowk-cki /ecit.'-‘- 


» 3 


-/  4 


» 5 >r 

o (i  » 
./  7 " 

//  S V 

//  0 

10 

w 

-12  - 


Heiraths  Antrag  des  tSchidniei/ters 
Vropojition  de  3lariage  du  3Iaitre  decule. 
I Leiraths  Antrag  des  Vredigers 
Propojition  de  3[ariage  du  Miniftre. 
Heiraths  ^ Intrag  des  Arzts 
Propojition  de  Mariage  du  Medecin. 
Heiraths  Antrag  des  Pedanten'''^) 
l’ropojition  de  Mariage  du  l'edant. 
Heiraths  Antrag  des  ( )den-J)ichfers 
l'ropojition  de  3fariage  du  Poi'te. 
HeiratJis  ^ in  trag  des  ^Uterthnm  I\enners 
Propojition  de  ^[ariage  de  l\lntiqunire. 
Heiraths  Antrag  des  (ieitzigen 
Propojition  de  Mariage  de  t auare 
JLeiraths  Antrag  des  Kranehen 
Propojition  de  Mariage  du  Malade. 
Heiraths  ^ ln  trag  des  Windbeutels 
Propojition  de  3Iariage  du  Sac  a rent. 

Oben  Hechts  ist  die  lo“  verkehrt  r.adirt. 
Heiraths  Antrag  des  Oßeiers 
Propojition  de  Mariage  de  f oßeier. 
Heiraths  Antrag  des  entjuhrers 
Pr'opojition  de  Mariage  du  ravifseur. 


LU))  Eine  vollständige  Beschreibung  und  Beurtheilung  dieser  12  Kupfer  steht  in„?PiCUferö 
3.)t  i fc  c 1 1 a 11  e c u 7^  .(peft.  I7SI,"  S.  l.v  — 18. 

140)  In  einem  Briefe  vom  5.  .\pril  1780  vom  Verleger  Dieterich  in  Göttingen  an  den  Künst- 
ler schreibt  er  wegen  der  Unterschrift  folgendes  : anjjciubmcr  Ärcunt.  2lUc  lic  rrpjfrftirtcn 

„unterfebrifften,  fcn  bennen  cin^etaiittfn  (5ci(lcntcr  für  ta«  oabr  1780.  c|tf.il(cn  aiiFcr  er: 

„bcntlicb,  iinb  finb  febr  ^utb  ^civeblt,  unt  bitte  alle  fo  iitlapen,  bi^  auf  tcin  Profesfor  ircriim  audi 
„irti  bitten  muiS.  mürbe  mir  mürflid)  ’FertbeKe  rerftbafft,  ba  e^  bicr  dhO)  Profesfor  febr  ^kidit, 
„allein  Lichtenberg  fc  mobl  al^  idh,  niünen  bitten  biefe  ein^iitie  llnterf^iritTt  pi  entern,  fc 
„leidit  mc^liffe  ifl,  unt  ten  Oiabmen  eineö  Pedanten  et«  fonft  n.'a§  Sie  glaubten,  unt  rroUen 
„besiegten,  eö  mochte  unp  fonfl  al^ier  ‘ihrbrup  unt  geintfebarrt  ju  jiebn.“ 


1780. 


185 


In  den  Ae  tz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  bei  allen  Nummern  weiss , und  in  einem 
Abdrucke  bei  dem  Erzherzog-  Albrecht  die  zwei  letzten  deutschen  und  französischen  Worte 
jeder  Zeile  mit  Bleistift  vom  Künstler  eingeschrieben. 

I.  Vor  der  Unterschrift  imd  der  Name  des  Künstlers  nur  schwach  radirt. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  dem  gestochenen  Namen  des  Künstlers. 

Die  spätem  Abdrücke,  zur  französischen  Ausgabe  benutzt,  sind  gewöhn- 
lich aufgeätzt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unter  No.  10.:  ein  Cabriolet,  mit  einem  Pferde,  nach  länks 
fahrend. 

Die  Copien  von  O.  G.  Endtier  befinden  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  desselben  Göttinger 
Calenders.  ° 

346. 

Titel-Kupfer  zur  Geschichte  eines  Genie’s. 
Erster  Band. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  4'". 

Das  Titelkupfer  zum  2.  Band,  s.  No.  366. 

Titel:  „©efc^ic^te  eine^  ©enie^.  (©rfter  23anb.)  in  bcv 

2öei)ganbfd;en  33ud)^nt)(ung.  1780."  (358  S.)  in  8^. 

Syrup  in  Abwesenheit  Meta’s  macht  deren  Stubenmädchen 
eine  Liebeserklärung,  indem  er  ihr  zu  Füssen  fällt,  und  sie  mit 
beiden  Händen  umfasst;  als  diese  sich  aber  loszuwinden  sucht, 
tritt  Hechts  Meta,  im  Heifrock  und  hohem  gepuderten  Haare  zur 
Thüre  starr  hei*ein. 

Oben  Rechts  ,,p:  43“.  Unten  Rechts  „D:  ChodoiviecU  del  ^ fc:  1780“ 

In  den  A et  z drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte : ein  Frauenkopf. 

347. 

Vignette  zu  La  v ater ’s  Jesus  Messias. 

Platten-Breite  3"  6"',  Höhe  2"  V/J". 

Titel:  „Sefuö^O'leffia^,  ober  bie  Jdfunft  bcö^^ernt.  Ohid;  bcr  Dftoii' 
barimg  3ot}anne^.  (23on  3ol;.  ©afi^ar  Sabatcr.)  o.  O.  u.  3.  (^bn  ©nbc : 
©afbar  33er(eger.  3ihi^,  1780.)"  in  8®. 

Die  Vignette  ist  auf  S.  7 eingedruckt. 

Christus  steht  Links  auf  Wolken  in  einem  Kreise  von  sieben 
brennenden  Leuchtern,  in  der  Hechten  einen  Sternenkranz.  Links 
liegt  Johannes  auf  seinem  Angesicht  auf  der  Erde  ausgestret  kt. 

„Unb  evblidte  por  mir  erfl  fieben  gohene  Seiidger; 

„akitten  im  Ud)teu  Streife  bcr  fiebeu  ^olbencn  ßeuditcv 
„(Sine  (Stralengeftalf  gleid;  einem  @of;ne  beb  i0h’nfd)en. 

„aiieberfaiif  id),  alb  id)  falf  iior  beb  ©tralenben  l;in/ 

„abie  ^erfdpnettert  Dom  'Blilje,  vom  @d;lage  beb  3)cnnerb,  ein  Ih'idpiam,"  (S.  IO.) 
Unten  Uinks  ,,  T)  Chodmviecki  utv:  ij-  fecit'''' 

In  den  Actzdrücken  sind  z.  15.  uiri  das  Haupt  Jesu  die  Stralileu  nur  augodeutet,  aucli 
fehlen  die  w'aagerechtcn  Strichelungen  auf  dem  Fussboden. 

Chodowiccki. 
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I.  ]\[it  der  Jes  u s- F i (j  u r zwischen  den  bremsende)}  Leuchiern.  Vor  der 
diayonakm  Kreuzschraßirnng  in  der  Lnft  oben  Jiechfs  und  Links. 

II.  31  it  diesen  diagomden  Strichlagen. 

III.  F ie  Jesus-  Fi  g ur  ist  au  sgesch  l iffe  n und  sind  nur  die  sieben 
IwHchter  mit  dem  Sternenkranze  sichtbar. 

Diese  Abdrücke  sind  gewöhnlich  zu  dem  obigen  Buche  verwendet  worden. 

348. 

Titel-Kupfer  zu  Scliunimers  Wilhelm  von 
13 1 u m e 11 1 h a 1 . Erster  Tlieil. 

Stich-llöhe  l",  Breite  2"  J" . 

Das  Titelkupfer  zum  2.  Theil  s.  No,  392. 

Titel;  „ 2B i ( 1; e l m b o u 53  Ui mc ii  t f) a ( ctev  taö  ter  9iatuv  eine 
teuifd^e  Öeben^c^e[d;id;te.  (53pu  3f().  ©ottlieb  0d)ummel.)  Gift  er  Sbeil. 
Öehgie^,  in  bev  &et)i]anbfd;en  53nd)l;anMinuv  1780."  (53G  S.)  in 

Ein  Kosak  kommt  Links  die  Loden  treppe  herunter^  wo  sicli 
Llnmenthal  versteekt  hat;  sein  Sohn  Wilhelm  hat  den  Kosaken 
bei  der  linken  Hand.  „9Jdt  einer' jammevnben,  flel)enben  DJiiene,  bie  felbfl 
„einem  23avbaven  herftänblid;  fei)n  mn[te,  faBte  dpi  2Bi(l;elm  bei)  ber  ^anb  nnb 
„bvnd'te  [ie  an  [ein  ^(eid;  alö  meUte  er  fav\en:  €e\)  bavmbevji^!"  (S.  95.) 
Oben  liinks  ,,  95  aS'“.  Unten  Hechts  .,z>  Chodou-iecki  deh  ij- 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  15.  die  Leiter  nnd  der  Tnssboden  weiss. 


L349.  350. 

Z \v ei  VT g 11  e 1 1 c 11 ' ’ zum  Lebender  Fürstin  C a s i- 
mira  von  l^i pp e-D e t mol d , geh.  Erinzessin  von 
Anhalt- Des  sau.  (Nebst  einer  Sammlung  ihrer  Briefe.) 

Lemgo  1780.  Meyersche  Hofbuchhandlung,  in  8®, 

340.  Anfangs-Y ignette.  In  einem  Medaillon,  über  welches 
Zweige  herahhängen,  befindet  sich  das  Lrnsthild  der  Für- 
stin, Profil  nach  Links,  welches  auf  einem  Sockel  steht, 
mit  der  Umschrift:  ,,CASIMIRA  GR.EFFIN  ZU  LIPPE 
DETMOZ7):  GEB:  PRINCESSIN  VON  ANHALT  DESSAU. ‘‘ 
Zur  linken  Seite  befinden  sich  drei,  und  auf  der  rechten 
vier  trauernde  allegorische -weibliche  Pdguren,  wovon  die  eine 
ein  Kind  hält. 

Unten  in  der  Mitte  der  Radirung  .,D:  Chodoiciecki  inr:^fec:'-'- 
Stich-Breite  2"  5'",  Höhe  1"  lOYo'". 

141)  Beide  Vignetten  wurden  nach  einem  Briefe  vom  8.  Dec.  1779  vom  Prediger  G.  F.  W.  Chapon 
in  Detmold,  welcher  das  obige  Leben  schrieb,  im  Aufträge  des  regierenden  Grafen  zur  Lippe  beim 
Künstler  bestellt,  und  um  Angabe  des  Preises  ersucht.  In  einem  zweiten  Briefe  vom  4.  Jan.  1779 
(statt  1780)  schreibt  Chapon:  Uif’c  tic  (^bre  antcb  2blr.  100  — in  Ld'or.  pi  üt'erfdncfcn.  Seite 

Bon  ten  geferbevten  120  iKtblr.  unB  infcnccvbcit  Ben  fcen  fiO  jHtblr. , für  Bie  bcBBcn  Vignetten,  Bic 
(td)  muß  e«  mit  Sbter  CS'rlaubntß  flcftc^cn)  ein  33ild)cn  treuer  ftnBc,  nichts  abjcben:  fo  feilen  Bie 
4 Ld’or.  and)  midi  Ber  2lblicferung  ned)  itad^femmen." 
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In  den  Aetzdrücken,  auf  einer  Platte  mit  No.  350,  fehlen  z.B.  auf  dem  Würfel 
worauf  das  Medaillon  steht,  die  senkrechten  Strichlagen.  * ’ 

Ein  TOin  Künstler  als  „6  c r r i 9 i r t e r e 3 t>  r u cf  " bezeichneter  Abdruck  kam  Herrn 
J.  A.  Boerner  in  Nürnberg  zu  Gesicht. 

I.  Mit  der  No.  350  ehenfalk  auf  der  unzer schnitt eneyi  1"'  hohen  und 

2"  7"'  hreifen  Platte,  auch  heßndet  sich  in  der  3Iitte,  wo  später  die 
Plcdte  zerschnitten  wurde,  ein  Strich. 

II.  Von  der  in  der  3Iitte  zerschnittenen,  und  Jetzt  1"  hohen  Platte. 

III.  Pas  z des  Wortes  ,,zu“  zwischen  Graeffin  und  Lippe  ist  hier  richtig 
gestochen , wogegen  es  in  den  vorstehenden  Abdrucksgattungen  verkehrt 
erscheint. 

]3iese  III.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

350.  Schluss -Vignette.  Drei  trauernde  Figuren,  wovon  die 
eine  Blumen  streut,  an  einem  mit  vier  Cypressen  umgebe- 
nen Sarkophage. 

Unten  in  der  Mitte  „ B ChodowiecM  im:  fcuipp.  1780  “ 

Platten-Breite  2"  l'" , Höhe  1"  liyo'". 

Die  Ae  tz  drücke,  auf  einer  Platte  mit  No.  349,  sind  z.B.  vor  der  Luft  und  den 
senkrechten  Strichlagen  auf  dem  Würfel , worauf  der  Sarkophag  steht. 

I.  3Iit  der  No.  349.  auf  der  unzerschnittenen  Platte. 

II.  Von  der  in  der  Alitte  durchschnittenen  und  nun  1 " 1 1 Jf"  hohen  Platte. 

III.  Sind  zu  obigem  Buche  verwetidet. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts  steht  eine  trauernde  weibliche  Figur. 


"351. 

Titel-Vignette  zu  Meissner’s  Skizzen. 
Dritte  Sammlnno’ . 

o 

Stich-Breite  ‘l”  V/J" , Höhe  1"  WJJ". 

Das  Kupfer  zur  7.  und  8.  Sammlung  s.  No.  478. 

Titel:  „Sfiyen  inm  51.  ®.  2)?ei§ner.  0ammhiiu3. 

im  ^^erlage  ber  23ud;t;anMim3.  1780."  (302  S.)  in  8^. 

Zudem  Aufsatze:  „5lnefboten  9^u^(;ivraiu^  Sehen."  S.  60 — 98. 

Nushirvan  liegt  in  der  Mitte  auf  einer  Otoniane  auf  seinem 
Krankenlager,  von  seinem  Sohne  Rechts  umarmt.  Links  stehen  seine 
weinende  Tochter  und  Diener,  Rechts  sein  Arzt  Ilafi,  im  Hinter- 
gründe an  einer  geöffneten  Thüre  eine  Waclie  mit  llellebarte. 

Unten  in  der  Mitte  „T>:  Chodowiecki  df.l:  1780“ 

Erste  unvollendete  IM  a 1 1 e : 

I.  Pie  Parsteilung  ist  von  der  Gegenseite,  der  Arzt  llaji  steht  hier  Links,  und 
unten  in  der  3Litte  fein  gerissen  ,,T):  ckodowicvki  dd:  s,- fc:  und  in  der 

31itte  des  oberen  Phdtenrandes  leicht  radirl  ,,P.  84.“  Pie  Platte  ist  nur 
I'/J"  breit,  die  Stich- 1 föhe  nur  \ " I l'"  und  bei  dem  mir  vorgckonimenen 
einzigen  Exemplare  war  der  untere  breite  Plattenrand  abgeschnitten . 
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Zweite  Platte : 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  Rechts  die  Luft,  welche  man  später  durch  die  geöffnete 
Thüre  sieht,  und  ist  solche  in  einem  Exemplare  bei  Thiermann  mit  Bleistift  eingezeichnet. 

a)  V o r Angabe  der  Pagina  92. 

b)  M i t dieser  Pagina. 

I.  Del'  Arzt  und  die  IVache  stehen  hier  Rechts.  Oben  Rechts  92“ 

II.  Aufgeätzt,  und  oben  Rechts  ist  die  ,,j9£.*92“  ausradirt;  die  Spuren  der  Weg- 
schabung  sieht  man  noch. 

Die  Kupfer  sind  ebenfalls  zur  2.  Auflage  1783.  und  zur  3.  Auflage  des 
A\"erkes  benutzt. 

352. 

Titel-Kupfer  zu  Westphal’s  Wilhelm  Edelwald. 

Erster  Band. 

Stich-Höhe  4"  4"',  Breite  2"  5'". 

Das  Titel-Kupfer  zum  2.  Band  s.  No.  3G5. 

Titel:  „2ÖiH)chu  (Sbdmalb  tie  @efd;id)te  eineö  Dedof)rncn  0ol;ne^. 
(33on  ©eorg  ß^^viftian  (Sri).  2öe[t^l)al.)  2 23dnbe.  2^u^fern.) 
in  ber  2Öet)ganbfc^en  lBud)^anblung.  1780."  (487  u.  438  S.)  in  8®. 

Wilhelm  Edelwald,  auf  der  Flucht  von  der  Universität  im  Gast- 
hofe zu  Prätzel  eingekehrt,  steht  Rechts  hinter  einem  Tische, 
worauf  ein  brennendes  Licht;  er  sieht  unter  einem  Haufen  neu- 
geworbener Recruten,  die  eben  Links  zur  Thüre  hereinstürmen, 
einen  ehemaligen  Universitätsfreund  Wilde,  der  auch  ihn  erkennt. 
(S.  218  Hg.) 

Oben  Rechts  ,,218  S';  “ Unten  liinks  „-D  Chodowiecki  del  <$-fcnlp:  1780. ‘‘ 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  obere  Fläche  des  Tisches  ganz  weiss , auch  fehlen  die 
Strahlen  um  das  Licht. 

"353. 

L)er  kleine  (’alas. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  "‘/o'". 

Titel-Kupfer  zu  C.  E.  Weisse’s  Jean  Calas, 

in  „Jraiicrfpi el c 9on  Sßci^e.  günf ter  2J)cU.  : ^ie 

^hid)t.  (Sin  lhirvtcvlid)Ci3  S:raiicvfviel  in  5 ^(utyigen.  — ®cr  ^anatifmuö,  ober 
Scan  (5a(a^.  (Sin  t)i[lorifd)Cö  <Sd)an[pie(  in  5 ^Intjüg^n.  (Dikit  eingebrucf’ten 
Jitcl^^npfcr  nnb  Liteh33ivtnctte.)  ßciVjic3,  im  2)cr(ai3c  ber  2)i)fifd)en  Sud)t)ant)' 
Inn^,  1780."  (328  S.)  in  8^ 

Eine  Verkleinerung  von  No.  48  a.  Mit  gravirter  Einfassung. 
Calas:  „OJicine  bcftcn  ^inber  — bie§  ift  ba^  lel^temal  — ba^  i^  nod) 
fiifle  — ba^  id)  — ein  9Jien[^  bin  — bap  mir  in  ber  2BeIt  — (Stma^  lieb 
mar  — lebt  mobl!"  (S.  203.) 

Oben  Rechts  ,,7^=Aufz:  Ö''Auftr:^‘  Unten  Links  „Z>:  Chodowiecki  del:  ^-/culp:  iiso'-'' 
In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  länks  der  grösste  Theil  des  Fussbodens  weiss. 

I.  Vor  der  TJeberarbeitung . 

II.  Mit  der  TJeberarbeitung : das  Gewölbe  über  dem  Pfeiler  in  der  Mitte  hat 
hier  senkrechte  Linien,  eine  vierte  Strichlage , erhalten. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Mit  der  Unterschrift:  ,,je  crains  Dien  — et  n'^ai  point  iVautre  crainte.'''' 

2)  Unten  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf  mit  hoher  Mütze,  ziemlich  en  face,  etwas  nach  Rechts 
gewendet. 

Eine  ei'ste  Copie  ist  von  L.  Hoppe^  jedoch  etwas  verkleinert,  eine  zweite  von  Bierlein^  Maler 
in  Nürnberg. 

354. 

Portrait  von  Wilhelm  Sebastian  von  Belling. 

Stich-Höhe  5"  lOyg'",  Breite  3"  6^,'". 

Halbfigur  en  face  in  Husarenuniform  und  mit  dem  scliwarzen 
Adlerorden,  die  Rechte  aufseinen  Kalpak  mit  einem  Reiherbuscli 
gelegt,  welcher  Links  auf  einem  Tische  steht,  und  die  Linke  in 
die  Seite  gestemmt.  Rechts  im  Hintergründe  ein  Reitergefecht. 
In  gravirter  Einfassung. 

Unterschrift:  „WILHELM  SEBASTIAN  v:  BELLING  Prew>- 

fcher  General  Lieutenant  von  der  Cavalerie.  Chef  eines  Hufaren  Regiments.  Des 
Schwarzen  Adler  Ordens  Ritter  Erh  Herr  auf  Schogow  und  Schwetzkow . 

Nach  einem  Gemälde  eines  unbekannten  Meisters  gezeichnet;  zum  Jubiläum 
Belling’s  überreicht,  kam  das  Blatt  wenig  in  den  Handel. 

Unten  Rechts  .^^D.Chodowieckifculp:'''' 

Die  ersten  Aetzdrücke  sind  vor  aller  Schrift  und  z.  B.  die  Tafel,  worin  die  Unterschrift, 
ist  ganz  weiss,  auch  fehlen  bei  diesen  ersten  Aetzdrücken  auf  dem  breiten  Ordensbande  die 
diagonalen  Schatten,  welche  bei  den  z w e i t e n Aetzdrücken  vorhanden  sind.  Die  P r o b e- 
drücke  sind  ebenfalls  vor  aller  Schrift,  die  Bordüre  ist  aber  jetzt  mit  waagerechten  Strichen 
ausgefüllt  oder  gravirt,  allein  mit  Ausnahme  der  senkrechten  Striche  unter  dem  Portrait,  ferner 
der  obersten  und  untersten  der  Inschrifttafel. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetzdrücke  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  : in  dem  leeren  Schriftraume  : ein 
Husar  zu  Pferde,  nach  Links  galoppirend,  mit  gezogenem  Säbel. 

2)  Links  in  der  Mitte:  ein  Ritter  mit  Federhut,  von  hinten  gesehen. 

3)  >>  n " » ein  Bauer,  die  rechte  Hand  in  der  Hosentasche,  nach  Rechts  sehend. 

4)  Unten  in  der  Mitte : ein  männliches  Portrait  mit  Dreimaster,  nach  Links  sehend. 

5)  " ” " i>  eine  männliche,  nach  unten  hin  sehende,  und  eine  weibliche,  nach  Links 

sehende  Büste,  beide  en  face. 


355. 

12  Blätter  Occupations  des  Dam  es. 

Stich-Höhe  3",  Breite  1”  9y.  — 10"'. 

Platten-Breite  13"  2'",  Höhe  8". 

Im  ,,ALMANAC  GENEALOGIQUE  potir  Van  1781  etc.  Ä Berlin. 
Das  Titelkupfer  hierzu  ,,l*enelope^^  s.  No.  3GÜ. 


Oben  L. 

1 

U.  S.  Occupations  des 

R. 

2 

J^es  rißt  es 

>'  Ije  inenage 

//  L. 

3 

>'  TjU  couturc 

R. 

1 

n Lai  hroderie 

V L. 

5 

" Idecriture 

R. 

() 

" Tja  Ijecture 

» R. 

7 

" TjC  defsein 

//  L. 

8 

" IjU  Promenade 

» R. 

0 

n Le  chant 

L. 

10 

" IjU  mufigue 

» R. 

1 1 

n IjU  (laufe 

- 1>. 

12 

" Lejeu 

HH»  ■ ' 1780. 

Die  Keihenfolge  derXrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 1 2.3.  lü.5.  S. 17.0. 9. 4.11. 2. 
Unter  jeder  Darstellung  unten  Links  „2>  Chodowitcki  deJ:  fculp/:'-'- 

Die  .Aetzclrücke,  von  malerittcheni  Klfecte,  sind  vor  vielen  V'ollendungen  und  z.  B.  der 
Dussboden  Weins. 

In  dem  Künigl.  Kupferstichkabinet  in  Dresden  befindet  sich  ein  Exemplar,  wo  der  Künstler 
die  Unterschrift  für  den  Schriftstecher  mit  Bleistift  eingeschrieben  hat. 

I.  Vo}’  der  Unterschrift: 

a)  TInter  Ao.  10.  ein  Einfall  unten  Rechts:  ein  treiblicher  Kojf  mit  hohem 
yej)udertenh  Haare,  l‘roßl  nach  Rechts.  In  der  llerteV sehen  Sammluny 
und  der  des  Herrn  Schiippel. 

b)  Ohne  diesen  loeihlichen  Kopf. 

II.  Mit  der  Unterst' hrijt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

I)  Unter  No.  10.  : ein  männliches  Brustbild  mit  /upf,  nach  Hechts  sehend. 

*2)  » » : in  einer  kleinen  Landschaft  sitzt  Links  ein  Hirte. 

Die  Copien  von  D.  lieiyer  sind  mit  deutscher  Unterschrift  und  zur  deutschen  Ausgabe  des- 
selben (.'alenders  verwendet. 


12  niätter  1 louhzeits-Cjlebrüuclie  bei 

Völkern. 


verscbiedeiieii 


Stich-Höhe  3"  3'",  llreitc  l"9'/j"'. 
Platten-Hreite  M"  5'",  Höhe  S“  I'". 


In  ,,CH)THAIS(’IIKR  IIOFK ALKNDKK  etc.  auf  das  Jahr  17S1. 
Gotha  bey  C.  \V.  KTriNGKK.“  Mit  0 S.  Pbklilrung  tlur  .Moiiats- 
Kupter.  (SS  u.  100  S.)  in  10**. 


Oben  K.  1 U.  S. 

» « 2 " 

« « :i  » 

« „ 4 * 

» .'S  « 

//  » 0 

« " 7 « 

tt  tt  S /; 

„ . 9 - 

» „ 10 

„ «II  « 


Hochzeit  yebrailche  der  Simfer 
Unten  in  der  .Mille  „ D:  Chodotderki /trit  \ 
Hochzeit  yebra liehe  der  Japanefer 
Unten  Links  ,,DChodo*ti»cki/rrit*' 

Hochzeit  yebranche  der  Einirohner  von  Indoftan 
Unten  Links  „D  Chndotriecki  " 

Hochzeit  yebraiiehe  der  Tiircken 
Unten  Links  „/)  Chodotdtcki 
Hochzeit  yebraüche  der  hcutiycn  (t’ru'chcn 
Unten  Links  „ D CWoiciVr*i “ 

Hochzeit  yebrntiche  der  Mordunnen 
Unten  liinks  ,,  Z)  Chndowierki^^ 

Hochzeit  yebraiiehe  der  iSamoJeden 
Unten  Links  „ D Chodotrierki /erU^' 

Hochzeft  yebraüche  der  Kofacken 
Unten  Rechts  „/)  CAorfoK-iWAri/ec.“ 

Hochzeit  yebrauche  der  Ofteakern. 

Unten  Rechts  „ /)  Chodotdecki  ferit '' 

Hochzeit  yebraüche  der  Alten  l'arfen. 

Unten  Rechts  .,/)  Chodotdreki/tdi'-" 

Hochzeit  yebraüche  der  Caffers 
Unten  Rechts  „/>  Chodoiderki/edt^^ 

Hochzeit  yebraüche  der  Oiaheiten. 

Unten  Rechts  ,,  D Ckodo*riefki/ee.^* 
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Die  A e t z (1  r ü c k e sind  vor  vielen  Ueberarbeitungen  und  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Kümmern  oben  Rechts. 

II.  Mit  der  Unterschnß , jedoch  noch  :vor.  den  Kümmern  oben  Rechts. 

III.  Mit  der  Unterschrift  und  m it  den  Kümmern 
Die  späteren  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Die  Copien  von  Geyser  mit  französischer  Unterschrift  befinden  sich  in  der  fran  zosi  scheu 
Ausgabe  desselt)en  Almanachs  : ,,AIAIANAC  DE  GOTHA  etc.  POUR  L’ANNEE  MDCCLXXXl. 
GOTHA  CHEZ  C.  W.  ETTIXGEK.“  (74  u.  171  S.)  in  10». 


357. 


12  Blätter  Steckeiipferdrei terei. 

Stich-Breite  3"  3'",  Höhe  V . 

Platten-Breite  14"  G'",  Höhe  8"  I'". 

Iin  Lauenbiirger  Genealogischen  Kalender  für  1781. 

Der  Titel  hierzu  s.  No.  361.,  sowie  2 Blätter  Kopfputz  s.  No.  3G2. , und 
3 Blätter  Kleidungen  s.  No.  363. 


Oben  R.  I 


■'  3 


„ 4 


//  5 


n //  6 


U.  S.  Der  Bücher  Liebhaber^'^"^) 

Warum  foll  er  nun  tieffer  reiten  ? 

Und  nur  den  Deckel  dran  verfteht.^'"'j 

Unten  in  der  Mitte  ,,2>.  Chodoiviecki  uw.  et  SadjJsit.''^ 

<>  Der  G e ni  ä h Id  e Liebhab  er. 

Die  Farbeti  find  ivie  hingehaueht, 

Und  nach  ihr , offt  die,  zu  bezahlen. 

" Der  Katar alien  Liebh  aber 
Still  Weib  und  Kind!  fo  lobt  doch  nur 
Der  wird  aueh  in  der  Koth  euch  nähren  und  bedecken. 

<>  Der  K ui^f  e rf  tie  h J^ieb  h a b er 
Sein  Rferd  hat  viel  befcheidenheit 
Wie  jede  Kunft,  zu  jeder  Sehönheits  Spur. 

» Der  Blumen  Liebhabe r 

Auf^s  Lferdchen  mit  ihm  ft  eigen, 

Kr  Buch  nur  Rßegen  foll. 

" Der  A n ticken  Lji  ehh  ab  e r 

Ks  kan  um  ihm  die  Freude  fchwirren. 

Und  alter  Gemmen  ivonne  trinckt. 


7 

„ „ 8 " 


Die  Xo.  ist  verkehrt  radirt. 

1)  er  V o g el  Li  ehh  ab  er 
Was  er  mit  ihnen  fprieht. 

Wenn  feiner  Gnaden  jie  zur  fr  egen  L^ufft  entließen. 

Der  Pferde  Lie  b h ube  r 
Ihm  ift  es  nun  fo  eben  recht 
Kr  fei  ein  lichter  Pferde  Knecht. 

D e r II  u n d e L i e bh  ab  e r 


Auch  Hunde  lieben  , ift  Gebot, 

Ift  keine  Frau  zu  küfj'en. 

" 10  u Der  Kleider  Liebhaber 

Hier  j'älf  s wohl  gar  dem  düren  Sclmeider  ein 
Kartufch  in  mancher  Tracht  zu  fein. 


1 12)  Für  diese  Untcrscliriften,  wolclic  Madame  Karsohin  gedichtet,  erhielt  sie  2 LouiscFors. 

144)  Diese  Verse  sind  fünf-  bis  sechszeilig,  jedoch  ist  nur  die  erste  und  letzte  Zeile  hier 
abgedruckt. 
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Oben  R.  11  U.  S.  Der  Tafel  Liehli  ah  er 

Die  Niichften  bey  ihm  Schwören.  Traun  ! 

Beßndet  man  zum  Danch  ohn  Sah  und  imgebraten. 

» "12  " De r Jf^ap en  Liebhaber 

Hebt  nur  fein  Stechenpferdchen  auf 
Die  König^:  Jagd  durch  Gold  und  Silber  Felder. 
Dielleihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.4. 10. 6.8.17.5. 9. 3. 1 1 . 2. 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  bei  No.  1.  3.  4.  5.  6.  7.  9 u.  19.  der  Fussboden  weiss,  und 
unter  der  äusseren  Einfassungslinie  befindet  sich  von  No.  1.  Links  eine  Nadelprobe  in  Form 
eines  Gesichtes  mit  einem  Turban  und  daneben  Rechts  das  Wort  ,,  “ radirt. 

I.  Vor  der  TJnterschrift  und  vor  des  Künstlers  Namen  unter  No.  1 . 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  dem  Namen  des  Künstlers. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 


358. 

Zwei  Titel  zum  Almanac  de  Goettingue 
pour  r an  nee  1781 . 

Stich-Höhe  je  3"  2'",  Breite  je  1"  lo"'. 

Platten-Breite  4"  9'",  Höhe  3"  lOyo'". 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  345.  und  die  2 Blätter  Kopfputz 
s.  No.  359. 

a)  llecdits,  Saturnus  zieht  nach  Hechts  einen  Vorhang  weg. 
Links,  zwei  Genien  in  den  Wolken;  in  der  Alitte  die  In- 
schrift: ,,Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  1781.“ 
Im  Postamente  ,,bey  Joh.  Chr.  Dietrich.‘'-^^'‘‘) 

b)  Links  dieselbe  Vorstellung  von  der  Gegenseite,  mit  der  fran- 
zösischen Inschrift  , , ALM  AN A C de  Goettingue  pour  T annee 
1781.“  und  , , chez  I.  C.  Dietrich . ‘ ‘ 

In  der  Mitte  des  untern  Randes  beider  Darstellungen  Chodoiviecki'-'- 
1.  Vor  den  beiden  Inschriften. 

II.  3Iit  diesen  Inschriften. 

Die  Platte  ist  ebenfalls  später  für  den  Jahrgang  1 7S6  benutzt,  und  das  Jahr 
1781  in  1786  abgeändert.  Für  das  Jahr  1783.  ist  solche  von  ,,Thoenert^^ 
u.  f.  1787,  1789,  u.  1790  von  ,,Riepenhauf en'-'’  copirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Ueber  a)  in  der  Mitte : ein  kleiner  nach  Rechts  gc-\vendcter  Reiter. 

2)  Non  der  Copie  mit  der  Jahrzahl  1789.  des  deutschen  Titels  : in  der  Mitte  des  rechten  Randes  : 
eine  kleine  männliche  Figur. 

359. 

Zwei  Blätter  Kopfputz  zum  Almanac  de 
Goettingue  pour  l’annee  1781. 

Stich-Höhe  je  3"  2'",  Breite  je  l"  10"'. 

Platten-Breite  4"  8'",  Höhe  3"  11'". 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  345.  und  die  Titel  s.  No.  358. 


144)  Ist  ein  Stichfehler!  Der  Verleger  schrieb  sich  .^Dieterich.'' 
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Oben  in  der  Mitte  beider  Darstellungen : ,,Coeffures  Berlinoifes.“ 

a)  Links,  fünf  Frauenköpfe.  Unterschrift:  ,,1.  2.  Jar dimere.  3.  Cotifer- 
vation.  4.  Herifon  aplatti  5.  Herifon  roile.^^ 

Die  Dame  en  face  in  der  Mitte  ist  halb  verschleiert. 

b)  Rechts,  fünf  andere.  Unterschrift:  2.  petite  Palifsade,  3.  Chapeau 

fiamand.  4.  double  Palifsade  5.  Noble  Simplicite ^ 

Die  Dame  im  Profil  nach  Links  in  der  Mitte  trägt  einen  Federhut. 

In  der  Mitte  des  Stiches  selbst  bei  beiden  Darstellungen:  „n  Chodowiecki^'- 

Die  Probedrücke  sind  vor  den  lieber  - und  Unterschriften,  auch  fehlt  das  obere  und  untere 
Ende  des  Theilungsstriches  in  der  Mitte. 

VerfälschterAbdruck:  Ina)  Links  : Rechts  neben  dem  Kopfe  3.  : der  Kopf  eines  Knappen 
mit  Helm  , nach  Links  sehend. 

Die  Copien  vonEndner  befinden  sich  in  der  d e ut  s c h e n Ausgabe  desselben  Calenders  für  1781. 


"360. 

Penelope. 

Stich-Höhe  ‘6"  Breite  U'loya'". 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  355. 

Titel-Kupfer  zum  , ,Almanach  genealogique  pour  Tannee  178D 
avec  aprohation  de  V academie  Royale  des  Sciences  et  helles  lettres  ä Berlin.  ‘‘‘ 
in  16*^. 

Penelope  sitzt  in  einer  Stube  mit  Fenster  nach  Links  an  einem 
Stickrahmen,  mit  Sticken  beschäftigt. 

Unterschrift  ,, Penelope^ ^ 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z>:  ChodowiecM  inv  fculpj:'-'- 

,,  Hiervon  giebt  es  zwei  Abdrücke  vor  der  untern,  durch  Linien  gebildeten 
Marge  des  Stiches  und  vor  aller  Schrift ; dagegen  im  untern  breiten  Platten- 
rande, wo  später  steht,  sind  die  nachfolgenden  Worte  auf  einer 

kleinen  schmalen  Platte  gestochen  und  übergedruckt : 

S.  D.  H.  D.  H. 

ou 

La  belle  Poule. 

8.  Juillet 

Zu  welchem  Zwecke  der  Künstler  diese  Unterschrift  stach,  ist  mir  unbe- 
kannt geblieben.“  Handschriftlich  von  Jacoby. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Es  giebt  hiervon  vier  Copien  von  D.  Berger.,  die  zur  deutschen  \md  französischen  Ausgabe 
desselben  Calenders  benutzt  sind. 


361. 

TT  t e 1 und  Portrait  zum  Lauenburger 
Kalender  für  1781. 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  1"  . 

Auf  einer  5"  3"'  breiten  und  l"  8%"'  hohen  Platte. 

Die  1 2 Kalender-Ku])fer  hierzu  s.  No.  357,  2 Blätter  Kojifputz  s.  No.  3(i2. 
und  3 Blätter  Kleidungen  s.  No.  31)3. 

Chüdowiecki.  25 
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a)  lieclits  der  l'itel:  in  den  Wolken  sitzt  eine  weibliche  Figur, 
eine  Alh'gorie  der  (ieographie,  nach  Rechts  gewendet  mit 
einem  Stahe  anfeine  Erdkugel  gelehnt.  Enten  sitzt  l^allas  an 
einem  Felsen  mit  (iestränch  mit  dem  Speer  im  linken  Arm 
auf  ihr  Schild  gelehnt  und  in  ihrer  ausgestreckten  Rechten 
einen  jungen  Oelhaum  haltend.  In  der  Mitte  die  Inschrift 
Groshrit:  Genealoyifcher  KALENDER  auj  das  1781. 
Jahr  Lauenhunj  hey  J . G.  BerenberyJ' 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z>  Chuduwiecki  </  4 

h)  Links  das  l»rusthild,  i’rotil  nach  Links,  in  Medaillon  mit 
Schleife,  unten  von  zwei  ( )elzweigen  umgeben.  Im  Fostamcnte 
die  Inschrift  ,,AUGUS1  l’lUld)KKI(;il  d:  27.  Jenner  1773.“ 
Unten  in  der  Mitte  Chodowievki  del  /i-uip/:" 

In  den  A e t z d r l'i  c k e n «ind  z.  H.  die  lichten  Sti  llen  in  der  Wolke  oben  Link«  wci«8,  auch 
fehlt  die  waagerechte  Strichlage  Kechtn  bei  dem  (iebi\«che.  In  einem  «olchen  Aetzdrucke  bei 
dem  Erzherzog  Albrecht  in  Wien  ist  bei  b)  oben  Link«  ein  inilnnlicbe«  Protll  nach  Kechl« 
leicht  einradirt. 

I.  Vor  den  zwei  Inschriften. 

II.  ^[it  diesen  Inschriften. 

Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Zwischen  beiden  Blättern  in  der  Mitte;  ein  Frauenzimmer  mit  Stock  in  der  Linken,  nach  Link« 
gehend. 

2)  Ueber  dem  Titel;  ein  männlicher  Kopf,  drei  Viertel  gesehen,  nach  Hechts. 

3)  „ „ !f  oben  Uecht« ; ein  männlicher  Kopf  mit  breitem  Hute,  en  face,  nach  Links 

gewendet. 

I)  In  der  Mitte  des  rechten  Bandes;  eine  lange  männliche  Figur,  Profil  nach  Hechts. 

„ „ „ » (/  » ein  grosser  türkischer  Soldat  mit  Turban  und  Gewehr,  welches 

er  nach  Links  anschlägt. 

fi)  Ueber  dem  Portrait;  ein  weiblicher  verschleierter  Kopf,  nach  Links  unten  gesenkt. 


Zwei  lUätter  Kopfputz  zum  LiUiien  bürge r 
Kalender  für  17S1. 

Stich-Höhe  je  3"  l'",  breite  je  1"  H» 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  357. , der  Titel  No.  3H1.  u.  3 Blätter 
Kleidungen  s.  No.  3li3. 

Ueberschrift  eines  jeden  Blattes  ,.Coeffages  Rerlinois*\  und  mit  den  Num- 
mern I — 5 über  je  fünf  Frauenköpfen. 

a)  Links:  der  unterste  Kopf  Rechts  mit  einem  Ornamente, 
iralbmond,  im  Haare. 

Unterschrift  ,,1.  Bergere.  2.  Ilerifson  Royal.  3.  Confen'ation 
A.  Turc  5.  Arabe.*‘ 

Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  ,,Z)  CWoirt^cA-i  “ 

b)  Rechts:  in  der  Mitte  ein  Mädchenkopf  mit  einem  Stim- 
bande,  an  dessen  linker  Seite  ein  Rlumenstrauss. 

Unterschrift  ,,1.  Refroufse  2.  IrJandois  3.  Cofaque  A.  Ifraelite 
5.  a la  Fontan.^^ 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  ,,J)  Chodoviecki'"' 

Die  Probedrücke  sind  vor  den  Ueber  - und  Unterschriften. 
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363. 

Drei  Blätter  Kleidungen  znm  Lanenbnrger 
Kalender  für  1781. 

Stich-Höhe  je  3"  Breite  je  1"  10"'. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  357. , der  Titel  No.  361.  und  2 Blätter 
Kopfputz  s.  No.  362. 

a)  Links : zwei  Damen  und  zwei  Herren.  Die  oberste  Dame  Links 
mit  grossem  lieifrock  und  Fächer  nach  Hechts  sehend. 

Ueberschrift  ,,!•  de  Ceremonie  2.  ordinaire  3.  Neglige 

b)  In  der  Mitte:  vier  Damen.  Die  Dame  oben  Links  mit  Feder- 
liut,  langem  Mantel  und  Fächer  nach  Rechts  gehend. 

Ueberschrift  ,,1 . Surtout  1.  Neglige  comigm  3.  Demi pare  4.  Neglige 
Campag'nard^'- 

c)  Rechts  : drei  Herren  und  eine  Dame.  Der  oberste  Herr  Links 
mit  langen  Stock,  Hut  und  Rock. 

Ueberschrift  ,,  1.  Defhabille  Philofophe,  2.  Petit  Maitre  3.  de  Prin- 
tems 4.  Sansfacon‘-‘‘ 

Unterschrift  eines  jeden  Blattes  ,,Habillemens  Berlinois^^  und  in  der  Mitte 
im  Stiche  selbst  ,,Z>  Chodoioiecki^'- 

Die  Probedrücke  sind  vor  den  lieber  - und  Unterschriften,  und  nur  mit  dem  Namen 
des  Künstlers. 

364. 

Titel-Kupfer  zn  dem  Neuj alirsgeschenke  für 
F'  r a u e n z i m m e r . Dritter  Theil . 

Stich-Höhe  3"  7'",  Breite  2"  U/s'". 

In  einem  Saale  neben  einem  Thronsessel  umarmt  ein  Fürst  in 
Federhut,  neben  welchem  Links  eine  Dame  steht,  einen  jungen 
Cavalier.  Im  Hintergründe  Rechts  an  der  offnen  Thüre  steht 
eine  Wache. 

Unten  Links  ^^Gez:  u:  (Jejt:  von  D Chodmviecki  m Bantzuj  1780“ 

Die  Probedrücke  sind  vor  melireren  Ueberarbeitungen , z.  B.  am  Vorhänge  des  Baldachin. 


365. 

Titel-Kupfer  zn  WestphaFs  Wilhelm  Edelwald. 

Zweiter  Band. 

Stich-Breite  4"  4'",  Höhe  2"  5'". 

Das  Titel-Kupfer  zum  J.  Band  s.  No.  352. 

Wilhelm  Edelwald,  sich  zu  einem  in  einem  gewölbten  Kerker 
auf  Stroh  Sitzenden  niederheugend,  der  dankbar  seine  Hände  er- 
fasst, erkennt  in  ihm  seinen  früheren  Freund  Wilde,  der  als  Ver- 
brecher am  folgenden  Morgen  hingerichtet  werden  soll.  Links  auf 

115)  Leider  ist  mir  das  Werkchcii  selbst  niemals  zu  Gesicht  gi'ltommon,  so  dass  ich  den  genauen 
Titel  nicht  anz\igeben  vermag. 


m 1780. 

Stroh  liegt  sein  Gefährte,  Hechts  steht  der  Amtmann , Edehvalds 
Reisegefährte,  und  neben  diesem  der  Schliesser. 

Oben  Rechts  ,,70.  6'.“  Unten  Links  kaum  lesbar 

,,6'ez;  u:  gejt:  von  Ü:  Chodowieckx  in  Dantziy  17^0*^ 

Die  Abdrücke  zum  Buche  verwendet  sind  auf  einem  schlechten  grauen 
Druckpapier. 

'hi  t e 1- K u ])  f e r zur  (i  e scliic  li  te  eines  (jieiiie’s. 
/Aveyter  Rand. 

Stich-Hohe  l”  D/.'",  Breite  2"  U“ 

Das  Titel-Kupfer  zum  1.  Bande  s.  No.  .‘MO, 

Titel : „(^  e [ rf)  i ct)  t e e i u o ^ e n i uiR  lehtev  ^Ban^ . , 

in  bet  2Öei)gaubifd;cn  'Biid)l)anMuiuv  1780."  (103  S.)  in  8^. 

Das  Genie  findet  auf  seiner  h'ussrcise  unerwartet  die  wahn- 
sinnige Julie  in  einer  Landschaft  Links  unter  einem  Haume  am 
Ufer  eines  Haches,  mit  gefaltenen  Händen  gen  Himmel  sehend  sitzen 
und  sucht  sie  zu  trösten,  indem  er  mit  der  Linken  nach  Oben  zeigt. 

Oben  Rechts  ,,  15;  N;  “.  Unten  Rechts  ,,Z»  Chodowiecki  del:  .J  /c;  Oedan^'- 

Die  Abdrücke  die  sich  neben  dem  'l'itel  des  Buches  befinden,  sind  auf  einem 
schlechten  grauen  Druckpapier. 

V e r f iU  s c h t r Abdruck:  Hechts  in  der  Mitte:  ein  iiu'innUcher  Kopf  mit  .Mütze,  Trortl 
nach  Hechts, 

i te  l- K u j)  fc  r zu  (Hmi  Memoiren  de.s  Grafen 
( i r a 111  m out.  Erster  Hand. 

Stich-Höhe  \ Breite  2" 

Titel : 0 in  o i x e ii  (ihafoii  OvaiiuiuMit.  21iu^  .Hbamilteiuj  iBvicftafd^c. 

3u)d  iBäube.  9Jiit  einer  iunvebe  bevaiu^vtevteben  roii  .{h'vvii  'Biblicthefav  iWeid^arb. 
ber  ilH'bvtüot'Üfh'o  ^hictibüiibliiiuv  1 780."  (I.  100  S.  II.  200  S.)  in  8®. 

Die  Königinn  umarmt  in  einem  Saale  den  Ritter  Grammont, 
der  ihr  die  Nachricht  von  dem  Siege  bei  Arras  überbringt.  Rechts 
steht  der  Ivönig  (Ludwig  XIII),  IJnks  der  C’ardinal  Richelieu,  im 
Hintergründe  die  Hofleute.  „!Tie  iUhiic(in  hielt  ihr  JOort  fo  [dmn  er^ 
„uhiiifdH'ii  tonnte;  fie  umarmte  ü;n  im  ^Iiuu'f'^'Id  bet^  vtanjen  ^Ter  9}lonarch 
)'d)ien  nid)t  minber  erfreut  ^n  fet)ii."  (1.  Tbl.  S.  87.) 

Üben  Links  ,,8T  Unten  I.inks  ,,Oez;  Itnd  ge/t:  ron  D:  Chodoidecki  in  Dnntzig 


T‘R)S. 

3.  Blatt  z u Lieh  teiiberg’s  \'ürsclilag  zu  einem 
Orbis  p i c t u s . etc.  Ki\ste  Fortsetzung . 
Stich-Höhe  4"  9"',  Breite  2"  O'/,"  . 

Das  1.  2.  und  4.  Blatt  s.  No.  342,  43,  401. 

In:  „(i^öttinidfdH'^  Tluutüjin  K.  4.  ^ahtiU  1.  5tiuf.  (S.  162  — 176., 

„ 2Ö  e i h 1 i ch  e e b i e n t e n ." 
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Eine  Erklärung  dieser  geistvoll  gezeichneten  Figuren  ist  von  Lichtenberg 
nicht  gegeben ; s.  No.  401. 

In  drei  Reihen  befinden  sich  15  verschiedene  weibliche  Dienst- 
boten und  ein  Knabe,  in  elegantem  und  häuslichem  Anzuge.  Die 
letzte  unten  Rechts  scheuert  in  einem  Fässchen  einen  Topf. 

Unten  in  der  Mitte  „D  Chodoiviecki  del:  fmlpf:  1780  “ 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  alle  Köpfe  und  der  Kopfputz  nur  wenig  vollendet. 
Verfälschter  Abdruck:  Links  in  der  Mitte:  ein  weiblicher  Kopf,  nach  Rechts  ge- 
wendet, en  face. 

369  — 374. 

1 — 6.  Blatt  zu  Erasmus’  Lob  der  Narrheit.*'"*’) 

Das  7.  und  8.  Blatt  s.  No.  377,  78. 

Titel:  Cot  ber  5iarvl)eit  au^  bem  2ateiuifd)en  be^ 

muö.  9}Ut  ^upfent  Don  Ufiobowiedt).  33edin  unb  1781.  IBei)  @eoi\t 

3acob  ^ecfev."  (238  S.)  in  8*>. 

I.  Von  clet'  g r ö SS  er  en  Platte  vor  Angabe  der  Seitenzahlen , jedoch  mit 
der  fortlauf  enden  No.  I-—VI.  oben  Pechts. 

Platten-Höhe  6"  2 — 6"',  Breite  4"  5"'. 

Bei  Tafel  ,,II“  liest  man  auf  der  mittleren  Darstellung  Rechts  ,,Quintus 
Curtiiis.^^  Dagegen  in  II.  Abdrücken  Curtius‘^ 

II.  Vo?i  der  V er  kleiner  ten  Platte  mit  den  Seitenzahlen. 

Platten-Höhe  6"  1 Q'",  Breite  3"  1"'. 

369.  Oben  Rechts  in  7 Abtheilungen  mit  den  Ueberschriften : ,,Pag.  1 

der  Zueignung  p.  14.  Die  Narrheit  p.  19.  Der  Narrheit,  Nectes.  p.  25. 
p>.  -12.  Kupido,  p.  42.  Venus.  47.  Das  Weib.^'‘ 

Unten  Links  „Gezeichnet  und  gejtochen  durch  Daniel  Chodowiecki  in  Dantzig  1780."" 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  10'". 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Rechts  in  der  Mitte : das  Brustbild  eines  Tyrolers  mit  kleiner  Pfeife  im  Munde, 

Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  II. : Links  » » ein  kleiner  Pole  mit  Säbel  an  der  Seite,  nach  Rechts  gehend. 

370.  Oben  Rechts  in  5 Abtheilungen.  ,,p.  54.  Blinde  Liebe^*'  und 

Rechts  ,,p>.  56.“,  p.  60.  Demojthenes  p.  67.  31:  Curtius  p.  81.  Alte  Ucr- 
buhlte  p.  87.  Vorzug  der  Arzeneykmist^^ 

Unten  Links  „Gez:  u:  geft:  v D Chodowiecki  in  Dantzig  “ 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  lo'". 

371.  Oben  Rechts  in  6 Abtheilungen  ,,ji.  97.  Glückfeeligkeit  der 

Narren  p.  98.  IjOos  der  Weifen,  Kinbildung  p.  100.,  Wolluft  der  Jagd, 
p.  104.,  p.  105.  Die  Fünfte  Krafft,  p.  121.  Schmeicheleg'" 

Unten  Links  „Gez:  u:  geft:  r:  D:  Chodowiecki  in  Dantzig'"'' 

Sticli-Hölie  5"  ‘/a'",  Breite  2"  lOVa'". 

372.  Oben  Rechts  ,,7F“,  in  6 Abtheilungen  ,,p.  123.  Glückliches  Vorin  theil. 
Der  Dichter  p.  l il.^;.  143.  I)er  Scht'ifftffeller  p.  \ Ai).  Die  PhilofopJten 
p.  163.  3linervens  Geburth,  p.  165.  Alönche"' 

Unten  Ijinks  ,,  D Chodowiecki  del  <$■  fc:  Gedan:  1780“ 

Stich-Höhe  5"  Breite  2" 

140)  In  einem  Briefe  Bertucli’s,  des  Sccretairs  des  Herzogs  von  Weimar,  vom  Jahre  1780  a/i  den 
Künstler,  sagt  derselbe : „3()ic  ?bldtfcr  ^um  C^vagnuiö  hohen  mir  imcutilidu’ii  'Shoö  gcmodit.  Seele 
unb?cib  ift  briu  wortrefflid).  @ie  hoben  hodift  fllürfUd)  mobenüfivt  nnb  foiveit  idj’ö  fehen  fonn,  ih''»-' 
(Weiilcl  hic  nnb  bo  cjnt  ouf’ö  Sied  getroffen." 
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873.  Üben  liechts  ,,V“,  in  6 Abtheilungen  ,,jj.  167.  Strenge  Regel!  p.  172. 
IJer  JJrache  zu  Babel,  p.  179.  Der  Lautenfchlager,  Je  länger  die 
Schleppe , je  näher  den  Göttern,  p.  1S6.,  p.  1S7.  Der  Bifchoff^  p.  18S. 
Der  Kardincd  “ 

Unten  Links  .^.^Gez:  u:  gejtv  D:  Chodotciecki  in  Danlzig  178U“ 

Stich-Höhe  5"  l'",  Breite  2"  loyj". 

374.  üben  Hechts  ,,  FT“,  in -1  Abtheilungen  ,,^.216.  Theologifche  Difpnta- 
tion,  Der  träumende  Plato  p.  233.  Vorfchmack  der  kUnfftigen  Glück- 
feeligkeit  p.  235.  Ahfchied  j).  23b.“ 

Unten  Links  „ö'ej:  ii:  cjejl:  »on  5E:  6f)rbon?iccfi  in  1780." 

Stich-Höhe  5"  1 Breite  2”  lu'". 

:i7r). 

Titel-Vignette  zu  Tielcke’s  Beyträge.  4tes  Stück. 

Platten-Breite  3"  II"',  Höhe  3"  2V2'”* 

Titel : „ ^ e i)  t x ä ci  c jiiv  iinb  (i)c[d)icl)tc  ^'viege^  i'cu  1756. 

14^  1763.  mitT4au^  iinb (Sl^cuteii.  IV.  'Stürf.  i'0u3.  ©.Jielct'e,  '3äd;[. 
'^litiüevie-^aiiptmaini . , c^ebnicft  mit  33artl)e(i[d)cn  'SdBiften . 1781."  — 

Auch  unter  dem  Titel:  „55)ic  tm)33clac\eviuu3cn  uut  Öcubon[d)eöv[teÜHin^  bcr 
'Sdnrcibiüti , in  bcn  g-cltjügen  ron  1757  biö  17  62."  (360  S.)  in  4^. 
nombardeiiient  der  Festung  Sclnveidnitz.  Im  Yorgrunde  sprengt 
ein  Offizier  nach  Hechts  und  sj)richt  zu  dem  Links  ihm  hinterwärts 
folgenden  Offizier,  indem  er  mit  seinem  J legen  nach  dem  Hinter- 
gründe zeigt,  wo  man  Laufgrähen  und  das  Lomhardement  der 
Festung  sieht. 

Links  an  dem  Felsen  „Z>  Chodou-iecki/ecif-^ 

In  den  Probedrücken  fehlt  die  Luft  am  Horizonte  nach  Rechts. 

I.  J^or  der  Unterschrift. 

II.  Von  der  retouchirten  Platte  mit  der  Unterschrift 

,,  Uattaque  a fa  methode,  un  Chef  expert  d^'  fage 
A travers  les  peril  f'ouvre  un  Uhr e paf sage. 

I' Art  de  la  (ruerrc  de  Main  de  Maitre." 
Diese  letztere  Abdriicksgattiing  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.;  Oben  Links:  das  Profil  eines  preussischen  ^oldatenkopfes  mit  dreieckigem  Hute,  nach 

Rechts  heruntersehend. 

2)  " n Oben  Rechts  an  den  Wolken  sind  einige  leichte  Wolkenumrisse  eingedruckt. 

3)  " >'  Mit  der  Unterschrift  .^.,Lei'ce  du  Siege  d’’OUmutz.,  le  2 Juiliet  1758.*’*  **") 

4)  » II. : Auf  braungi'ün  gefärbtes  Papier. 


.376. 

Titel-Vigne tte  zu  Cramer’s  Unterhaltungen. 

Flatten-Breite  3"  4'/,'",  Höhe  2"  3'/o'". 

Titel : „Hute  r lut  1 1 u n ^ c n jur  53cföibenin^  tev  l;äucUd)eu  QMüdfclicifcit, 
tunt AV'iiaid)4)latttna^2lu^uft  (Sramev,  "ffaftor  k.  jUk^uctlinlniv^.  ^Berlin,  17S1 . 
23ci)  (Sbriftian  (yriebrieb  .pimtnuAV"  in  - 

147)  In  einem  Briefe  vom  Jahre  1780  des  Hauptmann  Tielcke  zu  Freiberg  an  den  Künstler  be- 
stellt derselbe  ausdrücklich  eine  Vignette  zur  Belagerung  von  Schweidnitz,  so  dass  die  Bezeichnung 
,,  Siege  d'Ollmutz'’''  eine  verfehlte  Fälschung  ist,  und  die  Angabe  Linck's  im  Deutschen  Kunstblatte 
1851.  No.  36.  auf  einem  Irrthume  beruht. 


1780. 
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Ein  Greis  sitzt  Links  an  einem  Tische  und  liesst  der  darum 
versammielten  Familie  aus  der  Bibel  vor.  Links  nach  vorne  sitzt  ein 
Herr,  Hechts  eine  ältere  und  eine  jüngere  Frau  mit  zwei  Kindern 
auf  dem  Schoosse  und  hinter  dem  Tische  steht  eine  dritte  strickende 
junge  Dame. 

„Xit  Scftrie^erdltirn  bee  .JacolDy. 

Unten  Hechts  ..Z).  Chodoiciecki  del:  jculpf:  17^  •• 

Die  Abdrücke  im  Buche  sind  auf  ein  dünnes  graues  Papier. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 Oben  Bechts  : ein  männiidier  Kopf. 

2)  " ” ein  weiblicher  Kopf. 

3)  Bechts  neben  dem  stehenden  Mädchen  sitzt,  leicht  radirt.  ein  Mann  mit  unterg-eschlaH^enen  Armen. 
4 Oben  Bechts  : eine  männliche  Büste  mit  Kachtmütze  und  Zopf. 


377. 

7.  Blatt  zu  Erasmus’  Lob  der  Xarrheit : 
die  Statue  des  Erasmus. 

Verkleinerte  Copie  nach  Holbein’s  berühmtem  Holzschnitte. 
Platten-Höhe  5"  ] T",  Breite  3"  ev,'". 

Die  übrigen  Blätter  1 — 6.  s.  Vo.  369 — 74.  und  37S. 

Titel- Kupfer  ; Die  Figur  des  Erasmus,  die  rechte  Hand  auf 
einen  Terminus  gelegt,  darunter  die  Inschrift,,  tebmixus*^,  zeigt  mit 
derLinken  nach  demselben.  Er  steht  in  einem  reich  verzierten  Portale, 
unter  dessen  Bogen  oben  ein  Täfelchen  mit  der  Inschrift  ,,ebasm: 
hängt.  Unten  auf  einer  Tafel  mit  arabesker  Einfassung- 

LA  PHILOSOPHIE. 

Flus  legre  que  le  vent. 

Elle  f Ult  ü^un  faux  f avant. 

La  fomhre  rnelanehoUe. 

Et  Je  fauve  hien  fouvent 
Eans  les  hras  de  la  Folie. 

Unten  Hechts  ..B:  Chodoxciecki/cr-  ^^^orssEAi. 

I.  Vor  der  Inschrift  auf  der  unteren  Tafel. 

II.  Mit  dieser  Inschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  : Enten  statt  der  Verse  liest  man  ..  Erasme  de  Botterdam  " . 

2)  Von  II. : Links  in  der  Mitte  : ein  nach  oben  gewendetes  Gesicht  en  face. 

3,  " " " " " n die  Büste  eines  Mönchs,  nach  Links  gebeusrt. 

378. 

S.  Blatt  zu  Era. Sinus’  Eob  der  XariTieit. 

Platten-Breite  ‘2"  7‘."',  Höhe  2 ' 9'  '. 

Die  übrigen  Blätter  1 — 7 s.  Xo.  369  — 74.  und  377. 

Titel-Vignette:  Knaben  und  Mädclien  in  antikem  Kostüm 
tanzen  in  einem  Kreise  um  eine  weibliclie  Herme,  die  Xarrlieit 
darstellend,  vor  welcher  in  einem  Dreifuss  der  Weihrauch  aufsteigt. 
Ohne  den  Xanten  des  Künstlers. 
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In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  alle  Luft  und  sind  nur  leichte  Wolkenuiiirisse  sichtbar. 

I.  V^on  der  grösseren  oben  nicht  abyeschnittenen , noch  3"  hohen  Platte. 
II.  Von  der  kleiner en  oben  abyeschnittenen  und  nun  '1“  9'"  hohen  Platte. 

Diese  letztere  Gattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

Verfälschter  Abdruck:  Die  Statue  der  Narrheit  hat  eine  Krone  auf,  und  darüber  steht 
fein  gerissen  ^^Vice  la folie!'"'’ 

Portrait  tles  Predigers  P.  (j.  Lüdke. 

.Stich-Uöhe  Breite  3" 

'J’i  tel- K upfe r zu  ,/Jlll^emeinc  Xeutfd;e  2)ibliotl;ef.  B3. '.banb.  Orfl« 
Stücf.  2^cr(in  mit'  Stettin  1785.  Atie^^it).'J^icelai.*‘  gr.  S*’. 

Hrusthild  ProHl  nacli  Pinks  in  oincm  .Medaillon  mit  Seldeite. 
l'nten  auf  einer 'rat’el  die  ln.sehiift  ,,F11IKDK:  GEU.M:  PUEI)KK.‘' 

Unten  Links  ,,  D Chodoiciecki  del  4-  Jc:  17sU“ 

Die  Abdrücke,  neben  dem  Titel  de.s  Buches  befindlich,  sind  auf  ein  dünnes 
graues  liösch{)apier. 

Verfälschte  .Abdrücke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  zwei  männliche  Büsten  in  altdeutscher  Tracht  mit  Federn  auf  den  Hüten, 

I’rotllc  nach  Kechts. 

2)  " » » K ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

:i)  « <»  » » ein  männlicher  Kopf  mit  gekräuseltem  Haare  und  Klapphut. 

•I)  >'  » » » ein  anderer  männlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  einem  ähnlichen  Hute 

und  das  Gesicht  etwas  gesenkt, 

■*>)  Unten  Hechts:  ein  Kngel  mit  einer  Guirlande  auf  einer  Wolke. 


.‘{SO. 

12  lUiitter  zu  \ oltaire\s  Scliriftcn. 


1781. 


Stich- Höhe  3"  Breite  I"  Ui'". 

Platten-Breite  I l"  s'",  Höhe 


lin  ,,Almanac  ye-nealoyiyue  pmtr  F AnnSe  1782.  A lierlin.**  (.Mit 
T itel- Kupfer  ,,monsIKUK  DK  VOLTAIKK  d'apreaU  büße  (lonnf  par  le  Hoi 
de  Pru/se  ä F Academie  de  Perlin.**  „ d.  CkodoteUcii  dti.—  D.  Bn-grr  tc.*')  in  10®. 
Oben  K.  I U.  S.  Sa  valeur  les  vainquit , /a  vertu  lea  enchaine: 

Jfenriade  de  Voltaire  Ch.  VIII. 


« .3 


5 

V> 


8 

9 


Unten  in  der  Mitte  ,,Z)  CAorfoinWAi “ 

Tout  le  jwuple  chnnye  en  ce  Jour  Jalutaire, 

Iteconnait  Jon  vrai  roi^/nn  cainqueur,  Sf  fnn  pere. 

Ilenriade  C’h\  X. 

Cest  moi  que  tu  trnhia:  fornbe  a wea  pied<t  jHtrjure 

Zayre.  A.  J'.  Je.  9. 

Quoi  donc,  les  vraia  chrFfiena  auraient  fünf  de  J'erfuf 

Alzire  A.  V. /c.  7. 

.Te/uis  ton  jiere.  Ven  fant  prodx  A.  V.Jc.  5. 

Ahl  la  naiure  a mon  premier  hommage. 

Xanene  A.  III.  Jc.  S. 

Que  cette  flamme  pure 

Te  mefte  au  nombre  dea  t-iVatM.  Pandore  A.  II. 

Voila  un  vrai  Suedois',  Iliat.  de  Charlea  XII.  Liv.  VI 

»S*  moi,  predejtine ! 

Je  rirai  bien  quand  voua  Jerez  damnF. 

Dejenje  du  mondain.  Mel.  de  Poejiea. 
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Oben  R.  10  U.  S.  J’ai  He  le  premier  ä faire  coyinaitre  en  france  la  Philo- 
fophie  de  Newton. 

» "11  " Nile  eft 

Au—defsiis  de  Veloge,  au — defsiis  de  mo7i  art. 

Mel.  de  Philof:  T.  V.  p.  4. 

" "12  " Figures  — vous  — quatre  moutom  que  des  houchers  acufent 

(Vavoir  mange  an  agenau. 

Mel.  de  Fhil.  T.  VIII.  Lettre  de  M>'  de  V.---a 
3F  D. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12. 3. 10. 5. 8. 17. 6. 9. 4. 11. 2. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  bei  No.  5.  7.  lU.  llu.  12.  der  Fussboden  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  Copie  von  B.  Berger  mit  deutscher  Unterschrift  befindet  sich  in  der  deutschen  Aus- 
gabe des  Calenders. 

381. 

Titel-Vignette  zu  Pestalozzi’s  Lienhard 
und  Gertrud. 

Platten-Höhe  1"  Breite  2"4y2"'. 

Titel:  „ßientiarb  imb  ©er trüb,  (äiu  $Bud)  für  ba^  35olf.  33erliu  unb 
bei)  ©eorge  Sucob  ®eder.  1781."  (379  S.)  in  8*^. 

Die  Grossmutter  Cathariiie  liegt  Rechts  im  Bette  und  umarmt 
den  vor  ihr  stehenden  Rudeli ; Lienhard,  welcher  Links  steht,  hält 
sie  umfasst.  Üm  das  Bett  stehen  die  drei  andern  Kinder. 

Diese  Darstellung  ähnelt  der  No.  447.,  nur  ist  sie  anders  gruppirt. 

Unten  Links  ,,Z):  Chodowieckifp^ 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  des  Künstlers  Namen  und  z.  B.  vor  den  senkrechten  Strichen  auf 
der  Mitte  der  Wand  und  vor  den  waagerechten  auf  dem  Fussboden. 

Die  Copie  trägt  unten  Links  ,,  D.  ChodowiecM  del.'"'’  und  Hechts  ,,  B.  Berger  ScuJp.  1783.“  und 
wurde  1783  zu  einer  neuen  Titel-Ausgabe  verwendet,  welche  jedoch  die  frühere  Jahreszahl  1781  trägt, 
s.  Boffs  Anzeige  fämmtlicher  Werke  von  Uerrjt  Baniel  Berger.  Leipzig  1792.  S.  115.  No.  565. 


382. 

12  Blätter  Heiraths anträge.  Zweite  Folge. 

Stich-Höhe  3" — 3^/f\  Breite  1"  9"'. 

Platten-Breite  14"  7"',  Höhe  7"  lOyg'". 

Im:  „Jafd)enbud)  §um  unb  ^Bcrgnütieu  für^  1782. 

„.Tupfern  rou  (S^obomiedi,  nebft  ben  neueften  grauen§immer=2)toben,  in  Tupfer, 
„©öttingen,  bep  3ot>ann  (Sf)riftian  Mietend)."  (120  S.)  in  16®.  Mit  8 Mode- 
kupfern, wovon  2 von  Chodowiecki.  Die  Erklärung  der  12  Monatskupfer  ist 
von  G.  Chr.  Lichtenberg. 

Die  erste  Folge  s.  No.  345.  und  2 Blätter  Kopfputz  No.  400. 

Oben  R.  1 ü.  S.  Der  Polnifche  Vlies.  Fefclave  Polonnois. 

Unten  in  der  Mitte  ,,-D  Chodowiecki  de^  cS- fculpf:'-'" 

" 2 " Der  Menoniste.  Le  Menonite. 

" 3 " Der  Herrnhuter  Le  Ilerrnhut. 

" 4 Der  Käfter  Le  Marguilier . 

" 5 " Der  Fleifcher  Le  Boucher. 

" 6 " Der  Pächter  Le  Baillif. 

Chodowiecki.  20 
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Oben  K.  7 
//  //  ^ 
» » 1) 
» //  1 0 
;/  11 
//  //  1 2 


L . S.  JJer  Kutfeher  Le  Cocher. 

" Der  iSchnfter  Le  Corilonmer. 

" Der  Schneider  I^e  Tailleur. 

" I)er  Tanzmei/ter  Le  Maitre  a danser. 
>'  Der  Fechtmeifter  I.e  Maitre  iV armes. 
>t  Der  FinfaltpinJ'el  Le  Xiyaut. 


lu  den  A e t'z  d r uc  k.  ea  fehlt  z.  b.  die  Luft  und  ist  der  i'ussbuden  weis«. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Xummern. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  den  Xummern. 

Bei  den  au%eatzten  spätem  Abdrücken  ist  die  kalte  Xadelarbeit  geschwunden. 


i t e 1 -\  i ^ 11  1 1 c zu  J.  T.  Ileriiies’  A iidaclit.'sluich. 

Medaillon  im  Durchmesser  2". 

Blatten-Breite  2"  11'",  Höhe  2"  o'". 

1’  i t e 1 : ,/vH  u t a d;  t d b ii  d)  für  Mc  »Icict  bcr  i'eibcn^jcit  3ff»  3i'bann 
limotl)eii^!  A^crme^."  — Auch  unter  dein  Titel:  „'Jlnbacbtcfcbriftcu.  llrilcr 
bei  ^5ricbiid)  OJottt;oll'  3üCobdet  iinb  0bbne.  17SI."  (Neuer 
'Titel:  A^nbacbtt^bud;  ic.  Gifter  Il;cü.  i)ieiie  unrcrdubette  'Jlu^vbd'e.  2eivjiij 
1820.  3üCübäcrfd)e  i^iic^lianbliiiu^.")  (209  S.)  in  8”. 

.lesus  im  llot’e  zu  (iethseimine  zeigt  den  Kechts  neben  ihm 
stehenden  l’etrus  und  zween  Söhnen  Zehedäi  (.Matth.  20,  30 — 38.) 
mich  der  Links  geothieten  Thüre  und  sprach  zu  den  .lüngern: 
„(3ebt  eiid;  bin,  bi^  buji  idj  bottbiu  .vlie  unb  bete."  (S.  105.) 
ln  Medaillon,  oben  mit  Dornkronc  und  Kelch. 

Oben  in  dem  schrathrten  liinfassungsrande  des  Medaillons  ,,Iiis  ich  dort- 
hin tjeh  und  bete." 

Unten  Kcchts  ,,  D Chodowiecki  inr:  .f  /cutpj)  !7HI*‘ 

Uio  Ai'tZitrUckr  sind  vor  drr  srhranirtrn  Kiiifassunft,  auch  ist  dir  riattc  an  dm  Ecken 
Rechts,  ebenso  unU-n  Links  spitz. 

I.  Vor  der  Umschrift , jedoch  mit  drr  schrajfirten  Kiifassung. 

II.  Mit  dieser  Schrift . 

V e r f iU  8 c h t e .\  b tl  r ü c k e : 

I)  Oben  Rechts:  ein  Christuskopf,  rrofU  nach  Rechts. 

•»)  w ».  eine  männliche  Bdste  mit  Il.art,  I’roHl  nach  Rechts. 

;i)  Unten  Links:  ein  Mann  von  hinten  gesehen,  an  welchen  ein  Hund  hemnspringl. 


.384. 

Wilhelm  Teil.“''') 

Stich-Breite  14"  3',"',  Höhe  12". 

Er  steht  in  der  Mitte  und  liat  seinen  Sohn  umfasst , daneben 

148)  Der  Künstler  beschreibt  diess  Blatt  in  den  , SPfriAun  fc«  jPuctbanlilung  trr  (5i<Ifbrtni  )u 
Drffau  l.  'Stüi'f  40.",  von  wo  es  auch  in  der  » ^ittrr.itur  * unfc  3b«i.ittr  s ^citunji  4,  3Abrg.  JPtrlin 
I7SI.  No.  XXXll."  abgedruckt  ist,  mit  nachfolgenden  Worten:  i)l  ffi«  er  (Itll) 

ijtücflid)  gttbantm  ton  trm  Öltiklcr  befragt  trirb : »c^u  «r  tlntn  jtreiUn  ilfril  im  Äcfbtr 

„foträtbi^  batte?  unc  er  ibm  antircrtet:  „-^dtte  ut  meinen  «ebn  qetreften,  fo  ttäre  tiefer  für  buh 
„genjefen!"  Qüeibler  ifl  mit  einigen  Jtabanfen  umgeben.  Xell  umarmt  feinen  3un^en,  ber  ibm  jebt 
,,nod)  lieber  ifl,  ca  er  i^m,  trie  neu  gefebenft  irerien.  3n  ter  perne  fiebt  man  tie  auf  tie  Stange 
„geflecfte  QJiü^e,  unb  im  jn?eiten  (J^runbe  duütauer." 

Lavater  in  Zürich  schreibt  im  Jahre  1781  an  den  Künstler:  »er  njünffbte,  baü  unter  UBilbelm 
„XeU  baä  einjige  aBortd?cn  cicb  unb  unter  ben  Dlamen  iSeBler  ba«  einugt  2£crtd*en  nti*  gefegt 
„itjorben  fenn  motbte,  um  ben  'IBetracbter  fcglei*  auf  ten  fÄJrfften  Sfantrunft  ju  fteUen." 


1781. 
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Rechts  Gessler  und  seine  Reissige.  Im  Hintergründe  die  Stange 
mit  dem  Hut,  und  Volk,  welches  von  der  vordersten  Gruppe  durch 
eine  breterne  Schranke  getrennt  ist. 

Unterschrift  in  der  Mitte  ,,  WILHELM  TELL.  Dem  Herrn  Johann  Cafjmr 
Lavater  Pfarer  in  Zürich  zugeeignet.'-''  Nach  rechts  Defsen  ergebenjten 

Diener  Daniel  Chodoiviechi  in  Berlin.^'- 

Unten  Links  ,,  D.  Chodoiviecki  del.  et  fcidpsit'-'’ 

Die  Probedrücke  sind  vor  aller  Schrift,  und  mit  den  an  allen  vier  Ecken  fein 
fortgeführten  Einfassungslinien. 

I.  Mit  den  Worten  unten  Bechts  ,,Die  orig  mal  Zeichnung  ift  in  der  Sammlung 
des  Herrn  Johann  Valentin  Meyer  in  Hamburg  befindlich.^ ^ 

II.  Ohne  diese  Worte,  welche  ausgeschliffen  wurden,  und  deren  S^wren  noch 
sichtbar  sind. 

Verfälschter  Abdruck:  Zu  den  Füssen  des  Landvogts  ein  nach  Links  stehender  grosser 
Hund;  derselbe  der  schon  in  die  No.  9.  eingedruckt  wurde. 

385  - 389. 

Fünf  Blätter  zu  J.  Ewald’s  Rolf  Krage. 

In:  ,, Johannes  Ewald's  famtlige  Skrifter.  4 Deele.  Kopenhagen 
1781—91.  Chr.  Gottlob  Proft.‘‘  gr.  8. 

385.  Die  Herausforderung.  In  einem  Walde  stehen  vier  Ritter, 
und  Rechts  im  Hintergründe  zwei  Frauen  und  ein  Mann  in 
mittelalterlicher  Tracht.  Der  Ritter  in  der  Mitte  hält  einen 
Handschuh  in  der  Hand,  ein  zweiter  liegt  auf  der  Erde. 

Oben  Rechts  Unten  Links  „D  ChodowiecU  del: ^/nüpf;  1781“ 

Stich-Höhe  5"  Va'",  Breite  2"  11'". 

In  den  Probedrücken  ist  z.B.  die  Haube  des  Frauenkopfcs,  des  dritten  von  Rechts, 
weiss,  und  darum  ein  grösserer  weisser  Schein. 

386.  Die  Versöhnung.  Zwei  junge  Ritter  reichen  sich  die 
Hände,  zwischen  beiden  ein  älterer  auf  einen  Stab  gestützt. 
Rechts  in  dem  dunklen  Walde  eine  verschlossene  Thür  über 
welcher  drei  runde  Lampen  brennen.^ 

Oben  Rechts  ,,  //“.  Unten  Links  „D:  Chodowiecki  deU  ^-/cuipf:  1781.“ 
Stich-Höhe  5",  Breite  3"  U)%"'. 

ln  den  Probedrücken  fehlt  z.  B.  unten  Links  die  senkrechte  Strichlage. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte:  zwei  über  einander  liegende  Schilde,  nebst  einem  Schwerte  und  Laub- 
werk darunter;  nach  Rechts  noch  ein  wenig  Laubwerk. 

2)  Wie  die  vorstehende  1),  und  unten  in  der  Mitte : zwei  sich  ansehende  Pferdeköpfe. 

387.  Der  Ueberfall.  Ein  Ritter  und  eine  Dame  stehen  Links 
mit  gezogenen  Schwertern  und  Schild,  vor  der  jetzt  geöff- 
netem Thüre  im  Walde , aus  welcher  ein  älterer  unbewaff- 
neter entblösster  Ritter  tritt.  Im  Hintergründe  nach  Links 
noch  zwei  Figuren. 

Oben  Rechts  ,,  ///“.  Unten  Links  „D;  Chodoiviecki  deU  ^•fculpf:  1781“ 
Stich-Höhe  5",  Breite  2" 

149)  Herr  Linck  in  Berlin  irrt  sich,  wenn  er  im  ,,  Deutschen  Kunstblatt  1851.  No.  30.“  diese 
Abdrücke  als  die  ersten  bezeichnet. 
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In  den  Probedrücken  ist  z.  li.  der  rechte  Arm  des  Mannes  Rechts  und  sein  Kopf- 
haar zur  Hälfte  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte:  ein  männlicher  Kopf  mit  lockigem  Bart  und  Haar,  Profil  nach  Links. 

2j  Links  nach  Oben  : eine  en  face  stehende  t rau  mit  einem  kleinen  neben  ihr  Rechts  stehen- 
den Kinde. 

388.  Die  15  e^egii  un  Ein  Kitter  stellt  erstaunt  Kechts  in 
einem  dunklen  W alde,  vor  einer  ^geharnischten  Dame,  welche 
an  ihrem  linken  Arme  ein  Schild  tril^t,  und  sich  ihm  zu 
erkennen  j’iebt,  indem  sie  ihren  Helm  abnimmt. 

Üben  Kechts  Unten  Links  D:  Chodmciecki  Jel:  4 /culp/:  I7si.“ 

Stich-Höhe  5",  IJreite  2"  11"'. 

In  den  Probedrücken  befindet  »ich  z.  B.  in  der  .Mjtte  de»  Erdlmden»  im  Vorder- 
gründe eine  weisse  Stelle  und  hat  da»  Schild  oben  Links  keine  senkrechte  Strichlage. 

380.  Das  (jlefecht.  Mehrere  Kitter  und  gerüstete  Männer 
käm])fen  in  einem  W alde.  Der  vorderste  Links  wird  von 
den  Kechts  stehenden  mit  seinem  JSchwerte  durch  den  Leib 
gestochen,  und  stürzt  zusammen;  dahinter  auf  der  Erde 
liegt  Links  ein  (ietodteter. 

üben  Keebts  ,,  E“.  Unten  Links  ,,  Z)  Chodmciecki  dd:  /culpß  I7si“ 
Stich-Höhe  -l"  1 1 ' j'",  Breite  ll". 

ln  den  P r o b c d r ü c k c n sind  z.  B.  auf  der  Rüstung  des  liegenden  Ritters  weisse  Stellen. 

Spätere  .Vbtlrücke  sind  autkeät/t. 


,300. 

'Fitcl- K upfer  zu  Philip  von  Pro uden  tha  1. 
Irrster  'riieil. 

Stich-Höhe  4"  S'",  Breite  2"  1<)"'. 

Titel:  „'^U;ilip  von  eine  ©cfdjichtc,  fo  irie  fie  ftd) 

untev  ^em  ülhuKe  ^ahÜ'tvavK'ii  l;at."  2 H)eile.  i^evliu  17S1,  S2.  «Si^ivummh 
5•vie^v.  «'“H'ffe."  in  S“. 

Philipp  überrascht  und  küsst  seine  Geliebte  Amalie  von  Stolzen- 
bach, welche  ohnmächtig  in  die  Arme  der  neben  ihr  stehenden 
Erau  von  Ltiwenburg  fällt.  Kechts  vor  diesen  sitzt  in  der  Stube  in 
einem  Lehnstuhle  der  Herr  von  Löwenburg,  welcher  am  Podagra 
leidet  und  seinen  rechten  verbundenen  Euss  auf  einer  P^ussbank 
ruhen  lässt  und  nach  der  Scene  hinsieht.  (S.  29S.) 

Unten  Links  ChodovAecki  del:  ^/culpß.  17S1“ 

Stich-Höhe  4"  S'",  Breite  2"  10". 

ln  den  .Veti drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  und  die  oberste  breite  Backenlehne  des 
Stuhles  weiss. 

Verfälschte  .Abdrücke: 

1)  Oben  in  der  Mitte:  eine  männliche  Büste  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Kechts. 

2)  Unten  " » » die  Büste  eines  Baueni  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 


1781. 
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Titel-Kupfer  zu  Lady  Montague’s  Leiters. 

Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  2"  8'". 

Titel:  ,,  LETTE  ES  OF  THE  RIGHT  HONOURABLE  Lady 
M — y W — y M — e:  Written  during  her  Travels  in  EUROPE , ASTA 
AND  AFRICA,  To  Per  Jons  of  Dijtinction , Men  of  Leiters , etc.  in 
different  PARTS  of  EUROPE.  WHICH  CONTAIN,  Among  other 
curious  Relations,  ACCOUNTS  of  the  POLICY  and  MANNERS  of 
the  TURFS.  Draivn  front  Sources  t/iat  have  heen  inaccejfible  to  other 
Travellers.  BERLIN:  sold  by  AUGUST  MYLIUS.  1781.  — und  in 
,,A  neiü  Edition  carefully  corrected.  COMPLETE  IN  ONE 
VOLUME.  Ebendafelbst  MDCCXCIX.‘‘  (VIII  et  381  pag.) 

Die  Lady  Moutague  besucht  in  ihren  lleisekleidern  die  offen t- 
lichen  Frauenhäder  in  Sophia.  Sie  befindet  sich  in  dem  Abkühlungs- 
zimmer, einer  Rotunde,  welches  mit  Marmor  gepflastert  und  aus- 
gelegt ist;  eine  nackte  Aufwärterin  steht  Links  neben  ihr.  ,,/ fmicy 
it  would  have  very  much  improved  his  art,  to  fee  fo  many  fine  wo7nen 
nahed , in  different  poftures,  fome  in  converfation , fome  ivorhrng,  others 
drinking  coffee  or  f herbet , and  many  negligently  lying  on  their  cufhions''' 
etc.  (S.  109.) 

Unten  Hechts  ,,2>  Chodoiviecki  del  ^ fculpf : 

Stich-Höhe  4"9'",  Breite  2"  8"'. 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

ln  den  Aetzdrücken  sind  die  Einfassungslinien  aller  vier  Ecken  bis  an  den  Plattenrand 
fortgeführt,  und  unten  stehen  fein  gerrissen  die  Wörter  ,,  f7ce//e  w ille'-^. 

392. 

Titel-Kupfer  zu  Wilhelm  von  Blumenthal. 

Zweiter  Theil.  Leipzig,  in  der  Weygandschen  Buchhandlung.  1781. 

(352  S.)  in  8®. 

Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  T'  ff  ” . 
l)as  Titel-Kupfer  zum  1.  Theile  s.  No.  348. 

Wilhelm  in  Italien  aller  seiner  Habseligkeiten  in  einem  Walde 
beraubt,  und  dass  Gott  zur  Läuterung  seines  Herzens  es  zugelassen, 
„tiefer  ©ebanfe  trocfnete  aüniät}lid;  meine  3:i;ränen  c^anj  ab,  unb  fo  brad;  id) 
mir  einen  einem  33anme,  ber  mir  jnm  ^arafol  nnb  jmtk'id;  jnm 

i^äd;er  bienen  foüte,  nnb  bamit  frifc^  unb  fröHc^  ber  Sanbftra^e  nad;."  (S.  158.) 

Oben  Rechts  ,,158  S:  “.  Unten  Rechts  „n  ChodowiccU  del:  ,$■  fculpf:  1781“ 
Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  2"  4%"'. 

In  den  A e tz  d r ü c k e n sind  z,  B.  alle  Slichränder  bis  zum  Plattenrande  fein  fortgeführt 
und  die  mittelste  lichte  Seite  des  Rockes  Rechts,  wo  die  4 unteren  Knoj)fe  sichtbar,  erscheint 
noch  weiss.  In  vollendeten  Abdrücken  ist  diese  weisse  Stelle  um  die  vier  Knöpfe  mit  senk- 
rechten Strichen  ül)crgangen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Unten:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Schleier,  leicht  radirt;  mehr  Rechts:  ein  nach  Rechts  laufender  Hund. 

2)  Rechts  : eine  grosse  weibliche  Figur,  nach  Rechts  sehend,  mit  einer  Schürze. 

:i)  Rechts  : eine  männliche  Figur,  von  hinten  gesehen,  die  Hände  nach  hinten  haltend,  und  nach 
Rechts  hinter  gehend. 
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393. 

Titel- Kupfer  zu  Westplial’s  Portrait. 
Zweiter  Theil. 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  . 

Titel:  p:tHutiai (33ou  @eo.  6(;riftu.  (Sv().  SöcflvlpP.)  3iiu'itev 
Jlu'U.  iu  tcv  2Öcl)v4tutfd)en  33ud)()aiiMuuvV  1781."  (295  S.)  in  8'*. 

Auf  dem  Titelbogen  eingedruckt. 

Dessen  Ttcil.)  (SOenb.  1779.  eingebriidtem  Xitct-.fti44er" 

^^Chodowiccld  del.  — Geyser  sc.''" 

ln  einem  Parke  oder  Wäldchen  gehen  vier  Herren  und  drei 
Damen  in  affeetirten  Stellungen  und  modischen  Kleidern. 

Unterschrift  ,,Dcr  Hafenfas.  Der  Sonderling.  Der  Schmarotzer.  Der 
Scheinheilige.  Die  Eitle.  Die  Affectirte.  Die  Jledifa'nte.^’’ 

Unten  Links  ,,z>.  Chodowiecki.'"'' 

ln  den  Probe  drücken  sind  die  vier  Einfassungslinien  bis  zum  Plattenrande  fein  fort- 
geführt, und  fehlt  z.  B.  Links  unten  oberhalb  des  Gesträuchs  die  waagerechte  Strichlage. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k : Oben:  ein  Bacchus  auf  einer  Tonne  reitend,  nach  Links 

gewendet,  fein  radirt. 

"394. 

Die  V^e rk e der  F i ii s t e r n i s s . 

Stich-Breite  9"  5'",  Höhe  (>"  7'". 

S a t y r e a u f die  N a c h d r u c k c r,  auf  A eraiilassuiig  des 
Duchhäiidlers  Himburg  in  Berlin  angefertigt. 

o o o 

Mc  biivd)  ton  diu^'nfj'cncu  23üd;cviiad)biiuf  bdeibi^te  vcd;tmäffu^e  Olev- 
„lcc\ev  iiur  [dtcii  €dni|3  ü;rcö  (SivtoiUbiuiu^  ovl)altcu  fbiincn,  [o  ift  ^^cvv 
„auf  teil  (^iebaiifen  t4'vat(;cu,  biivd;  Apevrii  (Slioboiincrfi  duciu^iivfciftidi  revfeftk3cu 
„41  laffcii,  bev  bic  uncbicii  .^aitbliiiU3cu  ber  9iad)bvmtcv  vcd;t  treffeub  bavftdlt." 

„3u  ber  iUdttc  bcö  Äuvfcvö  fu'l)t  man  einen  biivd;  feinen  Sd)leid)banbel  mol;!' 
„3emäfteten  9i'ac()bnicfev , ber  einen  veddmäffi^en  ißevle^ev  bereite  b\^  anf^  .f^embe 
„aiu\4403en  l;at,  nnb  eben  im  23e3vif  ift,  i(4n  and;  biefeö  i'cn  ber  Sd;nlter 
„ab^nftreifen.  .^intev  biefem  Oiänbev  ftel;ii  im  (äiiu3aiu3e  einer  .^ü(;(e  jmei  feiner 
„^^elfer^l;dfer , mdd;e  bie  eben  geraubte  ^Ueibiingtdnicfe  jerfd;neiben,  nm  ftc^ 
„barin  41  tlieilen.  9(u[  ber  anberii  Seite  entfUe(;en  brei  reinan^v3eblnnbcrte 
„t;äubler;  ba^  (Befid;t  beö  einen  nerfnnbigt  tiefe  3>er4neiftnng.  2inf^  nuten  liegt 
„bie  (^ered;tigfeit  im  tiefem  'Sd;lafe,  auf  meld;e  ber  gevlünberte  23erleger  jeigt. 
„Sieben  ber  ^ble  fd)U)ebt  obermärt^  ber  efekgebl;rte  53)ämon  ber  9ianbfnd;t  nnb 
„ein  Ubn"  s.  „Öitteratnrs  nnb  5:l;cater'  S'^iDing.  25ierter  3id;fgflng 
1781.  23erlin  bei  m-nolb  2ßener."  S.  192  u.  335.  (832'^S.)  in  8^ 

150)  In  einem  Briefe  vom  J.  1779  des  Buchhändlers  Weygand  an  den  Künstler  schreibt  jener, 
dass,  wie  der  Verfasser  bemerke,  in  den  Zeichnungen  wider  dasCostüm  angestossen  sei.  „3n  ber  einen 
„fiat  ber  ^efmeifler  Kaufbold,  boucles  ä cheval  in  ben  vSdnifien  nnb  in  ben  anbern  ber  >§err  üliaitifter 
„?uftfprine|er  'Iheujüfdje  Stiefeln,  bie  fiebbe  in  ben  Sauren  tuorin  bie  ®efd?idne  afi^e^anbelt  mirb,  noc^ 
„nid)t  mode  U'aren." 

151)  Die  Angabe  in  einigen  Katalogen,  als  gäbe  es  .\bdrücke  vor  den  Nummern,  beruht  auf 
einem  Irrthume ; das  Blatt  hat  keine  Nummern. 

152)  Eine  ausführliche  Beschreibung  und  Kritik  dieses  Blattes  s.  in  „ iDleuferö  flliifcellancen." 
10s  Heft.  1782.  S.  246,  47. 


1781. 
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Unterschrift:  clCT  instßTtllS . oder  Bey  trag  ’ttur  (leschichte 

des  Buchhandels  in  Deutschland.  Allegorisch  vorgestellt  zum  besten,  auch  zur 
Warnung  aller  ehrliehenden  Buchhcendler.  zu  finden  heg  C.F.  TIhnhurg  in  Berlin^'- 
Unten  Hechts  ,,  Z).  Chodoiviecld  del:  !$•  fc:  17Sl‘' 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Unten  in  der  Mitte  : ein  Widderkopf , nach  Links  gewendet. 

2)  Statt  des  Widderkopfes  : eine  Mulde  mit  Büchern  mit  der  Aufschrift  .,Mefs-Catalog'-- 
und  darüber  zwölf  fliegende  Fledermäuse. 

2)  Von  II. : Auf  grün  gefärbtes  Papier. 


395. 

12  Blätter  zu:  Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln 
von  Gnst.  Fr.  Wilh.  Grossmann. 


Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  l"lü  — lOyg'". 
Platten-Höhe  14",  Breite  7" 

Im  Lauenburger  Genealogischen  Kalender  für  1782. 


Der  Titel  und  Portrait  hierzu  s.  No.  397,  und  5 Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  398,  99. 

Oben  R.  1 U.  S.  HaV  ich  dir  wirklich  einen  Zahn  ausgefch lagen? 

li  Handl.  3=  Auftr. 

Unten  in  der  Mitte  „z>.  Chodowiecki  de^-.^jc.  1781“ 

" » 2 t!  Sechs  Schaff  ein  l Handl.  Iz  Auftr. 

" » 3 n Ich  empfehl  mich,  Herr  Boturier.  Handl.  1 0=  Auftr. 

" " 4 n Du  wollteft  — Eines  Deutfchen  3Iannes  deutfches  Weih 

fegn,  auf  du  und  du?  /=  Handl.  I 1=  Auftr. 

" " 5 '/  hier  ist  mein  Kontrackt.  //=  Handl.  3=  Auftr. 

Die  5 oben  E,echts  ist  verkehrt  radirt. 

,,Schaufs  der  Herr,  da  hängen  fie  all' , die  Herrfchaften . 
grofz  und  klein. ID  Handl.  '6c  Auftr. 

Ich  ftelle  Ihnen  hier  den  Freg  Herrn  von  IVilsdorf  — als 
Ihren  künftigen  Gemahl  vor  ID  Handl.  7=  Auftr. 

Die  7 oben  Kechts  ist  verkehrt  radirt. 

Der  Zorn  ift  eine  gefährliche  Trunkenheit. 

Illi  Handl.  (5;  Auftr. 

was  Sie  als  Höfling  thun  mufsen  darf  ich  als  Biehter 

nicht  thun.  ///=  Handl.  15s  Auftr. 

Da,  niWi  sie  hin.  IV^  Handl.  D Auftr. 

Elender!  3Iich?  — 31ich  wollteft  du  heftechen. 

IV i Handl.  (i;  Auftr. 

3Iarfchl  Es  wird  fchon  gehn.  IV::  Handl.  12;  Auftr. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3. 10. 5. 8. |7. 0.9.  1.  11.2. 

In  den  A e t z d r ü c k e n sind  z.  B.  die  Fussböden  alle  weiss. 


6 


S 


10 

11 

12 


I.  Vor  aller  Schrift,  felhst  vor  dem  Namen  des  Künstlers. 

II.  Vor  der  Unterfchrift.  ^ 

ln  einem  Abdrucke  in  der  Sammlung  des  Herrn  Tliiermann  hat  der 
Künstler  die  Unterschriften  mit  4'inte  eingeschrieben , und  unter  dem 
Plattenrandc  von  No.  4.  u.  9.  die  Worte  biüo  um  bie  lliita|rf;iifft.'' 

III.  3fit  der  Unterschrift. 

Die  sjiäteren  Alldrücke  sind  retoucliirt. 


20S 
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m). 


12JMätter  zur  II  is  toi  re  des  Croisades  par 
J o h . C h r i s t o p h Mayer. 

Stich-llöhe  3"2‘/j — 3"',  lireite  1"  lO'/j'". 

Platten- Breite  I l"  Höhe  7"  lu"'. 

Zwei  Blätter  Kopfputz  hierzu  s.  No.  40«). 

Im  ,,  ALMANAC  DE  GOTHA  contenant  DIVERSES  (’ONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  UTILES  POUR  I/ANNEE  .MDCCLXXXII. 
GOTHA  cJtez  C.  W.  KTT I y G K R Mit  4 Modekupfern  ^^iioanmesier  dei./cS“ 
(7G  u.  177  S.)  in  UJ'\ 


Oben  R.  1 U.  S. 


« u 4 » 


//  o ;>  // 

/»  »/  I)  // 


Pierre  V hennite  purcourt  tonte  Cltalie  avec  une  Lettre  ernte 
du  Ciel  aus  Chretiens. 

Hijtoire  des  Croifades  par  Mayer,  p.  IS. 
Unten  Rechts  Chodotciecki  del.Jjr  Se.'' 

(iodefroi  de  Ronillon  par  tage  le  Commendement  de  C armer , 
avec  Pierre  V her  mite,  paije  2S. 

Pierre  Rartholomi  pafsant  par  le  Jeu  avec  la  Lance. 

paye.  <53. 

Louis  VII.  confulte  S.  Pernard  ik  recoit  une  Lettre  du  Pujh' 

Euyene  III paye  S\ . 

Arivee  du  Roy  de  France  a Jerufalem  paye.  100, 

Philippe  AuyuJ'te  Roy  de  J'rance  recoit  les  cf efs  Jerusalem. 

paye.  lo'J. 

Partie  des  Jtitmes  de  Jerusalem  a ! entr^e  du  Sultan  Paladin. 


jKiye. 
paye.  1 3f». 


114. 


n » S « Pinyuliere  ]'aleur  dun  Chevalier  ..llemand. 

,t  » 0 »/  Mort  de  Frederir  harherouj'se  fHiye.  I 10. 

n » 10  Philippe  Auyuste  recoit  a p(  Remi  L’orijlame , La  beface, 

le  liourdon.  paye.  1 12. 

» «II  « P*.  Louis  fait  une  dej'centenres  de  Damiette.  payc.'PA. 

//  //  12  >•  Phares  Oktal  a/torte  au  fioi  de  France  le  CcH'ur  du  Pul  tan 

JFyypte.  jHtye.  Tl\. 

Oie  A ctzd  rUc  k c sind  v o r ft  1 1 e r S c h r l f t uucl^  fehlt  t.  B.  bei  No.  1 . »i.  1 1 . die  Luft 
und  die  Fussbüden  sind  noch  nicht  vollendet. 


! . Vor  der  U n t er  sch  rift . 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verf&lschtcr  Abdruck:  Ueber  No.  7,  Links:  eine  tnünnliche  Figrur  in  Frack  und 
Strümpfen  , Profil  nach  Rechts. 

Die  Copie  von  Gey.ttr  mit  deutscher  Unterschrift  IwUndet  sich  in  der  deutschen  Ausgalw? 
dieses  Kalenders  ,.Ootha\/cher  Jfo/ Kalender  etc.  ati/ das  Jahr  Ml '>.*•'  Mit  I Modekiipfem  „ /?#)*- 
maeslrr  del.  iF /c.“  Eine  Erklärung  der  12  Monatskupfer  befindet  sich  nicht  im  Buche, 


.M)7. 

Titel  und  Portrait  zum  l.aueuburger  Calender 
auf  das  1782.  Jalir. 

Stich-Höhe  je  3"  4'",  Breite  je  l"  lo'". 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  39b,  und  5 Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  39S,  99. 

153)  „ÜJiaier,  ^irb.  Gbriftcrb,  ‘ilcrfud’  einer  Oiffcfcid'tf  terÄreu^üge  unt  ihrer  «ctgen.  2Ibei(e. 
^Berlin,  Oiicclai.  1780."  gr.  S®.  Das  Werk  ist  nur  in  deutscher  Sprache  erschienen. 
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a)  Rec^hts,  der  Titel  in  einem  Medaillon  mit  der  Inschrift 
,,  König Gros- Genealogifcher  KALENDER  auf  das 
1782.  Jahrd‘‘  Darunter  ^^LAXJENBURG  heg  J.  G.  Berenherg d ' 

b)  Links , das  Brustbild  en  face  nach  Links  in  einem  Medaillon 
mit  der  Unterschrift  ,,  ADOLPH  FRIEDRICH  geh.  den 
24.  Febr.  1774. ‘‘ 

Unten  Rechts  ,,D  Chodoioiecki  inv.  fculpf:  ITSI“ 

I.  Vor  den  drei  Inschriften  auf  a)  und  b)  und  sind  die  Felder  7iocli  weiss. 
II.  31  it  diesen  Inschriften. 

Verfälschter  Abdruck  von  1.  : Im  Medaillon  des  Titels  : ein  kleiner  alter  weib- 
licher Kopf  mit  Haube,  nach  Hechts  gewendet. 

398.  399. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  Calender  für  das  1782.  Jahr. 

Stich-Höhe  je  3"  4'",  Breite  je  1"  lüyg  — 11'". 

Auf  einer  12"  3'"  breiten  und  3"  4'"  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  395.  und  Titel  und  Portrait  s.  No.  397, 

398.  2 Blätter  Kopfputz. 

a)  Vier  Frauenköpfe,  über  welchen  die  Nrn.  1 — 4.  Oben  in  der  Mitte 
,,Coeffages  Berlinois^^ 

Unterschrift  ,,1.  A.  la  Bourgogne.  2.  A.  la  Frontignac.  3.  A.  la 
Jimon.  4.  A.  la  Ceres.^^ 

Oben  Links  eine  Dame  mit  Federhut,  Profil  nach  Rechts. 
Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  .,.,Chodowiecki'-'- 

b)  Fünf  Frauenköpfe,  über  welchen  die  Nrn.  1 — 5.  Oben  in  der  Mitte 
,,Co'dffures  Berlinoifes‘‘^ 

Unterschrift  ,,1.  A.  la  Hedwige.  2.  A.  la  K.  Brigitte.  3.  A.  la 
S.  Aladelaine.  4.  A.  la  S*  Nytouche.  5.  A.  la  S'f  iconnue.^^ 

ln  der  Mitte  ein  Mädchen  mit  hochfrisirtem  Haar  und  Blumen- 
bouquet darin,  Profil  nach  Links. 

Rechts  im  Stiche  selbst  ,,z>  Chodmviecki'-'- 

399.  3 Blätter  Kleidungen. 

c)  Drei  Damen,  über  welchen  die  Nummern  1 — 3.  und  zwei  Herren. 

Oben  in  der  Mitte  ,,Hahillemens  de  Berlin'''' 

Unten  in  der  Mitte  im  Stiche  selbst  .^^Chodoioiecki'-'- 
Unterschrift  ,,1.  Diplomatique.  2.  Frioullien.  3.  Circafsien."' 

d)  Vier  Damen,  über  welchen  die  Nummern  1 — 4.  Oben  in  der  Mitte 
, ,Hahillement  de  Berlin."' 

Unterschrift  ,,\.de  Promenade  apied.  2.  a.  Cheval.  3.  Comique, 
4.  Foetique." 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  ...^Chodowiecki'-'- 

e)  Vier  Herrn,  über  welchen  die  Nummern  1 — 4.  Oben  in  der  Mitte 
, flahillcment  Berlinois" 

Unterschrift  ,,1.  de  gala.  2.  de  par ade.  3.  de  campagnard.  4.  de 
Renommiftc." 

Unten  Links  im  Stiche  selbst  .„Chodoioiecki'-'- 
In  den  Aetzdrückeri  hat  z.  B.  auf  d)  die  2.  Dame  noch  kein  gesticktes  Kleid,  und  bei  e) 
ist  der  Hut  des  2.  Herrn  noch  zur  Hälfte  weiss. 

I.  Vor  der  Schrift , jedoch  mit  des  Künstlers  Namen. 

II.  31  it  der  Schrift. 

151)  Jacoby  führt  diese  auf  einer  Platte  befindlichen  Blätter  fälschlich  unter  zwei  Nummern  an. 
Chodowiecki.  27 
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2 l)  1 ä 1 1 e r Iv  o p f j>  u t z z u m A 1 in  a ii  a c de  G o t li a 
pour  Tau  nee  1782. 

Stich-Höhe  je  3"  Breite  je  1"  li) — 

Auf  einer  4"  lo'"  breiten  und  3"  lo'"  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  Xo.  39h. 

a)  Links,  vier  Frauenköpfe  und  ein  Kinderkopf,  über  welchen  dieX'um- 
inern  1 — 5.  Ueberschrift  ,,('ueffayes 

Unterschrift  ,,  I . Aux  uiles penilantes.  2.  Au  coitrrc  Vhvf.  3.  ./  r In- 
fante. 4.  .i  la  platitade.  Aux  eroiß'ant.‘* 

Unten  in  der  Mitte  iin  Stiche  selbst  „Z>.  ChoUowiecki^- 

b)  Pvechts,  vier  Frauenköpfe,  über  welchen  die  Xummern  I — 1.  Ueber- 
schrift , , Coeß'ures  lierlinoifes.^  ‘ 

Unterschrift  ,,1.  f Etjiptienne.  2.  Paleftine.  .4.  Modeste. 
4.  Outrageant.'' 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „/>.  Chuduwiccki." 

I.  l'or  der  Schrift,  nur  mit  des  Künstlers  Xumen. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälscht  e A b d r ü c k e : 

1)  Oben  zwischen  1.  und  2.  auf  b) : ein  fhnfter  kleiner  Frauenkopf  mit  Federn,  Profil  mach  Links. 

2)  Rechts  ini  Runde  von  b)  ; ein  kleines  männliches  Köpfchen  mit  breitkrempitjem  Hute,  Profil 
nach  Links. 

!1)  Links  : eine  an  einem  Nagel  aufgehangene  gerupfte  Gans  '**)  uml  darunter  ein  Apfel. 

1)  Rechts  steht  eine  kleine  männliche  Figur  en  face,  und  ein  kleiner  männlicher  Kojif,  Profil 
nacli  Rechts. 


•101. 

4.  ßlatt  zu  Ii  i f li  t e 11  he r^’s  \'orselila^  zu  einem 

Orbis  pietus. 

Stich-Hohe  4"  3"',  Breite  2"  7"'. 

Das  I.  2.  und  3.  Blatt  s.  X'o.  342,  343,  3()S. 

hl  „Ü).  (H;riftovl;  Ci  di  teil  bevtpv^  pcnuifditc  0d)viften  n ad)  bcffcn 
lobe  i^efammelt  iinb  l)craii%\^ebcn  pcii  Glniftian  ^iditcubcr^  unb 

^7viebvid)  Mvic^.  iDcvtev  '.Panb.  (Bcttiiujen , bei)  ^H'iiuid)  rieterid).  lSu2." 
(XVI.  u.  544.  S.)  in  S'*. 

1 1 eriinizi eilende  Coinöd  ian  ten.  Sie  zielien  in  drei  Keilien  : 
Männer,  Frauen,  Kinder,  Dienstleute,  iii  satyrischer  und  phan- 
tastischer Kleidung,  nebst  einem  Magen  mit  Fterden  bespannt, 
und  einem  beladenen  Esel  auf  beiden  übereinander  geladene  Thea- 
terreipiisiten , ein  Daldaehin,  Kostüme  etc.  In  der  unteren  Reihe 
eröffnet  der  gravitätische  Director  den  Zug  naeh  Links  auf  einem 
alten  Gaule,  die  brennende  Pfeife  im  Munde. 

Ohne  des  Künstlers  Xamen. 

S.  1S8.  sagen  die  Herausgeber:  „Oni  nädiüen  ^tiirfc,  (4.  Jahrgang  Ittee 
,,<£tüd)  UH'ld)c^  le^te  bct?  iDJagapnef  überbaupt  fintet  firf)  fc  irrnig  etnia« 


155)  Eine  tretfende  Bezeichnung  für  die  blinden  Liebhaber  von  Blättern  mit  Einfällen  1 
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„!)ierü6er  (über  bie  üjeiblicben  53eb(eiiten),  aU  üon  bem  im  oori^ergebenben  @türf  öer= 
„fprocbenen  ßmnmeiitarc  über  bie  (Sombbianten  etmaö  ln  biefem  Siuffa^e»  ®ie 
„.flubfevblatte  ba^u  may  aiicb  fctyon  fertig,  mib  ba  eö  gen)i§  eineö  ber  geiftreid)ften  Blatter 
„beö  fei,  (Sbobomiecfi)  ift,  fo  inirb  eö  ben  Sefern  angenehm  fei^n,  eö  hier  51t  gtei^er  Seit 
„ju  ermatten." 

Im  obigen  4.  Bande  befindet  sich  der  unter  No.  342.  und  368.  aufgeführte 
Aufsatz  im  Göttingischen  Magazin  auf  S.  114— J88.,  mit  den  vier  Kupfern, 
vollständig  abgedruckt.  Lichtenberg  spricht  sich  über  diese  vier  Kupfer  übrigens 
so  aus:  „icb  tuerbe  nur  boe(  fa gen,  mag  iä)  felbjt  beobachtet  habe,  mib  ^err  (§hoto= 
„miecf'b  mirb  zeichnen,  mag  (Sr  beobachtet  hat.  (Sr  mirb  [ich  fo  menig  nach  mir  rict}ten, 
„alg  id)  mich  nach  ihm,  anggenonunen,  mo  ich  Belehnungen  erfläre." 

In  „Si^tenberg’g  üermifdhten  «Schriften.  9Ieue  vermehrte  £)riginat;2tnggabe.  33ierter 
33anb.  ©ottingen  1853."  in  12^.  befinden  sich  ebenfalls  Abdrücke  dieser  schon 
sehr  ausgedruckten  Platte. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  dieTiguren  nur  halb  vollendet,  auch  sind  die  beiden 
oberen  Ecken  und  die  Ecke  unten  Links  spitz. 


*402.  403. 

Zwei  Blätter  zu  WezeFs  Wilhelmine  Arend. 

Titel:  „SÖUheimiue  ^trenb,  ober  bie  ©efat)reu  ber  (Jmhfiubfamfeit. 
(35oit  Boh-  ^arl  SBejel.)  2 23cinbe.  21tit  (2)  .Äuhfern  oon  (Shobomiecfi). 
3u  ftnbeii  in  ber  33ud)h^^i^ihng  ber  ©eiehrten  in  X>effau,  unb  bei  Schmiefert  in 
Beihjig.  1782."  (I.  466  S.,  II.  461  S.)  in  8^ 

402.  Webson  zeigt  Dr.  Braun  die  Hechts  auf  einem  Tischchen 
stehende  Gypsbüste  von  Madame  Arend.  „(Shen  Sie!  bringen 
Sie  mir  bie  entjücfenbe  9^tad)richt,  baji  ^trenb  oon  feiner  gefd;ieben 
ift.  — löei  biefen  2ßorten  rih  er  bie  ^abinetthüre  haftig  auf  nnb  50g 
ben  5)octor  mit  ©emdt  hinein : auf  einem  2;ifd;e  ftanb  eine  ©ib^bnfte 
oon  üliabame  5Irenb.'*  (I.  Thl.  S.  461.) 

Unten  Links  ,,Z>.  Chodoioiecki  del:  fculpf:  1781“’ 

Stich-Höhe  3"  11  Vs'",  Breite  2"  V" . 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss , und  nur  der  Schatten  in  der 
rechten  Ecke  desselben  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  ; ein  von  einem  Pfeile  durchbohrtes  Herz,  über  welchem  ein  Kranz  hängt. 

2)  Unten  : zwei  männliche  Profile  neben  einander,  nach  Rechts  gewendet. 

403.  Wilhelmine,  aus  ihrer  Wohnung  geflohen,  wird  von  Charlotte 
und  Webson  vor  ihrem  selbstgemachten  Grabe  gehalten. 

fie  oor  bem  (Eingänge  511  bem  ©rabc  maren,  marf  fie  fidi  auf  bie 
^tnie  iiicbe-r,  brüdte  mit  foinni(fioifd;cr  Stürfe  bie  ^fiänbe  Scliavlotteu^ 
unb  SBcbfoii’ö  in  ihre,  lehnte  fid;  mit  bem  .(topfe  an  ihreg  !)Jianneg  .(tnie, 
fenfdeleife,  „2Öebfon!"  jiicfte  nnb  ftarb."  (2.  Thl.  S.  430,  431.) 

Unten  Links  ,,79;  Chodowie<dci  dcl  <S-  fcuJpf:'"-  17S1“ 

Sticli-Hölie  4",  Breite  2" 

Die  Aetz.l  rücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  oben  Rechts,  und  die  Mitte  ilos  Raseu- 
I)latzes  vor  der  waagerechten  Striclilage. 


212 


1781. 


404. 

Titel-Vignette  zu  Sack’s  Predigten. 

Platten-Höhe  3"  sy»'",  Breite  3"  \ 

Titel:  „^rebigten  i'ou  ^ricbevid)  Samuel  ©ottfrieb  ©acf,  %l.  ^veuB. 
.b)C'fbvcbii3er  imb  Äird;enratl).  23ev(in,  1781.  23ei)  (St)vijtian  gvicbvic^  imb 
So^u."  in  8^. 

In  der  iSIitte  pflanzt  ein  Greis  einen  jungen  Baum;  Rechts  gräbt 
ein  jMann  mit  einem  Spaten  in  die  Erde;  Links  weiter  nach  hinten 
begiesst  ein  ^lädchen  Gesträuch  und  im  Hintergründe  Links  die 
aufgehende  Sonne. 

Unten  Idnks  „2);  Chodoidecki.  /:  1781.“ 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Oben  Eechts  : ein  männlicher  Kopf  mit  Pelzmütze,  rroHl  nach  Hechts. 

2)  Unten  Rechts  in  der  Ecke  : ein  junger  Ziegenkopf,  Profil  nach  Links. 


405. 

Erste  Titel-Vignette  zu  Hermes’  Passions- 
P r e d i g t e 11 . 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4"  . 

Platten -Breite  3"  2"',  Höhe  2"  ‘J'". 

Die  zweite  Vignette  s.  No.  417. 

Titel:  „2lnbad;ti^biid;  für  bic  tev  CeibciK^jcit  3cfu  roii  3c'l)rtuu 
Jl;imotl}eiiö  ^^erme^.  (ävjte  ^^älfte.  bei  ©ottl;.  ^inTbäcv  iiiib 

©dpi.  1782.'-  in  8^ 

In  der  Mitte  eines  Medaillons  ist  Jesus’  Grab  von  vier  gehar- 
nischten und  mit  Hellebarde  bewaffneten  Soldaten  bewacht.  Der 
eine  ist  Links  an  einen  Baum  gelehnt,  ein  zweiter  sitzt  neben  ihm, 
ein  dritter  Rechts  steht  am  Grabe  und  der  vierte  sitzt  daneben  unter 
einem  Baume.  In  der  jMitte  brennt  ein  kleines  Leuer. 

Im  oberen  Rande  des  Medaillons  mit  schraffirter  Einfassung  ,,Dafelhfthin 
legten  fie  JeJ'um.  Joh:  19.  42.“ 

Unten  Links  ,,i);  Chodoidecki  f:  1781“ 

I.  3Iit  der  nächstfolgenden  No.  406.  auf  einer  unzerschnittenen  5"  4"'  hohen 
Platte;  oben,  ico  später  die  Platte  zerschnitten  wurde,  ist  solche  durch  einen 
Strich  getrennt.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Schuppet  in  Berlin. 

II.  Von  der  zerschnittenen  und  jetzt  2"  9"'  hohen  Platte,  aber  ebenfalls  noch 
vor  der  Umschrift. 

IIL  Mit  der  obigen  Umschrift. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts  in  der  Ecke:  ein  männliches  Portrait  mit 
Schirmmütze,  Profil  nach  Rechts. 
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"406. 

Titel-Vignette  zu  Becher’s  Toleranz. 

Platten-Breite  3"  Höhe  2"  Gy«'". 

Titel:  „Uekr  S^oleranj  unb  imb  bie  bei)be  in 

i(}te  ^e^öri^en  ©renjen  ju  tceifen,  ben  $Bebürfniffen  unferer  c^emÖB  t'on 
a r I n 1 0 u @ rn ft  23  e d; e v.  Berlin , 1781.  23ei)  (£t)riftian  i^riebrii^ 
bürg."  (VIII.  u.  696  S.)  gr.  8^ 

In  der  Mitte  brennt  ein  Scheiterhaufen,  in  welchem  ein  Rechts 
stehender  katholischer  Geistlicher  mit  einem  Blasebalg  das  Feuer 
anfacht;  hinter  ihm  stehen  wehklagend  zwei  andere  katholische 
Geistliche.  Links  reisst  ein  protestantischer  Geistlicher  mit  einer 
Stange  den  mit  einem  Halseisen  versehenen  Pfahl  herunter,  ein 
zweiter  zerstört  mit  einer  Stange  den  brennenden  Scheiterhaufen 
und  der  dritte  protestantische  Geistliche  sitzt  mit  einer  Handspritze 
dahinter  und  spritzt  in  das  Feuer. 

Unten  Rechts  ,,i);  Chojowiecki  fec:  1781“ 

I.  Mit  No.  405.  auf  einer  unzerschnittenen  5"  4'"  hohen  Tlatte.  Der  in  der 
Mitte  stehende  protestantische  Geistliche  trägt  einen  Mut.  In  der  Satnm- 
lung  des  Herrn  Schüppel  in  Berlin. 

II.  Von  der  ah  geschnittenen  Blatte,  der  Geistliche  trägt  noch  den  Mut. 

Diese  Abdrücke  wurden  auch  im  Buche  angew^andt. 

III.  Der  vorgenannte  Geistliche  trägt  anstatt  des  Hutes  eine  Beräche^''^') , und 
die  Blatte  ist  aufgestochen. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauer  Farbe  und  Contradrücke. 
Diese  Veränderung  rührt  nicht  von  unserm  Künstler  her. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Auf  Pergament.  5)  Auf  einen  Goldhintergrund  gedruckt. 

2)  Auf  braunes  Papier.  C)  Rosenroth  gedruckt. 

d)  Auf  chinesisches  Papier.  7)  Oben  Rechts  zwischen  den  Wolken  : ein 

4)  Auf  dunkelbraunes  Papier  und  weiss  gedruckt.  kleiner  nach  Links  fliegender  N'ogel. 


"407.  407a.— 408. 

15 — 17.  Blatt  zu  Hippel’s  Lebensläufe. 

Dritter  Theil.  Erster  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  240  — 251.  289,  90,  98^  303.  409  — 415. 

No.  407.  und  407 a.  auf  einer  7"  8'"  breiten  und  5"  9'"  hohen  Platte. 

Titel:  „ßcbcnöläufe  n\  (2^ou  31;.  (33.  bcn  .^ibf'd.)  3)vü tev  3:bcil. 
(Elfter  23anb.  23cv(iu,  bei;  (il;vi[tian  3‘vhbvid;  33c[i.  1781."  (452  S.)  in 

407.  Der  Justizrath  nach  der  Trauung  mit  Grctclicn  an  Minens 
Grabe.  „2lu  9JdiiciU!l  (33vabc  [tvciitc  (33vctd;cu  bic  roii  mir  cvhaltcncn 
„231umcn  (;iu.  — 0ic  unnf  fid;  iiicbcv,  — iinb  UH'intc,  al^  ob  fic 

läO)  Herr  Linck  in  Herlin  bat  sich  geirrt,  wetm  er  im  Deutselien  Kuuslblatte  IS5I.  No.  bb.  sagt, 
dass  diese  Al)drucksgattiing  „fcl)V  fcltcnc  i'vftc  'ä  b b l ii  rf  c " seien!  Die  l'latfe  wo  der  Hut 
ausgesehlincn  und  an  dessen  «teile  eine  rerücko  gestochen  ist,  existirl  noch;  Abdrücke  hiervon 
sind  häufig. 
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„^ietjer  i()re  5f)ränen  aur^efpait  i)attc.  Tn  fd^tverfälliijc 
„fe^te  [tc^  — ic^  fnictc.  — Xer  uu^  feine  ^511111  batten  fu^ 

„umfaßt.  — Xie  bei)ben  Xerfültefien  ftanben  von  ferne.  2'3ir  n?einten 
„alle."  (S. 

Oben  Jieelit.s  ,,yi:33Ü“.  Unten  Itecht-s  y,Choduicieeki/^^ 

Stich-Höhe  l"  b*/,'",  Breite  •i"3*j"'. 

In  den  Aetzd  rücken  i»t  z.  Ü.  die  Wand  de*  Gebäudes  im  Hintergründe  weiss. 

I.  Vor  drr  Pityina  oben  Hechts  ,,p:  339.“ 

II.  Mit  dieser  Hiujinit. 

III.  Hetouchirt  und  mit  der  in  ,,p.  233“  gelinderten  Hiujutu. 

Diese  letztere  Gattung  von  der  schon  ausj'cdruckten  Blatte  ist  auf 
dem  'I’itel  von  fäniintli(bf  ’lÜafe.  Xtiltrr  ‘^rrlin  IH2H' 

eingedruckt. 

tUue  Copie  /*r*std /««■.'**,  unten  UerhU  in  verkehrter  Schrift. 

407a.  4’ i t e 1 -\  1 ;<n  0 1 1 o.  Die  (^urltlnderiii  kniet  Links  in  der 
l’cke  eines  Zimmers.  Keehts  die  Hülfe  bringende  Dame 
aus  der  lieiligen  ( ieiststrasse.  ,.'3ic  ivarf  fid)  anf  Vic  ivnfte  €tötc, 
IVO  fein  2H'ttc  ^eftanben,  nicber  nnb  tvoUie  beten;  ba  ihre  ^bür  auf* 
ideiK)  iinb  eine  iveiblicbe  (^H'flalt  erfdnen.  <3o  tnut  ber  l^iutel  bem  Olifa 
C^ffen,  ivie  biefe  (^eflalt  ein  in  treifien  Xmte  verfnnvfteo  — " S.  123.^ 

oben  Rechts  123“.  L’nten  Links  IK  Chodoteiefki p.  17sl“ 
Stich-Breite  2"  3' Höhe  2"  2'". 

In  den  Artzdrücken  itt  z.  li.  cler  luvthudm  unti  dir  lichte  Seite  der  TliUre  wcIm; 
aui'li  »ind  die  Kinfaiiaungvlinicn  hi*  zu  dem  rUttenrande  fortfrfQhrt. 

I.  Mit  der  Vagina. 

II.  Hetouchirt  und  mit  der  gelinderten  Vagina  ,,p. 

Diese  letztere  (iattunj?  von  der  schon  auspedruckten  l’lattc  ist  zu 
^^ivVel^  |ämmlli(bf  'JÖrtfe.  Xritter  ’^rtlin  IS2H*  benutzt  worden. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  : ein  nach  Link*  liegender  I.öwe,  fein  nulirl. 

40S.  (iretcliens  Absthiod.  Links  der  Amtmann,  danebrn  tlcr 
.histizratb,  vor  diesem  ( ireteben  kniend  vor  ihrer  Mutter, 
welebe  Hechts  am  Lenster  steht,  seitwärts  steht  der  l’farrer. 
„C'hctd>cn  trat  im  Dicifcflcibc  — jbre  liWuttcr  ftanb  am  ivcnftcr,  fa^ 
„nnvcnvanbt  ben  IHcifctva^en  an  nnb  hatte  fub  betrübt  auf^eftfibt. 
„C^rctdH'ii  ytien^  ihr,  fafte  fie  ^ärtlidi  an,  nnb  .f'anna  fiipR  Üf  bftj* 
„lieb.  (5'tct(bcn  fiel  ihr  üi  Änien  nnb  bat  um  vEe^enl"  8.  356.) 

Oben  Rechts  ,,p:  356“.  L'nten  Links  D:  Ckcdotrieeki p iTst“ 

Stich- Höhe  4"  6* Breite  2"  4*". 

In  den  A e 1 1 d r ü c k e ist  i.  B.  der  vordeir  Fu^i^bodeii  und  die  licht«  Fen*UT»eite  weiM. 

I.  J’or  der  Vagina  oben  Hechts. 

II.  JAiV  dieser  Angabe. 

III.  Hetouchirt  und  ohne  Angabe  der  Vngma. 

Diese  letzte  Gattung  befindet  sich  von  der  schon  au  «»grd ruckten  Platte 
in  dessen  »fämmtlidicn  5Berfcn.  Xrittet  ‘^anV.  I82H.*  Äbgedruckt. 
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-409  — 415. 

18.  — 24.  Blatt  zu  Hippel’s  Lebensläufe. 
Dritter  Theil.  Zweiter  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  246  — 51,  289,  90,  98 — 303,  407  — 8. 

Titel:  „Öctenöläufe  (i'on  Don  ®rittev  3n)ei)tei 

33aub.  Sel)(age  S.  53e[cl^(ii§.  23evHit  1781,  bei)  (il;viftiou  griebiic^  imb 
6of)U."  (652  S.)  in  8^ 

409.  Vignette.  Ein  griechisch  gekleideter  Jüngling  steht  Links 
vor  einem  Mädchen  welche  als  Nonne  gekleidet,  „mit  einem 
„feft  an  ben  Seit  c^egoffenen  meinen  Äleibe,  einem  fd)mavjen  ^lanje  nov 
„ber  Svnft  — it)r  ^paiipt  mit  einem  6d)leier  bebecft  — ba^  ^nge  blicfte 
„inbrünftig  ^immel  unb  jufrieben  auf  @otte^  (Svbe.  3)ie  ^änbe, 
„bie  meifte  3dt  gefalten,  oft  an’^  -^erj  gelegt  k." 

Unten  Links  „2)  Chodowiecki‘-'’ 

Platten-Breite  2"  5"',  Höhe  2"  . 

Die  Abdrücke  auf  S.  139.  seiner  „fämmtlicben  9Berfe.  ©ritter  33nnb. 
^Berlin  1828."  sind  ganz  matt. 

In  den  Aetz  drücken,  auf  welchen  die  Wolken  und  der  Schatten  auf  der  Erde 
wenig-er  vollendet  sind,  befindet  sich  diese  Nummer  mit  No.  412.  auf  einer  unzerschnit- 
tenen,  4"  9'"  hohen  Platte,  und  in  der  Mitte,  wo  solche  später  zerschnitten  wurde,  ist  die- 
selbe durch  einen  Strich  getrennt.  

410.  Titel -Vignette.  Verlohn ngsprocession.  Herr  von 
W.  hält  Links  Junker  Gotthard  an  der  Hand,  neben  diesem 
das  Brautpaar : Alexander  und  Tine,  hinter  diesen  die 
übrigen  Gäste.  „Unau^[tel)U(^  loürb  meinen  ßefern  fei)n,  menn 
„icb  i^nen  bie  gan^e  ^rocepion  biefeö  SÜedobnng^fefte^  evjällien  folte." 
(S.  504.) 

Unten  Links  Chodowiecki'"'' 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  4'". 

In  den  Aetz  drücken,  auf  welchen  z.  B.  der  senkrechte  Schatten  auf  der  Wand  ganz 
fehlt,  befindet  sich  diese  Nummer  mit  No.  411 . auf  einer  unzerschnittenen  und  4"  972^^^ 
hohen  Platte. 

Eine  Copie  ist  in  dessen  „fäinmtltd)en  Stßerfen.  älierter  33anb.  1828.“  auf  dem  Titel- 
blatte eingedruckt.  Breite  V Höhe  2" 

411.  Vignette.  Herr  von  W.  kommt  Links  zu  seinem  Enkel 
Leopold  der  seine  Spielkameraden  präsentiren  lässt. 

„auö,  fd)rie  ^oU  einmal,  ba  mein  6d)ioiegen)ater  fam,  nnb  alle 
„3ungen^  traten  in^  @emel)r ! 2öie  l)od;  bie^  ^err  oon  3Ö.  — anb 
„nal)m,  fann  id;  nid;t  aiiöbn-ed;en."  (auf  S.  610.) 

Unten  Links  ,,  Z)  Chodoiciecki 

Platten-Breite  2"  6"',  Höhe  2"  5'". 

In  den  Aetz  drücken  , auf  welchen  z.  B.  die  senkrechten  Strichlagcn  an  dem  Hause 
und  die  w'aagerechten  auf  dem  Eussboden  fehlen,  befindet  sich  diese  Nummer  mit  No.  410. 
auf  einer  unzerschnittenen  und  4"  972^^' hohen  Platte,  und  ist  dieselbe  in  der  Mitte  durch 
einen  Strich  getrennt. 

Eine  Copie  ist  in  dessen  „fdminthdK’ll  ilBerfcn.  Sb'icrtCf  SBaub.  1828.“  auf  S.  421  ein- 
gedruckt. Breite  3“  7'“,  Hohe  2“  3 72^^7 
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412.  Vignette.  Leopold  stellt  auf  einem  Stuhle.  „Ta  er  einen 

an  bem  ^öirnbaum  ^efnieft,  unb  nalpn  feinen  (Etrnmvfbanb,  nnb 
„banb  il;n  an."  (auf  S.  til5.) 

Unten  Links  „D  Chodowiecki^^ 

Platten-Höhe  2"  5"',  Breite  2"  l'". 

ln  den  Aetzdrdeken,  auf  welchen  z.  U.  die  Luft  und  die  Wolken  gänilich  fehlen, 
befindet  »ich  diene  Nuiuiner  mit  No.  40'J.  auf  einer  unzernchnitteuen  und  4" ‘J'"  hohen 
riatte,  und  in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennt. 

Kine  Copie  int  in  desnen  „fainmtlidKn  2B«ftn.  ‘ilietifr  !öan^.  ’-iltrlin  IS2S."  auf  S.  425 
eingedruckt.  I'latten-brcitc  4" ‘/j'"  Höhe  ’i"?'". 

413. ’^^)  l’itel- Kupfer.  Die  Lfarrerswittwe  steht  Links,  rHegcrin 

der  sterbenden  Mutter  Alexanders,  Keehts  l'rau  v — h — 
von  der  Sterhemlen  koniinend,  die  sie  um  ihr  Lrscheinen 
nach  dem  Tode  gebeten;  Heyde  in  Kurcht  und  Schreck 
hören  im  Sausen  des  Sturmes  geisterhafte  'lone  und  Morte. 
„Tie  l)odKtelal;rtc  i^rau  r — b — raiut  bie  >'>dnbe,  iiiib  foniitc  ftdi  auf 
„beu  Milien  iiid;t  t)alteii ! 2BavL'  wie  ift  mit?"  (S.  S2.) 

Unterschrift  ,,  If'asf  wie  ift  mirf** 

Unten  Rechts  ,,  D:  Chodutcitcki 

Stich-Höhe  l"  7"',  Breite  2"  L". 

Die  No.  lUJ,  Hl,  u.  115.  sind  in  dessen  »fdnuullidxn  ^Brrfni.  Ihrrtcr 
IVbeuiJläufe.  !L  Tbl.  «.  ‘i'ftliu  IH2S.'*  nicht  wieder  benutzt 
worden. 

In  den  A 0 t < d r U c k c n int  drr  Fuanhotlrn  wrina  und  frhtrn  dir  diagonalrn  Striche  auf 
der  Wanil. 

I.  Oben  Hechts  die  So. 

II.  .ln  der  stelle  der  vorstehenden  iiest  man  Jetzt  ''2.“ 

SpÄtere  .\bdrucke  sind  relouchirt. 


414.  Alexander  sieht  aus  dem  nach  hinten  stehenden  Hause  oben 
zum  lAuistcr  licraus.  „3ft -fuf  ! ^i^  i|^^  1 Otl' 

„ivenfler  Lilien  an  einem  Leiche  mit  einem 'ühibchen  bcninujehcn , nnb 
„immer  in  ben  Leich  fehen!"  (S.  I5S.) 

Unten  Rechts  im  Stiche  selbst  „ Z):  CAodoinVrJti “ 

Stich-Höhe  4"  7'",  Breite  2”  U". 

ln  den  Aetidrftcken  fehlen  i.  B.  auf  der  Wand  des  Gebäudes  die  senkrechten 
Striche,  und  die  waagerechten  auf  dem  Fusaboden. 

I.  Oben  Hechh  die  So. 

II.  d/iV  dieser  So.  und  oben  Links  ^tPug.  15''.“ 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verf.’ilschte  Abdrucke: 

1)  Links:  ein  männlicher  Kopf,  nach  Links  sehend. 

2)  Rechts  : eine  kleine  alte  Frau  auf  ihren  Stab  gestötit,  nach  Links  stehend. 


157)  Die  Angabe  von  Jacoby,  dass  die  N'rn.  413.  414  und  415.  xu  einem  besonderen  Werke: 
T^ic  üBittire  X>ti  un®  'Dijtame  gehören,  beruht  auf  einem  Irrthume. 


217 


1781. 

415.  Dieselbe  Darstellung,  jedoch  sieht  man  anstatt  der  vorge- 

nannten zwei  Figuren  jetzt  Alexander  welcher  sich  mit 
Tinchen  verlobt  und  sie  umarmt.  mit  Zuun  im 

„©arten,  imt»  eben  an  ber  6teüe,  mo  [ie  am  3öa[fer  ^ernmirrte,  fragte 
„id;  fie,  ma^  [ie  jnm  2öed)fet  jmifd)cn  bem  ^enn  r.  51—  nnb  mir  fachen 
„mürbe ? 2)  a ü eg  fein  e d; f e l i ft.  2öie  fo ? r a ^ e n © i e 
„b  a g ? — 3ct)  na(;m  i^re  ^anb,  unb  [ie  (e^te  it}r  ©efic^t  auf  meine 
„linfe  ©dritter.  2ßir  meinten  bet)be!  — “ (S.  485.) 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

In  den  Aetz  drücken  fehlen  z.  B.  auf  der  Wand  des  Gebäudes  die  senkrechten 
Striche,  und  die  waagerechten  auf  dem  Fussboden, 

I.  Obe7i  Rechts  die  No. 

II.  31it  diesem'  No.  mid  ohe^i  Links  ,,Pag.  485.“ 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschter  Abdruck:  Hechts:  ein  kleiner  männlicher  Kopf,  Profil  nach  länks. 

416.  416a. 

Zwei  Blätter  zu  Sophie  Alb  recht ’s  Gedichte. 
(Erster  Theil.) 

Auf  einer  7"  9'"  breiten  und  6"  hohen  Platte  : 

Titel : „ ® e b i d)  t e nnb  ©d)an[piele  non  ©obt)ie  511  b r e d;  t (i^eb . 53anmer.) 
^rei  53änbe.  9)dt  1 ^ufifer.  ©rfnrt  unb  ^regben  1781 — 91.  in  ßommiffion 
bei)  51Ibred)t  nnb  homl^apie."  in  8^. 

416.  Titel -Kupfer  zu  „21)ere[gen.  ©in  ©d;au[picl  mit  @efano(,  in 
fünf  51n[jngen.'‘ 

Theresgen  ein  Landmädchen,  findet  in  einer  mondhellen 
Nacht  den  von  ihr  geliebten  Grafen  Adolf,  ihren  Gutsherrn, 
am  Ufer  eines  Teiches  ruhen,  und  zieht  ihn  zurück  als  er 
im  Schlafe  in  den  Teich  fallen  Avill.  (1.  Thl.  S.  323.) 

Unten  Rechts  ,,Z>:  Chodotoiecki /“ 

Stich-Höhe  1"  1"',  Breite  2"  3'". 

Iii  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  der  Horizont  und  die  Hälfte  des  Wassers  weiss. 


416  a.  Titel-Vignette  zu  dem  Gedicht  „5)ie  ©id)e."  Ein  barfüs- 
siges  Mädchen  wird  im  Walde  an  der  von  ihr  Hechts  um- 
fassten Eiche  vom  Blitze  erschlagen.  (S.  26—28.) 

In  Medaillon  in  gravirter  Bordüre,  im  Durchmesser  2". 

Unten  in  der  Mitte  Chodowiecki  f:  pii  2(i“ 

In  den  Aetz  d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  mittlere  Luft. 

Die  späteren  Abdrücke  beider  Nummern  sind  zur  „Smciten  ^luflagc. 
©reöben  unb  licipdlD  in  ©avl  ©l)ri[tiau  9bcl)tcig  53ucl)baiiblinm,  1791."  ver' 
wendet  und  gewölinlich,  wie  bei  der  ersten  Auflage,  mit  dem  Titel  auf 
grauem  Tjöschpapier. 

Chodowiecki.  28 
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417. 

Zweite  Titel-Vignette  zu  Hermes’  Anclachts- 
buch.  2.  Hälfte. 

Platten-Breite  3"  1"',  Höhe  2"  9%  — lJurchmesser  des  Medaillons  2"  IP". 

Die  erste  Vignette  s.  No.  4<)5. 

'l’itel:  .pilntad)  töbiid?  fiit  hie  , leier  bev  t?eitcuö^eit  3e[ii  ücn  3pf)nnu 
Iimott;cues  er  me  es.  ^älfte.  i'eivjii^  bei  Ir.  (^ottl).  3iuobäer  iinbScbu. 

1 782."inS^ 

Die  Veniitlierei  des  .1  iidas.  Jesus  wird  von  Judas  Iscliariotli  ge-  ' 

küsst.  Kr  ist,  um  den  Herrn  zu  fangen  , von  der  von  den  Hohen- 
priestern gesendeten  Sehaar  begleitet,  die  Links  stehend  mit  einer 
Laterne,  S[)iessen  und  Stangen  hewatfiiel  sind.  Hinter  dem  Herrn 

stehen  seine  Jünger.  Matth.  2ü.  v.  17 19.  l.uc.  22.  v.  47.  IS. 

Unten  in  der  Mitte  des  Medaillons  mit  gravirter  Bordüre  D:  Chodownecki 
I.  Die  Sterne  am  Himmel  sind  sichtbar,  ebenso  sind  die  Strahlen  um  die  Laterne 
(jrösser : auch  bemerkt  man  Plattenyrat  im  Plattenrande. 

II.  Die  Sterne  sind  nicht  mehr  sichtbar,  auch  die  Strahlen  um  die  Laterne 
rerkleinert. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Hechts:  eine  Henne,  nach  Links  niederpiekencl. 


US.  1782. 

Die  hü  SS  ende  Majjdaleua. 

Stich- Breite  2"  h'/j'",  Höhe  2". 

1' i t e 1 i g n e 1 1 e zu  „21  n badeten  be\)  ber  bcilivten  2iad>tmal;li?fci)cr 
für  benfeube  (ibrifteii.  UkülUD  bei)  Irieb.  (iUdtb.  3ncobner  unb  €ebu, 
1782.'*  in  8'k 

.lesus  sitzt  am  Tisclic  Simon’s  des  Pharisflers.  Links  kniet  ein 
sündiges  Weih,  seine  Fiisse  mit  'l’hnlnen  netzend  und  mit  Oele 
salhend.  Hechts  Simon,  sich  wundernd,  dass  der  Herr  diese  Sün- 
derin zu  sich  lässt.  Lucas  7,  v.  44.  An  der  Decke  des  Zimmers 
über  dem  Tische  brennt  ein  Kronleuchter. 

Ueberschrift  ,, Simon Jiehft  du  dies  Luc.  7.  44.“ 

Unten  Links  „D:  Chodowiecki  de^:  dt/cutpf  I7S2.“ 

Die  Abdrücke  zum  Buche  verwendet  sind  auf  grauem  Löschpapier. 

419. 

12  Blätter  zur  Lauassa  von  Karl  Mart.  Plümicke. 

im  Ljauenburger  genealogischen  Calender  für  17S3. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  l"l0-10%'". 

Platten-Breite  14"  3'",  Höhe  s". 

Der  Titel  und  Portrait  hierzu  s.  No.  441.  und  5 Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  441  — 143. 
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Oben  L.  I U.  S. 


. ,,  2 // 

„ //  3 

„ 4 - 

„ „ 5 » 

„ ,,  t; 

- „ 7 

» . 8 " 

/.  „ 9 '/ 

V ,/  10  - 

„ .11  . 

. . 12  // 


Lanufsa 

Ein  Trauer  Spiel 

Verzeih!  ich  loill  gehorchen  V Auf z.  S''  Au ftr. 

Unten  in  der  Mitte  ,,-D.  Chodowiecki  de^: 

Die  Ehre  ift  meine  Tyrannnin  T'  Aufz.  V'  Auf tr. 

O mein  Bruder!  V Auf z.  ‘V Auftr. 

Ich  liebte  einft  eine  junge  Indiannerin  — 'V  Aiifz.  W Auf  tr. 
Hier!  chirchhore  (liefe  Brujt  ‘6‘’ Aufz.  S^' Auftr. 

Tröj'te  du  mich!  V Auf z.  V Auf  tr. 

Ein  G(M  ift,  der  die  Dulder  inn  Lohnt.  V'  Aujz."E  Auf  tr. 
Wen  nannteft  du?  Lanofsa.  V Aufz.  V'  Au ftr. 

Vnd  Bramas  Donner  fch Idfft ! V Aufz.  9'’  Auftr. 

Zu  Brainas  Ehre  lodre  IjCinaJ'sa  inßanien  auf 

V Aufz.  'V Auftr. 

Geliebte  lebe  10 ohl!  W Aufz.  V Auftr. 

So  hob  ich  dich  loieder ! — Geliebte  meiner  Seele! 

Aufz.  6^' Auftr. 


Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.3. 10. 5. 8.  |7. 6.9. 4. 1 1 . 2. 


Abdrücke  dieser  sehr  zart  radirten  Platte  sind  in  eisten  klaren  Abdrücken 
und  auf  unzerschnittenem  Bogen  sehr  selten. 


In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  und  dev  Fussboden , die  Zahl  bei  No.  6.  steht 
verkehrt  und  die  No.  2.  fehlt  gänzlich. 

In  einem  Probedrucke,  wo  die  Zahl  2 ebenfalls  fehlt  und  die  6 verkehrt  steht,  sonst 
aber  vollendet,  bei  Herrn  Schüppel  in  Berlin,  ist  unterhalb  des  Plattenrandes  die  spätere  U.  S. 
vom  Künstler  mit  Bleistift  hinzugeschrieben. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Die  Copien  sind  von  B.  Berger  mit  französischer  Unterschrift,  zur  französischen  Aus- 
gabe desselben  Calenders  verwendet.  Die  Platte  wurde,  nachdem  die  nöthigen  Exemplare  zur 
französischen  Ausgabe  abgezogen  worden,  später  aufgestochen,  die  französische  Unterschrift  entfernt 
und  die  deutsche  daruntergestochen. 


420.  421. 

5.  6.  Blatt  zu  Phil.  Engelhard’s  Gedichten. 
Zweite  Sammlung. 

Das  1 — 4.  Blatt  zur  ersten  Sammlung  s.  No.  264—67. 

Titel:  Don  Suc^eH;avb  ^ebol)riie  ©attcvcv. 

3h)0te  0amm(un^.  Tlit  4 Än:pfeni  (wovon  zwei  von  E.  Riepenhausen  gez. 
u.  gest.)  ©öttin^en,  bet)  3ot)ann  2)ietevid),  1 782."  (XX  u.  294  S. 

u.  6 S.  Register.)  in  8^. 

420.  Zu:  „®ic  Dudle  ber  33efanii  Klärfdien  hatte  aus 

Unvorsichtigkeit  beim  Degiessen  der  Blumen  ihren  zu- 
künftigen Mann  Karl,  der  an  ihrem  Fenster  vorübergiiig, 
begossen.  Die  Mutter  am  Fenster  hat  Karl  heraufgeriifen 
und  Klärchen  ist  eben  beschäftigt  ihn  wieder  ahzutroeknen. 
Sie  stehen  beide  nach  Links  gewendet,  die  Mutter  Links 
am  geöffneten  Fenster.  reibt  [tc  il)iu  ben  Diiufcu.  — (Jv 

fiel)t  [id)  um."  — (S.  181 .) 

Oben  Rechts  ,,  178  “.  Unten  Rechts  „ D Chodowiecki  det  4-  fr  1782‘- 
Stich-IIöhe  l"  ^l.f" , Breite  2"  V". 

In  den  A (•  t z d r ii  c k o II  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 
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I.  Vor  der  Vag.  oben  Hechts. 

II.  31  it  der  Vag.  Die  Vlatte  ist  auf  geätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  : eine  kleine  Landschaft  mit  einer  Brücke. 

2)  n ein  Truthahn , nach  Rechts  stehend. 

3)  " ein  Mercurkopf,  Rechts  heruntersehend. 

421.  Zu:  uneviuavte  tc  /yiiiit)." 

Ein  Kitter  kehrt  bei  unterbrochener  Jagd  in  dem  Schloss 
des  alten  Herrn  von  Dronte  ein^  und  wird  von  dessen  Ease 
in  ihre  Stube  geführt,  wo  sie  ihn  mit  A^’ein  erquickt;  er  steht 
Links  mit  Köcher  und  Armbrust  auf  dem  Kücken  vor  einem 
Tische,  ihm  gegenüber  die  Base,  die  gefüllte  Flasche  in  der 
Hand  haltend  ; in  der  Mitte  nach  hinten  tritt  der  Alte  eben- 
falls durchnässt  zur  Thüre  herein : 

„ — fie  if)m  ein ! 

„Uut>  t}eU  travb  [ein  ®el)irne. 

„(S'r  fprarf)  — uub  fa()  fte  ^ärtlirfi  nn  — 

„9(uf’ö  vom  bev3(ürften  2)iann 

„!Dnn  bii  bein  Jperj  gegeben; 

„®ütt  fri)enr  it)m  langeb  ?eben!"  (S.  109.) 

Oben  KechtS  ,,  105“.  Unten  liechts  ,,Z>:  Chodowiecki  del:  LS-fadp'-' 
Stich-IIöhe  4",  Breite  2"  4'". 

I.  Tor  der  Vag.  oben  Vechts. 

II.  3Iit  der  Vag.  Die  Idafte  ist  auf  geätzt. 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  13.  der  vordere  russboden  weiss  und  die  Schatten  in  den 
Kleidern  sind  noch  nicht  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  sitzt  auf  einem  Steine  eine  nach  Rechts  ge- 
wendete l'rau  mit  Mütze. 

422  — 420. 

Fünf  X'ignctteii:  Meuscheii-\' arie täten , zu 
B 1 u Ul e_ii b a c li’s  Beiträge  zu r Naturgeschichte. 

Titel:  ,,Beyträge  zur  Naturgeschichte  von  Joh.  Fr.  Blumenbach. 
Erster  Theil.  (1.  u.  2.  Ausgabe.)  Güttingen,  bey  Heinrich  Dieterich, 
l 790.‘‘  — 2.  Ausg.  Ebend.  1806.  (131  S.)  in  S^. 

Im  2.  Theile  Ebend.  1811.  befinden  sich  keine  Kupfer  von  Chodowiecki. 

Die  ersten  Abdrücke  befinden  sich  auf  einem  starken  Octav- Papier. 

422.  Titel-Vignette.  \ = 3IcnfchenVarietait.  ,,  I.  Die  Caucasische 
Ilace.“  Ein  Türke  sitzt  Links  mit  seiner  Frau,  die  in  seinem 
Arme  ruht,  auf  einem  Divan;  eine  Dienerin  tritt  Kechts 
mit  Erfrischungen  herein. 

O 

Inschrift  auf  der  Mitte  der  "SVand  ,,\H3Ic7ifchen  Varietcet.^^ 

Am  Tische  Links  oben  .^.Chodowiecki.'-'' 

Stich-Breite  2"  S'",  Höhe  2"  2"'. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

In  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  Kreuz schratfirung  an  dem  Links  stehenden  Tische, 
der  Name  des  Künstlers  ist  aber  schon  sichtbar,  und  oben  Rechts  und  Links  ist 
die  Platte  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blaugefärbtes  Papier. 

2)  Des  Künstlers  Name  oben  am  Tische  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt. 


221 


1782. 

423.  V^MenfchenVarietcet.  „II.  Die  Mongolische.  Ein  Chinese  unter 
„einer  Laube  an  einem  Theetische,  Rechts  giesst  eine  Chinesin 
„Thee  ein.  In  der  Ferne  werden  Reisfelder  von  Büffeln  gepflügt,“ 
(auf  S.V.  eingedruckt.) 

Unterschrift  ,,V^JS[enfchen  Varieicet^^ 

Unten  Rechts  ,,Z)  Choäoioiecki'''- 

Platten-Breite  2"  9"',  Höhe  2"  3'". 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  und  die  Platte  ist  oben  Hechts  und 
Links  spitz. 

Verfälschter  Abdruck  : auf  blaugefärbtes  Papier. 

424.  MenJ'chen  Varietcet . „III.  Die  Aethiopische.  Neger  am  Gani- 

„bia,  bei  ihrer  Hütte;  ihre  Fischerey  und  Moor-Hirsenfelder.“ 
(auf  S.  yill.  eingedruckt.)  • 

Ueberschrift  oben  Links  „3f£  Menfchen  V arietcet  “ 

Unten  Links  ,,n.  Chodowiecki'-'- 

Platten-Breite  2"  8'",  Höhe  2"  ^/J" . 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  und  ist  diese  in  einem  Exemplare  bei 
Thiex'mann  mit  Bleistift  ergänzt;  auch  ist  die  Platte  unten  Hechts  und  Links  noch  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Hechts  : ein  nach  Links  fliegender  Vogel. 

:i)  " steigt  aus  dem  Berge  Hauch  auf. 

425.  Menfchen  Varietcet.  „IV.  Die  Americanische.  Ein  bewafneter 
„Brasilianer  mit  Frau  und  Kind.  Hinten  Rechts  eine  Hütte.“ 
(auf  S.  1.  eingedruckt.) 

Ueberschrift  , Menfchen  VarietceV^ 

Unten  Rechts  ,,z>.  Chodowiecki'''’ 

Platten-Breite  2"  Höhe  2"iyo"'. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  nur  die  Wolkenumiissc  angegeben, 
auch  ist  die  Platte  an  allen  vier  Ecken  spitz.  In  einem  Exemplare  bei  Thiermann  ist  die 
Luft  mit  Bleistift  eingezeichnet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blau  gefärbtes  Papier. 

2)  Links  fliegt  ein  Vogel  nach  Hechts. 

426.  Menfchen  Var ietcet.  „V.  Die  Malayische.  Südländer  von  Ana- 
„mocka  oderNeu-Rottcrdam,  in  ihrer  Viehzucht,  Gartenbau  u.  s.w. 
„Die  in  Reihen  gepflanzten  Bäume  bemerkte  schon  der  Entdecker 
,, dieser  Inseln  iVbel  Tasman.“  (auf  8.  131.  ('ingedruckt.) 

Ueberschrift  oben  länks  „äff  Menfchen  :Varictcet.^' 

Unten  Idnks  ,,  2)  Chodowiccki'-'- 

Platten-Hrcitc  Höhe  2" 

Die  A e t z d r ü c k c sind  z.  B.  vor  diT  Luft,  aucli  ist  diese  in  einem  Exemplare  bei  'l'liier- 
inann  mit  Bhflslift  eingezeiclinet,  und  die  Platte  oben  Rechts  und  Links  spitz. 

V t!  r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Auf  blau  gefärldes  Pa|)ier. 

2)  Rechts;  ein  nach  Links  in  der  I.uft  lliogcmder  N'ogel. 
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Titel- Kupfer  zu  Kberhard’s  Aniyntor. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2" 

Titel:  „2lnn)ntou.  (fine  ©cfd)id)te  in  JÖtieT'en.  .pcrauö^e^cbeu  reu 
3o(;ami  (i ber  l^ar b.  ^Berlin  iinb  Stettin,  bei)  i^riebiicb  iliicelai,  17S2.“ 

(312  u.  120  S.)  in  8^ 

Idiilokles’,  Amyntor’s,  llenneas’  und  des  l’redig^ers 'i’heophron, 
vvelclier  Links  in  der  Mitte  iin  dreieckij^en  Hute,  Gespräch  über 
die  Liebe;  sie  stehen  unter  Lichen.  (S.  137.) 

Oben  liechts  ,,  1 37;  6’;  Unten  Links  ,,  D:  ChodotcUeki  äel:  «j-  Jculp/t  I7s2“ 

Die  Abdrücke  im  Buche  neben  dem  Titel  desselben  betinden  sich  auf  grauem 
schlechten  l\i[)ier. 

ln  den  A e t z U r U e k e u , die  schuii  die  l’agina  haben,  tat  t.  li.  hinter  dem  Uauuic  daa  Laub 

und  die  Stelle  arn  llauiniitamine  neben  dem  Kupfe  zur  Hälfte  weit». 

Line  Copie  von  tler  (Jegctxeite  i«t  ohne  Angabe  den  Stecher«.  Oben  ItecbU  „poff.  213.“ 

‘/i2s—  \:n. 

Vier  Blätter  zu  Coventry’s  kleiner  (’ä.sar. 

Auf  einer  13"  I \ * hohen  und  7"  3'"  breiten  Platte. 

I.  1 ier  ifravirte  Kreuzutrich,  der  die  I JlUitler  in  gleiche  Theile  theilt,  ist  sichtbar. 
II.  Die  K reiizstriche  sind  beinahe,  der  (jaerstrich  ist  aber  ganz  verschicanden. 

'Litel:  „Tct  f le i n e (Hi |'u r.  ((Hu  iHcmaii.)  iVadi  bc in 

(viudifcl)cu  bc^  (5inu'utn).  2^üdn'r.  (2liu^  bem  (^Uvd.  ton  iv.  3»ii^cr. 
'.Vät  l .Hupferft.  von  T.  (H'ebeu'iecfi  uiib  ihlbnip  bc^  Jöelbcu  reu  llled'au 
vU'ft.  von  (^H'i)fcr.)  ini  'lleihuu  ber  rnfifdieii  iBudjbaubluu^,  1782." 

(I.  Buch  XIV  u.  270  S.  — II.  Buch  340  8.;  in  b“. 

428.  Bcatricc,  Rechts  vom  I hretischtMiuf'gestandcn,  schenkt  dem 
Stpiirc  beim  Abschiede  den  kleinen  C ’äsar.  ,,((5r)  ftürjtc  ftdi  iu 
„'^catvicciK^  2ltme,  iiub  bebeefte  ihr  feböue«  (^'cildit  mit  ciuct 
„MülTc.  .fäcviuif  mibm  er  bcu  flciucu  (5iifar,  briirftc  ibu  au  feiue  ^Bruft, 
„iVdlepirte  — bic  kreppe  biuuutcr  K.‘*  (1.  Buch.  S.  29.) 

Oben  Idnks  „7“.  Oben  Rechts  ,,29^-^“ 

l nten  Links  ,,  D Chodotciecki  del  ,f  /culpf  17s2.“ 

Stich-Höhe  Breite  2"4',""- 

ln  den  Acti  drücken  fehlen  i.  B.  die  Schatten  de«  Stuhle«  neben  den  Fü«i»en 
de»  Squire. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten:  eine  kleine  männliche  Fiyur  im  Profil,  nach 
Rechts  gewendet.  ^ 

421L  Hoctor  Flink  steht  Links,  seinen  Hut  in  der  Hand,  erstaunt 
vor  I.ady  Sophister.  Auf  dem  Sopha  die  kranke  Lady 
T'empest , neben  ihr  liegt  Cäsar.  Links  in  der  Mitte  Doctor 
Khabarb. 


158)  Line  ausführliche  Beschreibung  dieser  vier  Blätter  befindet  sich  in  der  „ t?  1 1 1 1 r a I U 
mit  Tb  e a t c r 5 3 c O H n »3  3obrj.  2?crlin  1782.  «V>ä  — 8S." 
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„0a^en  ©te  mir,  5)octor,  ^(tuiben  @ie  „bie  Unftevb(id;feit  bev  ®ee(e?'‘ 
„fva^^te  ßabi)  6ob^iftev. 

„Rector  ^liuf,  — trat  für  ©iftciunen  bvei)  @d}vitte  ^urüefe,"  (1 . Buch. 
S.  101.) 

Oben  Links  Oben  Rechts  ,,101^->^‘‘ 

Unten  Links  ,,Z)  Chodowiecki  inv: 

Stich-Höhe  Breite  2" . 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  den  diagonalen  Strichen  an  der  Rückwand  des  Sopha’s. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  eine  kleine  männliche  Figur  im  Profil,  nach 
Ivinks  gewendet.  

430.  Lady  Vincent  bei  Lady  Brunk,  in  einer  Versammlung  von 
Methodisten,  neben  ihr  Sally  mit  Cäsar,  hinten  noch  mehrere 
Frauen.  Links  tritt  Whitefield  und  ein  Geistlicher  zur 
Tliüre  herein.  „Sabi)  35incent  tiat  el;rerlneti^  ^urütf,  tial;m  bie 
fvömmfte  bemütl;ig[te  OJdeiie  an,  bie  [ie  nur  in  it)vem  @e[id)te  aiiftreiben 
fonnte,  nnb  madke  ben  jtrei)  •^eiligen  eine  au^erorbentlid)  tiefe  25ev= 
beugung,  treic^e  biefe  fe^r  fei)erlid)  enriberten."  (l.Buch,  S.  155.) 

Oben  Links  Oben  Rechts  ,,  155=-^i£“ 

Unten  Links  ,,Z>  Chodowiecki  inv:  <^fculpf:’’^ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  4yo'". 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  noch  keine  Strahlen  um  das  lacht,  und  der  Raum 
darum  ist  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten:  ein  weiblicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

431.  Cäsar  sitzt  auf  einer  Stuhllehne  und  will  in  das  Bette  der 
Lady  Charlotte  springen,  die  im  Traume  spricht:  ,,^a,  @e= 
„liebter!  bie  glücflif^e  Ut;ar(otte  ifl  nun  auf  eirig  bein!"  (2.  Buch. 
S.  131.)  Unten  neben  dem  Bette  ein  brennendes  Nachtlicht 
und  ein  aufgeschlagenes  Gebetbuch. 

Oben  Rechts  Oben  Links  ,,131^-^“ 

Unten  Links  ,,2>:  Chodotviecki  deS:  ^fculpj:'-'- 

Stich-Höhe  4"  Syg'",  Breite  2”  . 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  den  diagonalen  Strichen  auf  der  gepolsterten  Stuhl- 
lehne, auch  ist  das  Himmelbette  nicht  vollendet. 

Verfälschter  Abdruck:  ln  der  Mitte  zwischen  No.  43U.  u.  431 . sitzt  auf  einem 
Stuhle  nach  Links  gewendet  eine  grosse  strickende  junge  Dame. 

432. 

. Titel-Kupfer  zu  Joseph.  Erster  Theil. 

Stich-Höhe  4"  loy/",  Breite  2,"  Oy/". 

Titel:  „3ofef>(;.  (Sin  ©enicübe  au^  ber  gvojjen  2Öelt.  JkH'i  L(;eilc. 
tubf.  ßeibgig,  2Bei)ganb[cbe  33nd;banblung.  1782."  (542  S.)  in  8^ 

„3u(ie,  bie  ber  2lbt  ron  0t.  ginna  mit  (Sematt  ju  [einer  23id)levin  machen 
triU,  ift  eben  im  23egriffe,  fid;  buvd)  hi3ift  ron  feiner  (5)emalt  jn  befreien.  0d)on 
fd)reibt  fie  ben  (erteil  iörief  an  il;ren  ©eliebten , ak  fie  bon  aufien  ©eräiifcb 
t)brt  unb  in  ber  2keinnng,  man  fomme,  fie  abjul)o(en,  ben  ©iftbed;er  ergreift, 
ßubtrig  tritt  inbeb  i^rein  nnb  [ud)t  fid;  a()ubenb,  bab  e^  ©ift  fei),  bon  ber 
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2öat;v()eit  übevjcii^en , inbem  er  ftcb  )7eüt  wolle  er  trinfen.  2'ulie  entreißt 

ü}m  beu  33ed)er  mit  ben  2Öorteu:  „um  ©otte^  willen,  Öiibwu3,  eei  ift@itt!'‘ 

Menschheit  im  Negligee.  1 Band. 

Oben  Kechts  ,,  21!)^/^“ 

Unten  Ijinks  ,,/>  Chodowiecki  de^;  ^ fittlpf:  17S2‘‘ 

Stich-Höhe  1 Breite  2"  G 

In  den  Ae  tzd  rücken,  welclie  schon  die  Pagina  und  des  Künstlers  Namen  tragen,  ist 
z.  H.  um  das  brennende  Licht  auf  dem  Tische  ein  grosser  zackiger  Strahl. 

4;]:5. 

zu  l iizc'r’s  1> rüder  des  grünen 
IWiiides.  Krster  naiid. 

IMatten-llreite  2"  G'/.'",  Höhe  2”  3"'. 

'l’itol:  „(Me  fch  i d)  t c ber  '.ö  rüber  bed  grünen  2Minbct^.  (Elfter 
2^aub.  Ihimbervti^  (Mefd)ichte.  (2^ou  ooh.  l5bri|lovb  U iMcr.)  'ihwlin,  heu  ^aube 
iiiib  0vener.  1 782."  (lüS  S.)  in  8‘h 

In  einem  /immer  mit  ilimmelbctt,  sitzt  Lamberg  Keelits  in 
einem  grossen  Lelinstuble  und  liest  einen  Brief  Amaliens  vor.  l*m 
ibn  in  Betrübniss  versunken  drei  seiner  h'reumle,  der  Arzt  Berg- 
beld,  Faber  und  Bluyot;  der  lone,  den  Kopf  mit  <ler  rechten  Hand 
gestützt,  stf'bt  Keebts  hinter  Bambergs  Bebnstuble,  ihm  gegen- 
über steht  Binks  mit  versebränkten  .\rmen  ein  Zweiter,  neben 
diesen  Bet  bts  sitzt  ein  Dritter  die  I Binde  auf  einen  Stock  gestützt 
an  einem  d'ische  mit  Arzneitlaselien. 

Oben  in  der  Mitte  I “ 

Unten  Binks  in  der  Uadirunj'  „ D.  Chodowiecki  del  ,f/nilp/.  I7s2.“ 

Die  Abdrücke  im  Buclie  selbst  sinil  gewöhnlicli  matt. 

lu  den  A c tz  d r ü c k c n , welche  schon  mit  aller  Schrift,  ist  i.  II.  der  Fussboileii  weiss. 

Vcrfklschtcr  .Abdruck:  Oben  Links  neben  «lern  Bette:  ein  m&nnlichrr  Kopf,  Profil 
nach  Links. 


4.24. 

'ritel-Ku])fer  zu  uko |) ]>’s  Leben  des  IMdor 
I [ a r t u n g u s.  Lrster  'Bheil. 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2"  G'". 

'Bitei:  „2 eben,  0d)iffalc  iinb  2u' r f e Bt u 113 cn  bc^  ^kicr  -^lar* 
tiiiuouB  Ober  geheime  .^d>ilofcvbic  iinb  Maraftcriftif  bc^  üllcndwwefcne. 
.pcraiukU'vb'i''-'*^  '1^'^'kr  2lbelf  iOinfepp,  cbcmaB  IBencbiftincrmcncbe  in 
€t.  'kcteiAdl öfter  bei)  (Srfiirt.  3'^'d  Ibcile.  ßcipjhj,  in  ber  ©eu^anb’fcbcn 
23iubbaiibliiii3.  17S2."  (240  u.  406  S.)  in  S'h 

l nter  einer  Säulenhalle  sitzt  an  einem  Tische  mit  Confert 
Links  Peter  Carl , der  seine  neben  ihm  stehende  (Tcliebte  an  der 
Hand  lasst.  In  der  Mitte  sitzt  die  alte  Dame  welche  .Julien  ein 
(das  Wein  einsehenkt  und  neben  dieser  Rechts  Ilartungus  in  den 
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Anblick  Juliens  versunken.  Im  Hintergründe  das  von  der  Dame 
gestiftete  weibliche  Philantropin.^^^) 

Unten  Rechts  ,,n;  Chodoioiecki  del: 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  dem  Schatten  Links  auf  dem  Hintergebäude. 

435. 

Titel-Kupfer  zu  Scarrons  komischer  Kornau. 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  5"'. 

Titel:  „©farvou^  fomi[d;ev  91  o man  mtd)  ^em  granjöjtfd)en  mm 
ükrfe^t.  (3  23be.)  (Srfter  33aub.  9ieim(  uiib  SeiVsi^i  tei)  ^tlbvedd  uut  Uomp. 
1782."  (264  S.)  in  8^ 

Ragotin  sitzt  in  der  Mitte  nach  Links  auf  einem  scheu  ge- 
wordenen Pferde,  welches  mit  den  Hinterfüssen  ausschlägt  und 
an  dessen  Mähne  er  sich  krampfhaft  festhält,  während  der  Ca- 
rabiner,  auf  dem  er  ungeschickter  Weise  gesessen,  losgeht.  Hinter 
ihm  fahren  zwei  Kutschen  nach  Links  mit  den  Comödianten  und 
Dona  Inezilla,  welche  sich  über  den  Vorfall  belustigen.  Im  Llinter- 
grunde  ist  ein  grosser  Raum  und  nach  Rechts  Gesträuch  sichtbar. 
(S.  255.) 

Unten  Rechts  ,,  2):  Chodoioiecki  del  ^ fcnlpf:  1782  “ 

Die  Aetz  drücke  sind  z.B.  vor  der  waagerechten  Strichlage  Links  am  Fusshoden. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  jagt  nach  Rechts  ein  Reiter  im  Galopp. 

2)  Unten  steht  nach  Rechts  ein  nach  hinten  blickender  Hund. 

"436. 

1.  Blatt  zu  KleiiTs  Leben  grosser  Deutschen. 

Erster  Band. 

Die  übrigen  hierzu  gehörenden  Blätter  s.  No.  463,  479,  500,  531  u.  576. 
Titel:  ,,  LEBEN  UND  BILDNISSE  DER  GROSEN  DEUT- 
SCHEN, VON  VERSCHIEDENEN  VERFASSERN  UND  KÜNST- 
LERN. HERAUSGEGEBEN  VON  1 — 3.  BAND. 

Mir  KURPFALZBAYRISCIIEM  PRIVILEGIUM.  (Mit  Kupfern.) 
Mannheim.  1.  Bd.  1785.  (XVI  u.  84  S.)  ~ 2.  Bd.  1787.  (VI  ii. 
94  S.)  — 3.  Bd.  1791.  (IV  u.  102  S.)  in  Fol. 

Aus  K 1 o p s t o c k s II  e r m a n n s s c h 1 a c h t , der  1 2te  Auftritt. 
Hermanu,  vor  einer  grossen  Eiche,  hebt  den  verwundeten  Ojifer- 
knaben  auf  und  küsst  ihn  mit  den  Worten:  Knabe,  Rruder. meines 
Sohns  u.  s.  w.  Daneben  steht  seine  Gattin  Thusnelde,  Rrenno, 
Siegmund,  zwei  Opferknaben,  Barden,  Soldaten  mit  Kohorten- 
lanzen, Jungfrauen.  Rechts  neben  dem  Altar  liegt  Siegmar,  Her- 

159)  Kino  ausführliche  Besclircibung  des  Bildes  steht  in  der  „ 1?  i t t C V vT  t U V=  llllti  % b c vl  t 0 r' 
3citun3.  r>.  3al)v3.  löcrlin  1782."  s.  320. 

100)  Im  3teii  Bande  befinden  sich  ki'ine  Kupfer  von  Chodowiecki.  F.bcnsowenig  in  der  Toxt- 
ausgabe  desselben  Werkes,  1 Bde.  in  gr.  S",  als  in  der  in  5 Bdcn.  in  .s'’.  1780 — IS05. 

Chodowiecki.  29 
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inanns  Vater,  mit  Adlern  bedeckt.  Links  werden  Varus  und  Tdci- 
nius  vom  l>erge  heruntergeführt,  weiterhin  Flavius.  In  der  Mitte 
auf  der  Erde  des  verw  undeten  Opferknahen  Spies  und  Schild,  und 
der  von  ihm  eroberte  Helm.  Links  des  Varus  Schild.  Rechts 
Römerw^affen.  Hermanns  Schild  und  Lanze  hinter  ihm  an  den 
Altar  gelehnt. 

^ *Kisle  Platte; 


Stich-Hohe  8' , Breite  h"  G'". 

Platten-Höhe  l.f',  Breite  9"  4"'. 

/\.  Von  der  im  Aetzen  misslungenen  und  später  verworfenen  Platte. Das 
Ganze  erscheint  nur  wie  Aetzdruck.  Der  Baumstamm  hat  hier  weniger 
Umfang  und  ist  dünner,  das  Laub  reicht  oben  an  den  beiden  Ecken 
Rechts  und  Links  nicht  bis  an  die  Einfassungslinien,  auch  hat  der  Rechts 
stellende  Knabe  seine  Hand  nicht  um  den  Hals  des  vorderstehenden  Knaben 
gelegt;  auch  hat  die  Platte  nur  eine  schwache  einfache  Einfassungslinie. 

Unterschrift  Links  ,,Aufs  der  Hermanns  ^Schlacht  von  Klopftock  W^lScene. 
(iez.  u.  (jeJ't.  V.  1).  Chodoiviecki^^ 

In  den  ersten  Drucken  ist  an  der  linken  Seite  die  Einfussungslinie  nach  oben  und  unten 
bis  an  den  Plattenrand  fortgeführt. 

* Z w e i t e Platte: 


Stich-Höhe  8"  Breite  (>"  7"'. 

Platten-Höhe  12"  11'",  Breite  9"  5"'. 

II.  Von  der  zweiten  neu  gestochenen  Platte  mit  einer  doppelten  starken 
Einfassungslinie,  und  vielen  Verschiedenheiten  von  der  ersten  Platte: 
z.  B.  hat  der  Knabe  seinen  linken  Arm  um  den  Hals  des  danebenstehenden 
Knaben  gel 

Unten  Rechts  zwischen  den  beiden  Einfassungslinien  ,,Gez:  u:  gc/t:  aus 
Klopjiocks  Ifermanns  Schlacht  ron  D:  Vhodoiciecki  ITH’i“ 

In  den  Aetzd  rücken  sind  z.  B.  besonders  die  Köpfe  sowie  alle  Personen  nur  halb 
ausgeführt. 

a)  Vor  der  Unterschrift. 

b)  Mit  der  Unterschrift  unten  in  der  Mitte  : ,, Knabe!  Kräder  meinem 
Sohns!  ivenn  mein  Sohn  deiner  würdirj  wird,  wie  lieb  ich  dich  !^^ 

Von  dieser  Abdrucksgattung  b),  die  zu  dem  obigen  AVerke  verwendet, 
giebt  es  auch  schöne  x\bdrücke  in  brauner  Farbe. 

c)  Die  vorstehende  Unterschrift  ist  ausgesQhlilfen,  und  an  deren  Stelle 
befindet  sich  die  nachfolgende : 

Arm  in  ins  I Hermann 

et  Venfant  blesfc.  [ nnd  der  verwundete  Knabe. 

Die  Jahrzahl  ,,1782“  hinter  des  Künstlers  Xamen  ist  ausgethan. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  nachfolgenden  Buche  ver- 
wendet worden : ,, GALERIE  HISTORIQUE  DES  ILJ.USTRES  GER- 
MAIXS,  DEPUIS  ARMIXIUS  JUSQU’A'  NOS  JOURS,  AVEC  LEURS 
PORTRAITS  ET  DES  GRAVÜRES  REPRESENTANT  LES  TKAITS 
PRINCIPAUX  DE  LEURS  VIES.  A PARIS,  CHEZ  ANTOINE- 
AUGUSTIN RENOUARD.  M.DCCCVI.“  (Mit  19  Kupfern  u.  12  Por- 
traits.)  in  Fol.  (70  S.  ohne  Pag.) 


161)  Den  21.  März  1794  schreibt  der  Künstler  an  Graff  in  Dresden:  „ tit  -^erman^  «scfclarf't 
„mad't  id)  tun-t)  «inma^l  treU  mir  taiS  'gdjcicctt'affcr  ctreaä  ju  t>icl  gcivirft  ^atte  um  ee  reinlich  au«i 
„fuhren  pi  fennen." 
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VerfälschterAbdruck  von  A.  : 

Unten  eine  Gruppe  von  fünf  Personen ; ein  Mann  mit  einer  Reitpeitsche , der  mit  einem 
zw^eiten  spricht;  eine  Frau,  der  ein  Knabe  die  Hand  küsst,  und  eine  junge  Dame. 
Verfälschte  Abdrücke  vonB.: 
j)  V o r der  Unterschrift : 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  heidnischer  Priester  am  Altar  mit  zum  Himmel  erhobener 

linker  Hand. 

2)  Rechts  in  der  Mitte ; ein  grosser  gepanzerter  Krieger,  von  hinten  gesehen, 

3)  II  II  II  II  ein  Mann,  der  ein  Mädchen  umarmt  und  küsst. 

2)  Mit  der  Unterschrift:  Drei  Liebespaare  in  jungen  und  alten  Jahren.  Vergrösserte  Copie  der 
Darstellung  aus  Erasmus’  Lob  der  Narrheit,  No.  370.,  w’elche  der  Künstler  dort  mit  der  Ueber- 
schrift  Blinde  Liehe'"''  bezeichnet  hat. 

M37. 

Vignette  zu  der  Elegie  auf  Barez’  Tod 
von  Anna  Luise  Karschin. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  10'". 

Platten-Breite  4"  6'",  Höhe  3"  7'". 

Titel:  ,,BEYM  HEILIGEN  ÜBERRESTE  DES  SEELIGEN 
GREISES  BAREZ  DER  MADAM  CHODOWIECKA  UND  IHRER 
EINZIGEN  SCHWESTER  GESAGT  VON  A.  L.  KARSCHIN. 

BERLIN,  DEN  5.  MAY  1782.  GEDRUCKT  BEY  GEORGE  LUDEWIG  WINTERS  WITTWE.“ 

(4  Seiten  in  kl.  4®.) 

Brustbild  des  verstorbenen  Barez,  des  Schwiegervaters  des 
Künstlers,  eines  88jährigen  Greises.  Er  liegt  Links  auf  einem 
Kissen,  mit  einer  Nachtmütze  auf  dem  Kopfe,  und  nach  Rechts 
gewendet.  In  einem  Medaillon  mit  gravirtem  Rande,  darunter 
Baumzweige  und  Wolken.  Oben  Rechts  fliegt  ein  Schmetterling 
über  einer  untergehenden  Sonne. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Am  Schluss  der  Elegie  auf  S.  4.  eingedruckt. 

Die  Vignetten  No.  04  u.  65.  sind  bei  diesem  Gedichte  ebenfalls  benutzt 
worden  und  No.  65.  auf  dem  Titelblatte  und  No.  64.  auf  S.  2 über  den  Anfang 
des  Gedichts  eingedruckt. 

In  den  Aetzdrücken,  welche  schon  mit  dem  Schmetterling  oben  Rechts,  fehlen  z.  B. 
die  mit  der  kalten  Nadel  gearbeiteten  waagerechten  Striche,  welche  unten  Rechts  und  Links 
bis  an  die  Wolken  gehen. 

In  den  späteren  Abdrücken  ist  die  spätere  kalte  Nadelarbeit  beinahe  gänz- 
lich geschwunden. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  : ein  zweiter  kleiner  fliegender  Schmetterling. 

2)  n II  ein  grosser  fliegender  Schmetterling  in  Contur. 

3)  " " zwei  geflügelte  Engclsköpfe. 

4)  II  II  ein  männlicher,  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  mit  Bart. 

/i38. 

12  Blätter  zu  Rousseau’s  neue  Heloise,  mit 
f r a 11  z ÖS i s c li  e r Unters  c li  r i 1 1. 

Sticli-Höhc  2"  11%'",  Breite  l"  11'". 

Platten-Breite  13"  3'",  Höhe  8"  1'". 

Tm  ,,Alm(mac  (/amialoffuiue  pour  T ivime.e  1 7 83.  A Berlin. (Mit 

Titclkupfer  ,,.J,  J.  ROUSSIOAU. ..Dcjsined'apr.  iin  Unfte  de  Hiif<il(  jxir  D.  Chudotr.'" 
Ilerijer  sr.^^)  iü  12‘*. 


228 


1782. 


Oben  L.  1 U.  S.  quand  tout  ä conpje  te  vis pdlir, 

Nouvelle  Ileloife  T.  I.  Lettre  XIV. 
Unten  Rechts  ,,Z>.  Chodoiviecki  inv.  et  Sc:'"'' 

//  R.  2 " Milord  — je  reconnois  maintenant  vötre  ame  gründe  et 

genereuxe.  T.  I.  Lettre  LX. 

" L.  3 '!  Uouce  et  paißhle  innocence , tu  manquas  Jeule  ä mon  coeur. 

T.  I.  Lettre  LXXIII. 

» //  4 '/  Julie! o ma  Julie je  te  vois 

T.  II.  Lettre  XXII. 

» «5  » — qmit  - Hre , ah!  Jil  ne  dJ>endoit  que  de  moi 

Die  „5“  oben  Links  ist  verkehrt  raclirt.  XXXII. 

" '>  0 » Ah!  veux  tu  donner  lu  mort  ä tonte  la  famille? 

T.  II.  Lettre  XLVI. 

" » 7 " — je  ne  vous  le  prefente  qnis , je  le  recois  de  vons, 

T.  III.  Lettre  XXII. 

" "8  " — La  raifon  peut  f' egarer  dans  un  chalet 

tont  aufsi  bien  que  dans  un  cellier.  T.  III.  Lettre  XVI. 

" R.  9 >'  — il  g u long-tems  que  nous  J'ommes  tous  vos  Sujets. 

T.  III.  Lettre  XXVI. 

" L.  10  //  quel  fpectacle ! T.  IV.  Lettre  II. 

" "11  " Non,  mon  arni , je  me  Jens  bien : la  mort  me  prejse,  ilfaut 

nous  quitter.  T.  IV.  Lettre  XXII. 

" •>  12  //  O grand  Etre!  Etre  eterriel,  — Je  le  Jais  je  7n’en  rejouis^ 

je  vais  q)aroitre  devant  ton  trone.  T.  IV.  Lettre  XXII. 
Die  Reihenfolge  clerNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.12.3. 10. 5.  S. 17.6.9. 4.11.2. 

In  (len  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  bei  No.  7.  die  Luft,  und  das  geöffnete  Fenster  des 
Wagens  ist  ganz  vveiss. 

I.  Vor  der  Jranzösischen  Unterschrift  und  vor  des  Kibistlers  Xa?nen,  je- 
doch schon  7nit  den  Xummer)i. 

II.  J\Ii  t der  Jr  a n z ö s is  chen  Schrijt. 

III.  lictouchirte  ^Lbdrüche'^')  7uit  den  nachjolgenden  deutsch  e7i  Unto'schrijtcn 
U7id  zu  dem  ,,  Berliner  Gcnealogifchen  CALENDER  auj  das  Jahr  1783. 
(Mit  der  Büste  von  „J.  J.  Rousseau.“)“  verwendet: 

üben  T..  1 U.  S als  ich  dich  auJ  einmal  erblajfen  Jah 

EoujJ'eaus  neue  Ileloije.  1 Theil  14  B. 
Unten  Tiinks  ,,D.  Chodowiecki  inv:  et  Sc:’’'" 

!>  R.  2 " Mi/lord  — jezt  ei'hetme  ich  Ihre  erhabene,  qrosfmiithiqe 

Seele.  \.  Th.  00.  B. 

!>  Ij.  3 » Siisje , 7'uhiqe  U/iJchuld,  du  allem  JehlteJt  7nemem  Ilei'zeti. 

1.  2h.  63.  B. 

//  " 4 n O Julie  — 0 77ieine  Julie  — dich  erbliche  ich 

2.  Th.  22.  B. 

" » 5 " — vielleicht,  Ach!  ive/ui  es  7iur  auf  tnich  anha'me  — 

Die  ,,5“  oben  Links  ist  verkehrt  radirt. 

//  " 6 " Ach!  willjt  du  deiner  ganzen  Fmnilie  den  Tod  brinqejif 

3.  T/d  18.  B. 

n "7  " ...  ich  ftelle  ihn  nicht  Ihnoi  vor;  ich  etnpjanqe  Um  aus 

Ihren  Händen  - - - . . .4.  Th.  6.  T. 

" "8  „ — Ha)i  hann  Jo  gut  iti  einer  Jlilchhutte  als  in  einetn  Keller 

U777  Jeine  Verniüft  kotnmen.  4.  Th.  10.  B. 


162)  Jacoby  hat  sich  geirrt  diese  Folge  für  eine  neugestochene  Platte  anzusehen,  und  solche 
mit  438.  a.  zu  bezeichnen. 
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Oben  R.  9 

- L.IO 
//  //  1 1 

//  12 


— loir  sind  alle  zusammen  fchon  laiKie  Ihre  Unierthanen. 

5.  Th.  3.  B. 

welch  ein  Anblick!  5.  Th.  5.  B. 

Nein,  mein  Freund,  ich  fühle  mich;  der  Tod  dringt  auf 
mich  ein;  wir  müsfeti  uns  verlasfen.  6 Thl.  11  B. 

O grosfes  Wefen!  ewiges  Wefen!  ....  Ich  weisf  es  und 
freue  mich  darüber,  das  ich  nun  vor  deinem  Thron  erscheinen 
werde.  6.  lli.  \\.  B. 


Die  gewöhnlich  vorkommenden  Abdrücke  sind  abscheulich  retouchirt. 


Die  Copie  trägt  die  Unterschrift  „D.  Chodowiecki  del.‘-‘‘  und  „F.  Berger  ScuJpsit.'''’  Die 
Nummern  der  Dai'stellungen  1 — 12.  befinden  sich  oben  Rechts. 


439. 


12  Blätter  zu  Huon  de  Bordeaux  par  le  Comte 

de  Tressan. 

Stich-Höhe  3"  3 — Breite  1"10  — lOyo^". 

Platten-Breite  14"  9'",  Höhe  8"  \ '". 

Im:  ,,ALMANACDE  GOTHA  contenant  DIVERSES  CONNOIS- 
SANCES  CURIEUSES  ET  UTILES  POUR  L’ANNEE  MDCCLXXXIII. 
GOTHA  chez  C.  W.  ETTINGER.‘‘  (188  S.)  16^  Mit  4 Modekupfern 

„Rosmaesler fc  a Dresde'-'-.  Eine  Erklärung  ZU  den  12  Monatskupfern  befindet  sich 
nicht  im  Buche. 


Oben  L.  1 U.  S.  Huon  de  Bordeaux,  extrait  de  ML  Le  Comte  de  Trefsan. 
Son  manteau  feul  en  eft per ce.  Tage  15. 

Unten  Links  ChodoxoiecM  inv.  et  Sc:'-'- 
Traitre,  oferais  tu  bien  donner  ton  gagef  pnge  19. 

Ah!  Bon  Bieu , qui poures  vous  etref  page  28. 

Le  brave  Brince  (Huon)  tue  le  chef  des  Brigands.  page  31. 

Gerafme  entraina  le  Brince  malgre  lui  dans  une  route 

op)ofee p(^g^  33. 

Duc  Huon,  cest  en  vain , que  tu  mefuis.  page  33. 

Fais  le  figne  de  la  croix  für  ce  vafe.  page  37. 

Huon,  en  le  fonnant  doucement , vous  ferez  danfer 

page  1 1 . 


V //  9 

V ,/  1 0 

»11 

» »12 


Temeraire , ou  courez  vous?  page  57. 

Ah!  vous  ne  pourries  imaginer  quel  horible  ISuppliee  une 
pauvre  Brineesfe  foujfriroit  avec  ce  Geant.  page  58. 

I,e  troifietne  fat  fi  plein  d'ardeur  et  Ji  lang,  page  (i5. 
Jfelarmotide  f' evatiouit  et  c’est  dans  eet  etat  qu'elle  eft 
portee  für  le  vaifseau.  page  S l. 


Die  Actzdriicke  sind  z.  15.  vor  der  Luft  und  fehlt  die  .Angabe  der  Nr.  auf  ,,1-'“  nheii  Links. 
I.  Vor  der  IJ ntersehrift  und  vor  des  Künstlers  Namen. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Die  .s})äteren  ^Abdrücke  sind  stark  retouchirt. 

Die  Copie  von  Gcij.ser  hHindel  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  des  Alnianachs  ,,GD- 
TI1A18C11KR  llOl'KALLNDLR  LTC.  auf  das  .Jahr  l7Sd.  Ootha  elc.^‘  Mit  1 Modeknpfern  von 
llo.-iiuHCfilcr.  (‘.hi  u.  180  S.)  in  l(i". 
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12  lUätter  zum  (’eutifoliiiin  Stultorum, 
\ iirrheiteii. 


Stich-Höhe  3"  ‘/j'  ',  lireite  l"  ‘JV*'”. 
Plalten-lireite  11"  1"',  Höhe  8 " 1'". 


Iin:  , ,Goettin(jer  TaJ'cfien  CALEyDElt  vom  Jahr  1783.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich.^*'  (7  2 u.  llOS.j  in  1 h“.  Mit  1 8 Modekupfem  von  Endner, 
Ed.  liiepenhauj'en,  Rosttuesler  nixd  Thueuert,  und  Krklärung  der  12  Mo- 
nutskupfcr  die  sich  indessen  nicht  auf  Abraham  a Sancta  Clara  beziehen, 
auf  S.  !)t  — 1)!). 


Oben  U.  1 U.  S. 


« „ 3 » 

« » \ 

>f  « 5 •• 

„ - i; 

//  « 7 » 

„ « S « 

/»  »/  \)  tf 

//  * IO 

..  ,/  II 

- « l-J  » 


Ct-nti  Eoliiim  Stulforum  vom  l'ater  Abraham  von  .Santa  Clara, 
.ißrnlnyifcher  oder  Xatirität  \arr.  Astrologae 
Unten  Hechts  ,,  I).  ChodourUcki  det:  et  äc;“ 

Iberijlaahiyer  - Xarr.  Eua  - Saperatitieux 
. / pr  il  - \ttrr . 1 'o  isj'on  if . / vril l 
.Irlznvy  - Xarr.  Malade  imaginaire 
Jiaad-  Xarr.  Manie  des  Harns 
. iaß'riihrij'cher-  Xarr.  Foa  - Jeditieux 
Han  - Xarr.  Manie  de  bdtir 
Anffrhneidrifcher  - Xan\  Fanfaron 
Credit -Xarr.  Folie  de  faire  Credit 
( 'omplimentir - Xarr.  l’oa  - ( 'omjdimentear 
Verliebter  - Xarr.  Foa  amoareax 
Calender  - Xarr.  Manie  if . llmanacs 


In  lU'H  r t * d r U r k e n fidilt  ».  II.  bri  No.  7.  S.  ii.  10.  die  l.ufl.  ln  dem  K<>nii;l.  Kupfrmtich- 
kubinrt  in  Dn-idm  brrtndet  airb  otn  KsentpUr,  wo  die  Untencbrift  «oin  KQn»tlrr  mit  Tinte 
für  ilrn  SrhrifUtrrhrr  vorgmehrirbm  l«t. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  deats  v h e n Un ternchrift. 

III.  I 'on  der  nan  a a fij  eii  t zte  n 1 'latte : 

a)  .V i t derselben  de  a t s e h e n Cn terschrift. 

b)  Unter  den  deatschen  Unterschriften  befinden  ßch  noch  dir  obigen  von 
zireiter  Hand  dazu  gestochenen  franztSsischen  Unterschriften. 

Hiese  letzteren  wurden  ausser  der  deutschen  auch  zur  französischen  .\us- 
gabe  des  C’alendef^  benutzt. 

Die  Copien  von  Unfmnfßer  sind  mit  der  deutschen  und  franjdsisrhen  rnterschrift. 


V'i'iO.a. 

Die  l'raii  mit  zwei  Kindern. 

Platten-Breite  4"  Höhe  3"  Ö'/f  ". 

Eine  Frau  mit  einem  Kinde  an  der  Hrnst  gellt  in  einer  kleinen 
l.andscliatt  nach  Einks  und  ein  zweites  Kind  Inllt  sich  mit  der 
rechten  Hand  an  ihrem  Hocke. 

Unten  Hechts  .,/)  CWoiriVfAi“ 

Auf  der  linken  Hälfte  der  Platte  ist  dieselbe  Darstellung  von  der  ältesten 
Tochter  des  Künstlers,  später  verheirathete  Frau  Prediger  Jeannette  Papin  in 
Potsdam,  copirt  worden. 

Unten  Links  ...t  Chodowierka" 
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In  den  Aetz  drücken,  welche  schon  die  beiden  Künstlernamen  tragen,  fehlen  z.  B.  die 
beiden  waagerechten  die  Luft  andeutenden  Strichlagen  Links  neben  den  Köpfen  der  beiden 
Frauen  , auch  sind  die  vier  Strichelungen  oben  Hechts  am  Plattenrande  noch  nicht  sichtbar. 

Die  Platte  ist  unten  an  beiden  Ecken  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  zwischen  der  Darstellung:  ein  männlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  Profil  nach  Links. 

2)  t'  n « " ein  kleiner  auf  der  Erde  sitzender  nach  Links  gewendeter  Mann. 

3)  Auf  späterem  weissem  Papier,  wo  die  beiden  Künstlernamen  aus  dem  Papiere  ausradirt  sind. 

441. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genealogi- 
schen Kalender  auf  das  Jahr  1783. 

Stich-Höhe  je  3"  Breite  je  10  — 

Auf  einer  5"  1 breiten  u.  4"  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  419.  und  5 Blätter  Kopfputz  und 
Kleidungen  s.  No.  442,  43. 

a)  Rechts,  der  Titel,  in  einem  von  dem  Thierkreise  um- 
gebenen Kranze  mit  der  Inschrift  ,,  König  : Groshr : Ge- 
nealogifcher  KALENDER  auf  das  1783.  Jahrd^  Darunter 
in  einem  kleineren  Kranze  von  Epheublättern  , ,Lauenhurg 
heg  J . G.  Berenberg . “ 

b)  Links,  das  Brustbild,  Profil  nach  Links  in  einem  Medaillon 
von  einem  Rosenkränze  umgeben , darunter  ein  kleineres 
Medaillon  mit  dem  fortgeführten  Rosenkranz,  letzteres 
mit  der  Inschrift  ,,  MARIA  geb:  d:  25.  April.  1776.'^ 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Probedrücke  sind  z.  B.  vor  den  senkrechten  Strichen  in  den  drei  Medaillons. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  einem  Probedrucke  des  Titels  ist  in  dem  oberen  weissen  Felde  statt  der  Schrift  ein  Rosenzweig 
in  Contur. 

2)  Hechts  von  b)  der  Kopf  eines  Knappen  mit  Helm , Profil  nach  Links. 

Eine  Copie  mit  französischer  Schrift  auf  dem  Titel  ,,  J.LJ/yliUJ.C'  Genealogique''''  etc.  und 
unter  dem  Portrait  ,,  MARIE  nee  le  2.5.  Avil.  1776.“  ist  ohne  Angabe  des  Stechers. 

442.  443. 

Fünf  Blätter  Kopfputz  und  Kleidungen  zum 
Lauenburger  gen ealogisclien  Kalender  auf 
das  J ahr  1783. 

Stich-Höhe  je  3"  2f",  Breite  je  1"  — U)f". 

Auf  einer“’’)  13"  9'"  breiten  und  4"  hohen  Platte. 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  4 1 9.  und  Titel  und  Portrait  s.  No.  441 . 

163)  Wenn  Herr  Linck  in  Berlin  im  Deutschen  Kunstblatte  1851.  No.  3(!.  die  seltenen  ,, 
Abdrücke'''’  oliue  die  Künstlernamen  bezeichnet,  so  beruht  dit'ss  auf  einem  Irrlhumc,  da  die  Aetz- 
drücke,  wie  oben  angegeben  , bereits  mit  den  Künstlernamen  versehen  sind. 

164)  Dass  Jacüby  diese  fünf  Blätter  als  zwei  Platten  und  \inter  zwei  Nummern  aufführt,  beruht  auf 
einem  Irrthume;  sie  befinden  sich  auf  einer  Platte.  Die  unterschnittenen  Abdrücke  sind  sehr  selten. 
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442.  T.inks,  zwei  lUätter  Kopfputz,  jedes  mit  fünf  num- 
merirten  F raueiiköpfeii. 

a)  Der  mittelste  nach  Hechts  ji^ekehrt,  mit  einem  flachen  Strohhute 
mit  liändern.  Ueberschrift  ,,Cüyffares  lierlinoifes.*^^ 

Unterschritt  ,,1.  a la  lirunette.  2.  a la  JanUniere  3.  a IJ ai- 
mahle  Simplicitt.  I.  Lahosienre  5.  Neglige  du 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

,,  D.  Chodoiciecki^'’ 

b)  Der  mittelste  halb  verschleiert  en  face.  Ueberschrift  y,CoPffages 
JJerlinoin.^^ 

Unterschrift  ,,1.  a la  Louis  A'/J'.  2.  u V Ej'clurmonde  3.  au 
Cache  mulive.  -l.  Heterodoxe.  5.  Orthodoxe. 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

„ D.  Chotlotr*i^  ‘‘ 

443.  Drei  Illütter  K le  i d ii  ii  e ii , auf  jedem  vier  iiummerirtc 
l'’igiireu. 

a)  Vier  Damen,  die  oberste  Links  sitzt  auf  einem  Sopha  und  näht. 

Ueberschrift  ,,l[ahillemens  CaractheriltigueSf  ».y.** 

Unterschrift  ,,1.  it Elise  Drapper.  2.  flndie/iue  3.  ty  1.  Neglige 
du 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

,,  D Chudotciecki^^ 

b)  Vier  Frauen  in  verschiedener  Tracht,  die  oberste  Hechts  in 
'rvrolertracht  mit  Strohhut  und  'l’ra^e  auf  dem  Hiitken. 

Ueberschrift  ,,JIabillemens  etrangers.** 

Unterschrift  ,,1.  M'Urtenbergeois.  2.  Tgrolois.  3.  Suifsc. 
l.  Dautzigoi.s.** 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

,,  /).  ChodotcUcki  “ 

c)  Vier  Herren,  der  unterste  Links  ein  beleibter  Geistlicher  mit 
Perücke,  Stock  und  Hut  in  der  Hand. 

Ueberschrift  ,,nabillemens  Iterlinois.^* 

l’nterschrift  ,,1.  Du  (tullant -hnmme.  2.  du  bei  Efprit  H.  de 
V EccleJiaJ'tique.  l.  de  C Academteieu.** 

Unten  in  der  Mitte  des  Stiches  selbst  mit  verkehrter  Schrift 

„ /).  CAorft’  “ 

I.  \'or  der  T^eherschrift , der  Unterschrift  und  den  Nummern. 

II.  Jl i f dieser  iSchrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . : 

n Zwischen  1 1‘2.  h.  und  l hh  n. : ein  männlicher  leicht  mdirter  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Zwischen  l ld.n.  b. : ein  Ilusarenkopf  nach  Rechts  gewendet,  mit  Kalpak. 

12  Blätter  zu  Pestalozzis  Lienhard  und 
Gertrud;  franz.  Gebe  rset  zun g. 

No.  444  — 47.  44S  — 51.  und  452  — 55.  auf  je  einer  12"  U"  hohen  und 
7"  2 */s  — 3'"  breiten  Platte. 

Spätere  vom  Künstler  aufgeätzte  Abdrücke  sind  effectvoller , die  zarten 
Nadclarbeiten  in  dieser  schönen  Folge  jedoch  geschwunden. 

Titel:  „LEONARD  ET  GERTRUDE  OU  LES  MOEURS  VILLA- 
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GEOISES,  telles  qu’on  les  retrouve  ä la  Ville  & ä la  Cour.  HISTOIRE 
MORALE  (deHenr.  Pestalozzi)  TRADUITE  DE  L’ALLEMAND 
(par  P.  D.  M.).  AVEC  DOUZE  ESTAMPES,  cleßnees  & gravees  par 
D.  Chodoiviecki.  A BERLIN,  Chez  GEORGE  JACQUES  DECKER. 
M.DCC.LXXXIII.^‘  (XVI  u.  416  S.)  in  8^ 

444.  Gertrud  auf  ihrem  Bette  mit  einem  Säugling,  bricht  über 
das  lange  Ausbleiben  ihres  Alannes  in  Tbränen  aus;  ihre 
übrigen  sechs  Kinder  drängen  sich  zu  ihr,  als  Lienhard 
eben  betrunken  zur  Thüre  herein  tritt;  ,,ce  n Hoit  qiiun  cri 
lamentable,  lorfque  Leonard  entrouvrit  la  p orte  C‘‘  (S.  4.) 

Oben  Links  Rechts  ,,p.  4“. 

Unten  Rechts  ,,-Z).  Chodoioiecki  de(,.  Sf  fciilp P 

Stich-Höhe  4"  , Breite  2"  6'" 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  Gruppe  der  Kinder  nur  wenig  vollendet. 

Ver  f äl  s c h t er  A b d r u c k : Hechts:  ein  Bauer  mit  rundem  Hute  mit  den  Händen 
auf  dem  Rücken,  von  hinten  gesehen. 

445.  Gertrud  mit  ihrem  jüngsten  Kinde  auf  dem  Arme  ist  zu 
dem  Junker  Arner,  der  Rechts  vor  seinem  Schlosse  sitzt 
undThee  trinkt,  gegangen,  um  demselben  die  Bedrückungen 
des  Vogtes,  Hummel,  zu  erzählen;  ,,Ta  es  äjeun,  lui  dit-il, 
prens  ceci , & donne  de  ce  lait  ä ton  bei  enfant.“  (S.  13.) 

Oben  Links  Rechts  ,,p.  13.“ 

Unten  Rechts  ,,D.ChodowiecU  de^.  ^ fc:  1782.“' 

Stich-Höhe  4”  Breite  2"  6'". 

Die  A etz  drücke  sind  z.B.vor  der  Luft  und  der  Schatten  Rechts  am  Hause  ist  lichter. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Links. 

2)  " eine  kleine  männliche  Figur  im  Profil , nach  Links  gewendet. 

3)  Oben  : ein  Bauernhäuschen  mit  einem  Baume  ; mit  No.  444.  auf  einem  Bogen. 

446.  Des  Scheerers  Hund  leckt  das  gefärbte  Wasser  aus  dem 

zerbrochenen  Kruge  des  Vogts  von  der  Erde,  w^elchen  der 
trunkene  Christen  Rechts  umgestossen  hatte.  Links  stehen 
der  Vogt  und  Scheerer  an  einem  Tische,  an  welchem  vier 
Bauern  hinter  Krügen  und  Taback  rauchend  sitzen;  ,,depuis 
quand  les  chiens  boivent-ils  du  vin  ? (S.  61 .) 

Oben  Links  Rechts  ,,p.  61“ 

Unten  Rechts  ,,D.  Chodowiedd  de(, 

Stich-Höhe  4"  •,  Breite  2"  6"'. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.B.  die  Köpfe  und  Trinkgeschirrc  nur  wenig  vollendet. 

Ve  r f äl  s c h t e r A 1)  d r uc  k : Rechts:  eine  männliclie  Figur,  den  Hut  hinten  Iialtend, 
und  von  hinten  gesehen.  

447.  Die  Grossmutter  (kitharine  stirbt;  sie  liegt  Rechts  auf  ihrem 

I^ager,  zu  ihren  Füssen  sitzt  Gertrud  ihre  Hand  fassend,  » 
hinter  ihr  Rudi;  Rudeli  vor  ihrem  Bette  hat  sie  um  Ver- 
los) Fiine  ausführliche  I5eschreil)ung  dieser  12  llliltter  befindet  sieli  in  der  „ 1 1 1 C r a 1 11 1 :=  lllib 

Hl)  ea  t er  =3  c i 1 ü II  fl-  •'»  I7<S2.  hcvlin."  s.  77!)  — S3. 
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zeihung  gebeten , dass  er  Gertrud  Erdäpfel  genommen ; die 

' übrigen  Kinder  um  das  Lager;  ,,Ce  maVieureux  enfant  t'a 

voU . . . .oferois-je  te  demcmder  cette  f/race ces  pauvres  en- 

fans.  . . . delaij'ses ; . . . .Us  J'unt  ß delaij'ses  etc/‘  (S.  115.) 

Oben  Links,,/!"“.  Hechts  1 15  “ 

Unten  Hechts  ,,Z).  Chodowiecki  de^  «f-/“' 

Stich-Höhe  -l"  ü'",  Breite  2"  G'". 

ln  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  alle  Figuren  nur  halb  vollendet. 

VerfälschteAbdrücke: 

1)  Links:  eine  leicht  radirte  männliche  Figur,  nach  Links  stehend;  mit  No.  44ß.  auf  einem 
Bogen. 

2)  Oben  : das  Vordertheil  einer  Mönchsbhste  mit  Kapuze,  nach  Rechts  gewendet. 

1$)  In  der  Mitte  von  444  — 47.:  eine  Landschaft  mit  GebUsch  und  ein  vierspänniger  Wagen 
nach  Links  fahrend. 

4)  lieber  No.  447.  auf  einem  Blatte  von  No.  4 14 17.:  zwei  Jagdhunde  nach  Rechts  gehend. 

448.  Der  Vogt  öffnet  die  Kammerthüre,  und  siebt  die  zwei  halb 
iiackeiideii  Kinder  des  beuehleriscben  Marx,  welcher  Hechts 
steht,  die  bei  seiner  Schwester  zu  Mittag  essen  sollen. 
,,Ej't-ce  lä  que  dinent  tes  enfuns?  Tu  es  un  hourreau  & un  chicii 
d' hypoc7'ite  etc.‘^  ( S . 1 1 5 . ) 

üben  I.inks,,F.“  Hechts  1-15“. 

Unten  Hechts  ,,Z).  Chodowiecki  deg: 

Stich-Höhe  4"5‘/2'",  Breite  2"  G'". 

ln  den  .\etzdrücken  ist  z.  B.  der  Hut  des  Vogt  ohne  Punktirung,  auch  fehlen  die 
waagerechten  Strichlagen  um  den  Kopf  des  Rechts  stehenden  Marx. 

Verfälschter  .V  b d r u c k : Rechts  : ein  Landmann,  nach  Rechts  stehend,  mit  einer 
Sense  unter  dem  .\rmc  und  aus  einer  Flasche  trinkend. 

441).  Gortrud’s  Idso  hat  Hcutimarxcu’s  Hctheli  Hrod  zugcsteckt, 
was  dieser  gesehen  hat  und  soeben  aus  dem  geöffneten  'rennen- 
thorc  tritt.  ,,Et  toi,  Louijon,  fache  que  Je  ne  vois  pas  avec  plaifir 
qu  on  donne  en  edehette  du  pain  ä mes  enj'ans  etc/*  (S.  260.) 

Oben  Links  ,,F/“.  Jlechts  ,,/;2  2GG“ 

Unten  Hechts  „D.  Chodowiecki  del:  fculpf:  1782“ 

Sticli-Höhe  T' h'^lf , Breite  2"  G'". 

In  den  .\etzd rücken  ist  z.  B.  der  vorderste  Fuss  zur  Hälfte  weiss. 

V' er  fälschte  Abdrücke: 

1)  Links:  die  Figur  eines  Bettlers,  nach  Links  stehend. 

2)  Ueber  No.  4411,  auf  No.  418/41):  ein  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Rechts. 

450.  Der  A ogt  will  seinem  Herrn  in  der  Nacht  den  Marchstein 
versetzen,  tritit  aber  (’hristoff,  den  llühnerträger  von  Arn- 
heim, der  auf  dem  Heimwege  ist  und  eine  Laterne  ange- 
hängt hatte.  Der  Vogt  glaubt  den  'reufel  zu  sehen  und  läuft 
den  Herg  herunter,  Christoff  Hechts  hinter  ihm  her. 
ha,  hou,  Houzon . . . .Je  te  tiens , Ilouzon . . . . tu  ne  m echapperas 
pas  , ho  , ha  , hou  “ (S . 327. 

Oben  Links,,!'//“.  Hechts  ,,ji>?,327“ 

Unten  Hechts  .,2).  Chodowiecki  de{: 

Stich- Höhe  4"  5%"',  Breite  2" 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  die  Stnahlen  der  Laterne  noch  einmal  so  gross. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  ein  Frauenzimmer  mit  Mantel.  Profil  nach  Rechts. 
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451.  Der  Vogt  mit  verbundenem  Kopfe  bekennt  demüthig  dem 
Kechts  stehenden  Pfarrer  seine  Schuld,  um  Ruhe  für  sein 
Herz  zu  tinden ; der  Pfarrer  steht  vor  ihm  und  betet;  ,,Eecois 
nos  louanges,  nos  actions  de  graces  & nos  humides  hommage,  Pere 
cHefte  etcd'-  (S.340.) 

Oben  Links  Rechts  ,,p£340“ 

Unten  Rechts  ,,  T>.  ChodoiviecM  de^:  fculpf: 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  7"'. 

ln  den  Ae  tz  drücken  hat  z.  B.  der  mittelste  Stuhl  in  der  Mitte  und  Hechts  weisse 
Stellen , auch  sind  die  Strahlen  um  das  Licht  grösser. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links:  eine  männliche  Figur,  auf  einen  Stock  gestützt,  einem Tyroler  ähnlich,  von  hinten 
gesehen  und  nach  Links  stehend. 

2)  Zwischen  No.  450/51.  steht  ein  gi’osser  Jude,  welcher  einen  Schinken  an  einer  Heugabel 

trägt,  nach  Hechts  gewendet.  ° 

3)  Hechts : eine  weibliche  Figur,  nach  Links  gewendet. 

452.  Franz,  der  Kutscher  Arner’s,  im  Pferdestalle,  hebt  den 
kleinen  Carl  Arner  in  die  Höhe,  welcher  ihn  küsst.  ,,AuJ/i- 
tot  Picard  pofe  fon  etrille , fouleve  ä fa  hauteur  fonpetit  ami, 
qui  le  haife  ä lajoue,  & qiiil  ferre  tendrement  entre  fes  bras , en 
lui  difant:  de  hon  coeur , au  moins?  petit penda7't!^‘  (S.  356.) 

Oben  Links  Rechts  356 “ 

Unten  Rechts  fein  radirt  „n.  Chodowiecki  de^  ^ fculpf^^ 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  6V2'''. 

Die  A et  z drücke  sind  z.  E.  vor  der  Luft  und  vor  der  Kreuzschraihrung  auf  dem 
ersten  Pferde  Rechts. 

VerfälschterAbdruck:  Oben  : eine  männliche  Büste  mit  feistem  Gesicht  en  face. 

453.  Des  Vogts  Verurtheilung,  der  vor  Arner  und  dem  Pfarrer, 
die  Rechts  sitzen,  kniet,  die  Richter  und  die  Gemeinde 
sitzen  herum;  Therese,  Arners  Frau,  die  Frau  Pfarrer, 
Kinder  und  Dienstleute  aus  dem  Schloss  und  aus  dem  Pfarr- 
hause  stehen  hinter  der  Mauer  auf  dem  Kirchhofe.  ,, Mal- 
heur eux  1 Je  Juis  penetre  de  douleur  d’avoir  ä f infliger,  a Vage 
ou  tu  es  qmrvenu , la  peine  qui  doit  fuivre  des  crimes  tels  que  les 
tiensd^  (S.  379.) 

Oben  Ihnks,,A^“.  Rechts  370  “ 

Unten  Rechts  fein  radirt  „n.  Chodowiecki  del  <$•  fculp.'-^ 

Stich-Höhe  4"  5%'",  Breite  2"  6'//" 

Die  A 0 t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

V (;  r f ä 1 s c h t c Abdrücke: 

1)  Oben  ; ein  männlicher  K()))f,  beinahe  en  face  nach  Heclits  gewendet. 

2)  Oben  Links:  ein  kleiner  Kopf  en  face  mit  dieieckigem  Ilnti'. 

454.  Dieselbe  Darstellung,  nur  ohne  den  Vogt;  die  Gemeinde  ist 
aufgestanden  und  (nzälilt  der  Hühiu'rträger  von  der  Ver- 
rückung der  Marchsteine;  vr  steht  in  der  Mitte  neben  sei- 
nem Tragkorhe;  die  ZusehaiH'r  auf  dem  Kirchliofe  sind  nur 
noch  iheilweis  sichtbar;  iMouseigueur ! ,,7(‘i  fout  le  pic , la 
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pioche , la  hecke,  le  flacon  ä eau  de  vie , la  pipe  & le  chapeau  ä 
bords  rahattus  de  M.  le  Maire  de  Bonnal  etc.‘‘^  (S.  392.) 

Oben  Links  Rechts  ,,p:  392“ 

Unten  Rechts  „Z).  ChodowiecU  äel: 

Stich-Höhe  4"  6'",  Breite  2"  l'" . 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B,  vor  der  Luft,  auch  sind  die  zwei  Stühle  ganz  weiss. 
Verfälschter  Abdruck:  Rechts : ein  nach  Links  gewendeter  Mann , der  seinen 
Rock  unter  dem  rechten  Arme  trägt. 

455.  Lienhart!  und  Gertrud  treten  Hechts  in  Rudi’s  Wohnung; 
seine  Kinder  kommen  ihnen  entgegengesprungen , Links 
steht  Arner  mit  seiner  Frau,  Rudi,  der  seine  Matte  wieder 
erhalten  hat,  neben  ihnen;  hinten  am  Tische  der  Pfarrer 
und  seine  Frau.  ,,Le  Baron  & fon  Epoufe  ajjij'terent  aujp, 
longtems  qiiil  leur  fut  pojjihle  ä cette  fcene  du  plus  touchant 
fpectacle  etc.’-'-  (S.  414.) 

Oben  Links  ,,  A'77“.  Rechts  41 4“ 

Unten  Rechts  „D.  Chodowiecki  deh  fcidpf:  1782“ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  1'". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss  und  Lienhards  Rock  ohne 
Schattirung. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  steht  eine  Dame  mit  Hut,  Schleier  und  Sonnenschirm. 

2)  Unten  : ein  männlicher  Kopf  en  face  mit  rundem  grosskrem pigen  Hute. 

;})  Zwischen  No.  -151/55.  in  der  Mitte  : ein  Bettler  mit  Fiedel  und  Stock,  nach  Rechts  gehend. 

Titel-Kupfer  zu:  lieber  das  Ganze  der  Maurerey. 

Stich-Höhe  4"  2%'",  Breite  2"  h%"'. 

Titel:  „Ihher  baö  @1111^0  bcv  DJiaiivcvei).  — '71ik^  beu  23vicfcii  bcr  ^^cvvcu  . 
i'oii  '^-üijtciiitein  luib  von  0tva(ciitei\u  Me  fic  auf  i(;vcn  Oicifcu  biird;  !J)eiit[d)= 
laut,  ciiu'^  Ibcdö  3‘vaidvcidKh  ber  Sd^treij  inib  .fmiupuiK^  gcired^feU,  ^05013011. 
— C£vfa^,  aller  bitd;or  reu  DJhuirern  uub  ^f>refaueii  I;erauö3e3ebeueii  um 
lui^eu  0d;rifteu.  2te  rerbeff.  11.  mit  i'ev[el)eiie  Uhu^gabe. 

2Öei)3aiibfd;e  5?iid;t)aubluiuv  1787."  (292  S.)  in  8^. 

Der  ungarische  Edelmann,  welcher  Links  steht  und  seinen 
Säbel  zieht,  befreit  seine  Geliebte,  das  „[äd)fi[d)e  i^raiieujimmer"  aus 
den  Händen  des  Fürsten  , der  sie  durch  Tust  und  Gewalt  ent- 

führt und  in  seinem  Hause  gefangen  gehalten  hatte.  (S.  272.) 

Oben  Rechts  ,,p:  251  “.  Unten  Rechts  ,,Z);  Ckodotdecki  de^  4-fc'-'- 

In  den  A e t z d r ü cken  sind  z.  B.  alle  Personen  nur  wenig  vollendet  und  ist  Rechts  die 
oberste  Stuhllehne  weiss. 

M57. 

Titel- Kupfer  zu  Meissner’s  Skizzen. 

Vierte  Sammlung. 

Stich-Breite  2"  6'". 

Die  Kupfer  zur  3.  und  5.  Sammlung  s.  No.  351.  u.  47S. 
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Titel:  i'cn  51.  eigner.  53ierte  0amlimg.  i'cn 

DJic^au.)  Seipji^,  im  53crla^e  ^el•  53ud>BauMun^.  17S3."  (394  S.) 

in  S®.  Zu  „53ianca  dapello."  Auch  zu  dem  nachfolgenden  Separat- 
druck 1 — 3.  Auflage  — 1 798.  verT^'endet : 

„53iaiua  Gat'eüc.  diu  hamatifcfci-  Oicnuui  rcn  Qhuj.  ©cttlicb  iWeiB' 
iier.  2 Jl^eile.  (Okit  9eip3tv3  1785.  'hiiddHUiMim^.'*  in  8^. 

Francesko  und  ]\Iaeco,  die  beiden  von  Ricci  gedungenen  ]Mörder^ 
entfernen  sich  nach  Rechts,  nachdem  sie  Cassandra  Bongiani,  die 
Links  in  einem  Himmelbette  liegt,  aus  dem  Schlafe  erweckt  und 
erdolcht  hatten.  (S.  302.) 

Unten  Rechts  ,.D;  ChodowiecU  del:  4-  fciilp:^' 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  das  Bett  nur  halb  ausgeführt. 

I.  Die  Platte  ist  P/z"  oben  höher,  nm  soviel  auch  der  Stich  ohen,^so  dass  man 

einen  grossem  Theil  der  Deche  sieht. 

Ohne  Angabe  der  Pagina. 

Stich-Höhe  4"  lOyo'". 

Diese  Abdrucksgattung  wurde  zu  den  ,,Sfi5^en"  von  1783  verwendet. 

II.  Von  der  um  soviel  verkleinerten  Platte,  und  die  Decke  um  ebensoviel  verkürzt. 

Oben  Rechts  ,,S.  323. ‘‘ 

Stich-Höhe  4"  6"'. 

Diese  Abdrucksgattung  wurde  zu  dem  obigen  Separatabdrucke  „CBiaiuM 
dat^ellc"  benutzt. 

Von  der  kleineren  Platte  giebt  es  auch  Abdrücke , wo  Rechts  neben  dem 
Blatte  eine  zweite  Platte  angedruckt  ist.  Links  unten  ..Mechau  del."  und  Rechts 
..Geyfer  s.''  Diese  Platte  stellt  eine  Dame  in  schwarzem  Schleier  in  einer  Stube 
dar,  welche  sich  nach  Links  von  dem  an  der  rechten  AVand  hängenden  Bilde 
wegwendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Links  : ein  Husar  zu  Pferde,  nach  Links  reitend. 

2)  \ on  II. : Hechts  : ein  nach  Links  gewendeter  Mann  in  kurzer  Jacke. 

458. 

Vignette  zu  Müller’s  Versclianzungskuiist. 

Platten-Breite  3"  IS'",  Höhe  2"  S'". 

Titel:  „53ev[iid^  über  He  5?cv[dmupnu^ehmft  auf  i'CdnteU'C'ftininvjoii  mii 
XV.  c^ubfeitafeln  i'cn  Submivt  Oküller,  cV  ^h‘.  oihteuieur=9icutcnaiu.  oiu 
2>ei4acte  2H'vfaffci\L  17  82.  ©ebrueft  bcu  5.k.  63.  Hemmer. " 

(304 's.)  in  SL 

Bellona  unterrichtet  den  Genius  des  Kriegs,  welcher  naclKlen- 
kend  Links  an  einem  Tische  sitzt  und  auf  die  vor  ihm  liegenden 
langen  Bogen  mathematische  P'iguren  einzeiclinet.  Rechts  zerplatzt 
eine  Granate,  weiter  nach  hinten  Reclits  brennende  römische 
Kriegswerkzeuge. 

Unten  Idnks  .,7).  Chodowiecki" 

In  den  Actz  drücken  fehlt  z.  H.  auf  der  Knie  und  T.inks  auf  den  Wolken  die  waage- 
rechte Slriehlage  und  die  inatheinatisclien  Figuren  auf  dem  Tische  sind  noch  weiss. 

V e r f ä l s c li  t e r h d r u c k : Auf  rothgefärbtes  Papier. 
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"459. 

Titel-Kupfer  zu  den  Psalmen. 

Stich-Höhe  4"  0%'",  Breite  2"  5%'". 

Titel:  ,,LES  PSEAUMES  DE  DAVID  EX  VERS  AVEC  DES 
PRIERES.  AUX  DEPENS  DE  LA  COMPAGNIE  DU  CONSIS- 
TOIRE.  A Berlin,  imprime  chez  G.  J.  Decker,  Imprimeur  du  Roi. 
MDCCLXXXIII/^  (412  S.)  in  12^ 

'Wiederholung  dieser  Darstellung  mit  Veränderungen  zu  demselben  Buche 
s.  Xo.  19.  u.  6()U. 

Der  König  David  singt  nach  Rechts  kniend  mit  gen  Himmel 
gewandten  Blicken  zu  dem  Harfenspiel.  Rechts  auf  einem  Tische 
steht  ein  Pult  mit  einem  aufgeschlagenen  Ruche.  Durch  die  Wolken 
am  Plimmel  dringen  Sonnenstrahlen. 

Unterschrift  ,,Xations,  loues  le  Seigneur 
Unten  Rechts  ,,n.  Chodowiecki  Fecitr'’ 

In  der  Sammlung-  des  Herrn  Thiermann  befindet  sich  ein  Aetz  druck,  wo  z.  B.  die  Luft 
in  der  Mitte  fehlt  und  die  spätere  Unterschrift  und  der  Name  des  Künstlers  von  ihm  mit  Tinte 
eingeschrieben  ist ; ebenso  ein  Exemplar,  wo  die  Schatten  mit  Bleistift  ergänzt  sind. 

I.  Vor  (dler  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

"460. 

1.  Blatt  zu  den  Memoires  etc.  des  refugies 
par  Er  man  et  Reel  am.  Tome  I. 

Stich-IIöhe  V'V",  Breite  3" ‘/o'". 

Die  übrigen  Kupfer  s.  Xo.  193,  529,  G(>,  73,  93,  G3S,  741,  91S.  Dass  diese 
Kupfer  zu  dem  'Werke  gehören  ist  auf  dem  Titel  nicht  angegeben. 

Titel:  ,,Me7noires  pour  fervir  ä V hiftoire  des  refugies  francois 
dans  les  etats  du  Roi  .•  Par  Messieiu's  (J.  Pet.)  Er  man  et  (P.  Chrstn. 
Fr.)  Reclam.  VIII  Tomes.  ä Berlin  (Tom.  I.  chez  Jean  Jasperd,  1 7S2. 
376  png.)“  gr.  in  S^. 

Der  grosse  Churfürst  im  Fürstenmaiitel  empfängt,  Rechts 
stehend  mit  Gefolge  und  hinter  ihm  der  Glaube,  die  zu  Pferde 
und  zu  Fuss  heranziehenden,  und  vor  ihm  dankbar  knieenden 
Refügics.  Ueber  dem  Haupte  des  Churfürsten  schwebt  ein  Engel 
mit  einem  Lorbeerkranze,  und  nach  Links  fliegt  Saturnus  und 
zerstreut  die  Wolken,  um  die  Rrustbilder  der  drei  ersten  Könige 
von  Preussen  erscheinen  zu  lassen. 

Unterschrift  ,,Ze  grand  Electeur  recoit  les  refugies  dans  fes  Etats. 

Unten  Rechts  ,,Z>.  Chodowiecki.  Sc.'^ 

Ein  Aetz  druck  bei  HeiTn  Thiermann  in  Berlin,  wo  z.  B.  das  Gebäude  Hechts  weiss  ist, 
die  Luft  ebenfalls  nicht  sichtbar  und  nur  die  Wolkenumrisse  angegeben  sind , trägt  die  eigen- 
händige mit  Tinte  geschriebene  Unterschrift  des  Künstlers,  wie  solche  auf  den  späteren  Ab- 
drücken erscheinen,  nur  ist  das  Wort  „refugies''^  durchstrichen  und  steht  Links  am  Bande  " 
noch  einmal  deutlich  geschrieben. 

Der  von  HeiTn  Kitter  von  Bartsch  in  dessen  ..Kupferstichsammlung  der  K.  K.  HofWbliothek 
in  Wien  1S5 1.“  No.  1776.  wie  nachfolgend  beschriebene  P ro  b e d ru  c k , der  aber  bis  auf  die 
fehlerhafte  Unterschrift  vollendet  ist,  ist  sonach  der  auf  den  vorstehenden  Aetzdruck  folgende 
Abdruck.  Herr  Kitter  von  Bartsch  sagt:  ,.Die  gestochene  Unterschrift  lautet  fehlerhaft:  Le 
gratid  Electeur  recoit  les  dan^  ses  Etats.  Diese  Worte  sind  mit  Tinte  durchstrichen  und  zwi- 
schen die  durchstricheneu  Zeilen  geschrieben  : Le  grand  Electeur  recoit  les  refugies  dans  ses 
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Etats.  Im  unteren  Plattenrande  folgt  dann  die  vom  Künstler  geschriebene  Bemerkung : Die 
erste  Linie  muss  so  viel  Worte  enthalten  \vie  Platz  da  ist,  dann  es  ist  Prosa  und  nicht  Verse, 
das  Wort  refiajies  stand  in  der  Magina  weil  es  undeutlich  geschrieben  war.“ 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  31  it  der  Schrift. 

Die  späteren  Abdrücke,  welche  schwärzer  erscheinen,  sind  von  der  auf- 
geätzten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Hechts  : ein  Mann  en  face,  der  in  der  Linken  einen  Eimer  trägt. 

2)  Unten  : ein  weibliches  Profil  mit  Lockenhaar,  Profil  nach  Hechts  und  nach  unten  sehend. 

"461. 

Portrait  von  Samuel  Johann  Ernst  Stosch. 

Stich-Höhe  5"  8"',  Breite  3”  6"'. 

Titel-Kupfer  zu  „QUh3emeinc  heutfd)e  33ibUotl;ef  64|teii  ^aiibc^ 
crfte^  6tücf.  Scvlin  unb  Stettin,  griebvid;  9dco(ai,  1785."  in  gr.  S. 

Später  wurde  das  Bild  zu  dem  nachfolgenden  Buche  verwendet : 

„(Samuel  3ol;ann  (Stuft  ©tofd;,  %l.  ^reu§.  ^ofin-ebigerö,  (Senft- 
ftonalratl;^,  uub  3ufpector^  k.  ueuefte  Beiträge  jur  uäl)cteu  Äeuiitiiif  bet 
2)eutf^eu  6l?tac^e.  91ebft  IHegifiet  übet  beffeu  fämmtlid;e,  bie  beulfd^e  (Sbtadie 
betteffeube  6d;tifteu.  feinem  3:obe  l^etau^gegebeu  roit  (Satl  Siibmig  (lontab. 
23et(in  uub  6tettiu,  bei)  ^tiebtid;  dUcoiai.  1798."  (XVIII,  224  S.  u.  44  S. 
Register,  gr.  8®' 

Brustbild  in  einem  Medaillon  mit  Schleife,  Profil  nach  Links. 

Unten  Rechts  „n.*  Chodowiecki  deS<^-  fc:'-'- 
I.  3Lit  der  fehlerhaften  Unterschrift  ,,  I- E*  S*  STOSS  “ 

II.  3£it  der  corricjirten  Unterschrift  ,,  I-  E‘  S*  STOSCH  “ 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Links:  eine  weibliche  Figur  mit  Fächer,  nach  Links  stehend,  und  eine  männliche 

nach  Hechts  gewendete  Figur,  unter  einander. 

2)  Von  II.  : Links  : ein  männlicher  Kopf  in  Dreiviertel-Ansicht,  nach  Hechts  gewendet. 

462. 

6 Blätter  zu  Schiller’s  Bäubern. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1 " 9 ‘/j  — 10y„'". 

Platten-Breite  7",  Höhe  8”  1'". 

Im  „Sl)catct  = (ia(eubct,  obot  Lafd)cubiid)  füt  bic  ^dnuibübiic  (Pou 
d.  Dt  tot'.  9icid)atb),  fiit  1783.  (^ott)a,  (^tiiugcv."  in  16**. 

Oheu  Jjinks  1 U.S.  Horch,  horch  ! fein  Sohn  iftin  feuuoi  Träumen. 

Die  Rauher  II'  ^ict.  'l'jlSe. 
Luten  Jh'chts  ,,  I):  Chodowiecki'"'' 

o " 2 " Ich  v:erde  unßnniij , ich  laufe  daran  ! II ' A.  \\<*'  fc. 

" " 3 " Sieh  ff  du  Räfewicht  was  ich  jezt  aus  dir  machoi  h<utnl 

II ILA.  \'iSe. 

" " 1 " Alter  dis  liild  rechter  Ilandl  — Du  weitift,  Amalia  ? 

I\  'LA.  r Sc. 

" " .')  " Du  wein  ft  Atnalia'I  — und  das  ffrach  er  mit  einer 

Stimme  I I l 'Al.  Sc. 

" " (>  " Er  ift  maus  todt,  — mich  ficht  er  nicht  wider. 

j^'A.  r sc. 
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In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss  und  in  einem  Kxemplare  bei  Thier- 
mann mit  Bleistift  ergänzt,  auch  fehlt  bei  No.  ö.  die  N'ummerangabe.  Die  zweiten  Aetz- 
drücke  sind  mehr  ausgeführt,  die  Angabe  der  No.  ü.  fehlt  ebenfalls,  mau  sieht  noch  wie  in 
den  ersten  die  feinen  Theilungsstriche  in  der  Mitte  zwischen  den  Blättern,  ebenso  die  oberen 
und  unteren  bis  zum  Plattenrunde  furtgeführten  Binfassungslinien. 


I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Später  ist  die  Platte  in  sechs  einzelne  Platten  zerschnitten  und  retouchirt. 
1 )er  Verleiher  hat  solche  später  auch  einzeln  abgedruckt  und  mit  einem  be- 
sondern  'l’itel  ausgegeben. 


V' e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  II.:  Links  neben  No.  2.  eine  kleine  weibliche  Figur 
nach  Links  gehend  ; Ucchts  neben  No.  5.  eine  kleine  männliche  Figur  mit  Stock,  nach  Links 
gehend. 


‘4(»:i. 

2.  lUatt  zu  Klein’s  licbcii  grosser  Deutschen. 

Erster  Hand. 

Stich-Höhe  5"  :P",  •Preite  l"  2'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  I3l>,  -171),  501),  531  u.  570. 

'Piti'l:  hl  eins  Leben  und  Bildnisse  der  grasen  Deutjchen. 

I.  Band.  Mannheim  1785.*^  in  Fol. 

Ilojoktirs  LelM'ii.  .\vitus  üherrtHlct  tlen  Hojokal  sein  Land  zu 
vt'rratluMi  und  verspricht  ihm  dagegen  den  Hesitz  von  Ländereien, 
weleh(*s  dieser  mit  tlen  Worten  ahlehnt:  j^gebrechen  kann  es  uns  an 
Tmnde,  wo  wir  leben,  nicht  wo  wir  fierben.**  (S.  l — .3.j  Die  heideil 
Feldherren  stehen  in  der  Mitte,  Hechts  nach  hinten  n’miische  Krie- 
ger, Links  Hojokal  an  der  Spitze  de‘r  vertriehenen  Deutschen,  die 
mit  Keulen  hewathiet  und  in  l’elle  gekleidet  sind. 

Unten  Hechts  „ D:  ChodotcUt  ki  / 

Die  A •'  1 1 d r ü c k c »in.l  i.  B,  vor  drr  Luft  nnd  der  FuMb«»lrn  noch  wo!»«,  und  In  einem  Ab- 
drucke bei  der  Fmii  Geh.  Räthin  Duboi»  ist  vom  Knnstler  dir  Schrift  dem  .Stecher  mit  Tinte 
vorgesehriehen  ; auf  einem  andern  Abdrucke  bei  Thiermann  ist  die  Luft  und  der  Fussboden 
mit  Bleistift  eingeieichnct. 

I.  f'or  der  Unterschrift. 

II.  .Vi/  drr  Unterschrift: 

Acitus  : Freund!  Rom  wird  dir  Lacnder  geben. 

Bojocdl : Rin  ich  ein  Verraetherf  Es  kan  uns  am 
I.4$nde  mangeln  wo  wir  E'ben:  nicht  wo  wir  Sterben. 

l)ieso  II.  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  obigen  Werke  verwendet  worden, 

III.  ^^it  der  aueh  in  den  Sehrif tzügen  reranderten  Unterschriß : 

Aritu.S  • Freund!  Rom  wird  dir  Lacnder  geben! 

Bnjocitl : Rin  ich  ein  Verroefher  f Bas  Tand  kann  uns  nicht 
mangeln,  in  dem  wir  leben,  in  dem  wir ßerben. 

I \ . Aufgeiitzt  und  mit  der  Unterschriß : 

Itojocal  Bojocal 

prrfere  la  mort  zieht  den  Tod 

ä la  frohison.  der  Verrdfhereg  vor. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  ^30.  B.  c.  auf- 
geführten  Werke  benutzt  worden. 
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Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  1. : 


2)  Von  II. : 


1 ) Auf  gelbgefärbtes  Papier. 

2)  Unten : eine  Gruppe  von  vier  Personen  : ein  dicker  Mann  Links  im  Ijchnstuhle,  vor 
ihm  eine  Dame  und  ein  Herr  mit  Degen,  hinter  welchen  ein  Bedienter  mit  Wein- 
flasche und  Weingläsern. 

3)  Unten  drei  Köpfe : in  der  Mitte  ein  männlicher  mit  Schnurrbart,  beinahe  en  face, 
Lniks  ein  zweiter  ebenfalls  mit  Schnurrbart,  Profil  Hechts,  und  E,  chts  ein  Prauen- 
kopf,  schlafend  nach  Hechts  gewendet. 

4)  Unten:  eine  Landschaft  mit  Kirchthurm  und  Bauernhäusern  zwischen  Gebüsch. 
Oben  : ein  schwebender  Genius  mit  Fackel  und  Kranz  und  vier  Tauben. 

5)  Unten:  dichtes  Gebüsch  mit  belaubten  und  abgestorbenen  Bäumen,  von  einem  Ge- 
hege umgeben. 

Oben  leicht  entworfen  : ein  nach  Hechts  knieender  Krieger. 


Breite  1"  9 — 

",  Höhe  8"  r". 


1783.  464. 

12  Blätter  zu  Yorick’s  (Sterne’s)  empfindsame 

Beisen. 

Stich-Höhe  2"  liyg"', 

Platten-Breite  14"  I Yg 
Im  ,,  Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  Schaltjahr  1784. 

(Mit  dem  Bildniss  von  „m.  lohenz  stehne  Prebendarius  zu  York.  Verfafser  von 

Yoricks  empßnds amen  Beise^i.''''  gest,  von  D.  Berger  in  16*^. 

Oben  R.  1 U.  S.  Gütiger  Gott!  was  find  die  Güter  dieser  Welt  — 

YOHICKS  EMPHINDSAME  HEISE. 

Dritte  Auflage  1 JB. 

Unten  Links  ,,I>.  Choäowiecld  del:  etfecA 

n //  2 ft  grofse  Anfprüche 1 4. 

ft  ft  3 ff  Sie  danken  dem  Glücke  — Sie  hatten  Hecht  - Das  Herz 

wiitfe  es,  und  war  zufrieden:  \JB.  jb®  47. 

//  ft  4 ft  Et  Madame  a fon  Mari?  \/B.  ^j®  64. 

<t  ft  5 ft  Ich  hatte  ein  grofses  Verlangen,  zu  fehn,  wo  fie  ihn  hin- 
gelegt hätten 1 dB.  55. 

'/  ft  6 " C’eft  un  ^ar9on  de  bonne  fortune.  1 ^4^  89.^ 

//  ff  7 " Der  pauvre  honteux.  j>f®  99. 

" " 8 " Lichten  wir  nur  einander,  als  diefer  arme  Kerl  feinen  Efel 

liebte  — \AB.jA\\\. 

ft  ff  9 " feit  der  Sündßuth  hat  man  keine  luftigere  Küche 

gef  ehern.  \^B.  p^  121. 

" "10  " Er  holte  einen  tiefen  Seufzer.  YB.  p^l^. 

ff  "11  " Lafz  uns  zufammen  gehn,  YB.  p±  143. 

" "12  " Beg  memer  Ehr  und  Treue,  Madame,  YB.  ^;£167. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3.  10.5.8.|7.6.9.4. 11.2. 

In  einem  Ae  tz  drucke  bei  Thiermann  in  Berlin  fehlt  z.  B.  bei  No.  11.  die  Luft,  bei 
No.l.  6.  und  7.  die  Nummern,  und  ist  die  spätere  Schrift  vom  Künstler  mit  Tinte  mit  der  Be- 
merkung vorgeschrieben  : „34)  bitte  J^ervn  !llcrc(cr  fenior  biefe  Sdniffteii  (iinterbeffcii  bafi  irf) 
„bte  llOattc  iiori)  ein  maU  Mirrftcjelie)  511  [ebreiben  bannt  fic  nadibem  foalcidi  (^eftoeben  iiH’vcen 
„fönnen.  fino  feine  tl^evfe,  bie  ihiiien  burd)  an^iteftodKn  üon  einem  ^nbe  jitm  anbern  ol)ne 
„fidi  an  bie  öintlieitniiii  ber  ih'ovfdn'ift  binben.  D Ohodowiccki." 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  dem  Namen  des  Künstlers , jedoch  mit  den 
Zahlen  oben  Rechts  1 — 5 und  8 — 12;  die  Bezeichnung  der  ().  undl.  Dar- 
stellung fehlt. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  des  Künstlers  Namen  und  den  Nummern  I — 12. 

Die  Platte  ist  später  aufgeätzt , welches  besonders  bei  dem  dunkeln 
Blatte  No.  12  unangenehm  hervortritt. 

Chodowiec/ki.  3 1 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts  neben  No.  8.:  ein  weiblicher  Kopf  mit  einem  Tuche  verbunden,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Unter  No.  5.  : ein  weibliches  Portrait  einer  Alten  mit  einem  Kopftuche,  Profil  nach  Links;  und 
unter  No.  ‘J.  die  Copie  fast  desselben  Portraits , Profil  nach  Rechts. 

:j)  Rechts  neben  No.  8. : eine  grosse  weibliche  Figur  mit  Hut  und  Umschlagetuch,  Profil  nach  Rechts. 

Die  Copie  von  Z).  Berger  mit  französischer  Unterschrift  befindet  sich  in  der  fraiuüs. 
Ausgabe  desselben  Calenders. 

*405.  4()0. 

I.  und  2.  Blatt  zu  Lavater’s  Jesus  Messias. 

Krster  Band. 

Die  übrigen  lilätter  s.  No.  IM  — '^♦).  512.  52s.  und  532. 

'l'ittd;  „3c [ue  5DU'ffiü^.  C^el■  Jic  (fiHiiu^dicu  iml'  tie  '^lpo|lelv^efd)icbte, 
in  (2<cu  3i'l).  Oüfp.  pater.)  2)ier  25dn^e.  rWiiucvtbur)  17S3, 

81,  85,  8G."  (o.  ().  u.  Verleger.)  gr.  b*^. 

1 . 2.  Band.  „.Hünhiijt  -Seine ©rrectdivtfrit  ain3  Pen  iBölfern  Per  3nfnnft."  I 783,  s I. 

(l.  -131  S.  u.  1 1 S.  ü.  Pag.,  11.  ll'J  S.  u.  'J  S.  o.  Pag.) 

3.  " ,/JL)0in  91act)tmat)l  biei  jnr  ^luferilebung  Pei5  Jipenn."  I7''5.  (31)‘i  S. 

u.  I S.  o.  Pag.) 

1.  „!3)ie 'il(Vüilel^e|'d;ict;te."  I7b0.  ( lIJS  S.  u.  2 S.  o.  Pag.) 

Die  Kupfer  befinden  sich  nur  bei  der  xVusgabe  auf  Schreibpapier. 

Beim  2.  Bande  befinden  sich  keine  von  Chodowiecki , sondern  nur  nach 
seinen  Zeichnungen  von  lieryer,  J.  ]S iiJ'sh  'mjel  u.  A.  gestochene  Blätter. 

^i0.5.  .Miiriu  umannt  die  idisubetli  vor  ilirer  Thür  unter  einer  Laube, 
Links  in  der  'l'bür  steht  /aeharias , Uechts  .Joseph. 

lytMuievüU  ^rüpten  |id>  bePPc 

„.^üclKrbäbene  Wiittrr  Prr  grbptni  3öbne!  'IBic  eillf 
„3«bc  ber  9lnPmi  ver,  an^  Per  'j^iille  Per  ’JreiiPcn  Petf  J£)erten«J  !C.*  (S.  2b.) 
Unterschrift  ,, Maria  and  Elisabeth.'^ 

Unten  Hechts  ,,  D:  Chodowiecki  inc: 

Stich-Höhe  5",  Breite  3". 

Die  A e t z d r li  c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

I.  J'nr  der  Unter  sch  riß. 

II.  M i t der  U^nterschri/f. 

'i0r>.  Die  .Vnhetung  der  Hirten  zu  Betldehein.  In  der  Mitte  in 
dev  Krippe  liegt  das  .Jesuskind,  von  welchem  das  Lieht 
ausgclit  und  über  welches  sich  Maria  beugt.  Joseph  und  die 
Hirten  knieen  und  stehen  in  andächtiger  Stellung  um  das 
Kind  lierum ; vorn  aut’  der  Phde  liegt  ein  Hahn  und  ein 
Lamm,  welclie  zum  Opfer  gebracht  werden. 

„ lab’n  3f|n 

»^^tiniun  eiitpuft  mit  ^ebo^enem  .Itine!  (Si^  l)üb  üd)  Per  (Sine 
„^cr^bim  über  Pie  anpern,  jit  feh’n  am  ^Sd;te  Per  Jacfcl 
„^T'en  (Svbäbeiien  (5)ebcbrenen  ! (S.  5o.) 

Unterschrift  ,,Die  Hirten  bet/  d*'r  Krippe.** 

Unten  Rechts  ,,Z);  Chodowiecki/:'’' 

Stich-Höhe  5"  1'",  Breite  3" 
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In  den  A e tz  d r ü c k e n ist  die  Mitte  des  Blattes  fast  ganz  weiss  und  die  Wand  nur  mit 
einfacher  Kreuzschraffirung.  Bei  den  Probedrucken  ist  die  Wand,  ebenso  der  Hirten- 
stab beschattet.  Beide  Abdrücke  sind  vor  des  Künstlers  Namen. 

I.  T or  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Eine  Copie  ohne  Angabe  des  Stechers  trägt  dieselbe  Unterschrift. 

Vi67. 

Titel-Kiipfer  zu  Katharina’s  Zarewitsch  Chlor. 

Stich-Hohe  Breite  2"  4%'". 

Das  Titelkupfer  zum  2.  und  3.  Theil  der  Erzählungen  etc.  s.  No.  491.  und 
No.  561. 

Titel:  3D'^äv^cu  hom  ßareiPttfct  h(;(or.  iDE  t.  51.  a.  9t. 

(tev  5tai[evin  ^atCuina  II.  dou  Otuhlanh).  23eiiin  imb  Stettin,  tei)  griebfi^ 
9ticolai.  1782."  (47  S.)  in  8^ 

Später  wurde  das  Kupfer  zu  demselben  Werke  mit  dem  nachfolgenden 
veränderten  Titel  benutzt:  „@r^äl)Iungen  unb  31t.  b,  a.  9t. 

(@fjfer  Xt)eU.)  Q3erlin  unb  Stettin,  bet)  ^riebricfi  Sticolni.  1783/'  — Auch  unter  dem 
Titel:  „33ibtiott)ef  bev  ©ro^fürftcn  5tterauber  unb  .^ünftautin  :c.  (Srfter  Tfieil. 

Die  Rechts  stehende  kirgisische  Prinzessin  Feliza  reicht  dem 
jungen  Zarewitsch  Chlor,  welcher  seinen  Hut  gezogen,  in  einer 
Landschaft  die  Hand  zum  Abschiede;  hinter  ihm  steht  Links  der 
Aelteste  seiner  Wärter  mit  einem  Stahe  in  der  Linken  und  ent- 
blösstem  Haupte,  der  ihn  auf  den  Weg  führen  soll,  auf  welchem  er 
die  Rose  ohne  Dornen  zu  suchen  hat. 

Unten  Hechts  „D:  Chodowiecki /;“ 

Die  ersten  Probedrücke  sind  z.  B.  vor  aller  Luft. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  auf  Löschpapier  neben  dem  gedruckten  Titel 
des  Buches. 

Verfälschter  Abdruck:  Hechts:  ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  Koj)!. 

M68  — 473. 

2 . — - 7 . Blatt  zum  Wa  n d s b e c k e r B o t h e ii  von 
AI . CT  a u cl  i u s . V ierter  Theil . 

Die  übrigen  Blätter  hierzu  s.  No.  207,  625  und  65L 

Titel:  ,,Asmvs  omnia  fua  Sec^m portmis,  ober  0ämnUlid;c  2Öeifc  bt\^ 
2öanb^becfev  Sotten  (Statt t;iaö  Ul aiibiu^) , I.  — IV.  Jl)eil.  Schm  Scr= 
fapcr  (Slaub^becf),  iitii)  in  Uommiffiou  bet)  ©ottlieb  Sotre  in  Sve(ilau.  — 
V.VI.  3:l)eil.  Sepiu  Serfaffev,  \nit>  in  Uommiffton  bet)  ^t.  ^Fevt()eö  in 

biuHu"  in  8*^. 

I.  und  II.  Theil.  177  1.  (XVI  u.  232  S.)  Mit  2 eingedr.  Holzschnitten 
und  2 eingedr.  Vign. 

III.  Theil.  1774.  (X  und  19S  S.)  Mit  1 eingedr.  Vign.,  4 Holzschnitten 

und  4 Kupfern. 

IV.  " 1782.  (VI  u.  2()1  S.)  Mit  6 Kpf.  u.  5 eingedr.  Holzschnitten. 

V.  1780.  (VllI  u.  224  S.)  Mit  1 eingedr.  Kupfer  auf  S.  0(>. 

VI.  //  1797.  — in  Commission  bey  Eriedr.  Pertlies  & C.  in  Ham- 

burg. (VI  u.  3 1 2 S.) 
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468.  Kupfer  zu:  ,,^aul  Si-b mann^  geft."  (S.  15 — 78.) 

Der  gnädige  Herr  mit  seiner  Familie  stehen  Rechts  an 
Tischen,  die  Bauern  und  Paul  der  Jubilar  Links;  sie  sind  alle 
eben  aufgestanden,  in  bevDJdtte,  mit  bem  in  ber<^anb. 

„9^hm  benn  in  ©otteö  Dk^men.  Unfek  lieben,  ^nten,  fvommen,  ^näbigen 

„|)eiTn  ron.^od)t)eim  [eine  ®e[unbl;eit ! — baBÖott  ilpn  lolpte! 

„unb  baB  6ktt  il;n  [eegne  — mie  er  nnö  feegnet!"  — (S.  77.) 

Unten  Rechts  „z>:  Chodotviecki 

Stich-Breite  4"  1"',  HöHe  2"  5'". 

In  den  Aetzd rücken  ist  z.  B.  oben  die  geöffnete  Thüre  und  der  vordere  Fuss- 
boden  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  in  der  Mitte  : ein  Frauenkopf  mit  Haube,  nach 
Links  gewendet. 

Eine  Copie  unten  Rechts  gestochen  von  U'.  Jury'-'-  ist  mit  gravirter  Einfassung. 

469.  Kupfer  zu  dem  x\ufsatz : ,,^3)cr  33e[nd)  im  0t.  ^iob  jn 
(S.  216  — 220.) 

Cornelio  zeigt  den  Umstehenden  Rechts  die  grosse  Kran- 
kenstube. „et  ging  mit  imö  biivdiö  gan^c  3iiiiiuer,  unb  [agte  nuö  bei) 
„iebem  Sette,  ben  i)tal)men  be^  Staufen,  feine  ^lvantl)eit  — and)  aüer= 
„t)anb  llmftänbe  it)vem  Öeben."  (S.  225.)' 

Unten  Tanks  ,,J):  Chodowiecki  del  4-/.  178:i“ 

Stich-Breite  4"  2'",  Höhe  2"  G'". 

ln  den  .\etz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss , und  bei  den  Pro  bedrücken 
fehlt  z.  B.  Rechts  an  dem  Bettfusse  die  senkrechte  Sirichiage. 

470.  Kupfer  zu  dem  Aufsatz  „2) et  iBefnd)  im  0t.  -^iob  511**'' 
(S.  220  —21.) 

Mer  Wahnsinnige  sitzen  in  einer  Stube;  im  lliiitergrunde 
sieht  man  dui  t h eine  offene  Thüre  ein  Mädchen  am  Brunnen. 
„“Lic  mcvfunitbigftcn  roii  allen  aber  ivavcn  riet  33tnbct,  bic  in  Gincin 
„Jiiniiiet  beufammen  [aBcn  gegen  einanbet  über  mie  fie  auf  bem  ^iibpr 
„filjen  — 0öl)iie  eiiiet^iOhififanteii, — fo  oft  eiiDUant'er  im  0tift  ge|torben 
,,[ei),  — [äugen  fie  einen  31ek  an^  einem  Lebtenliebe.  9}hui  nenne  fie 
„and)  betku'gen  im  0ti[t  bie  Lcbtcn  = A^ä  bne."  (S.  220  — 21.) 

Unten  liinks  ,,Z>:  Chodoidecki  del:  /t:  “ 

Stich-IIöhe  4"  1 Breite  2" 

lu  den  Aetzd  rücken  ist  z.  B.  die  Lehne  des  zweiten  Stuhles  Rechts  weiss,  und  der 
Sessel  und  die  vordersten  Risse  des  Stuhles  l.inks  sind  noch  nicht  beschattet. 

Eine  Copie  unten  Rechts  ,,  i’o«  IF.  Jury  gest.'-'’  ist  mit  gravirter  Einfassung. 

47 1 . Kupfer  zu  dem  Gedicht : et  W c n [ d)." 

Zwei  Blinde  stol])erii  nach  Rechts  iii  einer  Landschaft 
über  einen  Baumstamm. 

„©nu'fangeu  unb  genährct 
Ulom  ©cibe  iinml'erbar 
.^ömrnt  er  mib  iiet)t  uiib  böiet 

llnt»  nimmt  :Jriigö  nicht  tt>al)r;"  (S.  193.) 

Unten  Tanks  ,,  Z>  Chodotdecki  del  ^ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2" 

In  den  Aetzd  rück^  fehlt  z.  B.  die  Luft  und  sind  nur  die  Wolken  angegeben. 

Eine  Copie  unten  Rechts  ,.A.  de  la  Belle  fr:'-'-  ist  mit  gravirter  Einfassung. 
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472.  Kupfer  zu  dem  Aufsatz  : „91  eue  Gr  ft  nbung."  (S.  9S.) 

Eine  [Mutter  nimmt  aus  dem  Links  stehenden  Ofen  einen 
Teller  mit  Aepfeln,  um  sie  den  erwartungsvoll  um  sie  herum- 
stehenden Kindern  auszutheilen.  Der  Mann  mit  dem  jüng- 
sten Kinde  steht  hinter  ihr,  und  Hechts  nach  hinten  kommt 
ein  Knabe  fröhlich  zur  Thüre  herein. 

er  <6erf  ftlin  A'  zu  der  Stelle  S.  100;  „^J^er  ^erfftlin^  ift 
„nur  fur^,  mit  rrurb  mit  23ratdpfeln  aeferert.  tkämUdb:  menn  im  ^erl'ft 
„ter  erfte  3d)nee  fällt,  lm^  ^arauf  muB  ^enau  oi^t  ^ecteben  trerben, 
„nimmt  man  fc  riel  91oBfel  ale  c^inber  cber0erfcf)nen  im^anfe  finb — , 
„t^nt  fte  in  ben  Cfen,  märtet  bi^  fte  gebraten  ftnb,  nnb  i§t  fte  benn." 
(S.  100.) 

Unten  Links  ,,  n Chodoidecki  fc: und  Hechts  ^.Matthias  Claudius 
Stich-Höhe  4",  Breite  '2" 

In  den  A e t z d r üc  k e n ist  z.  B.  die  Winterlandschaft,  welche  man  durch  die  geöffnete 
Thüre  sieht,  nicht  überschattet  und  nur  leicht  angedeutet. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  : der  Kopf  eines  Invaliden  mit  dreieckigem  Hute. 

Eine  Copie  unten  Eechts  ^^nach  D.  Chodoiciecki  v.  Tf'.  Jury  gest.'"  ist  mit  gravitier 
Einfassung.  

473.  Kupfer  zu  demselben  Aufsatz:  „iT:er  Giejä)}fel''  „fann  burd)= 
„auc  cl)ne  einen  Sd)nee=9kann  ni6t  gefeuert  merben,  unb  bapi  miiB  erft 
„Sdntee  femi  unb  iibaumetter  fommen,  ba§  ber  0d)nee=9.kann  gemadu 
„merben  fann  — . Oiacb  rier,  menne  biinfel  mcrben  ift,  mirb  eine  Laterne 
„in  ben  l)cblen  ^cpf  bee  3dntee;il}lannee  getban,  baf  baeSidit  burd)  bie 
„klugen  unb  benilkimb  beraiie  fd^eint  :c.  (S.  103  — 104.)  Im  Hinter- 
gründe schreitet  ein  Mann  mit  brennender  Laterne  nach 
Hechts  an  dem  Schneemann  vorüber.  Ein  Kachtstück. 

Unten  Links  ,,Z):  Chodowiecki  fc.''  und  Hechts  Matth:  Claudius  delin:'-' 
Stich-Höhe  4'  l'",  Breite  2"  4'". 

In  den  Aetzd rücken,  die  weniger  dunkel  sind,  hat  z.  B.  der  Baum  hinten  Rechts 
grössere  weisse  Stellen. 

Verfälschter  Abdruck:  Rechts:  ein  männliches  Profil  in  Umrissen,  nach 
Rechts  gewendet. 

Eine  Copie  unten  Rechts  ,,nacAZ>.  Chodowiecki  gest.  von  W.Jury''  ist  mit  gra- 
virter  Einfassung. 


474.  475. 

2.  u.  3.  Blatt  zur  Bibliothek  der  Homaiie. 
Neunter  Band. 

Auf  einer  (>''  S*/,"'  breiten  und  5"  ö'"  hohen  Platte. 

Die  Kupfer  zu  den  übriji^en  Bänden  s.  Xo.  .42."),  50'',  500,  520  und  53'>. 

In  den  e r s t e n A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  Kreuzschrallirung  bei  dem  ersten  Bogen  über 
der  geöffneten  Thüre  nicht  höher  hinauf  geführt  als  l)is  zu  b'"  vom  oberen  Stichrande. 

ln  zweiten  A e t z d r ü c k e n zeigen  sich  besonders  über  der  Thüre  stärker  geätzte  Stellen, 
welche  mit  den  übrigen  noeb  niclit  harmoturen. 

I.  J"or  dem  chujedrtichten  Titel  au  f Xo.  175. 

II.  iMit  diesem  Titel. 

Die  Ahtlrücke,  welche  iin  Buche  Vorkommen,  sind  weniger  klar. 
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Titel:  „33i b(iot()ef  b ev  3i o m a u e.  (^nnaiitStCijebcn  pcii  .p. Cttof. 
9ieic(;arb  yk'uutev  23aub.  DÜv^a  17S3,  bei)  3t'bauu  ^vu'l'virf)  .^avt- 

fuod)."  in 

474.  1’ i t el  - K ii  |) fe r zu  dein  liitteiroinan  „bev  ^alfe.“  Der  Kitter 
Morbus  hut  ilie  scluine  Kiiily  eniführt  und  sjierrt  sie,  unter 
dein  N'orwande,  iliren  (ieliebten  Fraj^el  in  Freilieit  zu  setzen, 
in  d('ii  Thurm  ohne  l’lhrte.  Der/Nverj^  mit  hrennender  Fatkel 
in  der  Hand,  ötihet  liinks  die  'riiüre  zum  unterirdischen 
(ian^e,  j^etol^^t  von  Morj'us,  der  die  schöne  Karly  heim 
Anne  gefasst  hat.  (S.  l'J.) 

Oben  Uechts  ,,20;*S'“.  Unten  Links  „ D:  Choilowiecki  del:  4- /c:  I7s3“ 
Stich-Höhe  l"  s'",  Lreite  2"  7"'. 

Vu  r 1 ä l H c h t f r Abdruck:  Unten:  ein  kleiner  inunnlicher  unbedeckter  Kopf,  rrofil 
nach  Kinkel,  Icii  ht  ladirt. 

47,).  T i te l-\' i»  ne  1 1 e in  Medaillon  mit  scliraftirter  Kinfassung. 
h'ra^^el , durch  das  llartenspiel  in  (hmi  'l'lmrme  aufmerksam 
<»emaclit,  luit  seinen  i'alken  in  das  (iefänj;niss  seiner  He- 
lieht(*n  Karly  entsend(*t;  er  setzt  sich  auf  ilire  Harfe  und 
ein))fiingt  die  sclinell  nieder<^eschriehene  (h'schichte  ihrer 
Fntführun”-,  um  sie  ihrem  ( Jeliehten  zu  idierhringen.  (S.21L) 
MeiUiillon  iin  Durchmesser  2”  2'". 

Unten  Links  ,,2h.‘.S';“.  Unten  IteclUs  „ /);  CA«</oM  iVr*,i  dw  »v/r“ 

In  e r M t e n A c 1 1 d r U c k e n fehlen  t.  M.  um  \ orhan^e  die  Kreudichnillirungt  n , und 
in  zweiten  Aetidruekeii  »ieht  man  t.  H.  unter  dem  Tnirlie  »tarker  gekUte  Stellen, 
welche  mit  den  Übrigen  nicht  hnrmoniren. 

Ve  r f M 9 c h t e r A b druck:  Unten  in  der  Mitte  : ein  männlicher  iiubedei'kter  Kopf 
mit  spitzem  Harte,  l'rolll  nach  Kechta. 


‘470.  477. 

l.  ii.  2.  Dlatt  zu  Salz  man  ii’s  Carl  von  (’aiTsberg. 

l astor  'Fludl. 

Die  Kuj)ter  zu  den  übrigen  lUiiulen  s,  Xr.  I'.H,  1>*>,  ‘»Io.  I I,  '».‘UI,  :i7. 
d’itcl:  „Uavl  luMi  OavU' bcvvt  ober  fibcv  bac  mcnfd'lici'c  (ilciib,  rcii 
(vl)iiftiiiii  Okutbilf  3al;iinanii.  G v|dcv  ^hcil.  l'ciVjivt  bei)  vHicvttvicb  l'cbiccbt 
(5vii|uiei  17S;L"  0^(33  S.)  in  S'h 

470.  'l’i tc  1 - K Up fo r.  ,,C^i»  2f'cibe'bilb  an  einem  'f'fabl  mit  ilnen  ent* 
„blöjikMi 'It'iiDi  aiKtebnnben,  jäblt  ein  Lenfel  rcn.Herl  mit  einer 'fH'itfd)e, 
„^inndf  flarfe  \uebe  ;;n.''  Xchcii  ihr  auf  der  Freie  ihr  Säugling; 
Hechts  eine  zweite  M'eihs])erson  mit  ihrem  Kinde  auf  dem 
Arme,  eine  dritte  Links  liegt  ohnmächtig  mit  ilirem  Kinde 
auf  der  Erde;  eine  vierte,  nach  hinten  in  der  Mitte,  läuft  mit 
tliegenden  Haaren  und  händeringend  nach  Links,  ilir  Kind 
auf  der  Erde.  Carl  von  (’arlsherg,  der  Links  steht,  schimpft 
den  (ierielitsdiener  aus;  der  Ilürgermcister  siclit  oben  Hechts 
aus  dem  Hause.  (S.  P.H — IO.*!.) 

Unten  Tanks  ,,  D:  Chndoiriecki  del.  ^ /c."  und  in  der  Mitte  ,,l7s2“ 
Stich-Höhe  5"  Vs”’,  breite  2"  sc,’". 
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I.  3Iit  No.  477.  auf  ein 67'  unterschnittenen,  (V  breiten  imd  5"  öy,'" 
hohen  Platte. 

II.  Von  der  ter  schnitten  en  und  auf yeätzten  Platte,  die  jetzt  nur 'P' breit  ist. 

Bei  späteren  Abdrücken  ist  z.  B.  die  Nadelarbeit  über  dem  liegenden 
Mädchen  auf  dem  Strassenpflaster  zum  Theil  geschwunden  und  das- 
selbe ist  weiss. 

III.  Die  grösste  Hälfte  des  Hauses  Hechts  hat  eine  senkrechte  St7'iehlage, 
die  hinterste  Mauerwand  eine  schräge  Schraffi)'ung  u.  s.  iv.  erhalteyi. 

Diese  II.  u.  111.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 

V^erfälscliter  Abdruck  von  II. : Rechts:  eine  kleine  weibliche  Figur  nach  Links 
g-ewendct. 

Eine  Copie  ohne  Angabe  des  Stechers  ist  roh  gearbeitet. 


477.  Titel-Vignette.  Zelnik  hat  in  verliebter  Stellung  nach 
Links  stehend,  die  Hand  Luisens  erfasst,  die,  unter  dem 
rechten  Arm  einen  Bologneserhund  tragend,  mit  hoher  Fri- 
sur ausstaffirt  ist.  Hinter  ihnen  geht  ein  verkrüppeltes  Ge- 
schlecht; eine  aufgeputzte  alte  Zwergin,  die  einen  krumm- 
beinigen Zwerg,  mit  Frisur  und  Degen  an  der  Seite,  am 
Arme  hält.  (S.  256  u.  f.) 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 


In  den  Aetz drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  und  ist  der  Fussboden  weiss. 

I.  Mit  No.  476.  auf  einer  u iizersc  h n ittene 7i  Platte. 

II.  Von  der  71U71  zer sch^iitt enen  Platte,  welche  '.V  breit  und  2"  T" 
hoch  ist. 

Bei  späteren  Abdrücken  ist  z.  B.  die  kalte  Nadelarbeit  auf  der  Erde 
und  neben  dem  Kücken  des  Mannes  geschwunden. 

III.  Vo7i  der  retouchirten  Platte,  ivodurch  das  Ganze  ein  dunkleres,  rauhes 
A7isehen  erhalten  hat. 

Diese  II.  u.  111.  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden. 
Verfälschter  Abdruck:  Unter  No.  477  : ein  männlicher  Kopf  en  face. 


"478. 

Titel-Vignette  zu  Meissner’s  Skiz  zen.  Fünfte 

Sammlung. 

Platten-Breite  2"  5'",  Höhe  1"  lOy«'". 

Die  Kupfer  zur  3.  u.  4.  Sammlung  s.  No.  351  u.  457. 

Titel:  „6t’ijjeii  boii^l.  ©.  9ket^ucr.  ^-üiGtc  0ammhiiu3.  Öcityivb 
im  33ev(acte  bev  X)i)fi[cf)cu  23ud;(huibtiiu^.  1784."  (464  S.)  in  8^^. 

Zu  dem  Aufsatze : „ i e f o n b e v b a v c 'k  r 1 0 d;  \x>  i tAj  c v m ü 1 1 c v j u 
in  neu."  S.  48  — 148. 

Ludwig  Behringer  erklärt  Friedriken  Bellmaiiii , indem  er  ihre 
Hand  erfasst  hat,  seine  Liebe.  Ihr  Vater  geht  Links  zur  Thüie 
hinaus.  Im  Hintergründe  steht  ein  Stuhl  und  ein  Sopha.  (S.  86.) 

In  den  Aetzdrückcn  ist  z.  B.  die  mittelste  Seite  des  Rockes  des  zur  Thüre  hinaus- 
gehenden Vaters  Bellmann  weiss,  und  die  Platte  ol)cn  an  beiden  Ecken,  sowie  die  untere 
rechte  Ecke  spitz. 

I.  Vo  r der  Hetouehc,  und  u/iten  Hechts  ,,  7L-  Cltodowiecki  dcl: 

II.  3Iit  der  Retouche.  Der  J'ein  radirte  Name  des  Känstlers  ist  nicht  mehr  sicht- 
bar ; am  Hpiegel  Li/iks  geht  von  oben  Links  nach  Rechts  eine  diagonale  IStrieh- 
lage,  und  eme  gleiche  an  der  Räcklehne  des  Hessels  von  Rechts  nach  Pinks 
herab. 

Letztere  Abdrucksgattung  ist  zur  2.  u.  3.  (1762)  Auflage  des  Werkes 
benutzt  worden. 
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M79. 

3.  Blatt  zu  Klein’s  Leben  grosser  Deutschen. 

1.  Band. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  4"  5"'. 

Die  übrigen  Blätter  s.  Xo.  130,  403,  5UU,  534  u.  570. 

Titel:  ,,A.  Kleins  Lehm  und  Bildnisse  der  rjrosm  Deutschen. 

l.  Band.  Mannheim  1785.'^  in  Fol. 

Zu  ,,  Kaiser  Rudolf’ s Lehen.' ^ Kaiser  Ivudolf  überwindet  König 
Ottokar  in  dein  d'rerten  bei  Wien  den  20.  Aug.  1278.  Ini  Scblaebt- 
getüinniel  von  (ndiarniseliten  zu  Pferd  und  zu  Fuss  ist  Kudolfs 
Pferd  unter  ibni  getödtet.  Auf  der  Erde  liegen  getödtete  Menschen 
und  Pferde.  Als  inan  ihn  nach  der  ^'ertreibung  der  Feinde  auf- 
riehtete,  rief  er:  ,,  sorget  nicht  für  einen  einzelnen  Menfchen , f andern 
eilet  in  das  Treffm  und  stehet  andern  heij.^^ 

Unten  Hechts  ,,  Z):  Chodowiecki  dcl:  i$  /ctilp/:  178.‘J“ 

In  den  Aetz drücken  ist  z.  B.  die  erste  und  zweite  Fahne  Links  iin  Ilinterg^runde  weiss, 
und  nur  der  Löwe  auf  der  vordersten  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  J/iT  der  Unterschrift : ,,  ISorg et  nicht  für  einen  einzelnen  Jfenschen,  iSon- 
dern  eilet  in  das  Treffen  und  Stehet  andern  iey.“ 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zum  Werke  verwendet. 

W ir  liubeij  hiervon  Abdrücke  auf  gelbliches  Papier  gesehen,  welche 
kräftiger  und  auf  welchem  auch  die  kalte  Xadelarbeit  mehr  sichtbar  war, 
als  die  auf  einem  späteren,  weissen  Papier.  ' 

111.  Mit  der  veränderten  Unterschrift : 


Rudolf  von  Ilahshurg, 
in  Lehensgefahr,  hefiehlt  seinen 
Soldaten,  ihn  zu  verla.ssen 
und  andern  hegzustehen. 

Die  Jahrzahl  ,,17S3.“  unten  Hechts  ist  ausgethan. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  Xo.  430.  B.  c.  aufgeführten 
W'erke  benutzt  worden. 


Rodolphe  de  Ilahshourg 
comniande  ä ses  Soldats, 
(C ouhlier  son  danger 
et  de  fecourir  les  autres. 


Ve  r f .ä  1 s c h t e A b d r ü c k e von  I . : 

1)  ITnten  : zwei  weidende  Kühe  in  einer  Landschaft. 

2)  Unten:  zwei  nach  Links  gewandte  Gesichter  mit  Schnurrbärten,  das  vorderste  mit  grossem 
rundem  Hute. 

Unten:  ein  nach  Kcchts  laufendes  Pferd. 


LSO. 

12  Blätter  zu  Siegfried  von  Liiidenberg 
von  J.  G.  Müller  (von  Ttzelioe  . 

Stich-Höhe  2"  11%"';  Breite  1"  10'". 

Platten-Breite  14"  3'",  Höhe  7"  10  — 11'". 

Im  ,,Goettinger  Tafchen  CATjEKDER  vom  Jahr  1 784.  hey  Joh. 
Chr.  Dietrich."'  ^lit  Erklärung  der  12  Kupfer  von  ^Müller  selbst 
auf  S.  111—117. 
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ObenR.  1 U.S. 


Bm  doch  kurios  zu  wiffe^i,  tvas  da  fo  gröhlet, 

Siegfried  von  Lindenberg.  V'Tlieil  9Ü.  S. 
Unten  in  der  Mitte  „D.  Chodmviecki  del.  et  Seulps.^^ 
3Iamafeliger  hatte  tvohl  rechte  daj'z’n  Kajßier  immer  mehr 
iveifz  als  ’n  gelehrter.  1 3 Th . 1 05 . *S’. 

fervitör  l.>Th.  165.  S’. 

TFill  dir  die  fchöne  Silfies  gejegnen  l.^'Th.  211.6'. 

Ei  mein  lieber  Herr  Fix.  das  wäre  ja  Schön.  X.^'Th.  234.  S. 
Hör  Er  mahl,  mein  guter  3Iann,  lafz  Er  das  ’w  ander  mahl 
unterwegens.  Bin  gar  nicht  für  das  Alfanzen,  ficht  Er. 

ild'Th.  23.  6. 

— ein  Acht  oder  Vierzehn  Tage  Übung  würden  den  Leib- 
Avifen  Erucker  fürs  ganze  Künftige  über  dergleichen  Un- 
bequemlichkeiten iveg  fetzen.  II.'’ Th.  159.6. 

WeiszEr  ivasf  — Er  ifVn  Flegel  — da  ivill  ich  Ihm’s  Por- 
tent  drüber  geben  lafsen.  II.'’ Th.  3.  6. 

Hat  Er  das  Dingsgen  beg  Sich  f II.'’ Th.  55.  6. 

Nee,  Sieht  Er,  ~ nu qmft  miVs  nicht.  Sieht  Er.  Links  um 
Leute!  LI.'’Tli.  \^\.  S. 

Diener  — ’s  hat  nichts  zu  Sagen.  Brauchen  Sie  Ihre  Ku- 
modite.  II.'  Th.  ML  S. 


" "12  //  — ich  bin  So  müde  nich  t,  dafz  ich  Ihnen  zu  gefallen  nich  t noch 

bis  ans  Ende  von  der  Welt  reiten  wolte  — . " II.'’ Th.  177.6. 
Diese  12  Blätter  vergrössert  s.  S.  254,  Note  170) 

In  den  Ae  t z d rü  c k en  , die  vor  aller  Schrift,  ist  z.  B,  bei  No.  4.  5.6.7  — 12.  der  Fuss- 
boden  weiss. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  befindet  sich  ein  Exemplar,  wo  die  spätere  Unter- 
schrift vom  Künstler  mit  Tinte  vorgeschrieben  ist,  und  unten  die  Worte : „Sctj  bitte  Jpevrn 
SSerger  SV  mir  bie  @d)vifft  gu  ftedjen. 

NB.  die  linien  merbeit  fprtgefct)riebeif , o^ne  au  bie  eiiirid)tung  biefev  fiel)  gu  fel;vcii.  eti  fiiib 
feine  verse.  aber  balb  erei 
ict)  bitte  barl" 

Die  fehlenden  Worte  sind  mit  dem  Papierrande  abgeschnitten. 

I.  Vor  der  Schrift,  mit  den  Nrn.  7,  8 u.  9 oben  Rechts,  und  die  Theilungsstriche 
nur  leicht  gerissen. 

II.  31  it  der  Schrift. 

In  den  späteren  ausgedruckten  und  von  fremder  Hand  retouchirten  Ab- 
drücken ist  die  Platte  in  2 Theile  zerschnitten. 


481. 

12  Blätter  zu  Adellicicl  von  V^eltheiiii.“’^’) 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  U'  10'". 

Platten-Breite  14"  2'",  Höhe  7"  11"'. 

Im  Idiuenburger  geiictilogisclien  Kalender  auf  das  Jalir  1781. 

Der  'ritel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  483. 

ObenR.  1 U.S.  Frauenzimmer!  ich  ft  eile  euch  hier  meine  erfte  (lemahlin 
vor.  Adelheit  von  Veltheim.  l.'  Aufz.  W.'  Auftr. 

Unten  in  der  Mitte  „ D.  Chadnwiccki  del.  et 

1 66)  „ 2(  b e l b e i b u o ii  ill  c ( 1 1)  c i m , ein  Viiflfi'icl  mit  ®c[aiig  in  1 'llftcn  von  (Sl.  'UF  CM  r o fi- 
mann.  Seibgig  I7SI.  iDhffdjc  ’-13uc()banb(ung,"  in  s". 

Chodowiecki.  5*2 


Oben  K.  2 


//  //  ' :i 

„ -1 
n " 5 

« //  (5 

u //  7 

V . s 

//  ’ -/  !) 

» » 1 ü 

« //II 

//  //  12 


U.  kS.  Dil  hift  bei)  Laune , Adelheit,  hiß  Jo  ruhig. 

II.'Aufz.  2.>Auffr. 

" Zitlrel  fürchte  eines  Jl'eibes  Hache! 

Fürchte  der  verfchmühten  Liehe  Wuth  ! IL.^'.lufz.  h.'  Auftr. 
" Sage  mir,  Trauter,  warum  du  fo  trübe?  LL.^'Aufz.  I.^Auftr. 
//  U'eich  eine  Xacht  hab  ich  durchlebt!  LLL.^\iufz.  X.’Auftr. 
" Hier  liegt  mein  Zorn.  LLL.^Aufz.  2.‘Auftr. 

>'  Ofmanu,  Lafs  mich  deine  Stirne  nicht  immer  Jo  iimwölht 
Jehen:  ILI.'AuJz.  '6.'’AuJtr. 

» ^Ih,  Mejsieiirs , iSIeJsieurs!  Ji  ce  n' ejt  pas  pur  Amoitr,  cn- 
lerez-moi par  charite.''"  IlL.'AuJz. 

" U'ir  erkennen  dich  aljo  — des  Todes  Jchaldig. 

IVJAuJz.  S.'AuJtr. 

» Mein  Vater!  I]'.’\lujz.  \.’\Utßr. 

» Verzeih,  Herr,  der  herrordringenden  Thrüne  — ich  hin 
Vater!  IWAuJz.  A.'AuJtr. 

//  (irojmathiger,  edler  Mann ! IV.'  AuJz.  \.’.iujtr. 


Die  Ueihen  folge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.  I 1 1 .2, 


ln  d<*n  Aetz  drücken  lelilt  z.  11.  hei  No.  h,  (i,  7,  s.  die  Lnft,  welche  man  in  vollendeten 
Abdrücken  durch  die  Gitterthüren  sieht.  In  dem  Kxennilar  hei  dem  Kr/herzog  Albrecht  ist  die 
spätere  Schrift  vom  Künstler  mit  Tinte  vorgcschriehen. 

I . Vo  r all  e r Sch  rijt. 

II.  ^lit  der  Schrift. 

kSpätere  Abtlrüeke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  A h d r ü c k e : 

1)  Oben  Hechts  von  No.  (i.  : ein  orientalischer  Kopf  mit  Turban,  nach  Links  gewendet. 

2)  Hechts  von  Nu.  II).  : eine  kleine  Figuren  face,  und  darunter  Ciii  kleines  Gesicht,  rroHl  nach  Rechts. 

Die  Copion  von  I>.  //ez-yer  tragen  »lie  französischen  Unterschriften  und  sind  zur  fran- 
zösisch en  .Vusgahe  desselben  L'aletub  rs  benutzt. 


'iS2. 


12  1 ) 1 ü 1 1 0 r / u 1 i e S ii  c , ( i i 11  > 1 a s de  S a n t i 1 1 a ii e . 

kStich-IIöhe  3"  .‘5 ‘3  — -P",  Preite  I"  10'  ."'. 

Platten-Preito  11"  2','",  Hohe  7"  11'."'. 
lin:  ,,ALMANAC  DK  GOTHActc.  POUIl  .MDCCLXX.XIV. 

GOTHA  cbez  C.  W.  JTr'lTXGEll.  ‘ * Mit  l Modekupfern  „Domheim/cc.^^ 
{SO  ii.  ISO  S.)  in  10". 


Oben  K.  1 Ib  S.  Seigneur  pajsant,  agez  pitie  de  grace , (fun  paucre  Soldat 
ejtropie  Gil  Pias  de  kSantillane.  LAvre  K Chap.  2^ 

Unten  in  der  Mitte  ,.D.  ChodotcUcki  dcl.  cf/ecif.“ 


//  ;i 

//  1 


//  5 


//  //  0 


.i/i.  puijqne  raus  appartcncz  an  ScigncnrOrdonncz,  il  fünf  qiie 
vous  Jogez  an  garcon  de  bien  ct  (Phon cur.  lAv.  II.  Chap.  1- 
^ rogons.  Qn'onf  ellcs  d me  donner  f Liv.  II.  chap. 

Xe  pretendez~vons  pas  liodrigucz,  qite  je  change  de  condnttef 

Liv.  ///”'«’.  chap.  3ü!f 
Tel  qne  'vous  le  vogez,  cest  an  grand perjonnage , un  gettie 
Jnperieur.  , Liv.  IV^.  chap.  0^^. 

Maitre  Samuel,  Je  vous  dejens  de  la  pari  de  la  Jainte  Inqui- 

Jdion  de  toucher  d ce  cadenas.  Livre.  VI.'^  chap.  I 

Ilola  ho!  Jage  Aumdnier  de  religieuses,  allez  faire  rafraichir 
ce  delicienx  vin  de  Lucene,  dont  vous  m'avez  fait  Jete. 

Liv.  VILXi  chap.  5.ülf 
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Oben  K.  8 U.  S. 


10 


11 


12 


In  den  A e t z d 
Theil  weiss. 


Voilä  comme  vous  etesfaits,  vous  aidres  Nobles  ä Chaiimieres, 
voKS  avez  une  vanite  ridiciile.  Liv.VIIdN  chap. 

Vous  ui’aüez  amene  lä  de  vikmies  (jens. 

Lio.  VIII'N  chap.  9. 

3Io7i  eher  Ami!  voici  GH  Nlus  votre  ßls  qui  vous  prie  de  lui 
pardonner  les  cdiagrins  qu’il  vous  a caufes. 

Liv.  chap.  2.^gf_ 
J'ai  toujours  fait  le  meticr  dVluteur  — Naifait  des  Ilomans, 
des  Comedies  — J’aifait  mmi  chemin , je  J'uis  ä Vhöpital. 

Liv.  XI. chap.  1 .>N. 
N’astu  pas  rendu  au  Monarque  des  J'ervices  qui  meritent 
une  vecompenj'e  f Liv.  XI IX  chap. 

•ücken  ist  z.  ß.  bei  No.  1.  die  Luft  nicht  vollendet  und  der  Himmel  zum 


In  einem  solchen  Aetz  drucke  in  der  Hertel’schen  Sammlung  ist  die  spätere  Unterschrift 
vom  Künstler  mit  Tinte  vorgeschrieben  und  unten  ausserhalb  des  Plattenrandes  die  Worte: 
bitte  .§ervn  löergcr  fenior  immer  anuifaiigcii  biefe  'gdivifften  511  prepariren  bamit  idi  bic 
,/iUattc  auf  ben  gommbenb  iüegfd)icfen  fönnc.  gie  brauctH'n  ftd)  an  ba^  fDlaaä  ber  l'inieii  nid)t 
„ju  fel}ven  cö  finb  feine  iBerfe  nidit. 

,,3d)  fenbe  IDiorcjen  bie  f|llatte.  DfJhodowiecIci  1783." 

I.  Vor  aller  Schrift. 

Auf  dem  Kgl.  Kupferstichkabinet  in  Dresden  befindet  sich  ein  Expl. 
wo  bei  No.  1 — 4.  die  Unterschrift  dem  Schriftstecher  von  dem  Künstler 
mit  Bleistift  vorgeschrieben  ist. 

II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  mit  den  naclfolgenden  Fehlern  in  derselben:  Bei 
No.  1 fehlt  hinter  das  Komma. 

" 2 d'honeur  statt  dlioneur. 

" 3 a statt  ä 

" 4 pr elendes  statt  jjreZ'tutf/es. 

" 5 genie  statt  genie. 

" Ü)  a ce  statt  ä ce. 

" 7 Ilola  ho  statt  Ilola  ho! 

" " religieuxes , alles  statt  religieuses , allez 

" tt  vous  m'aves  statt  vous  mSivez 
" 8 Voila  statt  Voilä 

" " hinter /«/fs  kein  Komma 
" " a Chaumieres , statt  ä Chaumieres. 

" n vous  aves  une  vani:  ridicute  statt  vous  avez  une  vanite  ridicule. 

" 9 Vous  nd aves  amene  la  statt  Vous  m'avez  amene  Id 

» 10  vous  a cauj'es  statt  vous  a caufes. 

>'  1 1 melier  statt  metier. 

>'  " Jai  fait  mon  chemin  statt  Fai  fait  mon  chemin 

n » a Vhöpital  statt  ä Vhöpital. 

" 12  N\i  tu  statt  N\istu 


In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  in  Berlin  befindet  sich  ein  Probedruck,  welcher  aiisser 
den  vorstehenden  Buchstabcnl'ehlern  noch  acht  weitere  hat,  die  tler  Künstler  corrigirt  mul  di(' 
Verbesserungen  mit  Tinte  an  den  Hand  geschrieben  : Bei  No.  (i  ist  ,,  lArrc.  in  77. ; bei 
No.U  „6VV“,  in  Va;  l)ci  No.  7 „ Livr.  77/7“,  in  VII bei  No.  S in  raus,  hinter 

sind  : , vor  ridicute  ist  ,,7c  bei  No.  1 1 ist  „ melier  “ in  meticr  und  hei  No.  1 2 ,,  rccompeuj'c  ? “ 
ist  das  erste  e in  e corrigirt.  .'Vnsserhalb  des  Plattenrandes  hat  der  Kiinstler  die  Worte  ge- 
schrieben : „2llle  '4.9'ol'bvüde  tum  biefer  4.110110  fiiib  iicfpril,u,  mio  biefer  No.  3.  1.  7.  II.  12. 

,,3d)  t'itrc  nod)  um  einen  unb  auf  eine  4.1iertc(  ?tuiibe  bie  'fil'ittc-'' 

Ijcider  ist  ancli  dieses  Unic.um  vordem  Vandalismus  niciht  geschützt  gc'wesen,  denn  im  oberen 
Bande  der  No.  10.  sind  fünf'  hintereinanderstehende  K'()pfe,  rrolile  nach  Keehts,  (nmu-druckt 
worden. 

III.  Mit  denselben  Fehlern,  jedoch  mit  ^iusnah-mc  von  No.  S.  ivo  ,,u//e  vani : 
ridicute  bereits  in  ,,une  vanite  ridicule'"''  corritiirf  ist. 

IV.  3Iit  den  nun  vitllstlindig  corngirten  V nterschriften  >vie  oben  angegeben . 

Spätere  Abdrücke  sind  au.sgedruckt  und  relouchirl. 
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Die  Copien 

von  Geyser^  mit  deutscher  Unterschrift  nach  der  Uebersetzung  von  Mylius,  befinden  sich  in  der 
deutschen  Ausgabe  desselben  Almanachs  : „GOTHAISCIIER  IIOF  KALENDER  etc.  auf  das 
Jahr  178-1.  Gotha  bei  C.W.  Ettinger.‘‘  Mil  4 Modekupfem  „ Domheitn  /ec.^'‘  (lü4  S.)  16®.  Eine  Er- 
klärung befindet  sich  im  Ruche  nicht. 

483. 

Titel  und  Portrait  zum  Laueiiburger  genea- 
logischen Kalender  auf  das  Jahr  1784. 

Stich- Höhe  je  3"  l'",  Hreite  je  1" 

Die  12  Kaleiulerkupfer  hierzu  s.  Xo.  isl. 

ti)  Hechts,  tler 'Titel.  Oben  aut  Wulkeii  sitzt  eine  j^etlügelte 
weibliche  Figur  (l'rieilensgöttiii)  mit  ileii  .Vttributen  des 
Friedens  und  des  Handels,  und  schüttet  ein  Füllhorn  aus; 
unten  schweben  aut  W olken  zwei  sich  küssende  CJenien. 
In  der  Mitte  die  Inschritt  ,,  Uro»- . Uenea- 

loyij'cher  KALFNDKK  auf  das  Jahr  I7SI.  Lautnbury  bey 
J.  U.  llermbery 

b)  liinks,  das  Hrusthild  FroHl  nach  Links  in  einem  von  Hosen 
eingetassten  Medaillon  mit  der  Unterschritt  ,,S01UIIA  yeb. 
d.  Xovember.  1 7 7 S . “ 

Unten  in  der  Milte  ,,  />.  Chodoicircki  ine.  et  Sthuipa.^^ 

I.  \'nr  aller  Schrift  und  vor  dem  Trennunysstriche  in  der  Mitte  der  Plaitej 
ebenso  ist  die  Tafel  unter  dem  Medaillon  ireiss. 

II.  Mit  der  Sch  ri  ft  und  mit  diesem  Striche  u.  a.  ic. 

Spiitere  .Vhilrücke  .sind  iiuf^efilzt. 

V r r f 4 l • >0»  t r Abdrucke: 

1)  Von  I.:  im  wrisarn  IVldc  unter  dem  Purtrait : ein  tnknnlirhcr  Kopf  mll  dirlcckigcm  llutc, 

Profil  nach  Links. 

2)  Von  II.:  unter  dem  Titel:  ein  kleiner  männlirher  Kopf  niit  KÄpiK-hen,  Profil  nach  Links. 


us'i  — 'ish. 

J — r>.  Platt  zu  Lavater’.s  Jesus  Messias. 
Irrster  und  zweiter  Paiid. 

Die  übrigen  Kupfer  a.  X'o.  Ibö,  l>G,  512,  2'',  32. 

48'».  .Jesus  von  Fngeln  bedient,  nachdem  er  der  \*ersuchung  des 
Satans  widerstanden  , liat  sich  an  einem  Haume  niederge- 
lassen und  Kugel  knicen  und  stehen  um  ihn.  .Jesus  nimmt 
die  dargereichten  l'rüchtc: 

• rt'dte  natb  rrr  (Sn^flt'crcitftfn  Srdff/ 

»'Jhid)  l-em  flätfenten  Franf,  \?cn  eebnrn  .^»imcD  gfbradit  ic.'' 
Unterschrift  ,, Jesus  von  Engeln  bedient.**  (I.  Bd.  S.  l.H.) 

Unten  Rechts  .,  D:  CAodotciecki  del:  ^ /cnlp/: 

Stich-Höhe  .5"  U",  Breite  3". 

167)  Herr  Linck  in  Berlin  giebt  im  ..Deutschen  Kunstblatte  ISol.  Xo.  :J6.“  an.  dass  in  den 
zweiten  Abdrücken  das  Wort  ..  SchMlp-n.*'  in  umgeändert  sei.  Bei  allen  Drucken  die  mir 

zu  Gesicht  gekommen  . auch  bei  den  zu  den  Kalendern  verwendeten , habe  ich  nur  die  fälschliche 
Unterschrift  von  ,,  5cAw//k!.“  gelesen. 
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ln  den  Ae  tz  drücken  sind  z.  B.  alle  Fig-uren  nur  halb  ausgefülirt. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschter  Abdruck  von  II,  : Oben  : ein  Kreuz. 

Eine  sehr  schlechte  Copie,  ohne  alle  Schrift,  ist  von  der  Gegenseite. 

485.  Maria  und  Joseph  finden  Jesus  im  Tempel,  als  er  12  Jahre 
alt  vor  den  Priestern  predigt.  Drei  Priester  sitzen  Links,  in 
der  Mitte  steht  Jesus,  'welchen  Maria  bei  der  Hand  hält,  da- 
hinter steht  ein  Priester,  Pechts  Joseph: 

@o^n! 

„SBantm  üenreüeft  3)u  fiidlte  ^age,  9täd)te!" 

(l.Bcl.  S.  122.) 

Unten  Rechts  ,,-D:  Chodotviecki  del:  4' JmlpJ:'''' 

Stich-Höhe  V \ Breite  2”  11'". 

In  den  A e t z d r ü ck  e n ist  z.  B.  das  Oberkleid  von  Jesus  und  alle  Köpfe  nur  halb 
ausgeführt.  Die  Probedrücke  sind  z.  B.  vor  Verstärkung  der  Schatten  auf  den  Köpfen. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  412.“  unten  Links. 

II.  //  tr  rf  und  mit  dieser  Pagina. 

III.  Vo  71  der  r etouchirteyi  Platte,  ohe7i  mit  der  Zahl  und  rmt 

der  Unterschrift  ,,  Jesus  im  beides  mit  Buchdruckerlettey'n  ein- 
gedruckt, ist  später  zu  „3*  @aiterö  üohftänbige^  ©ebetbitcf)  für  fa= 

tf|olif(f)eSf|ri|lcn  2C.  Mnc^en  1785.  Zentner."  verwendet  u'or den. 

Copien : 

1.  Diese  befindet  sich  öfter  im  Buche; 

a)  Unten  Hechts  in  verkehrter  Schrift  ,,  Schellenierg  nach  Chodowiecki.'’^  und  ohne  die 
Unterschrift  ,,  Maria  tmd  der  Knahe  Jefus.'"'’ 

b)  Mit  dieser  Unterschrift,  doch  ohne  Schellenberg’s  Namen. 

Diese  Copie  unterscheidet  sich  besonders  dadurch , dass  das  Gesicht  der  Maria  im 
Profil,  und  um  die  Hälfte  des  Kopfes  das  Tuch  geschlagen  ist,  wogegen  beim  Original 
der  Kopf  mehr  nach  Rechts  gewendet,  das  Tuch  den  Kopf  beinahe  ganz  verdeckt  und 
nur  ein  sehr  kleiner  Theil  des  Gesichtes  sichtbar  ist. 

2.  Ohne  Angabe  des  Stechers,  mit  der  obigen  Unterschrift  und  oben  ,,  Ev.  ST.  lucae 
c.  II.  V.  40.  48.“ 

3.  In  Aquatinta,  in  einem  grossen  Medaillon  von  8"5"'Höhe  und  7"  1 "'Breite  mit  der  Unter- 
schrift „Christus  ini  Tempel  2ßtr  l)aben  bid)  mit  qc[iicl)t." 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe. 

486.  Jesus  am  Oelberge  kniend,  fleht  mit  gefaltenen  Händen 
und  gen  Himmel  gerichtetem  lUicke  um  Kraft  aus  der  Höhe 
für  die  von  ihm  er'wählten  zwölf  Apostel.  (Zum  2.  Bande.  ) 

Unterschrift  ,,Per  betende  Jesus. 

Unten  Rechts  in  der  Radirung  „D:  Chmoiecki'-'- 
Stich-Höhe  5"  2'",  Breite  2"  11'". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  das  im  Hintergründe  fliessende  Wasser  und  die  linke 
Seite  der  jenseits  des  Wassers  stehenden  Mauer  neben  dem  Thurme  wciss  ; ebenso  fehlen 
vor  der  Jesusfigur  die  feinen  Strichlagen  auf  dem  Erdboden;  auch  ist  Plattengrat  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift.  Das  Wasser  im  Ilinter gründe  hat  hier  eine  waage- 
rechte und  das  Mauerwerk  ebendaseihst,  eine  senkrechte  Strichlage , wie 
die  Platte  überhaupt  vor  mehreren  Überarbeitungen  ist. 

II.  Ebenfalls  vor  der  Unterschrift.  Das  hhauenverk  hat  fioch  eine 
waagerechte  und  das  JFasser  eine  diagonale  Kreuzschrajjirung  erhalten. 

III.  31  ii  der  Unterschrift. 
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4 Blätter  zu  J.  G.  Müllcr’s  Siegfried  von  Lindenberg. 

Titel : „ 0 i e vU  t i f t'  t)  o n Id  n ^ c n b e r vV  l^on  . 0>ottU'ertl)  i*!  li  Iler 
[i^ou  5l)d;oe|.)  iUer  Jbeile.  Xvitte  teä)tmä9ht^  mib  burdji^ebeiibe  ^eäuberte 
bei  barl  J>tiebcrid)  Zd^ueibevu,  17S3,'*  in  s*^.  und  „iUerte 
vedgmäp^e,  vom  ^änfaiTer  verbefferte  ‘äiu\vrbe.  l'eiv^i^,  bei  Öbeubenfelben. 
1784.“  (1.  II.  351i  u.  III.  IV.  Thl.  33G  S.)  in  S“.' 

Diese  1 Kupfer  wurden  in  den  ersten  Abdrücken,  bei  der  3ten  Auflage  unter 
dem  Titelumscblag : ,/4Mer  »tupfer  pir  (SVfd)id’te  een  binPrnbert}.  ge^eid^iut 

imb  fle|1ed)fn  een  Xatiirl  (^’bebemiecfi.  Vripp^;  bei  (^arl  »Atuberid)  0du»eibfriu  17b  l.* 
in  S“.  und  aueb  einzeln  mit  dem  obigen  gedruckten  Umschläge  ausgegeben. 

Hei  der  ersten  Ausgabe,  Hamburg  I77!).  in  s“.  und  bei  der  zweiten  recht- 
mässigen Ausgabe  Heipzig  ITSl,  S'J.  befinden  sich  diese  I Kupfer  noch  nicht. 

487. “’'^)  HTzieliung  desjung;(Mi  Sifj^frii'd.  Kr  steht  in  1 1 usanMiuni- 

t’ortn  seinem  Krzieher  Hechts  gegennher,  der  ihn,  sich  einer 
l’feife  b('(lienen(l,  im  lixcrcircn  unterrichtet.  A nf  einem  Sopha 
an  einenTl’isehelien,  worauf  eine  Klaseliemit  (lla.s,  sitzt  I.inks 
seine  Mutter  und  Hechts  sein  \'ater,  der  I lusarenoherstlieute- 
nant  von  Kindenherg,  eine  I’teife  raueheml.  (l  4 hl.  8.  «"lO.) 
Unten  Hechts  ,,  l):  Chudowieeki  del:  j'culpj: 

Stich-Höhe  l"  b'  *'",  Hreilo  2" 

In  ili-ii  A c t i (I  r U c W c II  siml  t.  M.  alle  iVntonen  mir  lialb  volli  iulet. 

I.  < Ltu/cs  ,,/•*. 

II. lirtmu'hirt  mit  der  l'ntrrnchriff  ,,  Urziehunf/  dfn  klelnrn  Sirgfrieda." 
Oben  Rechts  ^,pag. 

V i<  r If  ü 1 m-  li  t e Abdruck  e von  I . : 

1)  Link«:  ein  wriblirber  Kn|if,  b.’inabr  eii  faei'. 

2)  rnten  : ib-r  Kopf  eine«  llnllenbriaaer« , narb  I.inks  aebriid. 

i>)  « i’in  unbi-drrktrr  mAnnlichir  Kopf,  l'rnftl  nach  I.ink». 

488. '’^*’)  Hesueh  iles  schwarzen  (huiies  heim  hranmm  .Manne.  Der 

Seliulrneister  und  Keetor  des  Herrn  von  l.indenherg,  Harthel 
Sehwalhe,  Hechts,  besucht  auf  seiner  Heise  den  sogenann- 
ten braunen  .Mann  , den  er  im  M'irthshause  kennen  gelernt, 
in  seinem  (iarten.  Links  sitzt  aut’  einer  Hank  seine  Frau, 
umhiu- spielen  ihre  Kinder.  (2  4'hl.  S.  173.) 

Unten  Rechts  ,,  /):  Chodou-Ucki  dtt: 

Stich-Höhe  l"  7'",  Hreite  2”  F". 

ln  den  A c 1 1 d r ü c k o n sind  i.  B.  .alle  Personen  nur  halb  vollendet. 

I.  Oben  Lit'ks 

II.  lu  tonchirt  und  tnit  der  Vntrr.schriJ't  Itt'fuch  des  Ludimagifters  beim 
braunen  Jlanne.** 

Oben  I.inks  , ,!'//•*  statt  der  früheren  //,  und  oben  Rechts  193.“ 

ItiS)  In  Jucoby's  Vcneichniss  ist  diese  >'nmmer  fälschlich  nachgestellt  und  alsXo.  4sS  bezeichnen 
IbD)  Diese  4 Bbätter  befinden  sich  in  den  retouchirten  Abdrücken  in  der  „ et  ü n f 1 1 n rcd'finakU 
ilcn,  \HMii  ^I'crMffer  tiivdvichfnt^  rcrbcfifvtfn  iinb  rcrmrbrtcn  i Jbfitc.  ’lliit  2S  .Surfern. 

1790.  (I.  jvr.  ed'HciPfr.'*  (l.ll.Tbeil  420S.  lll.  I V.  Theil  440  S.),  auch  sind  die  kleineren 
12  Parstcllnngen  unter  No.  4S0.  in  Octav-Format  vergrössert  und  diese  Ausgabe  mit  noch  12  Blättern, 
von  G.  Boettger  u.  And.  geieichnct,  vermehrt  worden. 

170)  In  Jaeoby's  Vervteiehniss  ist  diese  Nummer  fälschlich  ruerst  gestellt  und  als  No.  4S7.  bezeichnet. 
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Verfälschte  Abdrücke  von  I.  : 

1)  Links  : eine  männliche  Figur  mit  Jagdtasche  und  Mütze,  nach  Links  gewendet. 

2)  Hechts:  ein  Krieger  mit  Schild  und  Speer,  nach  Hechts  gehend. 

3)  Unten  : drei  im  Wasser  nach  Hechts  schwimmende  Schwäne. 

4)  Hechts  : eine  Magd  mit  einem  runden  Henkelkorbe  am  Arme,  von  hinten  gesehen. 

489.  Siegfried  von  Lindenberg  überraseht  seinen  Schulmeister  und 
IMinister  Schwalbe,  das  schwarze  Genie,  bei  einer  häuslichen 
Scene,  in  welcher  Letzterer  von  seiner  Frau  Lrigitte  mit 
dem  Fantolfel  geschlagen  wird.  Heide  feilen  bei  des  Junkers 
unerwartetem  Anblick,  der  hinten  Hechts  zur  Thüre  herein- 
tritt, von  der  Hank  und  über  einander,  so  dass  der  Kopf 
des  Mannes  zu  den  Füssen  der  Frau  liegt.  (3.  Tbl.  S.  85.) 

Unten  Links  ,,  D Chodowiecki  del  4’  /<s“ 

Stich-Höhe  4"  syg'",  Breite  2"  . 

In  den  Ae  tz  drücken  sind  z.  B.  alle  Personen  nur  halb  vollendet. 

I.  Oben  Links 

II.  Betouchirt  und  mit  der  Unterschrift  ich  cilV  mein  Lehstaeje  fo  was 

erlebt!  — “ 

Oben  Links  ,,ATT“  anstatt  der  früheren  III,  und  Rechts 

Verfälschte  Abdrücke  von  5 . : 

1)  Unten:  ein  mit  Laub  bekränzter  Ko])f  en  face. 

2)  » steht  ein  Mann  mit  einem  Stocke  auf  einem  Hügel,  und  ein  zweiter  Mann  am 

Fusse  desselben  Hechts  nach  hinten. 

3)  " ein  nach  oben  lliegender  Storch. 

4)  " eine  weibliche  Büste  mit  modischem  Kopfputz , nach  Hechts  gewendet. 

5)  " ein  männlicher  Kopf  mit  Hut  im  Profil , nach  Links  sehend. 

490.  Siegfried  von  Liudeuberg  führt  in  Ermangelung  einer  passen- 
den Hühne  in  seinem  Kuhstalle  die  Minna  von  Harnhelm 
auf.  Er  selbst  in  der  Mitte  liest  seine  Holle  des  Grafen  von 
Hruchsal  aus  dem  Huche  ab.  Der  Jäger  Faul  mit  dem  Stelz- 
fuss  Hechts  alsTellheim;  an  seinem  Arme  eine  alte  60jährige 
französische  jMademoiselle  als  Minna;  hinter  dieser  die  alte 
Flaushälterin  als  Franziska;  Links  der  Justizminister  als 
Wachmeister  Werner,  Christian  der  Wirth  u.  s.  w.  (4.  Thl. 
S.  194.) 

Unten  Rechts  ,,ö;  Chodoiviecki  del 

Stich-Höhe  4"  S'”,  Breite  2"  O'". 

In  den  Aetzdrücken  , die  noch  vor  den  Nummern,  sind  z.  B.  alle  l’ersonen  weniger 
ausgeführt. 

I.  Oben  Hechts  ,,/F. “ 

II.  Retonchirt  und  mit  der  Unterschrift ,,  Vorstellung  des  Schauspiels:  Minna 
von  Rarnhelmd‘‘ 

üben  Links  ,,  ALY/U“  anstatt  der  früheren  1 V,  und  Rcclits  ,,pag.  212.“ 

Verfälschte  A b d r ü c k e von  I . : 

1)  liinks  : ein  weiblicher  Kopf,  beinahe  en  face  nach  Links. 

2)  Unten:  ein  zwischen  Huschwerk  sitz('iider  Mann,  nach  Rechts  sehend. 

3)  Hechts:  eine  alte  Frau  mit  Stock,  nach  Links  stehend,  von  hintcui  gesehen. 
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Titel-Kupfer  zu  Katliarina’s  Zarewitsch  Fewei. 

Stich-Höhe  4"  4'",  Breite  2"  . 

])as  Titelkupfer  zum  1.  Theil  s.  No.  407.  und  zum  3.  Theil  s.  No.  501. 

Titel:  „SO^iävc^en  Dom  ^emei.  'i>ou  3-  b.  5t.  a. 

(bev  itciifevin  oou  9fiii^(anb,  5tatl;anna  II.)  23cvliu  unb  Stettin,  bet)  '^hebvicf; 
Nikolai.  1784."  (52  S.)  kl.  8^ 

Später  wurde  das  Kupfer  zu  demselben  4\'erke  unter  dem  nachfolgenden 
veränderten  Titel  benutzt:  „(Sr^äbtunqeu  mit)  ©eforäcbe.  ^on  3.  Jb.  b.  jk,  a. 
3u)ei)tt'r  Xbeih  SÖeitiri  unb  Stettin,  beD  Sti^brict)  Oticclai.  17S4."  — Auch  unter  dem 
Titel:  ,/-öibliotl)ef  Der  ®tüpfiir|len  2lleranber  unb .Rcn|kintiu  jc.  StoeDtcv  Xbeil."  in  S". 

Fewei  will  auf  dem  VV'asser  fahren,  und  steigt  in  der  Mitte  in 
einen  Kahn,  worin  ein  fhscher  steht,  am  l.'fer  Hechts  zwei  Hussen; 
„cv  [taub  Don  ber  23auf  auf,  c\hig  aiiö  bev  Xbüie,  viiftc  beu  3i[ct;cv,  unb  giciut 
„l)in  fid;  in  ben  5fal)n  jn  [eben.  X)a  fnmen  nun  bic  Öcute  juv^daufen ; cinii3C 
„faxten:  fet)  3efäl;vlid;  in  einem  [o  fleinen  Mal;n  jn  fabven  2C.  (S.  4 3.) 

Unten  Hechts  ,,D.  Chodowiecki  del:  fcnlpf:  17811“ 

In  den  Aetzdrücken  befinden  sich  z.  li.  hinter  niul  nm  die  warnende  Hand  des  Hechts 
stehenden  Russen,  somit  auf  dem  Rücken  des  vor  ihm  stehenden  zweiten  Russen  und  den 
Haaren  des  letzteren,  weissc  Stellen. 

Die  späteren  Abdrücke  befinden  sich  auf  grauem  schlechtem  Papier  neben 
dem  gedruckten  'l'itel  des  Buches. 

Verfälschte  A h il  r ü c k c : 

1)  Oben;  ein  See  mit  einem  Schilfe,  und  Rechts  ein  grosser  Felsen. 

2)  " eine  männliche  Büste  mit  breitkrämpigem  Hute,  l’rolU  nach  Rechts. 

:i)  « zwei  kleine  miinnliche  Büsten  neben  einander,  Profil  nach  Rechts. 

l)  Unten:  ein  kleiner  männlieher  Kopf  mit  Federhut  und  darunter  fein  radirt : ,,  RVr  .Sir/)  in  Oc- 
J'ahr  gieht^  koint  darin  am  ! 

5)  Unten:  eine  mänidiche  Büste,  rrotil  nach  Rechts. 


V,)2. 

12  l)lättcr  zu  Sprengers  Nordamerikanische 
H e V o 1 u t i o 11 . 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  2"  lU'/g — 1 U 
Platten-] lohe  S",  Breite  14"  2'". 

I n : „ i ft  0 V i [ d)  5 3 e n c a (031  f di  c v U a l c n b c v ober  3äbvbud)  bev  mevf* 
U'üvbi^ftcn  neuen  'Fielt  = 'Pe3cbenl)eiten  für  1784.  jur  'Dieffe  bei)  .^aubc 

unb  0VDter  iiiFeilin."  (182  S.)  in  10'*.  Zu  dem  Aufsatze:  „bic  (Se[d)i(^tc 
ber  'Jieoolntion  Don  2t or b ^'^Im er iea  von 'Dt.  (S.  (Sprengel."  Mit  (18) 
Kupfern  und  einer  Landcharte. 

Oben  K.  1 U.  S.  Die  Americaner  iciedersetzen  sic/i  der  Stempel-Acfe,  und  ver- 
brennen das  aus  England  naeh  America  gefandte  Stempel- 
Papier  zu  Bofton  im  Auguft  1704. 

Unten  in  der  Mitte  B:  Chodoxciecki.  del.  et  Sculp.‘-‘- 
Oben  Links  ,,S.  61 .“ 

" « 2 " Die  Einwohner  von  Bofton  werfen  den  englifch-oßindischen 

Thee  ins  Meer  am  IS  December  1 773. 

Oben  Links  ,,S.  74.“ 


1783. 
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Oben  R.  3 U.S. 

„ „ 4 

„ „ 5 // 

« 6 » 


//  9 " 


« 10  // 
,/  //  11  // 


//  1 2 // 


Das  erfte  Bib'ger-Blut,  zu  Gründung  der  Americanifchen 
Frevheit,  rerqosfen  hey  Lexmqton  am  VABd.  April  1774. 
Oben  Links  „ >S'.  84.‘‘ 

Die  erfte  förmliche  Action  zwischen  den  Americanern  und 
Engländern  hey  Bunkers-TIill.  am  Juoiius  1774. 

Oben  Links  ,,*S'.  88.“ 

Der  Congrefs  erklärt  die  13  vereinigten  Staaten  von  JSwrd- 
America für  indeijendent.  am  ^BüFidy  1776. 

Oben  Links  „/S.  99.“ 

Die  Hesfen,  vom  General  Washington  am  20^^  D ec:  1776. 
zu  Trenton  überfallen , werden  als  Kriegsgefangne  in  Bhila- 
deljAda  eingehracht. 

Oben  Links  jjaS.  111.“ 

Die  Americaner  machen  das  Corps  des  General  Bourgogne 
zu  Gefangnen  hey  Saratoga.  am  16^  Octoher  1777. 

Oben  Links  ,,S.  119.“ 

Dt  Franklin  erhält,  als  Gefandter  des  Americanischen  Frey 
Staats , seine  erfte  Audienz  in  Frankreich , zu  Verfailles. 
am  Märtz  1778. 

Oben  Links  ,,S.  121.“ 

Landung  einer  Französifchen  Hülfs- Armee  in  America,  zu 
Rhode- Jfland.  am  1 Julius  1780. 

Oben  Links  ,,S.  136.“ 

Major  Andre , von  drey  Amerieanern  angehalten  zu  Tarry- 
town  am  ‘IVtL  Septemhr  1780. 

Oben  Links  ,,S.  142.“ 

Die  Americaner  machen  den  Lord  Cornivallis  mit  seiner 
Armee  zu  Gefangnen , hey  Yorktown  den  19!£1*^  Octohr  1781. 
Oben  Links  ,,S.  137. 

Ende  der  Feinds eeligkeiten.  Die  EngUdider  räumen  den 
Americanern  Neu-York  ein.  — 1783. 

Oben  Links  ,,S.  144.“ 


In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  bei  No.  1.  2.  6.  7.  u.  1 1 . der  Horizont  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift.  Man  sieht  auf  No.  11  Rechts  eine  Festungsmauer 
'mit  Schiessseh arten  und  am  Ende  der  Bastion  einen  Wartthurm . 

II.  Vor  aller  Schrift.  Der  Wartthurm  und  die  Schiessscharten  sind  ver- 
schiüunden,  und  sieht  man  statt  der  letzteren  auf  dem  Walle  Erderhöhungen . 

III.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Links  von  No.  11.:  eine  kleine  männliche  Figur 
en  face  in  kurzem  Mantel. 


Die  Copieu  sind  von  D.  Berger. 


M93. 

2.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  Kefugies  etc. 

Tome  II.  Berlin  1783.  (382  pag.) 

Stich-IIölic  4"  8‘/o'",  Breite  3"  \ 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  460,  529,  60,  73,  93,  638,  74  1 und  918. 

Der  Churfiirst  em])liolilt  auf  dom  Sterbebette  di(‘ Refiigies  seinem 
Thronerben,  der  liiiiks  mit  zwei  weinenden  Ibinzessinnen  stobt; 
Reclits  neben  seinem  Bette,  worüber  ein  Baldaeliin,  steht  ein 
Geistlicher,  Links  hinter  den  Weimmden  ein  zweiter,  ,,il  Ics  rccom- 


(Jliodo\vif;cki. 
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manda  ä son  succeffeur,  & fembloit  Je  regarder,  moins  coynme  le  Mmtre, 
que  comme  le  Pere.'^  (S.  49.) 

Unterschrift  grand  Electeur  mnurant  recommimde  lest  lief  ugids  ä fenßh.'"'' 

Oben  Kechts  ,,T.  II.  pag.  49.“ 

1.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  des  Theiles  und  derPagina  oben  Rechts. 

Unten  Innks  ,,2):  Chodowlecki  del.  et  Je.'''' 

II.  Mit  dieser  Schrift. 

Unten  Innks  ,,D:  Chodowlecki  inv  <$•/.■“ 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  das  Kopfkissen  zu  beiden  Seiten  zur  Hälfte  weiss,  ebenso 
der  Ko{)f  des  Churfürsten  und  seine  Mütze  ganz  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  : ein  kleiner  bärtiger  nach  T.inks  gewendeter  Kopf. 

495. 

3.  4.  Blatt  zu  Salziuaiin’s  Carl  von  Carlsberg. 
Zweiter  Tlieil. 

Auf  einer  7"  6'"  breiten  und  5"  5"'  liohen  Platte. 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Händen  s.  Ko.  -ITb,  77,  5I(J,  II,  .5:U),  37. 

Titel:  „6arl  bon  (EaiT^berc^  etc.  bcu  (il;v.  ö).  0alonaun. 

Xi)d\i.  3n?et)te  berbeffevte  5(ufl.  u.  [.  ib.  17S4."  (351  S.)  in 

494.  Titel-Kupfer.  Der  Superintendent  Kec-hts,  .Tungfer  Men- 
zerin,  die  Hraut  des  von  ihm  zu  Tode  examinirten  Prediger 
Kollow  mit  ihm  sjirecliend  und  ilni  zur  Kede  stellend,  weiter 
Links  Henriette,  die  l'rau  des  Diaconus  Kollow,  hinten  der 
Diaconus,  vorn  Links  (kirl  von  Carlsherg,  theils  neben,  theils 
hinter  einem  in  der  Mitte  stehenden  Tischchen , worauf  ein 
Licht  brennt.  (S.  99. ) 

Unten  Links  ,,/)  Chodowlecki'-'' 

Slich-llöhe  5",  Breite  2"  s'". 

In  den  Aetz  drücken  erkennt  man  dcutlicli  den  Namen  des  Künstlers  unten  Links, 
welcher  in  den  vollendeten  Abdrücken  nur  sehr  schwach  oder  gar  nicht  mehr  zu  erkennen 
ist;  auch  wirft  z.  H.  das  Licht  keine  Strahlen  und  die  Stelle  ist  weiss. 

ln  sjtäteren  Abdrücken  sind  die  Schatten  auf  der  ^^’and  schlecht  und 
unrein  geworden. 

V e r f ä l s ch  t e r A b d r n c k mit  No.  49.'».  auf  einem  Bogen,  s.  No.  495. 

Eine  Copie  ist  von  Tenzel.  

495.  Titel-Vignette.  Ein  Mann  in  der  5Iitte  en  face  unter 
einer  Eiche  sitzend,  hält  einen  Strick  in  der  linken,  und 
ein  Terzerol  in  der  rechten  Hand;  er  hatte  sich  erhängt 
und  der  Diaconus  und  (’arl  von  Carlsberg  hatten  ihn  losge- 
schnitten. (S.  320.) 

ln  Medaillon  mit  gravirtem  Hände,  im  Durchmesser  2" 

Unten  Links  „D;  Chodowlecki  f.'-'- 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  die  Luft,  und  der  Kopf  ist  nur  halb  ausgeführt. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  zerschnittenen  Platte,  die  ver- 
kleinert und  aufgeätzt,  und  nun  2”  9"'  breit  und  2"  hoch  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  neben  No.  494. : ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  unbedeckter  Kopf , und 
über  No.  495.  : eine  nackte  beleibte  weibliche  Figur  mit  fliegenden  Haaren  nach  I.inks, 
die  sich  einen  Spiegel  vorhält,  mit  der  Unterschrift:  ,,Ue»w.5  a la  Rcmhrandt.'"'' 

2)  Rechts  neben  No.  495.:  eine  weibliche  Büste  mit  einem  Tuche  über  den  Kopf,  Profil 
nach  Rechts.“ 

Die  Copie  von  gleicher  Grösse  ist  unten  Rechts  {Penzel)  bezeichnet,  und 

es  auch  Abdrücke  vor  diesem  Buchstaben. 


1784. 
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-496  — 499. 

Vier  Blätter  zu  Weisse’s  Briefwechsel.  Erster  Theil. 

Titel : „23  r i e f w e d;  f e l t>er  g-amilie  tcö  Mnberfreunbe^.  (23on  fötvifüan 
^eliy  2öeiffe.)  (Svfter  bei  8ie^friet)  Sebre^t  (Srufiu^.  1784." 

(320  S.)  in  8^ 

496.  Peter  der  Grosse  führt  einem  Obristen  eine  Braut  zu,  die, 
um  den  Liebesan trägen  des  Czaaren  zu  entgehen,  in  einen 
Wald  geflohen  war,  auf  der  Jagd  aber  von  dem  Obristen 
entdeckt  wurde,  der  sie  nun  durch  die  Hand  des  Czaaren 
zur  Frau  erhält.  (Eine  Anecdote.)  Der  Czaar  steht  Rechts 
von  Catharina  und  einer  Hofdame  begleitet ; der  Obrist  Links 
in  einer  Verbeugung  gegen  seine  Braut.  Im  Hintergründe 
an  der  Thüre  zwei  Wachen.  (S.  50.) 

Oben  Rechts  ,/Th.  1 . pcig:  50.“  Unten  Rechts  ,,  D:  Chodotviecki  del:  ^ fc:  “ 
Stich-Höhe  4"liy2'  ^ Breite  2"  6'". 

Die  Probed  rücke,  noch  vor  des  Künstlers  Namen,  sind  vor  einigen  Ueber- 
arbeitungen , z.  B.  ist  auf  dem  Kopfe  des  Obristen  Links  eine  vveisse  Stelle,  nicht  zu  ver- 
■wechseln  mit  den  II.  Abdrücken,  wo  z.  B.  an  dieser  Stelle  die  kalte  Nadelarbeit  ge- 
schwunden und  diese  Stelle  theilweis  weiss  erscheint. 

I.  Vor  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina. 

II.  3Iit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Links  : der  Kopf  eines  Mannes  en  face  mit  hoher  Pelzmütze. 

2)  Die  zweite  Hellebarde  des  Hechts  unter  dem  Bogen  stehenden  Gardisten  ist  vom  Pajnere 

ausradirt,  und  erscheint  weiss.  

497.  Hannchen  und  Marianchen  in  dem  Lustspiel  von  Wcisse : 

„2)ev  bringt  felbft  um  [ein  23rob."  Hannchen 

steht  weinend  über  die  verlorenen  Zuckersachen , mit  dem 
Schnupftuch  in  der  Hand  Rechts  vor  Marianchen.  Links 
auf  einem  Tische  ein  Korb,  und  daneben  liegen  Zucker- 
sachen. Rechts  eine  geöffnete  Thüre.  (S.  103.) 

Oben  Rechts  l.  pag.  t03.“  Unten  Rechts  „ D:  CJwdounecki 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  8'". 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  des  Künstlers  Namen  und  ist  z.  B.  der  Kopf  von  Ilann- 
chen  beinahe  ganz  weiss. 

I.  Vor  Angabe  des  Theiles  und  der  Pagina. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

Ve  r f ä 1 s ch  t c r A b d r u c k von  einem  Aetzdrucke  : Unten  in  der  Mitte  : ein  weib- 
liches nach  Idnks  gewendetes  Profil.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

498.  Zu  „(5()ilicf)  mäl)it  am  längftcu,  ober  Uutvciic  [d)lägt  [einen 
eignen  .^evrn.  (Sin  8d)an[picl  in  einem  2ln[jnge."  Karl  hat  den 
Brief  seines  verstorbenen  Vaters  (Gotthard  überbracht,  der 
ihn  erstaunt  gelesen  und  eben  die  Brille  abnimmt.  Der 
Letztere  steht  U(;chts,  Ernst  sein  Sohn,  Karl  der  Geliebte 
stelnm  Links,  Jettchen  seine  Tochter  in  dtn-  Mitte,  sich  bei 
den  Iländen  fassend.  (S.  313.) 

Oben  ItcchtH  ,,7'A  I.  piag.  5I5.“ 

OliMC  des  Künstlers  JViunen. 

Stich- Höhe  5",  Breite  'l" 
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In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  die  Brieftasche  des  in  der  Mitte  stehenden  Karl  noch 
ganz  weiss , ohne  kalte  Nadelarbeit,  auch  sind  die  rechten  Plattenecken  spitz, 

I.  T’o  r Angabe  des  Theiles  und  de}'  Paqmct. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Unten  in  der  Mitte  : eine  Blumenguirlande  mit  der  Inschrift  darüber  : 

2)  Links  : ein  kleiner  römischer  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  II. : 1)  Links  fein  radirt : eine  kleine  weibliche  Ilalbfigur,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Links : ein  kleines  männliches  Profil  nach  Links  mit  frisirtem  Haar. 

3)  Rechts  : ein  grosser  Bauer  von  hinten  gesehen. 

499.  Titel-Vignette.  Eine  Frau,  mit  Schreiben  beschäftigt, 
sitzt  Rechts  an  einem  Tische  nach  Links  gewendet  und 
liört  einem  ans  einem  Buche  ihr  vorlesenden,  neben  ihr 
stellenden  Mädchen  zu.  Neben  dem  jMädchen  steht  Rechts 
auf  der  Erde  ein  Korb. 

Unten  Kechts  ,,Z>;  ChodowiecU 

Platten-IIöhe  2"  3'",  Breite  2"  lU". 

In  den  Aetz  drücken  ist  die  Platte  3"  10'"  hoch,  und  an  der  Stelle,  wo  solche  nach- 
her oben  durchschnitten  wurde,  befindet  sich  ein  Strich , ebenso  ist  die  Platte  an  den 
Ecken  unten  Rechts  und  Links  ganz  spitz. 

I.  Auf  der  2"  1 U"  breiten  und  2"  hohen  Platte,  und  sind  die  beideii 

unteren  Pckeii  noch  spitz. 

II.  Tr  ’ie  vorstehende  I. ; die  unteren  Eehen  sind  jetzt  aber  ahgerundet. 

III.  Auf  de  r jetzt  nur  2”  2 '^/j"  hohen  Platte,  loelche  zum  Buche  verwendet  wurde. 

Eine  Copie,  welche  ebenfalls  zur  Originalausgabe  des  Buches  verwendet  worden  ist, 
trägt  unten  Rechts  die  Unterschrift  ,.Chodoiviccki  del.’",  ist  2"  1 '^'"hoch. 


LjOO. 

4.  Blatt  zu  Ivleiii’s  J.ebeii  grosser  Deutschen. 

2ter  Baud. 

Stich-Höhe  5"  3"',  Breite  4"  2jf". 

JJie  übrigen  Blätter  s.  No.  43G,  463,  479,  534  und  576. 

Titel : ,,A.  Klein  s Ijcben  und  Bildnifse  grofer  Deutfehen.  2.  Band. 
Mannheim  1787.  in  Fol. 

Zu  ,, Edler  Zug  aus  dem  Leben  Ludwig  des  Fro}}imen.''‘’  Ludwig  im 
Kriege  mit  seinen  Söhnen,  räth , nachdem  ein  grosser  Theil  seiner 
Ihirthei  übergegangen,  den  wenigen  Treuen  sich  seinen  Söhnen  nicht 
zu  widersetzen.  ,,Ich  befehle  euch,  gehet  zu  meinen  Söhnen;  ich  will 
nicht  dals  meinetwegen  nur  ein  einziger  das  Leben  oder  ein  Glied  verliere. 
Sie  weinten  und  gingen.  (S.  l.  2.)  — Er  sitzt  Links  unter  einem 
Baldachin,  zwei  Getreue,  wovon  der  eine  weint,  stehen  vor  ihm, 
drei  andere  gehen  zur  Thüre  hinaus,  vor  welcher  Wachen  stehen. 

Unten  Rechts  ,,-D  Chodowiecki  dehneavit  ^ fculpfit  1784“ 

Die  Pro  bedrücke  sind  weniger  vollendet  und  von  grosser  Klarheit. 

I.  Vor  der  Unto'schrif't. 

II.  Mit  der  Unte}'schrift : ,,Geht  zu  mcineii  Söhnen,  ich  tcill  }iicht  haben,  dafs 
meinet  wegen  ?iur  ein  einziger  das  Lebefi  oder  em  Glied  verlieren  foll.  ^ Sie 
weinten,  und  gingen.  Schmids  Gesch  : der  Teutfehen.  pag.  452.“ 
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III.  Mit  der  Unterschrift : 

Louis  le  dehonnaire 
ordonne  äfes  ferviteurs, 
de  fejoindre  ä fes  enfiernis, 
pour  saurer  leur  rie. 


Ij}(dwi(j,  der  (/utmiithige, 
heßelilt  seinen  Treuen, 
zu  seinen  Feinden  üherziujelien, 
um  ihr  Lehen  zu  retten. 


Die  Jahrzahl  ,,1784“  unten  Rechts  ist  hier  ausgethan. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten  'V^"erke 
verwendet  worden. 


Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Oben:  eine  männliche  Büste  mit  Mütze  en  face. 

2)  Kechts : ein  grosser  Ritter  mit  Federhut  und  Kanonenstiefeln , nach  Rechts  stehend. 

3)  Links:  ein  ähnlicher  altdeutscher  Krieger  mit  Federhut  und  Kanonenstiefeln,  nach  Rechts  stehend. 


501. 

Titel-Vignette  zu  Seyffert’s  Morgenandachten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  3'". 

Platten -Höhe  2"  5"',  Breite  2"  F/f". 

Titel:  „9Riie  gen  an  backten  auf  alle  ^age  im  3üf)ve  bon 
ß^riftian  6ei)ffei‘t.  ßeif-ijig,  bei)  ^viebrid)  @ottl)o(b  3ücobäev, 

1787."  in  8^ 

Jacob  in  idyllischer  Kleidung,  mit  gen  Himmel  gerichtetem 
Blicke,  erwacht,  staunend  über  den  Glanz  der  Morgenröthe,  Links 
unter  einem  Baume;  sein  Stab  liegt  neben  ihm.  Im  Tlintergrunde 
der  Landschaft  ein  Fluss  und  die  aufgehende  Sonne. 

Ueberschrift  um  den  obern  Theil  des  Medaillons:  ,,LLie  ift  nichts  anders 
denn  Gottes  LLaus  — 1. 3Los.  XXVLLL.  16.  17.“ 

Unten  Rechts  ,,n.  Choüouneciä'-'- 

Gegenstück  zu  No.  518. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  in  Berlin  befindet  sich  ein  Abdruck 
noch  vor  des  Künstlers  Namen,  den  derselbe  mit  Bleistift  für  den  Stecher 
angegeben  und  ebenso  die  nachfolgenden  \Aorte  darunter  geschrieben  hat:  „ITiui: 
„nen  mir  beö  ^ervn  33i’rgcr  *!^od)ebeIgebol)^  beide  biefe  @rf)rip  ftectieii?  id)  b^üte  fte  ganj 
„Dergeffen.  @0  b^tt  afienfafiö  Seit  bi0  8 ober  9 llbr.  foiift  mub  eö  lieber  gar  tdcibeiu" 

I.  Vor  der  Ueherschrift  um  das  Medaillon. 

II.  31  i t der  Ueberschrift. 

-502  — 50/1. 

IJrci  IHättcr  zu  Fiwald’s  ILildcr’s  Tod. 

In:  ,,  Johannes  F/wald’ s famtlige  Shriftcr.  Deel.  s.  Xo.  385.“ 

Audi  ciiiztdii  in  der  l Jch(‘rsctzuiig  unter  dem  T'itid  : „'Palbovv^ 
Lob.  (du  Avaucvfvicl  inir  bk'l'aiig  iHMi  A.  (invalb.  2I110  bem  Tdiiifdn'ii.  A'ad) 
bev  Dkufif  bc0  Jh'u  11  (dmeovtmeiftov  .üavtmaiiM.  ihiumtc  2liifl.  mir  3 Miivf- 1'-  UTh'- 
bomiccti.  MtTculuigcu,  1783.  'iscvlcgtci  dbvift.  biLdtlob  Jheff-"  (ILIS.)  in  8". 
502.  In  (‘iiier  felsigim  (h’giMid  sfidit  Not  Ihm-  mit  ('iiiem  Spiesse  in 
der  Beeilten  von  der  Bc'clits  stelnMidni  Nannn  alinungsvoll 
zurückg(dialt('n.  Fr  ist  im  Ih'griti'  Bahb'r  aufzusuehen  und 


262 


1784. 


zu  bekämpfen.  1.  Aufzug.  Sechster  Auftritt.  (S.  31,  32. 
der  Uebersetzung.) 

ObenEechts  ,,3£f  DeeV'  Unten  Rechts  ,,z>:  ChodowiecM  del:  ^-/cuip: 
Stich-Höhe  4"  11'"  Breite  3". 

ln  den  ersten  Aetz  drücken,  die  schon  mit  der  Schrift,  fehlen  mehrere  Schatten- 
lagen, z.  B.  in  den  Kleidern  und  Köpfen  der  zwei  Figuren,  auch  ist  die  Platte  an  allen  vier 
Ecken  spitz,  ln  den  zweiten  Aetz  drücken  sind  die  Ecken  der  Platte  abgerundet. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Auf  einem  e r s t e n A e t z d r u c k e in  Thiermann’s  Sammlung  : Links  : eine  kleine  nach 
Hechts  gehende  weibliche  Figur;  Unten:  ein  galoj)pirender  Reiter  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Unten  : ein  weibliches  Profil  nach  Rechts  gewendet. 

3)  » ein  nach  Rechts  gewendetes  sitzendes  F'rauenzimmer. 

4)  Oben  : ein  männlicher  Kopf  mit  breitkrämpigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

503.  In  einer  felsigen  Gegend  stehen  Links  die  drei  Walkyrien 
in  W affenrüstung,  welche  Ilotber  erscheinen  und  ihm  Speere 
zum  Kamjife  überreichen.  Zwei  Speere  hält  er  bereits  in 
der  linken  Hand,  den  dritten  ist  er  im  Begriff  in  Empfang 
zu  nehmen.  2.  Aufz.  Zweiter  Auftritt.  (S.  45.  Ebend.) 

üben  Links  Deel^^.  Unten  Rechts  „D:  Chodoidecki  dei:  »j-  fculpd'' 
Stich-Höhe  5",  Breite  3"  y«'". 

Die  A e tz  d r ü c k e , welche  schon  mit  der  Schrift,  sind  vor  mehreren  Schattenlagen, 
z.  B.  auf  der  Spitze  des  mittelsten  Felsens  und  in  den  Kleidern  der  drei  Walkyrien  ; 
auch  ist  die  Platte  oben  und  unten  an  der  linken  Seite  spitz. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aiifgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  .Vetzdrucke  in  Thiermann’s  Sammlung:  Rechts  geht  eine  Dame  mit  Feder- 
hut nach  Links,  darunter  ein  Gesicht,  Profil  nach  Rechts.  Unten  in  der  Mitte:  ein  Hund 
nach  Rechts  gehend. 

2)  Rechts  : ein  männlicher  Kopf  en  face  mit  Bart  und  mit  orientalischer  Kopfbedeckung. 

3>  //  eine  Frau  , welche  ein  breites  Gefäss  auf  dem  Rücken  trägt,  von  hinten  gesehen. 

4)  " ein  Knabe,  der  seinen  Hut  vor  sich  hält,  nach  Links  stehend. 

5)  n eine  kleine  männliche  Büste  mit  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 

fi)  " eine  männliche  nach  Rechts  gewendete  Figur. 

7)  !t  eine  männliche  nach  Links  gewendete  F'igur. 

504.  Balder  hat  sich  den  von  den  Walkyrien  geweihten  todtbrin- 
genden  Speer  (Schwert),  der  noch  neben  ilim  liegt,  in  die 
Brust  gerannt  und  getödtet.  Hechts  steht  Hother  die  Hände 
vor  dem  Gesichte  und  beweint  ihn;  Links  die  stummkla- 
gende Nanna.  Rechts  sieht  man  die  bewaffneten  Walkyrien, 
und  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  treten  Thorr  und  meh- 
rere Äsen  wehklagend  über  den  Tod  des  grossen  Balder  aus 
einer  Felsenkluft  hervor,  über  welcher  in  den  Wolken  Odin 
und  Freia  wehklagen.  3.  Aufz.  Letzter  Auftritt.  (S.  106,  7. 
Ebend.) 

Oben  Rechts  ,,3^‘^Dee/“.  Unten  Rechts  „2?  Chodowiecki  deis^/culpf:  1784“ 
Stich-Höhe  5"  Yj'",  Breite  3". 

In  den  Aetzdrücken,  die  schon  mit  der  Schrift,  fehlt  z.  B.  oben  in  der  Mitte  die 
Luft,  und  die  unteren  Ecken  der  Platte  sind  spitz. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

171)  Einige  Angaben,  dass  es  von  den  Nummern  502  — 4.  Abdrücke  vor  der  Bezeichnung 
Deel  “ gäbe,  beruhen  auf  einem  Irrthume;  ebensowenig  giebt  es  Abdrücke  mit  der  Angabe 
der  Acte. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  : eine  kleine  Frau  mit  breitem  Hute,  von  hinten  gesehen. 

2)  " ein  Mann  zu  Pferde,  von  hinten  gesehen,  nach  Links  hinten  reitend. 

'^)  " eine  männliche  Figur  mit  Jacke,  die  Hände  in  den  Seitentaschen,  nach  Links 

stehend. 

4)  Rechts  : eine  kleine  weibliche  Figur  en  face  mit  Henkelkorb. 

5)  Unten:  ein  männlicher  Kopf  im  Profil  nach  Rechts  gewendet,  mit  Hut,  dessen  Krämpe 

aufgeschlagen. 

6)  » ein  kleiner  Knabenkopf  mit  Schirm  an  der  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 

-505  — 507. 

Drei  Blätter  zu  J.  Ewald’s  Fischer. 

Tn:  ,,Jo/tcmnes  Eivald's  famtUge  Shrifter.  4 Deele.  Kopenhagen 
1781—91.  Proft.^^  in  8^ 

Auch  einzeln  in  der  Uebersetzung  unter  dem  Titel : f d)  er. 

@in  €in^ftnel  in  3 5lufjü^en  nad)  3of)aimeö  (Stra  lb,  rertcutf^t  rcii  föl^riftian 
^riebrid)  0anber.  Wit  DJlufif  rou  Äunjen;  imb  3 itu)?fent  ron  i).  Sl;obounecft). 
Ä'o))enl;ageu , bei)  hl;ri[t.  ©ottlob  ^roft.  1786."  (108  S.)  in  8®. 

505.  In  einer  Fischerhütte  sitzt  Rechts  Stine,  Martin’s  Tochter, 
mit  dem  Netz  auf  dem  Schoosse,  und  macht  dem  vor  ihr 
stehenden  Bräutigam  Franz  Vorwürfe,  das  Grundnetz  bei 
dem  gewaltigen  Sturme  im  Stiche  gelassen  zu  haben;  in  der 
Mitte  steht  ihr  Vater  Martin,  sie  beschwichtigend.  (1,  Act. 
3.  Auftr.) 

Oben  Kechts  ,,3^  und  Links  ,,U  Act.‘‘ 

Unten  Rechts  ,,Z):  Choilowierki  del:  >.S-/culpf:  “ 

Stich-Höhe  Breite  3". 

In  den  P r o b e d r ü c k e n , die  vor  mehreren  Ueberarbeitungen  , ist  die  Platte  an  allen 
Ecken  spitz. 

1.  Vor  An(/((he  der  Acte  oben  Links. 

II.  3Iit  dieser  Angabe , retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetzdrucke  in  Thiermanu'’s  Sammlung':  Links:  ein  bärtiger  Ko]if  cn  face. 

2)  Von  I.:  1)  Links:  eine  kleine  männliche  Büste  mit  runder  Mütze,  deren  Krämiie  ge- 

spalten und  aufgeschlagen  ist,  Profil  nach  Rechts. 

2)  t'  eine  männliche  Figur  mit  Stock. 

•‘M  Rechts  : eine  männliche  Figur  mit  langem  Unterrocke,  nach  Rechts  stehend. 

4)  " ein  Bauer  nach  Links  stehend,  von  hinten  gesehen. 

506.  Anne,  Lene  und  Stine  bringen  den  Schitfbrücliigen , den 
die  fünf  Fischer,  Martin,  Franz,  Ivarl  und  zwei  Andere 
gerettet  haben,  geführt;  T.etztere  gehen  hinterlier  mit  ihren 
Rudern,  Kinder  und  andere  Ihnvohner  des  Fischerdorfes 
eilen  liinzu,  den  vom  Wasser  triefenden  Fremden  zn  selien. 
(2.  Anfz.  9.  Anhr.) 

Oben  Rechts  ,,3^  /Jee/“  und  Links  ,,2.  Aet.^' 

Unten  Recllts  n Chodowiccki  deJ:  ,s-fcnlpf:  I7sl“ 

Sticli-llühe  \"  11'/;.'",  Breite  3". 

Dir;  A r;  t z fl  r II  c k c siud  vor  mclircrcii  Urlii'rarhcit iiiigcu  , die  nhi'rc  Stichliuic  ist  noch 
2'"  über  dir;  reebte  Sticliliiiic  stark  biuausgcfulirt,  cliciiso  die  Sticliliiiie  der  recliteu  Seite 
ül)cr  die  untere.  Die  riaditcu  Plalleneckeii  sind  spitz.  Bru  den  l‘ r o b e <1  r ii  c k e n sind 
die  rccbtim  Platteneckeu  elicnl'alls  iiocli  biiitz  und  die  fortgefülirte  Sticblinie  kaum 
noeb  sichtbar. 
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I.  Vor  A7i(jahe  der  Acte  oben  Links. 

II.  3Jit  dieser  Angabe , retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetz  drucke  in  Thiermann’s  Sammlung’:  Links:  ein  Schiffer  mit  kurzer 
Pfeife,  nach  Rechts  gehend;  Oben  : eine  Büste  mit  Pelzmütze,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.:  1)  Unten:  ein  männlicher  Kopf  mit  frisirtem  Haar,  Dreiviertel  gesehen,  nach  Rechts. 

2)  " ein  Türkenkopf  mit  Bart  und  Turban,  nach  Links  sehend,  leicht  radirt. 

3)  Oben  Links  : eine  Frau  mit  einem  Kinde  en  face. 

‘ 4)  Links  ; ein  Schiffer  nach  Rechts  gewendet. 

5)  Rechts  : ein  Mann  in  Frack,  die  Linke  in  der  Hosentasche. 

507.  Herr  von  l^less  in  der  Mitte  zwischen  den  Fischern  und 
ihren  1 häuten  im  Dorfe  stehend,  verkündet  ihnen  den  Lohn 
j)äneniarks  für  die  aufopfernde  That,  die  sie  zur  Rettung 
des  Schiff  brüchigen  wagten  und  dessen  dargebotenen  Lohn 
sie  ausschlugen;  Rechts  steht  Franz  und  reicht  ihm  dank- 
bar mit  ahgenommenem  Hute  die  rechte  Hand.  (3.  Aufz. 
letzter  Auftritt.) 

Oben  Kechts  ,,3^  DeeV^  und  Links  ,,3.  Act.^^ 

Unten  Kechts  ,,i):  Chodowiecki  del:  <S- fciilp 

Stich-Höhe  4"liy2'",  ßreiie  3". 

Die  A e t z d r ü c k e sind  wenig  vollendet,  und  die  Plattenecken  spitz  ; in  den  Probe- 
drücken sind  die  Plattenecken  ebenfalls  noch  spitz. 

I.  T'or  Angabe  der  Acte  oben  Lmks. 

II.  Mit  dieser  Angabe , retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetz  drucke  in  Thiermann's  Sammlung:  Unten:  auf  einem  Steine  eine 
nach  Rechts  sitzende  Frau  , und  Rechts : ein  Schornsteinfeger  mit  einer  Leiter , nach 
Rechts  gehend. 

2)  Von  I.:  1)  Rechts:  ein  nach  Links  stehendes  Bauermädchen  mit  kurzem  Rocke. 

2)  Unten  : eine  kleine  weibliche  Büste  mit  Schleier,  Dreivicrtel  gesehen  und 

nach  Links  gewendet. 

3)  n eine  männliche  Büste  mit  breitkrämpigem  llutc  und  Schnurrbart, 

en  face. 

4)  Links  : ein  kleines  altes  Weib,  nach  Links  gewendet. 

5)  Rechts  : ein  Türke  mit  .Mantel,  nach  Links  gewendet. 

3)  Von  II. : Unten  : eine  männliche  Büste  in  blossem  Kopfe,  Dreivicrtel  gesehen  und  nach 

Rechts  gewendet. 


508.  509. 

4.  5.  Blatt  zu  Reicharcl’s  Bibliothek  der 
Romane.  Zehnter  Band. 

Auf  einer  7"  4'"  breiten  und  5"  hohen  Platte. 

Hie  übrigen  Kupfer  s.  No.  325,  474,  75,  520  und  53S. 

Titel:  „23U'liotl)cf  ber  Dlomaiu.  (^erau^gegeten  bon  51.  Dttcf. 
3kid)aibu.  5lnb.)  Belpiter  23anb.  dihy\  17S3,  kl)  3ol)anu  grickid) 
fiicd)."  (355  S.)  in  8^. 

508.  Titel-Kupfer.  Zu  dem  Aufsatz  unter  I.  Ritter-Romane: 
„^Mtliueviu  bcii  Oliba."  Er  soll  vom  Prinzen  Florendos  zum 
Ritter  geschlagen  werden,  ein  Geistlicher  steht  unter 
einem  Baldachin  in  einer  Kapelle,  Links  bringt  eine  junge 
Dame  Palmerin  das  Schild,  worauf  der  Arm  einer  Dame 
dargestellt  ist;  zwischen  beiden  ein  Fussbänkchen ; Rechts 
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steht  der  Zwerg  Urbande  der  Florendos  Helm  trägt,  Fressne 
mul  die  vornehmsten  Ritter.  „ — 2)u  ebler  ^almeviu,  ber  2Bci[c, 
t'er  mid)  [enbet,  ^ä(t  bid)  großer  61;rcn  mertf;,  unb  fd;icft  füv  bid;  biefeu 
6d)ilb  2C."  (S.  37.) 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z>:  Chodowiecki  del:  ^-fculpf:  1784.“ 

Stich-Höhe  4"  8'",  Breite  2"  4'". 

Die  A et z drücke  sind  z.  B.  vor  mehreren  Punktirungen  in  den  Köpfen  und  der  Fass 
der  Monstranz  ist  weiss , auch  haben  solche  starken  Plattengrat.  Die  Pro  bedrücke 
sind  z.  B.  vor  den  Verstärkungen  in  den  Schattenparthien  und  erscheint  das  Ganze  lichter. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  aufgeätzten  Platte  und  dem  Titel 
vis  ä vis  eingedruckt.  

509.  Ti  tel-Vignette  zu  demselben  Aufsatze.  Palmerin  wird 
nach  dem  Siege  über  den  fremden  Ritter  „rt'ü  ber  beutfd;en 
Ä'aifeiiu  unb  ^olimuben  [elbft  entwaffnet."  Links  sitzt  der  Kaiser 
auf  einem  Lehnstuhl.  (S.  50.) 

In  einem  Medaillon  mit  gravirter  Bordüre,  worüber  oben  eine  Rosen- 
Guirlande  und  auf  deren  Mitte  ein  Köcher  und  Bogen  mit  brennender 
Fackel  liegt. 

Unten  Links  Chodoioiecki  del:  Jculpf:  1784  “ 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  1'". 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  bei  der  geöffneten  Tliüre.  In  den  Probe- 
drücken ist  z.  B.  der  Knopf  auf  der  Stuhllehne  ganz  vs-eiss. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  von  der  aufgeätzten  Platte,  und  auf  dem 
Titel  des  Buches  eingedruckt. 

VerfälschteAbd  rücke: 

1)  lieber  dem  Medaillon  : ein  Kreuz  mit  einem  brennenden  Herz,  mit  einem  Kranz  behängen. 

2)  " " » ein  zerlumpter  Knabe  mit  einer  Küpe,  nach  Links  gewendet. 

"510.  511. 

5.  6.  Blatt  zu  Salzmann’s  Carl  von  Carlsberg. 

Dritter  Theil.  Lei2izig  ii.  s.  w.  1784.  (354  S.)  in  8*^. 

Auf  einer  unzerschnittenen  7"  5"'  breiten  und  5"  9'"  hohen  Platte. 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  47G,  477,  494,  95,  53(3,  537. 

510.  Titel- Kupfer.  Ein  Soldat  soll  S^iiessruthen  laufen.  Der 
Commandeur  Links  zu  Pferde  winkt  mit  seinem  Degen  dem 
Tambour.  Rechts  einige  Zuschauer.  „3cbcv  0olbat  l;icU  im  liiit’on 
^linie  fein  ®ewcl;r,  unb  in  bev  vedgen.^anb  eine  Gvicihtovte.  U:in  iniutev 
wo(;l^]cwad;^ncv  OJienfd;  nnirbc  bnvd;  jwci)  Uovboval^,  bie  bic  Epiken  ibvev 
0ponbonö  nad)  ibm  ,;^iu2et'cl;vt  batten,  biivd;  biefe  fd;enblid;e  Uhiffe,  bie  id) 
el;ev  in  3apan  alc^  in  Moldiii^  nerinntbet  batte,  (tefidivt."  (S.  322,  23.) 

Unten  in  der  Mitte  D:  Choduwieeki  del:  .$•  fc:'-'- 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  {()"'. 

ln  den  A c t z (1  r ü c,  k e n hat  z.  B.  die  Lichtseite  des  hintersten  Hauses  noch  keine 
senkrei  liti;  Slricblage. 

I.  Mit  Xo.  511.  anf  der  iniza  rsc /urifJenen  1"  hreifen  loid  5"  9”' 
hohen  Platte. 

II.  Von  der  ze.  r s c Im  1 1 te  n e n Platte,  welche  nan  " W hreit,  and  vis  a rP 
dem  Titel  des  Jiaehes  einijedraeht . 

Sj)ätere  .Midriicke  sind  aufgeälzl. 

Cho.lowieeki. 
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511.  Titel-Vignette.  Hechts  ein  Eichtplatz  mit  Galgen  und 
Häderii  mit  Hingerichteten.  Links  im  Vordergründe  ein 
Laum,  im  Hintergründe  die  imtergehende  Sonne. 

In  einem  gravirten  Medaillon  worauf  oben  in  der  Mitte  Huthen, 
Ketten,  eine  Schlange  etc. 

Unten  Links  ,,-D  Chodowiecki 

INIedaillon  im  Durchmesser  2" 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  E.  die  Pfeiler  des  Galgens  vor  den  diagonalen 
Strichlagen. 

I.  31it  No.  510.  auf  dej' unzer  sc  hnitte)ien  Platte. 

II.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  2”  0"'  breit  tind  2"  b'" 
hoch,  uyid  auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  von  1.: 

1)  Unten:  drei  V4 Tacte  Noten  im  nach  der  nachfolgenden  Melodie  und  mit  der  Unter- 
Schrift:  „JJeh'  immer  Treu  und  Jtedlicdikeit.’’'’ 

2)  Ueber  dem  Medaillon : ein  unter  Gebüsch  liegender  nach  Links  gewendeter  grosser  Esel, 
den  ein  Hechts  bei  Gebüsch  aufrecht  sitzender  Hase  ansieht. 

512. 

6.  Blatt  zu  Lavater’s  Jesus  Messias.  2.  Band. 

Stich-Breite  3"  Pjf. 

Die  übrigen  Blätter  s.  Vo.  405,  00,  484  — 80,  528  und  532. 

.Tesus  Links  stchemk  heilt  den  ihm  gegenüherstehenden  Blind- 
gehornen,  indem  er  ilim  die  Finger  auf  die  Augen  legt.  Hechts  am 
'l'hore  steht  ein  Altar,  und  IJnks  hinter  Jesus  stehen  drei  Jünger: 
„SßiUft  bu  iriiTen,  linnJ  @cl)’n  ifl;  jum  £liiene!  ©ilcal) 

„ailirb  baö  bir  geben!"  (S.  190.) 

In  den  Aetzdrücken  ist  die  Platte  unten  an  den  Ecken  spitz  und  z.  B.  das  obere  Gewand 
von  Jesus  beinahe  ganz  weiss , was  bei  den  Probedrücken  schon  mehr  ausgeführt  und  die 
Platte  auch  unten  abgerundet  ist. 

I.  Vor  der  Unterschrift.  Der  Stich  ist  unten  grösser  und  geht  um  2"'  iceiter 
herab,  so  dass  die  Stichhöhe  b"  3'"  betrügt. 

Unten  Links  radirt  ,,Z);  Chodowieeki  del:  •s-fculpfP'- 
ll.  Die  Darstellung  ist  um  2"'  verkürzt  um  Platz  für  die  Unterschrift  zu  gewin- 
nen, und  betrügt  die  Stichhöhe  jetzt  b"  l'". 

Unterschrift  ,,Geh  hin  zum  Quelle  — Siloah  wird  dir  helfen.^ ‘ 

Unten  Links  gestochen  ,,Z>:  Chodoidecki  del:  etsculps:'‘‘ 

Eine  Copie, 

unten  Hechts  „J.  J.  Wagner /mips: oben  Hechts  „Th.  2.  p.  77“,  hat  die  Unterschrift  „Die 
Heilung  des  Blindgehohr  neu  durch  Christus.'’^' 

513. 

12  Blätter:  Sechs  männliche  und  sechs  weib- 
liche Eigenschaften. 

Stich-Höhe  1"  lU",  Breite  Sfz  '- 
Platten-Breite  7"  4"',  Höhe 

Im : „ l c i ue u 2 a [ du ii  = U a 1 e u b c r auf  bai^  gemeine  3al;v  1 785.  mit 
.^uvfevn  gejievet  uub  — ju 'Berlin  l;eran^gegebeu  (anfÄoften  beö^^ofratl;!^ Ceefelb)." 
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Oben  K.  ,,1‘‘  Oben  R.  ,,2‘‘ 


U.  S.  ,,Liehimswiirdig.  U.  S.  ,, Spröde. 

La  Gracieuse.^^  La  Dedaigneufe.^^ 

Unten  im  innern  Rande 
,,  D.  Chodoiviecki  del.  et  Sc:  “ 


ObenR.  ,,4“ 

U.  S.  ,, Frech 

L’  effrontee^'’ 
ObenR.  „7“ 

U.  S.  ,,Fleisßg 

Le  Ljaborieux.^^ 
Oben  R.  ,,10“ 

U.  S.  ,,Nachllisfig . 

Le  NegligetiF^ 
Oie  Reihenfolge  derNrn. 


Oben  R.  ,,5“ 

U.  S.  ,,Arheitsam. 

La  Laborieuse^'’ 
Oben  R.  ,,8“ 

U.  S.  ,,Schlaßmüfze 
FLndolent.‘^ 
Oben  R.  ,,11“ 

U.  S.  ,, Bescheiden 
Le  Modeste^*’ 
f der  Platte  ist  folgende:  1 


Oben  R.  ,,3“ 

U.  S.  ,, Artig. ^ 
La  Jolie^^ 


Oben  R.  ,,(5“ 

U.  S.  ,,Faul 

La  Faresjeuse.^^ 
Oben  R.  ,,9“ 

U.  S.  ,,  Ordentlich 

Le  Baisonable‘^ 
Oben  R.  ,,12“ 

U.  S.  ,,JJGndbeatel 
Le  Fanfarotd^ 
6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10. 


In  den  Probedrücken  fehlt  z.  B.  bei  No.  5.  die  senkrechte  Strichlag-e  an  der  Wand. 


I.  Vor  der  Unterschrift  und  dem  Namen  des  Künstlers. 
II.  il/  i t der  Schrift. 


Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Mit  vier  Einfällen : Hechts  neben!.:  ein  kleiner  Manu 
und  darunter  ein  männlicher  Kopf  mit  Kappe;  Links  neben?.:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Nacht- 
mütze, Profil  nach  Links.  Hechts  neben  10. : ein  langer  Blätterzweig. 


514. 

12  Blätter  zu  Shakespeare’s  Macbeth. 

Stich-Höhe  3"  1 — 2'",  Breite  1"  9'". 
Platten-Breite  14"  S%"',  Höhe  8". 


Im:  ,,Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  17S5.  beg  Joh. 
Ohr.  Dietrich.'^  (208  S.)  in  16^^.  Mit  8 Hlättern  zu  dem  Aufsätze: 
2eteu  ciueö  SieberUd^eu",  die  vorzüglichsten  Köpfe  aus  Ho- 
garths  Hlättern  darstellend,  ,,  Riepenhaufen  sculps.  12  Blätter  LLahille- 
mens  und  Coeffiires,  2 Mädchen  aus  den  Sandwich-Inseln  und  O-ta- 

heite  ,,-E.  Riepenhausen  /.“ 

ObenR.  1 U.  S.  ILusch  ! durch  Schlickerschlacher  fort! 

Macbeth  l^^^^fz.  UAuftr. 

Unten  Rechts  ,,Z).  Chodoiviecki  del.  ctfculp:'-'- 
u a 2 //  Glück  auf , 3Lacbeth!  Glück  auf  dir,  König  dereuift. 

\-'  Auf z.  V' Auftr. 

» " 3 n Komi  Jetzt  ihr  Geister  alle,  die  ihr  3[ordgedunken  cLihaucht, 

und  enticeibt  mich  hier!  IFAlufz.  \-' Auftr. 


a „ 4 


» 6 

7 

8 


Welch  ein  IVeib!  Gebier  mir  kei)ie  Töchter! 

IF  Aufz.  V Auftr. 

Fort ! L)rei  Schritte , fo  ist  es  gethan  ! II  ■' . iuj'z.  5'* ..  luftr. 
Sie  ist  gethan  , die  That.  1 1 ' AuJ'z.  iVAiuftr. 

Wir  find  Menj'chen,  gnädigster  Herr  — I lU  ^Ufz.  Wiuftr. 
II iniceg  ! aus  meinen  Augen  ! LuJ's  die  Erde  dich  verbergen  ! — 

IIVAufz.  (i’Aluftr. 

Geifter,  schwarz  und  weisf  und  blau. 

Grün  und  gelb  und  donuergraa 
(Quirlt,  (Quirlt,  (Quirlt. 

Was  ihr  guirlcn  könnet , nuirlt!  IV'LluJz.  1'’  AuJ'tr, 
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Oben  R.  10  U.  S.  JFas  ich  in  der  That  hin,  steht  nun  dir  und  meinem  armen 
Vaterlande  zu  Dienjte.  IV^  Aufz.  6-''  Auftr. 

>'  "11  n Zu  Bette!  Zu  Bettel  Zu  Bette!  — Sachte! 

Aufz.  ir  Auftr. 

« "12  //  Halt!  Genug!  Aufz.  S^Außr, 

Diese  Unterschriften  sind  aus  Bürger’s  Uebersetzung. 

In  den  A et  z drücken  fehlen  z.  B.  bei  No.  8 und  11  die  Strahlen  um  den  Kronleuchter  und 
die  Lichter,  und  bei  10.  sind  die  Baumstämme  zum  Theil  weiss. 

Ein  solcher  Aetzdruck  bei  Thiermann  , wo  die  spätere  Schrift  vom  Künstler  mit  Tinte  vor- 
geschrieben  ist,  trägt  unten  in  der  Mitte  die  eigenhändige  nachstehende  Bemerkung:  bitte  ten 

„@ticl)  biefev  llntcrfrf)rifften  511  beforgen.  B.  Chodoiviecki."  und  darunter  mit  Bleistift:  „trennö  5retJ= 
„tag  '2lbcnb  fertig  fein  fönte,  n^är^  mir  feljr  tieb,  bamit  ©onnabenb  frid;  abgebrnclt  merben  fönte." 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschter  Abdruck  von  der  aufgeätzten  Platte  : Links  neben  1 : ein  kleines  weib- 
liches Profil  nach  Hechts ; Rechts  neben  4 : eine  kleine  männlicbe  Figur  nach  Rechts  gehend;  Links 
neben  9 ; ein  kleiner  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechts  ; Rechts  neben  12  : ein  kleines 
altes  hässliches  weibliches  Profil. 

Die  Copien  sind  ohne  Angabe  des  Stechers  und  auch  zu  nachfolgendem ‘Werke  benutzt: 
„5)Jacbet^  ein  (Scbaufpict  in  fünf  iJlnfp'i gen  nad)  Seinem  nnbcrgefticüen  Srennbe 

Sofiann  (5rid)  iüeftcr  in  SBerlin  gemibmet  bcn  @.  3t.  39 ärger.  3ü’el;te 3tuflage.  (Söttingen  bell 
(Sf;ri|lian  IDieterid)  1784."  (136  S.)  in  IG“.  (1.  Aufl.  1783.) 


515. 

12  Blätter  zuClir.  Fr.  Bretziier’s  Eheprocurator.“'*) 

Stich-IIühe  3"  3'",  Breite  1"  loy,'". 

Blatten-Breite  1-1"  9'",  Höhe  8"  2"'. 

Im  Liuicnburger  genealogischen  Kalender  auf  das  Jahr  1785. 

Der  Titel  und  das  Portrait  hierzu  s.  No.  516. 


üben  li.  1 


" " 2 

" " 3 

" " 4 

" " 5 


l.^'Aufz.  2r Auftr. 


U.  S.  Brav,  Boctor,  brav!  das  ist  der  ivahre  Gang  der  Liehe. 
Bravo,  Doctcur!  c’est  lä  le  vrai pas  dlamour. 

Der  Ehe  Procurator 
Le  Procureur  de  Mariage. 

Unten  in  der  Mitte  ,,D.  Chodoiviecki  de^.  et  Sculp.'-'" 

" Und  ich  hin  doch  eine  gute  Art  3Iüdchen,  noch  immer 
hrihscJi,  spasfhaft 

Btjefuis pourtant  une  si  bonne pate  de ßlle,  toujours 

jolie,  hadine 

" Noch  Jungfer^ 

Encore  p--le  ? 

" 3Iit  2S  kommen  wir  nicht  fort. 

Avec  2S  nous  ne  pasferons  pas. 

" Wirklich,  da  hatte  die  Mama  recht. 

3Iafoi,  maman  avoit  raifon. 


I.  Aufz. 
II.  Aufz. 
II.  Aufz. 


Ar  Auftr. 
:sr  Auftr. 
\r  Auftr. 


II.  Aufz.  hr  Auftr. 


172)  „^^riftcb^  Sr.  SBrefener,  Ciebe  nadj  ber  OJiobc,  ober  ber  @l^c-39rocuratc>r.  @in  ^nfifpiet 
in  5 2(ufjügen.  8.  Seivjig  l*SI.  Safobäer.  — unb  2.  3.  3tujl.  @benb.  1784  nnb  1790." 
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Oben  11.  6 U.  S. 


,/  ,,  7 » 

„ „ 8 - 


. 9 


" » 10 

,/  //  11 


JV  'ie  liehemwnrdig  ist  die  Tugend  in  der  Gestalt  eines  iveib- 
lichen  Engels! 

Oh!  comhien  est  aimahle  la  vertu  fous  la  forme  d!un  ange 
feminin.  II.  Auf z.  Auf  fr. 

Das  lieifs  leh  mir  mit  Recht  eine  Mariage  in  vollem  Gallopp! 
Voila  ma  foi  un  markige  au  grand  gallopp. 

III.  Aufz.  M Auf  tr. 

Ah,  Grausame!  — ein  andrer'?  wo  ist  er?  wer  ist  er? 
Ah,cruelle?  — un  autre?  ou  est-il?  qui  est-il? 

III.  Aufz.  \0r Auf tr. 

Wie?  — versagt?  versagt? 

Quoi?  — promife?  promife?  III.  Aufz.  \\^ Auftr. 

Was  für  ein  Ungeivitter  führt  euch  nach  Berlin? 

Quel  orage  vous  amene  a Berlin?  IV.  Aufz.  Auf tr. 

Da,  lieber  Ilauptmann , 7iehmen  Sie  sie  hm  Hier  ist 

die  Frau! 


Teiles , Capitaine  prennh  lä  — voiei  la  femme! 

‘ F.  Aufz.  Auf  tr. 

<’  "12  " Dasmal  bin  ich  gottlos  geprellt! 

Tour  le  coup,fai  ete  duiblement  berne!  V.  Aufz.  Auf  tr. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 12.3. 1 0. 5. 8.|7.6.9. 4. 1 1 . 2. 


In  den  A et z drücken  fehlen  z.B.  Verstärkungen  in  den  dunklern  Stellen,  auch  gewahrt  man 
Plattengrat  und  die  Einfassungslinien  sind  noch  weiter  fortgeführt. 

Bei  einem  solchen  Aetzdrucke  bei  Thiermann  ist  die  spätere  Schrift  mit  Tinte  vom  Künstler  vor- 
geschrieben, und  unten  in  der  Mitte  von  Ko.  1 — 8.  seine  eigenhändige  Bemerkung : „lOttcrbcffcu  tnü 
„icb  tei^fcmmenbe  nccf)  retouchire,  title  id)  >§crrn  Berger  fenior  cie  Äcljrifftcii  ror^ubereitcn.'" 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 


516. 

Titel  und  Portrait  zum  Lauenburger  genea- 
logischen Kalender  auf  das  1785.  Jahr. 

Stich-Höhe  je  3"  4'",  Breite  je  1"  loyf". 

Die  12  Kalender-Kupfer  hierzu  s.  No.  515'. 

a)  lleclits  der  Titel.  Ein  aufgerolltes  Hlatt  wird  oben  Hechts 
von  einem  fliegenden  Genius  gehalten  und  bekränzt;  ein 
zweiter  stehtunten  Tanks  und  hält  dasselbe  mit  der  Linken, 
indem  er  mit  der  Hechten  auf  die  Inschrift  zeigt:  ,,König/J: 
Grosbrit:  Genealog if eher  KALENDER  auf  das  1785.  Jahr. 
Lauenburg,  heg  J . G.  Berenberg ^ 

h)  Links  dus  Drusthild  Profil  nach  Links  in  einem  mit  einem 
Hosenkranze  umwundenen  iMedaillon . 1 )arunter  ein  kleiiu'res 
Medaillon  mit  der  Inselirift:  , , AMALIA//^/;.  t/.  l.Aug.  1783.“ 

Unten  in  der  Mitte  „ l):  Chuduwiccki  d<i  /.  I7si“ 

In  den  A c t z d r ü c k o n ist  i.  U.  das  klrincrc  Medaillon  unter  ilem  ISi  ustbilde  \ or  der  Inschrift  und 
ganz  woiss;  ebenso  fehlt  Ib.'clits  ebenfalls  die  Inschrift,  und  sind  alle  riguren  nur  halb  vollendet. 

Vcriälschter  Abdr\ick;  LntiT  dt'in  ’I  itel  : eine  kh'iiie  bei  (iestriiucb  auf  einem  Steine 
sitzende  Prall  nach  I.inks  gewendet ; und  über  dem  Titel  : eine  kleine  weiblichr  Huste,  Drcivicrtel 
gesehen,  nach  Hechts  gewendt;!. 


1784. 
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517. 


12  15  lütt  er  zur  (xesehiclite  der  Menschheit 
luich  ihren  C’ult  ur  ve  rhült  nissen. 


ClatU'U-Ureite  1 l“  s'",  Höht*  S". 
Stich- Höhe  3"  3"',  Hrcite  I”  Ue/j'". 


Zum:  ,,ALMANAC  OK  (JOTII A contenaiit  Dl VKUSKS  CONNOIS- 
SANCKS  eUKIKrSKS  KT  t'TlKKS  KOUK  L’ANNKK  MDCCLWXV. 
(iO'l’HA  chez  C.  \V.  KÜTINCiKK.“  Mit  der  Krklärung  der  12  Dar- 
stellungen aut'  S Seiten,  und  I HlAtter  Müden  itvmkeim /e. 

( 1 tiO  S.  j in  l ti'^. 


Oben  U.  I 


3 

- l 

V 5 

b 

•*  7 

• S 

- 'J 
10 

* II 

12 


U.  S.  J'UtU  jrrt/niiif  tlr  t 

Unten  Hechte  ,,  />.  (’AoJvictrrii  Wri.  »t  jr.'* 
• J'tiit  ilu  yrrmier  ChaJ'atur  tt  tiutrtritrr, 

» jHtatüntie. 

" ih'iyine  de  la  SiM'iete. 

« I^riMjrea  de  la  Socitle. 

» OrUjine  dea  Etats . 

" Etat  potice. 

•*  Eroyrea  des  ^irta. 

« Eropayation  dea  Arta  et  des  Scieneea. 

>•  Jtartiaement  dana  la  i'altare  dea  Arta, 

*»  ( 'altare  dea  . irta  d^yenerer. 

" iSaitea  de  la  Cultare  des  ,trta  deyen^ree 


In  ilrn  Art4ilra<‘k«n  frhirn  t.  M<  b«i  >o,  h,  auf  tWm  lUM'  auf  U«r  Hiaffrlri  dt«  «rnkrTrhlrn 
StricliU)frn  , und  untrr  No.  II.  «trh^n  aa«*«-Thalb  d«f  4u*m^o  Ktnfa*«unf»Uat«  di«  oul  drr  >ad«l 
ffri«4>'nrit  Wort«  ,,  /)  VkoUt>w»¥ck».  l>  CAod.'* 

I . Vt^r  alle  r Sehrift. 

II.  Mit  der  Sehrift.  Jtei  .Vu.  12.  Links,  iihrr  der  Thitre,  aaa  welcher  etne  Alte 
and  eine  Junye  heraaatreten,  ist  die  l'efterachrift  bei  der  roratehrndrn  Ab- 
ilrarkayattany  ,,l’()U’KKN  II  AU  S nur  die  Sparen 

daenn  sich  i Int r. 

Die  Hpöteren  .Vbdrückc  »ind  aufgrAtit. 

VorfAlicht»  AbdrQckr  mn  I.: 

1)  K.'rhti«  n«l>rn  I:  «in  llutnrnikopf  ndt  nXrtnnii«,  TmAI  n*rh  Ur<-hU. 

2)  /wiüchrn  I u.  12:  rin  wviblirhor  Kopf  mit  llaubr,  TmAI  uarh  UrrhU. 

l>io  Copien 

von  ffeyser  mit  «Irr  drutschrn  rntrnrrhnft  Ix-rtndrn  »ich  in  drr  drutirhrn  Au*fab<>  draa«lt>m 
Alnituiat'h«  ..GOTIIAlSt  IIKR  HOF  K M.F.NOF.K  mm  NuUrn  und  VrrtrnOfm  rinfmrhtrt  auf  da« 
Jahr  I7s.*i.  (t«>Üia , brj  C.  W.  F.ttiofrr,  mit  > S.  F.rkUrunf  uimI  I M«.dfkopfm»  ,, />»ruAr««i /r.“ 
0.V)  S.)  IB®. 


:»is. 

'l’itcl“\  iü:nette  zu  den  A henda nd ac h tcn. 

Medaillon  im  Durchmesser  2 " 2',"'. 

ritol:  „2ieu<  21  b c n ^ a n ^ a * tr  n auf  oUf  ^a^c  im  oöl’tf.  V(ira*t,  bfo 
|\ricbriib  U^cttbclb  3'ic^'büer.  17SI.**  in  jfr- 

David  l)otrachtct  mit  jrcfalteium  Ihlndcn  und  enij>orgehobfnem 
Uaiiptc  nach  I.inks  gewendet  den  gestirnten  Himmel. 


I7;t)  Jacohy  hat  sich  frint,  wenn  «r  di«  Abdrucke  mit  der  deuttebea  UaUrachri/l  aU  die 
Ori^nale  aufTuhrt. 
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Oben  mit  der  Umschrift:  ,,JVe?m  ich  chm  Himmel  cmfehe,  den  Mond  und 
die  Sterne  — ivas  ift  da  der  Menjch  f “ 

Unten  Rechts  „D;  Chodoioiecki'-'- 
Gegenstück  zu  No.  50J. 

In  den  wenig  fertigen  Aetzdrückeir  sind  die  zwei  Ecken  der  oberen  und  unteren  Platte 
Links  spitz. 

I.  Vor  der  Umschrift , die  vier  Ecken  sind  jetzt  ahgerundet. 

II.  Mi  t der  Umschrift. 

Ve  r f ä 1 s c b t e r A b d r u c k : Unten  Links  : ein  Hahn  und  in  der  gegenüberstehenden  rechten 
Ecke  eine  Henne. 

519. 

Titel-Kupfer  zu  den  komischen  Erzählungen. 

Stich-Höhe  4"  2%'",  Breite  2"  5'". 

Titel:  l)Iun ge n in  5Bevfen.  ^on  einem  g-rennbe 

fi‘oi;en  6d;erjei§  unb  ^eitver  Sanne.  23erlin,  1785.  bei  U()n[tian  g-iiebvid; 
^imbnrg."  8®. 

Apollo’s  und  Marsyas’ Wettgesang.  Apollo,  dessen  Haupt  um- 
strahlt ist,  steht  Hechts  in  einem  Haine,  auf  einen  Stamm  gestützt, 
worauf  ein  Notenblatt  und  eine  Geige  liegt.  Ihm  gegenüber  Links 
steht  der  Satyr  Marsyas,  welcher  eine  Geige  stimmt,  zwischen 
beiden  liegen  auf  der  Erde  vier  Kränze  und  hinter  beiden  Kämpfern 
steht  ein  Pferd.  Im  Mittelgründe  Midas  und  mehrere  andere  Fi- 
guren in  tanzender  Stellung. 

Unten  Links  „D:  Chodoiviecki.^^ 

In  den  Aetz drücken  fehlt  z.  B.  auf  dem  Mantel  des  Midas  die  diagonale  Schattenlage, 
auch  ist  die  obere  rechte  und  die  beiden  unteren  Ecken  der  Platte  spitz. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  violett  gefärbtes  Papier. 

2)  Oben  : ein  Blumenkranz,  worin  zw^ei  über  das  Kreuz  gelegte  Palmenzweige. 


520. 

6.  Blatt  zu  Heicharcl’s  Bibliothek  der  Homane. 

Eilfter  Band. 

Stich-Höhe  4"  1"',  Breite  2"  V/j" . 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  325,  474,  75,  508,  509  u.  538. 

Titel:  M23ibUoti;ef  ber  Oiomane.  (^evau%'gcbcn  rou  5t.  DttcE. 
0ieid;arb  u.  5tnb.)  (Jilftev  53anb.  dhga  bei)  3ot).  ^a-iebv.  ^aitfnod),  1784.'' 
(294  S.)  in  8^ 

Titelkupfer  zu  dem  Aufsatze  „9iomanc  ber  5lu^läiiber." 
Fortsetzung  des  Auszugs  aus  dem  Payfan  perverti.  Edmund  wird  vom 
Marquis  seiner  Frau  vorgestellt.  „3!)ie  SOtarquifc  mar  am  9i'ad;tti[d),  al^ 
,,mid)  it;r  ©ernat;!  bei  i()r  eiufüt)rte.  ®a  id)  bic  ()iefigeu  6ittcii  meuig  feuue,  fo 
„mar  id;  erftaimt,  eine  ()albnacfcube  6d)üue  ror  mir  jii  [et)u,  bereu  ®d)ä|3e  ba^ 
„5Serfüt)rerifd;efte  fiub,  maö  ein  ©terbtid;cr  crbticfcu  faun."  (S.  267.)  Die 


272  1784. 

Miliincr  stehen  Links,  im  Hintcrj^rnntle  ein  Himmelbette,  wovor 
ein  Stuhl,  Keehts  sitzt  die  Marquise. 

Unten  Innkn  ,,/J;  Chodowieeki  dal:  4 /<•“ 

Im  den  Aetzdruckeii  iiieht  man  1.  U.  auf  den  Urinkl.'idrni  de«  Martjui«  Wriiie  «euk- 
rechtL-u  8trU'hU){rfi  , aueh  »tiid  die  beideu  reckten  Kcken  der  Hatte  «piu. 

Die  !4|)äteren  Abdrücke  sind  uut'geät/t  und  dem  Titel  den  Huches  gegenüber 
eingedruckt. 

VerfSlackte  Abdrücke: 

1)  läiik«  : ein  ifrnaaer  Herr  luit  Ur^'ru,  dix-b  ohne  Hut,  nacb  Link»  »trbrud. 

2)  » ein  junifer  Türke  mit  l'teife,  nach  Heebt»  «trheiid,  von  hinten  gevrhcn. 

d)  » ein  )frna»er  Mann  mit  Hut  und  Stuck,  nach  Link*  ijrbeud. 

i)  l'ntrii : ein  weiblicher  Kopf  beluabe  ru  faee. 

:,U>  1—7)27. 

1.  — 7.  lUiitt  zu  Rif  har  (Iso  u’s  (’la  risst», 
f rau  / ö s i s f h e L e h c»  r s e t z u u 

Die  folgenden  Hlälter  — 13.  ».  No.  530 — 57. 

Die  Aetrdrücke  »ind  besonder«  mit  «tarkera  Hallrnfrat. 

I.  l'or  den  Summern  oben  JiechLi,  und  ror  den  mit  .lusnahme  von  Sf>.  I.  noch 
nicht  zerschnittenen  l‘latten. 

II.  Mit  den  Summern  oben  Hechts  und  ron  den  in  ztcei  Hälften  tfethrilten  Hlutten. 

Dus  Hlutt  Ao.  1.  befindet  sich  nuf  einer  IMutte,  und  die  i\o.  ’l — 15,  jo  xwei 
Hlutt  nuf  einer  l'lutte. 

Titel : ,,Clari fs  e 1 1 u r l o w e , Traduciion  nourelle  et  /eitle  complete 
pur  M . L e To  it  rne  ttr  Jaite  für  ( Iditiun  oriijinuie  jntr  H ichardtu  n 
acec ßyures  if aprta  .l/r.  Chotluiciecki  de  lierlin.  1 I \’oU.  (lenire  et  Pari* 
17S5-  S7.  Harde/"  in  S**. 

321.  (’larissf  empt^ngt  die  \ orwarfc  ihrer  l'amilie,  wahrend  ihres 
Auftmthaltes  bei  ihrer  l'reundin  Howe,  die  llesuehe  vtm 
Lovelaee  angeimnimen  zu  haben.  Sie  steht  sieh  vertheidigend 
in  d»*r  Mitte,  l in  sie  sil/en  ihre  Litern,  Onkels,  ilire  'l  ante 
Hervei , und  ihr  Druder,  der,  von  lx)vchirc  am  Anno  ver- 
wundet, diesen  in  der  Dimle  trügt.  Hinter  dem  Stuhle  des 
llruders  steht  ihre  Sehwester  Arabella. 

Wiederholung  tlieser  Darstellung  s.  So.  7i)7. 

U nten  I .inks  ,,  P:  vhndotcttrk»  m:  d0l:  <f/e:  ** 

Stich- Höhe  T*  lo%"',  breite  2”  lo 

ln  den  ArtidrOckrn  hat  i.  B.  di«  Unk«  Seit«  der  TbOr»  noch  kHnr  »mkrrebt*  Strirblar«. 
I.  l'or  der  ,,.X?  1.“  oben  Hechts. 

II.  Mit  dieser  Sr.  oben  Hechts.  Des  Kiinstlera  Same  tat  faat  c er  achte  un  den. 
Vrrfkivrhter  Abdruck  von  I.:  l*nt«o  : ein  kMocr  m&Anlich«r  Kopf,  nach 
Rechts  ^«wendet. 

.322.  C’larissc  ist  mit  ihrem  widerlichen  Freier  Solmes  nat  h ilem 
FrühstOek  allein  gelassen  worden  und  entzieht  sich  schnell 
nach  Hechts  hinaiiscilend  seiner  Anrctle.  Fr  steht  Links, 
in  der  Mitte  der  T'heetiseh  und  darum  Stuhle. 

Unten  Links  ..  A* 

Stich-Höhe  4"  I»','".  Breite  2"  1»',"'. 

In  den  Aetadrücken  grebt  i.  B.  an  dem  «nlcr  dem  aassv^Crvcktm  Anne  des 

Solnics  keine  senkrechte  SlrirhUfe. 

I.  Vor  der  2.“  etben  Rechts  und  mit  So.  .523.  nuf  einer  Platte. 

II.  Mit  dieser  So.  Des  Künstlers  Same  ist  fast  rcrschtrnndcn. 
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523.  Clarisse  wird  bei  ihrer  Rückkehr  aus  dem  Garten  im  Holz- 
hofe von  einem  Manne  überrascht,  der,  in  einen  Reitermantel 
gehüllt,  sich  ihr  als  Lovelace  zu  erkennen  giebt,  und  von 
Links  auf  sie  zuschreitet.  Sie  lehnt  sich  vor  Schreck  Rechts 
an  einen  Pfosten. 

Unten  Links  ,,i):  ChodowiecM  del:  fctilpf:’''' 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  . 

ln  den  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  mehrere  Schatten  auf  den  Kleidern. 

I.  Vor  der  ,,.N?  3.“  oben  Rechts. 

II.  31  it  dieser  No.  Der  Name  des  Künstlers  ist  fast  gUnzlich  geschwunden. 

524.  Anna  Howe,  Rechts  aus  der  Hausthüre  tretend,  verab- 
schiedet ihren  schüchternen  Liebhaber  Hikmann , welcher 
vor  ihr  einen  tiefen  „33iufliug"  macht.  Hinter  ihm  werden 
seine  Pferde  von  zwei  Hedienten  gehalten  und  noch  weiter 
hinten  fährt  eine  Kutsche  nach  Rechts. 

Unten  Links  ,,I>;  Chodotoiecki  del:  ^ Jmlpf:'''' 

Stich-Höhe  4"  IL/a"',  Breite  2"  10'". 

In  den  Aetzdrücken  von  521,  25.  ist  unten  in  der  Mitte  des  Theilungsstriches  ein 
Aetzfleck,  und  Rechts  von  524,  25.  einige  Nadelproben,  und  bei  525.  befindet  sich  yow 
der  linken  Einfassungslinie  entfernt,  noch  eine  zweite  feine  Linie. 

I.  Vor  der  ,,N?  4.“  oben  Rechts  und  mit  No.  525.  auf  einer  Platte. 

II.  31  it  dieser  No.  

525.  Clarisse  wird  von  ihrer  Tante  Hervei  und  ihrem  Onkle  Anton, 
welcher  ihnen  Links  gegenübersitzt,  gezwungen,  Herrn  Sol- 
mes,  der  an  ihrer  rechten  Seite  sitzt,  noch  einmal  Gehör 
zu  geben ; dieser  will  ihr  einen  Brief  über  die  Schlechtigkeit 
Lovelace’s  vorlesen,  wird  aber  von  Clarisse  unterbrochen. 

Unten  Links  ,,Z);  Chodowiecki  del:  ^ fctilpf:'-'- 

Stich-Höhe  4"  \ Breite  2"  11"'. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.B.  Sohnes’  Beinkleider  halb  weiss. 

I.  Vor  der  ,,.N?  5.‘^  oben  Rechts. 

II.  3Ii  t dieser  No.  

. 526.  Clarisse,  durch  den  Lärm , den  der  von  Lovelace  bestochene 
Bediente  an  der  Gartenthüre  macht,  erschreckt  und  in  Ver- 
wirrung, wird  von  Lovelace  in  den  nahen  Wagen  im  Hinter- 
gründe entführt,  an  dessen  offener  Thüre  ein  Bedienter  ihrer 
wartet,  so  wie  ein  anderer  den  Wagen  zu  Pferde  begleitet. 
Der  bestochene  Bediente  läuft  mit  einem  Pfiihle  Rechts  aus 
der  Gartenthüre  ihnen  nach,  um  Clarisse  in  ihrer  Meinung, 
dass  sie  von  den  Ihrigen  verfolgt  werde,  zu  bestärken. 

Unten  Links  ,,Z);  Chodoxoiccki  del:  ^fculp/:'-'- 

Stich-Höhe  4"  II'",  Breite  2"  10%'". 

Die  Aetz  drücke  haben  unten  in  der  Mitte  des  Theilungsstriches  von  526,  27.  eine 
verätzte  Stelle,  auch  gehen  die  Einfassungslinien,  unten  und  oben.  Links  von  526.  und 
bei  527. , ebenfalls  unten  und  ol)en  , bis  an  den  Plattenrand. 

I.  Vor  der  ,,.N?  0.“  oben  Rechts  und  nut  No.  527.  auf  einer  Platte. 

II.  31  it  dieser  No. 

35 
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527.  Ijovelace  in  dem  Milchgeschäft  zwischen  den  heiden  Töchtern 
der  Witwe  Sorlings,  denen  er  schmeichelt;  der  liechts  vor 
ihm  stehenden  greift  er  ans  Kinn,  der  neben  ihm  etwas 
nach  hinten  an  einem  lliitterfasse  stehenden  ail  die  Hand. 

Unten  1 Zinks  „ D:  Choduwieeki  dal:  4 /eutp/:  “ 

Stich- Höhe  4"  1 U",  Hreite  2"  11'". 

I.  I or  der  ,,.N  ' T.‘*  oben  Itechtit. 

II.  Mil  dlexer  No. 


La  (’avalcata  i ii  t*or  t ii  ii  a t a. 

IMiitten-IIrthe  2"  II*  /",  llreite  3"  lo'". 

Kill  IU*rr,  ( \V  illulm  ( ’hodowiecki , der  \ ater  des  jetzt  noch 
lelMiiden  Musiklehrers,)  hält  nach  Links  laufend  ein  l’ferd  am 
/iügel,  worauf  «‘ine  Dame,  ein  Kräulein  von  I5eguelin,  nach  Links 
galoppirt , uiul  hei  starkem  W iiule  an  «lie  Zweige  des  in  der  Mitte 
stt'ln'udeu  l»aumi\s  anstri'ift.  Nachdem  1 1 intergrunde  Links  reitet 
«‘iiu*  '/w«‘it«?  Dame,  hint<*r  welcher  ein  Herr  läuft. 

l'’.ine  satirische  Anspielunj;  auf  «las  Ueiten  der  Damen.  Die  .Scene  ist  im 
Thiergarten  h«*i  Berlin. 

Ueherschritt  UA  (’AVALUATA  I MT)  KT  UN  .\TA“ 

Unterschritt  ,,/>  a la  Sio''**  Jinrichelltt  l*f*»Jintt 

ftrr  if  J’ito  hum'*  iV  derot**  J'erro  /).*  C7ii*  “ 
ln  einem  ersten  .Uulrucke  in  der  Sammlung  der  Frau  (ich.  Kathin  du  Bois 
in  Berlin,  steht  statt  /'••••/öia  ,, //••/i’mi.“ 

V r r r 'v  I • r Ii  t «.  A b il  r U c k r : 

I)  AufitrUu-,  2)  auf  rutli  - grfkrbtr«  i’apirr.  ' 

:i)  riitffii  KrehU:  nn  wriblirhrr  Kopf  mit  Hut,  rruAl  uach  Link*. 


52  S. 

7.  Blatt  zu  Lavati'r’s  Jusus  Messias.  2.  Band. 

.Stich-Höhe  Breite  3" 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  Bi.i,  tif>,  512  und  532. 

.lesus  sitzt  Links  unter  einem  Baume,  vor  ihm  kniet  die  Mutter 
der  /ehedäiden , uiul  bittet  .lesus,  dass  ihre  Söhne  .lohannes  und 


171)  B»n  l’i'brnu'ndung  der  >io.  177.  .J92,  ll'J.  und  di«««'«  BUttP«  »chreibt  der  Kiin«Upr  im  Jahre 
l7iKt  an  den  Hofmalrr  A Oraff  in  Drrsden : . .»?7a)  «in  (lrin(<  trcnadj  ti«  0amml«r  m«m«r 

„lUbfitfn  fiten  lanac  ftufittn , unt  fea  nur  C raren  abi((tru(ft  (nehmlirh  ron  dm  errten  Ab- 
drücken mit  der  rnterschrift  unt  in  .Ö4nt«  ^(frmmrn  »raren  fc  taf  «m  Äcrifte 

„bvircn  bat  'IDint  bab«n  fenntn  noA  irrniacr  Ö‘«lf^^nb^t  «I  in  ti«  un»  unter  feine  contirbande 

,,'Jiacel  befcnimen  cii  fennen,  fr  iit  el  auA  ncA  niAt  Ärrirt  itcrlen.  Xiefe#  iPlätAcn  (»reiin  6i«  e# 
»in  3bre  'Sammluna  etnranatren  irerten)  aebert  c»riiA«n  >'o.  ä27u.JS.  lenn  tamabll  ift  geinaAt 
»»rerben  unb  ren  rer  Damigella  infortunaU  ne  t«  rerfteUt  ein  Embargo  irie  auf  He  franj.  €^Aif»e  in 
»ren  (Jn^lifAen  £>afen  aelem  irreren,  »relAe#  rer  ireni^en  la^en  et»)  auMebeben  »rrrten  lÄ."  Diesm 
Brief  ohne  Datum  befindet  sich  ebenfalls,  wie  alle  angeführten  Briefe  des  Künstler«  an  Graff,  in 
meiner  Sammlung. 
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Jakobus,  die  hinter  ihr  stehen,  „bie  9iäf)e[teu  an  bem  worauf 

Jesus  antwortet  „3ßi[fet  iraö  3i)r  bittet?  3t;r  wibfö  uict;t.^‘  (S.  226.) 

Untersclirift  ,,Ikr  ivifset  niht  ivas  Ihr 
Unten  Rechts  Choäowieckifedt.'-'- 

ln  den  A e t z d r ü c k e n fehlen  z.  B.  mehrere  Schattenlagen  in  der  Luft  und  auf  den  Köpfen 
der  vier  Figuren , ebenso  sind  die  linken  Plattenecken  spitz.  In  den  P r o b e d r ü c k e n ist  die 
Platte  zwar  da  noch  spitz , allein  die  Luft  und  die  Gesichter  sind  mehr  vollendet. 

I.  Vo7'  der  Unterschrift  imd  auf  der  6"  f"  hohen  Platte. 

II.  Mit  der  Unterschrift  mul  von  der  oben  und  unten  verkürzten  und  retouchir- 
ten  Platte,  welche  jetzt  nur  5"  lO'"  hoch  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1 ) Von  einem  Probedrucke  in  Thiermann’s  Sammlung  : 

1)  Unten:  der  Kopf  Christi  nach  Kechts,  und  der  der  Mutter  nach  Links  aufwärts 

gewendet. 

2)  " ein  weiblicher  Kopf  nach  unten  blickend. 

2)  Von  I.  : 1)  " ein  Hahn  nach  Hechts  stehend. 

2)  » der  Kopf  Christi  mit  Dornenkrone. 


"520. 

3.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  refugies  etc. 

Tome  III.  Berlin  1784.  (380  pag.)  in  8^. 

Stich-Höhe  4"  9'",  Breite  3" 

Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  460,  493,  560,  73,  93,  638,  74  [ und  918. 

Der  podagrakranke  grosse  Churfürst  in  Schlafrock  und  Pelz- 
mütze sitzt  IJnks  auf  einem  Rollstuhl,  hinter  welchem  zwei  Lakaien 
stehen.  Rechts  sitzt  seine  Gemahlin  neben  einem  Tisch  worauf  ein 
Kästchen  mit  den  Krön  - Juwelen ; hinter  dem  Tische  steht  Mr. 
Pierre  Fromery,  ein  Refugie,  welcher  in  sein  Taschenbuch  die 
gegebenen  Aufträge  notirt.  Der  Churfürst  ist  erstaunt,  dass  seine 
Gemahlin  solche  Schätze  vor  Fremden  zeigt,  worauf  sie  erwiedert: 
,,AIais  c est  un  Refugie.“-  (S.  185.) 

Unterschrift  ,,Mais  d eft  un  Refugie 

/cpf;;’  a IJhiftoire  des  refugies.  T.  III.  p.  185.“ 
Unten  Links  ,,I>.  Chodowiecki  del:  <$•  Je:  1784“ 

Die  ersten  Probe  drücke  sind  auf  einer  oben  und  unten  grösseren,  6 " 8 hohen  Platte. 
Auf  dem  Königl.  Kupferstichkabinet  in  Dresden  befindet  sich  ein  Exemplar,  wo  die  später 
verkleinerte  Platte  oben  und  unten  mit  Bleistift  vorgezeiebnet  ist.  Ebenso  hat  hier  der  Künst- 
ler dem  Schriftstecher  die  spätere  Unterschrift  mit  Bleistift  und  Tinte  vorgeschrieben. 

I.  Vor  der  Unterschrift  U7id  von  der  grösseren  Platte. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  verkleinerten,  nun  6"  \ "'  hohen  Platte. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  I. : Unten  wo  die  spätere  Unterschrift : ein  dicker  männlicher 
Kopf  mit  I.ockenhaar,  Profil  nach  Links. 

"530. 

Portrait  des  Prof.  Andr.  Bo  eh  in  in  Giessen. 

Stich-Höhe  5"7'/„'",  Breite  3"  5'". 

Titelkupfer  zu  „^IK^cmciuc  bciit[d;c  33ibliotl;cf.  fiebcu 
mib  fcd^^iitftcii  23aubc^  cvfteö  ©tücf.  23cvliu  uub  Stettin,  hcvlevjt^  ^viebvid; 
Jdcolai,  1780."  in  gr.  8<f 
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Hrustbild  l*rofil  nach  Links  in  einem  Medaillon.  Darunter  auf 
einer  l’afel  die  Inschrift  ,,AN1)KKAS  liüEllM.  Geheimer  Ruth  und 
erfter  RrofeJ'sur  der  Weltweijheit  in  GieJ'aen.  yeh:  den  17.  Xotember  l 720. 

Unten  UinkH  ^^Gezetchnel  eoH  ChriJ'tiane  Gritjfin  rom  Sotmi»  Laubach  

und  UeehtH  D.  Chaäuwunkt." 

Die  Aft^drücke  «lud  vor  allerSehrlfl  und  die  Tafel  unter  dem  Metlaillon  l»t  pmi 
vvei^it,  und  in  dein  Kxem|>lare  bei  Ttiirniianu  ut  die  «iiklere  Unteitehnft  mit  Ulei»tift  vor- 
ge»clirieben , auch  »tcbl  durt  t.  Ü.  noch  der  faUebe  Name  „ÜUKUMK.*’ 

Spätere  Abdrucke  sind  neben  dem  Idschpapiernen  Titel  des  Werkes 
ein^jedruckt. 

Verfkliehter  Abdruck  eine«  Artxdrurkr«  briTbivrmann : Auf  der  Mri»»cn  Tafel  unter 
drill  Medaillon  : eine  klrtuc  l.and«.-haft  Linkt  mit  einer  NVridc  und  kleinem  (Jettraueb. 

:>:i  I . 

'r i te  1- K Up  ft*  r zu  Do  la\'oau  \ ( i raininairc. 

Stich- Ilölm  *)•  Breite  3"  3'V". 

T'itfl:  „ Les  vruia  prinvipes  de  tu  iunyue  fran^oiae. 

(^Uiunmatif  für  tcu  tait)\1?cu  vcu  einet  (Mefell)\tafi  (^elebiter  bepbet  iVaiienen. 
rium  .1.  C.  Theobald  de  laVeaux.)  ‘Berlin,  17S5.  bep  C5l^n|Han  ittiebrid) 
.VnmbutvU“  in 

Kill  (’avalirr  /ei^t  einem  Knaben,  heitle  iin  (’üsUiine  der  /eit 
liudwi^s  \ I \ .,  die  Links  unfeinem  l’ostumentc  stehende  Hüsle  tles- 
sellx'ti.  An  der  W und  im  1 1 inter^rundt*  befinden  sieh  in  einer  Ucilic 
vier  Hrusthild(*r  in  Metlaillon,  mit  der  ITiterM  lirift  ,,ct)li.\KlLLE“, 
,,  non. KAI  DKM'.**,  , ,1.  VKON  I VI.N  k“  uiid  ,,u\ctnk“. 

Unten  Rechts  „ D rsWoieirrti  WW;  4 i ••**** 

l>ir  rrnbedrdr  kr  sind  *.  It.  In  drn  K6|>f«n  weniger  vollrmlri. 

I.  l'on  einer  yriM.ien  7*’  l **  hohen  und  K G brrtten  Rlutte , vor  der  Jnaehrijtt 
unf  detn  I'o.ituinente. 

II.  l'on  der  rerkleinerten  IHutte,  icetrhe  jetzt  ♦»*  l*  hneh  und  li  |U  hrrtf  ißt, 
mit  der  I narhrift  uuj’  dem  Voatumrnte  ,,SiKCT.I'^  Il’üK  1)K  L.V  L.VNCiU  L 
FRAA(;olSK.‘*‘ 

Spalt  re  Abdrücke  sind  aufj?eälat. 

YrrfMecbtc  Abdruck*  von  I.: 

l)  Unten  : *v»ri  Ki>|»fr  nrbrnrinandrr : rin  weiblicher  nach  Link«,  ein  m&nnllchrr  mit  langem  rtrup- 
pigrn  ll.iarr  narb  Rrcbl«. 

’i)  X rin  iiiAniilirhrr  Kopf  mit  llrlin  uml  Frdrm  , im  rmhl  nach  lirchl*. 

J)  " «in  niannlirbr«  rrotil  narb  RrrbC». 

I)  Link«:  rin  klrinrr  Irirht  radirtrr  Kopf,  Pnifll  narh  Rrrht*. 

ö)  >lit  drr  ringrdriirktrn  Iiun  hrifl  auf  dem  ro«tAnv«nte ; ,,>U.(  LL  U'OR  SOUS  LOUIS  XIV“ 
Ihcsc  Schrift  i«t  mit  einer  «ehwÄnrren  Karb*  grdrurkt  al»  da»  Urbrige. 

i"S5. 

S.  lllatt  zu  I.avatcr's  .lesus  Messias.  3.  Band. 

Stich-Höhe  ö"  l"',  Breite  3"  2*,,"'. 

Hie  ührijrrn  Blätter  s.  Xo.  IG3,  GG,  Ist  — >G,  512  und  52'*. 

•lesus  uml  Harra  bas  vor  Hilatus.  Letzterer  zeigt  von  Hechte  auf 
den  gefesselten  nackten  HarraKas  der  Links,  und  .Tesiis  der  in  der 

17-»)  Herr  Linck  in  Berlin  muss  sich  haben  tinsrhrn  la^jien , wenn  er  im  Deutarhen  Kunst- 
blatte ISöl.  No.  3S.“  solche  als  ..i*ei»Mervf  »eiten"’  nnd  als  iweite  .tbdrOcke  bezeichnet  l 
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Mitte  steht;  dahinter  römische  Soldaten  und  unten  vorder  Erhöhung 
schreiendes  Volk: 

„2!BeIct)en,  SfvaeUten/  ber  foH  am  ber 

id)  (Süd)  geben?  — Q^arrabaö  — Ober  9JJefffaö?"  (S.  122.) 
Unterschrift  ,,  Welchen  wollet  Ihr  — JJarrabas  oder  Jefus  Mejßasf^’’ 

Unten  Hechts  Chodowiecki  fec:\l%h'''' 

In  den  A etzdrücken  ist  z.  B.  der  Fussboden,  worauf  Jesus  steht,  ganz  vveiss,  ebenso  die 
Spitzen  der  drei  Hellebarden  Rechts  und  der  zweiten  Links,  auch  sind  die  Ecken  der  Platte  spitz. 

ln  den  Probedrücken  hat  z.  B.  der  Helm  des  ersten  Links  stehenden  Soldaten  eine 
weisse  Stelle,  alle  vier  Ecken  der  Platte  sind  aber  noch  spitz  : 

a)  wo  Christus  einen  Bart  hat, 

b)  wo  dieser  entfernt  ist. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II,  Mit  der  Unterschrift,  die  Platte  ist  auf  geatzt  und  an  allen  vier  Picken 
abgerundet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Probedrucke  b)  in  Thiermann’s  Sammlung: 

1)  Unten:  das  Brustbild  eines  Messpriesters  in  halber  Figur  mit  einem  Crucifix  in  der 

Linken , und  die  Rechte  ausgestreckt. 

2)  n ein  Cherubim. 

2)  Von  1.:  Unten:  ein  Kreuz  in  eine  Dornenki-one  gesteckt. 


533. 

12  Blätter  zu  Thom.  Smollett’s  Peregrine  Pickle. 

Stich-Höhe  3"  l'",  Breite  l" 

Platten-Breite  13"  lü'",  Höhe  7"  7'". 

Im:  ,,  Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  Jahr  17S6. 
(Mit  dem  Bildn.  von  Hawser-Trunion.  s.  No.  547.)“  in  16*^. 


üben  R.  1 U.  S.  Was  Blitz  und  Donner!  Willi  Boicer  ein  Pair,  von  diesem 
Königreiche!  ein  Gelbschnabel  — Und  ich  Haivser-Trunnion 
— werde  vergesfen. 

Begebenheiten  des  Peregrine  Pickels.  I.  Theil  2. 
Unten  Rechts  ,,z>.  Chodoioiecki  fedt.''^ 


//  2 tf 


» 3 

//  4 n 

ff  5 // 


•>  6 

n 7 // 

8 


„ 9 // 

n 10  " 

//  1 1 

//  12  // 


Hier  bin  ich,  bereit  mich  in  den  Pheftandsblock  si)annen  zu 
lasfen:  verflucht  feg  alle  der  unverständliche  Mischmasch. 

I.  Theil  VII.  Cap. 

Haben  Sie  nicht  f oder  fühlen  Sie  nicht.  I.  Th.  10.  Cap. 
Ich  Euch  plagen , dafs  dich!  ich  glaube  es  ist  nicht  richtig 
in  Purem  Oberstübchen.  I.  Th.  14.  Cap. 

Sagt  dem  alten  Schelm , der  Euch  hierher  geschickt  hat, 
dafz  ich  ihm  ins  Angesicht  speye,  und  ihn  einen  Karngaul 
nenne;  I.  Th.  IG.  Cap, 

Gott  seg  uns  gnädig  ! ivo?  ivof  II.  Th.  42.  Cap). 

Madame,  Ihr  habt  Euren  Unterrock  im  nächsten  Zimmer 
verlohren.  II.  Th.  42.  Cap. 

Mein  Herr  ich  verachte  Sie  zu  sehr , dass  ich  Ihnen  Ihre 
ehmaligen  Gelübde  Vorhalten  und  verweisen  solte. 

III.  Th.  72.  Cap. 

— die  berühmte  Lady  — III.  Th.  87.  Cap. 

Christe  seu  uns  qnädiq!  Wahrhaftiq  er  ift  ein  cinqeileischter 
Teufel.  ' IIP  77c  90.  Cap. 

Zum  Zeichen  der  Freude.  IV.  Th.  110.  Cap. 

Potz  Velten,  was  für  eine  prächtige  Galeere! 


IV.  Th.  114.  Cap. 

Hie  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3, 10.5.8.|7.G.9.4. 11.2. 
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In  den  Sammlungen  des  Herren  llebich  in  Hamburg  und  Weyser  in  Dresden  betiudet  sich  ein 
Aetzdruck,  auf  welchem  z.  B.  der  rechte  Theil  der  Decke  von  No.  1 . eine  andere  Balken- 
lage hat  und  die  Strahlen  der  Lichter  bei  t>,  7,  s u.  10.  wenig  vollendet  sind. 

ln  einem  späteren  B robedrucke  auf  dem  Königl.  Kupfcrstichkabinet  in  Dresden  sind 
z.  B.  bei  No.  10.  die  Strahlen  um  die  Lichter  ebenfalls  Meist,  und  bei  No.  I,  ü,  7 u.  0.  ist  dem 
Schriftstecher  die  Unterschrift  vom  Künstler  mit  Tinte  vorgeschrieben,  jedoch  mit  mehreren 
Abweichungen  von  der  später  gestochenen  Schrift. 

I.  Vo  r alltsr  Schrift:  die  1‘Uttte  int  mtch  l \ “ *J"'  breit  und  S"  hoch. 

II.  Mit  der  Schrift ; die  IHutte  int  verkleinert  und  Jetzt  nur  13"  lu'"  breit  und 
7"  Ij'"  hoch. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

I)  Links  neben  H.  : ein  Jude  mit  Ungrm  Kaftan,  nach  Links  stehend. 

'!)  » » » ein  .Mann  mit  unbedecktem  Kopfe  und  kurzer  Jacke,  nach  Links  stehend. 

Die  Copien  von  D.  Utrrytrr  mit  frans  ösischer  Unterschrift  sind  lur  fransOsischen  Ausgabe 
desselben  (Jalenders  verwendet  worden. 

5.  lUatt  zu  Kleiii’s  Izchcii  gro.sscr  Deutsclien, 

l.  niiiul. 

Stich-Höhe  5"  5"',  Breite  r'3','". 

Die  übrigen  Blätter  s.  Xo.  13ii,  1113,  17U,  5(m»  und  3711. 

Titel:  Kleins  Leben  und  Ilildnij'se  der  y rosen  Deutjehm.^' 

l.  Burul.  .Maimheini  17S").  in  Fol. 

/ii:  ,, ///'rmnnn  ,, Seiest , imcluliMn  er  tlie  Koiuer  zu  Hülfe 
^eniteii,  iiBeri^iebt  au  (iermaiii«  us  ilie  und  mit  ihr 'FhiLsiH  lde, 

lleriuaiiiis  M h\van;;en*  (iattiu  mit  ihren  l’raueii.  (S.  1 — 13.) 

Seiest  tritt  Fiiiks  mit  tleii  l’raut'ii  und  tlen  gefaiigcneii  .Män- 
nern auf  einer  an  Ketten  herahj'ela.ssenen  Hrüeke  aus  der  Hiirp;  und 
üherreieht  sein  Schwert  dem  (»ermanicus;  hinter  diesem  römische 
Krie»;i*r  mit  zwei  nimist  hen  l'ehl/eichen. 

L nten  Hechts  „ D.  ChoJoteierkt 

In  den  l’rubed  rücken  ist  < B.  das  Gesicht  der  Thusnehla  wenig  ausgeführt  und  bei- 
nahe ganz  weiss. 

I.  J'nr  der  [Unterschrift  und  vor  dem  Xumen  des  Künstlers. 

In  einem  ICxemplare  beiThicrmann  ist  die  spätere  Schrift  vom  Künstler  mit 
'l’inte  vor^eschrieben  und  darunter  dic^^'ürtc:  ,NB.  fint  cicifö  feine  Ihrfc." 
II.  Jl  it  der  rnterschrift : ,,I)iefes  yroße  deuf/ehc  U 'eib,  zu  grnfs  fiir  Setjeßens 
’lWhter,  über  iriirdü;  Jferrmanns  (, affin  zu/eyn,  tciirdiyte  den  ßolzen 
Siet/er  treder  einer  Thrüne  noch  einer  liitte,  mit  einer  edlen  (iröjfc  in  ihrem 
Jt licke,  den  Jie  au  f ihren  /chicanyern  I.eib  herab  icarf.  znyte  Jie  dem  Römer ^ 
daj's  der  (ieß  einer  ye  f>%nyenen  DeutJ'chen  doch  frei/  fey. 

Tacit.  .\nnal.  I.ib.  I.  Cap.  57.“ 

III.  Mit  der  rer  änderten  Unterschrift  und  von  der  aufyeätztcn  Platte: 
,,Thusnelde  en  eaytiriU  Thusnelde  in  (f'efanyen- 
montre  plus  de  yrandeur  schaß  zeigt  mehr  (irössc 
que  le  rainqueur.  als  der  Sicyer. 

Diese  .\bdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  43B.  B.  c.  aufgeführten 
M erke  benutzt  worden. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Oben:  zwei  männlirhe  verzerrte  Gesichter.  Profil  nach  Rechts. 

2)  n ein  männlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar  und  Schnurrbart  und  vorspringender  Ober- 

lippe, Profil  nach  Links. 

3)  Rechts  steht  ein  Mann  en  face  mit  kurzem  Mäntelchen  auf  der  rechten  Schulter  und  die  Linke 

.auf  einen  Stock  gestützt. 
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Titel-Kupfer  zu  J.  J.  Kousseau’s  Heloise. 

Stich-Höhe  Breite  2"  5"'. 

Titel:  neue  ^^eloife,  ober  23riefe  5n)ei)er  Öiebenben  auö  einer 

Beinen  6tabt  am  ^n^e  ber  5l4>en;  c^efammelt  unb  l;erau^öegeben  oon  3ioi;ann 
3a cot  Olonffeau.  Ueberfet^t  oon  (E.  (Gramer.  6ed)ö5:^eiie (in  433änben)." — 
Auch  unter  dem  Titel:  „3.  3-  ^louffeau^  6ämmtUd)e  2öerfe.  3)ritter 
biig  0ed;[ter  2^(;eil.  33erlin,  1785  — 87.  3nr  3Sei1age  ber  0iedftabfd;en  33nd)? 
bruderet)."  in  8^. 

Erster  Theil.  Mit  (1)  Kupfern  von  D.  Chodowiecki.  1785.  — Zweiter  und 
dritter  Theil.  1786.  (XXXIV  u.  440  S.)  Vierter  und  Hälfte  des  fünften  Theils. 
1786.  (412  S.)  — Zweyte  Hälfte  des  fünften  und  sechster  Theil.  1787.  (364  S.) 

Heloise  fällt  in  einem  Wäldchen  der  Hechts  stehenden  Cousine, 
nachdem  Sie  St.  Preux  geküsst  hat,  in  die  Arme;  St.  Preux  steht 
Links.  „5)a  fal;  id}  auf  einmal  X)id;  erblaffcn,  bie  fd;önen  5Ui^en  f(^He§en, 
3)n  lel)nteft  2)id;  auf  beinc  ^toinbin,  nnb  fanfft  in  Dl)nmad)t  meg!  6o  oer- 
tilgte  baö  0d)reden  bie  2Bonne  mieber:  nnb  mein  ©lücf  fd)manb  l;in ; einlBli^!" 
(1.  Th.  S.  85.) 

Unten  Hechts  ,,Z>  Chodoioiecki  del:  fculp:'''- 

In  den  Aetzdrücken  erscheinen  z.  B.  die  Köpfe  der  beiden  Frauen  beinahe  ganz  weiss. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links : ein  Orientale  nach  Hechts  gewendet. 

2)  Hechts  : ein  Bauer  mit  Hut  und  einem  Stock  in  der  Linken , nach  Links  gewendet. 

3)  t>  ein  grosser  Herr  ohne  Hut,  in  Frack,  kurzen  Hosen  und  Strümpfen,  nach  Links  stehend. 

4)  Unten  : Ein  weibliches  Profil  nach  Hechts. 

5)  n zwei  auf  Wolken  fliegende  Engel,  die  sich  umarmen. 

6)  Dieselben  wie  unter  5),  und  oben  eine  Landschaft  mit  vielem  Gebüsche. 

"536. 

7.  Kupfer  zu  Salzmann’s  Carl  von  Carlsberg. 
Vierter  Theil.  Leipzig  u.  s.  w.  1785.  (380  S.)  in  8*^. 
Stich-Höhe  5",  Breite  2"  9'". 

Hie  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No  476,  77,  494,  95,  510,  11  u.  537. 
Titelkupfer.  Fünf  Geistliche  verschiedener  Confession  stehen 
zusammen  vor  einem  Portale.  Der  Mittelste  ein  Bischof  im  Ornate 
in  der  Stellung  eines  Betenden.  „2ßäve  cö  mol)l  gut,  menn  6m.  5)nvd)= 
„land)t  eine  Äivd)e  beftimmten,  mo  mebev  Sutl)eii[d?  nod)  Oieformivt,  mebev 
,,^atl)olifd;  nod;  0ocini[d),  fonbern  — 6l)viftlid;  @ott  oevel;vt,  nnb  — • bie 
„6l;riften  gerabe^u  angefülget  mürben , fid)  nad;  bev  'Ilnmeifnng  3efii  ju  beffern 
„nnb  fo  glücflid;er  jn  merben."  (S.  305,  30G.) 

Unten  Rechts  ,,Z>;  Chodowiecki fecit'-'- 

In  den  P r o b e d r ü c k e n geht  z.  B.  oben  Hcclits  der  Vorhang  ü b e r die  Eiiifassungslinie 
noch  um  3'" in  feinen  Umrissen  hinaus;  in  s])äteren  Probcdrücken  ist  dieser  zwar  noch  leicht 
sichtbar,  indessen  ist  der  herabhängende  Vorhang  Links  dagegen  zur  Hälfte  weiss. 

I.  Mit  No.  537.  a}(,f  einer  unzersc  hnittenen , 8"  V/N'  hreiten  und  ö"  9'" 
hohen  Platte. 

II.  Vo7i  der  zer  seh  7iittenen  Platte,  \eelehe  nun  3"  3'"  breit,  und  neben  dem 
Titel  des  Buehes  einijedrueht  ist. 
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S.  Kupfer  zu  Salz  inaiiu’ü  Carl  von  (’arlsherg. 

Sechster  (letzterj  Theil  nebst  einem  Register.  Leipzig  u.  s.  w.  17 SS. 

(:i3G  S.i  in  S“. 

Meilaillun  im  Durchmesser  2". 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Händen  s.  No.  ITli,  77,  l'J4,  95,  5ln,  11  u.  53ü. 
'Ti  t e 1 - \ i g n e 1 1 e.  Die  lleuebelei  in  (iestalt  eines  Kiaueii- 
ziinnuTs  in  NonnenkbMdiing , mit  einem  CfelH'tl)iieh  und  Koseii- 
kninz  in  der  erhobenen  linken  llanil,  an  den  büssen  aber  Krallen, 
giebt  mit  der  andern  dem  Idnks  unter  einem  Daume  sit/enden  Hlin- 
den  prableriseb  ein  Almosen. 

ln  Medulllun,  über  welchem  eine  schleichende  Katze. 

Lnten  in  der  Mille  ,,/).*  Ckodoteneiki/:" 

I . it  So.  53Ü.  auf  ei/ier  unzt  r ach  n { t tenc  n 

II.  \ 'oh  der  zc  r a v h n 1 1 1 e h c n tceU  hc  nun  2 * s'"  hrdt  und  2*'  7*”  hoch 

iai,  und  ivij'  dem  Titel  des  Jiuchea  einyedruckt  wurde, 

Verfälachte  Abdrücke  «on  I . über  doiu  .Medaillon : 

I)  Hin  lUrenfuhrrr,  der  einen  Ü4r  taiuen  U»*t. 

’l)  Hin  UiUer  in  Mantel  und  FedrrbarrU,  nach  l.inka  atrbend. 

II)  Kin  llAt'b  Urrbta  auf  einen  Stork  fealütitea  Weib  kn  einer  Haube. 

I)  Kin  Knabe  ■it.tt  nach  Kink«  jfewendrt  an  einem  lUuntatammr  und  iieat  aiia  einem  lliiehe. 

5)  Km  .Nrbeiter  mit  Mdtie  auf  den»  K<>|ife,der  tlrh  mit  dem  reeblrn  Kllrubo^ra  »uf  eine  Mauer  ayitil 
und  die  Linke  auf  den  Uiicken  geirrt  hat. 

li)  Kill  llitti-r  mit  Kvderbarrtt,  Oe^rn  uml  kunem  Mantel  auf  der  rechten  Schulter,  eu  farr  ateheinl. 
7)  Kin  Jtifer,  ilie  Flinte  unter  dem  rrebten  .%rnie  und  nul  Jai^dtaoehe,  uach  Uevhla  gehend, 
s)  Link«  an  dem  Medailbm;  eine  kleine  mZnultche  Iluat«  luit  Federhut,  «oo  hiuten  gvoehco. 


r»3s. 

7.  lUatt  zu  KiMchard’.^  Hihliothek  der  Romane. 

Zwölfter  Hand. 

Slich-Höho  l“  2'",  Hruite  2"  5'*'. 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Ihinden  s.  No.  325,  174,  75,  5«js,  5ü9  und  520. 
'fittd:  „‘.8  i b 1 i c t hc  f bet  JHcmanc.  Airclflet  IHaiib.  JHi^a  17S5,  bcD 
Aticbticb  .piutfiiodi."  (32b  S.  in  S®. 

'ritclkupfer.  Zu  drm  .ViiLatz  „II.  Stifter «iHemane.  tHefibliip 
b c ^ i ni  in  et  in  bet  ‘hW  1 1 b e t ii  in  i 1 1 e n b e n u b e iW . 1 )or  ewige  .1  ude 
gebt  Links  zur  Stubentbüre  binaus , indem  er  sieb  narb  Rechts 
gegt'ii  vier  Münner  verneigt,  welche  an  einem  Tische  mit  Tabacks- 
pfeiten  und  DierkrOgen  stehen.  „Tet  ittenbe  entfetnte  fufr,  inbem  et 
ein  ^vmnnamer^eiiben  iiidibre.  Tie  rier  v'erren  tiefen  ihn  nc*  jebft  in  feinet 
v3vviu’be  nacb:  2lbie,  liebet  'uibe.  itlndfiche  ^eifel**  S.  13b.) 

Tnten  in  der  Mitte  „ D:  Chtulmtei^rki ITsö,“ 

Die  Veti  drück«»  *ind  r«H'  mehrerrn  Vidlcndunfcn  i.  II.  auf  de«  Köfrfcn  aller  Pet»oncn. 
und  hat  die  iwcitc  Orrur  too  tdnk.«  keine  diac'inalcn  und  aenkrechten  Slrirhlafen  auf  dein 
.•m#f»'«trcckten  Arme,  dem  Rivk*cho«i»te  und  den  Beinkleidern  . die  in  einem  Exemplare  bei 
Thierni.ann  mit  Bleistift  Toi^ereiehnet  sin«i. 

Die  späteren  .Vbdrficke  sind  aufgeätzt,  auch  neben  dem  Titel  de«  Buche« 
eingedruckt. 
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Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Von  Aetzdrücken  in  Thiermann’s  Sammlung  : 

1)  Unten:  die  Büste  eines  Predigers  mit  Lockenperrücke,  Profil  nach  Links. 

2)  Links  geht  ein  Jude  mit  dreieckigem  Hute  und  Stock  nach  Rechts. 

3)  Oben  : zwei  männliche  Portraits  nebeneinander,  Profile  nach  Links. 

4)  Links  : ein  grosses  Weib  mit  aufgeschürztem  Kleide  und  Tuch  über  dem  Kopfe,  nach  Rechts 
stehend. 

5)  Links  : die  Halbfigur  einer  Frau  mit  Stock  in  der  Rechten  , Profil  nach  Links. 

2)  Von  vollendeten  Abdrücken: 

1)  Unten:  ein  kleiner  nach  Links  gehender  Jude  mit  einem  Stabe  über  der  Achsel,  woran  ein 
Bündel;  mit  der  Unterschrift  ,,F)er  ewige  Jude''''. 

2)  Unten  : ein  männlicher  Kopf  mit  breitkrämpigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

3)  Von  einem  aufgeätzten  Abdrucke  in  Thiermann's  Sammlung:  Rechts  : eine  matt  gedruckte  weib- 
liche Figur  mit  einem  Bündel  auf  dem  Rücken  , nach  Rechts  stehend. 


539. 


12  Blätter 
Vierte, 


zu  Shakespeare’s  König  Heinrich  der 
nach  Eschenburg’s  Uebersetzung. 
Stich-Höhe  3"  1'",  Breite  \"  9'". 

Platten-Breite  14"  lO"',  Höhe  8"  1"'. 

Im:  .,,Goettinger  TaJ'chen  CALENDER  vom  Jahr  1 786.  bey  Joh. 
Chr.  Dietrich.“  (208  S.)  in  16^*.  Mit  8 Blättern,  A — H,  zu  Hogarths 
Heirath  nach  der  Mode,  mit  33  Köpfen  und  dessen  Mitternachts-Club, 
1 1 Köpfen  ,,Riepe7ih.  scuips.“-'-,  1 8 Modekupfem  ..^Eiepenimusen  fecit.'-'-  und  12  Blät- 
tern Erklärung  zu  den  Monatskupfern. 

Oben  R.  1 U.  S.  Geh  ich  nur  noch  vier  Schritt  iveiter  zu  Fufs , fo  mufs  ich 
'platzen.  König  Heinrich  der  Vierte. 

W.  Shakefpear’.s  Schaufpiele.  II.  Aufz.  2*’  Auftr. 
Unten  Rechts  ,,I>.  Chodowiecki  inv.  et  Sc.’-'- 
u u 2 u Fuer  Geld!  II.  Aufz.  2f  Auftr. 

" " 3 " Verfchiviegen  hift  du  mehr  als  eme ; denn  ich  glauV  es  wohl, 

dafs  du  das  nicht  faqen  wirft,  was  du  nicht  weifzt; 

II.  Aufz.  3'  Auftr. 

Sieh , fo  lag  ich,  und  fo  fuhrf  ich  meine  Klinge. 

II.  Aufz.  4!'  Auftr. 

Ein  hühfcher,  ehrenfefter  tmd  unterfetzigor  Mann;  von  ein- 
nehmendem Blich , il.  Aufz.  -l!' Auftr. 

Den  dicken  Dans  fortjagen,  hiefse  die  ganze  Welt  fortjageri. 

II.  Aufz.  4!' Auftr. 

Item  einen,  Kapaunen,  2.  Sch.  2.  Bf.  — Item  Sekt,  zivey 
Stübchen.  II.  Aufz.  4!'  Auftr. 

Ihr  feyd  mir  Geld  fehuldig,  Sir  John;  III.  Aufz.  3T  Auftr. 
Was  den  für  eme  Beftie  du  fchlechter  Kerl  duf 

III.  Aufz  3‘- Auftr. 

Futter  für  Pulver,  Futter  für  Pulver,  ße  füllen  eine  Grube 
fo  gut  atis,  lüie  befsre  — lauter  fterbliche.  Leute. 

IV.  Aufz.  2'’  xVuftr. 

Ich  wollt,  es  wäre  Schlaf enf zeit , Hai,  und  alles  wäre 
vorhey.  V.  Aufz.  H Auftr. 

— wenn  ich  nicht  Hanns  Falftaff  bin,  fo  will  ich  Hanns 
Dampf  feyn.  Hier  ift  Porcy ; V.  Aufz.  4*  Auftr. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  auf  No.  3.  die  Strahlen  der  beiden  Lichter  grösser,  und  die 
Einfassungslinien  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

Chodowiecki. 
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I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  drr  Schrift:  mit  den  fehlerhaften  Unterschriften,  hei  \o.  I.  ,,Srhritt'\ 
bei  No.  'S.  ,, weift",  hei  No.  ‘J.  ,,  IVtis  den"  and  be^  No.  I'J  ,,1‘orey" 

III.  Mit  den  corriyirten  Unterachriften  bei  No.  I.  liest  man  Jetzt  Schritt  ",  bei 
iVo.  3.  ,,weij'zt^\  bei  No.  *J.  ,,  H as  den"  and  hei  No.  12.  ,,1'orcy." 
V'.frfäl«ehte  ALilrück«: 

1)  Vor»  I.:  l’titiT  N’o.  J. : tjin  H»rltrribrr  mit  riurm  b«-la(l«nen  K».-l  naih  Ijnk«  prhrtHl. 

‘2)  Von  III.:  I)  Krcht«  nrbiMi  No.  : ür  l klniir  »rbr  triebt  radiftr  Graicbtrr  iu  FruHleii  uach  Urrhu. 
’i)  Krcbt«  lirbrii  .No.  I'J  : rin  Madebeukopf  mit  llaub«,  rroiil  uaeb  Itecbu. 

Kirrvon  jfiri.t  ra  auch  Copien  , jrduch  <.h  ne  drn  .Namrn  de«  Mreher». 


IltT/o;;  I.ropold  voll  IJrauiiscliwfi«^  j^flit  seinem 
'I'txle  in  tler  nder  en  t^ei^en.’'*^ 

Stich- hrfitf  T'  '.e,'”,  Höht*  »i  ' 7 . 

l>t'r  I Irr/o;'  ist  im  lU'^xitf  in  riiifii  NiichtMi  mit  tln*i  ScliitUTii 
'/ti  stüij'rii  um  ilrii  am  jen.sfitij;t’n  I tfr  tlurcli  W usstTsnutli  Hrilraii^- 
tfii  llüUr  zu  Ifistrii ; mit  tirm  rrrlitru  I’usm*  stritt  rr  la  rrils  im 
Narlu‘11,  mit  tl«  in  amli'rn  aut  drm  Laiidr,  uml  bendii^t,  s«‘iiu*  Linkt* 
ausstrrrkrml , tlir  Krclits  am  l trr  Strhrmlrn , von  tlrnrn  tirr  rinr 
srinrn  Hut  abnimmt;  tlanrbrn  eint*  knirnilt*  allt*  l’rau  mit  ;4rtalti*- 
nrn  lliindt'ii.  Dm  rrstm  SibittVr  Links,  mit  t*inmi  Kuilrr  in  tlrr 
Linkrn,  bat  tlrr  iirr/oi'  am  rtt  btrn  .Vriin*  t rtav.sl,  tlrr  mittrlstf  Ir^t 
t‘in  Hrott  tpirr  ubt*r  tlt  n Kahn,  und  tlt*r  Irt/tr  Kt't  bts  bat  i*in  Kiidrr 
iu  d(*r  Hand.  Im  M ittrli^^Tumb*  di«*  mit  stbwimmmdm  'rruminrni 
an^'t'tullti*  Htlrr  uml  am  jnnsiMtii;»*!!  l ft*r  sirbt  man  ( irbiisrh. 
Unltrschrifl  ,,||KK/«M,  l.Knl'üI.D  VON  HK  U'Nst  iiw  i.lt, 
tjr*>f  .tetnem  T>>de  in  der  (hier  enttjryen 
Urankfnrt  den  27^  .tftrif.  | 

.Setne  letzten  irttrft : 

,,  Ich  hin  ein  Menf'rh,  wie  Ihr,  und  hter  ktomnt  ca  aaf  Menfchrnrettany  an." 
liendarch  die  Uber l'chweininnntj  Verunyli4rkten.  yetrnhnet  rnn  Jt.  t 'hotlntrierki." 

In  d.*ii  V r t ( il  r n r k r n , v«r|ehr  i.  II.  in  dem  hinlrrrn  llii«ehwrrk  und  den  Wataerfliilhrn 
\»eni)j  au4i;efdlirt  «iiid  , beitndrt  *ieh  , au«««T  dem  an  rinrn  lUJkrn  airh  anhaltenden  arh«im- 
iiienden  Mrnaetien,  l.ink«  in  den  Klntben,  nel>en  t|rm  Kuder  «U«  SehifTer*  in  der  'litte.  I ink« 
ein  » c b w i m n»  e n d e r O e h a e , rnn  dem  man  den  Kopf  und  iwri  Horner  aiebt.  Kben*o  hat 
der  ller<o<  keine  Schürpe  um  den  I.eib ; 

a)  Mit  dem  «ehwimmenden  Orhren  und  dem  «ehwimmenden  Men*<'hen : 

der  IleriojT  trtjft  ni»eb  keine  Seliärpe. 

b)  Klienao,  iler  llerio^  aber  mit  tier  Srhirpe. 

e)  t)bue  den  »chw.iumenden  Oehaen. 

I7b1  Von  welcher  pntrinti*rhen  Geainnnnx  nn^er  Kft' «tler  erfftlH  war  und  wie  er  »eine  Kun«t 
auch  IU  wohlth.iti^n  Zwecken  anwandte.  bewei«t  «ein«  fm«*e  Theilnabate  für  die  in  Ironkfurt  a O. 
reherrchwemmten.  Kr  heatimmte  den  ilurch  den  ' erkauf  die«ea  Blatte«  ertlelten  Betraf  fOr  die  l eber- 
achwemmten,  uml  «iia  einerSchrift  in  I*  rnn  '21  ”*eit»  n.  fe«lruckl  in  Frankfurt  a,  O.  unter  dem  Titel : 
..diatfrrii+t  rcn  ftn  milPtn  n elrt*«  |tiT  UnftrOBjnnj  t<r  »artf  nt  Uth<T*<tirfmnttiiu  Kt  Ctct 

„vtm  27. ‘.*lrnl  l'Virtrunaliufttn  tiinircbitfr  rumn»vcT»laK  tu  araaffurt  a » C ^ll«^tfcmlntll  eft." 
feht  herror.  dae«  v-m  den  einfe^anfenen  Geldern,  in  Summa  lU’iThlr.  22  Or.  A Pf. . allein 
ITÖÜThlr.  2‘2Gr.  ron  dem  Kdnitler  durch  den  'erkauf  de«  Bilde«  beifeeteuert  wurden.  In  einem 
Briefe  rom  2«t.  Febr.  de«  Jahre«  17^7  mn  dem  Predifer  Job.  Cu«t.  Hermann  in  Fronkfart  a O.  an 
den  Künstler,  dankt  ihm  derselbe  im  Namen  der  Oeaellwhaft,  die  «iFh  inr  rnteratOtrunf  der  «er- 
<inflückten  F.inwohner  rerbunden  hiotte.  für  die  feiehliche  Schenkoof.  womit  er  die  ' eninfl «irrten 
unteratdUt,  und  schreibt  ihm:  »Äranfhitt  wir»  tl  ntt  Ttt^ttttn.  IR  allfR  .RiHtm,  a«f  rtm  Äafbs 
..bdulluhtn  'Jlrctir  unt  in  alltn  t'iMictbeftn  frll  tiR  OrtmrlJt  »rr  actnufttn  ^iad’nd'f  (woron  er 
llMi  Exemplare  mitschickH  für  ktt  *3iad'tttlt  Kt:<ttlt<tt  »ftttR  * 

1771  n.-as«  der  Kiinetler  seihet  nach  Verlauf  x*wi  «eeli*  Jahren  in  «einer  Cnterothtrunf  nicht  er- 
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I,  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift  und  mit  dem  schioimmenden  Menfchen.^'''^') 

III.  JEbenso,  und  unter  der  fünf tc7i  Zeile,  beßndet  i^ich  von  ,,wie  Ihr — Menfcld'’ 
ein  Stric  h. 

IV.  O hne  den  schioimmenden  Menfchen. 

Die  späteren  matten  Abdrücke  sind  von  der  ausgedruckten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  111. : Auf  braun  gefärbtes  Papier  und  die  Lichter  mit  dem  Pinsel  weiss  gehöht. 

2)  Von  IV. : 1 ) Rechts  unten  : eine  Ansicht  von  Frankfurt  a/0. 

2)  Links  unten : ein  Kahn,  der  von  einem  nach  Links  stehenden  Schilfer  regiert  wird. 

3)  Rechts  unten:  die  vier  Hauptpersonen  der  Darstellung  noch  einmal,  aber  verkleinert. 

Copien : 

1.  Mit  der  Unterschrift  „Herzog  — Menfehenrettung  an. 

Nach  dem  Original  von  JD.  Chodoiuiecki  gef  lochen  und  Verlegt  von  Mart.  Engelbrecht  A.  F.“ 
Breite  7 " S'A"',  Höhe  ß"  6'". 

2.  Von  H.  IF.  Meioes  {Jure  Graveur)  in  Magdeburg.'^®) 


541. 

12  Blätter  zu  Schiller’s  Cabale  und  Liebe. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  lO'" 

Platten-Breite  14"  5 — 6"',  Höhe  7"  10"'. 


In:  ,,König^.  Grosbrit.  Genealogif eher  KALENDER  auf  das  Jahr 
1786.  Lauenburg  beg  J.  G.  BerenbergJ‘  in  16^. 

Oben  11.  1 U.  S.  Wilft  du  dein  Mcml  halten?  loilft  das  Violoncello  am  Hirn- 
haften  ivifsen?  Kabale  und  Liebe.  I.  Aufz.  2.  Auftr. 
Unten  Hechts  ,,D.  Chodmdecki  inv.  et  Sc.'"'' 

" " 2 " Mir  vertraue  dich  — Ich  will  mich  zwifchen  dich  und  das 

Schickfed  werfen  — I.  Aufz.  4.  Auftr. 

//  " 3 " Zum  Glück  war  mir  noch  nie  für  die  Ausführung  eines  Ent- 
wurfs bange.  I.  Aufz.  5.  Auftr. 

" " 4 " Mafsige  dich,  armer  alter  Mann  Sie  werden  wieder  kommen. 

II.  Aufz.  2.  Auftr. 


» n 5 n 

a 0 6 u 


Ich  liebe  Mylady  — Liebe  ein  bürgerliches  31adchen. 

II.  Aufz.  3.  Aufir. 

Wem  der  Teufel  ein  Ey  in  die  Wirthfehaft  gelegt  hat,  dem 
wird  eine  hübfehe  Tochter  gebohren.  II.  Aufz.  4.  Auftr. 


kältete,  beweist  ein  im  Jahre  17!)3  den  5.  Juli  an  Graff  in  Dresden  geschriebener  Brief : „2Caf!  bell 
„Seofiolb  mit  bem  ©rfninmmenben  Ddifen  antclaiigt  ron  bem  idi  nod)  jiuel}  ober  bvet;  9lbbrucfe 
„geliabt,  unb  an  Ideblmber  a53:l)(v.  baö  <£tüd  oerfaufft.  @ie  miffen  oieUeid)t  baji  id)  biefe 

„ilhatte  unb  alte  von  il)v  gejogenen  4000  2tbbvude  benen  banial)!^  (ba  biefer  4'riuj  errrang)  rninirten 
„'Dammbemol^nevn  gemibmet  fiatte  and)  »on  .3000  (5  a 700'/11  ben  ^Betrag  511  ibrer  llnterftnisung  buvd) 
„meinen  @dnr>iegerfot;n  (Papin)  emploiren  lief:,  mie  eie  anef  bcbgel)enben  JÖlattdien  fetien  fbnnen, 

„nun  nod)  übrig  blieb  baoon  habe  nad)  nnb  nad)  2lbbrncfe  oerfaufft  unb  loenn  ber  ^Betrag  albbenn  fid) 
„ber®luf)e  lot)nte  bei)  bem  3dl)rlid)en  geü  meldieä  an  bem^age  ba  bcr‘4h-inj  baö  geben  oerlolp-  gefeiert 
„mirb,  unter  bie  noct)  lebenben  glrmften  3)amm;(^inn.>ol)ner  »ert^eilen  lafie,  ba  id)  nun  fal)  bafi  man  mit 
„biefen  Ddifen  2lbbrncfen,  meldie^  bie  erften  ^4irobebrüde  maren  .§anbd  trieb  (beim  ikrgerö  2Unber  ber 
„fie  abbriidte  b«üc  firf)  fcn  biefen  alö  aiict)  oon  ben  fertigen  mie  überbanpt  oon  allen  meinen  glbbrücfen 
„gnt  berfebo  ) nerfaiiffte  id)  and)  biefe  4k'ob  Slbbrüde  mie  gefagt  a 5 34)lr.  unb  fanbte  gegen  ben 
„25  24n-iU  b.  3nl)rö  17  2f)lr.  jum  iBertl)eilen  nad)  Sraiidfurtb-  Papin  unb  ber  Uirebiger  ber  j)aninis 
'(PJSorftabt  ber  biefe  Sente  beffer  feniit  l)äben  bie  9ln^tbeilung  gemad)t." 

178)  Herr  Linck  in  Berlin  führt  im  „ .Riuiiftblatte  puu  SDiorgeiiblatte  1S38.  No.  42. ■"  einen  Ab- 
druck an,  wo  Links  in  den  Finthen,  neben  dem  schwimmenden  Menschen,  noch  ein  vom  Wasser  fort- 
getriehener  A ff  e sichtbar  ist.  Dieses  Curiosum  ist  mir  bis  jetzt  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ! 

179)  Als  dem  Künstler  diese  Copie  von  Mewes  übersandt  wurde,  machte  er  ihm  Vorwürfe  darüber, 
worauf  sich  der  letztere  in  einem  zweiten  Briefe  vom  15.  Juli  1785  höchst  naiv  damit  entschuldigt, 
„bap  er  unb  feine  Sreunbe  nid)t  ba«  äBort  ben  21  r m e 11  g e 10  i b m c t berftaiibcii  l)ätte." 
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Oben  K.  7 U.  S.  Ohrfeig  um  Ohrfeig  das  ift  fo  Tax  heg  uns  — Halten  zu 
Gnaden.  II.  Aufz.  G.  Auftr. 

» '>  S " Nehmen  Sie  mein  Herr.  Es  ift  mein  ehrlicher  Nähme  — es 

ift  Ferdinand  — ift  die  ganze  Wonne  meines  Lehens. 

III.  Aufz.  G.  Auftr. 

» " Ü Ule  weit  kammft  du  mit  ihr?  Ich  drücke  ah,  oder  bekenne. 

IV.  Aufz.  3.  Auftr. 

Ich  verfteh  euch  meine  guten  , Leht  wohl.  Leht  ewig  wohl. 

IV.  Aufz.  ü.  Auftr. 
Tochter!  Tochter!  gib  achtdafz  du  Gottes  nicht fpotteft,  wenn 
du  feiner  am  meiften  von  Nöthen  haß.  V.  Aufz.  1 . Auftr. 
Gefchöpf  und  Schöpfer  verlafsen  mich,  Soll  kein  Blick  mehr 
zu  meiner  Erguickung  fallen  ? Letzter  Auftr. 

1.12.3. 10. G.8. 17.5. 9. 4. 11.2. 


10 


12 


Die  Reihenfolge  clerXrn,  auf  der  Platte  ist  folgende 


ln  den  A e t z d r l'i  c k e n fehlen  z.  li.  bei  No.  11.  die  Lichtstrnhlen  um  die  Laterne,  und  bei 
No.  12.  sind  die  hintersten  Personen  weniger  ausgefrthrt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  ]\[it  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Zwischen  No.  I u.  11.  steht  ein  Mann  en  face  in  kurzem  Mantel,  Krämpenhut  und  Stiefeln. 

2)  Auf  einem  retouchirten  Abdrucke  bei  Herrn  Thiermann  : Links  neben  No.  3.  : ein  nach  Links 
stehender  kleiner  Mann,  der  seinen  Stock  vor  sich  hält;  Links  neben  No.  11.  : ein  kleiner  nach 
Rechts  stellender  Mann,  der  sich  nach  hinten  auf  seinen  Stock  stützt. 


Zwei  \’ i 11  c 1 1 (‘  11  / ii r K 1 o ^ i c aut’  de s K ü ii s 1 1 e r s 

'ritid:  ,,DKR  NACHRUHM.  AM  RKGRÄHNISSTAGP:  MEINER 
SELIGEN  FREUNDIN  IHREM  CHODOWIECKV  GESCHRIEBEN 
DEN  VIERTEN  JUNII  MDCC’LXXXV  VON  A.  L.  K.  {Anna  Louife 
Karschin.)  Berlin,  gedruckt  bey  G.  .T.  Decker,  Königlichem  Ilof- 
buchdriicker.  “ 4 Seiten  in  1**. 

542.  (Jar.  5 13.)  Der  Genius  dos  'Tod(‘s  hat  seine  Rechte  auf  die 
neben  ihm  stellende  iiiul  mit  Rosen  umgebene  Urne  gelegt, 
und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  die  umgekehrte  E'ackel. 

.\uf  dem  Titclblatte  eingedruckt. 

Unten  Recllts  CAorfoiciecAi/>“ 

Platten-llöhe  2"  1"',  Breite  I ” 10','". 

\ e r f ä 1 s c h t e Abdrücke: 

l)  Auf  der  Urne  steht  ein  ,,  A’“.  — 2)  Oben  Links  fliegt  ein  kleiner  Schmetterling. 

543.  (Jac.  544.)  Die  Resignation  in  Gestalt  eines  nackten  Man- 
nes en  face,  über  welchem  das  Auge  Gottes  schwebt,  steht 
sinnend  den  Finger  an  den  5Iund  haltend  mit  der  Rechten 
auf  einen  abgeschnittenen  Stamm  gestützt. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  eingedruckt. 

Unten  Rechts  ..  D:  Chodoiciecki. 

Platten-Höhe  2"  1'",  Breite  1"  10*/,'". 

ISO)  Diese  zwei  Vignetten  führt  Jacoby  unter  der  No.  543  u.  544.  auf:  da  solche  aber  zu  der 
obigen  Elegie  gehören  , gab  ich  ihnen  die  Nm.  542  und  543. 
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"544.  545. 

Dritte  und  Vierte  Vignette  zu  einer  Elegie  auf 
des  Künstlers  Gattin. 

Titel:  ,,DER  HIMMLISCHGEWORDNEN  EHEGATTIN  DES 
HERRN  DANIEL  CHODOWIECKY  NACHGERUFEN  VON 
IHRER  FREUNDIN  A.  L.  K.  Louife  Karfchin.)  Im  Rofen- 

monat  1785.  Berlin,  gedruckt  bey  George  Jacob  Decker,  Königl.  Hof- 
bucbdrucker.  “ 4 Seiten  in  4^. 

Auf  dem  Titelblatte  ist  die  Vignette  542.  (Jac.  543.)  abermals  abgedruckt. 

544.  (Jac.  542.)^^^)  Eine  weibliche  Figur,  die  verklärte  Entseelte, 
schwebt  auf  Wolken  mit  emporgehaltenen  Händen  und  sehn- 
suchtsvollem Blicke  nach  Rechts  dem  Himmel  zu. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z»:  Chodoiviecki /:“■ 

Platten-Breite  2"  4'",  Höhe  2"  D/a'". 

545.  Ein  Kranz  von  Lorbeeren  und  Myrthen. 

Zu  Ende  der  4.  Seite  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  „ D:  Chodowieciä /:  “ 

Platten-Breite  2"  1 Yo'",  Höhe  1"  5"'. 

Die  A e tz  d r ü c k e der  vier  Blätter,  No.  542  — 45.,  welche  alle  schon  des  Künstlers 
Namen  tragen,  befinden  sich  ursprünglich  auf  ei  n e r 4"  hohen  und  3"  9'"  breiten 

Platte,  wovon  höchstens  2 — 3 Abdrücke  gemacht  wurden.  Die  Platte  wurde  alsdann  in 
vier  Theile  nach  ihren  Darstellungen  zerschnitten , die  Ecken  abgerundet  und  diese  vier 
Blätter  sowohl  einzeln  als  in  den  Elegien  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  Kranzes:  ein  Todtenkopf,  worauf  ein  Schmetterling  sitzt.'*-) 

2)  " " tr  fl  n eine  geflügelte  Sanduhr. 

546. 

Vignette  zu  Holtze nclorff’s  Genesung. 

Platten-Breite  6"  2Vs' ' > Höhe  2"loy3'". 

Titel:  ,,DER  GENESUNG  IHRES  VEREHRUNGSWÜRDIG- 
STEN BEFEHLSHABERS  HERRN  GENERAL - MAJOR  VON 
HOLTZENDORFF  AUS  EHRFURCHTSVOLLER  FREUDE  UND 
ERGEBENHEIT  GEWIDMET  VON  DEN  SÄMMTLICHEN  OFFL- 
CIERS  DES  KÖNIGLICHEN  ARTILLERIECORPS.  BERLIN, 
MDCCLXXXV.^^  4 Seiten  in  Folio. 

Zu  Anfang  der  zweiten  Seite  des  Gedichtes  eingedruckt. 

Ein  Greis  im  römischen  Costüme  sitzt  Rechts,  auf  ein  Schwert 
gestützt,  auf  einem  erlegten  Löwen,  neben  welchem  Schild,  Rfeil 
und  Bogen  auf  der  Erde  liegen.  Hinter  dem  Greise,  an  einem 
Palmhaum,  steht  ein  Genius,  Avelcher  ihm  einen  Htdm  aufsetzt, 
ein  zweiter  neben  ihm  hält  in  der  Rechten  den  aufgefangenen  Rfeil, 
den  der  Links  in  den  Wolken  schwebende  Tod  auf  den  Greis  abge- 

181)  In  Jacoby’s  Verzeichniss  führt  diese  No.  die  nezeichnung  No.  5 12. 

182)  Herr  Biiick  in  Berlin  hat  sich  geirrt,  wenn  er  im  ,,  Deutschen  Kunstblatte  IS5I.  No.  3(i." 
diese  Abdrücke  als  ,,  s e 1 1 e n e P r o I)  e d r ü c k e “ ersciieineu  lässt ! ! 


1785. 


schossen  hat.  In  der  Mitte  steht  ein  römischer  Imperator,  welcher 
einen  Hahn  auf  einem  Altar  opfert.  IJnks  ein  Genius  auf  einen 
Anker  und  auf  eine  von  einer  Schlange  umwundene  Keule  ge- 
stützt, und  hinter  ihm  ein  W ürfel  an  dessen  V orderseite  eine  von 
einer  Schlange  umgebene  Samluhr  betindlicli  ist. 

Unten  Linkii  in  verkelirler  Schrift  „/>. 

lii  den  \ eti  drucken  Ut  «.  It.  di«  mttlrUtr  uod  uberstc  S«itp  tir«  Link*  «trhrndpo  Wor- 
frla  wci*«. 

I.  Ihr  linke  Flügel  de»  Totle»  und  die  beleuchteten,  fuler  lichten  Theile  der 
H olken  unter  den  Flügeln  de»  Tmle»  »ind  nicht  be»chuttet  otler  tceiaa.  Vor 
dem  Xumen  de»  Künatlera. 

II.  j\lit  den  kSehattirungen  des  linken  Flügels  und  der  Wolken,  und  mit  dem 
yamen  de»  Künatlera. 

Diene  .kbdrucknguUung  int  i\i  dem  «ehr  seltenen  (ieUichte  vernendet  worden. 

VrrfklachteAbdrdckr  «un  II.: 

1)  In  d«n  Wolken  »ind  iioeh  dl«  llrlnr  dr»  Tode»  und  eine  Hm»«  »IrblbÄr.*^) 

I>ie»r»  Falatiin  i»t  mit  brkunltcltrr  Färb«  rin^rdnickt  uihI  unirr»« liPtdrt  »irh  dadurrb  »«br  Irirbl. 
’i)  Ob«ii  Link»:  der  Kopf  rinr»  Itittrr»  mit  llrlm. 

5'i7. 

l*ortrait  von  1 1 a w.scr 'I  ru n i u n. 

Stich-llöhe  3" Breite  I"  II*". 

Blatten  Breite  5"  l"*,  Höhe  l". 

l’ i t e I k u p fe  r /um  Berliner  geiieiilogisebeii  (‘ulender  auf  das 
.lahr  l7Sb. 

Die  12  Kalenderkupfer  hieran  s.  No.  333. 

ilriLstbild  des  engliselieii  .Vdmirals  i law srr 'rnininii,  nach  Links 
gewemlet,  in  .Mlongeperrücke , dreieckigem  Hule  und  mit  aufge- 
hobener geballter  reihten  l'aust.  In  .Medaillon,  worunter 'Schi tfs- 
geriithe,  eine  Flusche,  l‘almzweige,  Degen  eie. 

Unterschrift  im  Bosinmcnte  ,,II.\\VSKK  TKUNION  K.soL:  aumiraL" 
Unten  Links  ,,  D:  Choäoieteeki  ad  rteam  d Jki  l7sV,** 

Di«  Avtfdraok»  »ind  »or  ('bmlowicrki'»  und  ll«rf«r'»  >'axn«a,  «h«iMo  fehlt  norb  di« 
Unt«r»rhria  urul  da»  IVId  i»t  fani  wri»«. 

Dieses  liild  ist  tti{f  der  rechten  Seite  einer  J*latie  gestochen,  deren  linke 
ebenso  grosse  Seite  durch  einen  Strich  getrennt. 

I.  Die  linke  Seite  der  Platte  ist  leer. 

II.  Auf  dieser  linken  Seite  befindet  sich  dasselbe  liildnisa  mit  /ransöaischer  Unter- 
schrift in  einer  Copie  von  D.  Berger. 

Unterschrift  ..H.VWSKK  TUUNION  Admiral  anglods.** 

Unten  Links  „ D.  Ckodoariecki  ad  rirwa*  ^ae.  l7So.**  und  Kechta  „ D.  Berfte  Sr.  I7v%/* 
V«rfkl»rht«  Ahdrtick«  mn  I . : 

1)  Qu«r  auf  dpm  link«n  l««rrn  Raum«  b«flnd«t  «irh  «io  rrr»«»«»  Bm»Udld  «in«*  &JUi«l»«ii  Mann«« 
mit  r«UrcK-k  und  rpUmati«,  nach  Link«  g«w«nd«t. 

2)  Auf  eb«nd«m««lb«n  linken  leeren  Raum«:  ein  fTti««««  Ziecenborkrkopf  mit  frt>«*«n  IKVmem. 

3)  Ebenda«elb9t : daaerlb«  Portnut  von  II.  Trunion  io  Coätor  in  Medaillon  mit  «in*r  einfarben 
Einfassun^linie. 

Es  giebt  auch  ein«  Copie  auf  einer  **  7'/,"' hoben  and  3"  1 1 breiten  Octav-Platte,  welche 
nur  da«  BildniM  ohne  rntervchrift  in  der  Medailkmeinfaaonnf  dantellt,  allein  weder  von  Chodo- 
wieckiV  noch  Berfrer's  Hand  herrfthrt. 

IS.3)  Herr  Tanck  in  Berlin  hat  «ich  geirrt,  wenn  er  ina  „ Deute« hen  Kunetblatte  1^1.  No.  36.“ 
solche  Abdrücke  al«  „erste  seltene  Abdrücke“  anführt ! ! 
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Titel-Kupfer  zu  Krasicki’s  verjüngter  Greis. 

ZM^ei  achteckige  Darstellungen  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"  ID/g'",  Breite  2"  7'". 

Titel:  „(Sine  ^cfunbene  ®efd)tc^te.“  — Auch  unter  dem  Titel: 
fd)on  öftere  rev|ünc\te  ®rei^.  Tson  D^eid)ö^raf  hon  traficfi,  giujf 
23i[d)of  i'ou  (^vmelaub.  bem  ^olni[d;en  hon  3-  23  — n.  (23ernoniüi.) 
23eiiin  1 785.  23evnoniÜi.'‘  in  8®. 

a)  Oben:  ein  Greis,  gebückt  und  auf  seinen  Stab  gestützt, 
kostet  das  Harz  das  aus  der  Rinde  des  Links  stehenden 
Haumes  quillt.  Rechts  strömt  Wasser  von  einem  Felsen  in 
einen  Pduss  herab. 

b)  Unten  : der  Greis  ist  verjüngt  und  die  Krücke  liegt  zu  seinen 
Füssen;  er  danket  Gott  für  das  an  ihm  gethane  Wunder ; 
die  Gegend  ist  mit  einigen  Veränderungen  dieselbe. 

Oben  Rechts  ,,  P“  8“.  Unten  Rechts  „ D:  ChodotviecM  de^  4 fctüpf:  1785  “ 

In  den  A et  z drücken  sind  z.  B,  die  lichten  Seiten  des  Wassers  Rechts  weiss. 

I.  Vo7'  der  Pagina  oben  Rechts. 

II.  Mit  dieser  Pagina. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Links:  ein  en  face  stehender  Trke. 

2)  Oben  : ein  nach  Links  laufender  Hund. 

3)  Unten : ein  auf  der  Erde  nach  Rechts  sitzender  Knabe. 

4)  Rechts  : eine  mit  aufgeschürztem  Kleide  en  face  stehende  Bauerfrau. 


549. 


12  Blätter  zu  le  Mariage  de  Figaro. 

Stich-Höhe  3"  P/z",  Breite  \"  lO"'. 

Platten-Breite  14"  Höhe  8". 

Im  : ,,ALMANAC  DE  GOTHA  etc.  POUR  L’ANNEE  MDCCLXXXVl. 
GOTHA  chez  C.  W.  ETTINGER.‘‘  in  IG^ 


Oben  R.  1 U.  S.  Voila  votre  haifer  Monßeur ; je  7i’ai  jilus  rein  aVous. 

La  feile  journee  ou  le  Mariage  de  Figaro.  Acte  Seme  R'’. 


» 2 
3 


- 4 

//  5 

G 

- 8 


Unten  Links  „ D.  Chodowiecki  del.  4 Sc.'-'- 

et  je  vois Ah! Acte  P‘.  fc.  9. 

Aupres  d' une  fontaine  Que  nion  coeur,  man  coeur  a de  peine. 

Acte  II.  jy.  4 . 

Tues  donc  ce  mechant  Page.  Acte  II.  Je.  17. 

Delicieaxe  creature!  Acte  III.  J'c.  9. 

Dien  dej't  lui!  Acte  III.  j'c.  16. 

Ah!  ce  baifer  — - lä  nda  He  bien  loin!  Acte  IV.  j'c.  4. 

II  vous  rend  chafte  et  pure  aux  mains  de  votre  epoax. 


„ „ 9 

>'  10  » 

c eil 
//  //  12  // 


Acte  IV.  fc.  9. 

I'out  ca  pourtant  nda  coate  imßer  ba  'ifer  für  lajoüe. 

Acte  V.  fc.  Vl. 

Suzon , Suzon , Sazo?i , que  tu  me  dann, es  de  tourmens. 

Acte  V.  fc.  3. 

A quoi  bonf  nous  ti’amns  rien  a lire.  Acte  V.  fc.  7. 

II  n'g  a qiiiin  pardon.,  bien  genereux  — Acte  V.  fc.  derniere. 


Die  P r o b e d r ü c.  k e sind  weniger  vollendet. 
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I .  Voy'  aller  Schrift. 

II.  31  it  der  Schrift.  — Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

III.  Tragen  zioar  dieselben  Unterschriften  allem  hei  No.  1 1 . heßndet  sich  das  lUort 
nous  in  ,,noyis^*^  umgeiindert , die  iJarstellimgen  sind  retouchirt  and  stellen- 
iceise  neu  gestocheyi  und  die  Fussböden  der  No.  1 — S.  beinahe  ganz  weiss. 

V'erfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Ueber  No.  11.  ein  bepacktes  Maulthier,  von  hinten  besehen. 

2)  Von  II. : Links  neben  No.  1.  : die  Ligur  eines  grossen  l’ierrot  mit  Federhut,  nach  Hechts  stehend. 

Die  Copien  von  Ot-yxer  mit  der  deu  tschen  Unterschrift  befinden  sich  in  der  deutschen  Aus- 
gabe desst-lben  Almanachs:  „(yotfiaiftheÄ  Xafd)fnbucb  pim  unt  ’iltriinü^fn  oiif  .Libr  1786. 

betj  Ciarl  UiUltielm  littin^er."  Ifi“.  (DG  u.  137  Ö.  mit  Anhang.)  Eine  Erklärung  der  Blätter 
ist  nicht  im  Buche. 

5r>()  — 557. 

8.  — 15.  IJlatt  zu  U ich  a rdsüii’s  Clarisse, 
i 1* a II  z ö s i s c li  e l e b e r s e t z u ii  g. 

Das  I — 7.  Blatt  s.  No.  .'i'il — 27. 

Diese  acht  Blätter  befinden  sich  auf  vier  Platten,  deren  je  eine  Xo.  ver- 
kehrt oder  von  der  andern,  entgegengesetzten  Seite  gestoclien  worden  ist. 

550.  (darisse  von  ihres  Druders  l’lan,  sie  zu  entführen,  geängstigt, 
hrieht  auf  Lovelace’s  Antrag,  sieh  mit  ihm  trauen  zu  lassen, 
in  'l'hränen  aus  und  will  sieh  seinen  umsehlingendeii  .Vrmen 
entreissen  , indem  sie  zu  der  Links  geöti'neten  I hüre  eilt. 

Oben  Rechts  Unten  Rechts  C/iorfoinVrAi  de/:  d-/r: “ 

Mit  der  Xo.  5'»l.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  l"ir",  Breite  .’l". 

ln  den  Artidrückrn  ist  i.  B.  das  hinterste  'l'ischlM-in  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  : eine  mit  einem  Stocke  nach  Hechts  gehende  .Mtc 
und  neben  ihr  sit/t  Links  ein  Knabe  auf  der  Erde. 

Line  Copie  ist  von  B*.  Chodaurueki. 

551.  (’larissc  sitzt  Hof  hts  neben  Lovehice  an  einem 'l'ische  mit 
brennenden  hitditern,  Speisen  uml  ( Jelränken.  Seine  P’reunde 
Delton  , Mowhray,  'Pourville,  DeKord  , die  Witwe  mit  ihren 
Xiehten  und  Miss  l’artington,  sitzen  um  den  Tisch  herum. 

Oben  Rechts  ,,  .V"  D“.  Unten  Rcclits  „ H:  Chndotctecki  dri:  d /culp/:"- 
Stich-Höhe  l"  II'",  Breite  .’i". 

In  den  Aetidrückcn  sind  i.  H.  die  Köpfe  wenig  vollendet  und  die  weissen  Strahlen 
um  die  Lichter  weit  grösser. 

Verfälschter  Abdrhek:  Unten  : ein  kleines  Baucrmädchen  mit  einem  Krug  in 
der  Linken  und  ein  Junge  hinter  ihr,  nach  Links  gehend. 

552.  Lovelacc  in  rinem  Himmelbutte  und  einen  Hlutsturz  heu- 
rhelnd,  ergreift  dankbar  die  Ilaml  der  C’larisse,  die  Hechts 
an  seinem  Hette  steht,  und  spricht,  als  sie  nach  seinem  He- 
tinden  fragt:  „C  meine  -pcRe.  i*  hin  fihen  vtenefen,  alle  ^eilenbcn 
.Grafte  vubn  in  ihrem  fächeln!"  Links  stehen  die  Kup])lerin 
Sinclaire  und  die  Magd  Mabelle,  Hechts  die  beiden  Xyni- 
pben  Sara  und  Marie. 

M iederholung  derselben  Scene  s.  Xo.  ''•>6. 

Oben  Rechts  ,.A*2  ln“.  Unten  Rechts  „ D:  CkodotcUcki  dei:  d /c'-'- 

Mit  der  Xo.  5.53.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  2"  11*,'". 

In  den  Aetidrücken  fehlt  i.  B.  Links  an  der  Wand  die  senkrechte  Kreuz- 
schrafRrung  bei  der  weiblichen  Figur  Links. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  in  der  Mitte  sitzt  ein  Bauer  auf  Basen,  Hechts 
vor  ihm  steht  eine  Bäuerin. 
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.553.  Clarisse,  durch  falschen  Feuerlärm  in  der  Nacht  aufge- 
schreckt, wird  von  Lovelace  in  ihrer  Schlafstube  im  Hemde 
überrascht.  Sie  liegt  auf  ihren  Knien  und  fleht  um  Schonung 
ihrer  Tugend  uud  Ehre. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  807. 

Oben  Rechts  ,,  11“.  Unten  Rechts  ,,z>;  Chodowiecki  dei:  fc:  1785“ 

Stich-Höhe  5",  Breite  3". 

In  den  A e t z d r ü c k e n fehlen  z.  B.  Links  am  Fussboden  die  diagonalen  und  senk- 
rechten Strichlagen. 

Ve  r fälschte  r Abdruck:  Oben  in  der  Mitte  : der  Kopf  eines  Bauern  mit  Krämpen- 
hut,  en  face  nach  Links  gewendet. 

554.  Clarisse  ist  aus  dem  Bordell  nach  Hampstead  entflohen  und 
in  einem  rechtlichen  Gasthofe  bei  Frau  Moore  eingekehrt. 
Lovelace  hat  sie  ausgewittert  und  ist  in  einer  Verkleidung 
bis  in  ihr  Zimmer  gedrungen;  indem  er  diese  abgeworfen,  er- 
kannte ihn  Clarisse  und  fiel  ohnmächtig  zu  Boden.  Er  kniet 
neben  ihr  und  hat  ihren  Kopf  auf  seinem  Knie  ruhen ; Frau 
Moore  und  zwei  Mädchen,  Wilhelm,  der  Bediente  Lovelace’s, 
und  ein  fremder  Herr  Rechts  an  der  geöfliieten  Thür  kom- 
men herzu  um  ihr  beizustehen. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  808. 

Oben  Rechts  ,,  Vf  12“.  Unten  Rechts  ,,  D:  Chodowiecki  del:  4-  fc:  “ 

Mit  der  No.  555.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  5",  Breite  2"  lO/j'". 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  vielen  Vollendungen  in  den  Kleidern  und  fehlt  z.  B. 
die  waagerechte  Strichlage  Links  auf  dem  Schranke. 

Verfälschter  Abd  ruck:  Unten  in  der  Mitte  : zwei  Bauern,  einer  sitzt  nach  Links 
gewendet  auf  Rasen,  der  andere,  die  Hände  auf  dem  Rücken,  steht  Links  vor  ihm. 

555.  Clarisse  sucht  Lovelace  in  seinem  Zimmer  auf,  hält  ihm  mit 
Würde  vor,  wie  sie  durch  ihn  schutzlos,  entehrt  und  aller 
Ruhe  und  Tugend  beraubt  sey,  verwirft  jede  Entschädigung 
durchHeirath  und  bedingt  sich  nur  dieFreiheit.  Lovelace  steht 
im  Schlafrocke  Rechts  ah  einem  PVnster  neben  einem  Tische. 

Wiederholung  dieser  Scene  s.  No.  811. 

Oben  Rechts  ,,  Vf  13“.  Unten  Rechts  „D:  Chodotviecki  del 
Stich-Höhe  4"  lU",  Breite  3". 

Die  Aetzdrücke  sind  weniger  vollendet  und  fehlt  z.  B.  oben  Rechts  über  dem  Vor- 
hänge die  diagonale  Strichlage,  die  von  Links  nach  Rechts  herabgeht. 

Verfälschter  Abdruck:  U nten  : ein  auf  der  Erde  nach  Rechts  liegender  Bauer. 

556.  Clarisse,  um  sich  vor  augenblicklitdier  Entehrung  durch  Love- 
lace’s Näherung  zu  schützen,  droht  ihm  sich  mit  einem  Feder- 
messer zu  erstechen.  Sie  steht  Rechts  mit  emporgerichtetem 
Blicke  an  einem  Tische  mit  drei  brennenden  Lichtern ; die 
Weiber  Links  sehen  betrübt  und  weinend  zur  Erde,  und  trock- 
nen sich,  gerührt  über  so  viel  Tugend  und  Muth,  die 'Augen. 
Lovelace  Rechts  auf  der  Erde  kniend  beschwört  Clarissen. 

Wiederholung  dieser  Seene  s.  No.  812. 

Oben  Rechts  ,,N?  I I“.  Unten  Rechts  „D.-  Chodowiecki  del:  if/c:“ 

Mit  der  No.  557.  auf  einer  Platte. 

Stich-Höhe  4"  11'",  Breite  3". 
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In  den  ersten  Aetz drücken,  welche  besonders  in  den  Kleidern  wenig  vollendet, 
ist  z.  B,  zwischen  dem  Arme  und  dem  Federmesser  eine  weisse  Stelle,  ebenso  gehen  an  der 
Wand  noch  keine  diagonalen  Striche  von  Links  nach  Hechts,  ln  den  zweiten  Ae tz- 
dr ticken  ist  diese  weisse  Stelle  nicht  mehr  sichtbar. 

Verfälschter  Abdruck:  üben  in  der  Mitte:  ein  auf  der  Erde  sitzender  nach 

Rechts  gewendeter  Bauer  mit  einem  Stock  in  der  Rechten. 

557.  IJelford  sucht  Chirisseii  in  ihrer  Haft  auf  und  findet  sie  in 
des  Schergen  Uowlands  finsterem  schmutzigem  Kerkerzim- 
mer knituid,  den  Kopf  auf  ihren  gekreutzten  Armen  nach 
Links  auf  dem  Tisclie  liegend,  und  neben  ihr  die  aufge- 
schhmene  llibel ; hinten  an  der  offenen  Thüre  steht  Kowland 
und  seine  Frau. 

üben  Hechts  ,,  AÜ  15“.  Unten  Rechts  ,,Z);  Chodowievki  det:  ij- 
Sticli-Höhe  i”  H)'",  Breite  2"  liy,'”. 

ln  den  ersten  Aetzdrücken,  welche  besonders  in  den  Kleidern  wenig  vollendet 
sind,  hat  z.  B.  die  hinterste  Waml  noch  keine  diagonale  Strichlage  von  Links  nach  Rechts. 
Bei  den  zweiten  Aetzdrücken,  die  schon  mehr  ausgeführt,  haben  z.  U.  die  beiden 
Köpfe  der  hinteren  Figuren  noch  wenig  Schatten. 

V e r f ä 1 s c h t e r A h d r u c k : üben  ein  nach  Rechts  gehender  Krämer  mit  einem  Stock. 

558. 

Ti  t e gne  1 1 e zu  II  er  in  es’  Hey  träge. 

Blatten-Biüite  2"  .‘U/s”',  Höhe  2”  \ 

'ritcl:  ,,BFATRÄGK  ZUR  VERBESSERUNG  DES  ÖFFENT- 
LICHEN GO'ITESDIENSTES  DE  RCIIRISTEN.  VON  (JOII.  AUG.) 
HERMES,  (GTLI.  NATH.)  FISCHERUND  (CHR.  GHF.)  SALZ- 
MANN. ERSTER  BAND.  LEIPZIG,  17S(>.  BEI  SIEGFRIED  LEB- 
RECHT  CTIUSIUS.“  (1.  Bd.  2 Stücke  1785,  Sb.  211  ii.  25S  S.)  in  S“. 

(diristus  sitzt  Rechts  bei  einem  Ziehbruiineii  auf  einem  Steine 
am  (iebüsch , und  spricht  mit  der  vor  ilim  Links  stehenden 
Samariterin. 

Unterschritt  ,,/>/<*  ihn  anhethen,  miifsen  ihn  im  Geijt  und  in  der  Wahrheit 
anhethen.*' 

Unten  Rechts  ,,D;Chodowierki/*‘'- 

I.  J'or  der  Unterschrift,  die IHattenecken,  besonders  die  oberen,  sind  noch  spitz, 

und  die  riatte  2”  l'”  breit. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  den  abgerundeten  Vlattenecken. 

5.59.  1786. 

12  Blätter  zu  Iffland’s  Jäger.'*^^) 

Stich-Höhe  3”,  Breite  l”10  — 11'”. 

Platten-Breite  15”,  Höhe  S”  3"'. 

Im:  ,,  Berliner  genealogifchen  CALENDER  auf  das  Jahr  17S7.“ 
(Mit  dem  Bildn.  ,, Friederike  Charlotte  ulrike  catherine.  Prin- 
cesse  de  Prasse  Prieure  de  Quedlinburg.'^)  in  16®. 

Oben  R.  1 U.  S.  Tl'as  wisfet  Ihrf  Lahm  prügle  ich  Euch  — tcas  teisfet  Ihrf 

Die  laeger.  I.  Au/z.  2.  Auftr. 

Unten  Links  ,,Z).  Chodowiecki  del.  tt/ec.'"*’ 

184)  Aus  einem  Briefe  von  1785  von  Oesfeld  in  Berlin,  dem  Pächter  des  Kalenders,  an  den  Künstler 
geht  hervor,  dass  diess  die  erste  Platte  ist,  welche  er  von  200Thlr.  auf  300  Thlr.  erhöhte. 
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Oben  R.  2 U.  S.  Ei,  wozu  hat  man  den  Mund,  als  zum  Reden! 

I.  Aufz.  5.  Auftr. 

>'  ’>  3 " Da,  — da  bring  ich  Dir  Dein  Riekchen,  mem  Goldmädchen 

I Aufz.  8.  Auftr. 

" " 4 " Alein  Riekchen!  bist  du  daf  Gott  sey  Dank! 

II  Aufz.  4.  Auftr. 

" " 5 " Riekchen,  Sieh  mieh  an!  Gott  weisf,  es  ist  kein  falsch  in 

mir.  II.  Aufz.  5.  Auftr. 

n " 6 " Nuti,  vergefsen  Sie  es  nicht,  ich  kan  nicht  leben  ohne  das 

Mädchen.  II.  Aufz.  6.  Auftr. 

” " 7 '/  Ach  lieber  Gott!  III.  Aufz.  1.  Auftr. 

" " 8 " Nun  nun  — lafs  doch  — sprich  doch  Glicht  von  so  ivas. 

IV.  Aufz.  10.  Auftr. 

" " 9 " Ach  Anton!  — Das  einzige  Kind  — Gott  erbarme  dich 

unser  IV.  Aufz.  2.  Auftr. 

" " 1 0 n Wie  sagten  Sie  vorhin  f Gott  will  ihn  f Bleiben  Sie  bei  dem 

Gedanken  V.  Aufz.  3.  Auftr. 

" "11  " Gut.  In  vier  Wochen  wird  meinem  Sohn  der  Kopf  abge- 
schlagen. V.  Aufz.  12.  Auftr. 

" "12  " Und  wüsten  ivir , wo  jemand  traurig  läge,  wir  gäben  ihm 

den  Wein!  V.  Aufz.  14.  Auftr. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.6.9.4.11.12.3. 10.5.8.7. 


In  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  die  linken  und  rechten  Stichlinien  bis  zum  Plattenrande 
fortgeführt,  und  auf  No.  2.  ist  die  rechte  Seite  der  Beinkleider,  die  Stiefeln  des  Links  stehenden 
Mannes  und  die  hinter  ihm  befindlichen  zwei  Krüge  halb  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift.  Die  fortgef ährten  Stichlinien  sowie  die  Trennungsstriche 
zwischen  den  einzelnen  Darstellungen  sind  nur  noch  schwach  sichtbar,  zum 
Theil  ganz  geschwunden. 

II.  Mit  der  Unterschrift;  die  Trennungsstriche  sind  von  neuem  verstärkt  ivorden. 
Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt,  und  die  Platte  in  zwei  Hälften  zerschnitten. 


Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Unter  No.  10.  : ein  kleines  nach  Hechts  stehendes  Mädchen  mit  einem  Handkorbe. 

2)  " " 4. : eine  männliche  Büste  mit  Zopf , Profil  nach  Hechts. 

3)  Links  neben  No.  1.  : ein  grosser  Handwerksbursche  nach  Hechts  gehend. 

Die  Copien  von  J.  Fentzel  mit  der  französischen  Unterschrift  sind  zu  der  französischen 
Ausgabe  desselben  Calenders  verwendet  worden. 


\560. 

4.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  refugies  etc. 

Tome  IV.  Berlin  1785.  (304  pag.)  in  8".' 

Stich-Höhe  Hjj",  Breite  3"  2'". 

Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  460,  403,  529,  73,  93,  638,  741  und  918. 

Zu  dein  22.  Capitol:  ,,Inßuence  des  Refugies  für  le  Commerce  & 
V etablifj'enient  des  Manifactures  dans  le  Brandenbourg (S.  251  — 317.) 

Der  Cburfürst  sitzt  Links  an  einem  Tische  und  Avendet  sieh 
nach  dem  hinter  ihm  stehenden  Minister,  Mudcher  ihn  auf  den  von 
drei  Refiigies  vorgt'zeigten  Seidenstofl’ aufmerksam  macht  ; ein  vier- 
ter steht  im  Vordergründe  ebenfalls  am  Tische  Heclits  und  hat  seine 
Hechte  auf  einem  J^orzellangefilss,  seine  Linkt'  auf  dem  Tische,  auf 
welchem  eine  silherne  8up])enscliale  steht. 
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Unterschrift  ,,Zcs  Refugies  Francois  etahlifsent  des  Fahriques  dans  le 
Rrandenhourg . 

Mem.  ])our  fervir  ä VFTiftoire  du  Refuge  T.  IV.  pag.  251.“ 

Unten  Hechts  <$■  gr:  par  D Chodowiecki.'-'- 

Die  Aetz  drücke  sind  wenig  vollendet. 

I . Vor  aller  Sch rifi . 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Unten  : eine  alte  männliche  Büste  in  einer  Pelzmütze  und  mit  verbundenem  Kopfe. 

2)  Von  II.  : 1)  Links  : eine  nach  Bechts  stehende  Magd  mit  Ilandkorb  in  der  Rechten. 

2)  Rechts  : ein  kleiner  Kopf  mit  Federhelm,  Profil  nach  Rechts. 

"561. 

Titel-Kupfer  zu  Ka tliariiia’s  Erzählungen. 
Dritter  Theil. 

Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  2"  4 
Das  Titelkupfer  zum  1.  u.  2.  Theil  s.  No.  467  und  No.  491. 

Titel:  „(Si'pH;  1 11119 cii  inib  ©cfpräciic.  23on  3.  9DU  i).  a.  0i.  (ber 
5taifevin  Äat(;aviua  11.  i’cii  9iii{i(aiib).  dritter  23crUii  iiiib  Gtettin,  bet) 
^viebrid)  Tiicolai.  1786."  (248  S.)  in  8*^.  — Auch  unter  dem  Titel: 
„Sibliotbef  bei  ©rofifüiften  QKeranbev  unb  ^cujtautiu  ctc.  dritter  Jl)eU,  eut= 
{)a(teiib  2(iif|a|3c  bctvcjtciib  bie  ni[[ii*d)e  Ü3c[d)id)te." 

Gastomüsl  lässt  vor  seinem  Ende  im  Jahre  860  die  Landes- 
ältesten zusammenherufen,  und,  da  sie  sich  nicht  selbst  zu  regieren 
im  Stande  seien,  enpifiehlt  er  ihnen  drei  Hrüder  unter  den  Warä- 
gern, die  sie  beherrschen  sollen.  Er  liegt  Eechts  in  einem  Himmel- 
bette und  spricht  mit  den  Links  stehenden  Landesältesten.  (S.  4/5.) 

Unten  Tiinks  ,,D:  Chodowiecki 

ln  den  Aetz  drücken  hat  z.  B.  der  Vorhang  von  I.inks  unten  nach  oben  Rechts  noch 
keine  Schattenlagc,  und  die  Platte  ist  oben  Rechts  und  Links  und  unten  Rechts  noch  spitz. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts:  ein  nach  Links  gewendeter  Türkenkopf. 

2)  !f  ein  männlicher  unbedeckter  Kopf  mit  Bart,  nach  Links  gewendet. 

■'1  " eine  en  face  stehende  weibliche  Figur. 

4)  " ein  Kinderkopf  in  einer  Mütze,  Profil  nach  Rechts. 

5)  " ein  kleiner  Russe,  die  Hände  auf  dem  Rücken,  en  face  stehend. 

6)  Links  : ein  Mönch  nach  hinten  gehend. 

7)  Oben  über  einem  Striche  an  dem  Plattenrande : eine  Landschaft  mit  Gebüsch  und  Steinen. 

562. 

6 Blätter  (4s t indische  Gebräuche. 

Stich -Höhe  3"  3 — 3*/,'",  Breite  2"  1 — 2'". 

Platten-Breite  8"  3*/j'",  Höhe  8". 

In:  ,,  Hiftorifch- Genealogifcher  CALENDER  oder  Jahrhuch  der 
merhwilrdigsten  neuen  Welt-Begehenheiien  für  1786.  Leipzig  zur  Messe 
heg  Haude  und  Spener  von  Berlin. (64  u.  272  S.)  in  16^.  Zu  dem 
Aufsatze:  „3id)ibucb  ber  nierfiriirbi^ileu  neuen  SBeltbegebenIjeiten  für  1786 
entGlknb  bie  @efd)icf)te  ber  nn^ti^flen  €taatö-  unb  ^anbeletoerdnberungen  hon 
Djtinbicn."  Mit  16  Kupfern,  2 Portraits  und  1 Landcharte. 
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üben  K.  1 U.  S.  Tndianifclies  Bad 

Bajaderen,  oder  3Iädche7i,  zum  Dienst 
des  Tempels  gehörend,  im  Bade 

Unten  Links  ,,Z>:  Chodoiviecki,  de^.  et,  Sculp.'-'' 


n !>  2 " Verfehiedene  At'ten  zu  reifen  in  Ost  Indien 

1.  ein  Nabob  m seinem  IlUekvi. 

2.  Didianei'üi  im  Palankin  getragen. 

3.  ein  Maratten  Ilajatz  auf  die  jag d reitend. 

„ u 3 " Ein  Nabob  in  seinem  Gai'ten,  der  fich 

an  der  Muße  feiner  Weiber  ergötzt. 

• ,/  n 4 n der  3fogul,  auf  seinem  Eleplianten, 

im  Staat  ausreitetid,  u.  geld  auf  werfend. 

„ n 5 //  dem  Mogtd  der  sich  aus  dem  Palloj't7iach  seinem  Garten  tragen 

liifst,  wird  vom 

Vezier,  ein  europaifcher  Off  eier  vorgeftellt. 

//  / (3  t!  Fregwillige  Verbrennung  einer  indianifchen  Wittwe. 

Die  Blätter  sind  nach  Zeichnungen  von  Legeriiil. 

Die  Blätter  No.  7 — 12.  zu  dem  obigen  Kalender  enthalten  ebenfalls  ostin- 
dische Gebräuche,  unter  No.  7.  steht  unten  Links  „D:  ChodoiüiecM  de^P'-  und 
Kechts  „D.  Berger  Sciiips:  1785.“;  die  übrigen  Blätter  tragen  weder  Chodowiecki’s 
noch  Bergers  Namensunterschrift. 


Die  Aetzdrücke,  vor  vielen  Ueberarbeitungen , sind  vor  allerSchrift,  und 
bei  No.  2.  nur  die  Luft,  bei  den  Probedrücken  auch  die  Wolken  sichtbar. 


B. 


I.  Mit  der  obigen  TTiiterschrift. 

II.  Mit  derselben  Unterschrift,  jedoch  in  kleisteren  Charakterenundmit  einigen 

Veränderungen  z.  B: 

Bei  No.  1.  ist  hinter  ,,Bad‘-^  ein  Punkt,  und  hinter  ,, Mädchen'"'  kein 
Komma;  die  zweite  Zeile  endigt  mit  ,,des‘^,  bei  I.  mit  Dienj't. 

Unten  Links  „B.  Chodowiecki  del.  et  Nc.“ 

" 2.  steht  ,,Bajah,  auf  die  Jagd  reitesid.'"'" 

» " 3.  endigt  die  erste  Zeile  mit  ,,der'',  bei  I.  mit  der ßch. 

» n 4.  endigt  die  erste  Zeile  mit  ,,Elephan-^^,  bei  I.  mit  Eleplianten, 

" 5.  endigt  die  zweite  Zeile  mit  ,,zvird vom  Ve-‘%  bei  1.  mit  wird,  vom. 

» //  6.  ist  am  Ende  des  ^ bei  Verbrennung  noch  ein  Schriftzug,  der 

bei  1.  fehlt. 

Hiervon  sah  ich  bei  Thiermann  ein  Exemplar,  wo  auf  No.  2 anstatt  Bajah, 
das  fehlerhafte  ,,RajatJd^  zu  lesen  war. 

In  demselben  ,,CALENDER  für  1787“  welcher  nur  eine  (um  34  u.  ITV  S. 
und  um  das  Portrait  von  Lord  Cornwallis)  vermehrte  Ausgabe  desselben  vom 
Jahre  J 7S(i  ist,  und  auch  unter  dem  Doppel-Titel:  „9Ulgcnu'iiieö  hiftorifdjcö  X a | d)  eus 
bud)  über  Stbvifi  ber  nierfwürbiflften  neuen  3lU'lt=’Becp’ben()eiten,  entl)altenb  bie  ©efdudile 
ber  iind)tigften  @taat0=nnb  ^anbeDüeränbenuu^en  von  Oftinbien  von  IDL  U.  (Spveiu^el. 

If)  Jlubfern,  ^ortraiD  nnb  einer  iHnminivten  ßanbfdrte.  'Berlin,  bei  J^diibe  nnb 
(Spener."  (72  u.  322  S.)  in  Ki'*.  erschien,  befindet  sich  No.  1.  u.  2.  wie  bei  der 
ersten  Abdrucksgattung  und  in  andern  mit  den  No.  3 — (5.  in  den  Copien  von 
J.  Renzel,  auch  No.  7 — 12.  zum  zweiten  Male  von  />.  Berger  gestochen,  so 
wie  die  No.  3 — 12.  abermals  in  den  Schriftzügen  der  Unterschrift  abweichen. 

In  demselben  ,,OALENDER  für  178G“  mit  dem  Do])pcl-Titel  als  „ '2UU 
gemeincö  lpftüiifd;e^  Xafdienbnd)  u.  f.  tu.  fnr  1780."  (Gl  u.  2G2  S.)  in  IG“, 
welcher  mit  dorn  vom  Jahre  1787  gleichen  Inhalt  hat  und  zweimal  ausgegeben 
wurde,  befinden  sich  bei  No.  I — G.  die  Copien,  von  J.  Pcnzel,  die  weder,  sowie  die 
folgenden  No.  7 — 12.,  den  Namen  unseres  Künsth'rs  noch  des  Stechers  tragen, 
und  abermals  alle  von  den  vorhergehenden  abweiehendo  Schriflzüge  haben. 


Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Rechts  neben  No.  1.:  ein  von  hinten  gesehener  Mann 
in  .lacke  und  rundem  Mute,  nach  Kechts  stehend. 
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Blanqiiet  zu  den  Patenten  der  Königlichen 
Academie  der  Künste  zn  Berlin. 

Stich-Breite  13",  Höhe  lo"  3'". 

Ein  quer-Eolio- Blatt,  wozu  der  Künstler  eine  7'"  breite  gravirte 
Einfassung  gestochen  hat.  Oben  in  der  Mitte  desselben  schwebt 
von  Sonnenstrahlen  umgeben , der  Preussische  Adler  mit  seinen 
Insignien,  den  Kopf  nach  Hechts  gewendet.  Unten  in  der  Mitte 
der  Einfassung  steht  auf  einem  Postamente  eine  antike  Büste,  um 
welche  vier  nackte  Knaben  auf  Wolken  liegend,  sitzend  oder  kniend 
sich  mit  den  zeichnenden  Künsten  beschäftigen. 

Unten  Innks  nach  der  Mitte  ,,D;  Chodowiecki 

Auf  dem  innern  Baume  befindet  sich  die  nachfolgende  Inschrift  auf  1 5 Zeilen: 

,,  Da  die 

Königliche  Preussische  Academie  der  Künste  und  mechanischen 
Wissenschaften  den  Zweck  hat,  richtige  Kenntnifse  der  Kunst  in  den  König- 
lichen Stuten  zu  verhreiten  und  Kunftler  zu  bilden,  deren  Werke  der  Nation  Ehre 
machen;  so  liegt  ihr  ob,  solche  Männer  zu  ihren  3Iitgliedern  zu  wählen,  von 
de  ren  Kunstfähigk eiten  und  Kenntnifsen  sich  die  Erfüllung  dieses  Zwecks  am 
Jichersten  erwarten  läfst,  und  durch  deren  Einsicht  die  Academie  ihrer  Vollkom- 
menheit  immer  näher  gebracht  u'erden  könne. 

In  dieser  Ilücksicht  hat  sie 

den  sie  mit  diesen  Talenten  hinlänglich  versehen  gefunden  um  Ihn  zu  ihrem 
Mitgliede  aufzunehmen,  in  ihrer  heutigen  Conferenz 

dazu  erwählet  und  bestätiget;  wodurch  Derselbe,  aller  Er  egh  eiten  und  Privilegien, 
welche  der  ^Lcademie  von  ihrem  Allerdurchlauchtigsten  Stifter  den  'Hd März  1699, 
und  den  'i\WLugust  \ ~tWi . verliehen  worden,  theilhaftig  ivird.  Er  verbindet  sich 
dagegen  auch  die  ^icademie  mit  seinen  Kunsff äh igk eiten  und  Kenntnifsen  in  allen 
Eällen , so  wie  es  eines  jeden  3Iifgliedes  erste  1 ficht  ist,  zuunterstätzen.  Zu 
mehrerer  Bekräftigung  hat  die  Academie  Demselben  dieses  Patent  mit  ihrem 
grofsen  Siegel  ausgefertiget. 

Berlin  den 

Könige.  Preuss.  Academie  der  Künste  und  Mechanischen  Wissen- 
schaften.“ 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  die  Wolken  um  die  Büste  nur  mit  wenigen  Strichen 
angegeben;  in  den  Probedrücken  erscheinen  die  Schatten  aller  Figuren  lichter;  in 
späteren  Drucken  sind  solche  überarbeitet. 

I.  Vo  r dieser  Inschrift. 

II.  Mit  dieser  Inschrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  In  der  Mitte:  Eine  grosse  Landschaft,  worin  Rechts  stark  belaubtes  Gebüsch  und  Bäume,  davor 

ein  Mädchen,  welches  eine  Kuh  melkt;  Links  etwas  Gebüsch  und  im  Mittelgründe 
eine  Fernsicht  über  Wasser,  Im  Hintergründe  Hügel. 

2)  » !>  II  Rechts  steht  auf  Steinen  eine  Säule,  auf  welcher  eine  bedachte  Nische,  in  welcher 

der  gekreuzigte  Christus.  Am  Fusse  der  Säule  kniet  ein  von  seinem  nach  hinten 
stehenden  Pferde  abgestiegener  Reiter  und  betet.  Links  geht  ein  Weg,  daneben 
Steine  und  Gesträuch. 

3)  II  " II  Eine  Waldparthie.  in  welcher  in  der  Mitte  auf  einem  Wege  ein  Esel  geht,  worauf 

eine  Frau  nach  Links  reitet  und  ein  Mann  Rechts  daneben  hergeht. 
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564. 

Titel-Kupfer  zu  Wills’  Triumph. 

Stich-Höhe  4"  8%"',  Breite  2"  8%"'. 

Titel:  ,.THE  TRIUMPH  OF  BENEVOLENCE ; OR,  THE 

HISTORY  OF  FRANCIS  WILLS.  BY  THE  AUTHOR  OF  THE 
VICAR  OF  WAKEFIELD.  YOL.  I.  BERLIN;  Sold  hy  AUGUST 
MYLIUS,  1786. in  8^. 

Rechts  auf  einem  Kirchhofe  mit  hohen  Bäumen  steht  Will  mit 
untergeschlagenen  Armen  und  sieht  auf  das  vor  ihm  behndliche 
Grab  herab.  Links  ein  Monument  mit  einer  Inschrift. 

Unten  Links  ,,D:  Chodowiecki  inv:  fculp:'’'’ 

In  den  A e t z dr  ü cke  n fehlen  z.  B.  vorn  an  der  lichten  Seite  des  llockes  die  senkrechten 
Strichlagen  und  erscheinen  die  Stellen  weiss , ebenso  hat  das  Gebüsch  liechts  keine  waage- 
rechten Strichelungen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  : ein  kleiner  Kopf  en  face,  nach  Rechts  gewendet. 

2)  n ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf , Profil  nach  Links. 

3)  D ein  männlicher  Kopf  mit  Käppchen , Profil  nach  Links. 


^565. 

Ziethen  vor  seinem  Könige  si tzencl.'^^- 

Stich-Höhe  20"  5'",  Breite  15"  9'". 

Im  Parole-Saale  auf  dem  Köuigl.  Schlosse  zu  Berlin  sitzt  Links 
der  alte  Ziethen  und  sieht  den  vor  ihm  stehenden  König  Friedrich  II. 
an^  welcher  seine  Hand  auf  Ziethens  Schulter  legt  und  ihn,  der 
eben  aufstehen  will,  ersucht  sitzen  zu  bleiben.  Um  die  Gruppe 
herum  stehen  die  Königlichen  Prinzen,  Generale  und  andere 
Militairs. 

Unterschrift  ,, Ziethen  sitzend  vor  seinem  König 
den  Januar  1785 
Der  hinterlujsenen  Gattin  des  Helden 

ehrerhietigft  gewidmet^ ^ 

Unten  Recllts  ^^gezeictmet  V7id  ycstoclien  von  I):  Chodotviecki.'-'- 

Das  Gegenstück  hierzu  s.  No.  918;  beide  sind  an  Dimensionen  die  grössten 
Blätter  unsers  Meisters. 

lu  den  ersten  Aetzdrücken  sind  z.  B.  alle  Kopfe  W('nig  vollendet. 

In  den  zweiten  Aetzdrücken  sind  zwar  die  Kopfe  nn  hr  vollendt't,  allein  unter 

Ziethen’s  Stuhle  und  unter  und  nel)cn  dem  Links  stehenden  Militär  fehlen  auf  dem  Pussbodeu 

alle  diagonalen  von  Rechts  ikk  li  Links  herabyehenden  Strichlagen. 

1 . I Y r a II e r Sch rift. 

II.  jSlit  der  hichrift. 

In  sj)ätcrcM  aufgeätzten  Abdrücken  ist  z.  B.  das  grosse  Gemälde  Links 
auf  der  A\Aud  kaum  noch  in  Umrissen  sichtbar. 

ISö)  Nacli  einer  Anzeige  des  KünsllerH  vom  .lalire  17sö  wurde  diess  lUatt  vom  köuigl.  Hof- 
buchdrucker .1.  G.  Dee.ker  in  Berlin  zu  diMii  Sul)seri|itionspreisKe  von  1 'i'hlr.  löSgr.  vnkauft. 

IS(i)  In  einem  Briefe  vom  2ö.  Mai  I7sö  vom  Künstler  an  (iralf  in  Dresden  schreibt  er:  „U'CilCIl 
„ber  'ät'bnidc  tlpit  mir  (cib  bafi  (Sic  'iidt  |o  Ümtl)  inclbrii , bic  Subferipiions  ,lcit  tiMi  l'duni  feit 
„C^nbe  lllicrj  ^ti  b'iibc,  iiiib  3lü‘ tlfcuiib  iiu'djtc  and)  nur  fd)(cduc  VU'brndc  l'cfomcn,  ba  ber  Subl'ribenien 
„fd)on  fü  «tclc  fiiib." 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Vüii  I.:  lin  unteren  Hände  Links:  rin  männlicher  Kopf  mit  Hut  und  lachender  Miene, 

Profil  nach  Links;  nach  Hechts:  ein  mit  Laub  bekräniter,  nach  Links  gewendeter  Kopf, 
die  büste  eines  Kriegers , neben  welchem  Links  einige  Striche  bemerkbar,  die  einer 
undeutlichen  Pigur  anzugehöreu  scheinen ; weiter  Hechts : ein  Kopf  mit  Hornem. 
I in  1 i R k e n H a u d e in  der  Mitte  . ein  alter  auf  einen  Stock  gestützter  und  nach  Rechts 
stehender  Mann.  1 in  rechten  Hände  oben  steht  ^ein  Grenadier  aus  Priedrich's 
Zeiten  , die  beiden  Hände  auf  sein  Gewehr  gestützt. 

2)  Von  II. : Im  unteren  Hände  ist  derselbe  grosse  Hund,  der  schon  bei  No.  9,  4**a.,  Züü,  3S4  und  914 

benutzt  wurde,  eingedruckt. 

Copien: 

1.  Unten  in  der  Mitte:  ,,  2’ieMe/t  aitzenä  cor  »tri/tem  König  den  25^^"  Januar  17H5.“  Unten  Hechts 
i^grjtochen  von  Joh:  Ileinr:  Kling  er  Junior.  Kor  ib:  nach  D.  Ckodoicieeki.^^ 

Stich'breitc  Ij"  4"',  Höhe  II" 

2.  Mit  derselben  Unterschrift  ,,  sm  finden  bey  JoK.  Baptiata  Klein  in  Letpatg.^^  Unten  Rechts 

„6V;  / Dorn  keim  /ciz/p.!.“  j,.,  (j,össe  des  Originals. 

3.  Mit  derselben  Unterschrift.  Unten  Hechts  ,,/i<icA  Ckodoeriecki  gr/toeken  com  Fr  ent  ne  l tn 

Leipzig  liSb.*'  y^j^  Grösse  des  Originals. 

I.  Um  ein  Viertel  verkleinert,  mit  der  Unterschrift  ,,  Frederie  H.  Roi  de  /Vm/m  fouant  a/eeoir  en 
.ia  pre'aence  le  Uenrral  Ziethen,'^  Unten  Hechts  ,,  D:  Ckodourieekt  del:  und  unten  l.inks  „Bob. 
Hager  excudit  Londini.^*  ln  gravirter  Kinfassung. 

Mlich-breite  II"  7"',  Höhe  9"**"'. 

5.  In  A(|uatinta,  um  ein  Viertel  verkleinert,  unten  mit  den  Namen  der  22  Portraits.  Oben  im  Bilde 
auf  einem  Hände  ,,  Ziethen  sitzend  cor  seinem  König  den  ‘iS.  Januar  17^5.**  Unten  Rechts  „Jok. 
Martin  inilexeudit.  Aug.  V t n d.'“  und  Links  ,,prseicA/ic/ rtu»  D.  Chodotnecki  a Berlin.'* 
Stich-breite  13"  2'//“.  Hö»»«  9"  7"'. 

f>.  Kine  um  die  Hälfte  verkleinerte  Copie  von  Stahl  in  Nürnberg  ist  mir  noch  nicht  lu  Gesicht 
gekommen. 

TiriO. 

l in risse  der  Köpfe  zu  vorstehendem  Hlutte. 
riatlcn  - Hreitü  12**7"',  Höhe  s**  I**'. 
l’iiii  lind  zwanzif;  l iiirissc  tlur  IWipfe  von  den  selir  Aiinliuhen 
HildniNsen  aut' der  vorherigen  IMutte  mit  neneiiniin^;  der  Personen. 
Uetier  und  unter  den  Kopten  lietimlen  sieh  flie  Zahlen  1 bis  21. 

Oben  Uüchi.H  ,,Zum  Kup/trsttch , Zieteii  lit/end  vor  seinem  König 

(jrhöriy.** 

Oben  in  der  Mitte  ,,l.  Sr.  Majestät  der  Kttni^.  2.  Sr.  Ktiniyl.  Hohrtt 
der  I*rinz  ron  I^enfsen.  3.  Sr.  Könitjl.  Iloh.  der  J‘rtaz  Ferdinand,  Bruder  des 
Könä;s.  l.  Sr.  Durchl.  der  Herzog  Friedrich  r.  Braunschtceig.  5.  Sr.  Kxc. 
Hr.  Hans  Joach.  r.  Ziethen,  tr'en.  r.  d.  t'araUerie.** 

Unterschrift  ,,h.  Sr.  Fjtc.  Hr.  U’ichard  Joarh.  Heinr,  r.  MöUendorff,  den.  // 
und  (iourerneur.  7.  Sr.  Esc.  Hr.  Friedr.  Wilhelm  r.  Wartenberg,  Gener. 
Lieutenant,  n.  Sr.  Esc.  Hr.  Heinr.  Gottlob  r.  Braun,  Gen.  Lieut.  und  Com- 
andant.  *.).  Hr.  Jnach.  Bernhard  r.  Fritttritz,  Gen.  Mqj.  und  Insttect.  der 
Caraller.  10.  Hr.  Lerin  Rudolph  r.  d.  Schulenburg , Gen.  MaJ.  und  Kriegs- 
minij'ter.  II.  Hr.  George  Ernft  r.  Hohetidorff,  fien.  MaJ.  und  Chef  der  Artil- 
lerie. 12.  Hr.  Dietrich  Go/rtn  r.  Dolfs,  Obrist  und  CoTnand.  der  Gens  (f.4r- 
mes.  1.3.  Hr.  Erich  Mat^nus  r.  Wolfradt , MaJ.  u.  CoTnand.  d.  Zieth.  Hufar, 
Reg^*  I 1.  Hr.  Loh  Fnedr.  r.  Len'tz,  Major  des  Ziethen fchen  Hus.  Regiment*. 
15.  Hr.  George  Frinl.  r.  Temiielhof,  Major  der  Artillerie.  16.  Hr.  Carl  Otto 
V.  ff  edel,  Lieut.  und  Adjud.  des  Reg'lc.  Woldeck.  17.  Hr.  Lud.  Friedr.  r.  Garten, 
Lieut.  M.  AdJ.  de/selben  Regiments.  IS.  Hr.  George  ff’ilh.  r.  Probst,  lAeut.  u. 
AdJ.  des  Gener.  r.  Ziethen.  19.  Hr.  Carl  Heinr.  r.  Eichstädt,  Lieut.  u.  Adj. 
des  Gener.  r.  Ziethen.  20.  Hr.  Fr.  ChrisP^  Lud.  p.  Ziethen,  {Sohn  de*  Hr.  Gener. 
i\  Ziethen)  I.ieut.  beg  fei 

nes  Herrn  f’aters  Regiment. 

21.  Eine  Schildicacht. 
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Die  Aetz  drücke  sind  vor  aller  Schrift  und  die  zwei  oberen  Ecken  der  Platte  spitz. 

Auf  einen  solchen  Aetzdruck  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  hat  der  Künstler  mit  Tinte 
die  nachfolgenden  Worte  geschrieben:  „Der  «§err  @el)eiine  @ecfretär  (Sotzmann)  finb  ergebenft  gc= 
het^ien  bie  (gct)rijft  JU  befolgen.  D.  Chodowiecki."  Oben  ist  mit  Tinte  geschrieben:  Zum  — his 

gehör  ich'- '•  und  über  den  Köpfen  die  Zahlen  1 — 21  ; die  übrige  Schrift  fehlt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Kechts:  die  Büste  Eriedrich’s  II.  in  Hut  nach  Rechts 
gewendet ; unten  Links : eine  Landschaft  mit  Steinen  und  Gebüsch , in  deren  Mitte  ein  Mann  mit 
untergeschlagenen  Armen  auf  einem  Esel  nach  Links  reitet. 

. Copien : 

1.  Von  Frentzel  in  Leipzig,  1786  : 

Oben  Rechts  wie  beim  Original. 

Oben  in  der  Mitte  ,,  Sr.  Majestät  der  König  Friedrich  der  II.'-'- 
Unten  Rechts  die  lezte  Zeile 

.^.^Lieutn.  heg  feines  Herrn  Vaters  Regiment.'-'- 

Platten-Breite  12"9V2'",  Höhe  8"  G'/o'"- 
Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  v o r d e r S c h ri  f t. 

2.  Von  einem  Unbekannten.  Oben  Rechts  wie  beim  Original. 

Unten  Rechts  als  letzte  Zeile  .^jbey  feines  Herrn  Vaters  Regiment.'-'- 
Von  der  Grösse  des  Originals. 

3.  Von  einem  Unbekannten.  In  der  Rechts  obenstehenden  Zeile  ist  fälschlich  statt 

fitzend'-'-  gestochen. 

Unten  Rechts  als  letzte  Zeile  .^.^feines  Herrn  Vaters  Regiment.'-'- 
Von  der  Grösse  des  Originals. 


567. 

12  Blätter  Brandenburgische  Kriegs-Scenen. 

Stich-Höhe  3”  5'",  Breite  l"iuy„  — ll'". 

Platten-Breite  15",  Höhe  8"  3'". 

In  ,Genealogifcher  Militairischer  CALENDER  auf  das  Jahr  1787. 
Kupfern  gezieret  und  mit  Genehmhaltung  der  König l:  Acadetnie 
,,der  Wisfenfchaften  zu  Betdin  herausgegehen.“'  (Mit  dem  Titelkupfer 
,,Fi'iedr.  Wilhelm  Freyherr  v.  Seidlitz  König l.  Preufsl.  General  von  der 
, , Cavallerie.  ‘ ‘ ,,  Henne  del.  et  fc.  Berol.  1780.“  in  1 2'^ 


Oben  R.  1 

U.  S. 

Merckwürclige  Scenen  aus  den  Kriegen  des  Brandenburgi- 
schen  Hauses. 

Frohens  Treue  gegen  feinen  Kurf  ürsten  1G75. 

Scenes  remarquables  dans  les  guerres  de  la  maison  de 
Brandebourg. 

Fidelite  de  Frohen  envers  son  FAecteur.  1G75. 

Unten  Links  „D.  Chodowiecki  del.  etfc.  Berol.  1786.“ 

ff 

//  2 

" 

JDriesens  Tapferkeit  1742. 
Bravour e de  L> riesen  1742. 

// 

n 3 

u 

Toddes liofnungsvollenBrinzenKi\\\\e\xs\  v.Brandenburg.  1744. 
Mort  du  Prince  Guillaume  de  Brandeburg.  1744. 

//  4 

Warnery's  kühne  That.  175G. 
Ilardiefse  de  Warnery.  175G. 

if 

a 5 

" 

Schioerins  Tod  fürs  Vaterland.  1757. 
3Iort  de  ßchwerin  pour  la  patrie.  1757. 

tf 

G 

ff 

Schiverins  Ehre  nach  dem  Tode.  1757. 

Honneur  rendü  d Schwerin  apres  fa  Mort.  1757. 

// 

" 7 

tf 

Bes  Prinzen  Franz  von  Braunfehweig  ehrenvoller  Tod.  1758. 
Mort  gloriettse  du  Prince  Francois  de  Bronsvie.  1 758. 

// 

- 8 

ft 

Mensch  hehkeit  der  Feinde  gegen  den  verwundeten  Kleist.  1 759. 
llumanite  des  ennemis  envers  le  Major  de  Kleist  hlefse.  1759. 

9 

" 

Keift,  nach  seinem  Tode  von  Feinden  geehrt.  1759. 
Kleist,  honore  apres  fa  3Iort  pur  les  ennemis.  1759. 

Chodowiecki, 

38 

29S 
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Oben  K.  1<)  U.  8.  W'olß'ersdorf»  schnelle  Urtjcmcnrt  des  (leistes.  IT59. 
VreJ'ence  d esprit  de  It'oljfersdor^.  1759. 

//  «II  « Trautschkens  Tretie  peyen  seinen  Jlerrn.  17li0. 

Fidelite  de  Trantsehke  enrers  Jon  M nitre.  I7»l0. 

« « 12  « Heydens  rnhiyer  ( ileichmnth  hey  naher  iiefahr.  ITlil. 

Couraye  tramptille  de  Jleyden  ü fapproche  du  danyer,  ITtil. 
Die  Ueihentblj'e  UerXrn.  auf  der  l’latte  Ul  folgende:  1. 12.3.  Im.  5.s.|7.(».9. 1.  1 1.2. 

In  ÜKii  l’ruhrdraekeit  •iittl  4.  i>.  io  Urii  Wulkvo  bei  Nu.  2.  5,  iU  und  II.  virir  Hn»»r 
Stfiti'ti  aiehtbitr, 

I . Vor  aller  Schrift. 

II,  Mit  der  Schrift,  Jedoch  cor  .inyuhe  der  So.  I — 12.  oben  Hechts,  bei  \o.  7. 

steht  in  der  f ‘ ntertchrift  fillsehlich  ,,  Franz  ^>is**  and  bei  So.  |M.  ,,d  esprit.*' 
II.  ()hen  Hechts  mit  den  Srn.  I -12.,  and  das  falsche  H ort  bet  So.  7.  ist  in 
,,  Francois**  and  bei  So.  |M.  in  ,,tC esprit**  nmyeUndert. 

Spatere  .Unlrücke  »ind  retouchirt. 

VerlfklaehtcAbdracko: 

1 ) \ u f r i n e III  r r •>  b e U r u c k « ln  drr  Hamiiiliiiif  de«  Herrn  Tblrriu«uo  : l'nter  No.  I.  im  nrUaeu 
Felde:  der  Kopf  eine*  KrieKer«  mit  Helm,  rr»nl  narb  l.ink* ; unter  No.  0,  Ini  wri»*cu  Felde: 
rin  uiAiinlii'brr  Kopf  mit  dreirrkiyrni  Hute,  l’rotU  narb  ItrrhU. 

2)  > on  II.:  I)  Uei-iit»  Neben  Nu.  2. : ein  kleiner  narb  Ueebta  febendrr  Mann  mit  Htork , Hut 

und  /upf. 

2)  Kefbt«  neben  No.  s. ; rin  yruaacr  Herr,  naeb  Iteehta  atrhriid , in  Fcrrlirke,  ilen 
De^eii  in  der  Hand  und  Hut  unter  dem  reebtrn  Arme. 

:i)  '/wiaelien  No.  b u.  M*. : ein  Junyra  klkdrhen,  dir  \rtno  in  dir  Mette  atemmmd  und 
narb  Ueebta  atrbend. 

1)  Ueebta  liehen  No.  7 u.  *«.  : ein  l>r|eibter  fma«rr  Mann  mit  dreircktfem  Hut  uod 
Mtoek  und  In  die  Mette  fraetitrr  Hand,  narb  Ueebta  atrbend. 

'U  Von  III.:  i)  /««laeben  No,  > II.  II). : ein  kleinea  Vlkalrhen,  di«  ein  Faaa  auf  einer  lUok  aebrurrt. 

2)  I inka  neben  No.  7,  : ein  Moiicb  eo  farr,  lur  F.rde  aebend  uod  mit  unIrrYeorbiagenen 
Vniirii. 

t)  l.iiika  neben  No.  I.:  ein  mtnnlleber  Kopf  mit  l>reitkrkuiplfrm  Hute,  l*ro4ll  naeb 
l.inka;  net>en  No.  : die  llnate  riiira  Hallern  mit  Hut,  en  farr;  nrtien  No.  7.: 
ein  weiblirber  Kopf,  ein  T'irb  um  die  Haare  fraeblagrn,  l*m(ll  narb  Ueehu;  neben 
No.  H. : ein  auf  einem  lln^wl  narb  Idnka  aiUender  fitaaaer  lotalidr  mit  nielrfu»«, 
auf  aeineii  Hlnek  featOIrt. 

|ii*  Coplon  «Oll  ffenne  «iml  mit  ilrutarbrr  l'nteraebrift. 

1*2  lUüttrr  zu  Sha  krsprarc’s  liisti^r  \\*ri!)rr  zu 

\\  i ihI  sor.'"' 

Slicb-Höhf  3"  I ' , — 2*”,  Ureitc  l”  Im',  — II"'. 

J’luUiMi-lIrciltj  15"  l'",  Höhe  n"  i'". 

Iiu:  ,,(iorttinyrr  Tnjehen  f’.tl.FSPFH  rnm  Jahr  I7S7.  hryjoh. 
(^hr.  Pirtrivh.*'  Mit  22  Mmlckupf.  und  12  Kupfern  xu  IlogarthU  Leicht- 
gläubigkeit. .Vbcrglauben  u.  Fanaitisnuif»  5 HlAtter  und  ein  WahUchmauRs 
7 HliUtcri  Erklärung  der  1 2 .MonutRkupfer  auf  8.  257 — 72.  ^272  S.)  in  Ib". 
Oben  in  tler  Mille  Xo.  I l*.  S.  Pa  fehien  denn  die  Sonne  auf  einen  Mist- 

hänfen.  Die  lustigen  Weiber  lu  Windsor 
I.  Anfz.  7.  Auftr. 
l'nleil  Links  ..  D.  CM»>rierH  äel.  tt  Je.** 

» » m . • 2 - Lieber  Herr  IhKtor  ich  kann  nicht  fechten. 

II.  .Infz.  i I.  Außr. 

187)  Ans  einem  Briefe  «on  Bmle  in  OlTenbaeh  «om  Jahre  I7'*7  fehl  herror,  das«  der  Künstler 
für  die  Tlatte  von  nieterieb  in  Oottingen  HMiTblr.  erhielt. 
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Oben  in  der  Mitte  No. 


3 U.  S.  Hub  ich  dich  erhascht  mein  himmlisches 

Kleinod  f Ha!  itzt  tvill  ich  gern  fterhen. 

III.  Aufz.  8.  Auftr. 

4 » Hilff  deinen  Herrn  mit  zudechen  chi  Bursche! 

III.  Aufz.  9.  Auftr. 

5 >'  Nun  wafs  geht  denn  dich  das  an  loohin  sie's 

tragen.  III.  Aufz.  10.  Auftr. 

0 '!  Geh  nur  hin,  xmd fpiele.  IV.  Aufz.  \.  Auftr. 

7 " Her  Himmel  leite  ihn  zu  deines  Mannes  Prügel, 

und  der  Teufel  leite  feinen  Prügel  hernach. 

IV.  Aufz.  3.  Auftr. 

8 " Komm  hervor  guter  Freund. 

IV.  Aufz.  4.  Auftr. 

9 //  Hu  Vettel,  du  Lumimipack,  du  Meerkatze,  du 

Nichtsivürdiges  Mensch!  fort!  fort!  hinaus. 

IV.  Aufz.  5.  Auftr. 

10  " Mich  hat  man  betrogen  und  geprügelt  oben 

drein.  IV.  Aufz.  9.  Auftr. 

11  w Her  Teufel  hole  die  eine  Parthey,  und  seine 

Grosmutter  die  ziüeyte  IV.  Aufz.  10.  Auftr. 

12  » Nun  lieber  Sir  John,  wie  gefallen  Ihnen  die 

Frauen  zu  Windsor.  V.  Aufz.  5.  Auftr. 


Diese  Unterschriften  sind  aus  Eschenburgs  Uebersetzung. 


Die  A e tz  d r ü c k e sind  voi-  vielen  Vollendungen  , z.  B.  bei  No.  11.  die  Zettel  an  der  Wand 
vveiss,  und  die  Sticlilinien  noch  fortgeführt. 

f . Vor  aller  Sch r ift . 

II.  Mit  der  Schrift,  und  vor  den  Nummern  1 — 12.  oben  in  der  Mitte. 

III.  Mit  der  Sehr  ft  jedoch  m it  den  Nummern  und  ist  die  Platte  in  zivei  Hälften 
zerschnitten . 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  auch  zu  dem  nachfolgendem  Werke 
benutzt:  „3)ic  luftigt'ii  SBeiber  ju  SBinbfor«  (Sin  Suftf^iel  \)on  @^afefpeav. 
(5lut<  bcm(Siu3li[cf)cn  überfe^t  von  3oarf).  (Sfd^enbuvg.)  ©bttingcu,  bei^o^.  (Sfiriftian 
©ictenef),  17SG."  (192  S.)  in  16". 


Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

2)  Bechts  neben  No.  12.  : eine  Frau  mit  einem  Korbe  am  linken  Arme. 

1)  Links  neben  No.  7. : eine  grosse  Frau  von  hinten  gesehen,  in  der  Bechten  eine  Salzmeste. 


Die  Copien  von  D.  Berger  sind  ebenfalls  zu  diesem  Calender  verwendet  worden. 


569. 

12  Blätter  zu  Karoline  von  Lichtfield.^'^'^) 

Stich-Höhe  ‘4"  V f — 3'",  Breite  1"  10‘/2  — W " . 

Platten-Breite  15"  3'",  Höhe  8"  dy«'". 

In:  ,,GOTHAISCHEll  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1788,  Gotha  bey  C.  W.  ETTINGEll.^^ 
Mit  6 S.  Erklärung  aus  dem  Romane,  und  4 Modekupfern  „ Endner fc.'-’- 
(124  S.)  in  10^ 

Oben  L.  1 U.  S.  Ao.s  chaines  dorees  font  quelques  fois  bien  pesantes. 

Caroline  de  Licthfield  T.  1.  p.  5. 

Unsre  vergoldete  Ketten  find  zmveilen  fehr  J'ch  wer. 

Unten  Links  ,,D.  Chodoxviecki  dcl.  et  Je.'-'- 

188)  „(Sa  V 0 l i n c ü o n '2  i d)  t f i e 1 b.  (Sine  (Slcfd)id)tc.  (2lu^  bciu  Si'anjöfifdH’ii.  1781  u.  folfl.  3. 
bon  S,  lliifSer  ) 2 Ähinbc.  8.  Ücrliu  (1787.)  1798.  Uuger."  I Thlr.  Von  Mad.  de  Charrier;  nach 
Andern  ist  Mad,  Montolieu  die  Verfasserin. 
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üben  L.  2 U.8. 


Mloquence  jjaternelle. 

Vä terlich e liertdsani kait. 


T.  1 . pag. 


•>  //  3 " Oh  perdez  cette  tudijference,  et  cous  connoitrez  le  vrai  bien 

T.  I.  pag.  S5. 

Entsage  dieser  Gleichgültigkeit  «6  tcirst  da  die  wahre  Gliick- 
feeligkeit  kennen  lernen. 

//  « l « Chci’  Lindurff — an  notn  da  ciel  calmez  roas.  T.  I.  pa^.  154. 

Liebster  Lindorß' — am  Himmels  Willen  beruhigen  Sie  tSich. 
P0  //  5 « Comme  il  inaarnit  aimee  T.  I.  Jfog.  3S0. 

ll'ie  er  mich  würde  geliebt  haben. 

//  « b •>  .Ihl  Mamany  Mamun  qu*arez  voas fait.  T.  II.  jHtg.  IS. 

.Ich  liebe  iM alter y waj’s  haben  Sie  gemacht. 

10  00  7 0t  Seroit-il  rrai  qa'elle  nous  esl  rendae!  T.  II.  pag.  50. 

Saite  es  war  sein  dafs  Jie  uns  wieder  geschenkt  istl 
00  « S " LindorjLJeroit-ii  ieit  se  poaroit  ilf  T.  II.  pag.  1 12. 

Saite  Lindttrff  hier  segn  f J'olte  das  möglich  segn 
00  00  0 00  Cher  et  crael  .imi!  .ts-ta  pd  tpiitter  ain/i  ta  Caroline. 

T.  II.  pag.  152. 

Lieber  grausamer  Freund!  hast  du  deine  Caroline  so  ver- 
laj'sen  können! 

“ • «(lU)  00  l'ice  Monjieur  le  Comte  et  Madame  la  Comtefse. 

. * 7\  II.  patf.  HU. 

Ls  lebe  un/er  Graß'  und  unfre  Grüßinn. 

Htatt  der  Nu.  lu.  |*t  radkrt. 

00  «11  « .ih  y oui  Madame  la  Cmnte/se  y c'est  bien  ma  belle  Louise. 

T.  II.  JHtg.  103. 

O Ja  gnüdige  Frau  das  ist  wohl  meine  schöne  Louise. 

00  « 1 2 00  liestez  Madgme  ta  i'omte/se  y restez  seulement 

Illeiben  Sie  nur  Grüßinn  bleiben  Sie. 

Dt..  A c 1 1 d r 11  c k r »iml  wrnigrr  votlrn.lrl,  vor  drr  rntrrvrhrift  und  vor  dr«  Kunitirr«  Natnrn. 

Ks  kommen  auch  Kxcmplnrc  der  12  lUätter  mit  dem  gedruckten  Umschlag: 
;,XIl  .’RiU'frT  Rdrclinr  \>cii  Vicblnril'  cen  ('bcrcn?irdt>."  vor,  v*ie  solche  ausser 
tlem  Huche  verkauft  wurden.  Die  Abdrücke  Hind  in  Tormat  abgezogen,  so 
dass  beim  Drucken  die  nebenstehenden  Darstellungen  zugelegt  worden  sind. 


Vrrf&lschtci  AbdrCIcKo: 

1)  Link:»  neben  No.  t.:  eine  Frnu,  welrhe  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  nach  Link»  geht. 

2)  « « «7.:  ein  gro»»er  Mann  mit  KeiUticfrln,  Apnren  und  drrieekigem  Hute,  nach 

Recht»  »teilend. 

3)  Zwischen  No.  II  u.  12.:  ein  münnlirher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Recht», 

l)  « «2  u.  3. : eine  m&onliche  Figur  von  hinten  gesehen. 

5)  « « 1)  u.  10.:  ein  Chinese  von  hinten  gesehen. 

())  Rechts  neben  No.  fi. : ein  Dauer,  der  einen  nach  Links  leigenden  Knaben  auf  dem  Arme  trSgt, 
von  hinten  gesehen. 

7)  Veber  No.  1. : eine  männliche  Düste  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Link»,  daneben  Rechts  : 
eine  männliche  Dtlste  mit  Bart  und  runder  MOtse,  Profil  nach  Rechts. 

Pie  Copien  sind  von  Oeyser. 

r>7o. 

Die  Kinsetzuii"  des  Abendmahls. 

Stich-Breite  2"  5'",  Höhe  I"  1 1'". 

Titel-Vigncttte  zu  „(3cb.  Cbri)lian  3<bffctt’^)  Snbac^tcu  betj 
ber  bcilivU'n  Üidcbtmabl^fcüer  für  benfenbe  6bri]lcn.  «Sammlung. 

bei)  3^i'^bri(b  (^cttbclb  3accbdcr,  17S7.**  in  S®. 
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Jesus  sitzt  Links  beim  Abendmahle  an  einer  Tafel,  darum 
seine  zwölf  Jünger,  tbeils  liegend  theils  sitzend,  in  einem  Saale, 
an  dessen  Decke  ein  Kronleuchter  brennt. 

Ueberschrift  ..Jjas  thut  zu  meinem  Gedächtnifs.  Luc.  22.  19’' 

Lnten  Links  ..D.  Chodoideki" 

In  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  die  Strahlen  bei  dem  Kronleuchter  nicht  ausgeführt, 
auch  sind  die  rechten  Ecken  der  Platte  spitz. 

I.  Th/’  all e r Schrift. 

II.  iMit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 


571. 


12  Blätter  zu  S h a k e s p e a r ets  C o r i o 1 a n . 
Stich-Höhe  3”  2y, — 3'"-  Breite  1"  10'". 
Platten-Breite  15",  Höhe  S"  2"'. 


Zu:  ., König f.  Groshrit.  Genealogi/cher  KALEXDER  auf  das  Jahr 
17  ST.  Lauenburg  heg  J.  G.  Berenberg ‘ in  16'L 

Üben  L.  1 U.  S.  Schütte  deinen  Schmerz  in  meine  Brust  und ßeh  ob  ich  nicht 
liichle  so  bald  er  die  deinige  davon  befreit. 

Coriolan  L.  Aufz.  3.  Auftr. 
Lnten  Links  ..B.  Chodoidecki  del  et fc." 


n !'  3 

« „ 4 


n Aber  Kenn  er  in.  der  Schlacht  geblieben  icäre . Kutter  ^ wie 
denn't  LL.  Aufz.  1.  Agftr. 

" O Juno  l .Juno  — LL.  Aufz.  2.  Auftr. 

L)u  Karst  die  Kutter  eines  PJJmers , ich  bin  nur  heiner. 

Die  ..  4"  oben  Links  ist  verkehrt  radirt.  Aut~.  3.  Auftt . 


!>  5 " Karcius  verbannt l LLL.  Aufz.  2.  Auftr. 

" 6 " Eier  umfafs  ich  den  Ambos  meines  Seine  er  dts 

Die  ..6”  oben  Links  ist  verkehrt  radirt.  LLL.  Auf~.  5.  A'Uttl . 


" 9 
//  lu 
- 11 
//  12 


" Eie  Gottheit  ist  mit  uns segd  einig 

LLL.  Aufz.  S.  Auftr. 

" Ein  Sieger  rnufs  nie  müde  segn  , Tullus. 

LV.  Aufz.  3.  A>ftr. 

" Lafs  dich  urnarrnen  bester  Theil  von  mir  .selbst 

V.  Kfz.  3.  A>ftr. 

'/  Lch  rnufs  erst  icifsen , ob  ich  einen  Feind  oder  einen  .Sohn 
umarme  V.  Aufz.  3.  Aul'tr. 

» O Kareius  du  bist  noch  immer  sehr  mächtig 

T'.  Auf'z.  6.  Auftr. 

//  Zevs  verzeiht  mir  — Keil  ich  verzieh  — und  lafset  mir  noch 
dies  sehen  T~.  Aufz.  6.  Auftr. 


I.  Th/’  der  L'ntei'schrift  und  vor  des  Kü?istlers  Kamen. 
II.  JLit  der  Sch  rift . 


Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Zwischen  Ko.  6 u.  9.  : eine  männliche  nach  Links  stehende  Ligur. 

2 » «6  u.  9.  : ein  alter  nach  Rechts  gehender  Bettler  mit  Quersack  und  einem  langem 

Stock  in  der  rechten  Hand. 

3)  " " 6 u.  9. : ein  nach  Links  laufender  Bauer,  der  seinen  Kock  über  dem  Anne  trägt. 

4)  « " 5 u.  10. : ein  Kopf  mit  Helm,  darunter  ein  dickes  Gesicht.  Profil  nach  Rechts. 

5)  " » 5 u.  10. : ein  nach  Links  gehender  grosser  Bettelmönch. 

6)  Leber  Ko.  5,  6 u.  9.  in  der  Mitte  ; der  Kopf  eines  Ritters  nül  gefiügeltem  Helme.  Profil  nach  Rechts. 


302 


1786. 


Verbesserung  der  Sitten. 

Platten-Breite  12"  4"',  Höhe  7"  9"'. 

In  einer  ans  Arabesken  und  grotesken  Figuren  bestehenden 
Einfassung  ist  in  der  Mitte  des  Fildes  ein  Gerüste  aufgesehlagen, 
auf  welchem  ein  Tableau  mit  dreizehn  Darstellungen  menschlichen 
Glückes,  Elends  und  Verbrechens  aufgehangen  ist,  welche  die 
Unterschriften  tragen:  Weinachten  NeuJaJu'  Ball  Schlittenfarth  Hoch- 

zeit Uneinigkeit  Ehescheidung  Concört  Schauspiel  Diebstahl  Moi'dhrenner 
Picknick  KranckheiV'^  Hechts  steht  ein  Fänkelsänger  mit  Hi  rschfänger 
zur  Seite,  in  Pelz  und  rundem  Hute,  und  zeigt  mit  einem  Stocke 
erklärend  nach  Jdnks  auf  die  Fihler.  Links  spielt  ein  alter  Mann 
mit  Stelzfuss  auf  einer  Geige.  Um  das  Gerüste  herum  stehen  Per- 
sonen jedes  Standes  und  Alters  und  liören  staunend  dem  Erklärer 
zu.  Peclits  und  Links  im  Hintergründe  satirische  Anspielungen, 
(äiricaturen  und  Verbrechen.  Links  in  der  Luft  ein  brennender 
Luftballon,  aus  Avelchem  ein  Mann  herabstürzt. 

Unten  Links  ,, gezeichnet  und  gestochen  von  C.  D.  und  jU. “ 

In  der  Mitte  die  Unterschrift  ,,Verh  efserun  g der  Sitten^^  und  Rechts 
,,zu  haben  bey  D.  Chodowiecki  in  Berlin^^ 

In  meiner  Sainmlun<^  befindet  sich  ein  Abdruck  mit  nachfolgender  vom 
Künstler  eigenhändig  darunter  geschriebener  Bemerkung:  „0att)re  über 
iU  e r i n o s VI n f ü ii b i fl u n fl  ei  n e es  Ül'  ü cf;  e n f a t ö tr  e f d;  e g nur  3 iDl o u a t f; 
fortflefel3t  uuiibe." 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  a 1 1 e r S c h r i f t , selbst  vor  den  1 3 Inschriften  auf  dem  Ta- 
bleau, auch  fehlen  z.  13.  im  Hintergründe  die  Wolken.  In  den  P r o b e d r ü c k e n,  welche 
schon  mit  der  Schrift,  fehlt  z.  13.  eine  waagerechte,  die  Luft  andeutende  Strichlage;  dieselbe 
beginnt  Links  bei  dem  Hauche  des  sich  erschiessenden  Mannes  und  erstreckt  sich  nach  oben 
Hechts  bis  an  die  Wolken,  i)"' gegenüber  der  im  Lenster  sichtbaren  Frau. 

Nach  eiuem  Briefe  vom  3.  Januar  1787  an  den  Hofmaler  Graff  in  Dresden 
libersendet  der  Künstler  das  Blatt  als  zu  einer  „Olcvrebe  pi  einem  neucvlicf;  anflcs 
fiuibiflten  .H'iivfevircifc  „bie  mcrfiinivDiflÜeu  Sceneu  ^Berliiiö"  mcraii  ief;  feinen  9lntf;eil 
l;dbe."  gehörend. 

e r f ä 1 s c h t e Abdrücke: 


1)  \uf  g^ 

2)  Oben 

3)  Oben 

4)  Oben 

5)  » 

(!)  » 

7)  » 

S)  n 
U)  » 


elb  gefärbtes  Papier. 

Hechts  in  der  Mitte : zwei  männliche  ältliche  verzerrte  Köpfe,  en  face  und  im  Profil. 

Links  über  dem  Ballon  : ein  nach  Hechts  fliegender  Vogel. 

Hechts  : ein  nach  unten  fliegender  Drache. 

//  eine  grosse,  nach  unten  blickende,  weibliche  Büste  mit  Haube. 

;/  in  der  Ecke  : eine  AValdparthie  mit  Hinderheerde,  nach  Hechts  zu  in  den  Wald 

gehend  , in  Kreidemanicr. 

n ein  nackter  schwebender  Genius  mit  Flügeln  mit  zwei  Kränzen  in  der  Hand. 

!>  ein  Luftballon  ohne  Schiff  darunter. 

" ein  grosser  nach  Hechts  herabstossender  Haubvogel. 


*573. 

5.  Ku])fer  zu  den  Memoires  des  refugies  etc. 

T ome  V . Berlin  1 7 S 6 . 

Stich-Höhe  4"  10 /o'",  Breite  3"  IfV''. 

Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  460,  493,  529,  60,  93,  638,  741  und  918. 

Der  Cliurfürst  sitzt  Links  an  einem  Tische  und  hat  ein  Gesuch 


1780. 


,303 


der  Ivefüo'ics  vor  sich  liefen.  Seine  Minister:  Herr  von  Grumbkow 
in  der  Mitte  iiinter  dem  Tische,  Hechts  Herr  von  Ganltier  und 
neben  diesem  ein  Geistlicher;  sie  erklären,  dass  der  Schatz  er- 
schöpft sey,  worauf  der  Churfürst  antwortet:  ,,Eh  hienl  il  faudra 
vendre  ma  vaijj'elle  pliitöt  que  de  les  laiß'er  manquer  de  Jecours/'  (S.  33G.) 

Unterschrift  ,,Eh  bien,  il  faudra  vendre  ma  vaif seile  plastot  que  de  les 
laijfer  manquer  de  Jecoars.  3Iem.  pour  serv;  a EJIiJtoire  des  Refugies  Tome.  V. 
pag.  330.“ 

Ohne  des  Künstlers  Kamen. 

In  den  Actz  drüc  ken  ist  z.  13,  der  Hock  des  hinter  dem  Tische  stehenden  Ministers 
fast  g-.inz  weiss. 

I.  Cor  der  Schrift,  und.vor  dem  grossen  Raume  auf  der  Tu2)ete  im  Hinter- 
gründe LinJxS , fei  ner  vor  der  diagonalen  Kreuzschrajf  rung  auf  der  3Iitte 
des  Rockes  des  genannten  3[inisters. 

II.  T or  der  Schrift,  Jedoch  mit  dem  Baume  und  der  Kreiizschiaffirung . 

III.  31  it  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  III.: 

1)  Oben  : ein  inännliclier  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Rechts. 

2)  " ein  alter  männlicher  und  ein  junger  weiblicher  Kopf  an  einander  gelehnt,  mit  gepuderten 

Haaren,  Profile  nach  Links. 
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Allegorie  auf  die  Huldigung  des  Königs  Fried- 
ricli  Willieliii  II  von  IH’eusseu  in  Königsberg, 
(oder  der  erste  Fächer). 

riatten-hreite  I'.)"  lo'",  Höhe  1()"7'"  in  derMilte. 

In  der  Mitte  eines  Halhzirkels  auf  einem  Postamente  mit  dem 
von  Forbeeren  eingefassten  und  von  einer  Krone  überragten  Adler 
steht  die  Hüste  des  iv<>nigs  Friedrich  ^Vilhelnl  H.  von  Preussen, 
Rechts  zwei  allegorische  weibliche  Figuren , von  denen  die  eine, 
mit  der  linken  Hand  die  Hüste  umfassend,  mit  einem  Stahe  in  der 
rechten  Hand  nach  dem  von  Stralilen  unmtäienen  Aime  Gottes 

o o 

hinweist;  die  andere  sUdit  hinter  ihr  mit  einem  geöffnett'n  Kiilb 
horne  und  einem  Merkurstahe  in  der  Recliten.  Pinks  vor  dtmi 
Postamente  steht  ein  Dreifuss  mit  einem  flammenden  Hf'r/en  , vor 
welchem  eine  alh'gorische  weihliche  I’igiir,  kniend,  mit  dc'r  ri'chtiMi 
Hand  ('in  nchen  ihr  h('fiiidliches  Windspii'l  stn'iclu’lnd  , mit  der 
l.inken  aufwärts  nach  ('iiK'in  Hogc'ii  greift,  d('ii  ihr  ('in  (i('nius 
ri'icht.  In  der  Mitte  idu'r  (h'r  Hüste  schw('ht  auf  W’olkc'ii,  nach 
Links  ge\V('nd(‘t , l''ama  , mit  (h'r  Liidv('ii  eiiu'n  I .orlu'crkranz  iiher 
di('  Hü.sic  halt('iid  , und  in  der  Ih'chti'ii  ('iiu' 'rromp('l('  in  w('lche 
si('  hlässt.  Im  1 1 iiiti'i’grnmle  I>inks  dr('i  ^ch\U'h('ii(h'  (h'iiii'ii  mit 
Hlnmcngewimh'n.  /n  heiden  S('it('ii  .\rahesk('n  und  alh'gorische 
I'ignr('n.  I)('n  änss('ni  Rand  der  Kinfissniig  hilden  .\dh'r,  die  ('ine 
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fortlaufende  Hlumenguirlande  halten,  in  deren  Mitte  ein  strahlen- 
der (jienienkopf  zwischen  Köcher  und  Lyra. 

Hechts  in  der  Mitte  der  oberen  Itadirung  „D:  Chod<npieeki  ine:  4 fculpf:  I7s7“ 

ln  den  Aetzdrdcken  Ut  z.  li.  oben  die  tiiotrri»te  Luft  uur  halb  »ichtbar. 

Kxemplare,  an  denen  das  Papier  nicht  über  den  Pluttenrand  beschnitten  ist, 
kommen  sehr  selten  vor.  j 

W'urde  auch  auf  Seide  abgedruckt  und  zu  Fächern  benutzt.  Diese  von  Jacoby 
angeführte  Seltenheit  ist  mir  nicht  zu  Gesicht  gekommen;  s.  auch  No.  575.  I 

V'rrfälacbte  Abdrackr: 

I)  Unten  in  der  Mitte  de*  IlslbzirkrU  ; eine  Üaufuparthie  von  jvvvi  froaacn  und  fUnf  kleineren  ÜSumrn  ^ 

nai'h  Hecht*  irn  1 1 intr rjf runde.  Darunter  unter  der  Klnfa**unz«linie  von  Link*  nach  Hecht*:  | 

einige  HUtter,  flinf  halbkreUfortnige  Linien  unter  einander,  etwa*  Üu*chwerk  und  ein  mSnnlicher  1 

Kupf  mit  Helm  en  face.  I 

'2)  Kbeiida*elb*t  in  Krcidemanier  : eine  ifToeae  l^andtchaH  mit  mrhrrren  UaueruhOttrn , Link*:  I 

Wa**er  und  zwei  Minner.  ' 

• I / .1 « ^ ' j 

Apotheose  Könijr  l'ri  ed  ri  eh’s  II.  (oder  der  | 

z \ve  i te  I'äeher). 

Pluttvn-Hreitc  PJ'"  s'",  Höhe  |o"s"'  in  der  Mitte.  | 

Kchcrtler  Mitte  des  dem  \'orhergehenden  ilhiiliclien  Ilalbzirkels  j 

wird  l'riedrich  der  (irt).sse  in  uiitikt'iii  (’ostftm,  einen  horheerkrunz  1 j 

auf  tlein  Haupte,  tlen  linken  Arm  auf  Minerva,  tlen  rechten  auf  I | 

'riieniis  gestutzt,  von  Heitleii  in  Wolken  nach  oben  getragen, 
von  Mt)  ihm,  gleichfalls  in  W'olken , .lupiter,  Mars  uml  .\pollo 
entgegensehen. 

Hechts  auf  einer  von  Arabesken  umgebenen  (’onsole  zwischen 
I .orheer/weigen  sttdit  ein  otfener  Helm  und  Panzer  mul  ilavor  cm  j 

Schild  mit  zwei  Paar  verschlungenen  llAnden,  Hechts  lehnt  an  | 

tlem  Schild  über  tler  NVaagc  der  ( »ereehtigkeil  ein  aiifgesch  lagen  es  ! 

Huch  mit  der  Inschrift:  ,,('oni-;x  fhidku.“  Links  eine  Laute. 

Leber  dieser  (iruppe  ein  Lorherrkranz  in  Sonnenstrahlen.  j 

Links  auf  einer  tiergleichen  (’t)nsolc  steht  zwischen  (’vpressen- 
zweigen  eine  Lrne  mit  tlem  Namenszug  des  Königs  uml  der  In- 
schrift: ,,MOUr  Ic  17  .Vout  17Sti.“;  über  tler  Lrne  ein  auffliegen- 
tler  Sehmettt*rling  und  über  tler  (iruppe  ein  Sternenkranz.  * 

In  der  Milte  über  dem  llalbzirkel  • 

M'ie  bei  dem  vorigen , sind  .\btlrucke,  nn  denen  das  Papier  nicht  über  den  | 

PhUlenrand  beschnitten , sehr  selten.  ! 

Wurde  auch  auf  Seide  abgedruckt  und  zu  Fächern  benutzt,  kam  mir  aber 
nicht  zu  Gesicht:  s.  No.  571. 

Div  AfCidrürk*  sind  vor  d«w  KQnsÜrrs  und  fehlt  1.  B.  di«  o»ch  unten  ru  laufende 

spitze  Einfassunfslinie. 

Verfklschte  AbdrOrke: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  die  Büste  Friedrieh**  II.  in  Contur.  und  ReehU  fein  perissen  ein«  trauernde 
Figur  mit  der  Unterschrift  ,,  ihzrwazM** . 

2)  Ebend.wlhst  in  Krcidemanier  mit  viereckiger  doppelter  Einfaaeanfslini«  : ein  Kirchhof  mit  rwei 

Grabmonumenten.  * 
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6.  Blatt  zu  Kleiii’s  Leben  grosser  Deutschen. 

Stich-Höhe  b"  Breite  4"  5 — 6'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  436,  463,  479,  500  und  534. 

Zu:  ,,Kama’s  Leben. Kama  die  Gemahlin  des  Sinatus, 
Königs  der  Galatier,  flüchtet  sich  nach  dem  Morde  desselben  durch 
den  Galatischen  Häuptling  Sinorix,  der  in  sie  verliebt  war,  in  das 
Heiligthum  der  Diana.  Sinorix  folgt  ihr,  entschuldigt  seinen  Mord 
an  ihrem  Gemahle  durch  die  Liehe  zu  ihr  und  beschwürt  sie  ihn  zu 
heirathen.  Sie  führt  ihn  zum  Altar  der  Diana,  woselbst  sie  ihm  einen 
mit  Gift  gefüllten  Becher  zutrinkt.  Die  Bildsäule  derDiana  steht  Links 
unter  einem  Baldachin,  daneben  Sinorix  mit  dem  Becher  in  der  Hand, 
und  gegen  Rechts  Kama  mit  aufgehobenen  Händen,  die  unter  I. 
aufgeführten  Worte  sprechend;  hinter  ihr  stehen  ihre  Frauen. 

Unten  Rechts  „D;  ChodowiecU  mv:  <S'fculpf:  1787“ 

ln  den  P r o b e d r ü c k e n , die  vor  der  Unterschrift,  sind  z.  B,  alle  Personen  wenig  ausgeführt. 

I.  3Iit  der  Unterschrift:  mir!  Treue  und  mein  Sinatus  Jind  gereichet.  Zu 

lang  lebte  ich,  da  ich  meinen  Gatten  überlebte  ! iJiana  fchöner  opferte  ich  nie! 

Furien  bereiten  dier  dein  JEhebett,  Ungeheuer ! Noch  hat  Sinatus  meines.  Er- 
kenne fterbend  seinen  Geist  in  mir:  ich  verfolge  deinen  Schatten,  ftell  ihn  dem 

Sinatus  vor,  da  verantworte  dich.  Plutarch  de  Virl.  Malier,  et  in  Erol:  “ 
II.  Auf  geätzt,  mit  der  Unterschrift : 

,,Kamma  Triomphe  1 Kammcis  Triumph 

du  meurtrier  de  son  epoux.  | Uber  den  ISlörder  ihres  Gemahls. ‘‘ 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  unter  No.  436.  B.  c.  aufgeführten  Werke 
benutzt  worden,  dagegen  ist  die  I.  Abdrucksgattung,  obgleich  ich  solche  unter 
dem  obigen  Werke  mit  aufgeführt,  weder  zu  den  ersten  drei  Bänden,  noch  dem 
vierten  Bande  verwendet  worden.  Die  sechs  Platten  sind  jetzt  im  Besitze  des 
Herrn  Joh.  Wirth  in  Mainz. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Oben:  zwei  Kinderköpfe,  der  eine  en  face,  der  andere 
der  eines  kleineren  Kindes , im  Profil  nach  Links  gewendet. 

-577_580. 

Vier  Blätter  zu  Goetlie’s  Schriften. 

1.2.  und  4.  Band.  Leipzig  1787. 

Titel:  „@oetl)e’ö  0d)vi[teii.  (Jrftcr  33anb.  ((Eutlialteub : !Die  Seiten  hctS 
pmetcu  2ßevtt)er.)  (MitTit.  -Vign.  von  J.  W.  Meil  und  Tit. -Kupfer  nach  Bamberg 
gest.  von  Geyser.)  SeiVöif^,  f el)  ©eor^ 3oad}im @ö[d;en,  1787."  (310  S.)  in  8^. 
„3n)ei)ter  23aiit.  (Gutt;altent : @c|3  bou  23erltd)im3eu.  !J)ie 

ÜJhtfd^ldtiiieU.)  (Mit  Tit. -Vign.  „Chodoioiecld  uel.  — Geyser  sc.'-'-  lind  Titel-Kupf. 
„D.  Berger  sc.  \lHl.f  ^kutaf.  1787."  in  8®. 

„SHevter  33aub.  ((Sutt)alteub : 0tef(a.  2)ev  Tviunihl)  ber 

Gnüpfiobfamfeit.  2)ie  33öitel.)  (MitTitel-Vign.  s.  No.  580,  und  Titel-Kupf. 
„Mechau  del. , Geyser  sc.'-'-)  Gteubclf.  1787."  in  8*^. 

189)  In  einem  Briefe  vom  25.  Juni  1787  von  dem  Geh.  Secr.  und  Prof.  A.  Klein  in  Mannheim 
an  den  Künstler  schreibt  er,  dass  er  sich  nicht  vorstellen  könne,  dass  dieses  Stück  von  seiner  Hand 
sei.  „(St  fann  cS  iüd)t  neben  ten  übvigen  itiibfevn  leä  äöerfeS  hon  ilpn  unb  anberen  itünfhern  ftellen." 

Chodowiecki.  39 
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577.  Kupfer  zu  Werther’s  Leiden,  zwischen  S.  142,  43.  vom 
1.  Hände  eingebunden.  Sodann  noch  als  Titelkupfer  benutzt 
zu  den  „l'eit'en  te«  jungen  2iJerrb<t'?.  (ftce tbe. 
bei)  Od.  3.  (i^cfcben,  17S7."  in  S“,  welche  nur  eine  neue'Litel- 
ausgahe  der  obigen  „3d)nflen.  C^iflet  2'anb.“  ist. 

Lotte  und  NV  erther  beim  Hrunnen  zu  \N  ablbeim.  Kr  steht 
an  einem  von  einer  kleinen  Kinfassungsmauer  und  hoben 
HAumen  umgebenen  ( Jewolho  mit  Hrunnen,  Hechts  imNbrder- 
grumle  nach  dem  Hintergründe  gewendet,  ln  tler  Mitte  des 
Hintergrundes  iler  vertiefte  Hrunnen,  Hechts  neben  diesem 
„ba^  fleiue  ful)  mit  ben  na)Tfii  bif  2'adfii  iribcnb,** 

vor  ihr  auf  <ler  Krde  ein  (ilas  und  ein  Slrohhut,  I.inks  vom 
Hrunnen  im  Ciewldhe  steht  Lotte. 

Otien  Kcchts  ,,  / Th:**  Unten  in  der  Milte  ,, /)  CkuJovUeki /:  I7*»7“ 
Stich-llAho  t"  3*  j"*,  Breite  2"  3'”. 

ln  tlrii  A 0 t « il  r tü  e k e n Ut  i.  II.  I.ottr’*  Kr»fen  wrUa,  ebnu«  hat  die  Maurt  wriiac  Str||rn. 

I.  l'or  der  .intjahe  des  Theilea  oben  Hechts. 

II.  Mit  dieser  .tmjabe. 

Vrrfkltchte  .Abdrücke  «on  1.: 

1)  Oben:  eine  wriblirhe  |lüat«<  mit  liaubr,  rr»ltl  nach  I.loka. 

2)  I.liika:  ein  Mann  ln  weiten  Iluaen,  Schuhen,  kleinem  Hute  und  mit  einem  Stuck  in  der 

llcfhten,  nach  l.inka  «tchend. 

3)  Krchta:  ein  nach  l.iiik«  frwendctvr  Hciaendrr  mit  Kkiiirl  auf  dem  Itncken. 

I)  » rin  nat-h  Hrchta  •trhrmlrr  dicker  lirtr  mit  drrirckifrm  Hute,  Schuhen  und 
Strümpfen,  di«  rrchtr  Hand  Im  der  KoekbMch«. 

57s.  Kupfer  zu:  ’2Hrl ivb in^ni.  riilifi '?l(f,**  zwisAheii 

S.  III  l.*>.  vom  2.  Hände  eingebunden. 

(lotz  steht  vor  ilem  verAA  undeten  Selhitz , Avelcher  Helm 
und  \V  atfen  abgelegt  hat  und  mit  seinem  Slel/fusse  Links  an 
einem  Haume  ungelehnt  sitzt;  hinttr  (lötz  simlCicorg,  Lerse 
und  t'in  Trupp  ( teharnischte  zu  Hfenle: 

„3clbib.  ^ii ! 

Il)ciia!  Jbfual  Tu  bift  rniruiibt,  3rlbi|iL* 

Oben  Hechts  ,,  //  Th:**  Unten  Hechts  „ /);  CAoW«Mr»#r4»/ I7s7“ 
Stich-Höhe  Breite  2“  3'". 

ln  den  ArtadrQckan  haben  i II.  dir  Rüatunyrn  rir|r  «eiwr  stclirn.  auch  aiiid  dir 
obrrrn  Stirhlinirn  noch  weiter  fortfrführt. 

I.  Tor  alter  Schri^'t. 

II.  Vor  ..imjabe  des  Thtiles  oben  Hechts. 

III.  .V I*/  dieser  Angabe. 

A’r  r fk  I » c h t r AbdrQckr  von  II.: 

1)  Links:  rin  wrihlichrr  mit  riiwm  Tiichr  nm«chlafrnrr  Kopf,  rn  facr. 

2)  Kri'ht«:  rinr  ftAurrin  an  rinrr  Spindel  «pinnrnd . rn  facr. 

3)  » rin  Mkdchrn  in  «in  Tuch  frhollt,  rn  fac«  «trh«nd. 

571).  Kupfer  zu  „Ter  Jriiimvb  bft  (f nirfinbfamffit;  5t«  2l(t.** 
ZAvischen  8.  104  5 des  I.  Hamles  eingebunden. 

Eine  LauW,  darin  König  Andrason  und  die  Hoffräulein 
Mana,  8ora,  Lato  und  Mela.  ZAvei  der  letzteren  stehen  zur 
Hechten  und  Idnken  einer  Gliederpuppe  in  weiblicher  Tracht, 
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die  beiden  andern,  davor  knieend,  sind  mit  Büchern  beschäf- 
tigt, welche  Andrason,  nach  dem  Hintergründe  gewendet, 
mit  der  rechten  Hand  ans  einem  Sacke  geschüttelt  hat.  Auf 
dem  Fussboden  Hechts  ein  geöffnetes  l^uch  mit  der  Inschrift : 
,,...Avarf , in  der  Mitte  eine  Maske  und  Links  ein  Leuch- 
ter mit  breunendem  Licht. 

üben  Hechts  ,,IV.  Th:  “ Unten  Hechts  „n  ChodoidecM  de§  4- 
Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  3'". 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Fussboden  Links  um  den  Leuchter  weiss ; in  den 
P r o b e d r ü c k e n ist  diese  weisse  Stelle  mit  M'aagerecliten  Strichen  überlegt , allein  die 
Spuren  der  fortgeführten  Einfassungslinien  sind  oben  und  unten  noch  sichtbar. 

I.  Vor  Angabe  des  Theiles  oben  Rechts. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Hechts:  ein  nach  Rechts  springender  Harlekin. 

2)  //  ein  nach  Rechts  stehender  Handwerker,  welcher  sich  mit  dem  Rücken  an  einen 

Pfahl  lehnt, 

3)  n ein  Gärtner,  welcher  Blumen  begiesst. 

580.  Titel- Vignette  zur„©tena"  auf  dem  Titelblatte  des  4.  Bandes 
eingedruckt. 

Zur  Schlussscene.  Cecilie  führt  Stella  dem  Fernando 
wieder  zu.  Rechts  und  im  Hintergründe  stehen  Stühle  und 
Tische,  Links  eine  geöffnete  Thüre. 

„ ^ e V n a 11 1>  0 fce^be  umavmcnt).  ätfciu  ! ! 

„‘otellft  feine  «§anb  faffenb,  an  i^m  l^angenb.  fih  bdll ! 

„Uecilic  feine  «§anb  faffenb,  an  feinem  -galfe.  2ötl'  fülb  tcltt!" 

Stich-Breite  2"  3'",  Höhe  2"  V" . 

Die  P r o b e d r ü c k e sind  vor  einigen  kleinen  Vollendungen , besonders  am  Kojrfe  des 
Fernando. 

Die  spätem,  aufgeätzten  Abdrücke  sind  ebenfalls  zum  4tenBande 
der  Goethe’schen  Schriften,  Leipzig  ,,1790“  verwendet  worden. 

581. 

1.  Blatt  zu  Gotter’s  Gedichten.  Erster  Band. 

Platten  - und  Stich -Breite  2"  5'",  Höhe  2"  2"'. 

Die  übrigen  Kupfer  s.  No.  590 — 92. 

Titel:  ebi cf) te  Don  ^vicbrid;  2ölü;cfm  ©öfter.  ©r[ter  fßanb.  ©otf;a 

bei)  Uavl  2Bil[)efm  ©ttiiu]er.  1787."  (468  S.)  in  8^ 

Titel-Vignette  zu  ,d^fiitiod)ii^  uub  6 tva  ton  ice.  Ofomanje. 
1786.-' 

Der  kranke  Prinz  Antiochus  liegt  Rechts  auf  einem  Lager, 
Links  sitzt  sein  Arzt  Erasistratus.  Der  König,  sein  betrübter  Vater, 
steht  Rechts  hinter  dem  Lager.  Der  Arzt  bemerkt  die  plötzliche  Auf- 
wallung beim  Eintritt  der  Stratonice,  der  zukünftigen  Stiefmutter  des 
Kranken  und  entdeckt  dadurch  die  Liebe  desselben  zu  ersterer;  er 
eröffnet  diess  dem  Vater,  der  nun  seinem  Sohne  die  Braut  überlässt. 

In  der  gravirten  Einfassung  unten  Hechts  „z>:  ChodowiecU  jc^'- 

In  den  wenig  vollendeten  Probedrücken  sind  z.  B.  Links  die  zwei  Stuhlfüsse  weiss. 
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12  lUätter  zu  Camille  oder  Briefe  zweyer 
Mädchen  aus  unser m /eit- A Iter.'®®) 

Stich* Höhe  3"  5"',  Hreite  l"  11"'. 
l’lattcn-lircite  13"  lo'",  Höhe  s"  7"'. 


In:  ,,(jentaloyiacfier  KALKS I)KJi  auf  das  Jahr  17 SS.  mit  Ge- 
nehmhaltamj  der  Köniyl.  Acadrmie  dtr  WiJ'senJ'chaJten  za  IltrlinA^  Mit 
dem  liildn.  von  ,, rKii.i>KUicKr  douotiikk  i.tisK  niiuiU’iNK  /ViVi- 
zej/inn  Tochter  des  Krintz  FKKIHNAM)  r.  KreuJ'senJ^ 
r.  Haut in  llj‘\ 


Ober»  K.  I l . S.  Wie  Sir  liutfert  (\tmitlen  zuerst  erbiicht  Jt.  /.  .V.  s5. 

( ’amiuj: 

oder 

Itriefe  ztcei/er  Mädchen  aus  un/enn  Zeit  .Uter 
t’nlcn  UechtA  „ß.  Ckodtyteuek*  d»L 


//  «3  *» 


w //  1 


» r»  ff 


V l> 


w S » 


« »Io  » 
» »II 


Ich  tjuh  allen  firmen  Almosen,  and  das  .tujsehn  das  ich 
tjemacht  hatte  rerdomtelte  sich  ll.  /.  S.  13.'>. 
er  hatte  allen  Onkels  der  U'elt  zum  Master  dienen  können, 
nur  feine  l*er  ticke  irar  za  konfus.  It.  /.  S.  2-S. 

I.afsen  Sie  mich  nur  machen.  It.  II.  S.  31. 

ich  half  dem  U 'nndarzt  und  hielt  das  liecken  am  das  Itlut 

a tfzajamjen  It.  II.  S.  Mio. 

Ich  — ftiirtzte  mich  zicUchen  ße  and  bat ße , mich  in  Schutz 
za  nehmen  • It,  II.  S.  17h. 

,V>er  trief  kanten  Sie  ßch  tcohl  en(fchliefsen  dir  Maitrcße 
meines  Sohnes  za  feyn , otler  ureniyj’tens  dafür  zu  f/elten  f 

' It.  ///.  .V.  SI. 

Milady  Sechs  Troffen  alle  r irrtet  Stunden  in  Wafser  — und 
da  liey  ich  in  Ohnmacht.  It.  III,  S,  I.*i3. 

trirklich  fah  Mifs,  nhny rächtet  der  iMftjten  und  Tücher 

— iriV  eine  KöniyTn  aus  It.  III.  S.  327. 

Ihre  Kreuden/tezeuyunyen  teuren  rührend  It.  IV.  S.  37. 
So  trie  Jie  vollends  Sir  tteoryen  erblickte,  ßrl  sie  in  Ohmacht 

It.  ir.  S.  270. 

Sie  hatte  (‘onrulsinnen  als  oh  ße  das  ganze  firah  umwühlen 
irolte.  It.  ir.  S.  3011. 


Die  Ueihenfoli?c  der  Xrn.  auf  iler  IMalte  ist  folgen«lo;  1. 1 2.3.  |o.5.S.|7.G.l».  I.  II  .2. 

l)io  AotiitrUrkv  sin«l  vor  tlrlcn  UrJ.r'rarbriluufrn. 

I.  f’or  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift:  bei  der  Ihtrstellung  ,,3“  steht  die ßiUchlichc  Uttterschriß 
,,alle  ftnkels**  und  ,,IVrurke** 

III.  Diese  falfchen  Worte  sind  in  ,,tdleft  (htkeU'*  und  ,, Perücke**  umgeänderi. 
VrrfÄlschip  Abtlrftcke  von  11.: 

1)  Zwischen  No,  In.  II.;  eine  m&nnlirbe  nach  Rceht«  »tehende  Fifnr.  inf  einen  9tock  feetfttrt. 

2)  Unten  iwisohen  No.  J u.  0».  : rin  minnlirber  Kopf  mit  Bart.  Profil  narh  Unk«:  nnter  No.  5.: 
iwei  weibliche  KApfe.  der  ein»  mit  Band  nm  die  Haare,  der  andere  halb  verhüllt.  Proftl  nach  Links. 

3)  Uel>er  No.  I.:  rin  niAnnlirhr<>  Portrait  mit  Zopf.  Pmdl  nach  I>inkv. 

Dir  Copien  von  ZT.  /Zenae  mitdentscher  und  f ra n id  • i tc h * r Unterschrift  befinden 
sich  in  der  fran*ö«ischen  Aus^be  desselben  Calenders. 

I'.b»)  „('IlJtflr.  pirvtnj.  c’ÄrMar,  «ucK  'Turner)  GamtUa  fkrr  ttrricr  WiKten  au« 

unfrrm  ^tMaltrr.  'Äu«  trm  rhran|cüf(f'<n  sen  3.  %.  SüR^cr.  l78<.  Xrfifite 

^anUuHvj.*  4 Bände  in  H*. 
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12  Blätter  zu  Shakespeare’s  Sturm. 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  l"  10  — 11'". 
Platten-Breite  15"  ij'",  Höhe  8"  7"'. 


Im:  ,,Goettinger  Tafchen  CALENDER  vom  Jahr  1788.  hey  J.  C. 
Dieterich/^  — Auch  unter  dem  Titel:  „Ta[d)cubucf)  jum  9hii3cu  imt 
33ci\3UÜc3CU  füv^  3it()v  1 788.  d)Tü  ^'upfovii  i'oii  (5f;pbcuMccfi),  uctft  beii  ueueftcn 
^Taueiijimmevs  imb  9JhuuK^  = 5!(eibuiu3cn , in  (T2)  ^tibfcv.  ©bttin^eu,  bei) 
3ol)ann  61)i'i[tiau  3)ietcrid)."  Äüt  3 Kpf.  zu  „T'ab  Tl)pr  reu  (ia(ak^  ob.  ber 
en3lifd)C  Oiiubcvbvatcu",  von  Hogarth;  u.  mit  9 Kpfrn.  (D  — M)  zu 
„3)ie  'lsav(amcutb\M(){,  ^uan)te,  bvittc  unb  ihcvte  0ccuc."  l)ie  Erklärung  der 
12  Monats-Kupf.  auf  S.  197 — 212,  von  Hagedorn.  (224  S.)  in  16®. 

Üben  li.  1 U.  S.  Ich  hitte  euch  hleiht  unten 


DER  STURM. 
S)mkey,ear.s  fichaufpieh 
Unten  Bechts  ,,  D.  Chodoiciecki  inv.  et 


// 


» 2 

3 

« 4 

//  5 

ir  6 


" 8 

- 9 
//  10 

- 11 
12 


" Du  hiß  Jchliifriy ; I.  Auß.  2.  Auftr. 

n O mein  theurer  Vetter,  verfahrt  nicht  so  rasch  und  ftreneje 

mit  ihm.  I.  Aufz.  6.  Auftr. 

" Oho!  Oho!  IchivoW,  es  iviire  geschehen!  I.  Attfz.  A.Aftr. 

//  Ha!  was  giebts  hier?  — hiensch  oder  Eisch?  todt  oder 
lebendig?  II.  Aufz.  '2.  Auftr. 

//  Ach!  ich  bitte  dich  arbeite  nicht  fo  eifriej. 

III.  Aufz.  1 . Auftr. 

» Nimm  das  hin;  utiel  wemi  dirs  schmecht  so  heifse  mich  ein 
eüielermeil  loieder  liigen  ! III.  Aufz.  11.  Auftr. 

" Was  für  eine  Harmonie  ift  das?  — III.  Aufz.  3.  Auftr. 

" Ihr  feid  drey  Männer  der  Sünde  III.  Aufz.  4.  Auftr. 

" Diefer  iveifse,  halte,  jungfräuliche  Schnee  — kühlt  die  Hilze 
mehier  Leber  ab.  IV.  Aufz.  2.  Auftr. 

" Hier  ft  eilt!  denn  ihr  feg  d alle  fejt  gezaubert. 

V.  Aufz.  3.  Auftr. 

>'  Gebt  mir  eure  Hände!  — V.  Aufz.  4.  Auftr. 


In  den  Aetz  drücken  sind  z.*B.  bei  No.  II.  die  äusseren  Wolkenränder  in  der  Mitte  des 
Himmels  weiss , ebenso  bei  No.  2.  zwar  die  Wolken  , aber  keine  Luft  am  Horizonte  sichtbar. 

In  einem  solchen  Aetzdrucke  bei  Thiermann  ist  die  Schrift  dem  Stecher  mit  Tinte  vom  Künstler 
vorgeschrieben  und  im  untern  Flattenrande  stehen  die  Worte:  „Ich  hitte  des  Herren  Geh.  SccretI 
Soztnatm  die/e  tinterfchrijften  bald  moglichjt  zu  heforgen  DChodoiviecki.'''' 


I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

In  einem  Exemplar  bei  Herrn  Thiermann  fehlt  anf  No.  G.  die  Angabe  der 


Verfälschte  Abdrücke  von  11.  : 


1)  Auf  braun  gefärbtes  Papier. 

2)  Links  unter  No.  4.  : der  Kopf  eines  Kitters  mit  Helm  und  Federbusch , Protil  nach  Hechts. 

3)  Zwischen  No.  2 u.  3.  : eine  männliche  Figur  en  face. 

4)  Unter  No.  3.  : ein  junger  männlicher  Koi>f  mit  Mütze  und  ein  weiblicher,  die  sich  anselien. 

Die  Copien  unten  Keebts  „D.  Chudoiviccki  inv.''''  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 
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rortrait  von  .1.  A.  Hermes. 

Stich-Höhe  5”  Breite  3"  7'" 

'l’itel- K upler  zu  Jpenney  über  bie  eean» 

^elifchen  Xerte  au  beu  2i'uu»  unb  ♦5C|kta^en  bed  ^au^en  3ol?red,  jiir  ^BeförbcniUi^ 
ber  Ijiuwlicben  vUnbaebt.  2 tBanbe.  bem  2^ilbni|T<  Hh‘rfa)Tet«  reu  T, 
(^Ijebeieicd’i.  Jtreite  ’^lufla^c.  ’X'erliii  uub  3tetiiu  17SS.  ben  3ra^l^<b '^^icelai.*' 
(SüS.  u.  SUS  S.)  in  S'\ 

Hrusthild  TrotU  nuth  liiiiks  in  einem  Medailluii  mit  Scldeife; 
darunter  aut’ einer  l’at’el  die  lin<ehrit’t:  ,,1:  A:  IIKKMKS“ 

Unten  Uinks  „/>;  chtuiottUeit  uJ:  ctc.'Jtl:  4/4?:  17h7“ 


ln  drn  A e 1 1 (i  r a c k c n Ut  i.  U.  die  bchlnfe  über  dein  Mrdatllon  und  der  Kupf  nur  Unlb 


VoUeudrt. 


Verfklaclite  Abdrücke: 


1)  Oben:  ein  wribllcbrr  Kopf,  narb  Krrhle,  l>rci»lertcl  gr«rbrn. 

2)  « ein  inännlicber  unbedeckter  Kopf,  iirnilieh  ru  farr,  narb  ItrebU  fewrndri. 

;i)  » ein  inännlii'ber  Kopf  mit  äctdrniinülrr,  i‘r<>lU  narb  Itrcbta. 

I)  « ein  deaglricbeii  ln  einer  l’erriiekc,  I’rolil  nach  Links. 

.’>)  » ein  desgleichen  mit  Hut,  l'rulll  narb  Keebts. 


.78.7. 

'Titel- K upt'er  zu  BlumeubaclTs  Nat urj^esehiclite.“*') 
Stich- Höhe  3"  n'",  Breite  2”  l"'. 

In  einer  Stube  stellen  zwei  .Naturl’or.-eber  rnlerMieliuiij;oii  uii. 
Der  l’rste  Keebts  siebt  dureb  ein  auf  dem  Tisebe  sleliemles  Mikro- 
skop; tler  Z\M  ite  nelteii  ihm  blickt  in  ein  vor  ibm  steliemles  ver- 
seil losseneü  (ilas;  auf  einem  dritten  'l’ist  be  Links  im  \ ortler^runde 
stellt  ein  f^rtisses  ( ilas  mit  Krüparaten ; aut  tler  l'.rdc  liefen  todte 
'Tbiere  und  Keebts  aut"  einer  'Treppe  betimlen  sich  ebent'alU  fünf 
(Haser  mit  Präparaten. 

Unten  Ucchls  „ /):  ChaJotri^el»  J*l:  0i/tuipßt  I7s7  •* 

I n drn  r r s t • n I’  r o b r d r n r k rn  l»l  <.  II.  drr  linkr  Tiar  b oben  lur  IIAlftr  wHm  und  di« 
linke  Linfaaaungslinir  bia  luin  l'lattrnrandr  forlgrfbbrt. 

In  iwritrn  I*  r n b « d r ü r k r n , dir  norb  mit  drr  fortfrfbhrtrn  liiikrn  l'.infaaaiingalinir, 
lat  i.  II.  daa  Tiachblatt  mit  «inrr  waagsrtrcblvn  StrichUg«  Qb«rfaofin. 

Vrrfklarbtr  AbdrOck«: 
n Unten:  rin  Kahn  mit  iwri  Kudrrnden. 

2)  " ein  mdnnlichca  I’rulU  mit  Sturmhaube,  nach  Rrchta. 


.7Sf). 

l'itcl-\*i»^Micttc  zu  lUuiueubaclTs  Bildungstricb.'’^*) 

Medaillon  im  Hurchincsscr  2”  4','". 

Tlatlen-Breite  3”  2'",  Höhe  3”  2"'. 

Titel:  .,Joh.  Fr.  Blumcnbach  . Prof,  m ootu  rtc. , über  den  Bildungs- 
trieb. Göttingen  bey  Johann  Chriftian  Dieterich.  17S9.“  (108  S.)  in  8®. 

191)  Ea  ist  mir  nicht  mivglieh  feweaen  da«  Werk  ton  Blumenborb  lu  rrmittelo , woru  da«  obif« 

Kupfer  benutit  worden  isL  • 

192)  Nach  einem  Briefe  rom  Jahre  I7'»7  schickte  BlumeBboch  die  erste  Zeichnung,  welche  einen 
Sphinx  darstellte.  an  den  Künstler  wieder  inrück , und  wünschte  statt  dieser  einen  dichten  Busch, 
wo  ein  Vogel  im  Neste  seine  Eier  brütet.  Er  schrieb  hiertu : ,ö#  iA  ted»  gaat  fraMtbar,  taü  Ci  fo 

ftbtrrr  bdit  für  riiu  fr  aU4rm<in  4cl  jurittr  Satbr.  tric  »j#.^a4ua4#SO<t*jft  ifk,  ciac  aafUnkige 
„unb  bed)  ju^lcidi  redit  expressixe  unb  alljcmcin  vcrftaablid'c  tPerttenang  }b 
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In  einem  Walde  sitzt  vor  einem  grossen  viereckigen  Steine  eine 
brütende  Henne;  der  bemooste  Stein  trägt  die  Inschrift:  ,,veneri 
CAELESTI  GE^1ETKICI''  In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  I>inks  ,,ö:  ChodowiecU  f.'-'- 

In  den  T ro  b e d r ü c k e n sind  alle  vier  Ecken  der  Platte  spitz. 

V e r f ä 1 s c li  t e A b d r ü c k e : , 

1)  Eechts  in  der  Ecke  : eine  grosse  Fliege,  oben  nach  Ecebts  sitzend. 

2)  Wie  vorstehende  1),  nnd  unten  nach  Links:  ein  kleiner  geblickter  Bnckliger,  nach  T.inks  an 
einem  Stocke  gehend. 

3)  Oben  Eechts:  ein  Hahn  nach  Links  stehend,  in  leichten  Umrissen. 

4)  » <’  der  Kojif  eines  Knaben  nach  Eechts  sehend. 

587. 

Das  Auge  der  Vorsehung. 

Stich-Höhe  3"  11'",  Breite  2"  8'". 

Um  das  in  der  Mitte,  in  einem  Dreieck,  befindliche  strahlende 
Auge  Gottes  befinden  sich  vier  Cherubim  auf  Wolken. 

Unten  Links  ,,Z);  Chodowiecld  del  <$'  fc:'-'" 

Hiess  Kupfer,  mit  dem  auf  einem  Blatte  daran  gedruckten  Gebete  unter 
II.  a)  und  b),  wurde  nach  einem  Briefe  vom  21.  Mai  1787.  vom  Pfarrer  Thomas 
Grem  in  Bertung  bei  Allenstein  im  Bisthum  Ermeland  bestellt,  für  33rübers 
fc^aft  ber  S3evet)vim9  ©otteö"  in  Bertung,  und  zu  einem  Gebete  gestochen,  um 
unter  die  Mitglieder  dieser  Brüdergemeinde  vertheilt  zu  werden. 

In  den  A e tz  d i'ü  c k e n sind  die  Cherubim  und  die  Wolken  dar  unter  nicht  vollendet,  ebenso 
fehlen  in  dem  Dreieck,  worin  sich  das  Auge  Gottes  befindet,  die  Punkte  und  ist  jenes  noch  ganz  weiss. 

Oben  in  den  Strahlen  steht  die  darauf  gestochene  Inschrift  ,,GOTT  SIEH  ET  UND  EEHÄET“ 
und  unten  in  den  Strahlen  ,,GOTT  SIEHETAlld  wird  EEIIAU“. 

a)  Vor  den  obigen  zwei  Inschriften.  In  der  Sammlung  des  Erzherzog  Albrecht  zu  Wien. 

b)  Mit  diesen  Inschriften.  Im  Königl.  Kupferstichkabinet  zu  Dresden. 

\.  Die  obige  S eh  r ift  i st  aus  g et  li  a n , und  v o r der  durch  Punkte  ange- 
deuteten unter sten  verstärkten  Grundlinie  des  Dreiecks,  in  dem.  das  Auge 

Gottes  sich  befindet. 

ln  der  Sammlung  des  Herrn  J.  C.  D.  Hebich  in  Hamburg. 

II.  Von  der  malerisch  überarbeiteten  Platte  und  mit  der  verstärkten  Grund- 
linie des  Dreiecks : 

a)  Mit  deuts  c hen  Buchdruckerlettern  sind  oben  in  den  Strahlen  die 

Worte  eingedruckt:  fteljet  itnb  bevfüvget."  und  unten  : 

fielet  unb  wirb  berforgen." 

Diese  Abdrücke  befinden  sich  auf  dem  ersten  Blatte  eines  Gebetes, 
wde  es  an  die  Mitglieder  der  Brüdergemeinde  zu  Bertung  vertheilt 
wurde;  das  Gebet  selbst  ist  in  deutscher  Sprache  in  12'*.  auf  dem 
zweiten  Blatte  abgedruckt. 

b)  Mit  der  in  1)0  Ini  sch  er  Sprache  darauf  gedruckten  Schrift,  oben  m 
den  Strahlen  ,,BOG  patrzy  i opatruie.“,  und  unten  ,,BÜG  patrzy 
i opatrzy.“,  soivie  das  Gebet  ebenfalls  auf  dem  %iveiten  Blatte  in  12”., 
in  polnischer  Sprache,  mit  lateinischen  Lettern  gedruckt  ist;  es  beginnt 
auf  der  dritten  Seite  mit  ,,Troyco‘‘^  und  endigt  am  Schlüsse  auf  der 
vierten  Seite  mit  ,,nasz.^‘‘ 

c)  Sgätere  nicht  zu  dem  Gebet  benutzte  Abdrücke  tragen  weder  eine 
deutsche  'noch  polnische  Inschrift,  und  die  malerische  Wirkung  ist 
verloren  geg ang en . 

Beide  Gebete  unter  a)  und  b)  sind  gleich  selten. 
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Von  beiden  Abdrucksgattungen  a)  und  b)  wurden  je  1000  Abdrücke  ge- 
macht, und  erhielt  der  Künstler  laut  einem  Briefe  vom  Pastor  Grem  vom 
28.  Juni  1787.  für  diese  und  die  Anfertigung  der  Kupferplatte  30  Thlr. 

Verfälschte  Abdrücke  von  11.  e. : 

1)  Auf  violettjefärbtes  Papier. 

2)  Link«  »teht  eine  nach  Link«  gewendete  1"  grosse  Uauerfrau  loit  Mütze  und  die  Hände  vor  sich, 
d)  Wie  2),  und  üben  noch  eine  kleine  Landschaft  uiit  Gebüsch. 


r)SS, 

12  IHüttor  zu  (’t'cilia  oder  (jescliichte  einer 
re  i e Ii  e n ^^'a  ise.“*^ 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  l"  10*/,'". 

Plutteii-Breite  15"  s'",  Höhe  s"  y'". 

Das  Titel-Kupfer  hierzu  s.  So.  500. 

In:  y,Koniy^.  (irosbrituuniachtr  Ifisiorisc/irr  (renettloffisc/ttr  CA- 

TjENDEU  für  17 SO.  mit  Kupfern  von  CAutiotviecki.  Luuenhurg  hey 
J.  (r.  liertnbery  in  Commifaion  bey  U.  C.  Sieiltntupf  in  (jöitinyen.^* 
(222  S.)  in  10". 

Die  Krziihlung  befindet  sicli  nicht  im  Buche,  sondern  nur  eine  ausführliche 
Erklärung  der  Darstellungen. 

Oben  U.  1 U.  S.  Eh  bim  ma  wtulr , arth.  aiina  iloute  d^a  un  amoureux 
(Wilir.  T.  I.  puy.  |HO.' 

Sun  mein  11  Uneben,  achon  ein  Liebchen  gehabt  f 
(*ecilia.  /.  T.  101  S. 

I nten  Uechts  „ l>.  ChoJMcierli 

» «2  « J'ai  promia  a Mifa  Jteeertey,  Madame  ^ gue  eoua  ta  recerrea 

ueee  baute,  T.  /.  p.  30  1. 

Irh  habe  Mifa  Jt  er  er  ly  rerforochen , Madam,  dafa  Sie  fe 
giitig  auf  nehmen  \rUrden.  /.  T.  273.  S. 

» - 3 *»  Laar  re  et  Jimpie  (olombe!  aa  ta  honte  de  la  jHiarrete 

T.  I.  n.  107. 

Arme,  einfältige  Seele!  und fchlhnft  dich  der  Annutnt 

/.  T.  363  S. 

t,  » \ — Je  faia  le  the  aafai  bien  tpte  tpti  que  ce  foit.  T.  II.  p,  00. 

— ich  eerfteh  mich  beffer  aufa  Lhee  machen  ala Jemand 

I.  T.  513.  .V. 

tt  »5  * Mais , qn'eat  une  flle  , Mademoifelle  cnmjHtrce  a un  fla  teil 

que  le  mien  / T.  II.  p.  I 15 

Aber  tcaa  ist  eine  Tochter  Madame  in  Vergleichung  mit  folch 
einem  Sohne?  /.  T.  502  S’. 

M <»  0 -•  Aimable  Mifa  Iler  erleg!  de  quel  afreux  fpectacle  acez  eoua 

rVr  temoin!  T.  II.  p.  307. 

Liebenatriirdige  Mifa  Iler  erleg,  von  %celch  emer  fchrecklichen 
Scene  Jind  Jie  Zettg«  geiceaen.  II.  T.  170.  S. 
m m “ m FordeuH  charmant,  ah  ne  mabojidonne  jamaia. 

T.  II.  p 469. 

Süfae  liebenaieürdige  Last!  O icarum  nicht  fo  auf  etng. 

II.  T.  267.  S. 


IW)  -öfcina,  et«  cm«  r«i*cn  ©aifc.  t«  5?«faff«is  t«  (>IiM 

Franz.  Burney,  später  rerehel.  d'ArbUj.)  3uf  tem  ÖTtjlifdnn.  3 lÄcilc.  1<S3,  o4.  ©eit« 

mannfehe  '^^udjbantlun^.*  in  s*. 
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Oben  R.  8 ü.  S.  Nofi  — ce  n'est  pas  amsi  qm  noiis  clevons  nous  feparet'. 

T.  III.  p.  134. 

Nein  — diesmal  dürfen  wir  nieht  Jo  von  einander  fcheiden. 

II.  T.  403 

//  tf  9 t/  Je  m\j  opose!  T.  III.  p.  276. 

Ich  tliue  es!  III.  T.  35.  >8. 

//  10  t!  Juste  Ciel!  Je  peut-il  que  ce  foit  la  Cecilef  T.  IV.  p.  385. 

Ist  das  Ceciliaf  III.  T.  560.  S. 

» //  1 1 w Elle  tions  quitte,  eile  dont  V ame  a encore  tonte  Ja  purete. 

’ T.  IV.  pag.  416. 

Sie  entgeht  — da  noch  keine  Schuld  ihre  Seele  ergreift. 

iii.T.\m.s. 

V 12  w Mt  Mortimer  Delville  a fu  se  procurer  la  meilleure  des 

femmes.  T.  IV.  p.  448. 

Herr  Mortimer  Delville  halt  das  hefte  Weih  gefunden. 

III.  T.  613.  S. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3. 10. 5. 8.17.6.9.4. 11.2. 

Die  P r o b e d r ü c k e sind  vor  vielen  Vollendungen  und  vor  aller  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  neben  No.  1. : ein  en  face  stehender  Knabe  mit  breitkrämpigem  Hute  und  Ueberwurf  über 
dem  Kleide. 

2)  Hechts  unter  No.  5.:  die  Büste  eines  alten  Mannes  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Links; 
unter  No.  10.  : der  Kopf  eines  Schiffsjungen  mit  breitkrämpigem  Hute,  nach  Links  sehend. 

"589. 

Allegorie  auf  die  Einäscherung  Ruppin’s. 

Stich-Breite  Höhe  V' ()%'". 

In  einer  Landschaft  steht  Hechts  unter  einer  Palme ^ auf  einem 
Fussgestell  mit  den  Attributen  der  Maurerei,  die  Huste  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen.  In  der  Mitte  des  Vordergrundes 
eine  nackte  weibliche  Figur,  Huppin,  eine  Mauerkrone  auf  dem 
Haupte  — auf  Brandtrümmern  liegend  und  neben  ihr  ein  Schild 
mit  dem  preussischen  Adler.  Links  eine  bekleidete  weibliche  Figur 
— Berlin  — nach  der  ersten  gewendet,  mit  der  Mauerkrone  auf 
dem  Haupte  und  aus  einem  Füllhorn  Früchte  spendend,  ihr  zur 
Seite  das  Emblem  Berlins,  der  Bär.  Leber  beiden  Figuren  in  der 
Mitte  auf  Wolken  zwei  andere  weibliche  Figuren,  von  denen  die 
eine  Links,  die  Liebe,  ein  Kind  säugt,  die  andre  Hechts,  die  Hoff- 
nung, mit  der  Hechten  sich  auf  einen  Anker  stützt,  und  mit  der 
linken  Hand  auf  die  Büste  des  Königs  deutet.  Darüber  drei  in  den 
Lüften  schwebende  Engel. 

Unterschrift  ,,Berlms  Menfchenliehe  kommt  Ruppin  in  der  Asche  liegend  zu 
Hülfe,  die  Hoffnung  zeigt  ihr  den  — der  es  loieder  erheben  wird.  Engel  des 
Himmels  freuen  sich  dieser  Wohlthaten 

den  abgebrannten  Ruppinern  gewidmet 

von  I).  Chodowiecki^^ 

Die  A e t z (1  r ü c k e sind  vor  aller  Schrift  und  ist  z.  B.  das  Schild  , worauf  später  der 
preussische  Adler  gestochen  , ganz  weiss.  Ein  noch  früherer  Aetzdruck  in  der  Sammlung  des 
Erzherzog  Albrecht  ist  zu  schwach  geätzt  und  erscheint  das  Ganze  wie  eine  Bleistiftzeichnung. 
In  einem  Probedrucke  bei  Thiermann  ist  die  spätere  Schrift  vom  Künstler  mit  Time 
daruntergeschrieben,  und  der  Adler  in  dem  Schilde  mit  Bleistift  eingezeichnet. 

Chodowiecki.  40 
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V e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Unten  Eechts : ein  männlicher  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  mit  dreieckigem  Hute. 

2)  rr  " die  Büste  eines  Bisclioffs,  in  der  Linken  einen  Stab  haltend,  nach  Links  gewendet. 

3)  " " ein  männlicher  Kopf  mit  Lorbeerkranz,  Profil  nach  Rechts. 

590  — 592. 

2 — 4.  Blatt  zu  Gotter’s  Gedichten.  Zweiter  Band. 

Das  Kupfer  zum  ersten  Bande  s.  No.  581. 

Titel:  ron  ^vietvid;  2öilhe(m  ©ottev.  33aut. 

bet)  havl  2öil()dm  ©ttiugev.  1788."  (518  S.)  in  8*\ 

590.  Kupfer  zur  Sclilussscene  der  „©leftva;  ein  Jmiievfpiel  " Orest 
in  Käserei  sinkt  nach  Rechts  ohnmächtig  in  die  xVrme  eines 
Kriegers;  Pylades  hat  ihn  erfasst,  Elektra  mit  gefaltenen 
Händen  und  auf  den  Knieen  sieht  zu  Orest  empor.  Andere 
stehen  entsetzt  herum.  (Zwischen  S.  1 u.  2.) 

„^t)(abeö.  (pim  ©efolge)  .Utoniuit;  ititb  tragt  i()u  ^iim  5UtarI 
©teilt  unter  Cpferu  il)n  jur  .ipnumelölübne  Dar  ! — 

2Benn  bid)  bie  @ötter  ftiefjn  — lin’mi  birt)  bte  tDlenfdH'u  baffen, 

©refi!  — id)  bin  bein  ^rennb  — bn  bijt  iud)t  ganj  rerluffen." 
Unterschrift  ,,  Orest  und  Electra. 

U enn  dich  die  Menfchen ßiehn , loenn  dich  die  Götter  hafsen, 
Orest  ich  bin  dein  Freu77dd‘ 

Unten  tlechts  „D:  Chodowiecki  f:  1787“ 

Stich-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  4V''o"'. 

Die  Probedrucke  sind  z.  B.  in  den  Köpfen  und  den  Kleidern  wenig  vollendet  und 
in  der  Luft  weisse  Stellen. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . : 

1)  Oben  : zwei  alte  männliche  Kojjfe,  Profile  nach  Reclits. 

2)  //  die  Büste  eines  Mannes  mit  Federhut  und  langen  Haaren,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Unten:  eine  männliche  Büste  mit  Nachtmütze,  Dreiviertcl  nach  l.inks  gewendet. 

591.  Kupfer  zu  „ÜDlci  ofic.''  Im  luiiern  des  Tempels  steht  Eiuks 
Aegisth,  lieben  ihm  liegt  sein  Schwert,  Rechts  vor  ihm  Me- 
rope,  in  der  Mitte  ein  Hürger  von  Messene  von  Priestern, 
Priesterinnen  und  Kriegern  umgeben.  — Fünfter  Aufzug. 
Vierter  Auftritt,  (zwischen  S.  188,  1 89  eingebunden.) 

„9)lerope.  — 2)a^  ifl  mein  britter  ©ol)n  — 

2) en  Dlarbaö  rettete,  yerbarg,  ei^^og  — 

3) er  (Sinnige,  ben  mir  baö  ©d)ifffal  ließ  — 

ift  51  eg  iftl) !" 

Unterschrift  ,,Merope.  das  ist  Aeejist ! “ 

Unten  Rechts  Chodoiciecki  del.  s fe:  1787.“ 

Stich-Höhe  4"  T'/o'",  Breite  1"  . 

Die  Probe  drücke  sind  z.  B.  in  den  Köpfen  und  den  Kleidern  wenig  vollendet. 

1.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  31  it  der  ZOiterschrft. 

194)  Die  Angabe  Jacoby’s  , dass  der  Greis  Narbas  auf  dem  Blatte  dargestellt  sei,  ist  ein  Irrthum, 
da  dieser  erst  im  5.  Auftritte  erscheint,  und  die  Unterschrift  des  Blattes  sich  nur  auf  den  vierten 
Auftritt  bezieht. 
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Verfälschte  Abdrücke  von  I. : 

1)  Unten:  zwei  männliche  Köpfe  nebeneinander:  einer  en  face  nach  Links  g’ewendet,  der 

zweite  ältere,  Profil  nach  Links. 

2)  -/  zwei  männliche  Köpfe  mit  länglichem  Gesicht,  Profile  nach  Links, 

ö)  „ zwei  dergleichen  mit  geöffnetem  Munde,  Profile  nach  Rechts. 

4)  n ein  auf  einem  Erdhügel  nach  Rechts  sitzender  Landmann. 

5)  Rechts  : die  Büste  eines  jungen  Mannes  mit  breiter  Halskrause,  Profil  nach  Links. 

592.  Titel-Vignette.  Medea,  kniend  nach  Kechts  gewandt 
mit  fliegenden  Haaren,  umarmt  ihren  jüngsten  Knaben,  der 
ältere  steht  Rechts  daneben,  auf  der  Erde  liegt  ein  Dolch, 
aus:  „Oketea,  einÜJielohama,  [ünfter^hiftritt.  9JttTea.  toivft  f;d)  nietcr, 
t>iejiiut)er  gu  umarmen)  ,,0,  iiiciiic  ^iiibcv ! — " bis  ZU  Ende  des  Auftritts. 
In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Rechts  ,,2>:  Chodowiechi  del:  c^-/c:  1787  “ 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  l'". 

Platten-Breite  2"  4"',  Höhe  2"U". 

Die  Pro  bedrücke  sind  vor  einigen  Vollendungen  in  den  Köpfen  und  dem  Kleide 
der  Medea. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Links  : ein  weiblicher  nach  Links  gewendeter  Kopf. 

2)  " Rechts  : ein  fliegender  Vogel  en  face, 

1788.  ^593. 

6.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  refugies  etc. 

Tome  VI.  Berlin  1 787.  (328  pag.) 

Stich-Höhe  4"  11"',  Breite  3"  ly«  . 

Die  Kupfer  zu  den  übrigen  Bänden  s.  No.  460, 193,  529,  60,  73,  638,  741  und  9 18. 

DerChurfürst  lässt  die  vertriebenen  Waldenser,  die  vom  Herzog 
von  Savoyen  Erlaubniss  erhalten  haben , zurückzukehren , mit 
Geschenken  ausstatten.  Er  steht  Rechts  mit  seinen  Ministern 
vor  einem  Tische  und  Links  vier  dankende  und  sich  verheugende 
Waldenser.  ,,rElecteur  eut  encore  la  gmh'oßte  de  les  faire  hahiller  de 
,,neuf  etc (S.  228.) 

Unterschrift  ,,Frederic  III  Electenr  de  Brandenhoanj  pennet  aax  vandois 
refugies  de  retourncr  dans  leur  patrie  et  les  eomble  de  hien  faits.  Jlein.  />.  I'n  rir 
a l/hiftüire  da  nfuge.  T.  VI.  p.  228,“ 

Unten  Rechts  ,,  D.  Chodowiccki  fedt.'-'- 

Iii  (Ion  Actzdrücken  ist  z.  15.  die  ioberc  Tischlläche , ebenso  sind  du'  lichleii  Seiten 
des  herabhängenden  'risehtuches  weiss. 

I . \ ’’<) r a Iler  Sch rift. 

II.  II  i t der  Sch  rift . 

V e r f ä 1 s c h t o A b d r ü c k e von  II.: 

1)  Auf  röthlich  gefärbtes  Papier. 

2)  Links:  ein  Mann  mit  Stock  in  der  Linken,  von  hinten  gesellen. 

:;)  //  ein  Itauer  mit  einem  Kinde  auf  dem  rechten  Arme,  nach  hinten  gehend. 

4)  Oben:  ein  männlielies  gepudertes  Köpfchen,  Profil  nach  Rechts. 

.'))  Wie  vorsttdiende  1)  und  länks  davon:  zwei  sich  beisscuide  Hunde,  und  daneben  Rechts:  ein 
Zw(;ig,  worauf  ein  kleiner  \ dgel  sitzt. 

1'.).'))  Herr  Liiick  in  Berlin  irrt  sieh,  wenn  er  im  „R  11  li  ft  l'  l a t t C Bl'll  '.lliOVitcilHattC  Isös.  No.  12. ‘‘ 
einen  solchen  Abdruck  als  vom  K unsller  gefeit igt  anfuhrt.  Der  IMatleneindruek  der  zweiten  ver- 
fälschten und  auf  das  Original  aufgedi  uekteii  I’latte,  welche  nicht  von  uiiserm  Künstler  stammt,  ist 
hei  allen  den  .U)diucken,  die  ich  sah  , deutlich  sichtbar. 
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594.  59.7. 

Zwei  Blätter  zu  Ch.  V.  Bretziier’s  I.eben  eines 
Lü  der  liehen.  Dritter  'llieil. 

'l'itel:  „X  ad  l*cbeu  eine^  ü^ er  liehen,  (fin  mtHalifd)*fan)rii'che^ 
(bemalte  nnd)  (ihohotrieefi  iinh  Jpe^aitb  Ifcn  i>riebr.  r ebner)- 

3 Jt^cile.  ('JDät  tcei  litelfuvfern.)  l'eivji^,  17b7.  bep  ,>riebr.  (^oiihdb  3‘ico» 
bäcv."  (3!U>,  .’i.’U  u.  Mit)  S.)  in 

Hei  der  2.  verhtsnerlen  AuHa^e,  3 Thcile,  Kbcnd.  ITOn,  91.  befindet  »ich 
das  von  e i/se r **  nacb^estochene  HiUl. 

59».  'J' i tf  l - K u |)  f»*  r.  Der  llrudfr  Lütlerlith  tlurcli  die  Hordell- 
wirtliiii  in  «lus  Ziiniin^r  cinj'cführt  wo  die  Kinder  der  Freude 
mit  andern  Milnnern  um  ein»*n'riseh  lierumsitzen,  zeehen  und 
siel»  küssen.  .\n  der  W'aml  hängen  »lie  Hilder  von  sechs  römi- 
schen Kaisern,  ln  Iln'^arth’s  (leschmack.  i.S.  S7  der  *2.  .\uH.) 

l Ilten  in  der  Mitte  „ /»:  ChudowUrki  tnc  4 A“ 

Stich-Ilöhe  l"  7'",  Breite  2"  s'". 

in  ilt-ri  A r 1 4 il  r it  c k.  r I)  lincl  i.  »I.  «lic  hinter  dem  Ti«<'ht‘  »itiriidru  oder  •trbrndm 
.Maimrr  und  Kruurn  fiut  nur  in  l‘mri««m  «ichtt>ar. 

Vr  r f iX  I • c h t e A b d r U e k r ; 

1)  l'nten  : 4wri  llundr  n^>-h  I.ink«  »tiihriid  , wovon  drr  ein«  hinten  kuUtrift;  lleebt*  davon 

rin  ^rrtilt'ller  Teufrl. 

2)  » dir  »tci«tr  einer  alten  t'r'vu,  PruiU  narh  Kerbt«. 

.*»)  « die  lU»«te  rinr«  Mannr«  mit  Zopf,  l'rofti  nach  RrrhU 

I)  - ein  mknnlichr«  l’rolll  narh  llrrhta. 

595.  'I’i  tel -Vignette.  Der  llrmler  Lüderlich  hat  sein  (ilüek 
im  Spiel  versucht,  und  hat  Alles  his  auf  tlen  letzten  Heller 
verloren;  er  Ubr.  iHiiu^.  'Jtcif.  2ik|Tf  unb  Aut,  unb  — 

verlor  luut  bici^!“  I’r  steht  nach  Hechts  ^euemlet  mit  einpor- 
^ehohener  ^^ehalltt'r  rechter  l aust  im  Hemde  und  stampft 
mit  «lein  n^ehter  l’usse;  hinter  einem  Fisehe , worauf  ein 
Ficht,  streicht  ein  Spieler  (ield  ein.  ein  zweiter  sitzt  da- 
nehe?»  und  drei  ai»dere  entfernen  siel»  nach  Hechts.  Vorne 
liej^t  ein  umgeworfener  Stuhl  mit  Kleidungsstücken. 

In  grnvirlem  Medaillon  im  Durchmesser  2"  3','". 

l'nten  Links  „ Z).  rAoJo»rt#r*i.“ 

rialten-Breile  .3"  3’".  Höhe  2"  5'". 

dn  drn  Aettdrückrn  sind  t.  B.  dir  GrfpFnatSnd«  auf  drm  Ti»rhr  und  dir  Peraoom 
hiutrr  drmjirlbrn  nur  schwarh  »irhlbar : in  drn  ProbrdrOrkro  »ind  dir  Prraonrn  a.  t.w. 
drntlicb  sichtbar,  jrdorh  «ind  i.  P.  dir  I irhutrabirn  nnrh  um  daa  Doppritr  grx’Vaarr  al« 
bri  drn  vollrndrtrn  Ahdrfickrn. 

VrrfSlschtr  AbdrQckr: 

1)  Oben  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart/'Profll  nach  Rechts. 

2)  • - ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechts. 
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596. 

Titel  zum  Lauenburger  genealogischen 
Calender  für  1789. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  liyg'". 

Hie  12  Kalenderkupfer  hierzu  s.  No.  588. 

An  den  vier  Ecken  einer  eingebogenen  und  verzierten  Tafel  be- 
finden sich  die  vier  .Jahreszeiten;  in  der  Mitte  des  oberen  Theiles 
der  Tafef  in  einem  Medaillon,  die  nach  Links  gewandte  Büste  des 
Saturnus  mit  der  Sense  mit  der  Umschrift  ,,tempus‘%  darüber  ein 
mit  Strahlen  umgebenes  gelocktes  Köpfchen.  In  der  Mitte  der  Tafel 
die  Inschrift  ,,  König G7'oshritannischer  Historischer  Genealogischer 
CALENDER  Jur  1789.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  Lauenburg  heg 
J.  G.  Berenherg  in  Commifsion  heg  LI.  C.  Siedentopf  in  Göttingen.’' 

Unten  Hechts  ,,z>.  Chodoiviecki  inv.  etfec.'''' 

In  den  Probe  drücken  sind  z.  B.  unten  die  Figuren  des  Herbstes  und  Winters  nur  halb 

vollendet. 

I.  Vor  alle r Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Oben:  ein  männlicher  leicht  radirter  Kopf  mit  Bart  und  darunter  ein  rauchendes  Gefäss. 

2)  Von  H.  : Links  : eine  kleine  nach  Hechts  stehende  weibliche  Figur  in  einer  Schürze. 

Die  Copie  von  Miepenhavfen  ist  zum  Jahrgang  1790  desselben  Calenders  verwendet  worden. 

^597. 

Titel-Vignette  zu  Lavater’s  Menschenkenntniss.*®*^) 

Platten-Breite  3"  8'",  Höhe  3". 

Titel : „Q3evniifcf)te  u n 1)  1;  1} f i o g n o mi f d; e e ^ e l n juv  unb  50^eu= 

f^enfenntni^  rcn  3.  Sahater.  ßiüid).  1787."  (224  S.)  in  12*^. 

Minerva  mit  Helm  und  Lanze  steht  Links  vor  Sokrates,  welcher 
Rechts  an  einem  Steine  sitzt,  sein  Haupt  mit  dem  linken  Arme 
stützend.  Sokrates  erblickt  in  dem  von  der  Minerva  und  der  neben 
ihr  stehenden  Victoria,  w'elche  in  der  Linken  einen  Lorbeerkranz 
hält,  vorgehaltenem  Schilde  sein  Gesicht. 

Unten  in  der  Mitte  „D:  Chodowiecki  del  ^fc  1788“ 

Hie  Original-Platte  befindet  sich  im  Besitze  des  Herrn  Hr.  F.  P.  Usener, 
Schöff  und  Syndicus  in  Frankfurt  a/M.,  ebenso  eine  zweite  Platte  von  gleicher 
Grösse,  auf  welche  er  seinen  Namen  ,,USENEK“  hat  stechen  lassen.  Hiese 
zweite  Platte  benutzte  derselbe  um  seinen  Namen  auf  Abdrücke  der  Original- 
Platte  einzudrucken,  so  dass  Hechts  auf  dem  Stein,  worauf  Sokrates  seinen  Arm 
stützt,  sein  Name  sichtbar  wurde.  Wenige  Abdrücke  hiervon  verwandte  derselbe 
als  sein  Bibliothekszeichen. 

,,Ein  oder  7Aüei  Exemplare  exiftiren  wo  die  Buch  ft  ah  en  des  Namens  Ufener 
fenkrecht  ftehen ; da  die  Linien  auf  dem  Stein,  auf  den  der  Lhilofoph  fleh  fiützt, 
ebenfalls  fenkrecht  laufen,  fo  war  die  Schrift  nicht  gut  zu  lefen.  Ich  Hess  solche 
daher  schräg  legen. Handschriftliche  Mittheilung  von  Herrn  Usener. 

Hiervon  giebt  es  auch  neuere  durch  Herrn  Usener  gefertigte  .Albdrücke  auf  ge- 
glättetem Kartenpapier  in  schwarzen  Hrucken  und  3—4  Exemplare  in  Golddruck. 

190)  Nach  einer  Mittheilung  soll  diese  Vignette  zuerst  zu  dem  genannten  Buche,  was  mir  leider 
noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen  ist,  verwendet  worden  sein. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Durch  Ueberdrucken  einer  zweiten  rUtte  an  den  linken  PUttenraud,  wodurch  dieser  nun  uui  4'/,"' 
vergrössert  erscheint,  betludet  sieh  an  der  Stelle  des  ursprünglichen  Platteurandes  eine  starke 
Linie,  hinter  welcher  quer  die  fein  gerissene  Inschrift  steht : „<^ui  demandt  la  Ferit/,  doit  itre 
orai  lui-tneme.  (Howt/eau.Y* 

'!)  Üben  itechta  : ein  weiblicher  Kopf  iiu  l’rolil  nach  Links. 

:t)  üben  Links : die  Uuste  einer  alten  Frau  tutt  Haube,  Prultl  nach  Hechts. 

1)  Üben:  der  Kopf  eines  Kriegers  mit  llehu,  rrottl  nach  Uechts , und  oben  Links  am  Uaiide  nach 
Hechts  quer  radirt : der  Kopf  eines  Hauern  mit  dreieckigem  Hule,  ProAl  nach  Hechts. 


.VJS. 


12  lUiittcr:  l>e  w üiidu  zum  11  ei  ruf  heu  uiul 
ihre  l’olj'eu. 

Stich'llöhe  3“  l"*,  lirciu*  t"  10',  — 11'". 
l*lnUen*UreItv  13"  II*",  Höhe  Io’". 


Ilii:  ,,(ioettlnijtr  TuJ’chtn  (\ l vom  Juhr  I7S*J.  bey  Jo/t. 
dir.  Dietric/t.'  * Mit  I J Mudikuptcrn  uiul  lo  lilftUer  llu^urtli’iicliv  Kupfcr- 
»tiche  von  JCiepenhausen ; nj  0 lUättfr  Auämurjtch  tler 'l’ruppcn  imcii  Fiiichlc^’; 

1 iUättfr  Uns  lachende  rurlerre;  c)  1 lilull  du?»  C'ullegtuiii  inedicuni.  Kr- 
klürung  der  12  MunaUkupter  von  t'hodowiecki  nelbst  auf  S.  2ID  — 221. 
■233  S.)  in  Ui". 


Oben  K.  1 li.  S.  lltyruth  durch  Znnetyttny  Mtiriayc  jmr  l nciinutitm 
Unten  iCecht.H  „ p.  vhodotcutki  tt*r.  «i./r.** 

« 2 *»  Jfiiu.iiichti  t iliickarliykeit  Felicite  domratiour 

llryruth  ii-u  /lochmttth  .^lariaye  jutr  .imhition 
( iUirhyUUtyktrit  / ndtJTerrnre 
Ilcyruth  tms  Ftyrnntitz  Mttriayc  fntr  Interct 
( ’brrdrti y's  Fn  n oi 

Hvyroth  durch  Frherrrdttruj  Manoye  yxir  /H>rsttasinn 
lirttr  Jitycniir 

liryrnth  otta  Fardnt/s  Mariuye  fnir  drpit 
Scheidttmj  Jtirorcc 

llcyroth  durch  Ztrung  Mariage  jntr  force 
•*  * 12  » yvrztrcißung  I)cacafmir. 

Die  Ueihenfulge  der  Nrn.  auf  der  l’latte  folgende:  1. 1*2.3.  lo.5.>.l7.ti.'.l.  1. 1 1.*2. 


ln  einem  Probedrucke  auf  dem  Kdnigl.  Kupferstichkahinet  in  Dresden  hat  der  KOnsUer 
dem  Kchriftsterhrr  die  rntrrschrift  milTinte  und  ausserhalb  des  Plattenrandes  die  Worte  grsrhrieben : 
„ 3(1?  t*itO  trn  ^rfrctdir  «rpn.inn  tirfr^  lu  btfcrjrn,  unt  ten  bin  nn>  tcutcr 

niitt  ubiu)\t<ibcn.  P.  Ckodotti*<ki  Sm.  April." 

I.  Vor  alter  Schrift. 

II.  M it  der  obigen  Sthrift , und  bei  \o.  l).  das  fehlerhafte  ^,flepit*%  tcelchee  in 
der  III.  Abdruckagattung  iVi  t.depit**  umgeiindert  ist. 

III  . Fon  der  in  ztrei  Theile  zerschnittenen  Platte  so  dass  \o.  I,  12,  3,  4,  1 1 und  2 
dF  eine,  Xo.  10,  5,  s,  7,  0,  0 die  ztreite  Platte  bilden. 

Jede  Platte  ist  nun  0"  s — O"*  breit. 

Die  späteren  .Vbdrücke  sind  aufgeäUt  und  retouchirl. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Unter  No.  4.  : ein  männlicher  Kopf,  Prortl  nach  Rechts. 

2)  Von  II.:  1)  Unter  No.  3.:  ein  Schlittschuhläufer,  der  ein«  Dame  nach  Rechts  auf  dem  Eite 

Stuhlschlitten  fährt. 

2)  Unter  No.  **.  : eine  kleine  lAndschaft  mit  einem  Hanse  und  Bergen:  und  unter 
No.  ll). : ein  kleiner  fein  radirter  Kopf,  en  face  nach  Hecht*. 

3)  Zwischen  No.  12  und  3.:  ein  nach  Recht«  gehender  Mann  io  einem  Mantel. 

3)  Von  III.:  Ueber  No.  7.  : ein  liegender  Hund. 

Die  Copien  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 
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599. 

12  Blätter:  Mode thorheiten. 


Stich-Höhe -3"  3 ‘/g'",  Breite  1"  1 T". 

Platten-Breite  13"  7'",  Höhe  8"  2"'. 

Das  Titel-Kupfer  hierzu  s.  No.  601. 

Im:  Berliner  KALENDER  auf  das  Jahr  1789.^* 

(Mit  dem  Titel-Kupfer  Folie  ä la  mode‘-‘‘  gez.  von  D.  Chodoiviechi^ 
gest,  von  E.  Henne.)  in  1 


Oben  R.  1 U.  S.  310 DE  THORHEITEN 

Rojenfeld  in  feinem  Serail,  tim  ihm  feine ßehen  Jungfrauen 
Berlinische  31onath  Schrift  1783.  S.  74. 

Unten  Rechts  ,,z>.  ChodoiviecM 
" !'  2 //  Der  3Iond  Doctor. 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1783.  April.  S.  382. 

" '/  3 " Hexen  Rrocefs  in  Glarus 

Berl.  3Ion-  Sch-  3Iaij.  1783.  480. 

//  1/  4 ff  Ziehen 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1783.  Dec.  S.  526. 


ff  5 " Bacchanalien  in  der  Christnacht  zu  Zellerfelde 

Berl.  3Ion.  Sehr.  Jatf.  1784.  Ä’.  60. 

" 6 ff  3Tufefeld  der  feinen  Vater  hehehrt 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1784.  Junius.  S.  505. 
ff  7 " Eine  Schatz  Graher  Gefchichte 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1784.  Aug.  191. 
ff  8 Der  Wunder  Doctor  3Iathes. 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1784.  Nov.  S.  445. 

9 ff  Der  Berlinifche  Blanetenlefer 

^Berl.  3Ion.  Sehr.  Dec.  1784.  555. 

"10  " Lahre , der  neu efte  Heilige 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1785.  31Urz.  S.  281. 

"11  ff  Caglioftro. 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1784.  Dec.  S.  536. 


ff  ff  12  ff  Die  Kurmethoden  der  drey  Doctor en  D-'  Süfs  D-‘  3Iark 
D-'  Sinn . 

Berl.  3Ion.  Sehr.  1784.  Aug.  S.  155. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12. 3. 10. 5. S.|7. 6.9.4.11.2. 


In  den  P r o b e d r ü c k e n sind  z.  B.  auf  No.  2,  3 und  5.  die  Scheine  um  die  Lichter  weit  grösser, 

I.  Vor  aller  Schrift. 

!I.  31  it  der  Schrift. 


Verfälschte  Abdrücke  von  S 1 . : 

1)  Unter  No.  (i  und  !J.  : ein  männlicher  nach  Hechts  gewendeter  Kopf;  und  unter  No.  11.:  ein 
anderer  mit  krausem  Haare,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Zwischen  No.  3 und  12,  : ein  Bauer  in  weiten  Hosen,  nach  Heclits  auf  einen  Stock  gestützt. 

ln  den  Copien,  bei  No.  1 unten  Hechts  „dar  ct Henne  fc und  Links  „B.  dwdowiecld  del.'-‘ 
befindet  sich  oberhalb  der  deutschen  Unterschrift  noch  eine  französische,  und  wurden  diese  Abdrücke 
zur  französischen  Ausgabe  desselben  Kalenders  verwendet. 

In  den  A e t z d r ü c k e n hiervon  steht  unten  Hechts  nur  ,,  Henne  fc.''’’ 
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12  Blätter  zu  den  Anekdoten  und  Charakter- 
zügen Friedrichs  des  zweyten,  Königs  von 
Preussen.  (12  Hefte.) 

Stich-Höhe  3"  syg'",  Breite  1"  lOy, — 11'". 

Platten-Breite  14",  Höhe  8"  5'". 


In:  ,,GOTHAISCHER  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Ver- 
gnügen eingerichtet  auf  das  Jahr  1789.  Gotha  bey  C.  W.  ETTINGER.“  Mit 
Erklärung  auf  8 Seiten,  und  4 Modekupfern  ^^Undnerjc.'-''  (112  S.)  in  16^. 


Oben  R.  1 U.  S.  Mefsieurs , der  hat  viel  gethan. 

jSleJsieurs  celui-ci  afait  heaiicoiq). 

Anecdoten  aus  dem  Lehen  Friedrichs  II.  IV lieft,  p.  52. 
Unten  Rechts  ,,Z).  Chodoiviecki  fec.‘‘^ 


W « 2 

//  //  3 » 

n !t  4 >' 

//  u 5 » 

n " 0 " 

//  n 7 >' 

tr  8 " 

//  //  9 

„ //  10 

e //  11  // 

,.12  // 


Sie  haben  alles  gethan  ivas  ich  hatte  thiin  können 
V aus  aves  fait  ce  que  f aurois  pü  faire.  Anecd.  IV.  H.  p.  91 . 
Sire!  diefes  find  die  Uberhleibfel  eines  unfeligen  Buchs. 
Sire!  ce  font  les  reftes  cViin  malheureux  Livre. 

Anecd.  V.  H.  ^.59. 
Ja,  ja  ich  feil  es  Herr  Pater  — mein  Haus  ift  gänzlich  zerftört. 
Olli,  oui,  mon  reverend'pere,  niamaison  est  entierementruinee. 

Anecd.  V.  II . p.  112. 

Serviteur  ILerr  Landrath. 

Votre  fervitcur  le  Conseil  Provincial 

Anecd.  VIII.  H.  p.  43. 

Na!  kommt  alle  her. 

He  bien,  approchez  tous  Anecd.  VIII.  H.  p.  74. 

Ha!  die  Mutter  war  doch  wohl  einmal  fchUn. 

Eh!  la  mere peilt  avoir  ete  belle.  Anecd.  VIII.  II.  p.  105. 
Das  ist  fchön,  recht  schön  er  hat  so  was  galantes  in  feinen 
1 1 'esen . 

Cela  eft  beau,  bien  beaii,  vous  aves  un  tour  galant. 

Anecd.  IX.  H.  p.  63. 

Er  hat  den  Schmerz  auf  der  Zunge;  und  ich  hier 
Vous  aves  la  douleur  sur  la  Langiie  et  moi  ici. 

Anecd.  XI.  H.  p.  41. 

Hier  bin  ich. 

Me  voici.  Anecd.  XI.  II.  p.  90. 

Nun  Mutter,  fegd  ihr  immer  noch  fo  böse? 

Hebien!  etes-voiis  encor  tousjours ß mechante? 

Anecd.  XII.  H.  p.  38. 

TVenn  es  so  ist  denn  iverd  ich  wohl  bezahlen  miifsen. 

S’il  en  est  ainsi  il  faudra  bien  que  je  paue. 

Anecd.  XII.  H.  p.  85. 


In  den  P r o b e d r ü c k e n , welche  vor  aller  Schrift  und  vor  mehreren  Vollendungen,  ist 
z.  B.  bei  No.  2,  5 und  0.  der  Horizont  weiss. 

Hiervon  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  ein 
Contradruck. 


In  einem  solchen  Probedrucke  bei  Thiermann  ist  die  ganze  Schrift  vom  Künstler  mit  Bleistift 
vorgeschrieben  und  Links  unter  dem  Plattenrande  die  Worte  : „ Des  Herrn  Geheim  Secretair  Sotztnann 
„>§oclKfctl9ebof)vcn  bitte  ergebenti  bicfeii  Stieb  balbft  ju  bcfürbcrn.  D Chodoiviecki." 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  lieber  No.  10.  : ein  auf  den  Knieen  nach  Links  rutschender  Knabe. 

2)  n n 3.:  ein  alter  männlicher  Kopf  enface;  und  über  No.  4.  : ein  weiblicher  Kopf  mit 

Haube,  Profil  nach  Hechts. 

3)  " " 4.  : ein  nach  Hechts  galoppirender  Soldat. 

4)  Zwischen  No.  10  u.  11.  : ein  nach  Hechts  in  einer  Hüstung  stehender  Schildknappe. 

Die  zweiCopien  von  Tf.  Chodoxoiecki  und  Geyset\  beide  mit  deutscher  und  französischer 
Unterschrift,  sind  zu  der  französischen  Ausgabe  desselben  Kalenders  verwendet  worden. 


GOl. 

Titelkupfer  zum  Berliner  Genealogischen 
Kalender  auf  das  Jahr  1789. 

Stich-Höhe  3"  syg'",  Breite  1"  11'". 

Die  12  Kalenderkupfer  hierzu  s.  No.  599. 

Ein  weibliches  Brustbild  en  face  in  Medaillon,  als  Sinnbild  der 
Thorheit  und  Eitelkeit,  mit  Schellenkappe  und  in  der  rechten 
Hand  eine  kleine  Herme  mit  einem  Polichinellkopf  haltend.  Unter 
dem  Medaillon  ein  Blumentopf,  der  Kopf  eines  Ziegenbocks,  eine 
Krähe  und  eine  Eule;  hinter  beiden  letzteren  ein  Thierkreis,  und 
darunter  die  Untersclirift  ,,MODE  THORHEIT'' 

Unten  Links  ,,z>;  Chodoxviecki /“ 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  die  Schellenkappe  und  die  Kleidung  der  Figur  der  Thorheit 
nur  halb  vollendet,  auch  fehlt  der  Buchstabe  nach  Chodoxviecki. 

I.  Der  linJce  llaum  der  Vlatte  ist  leer,  und  die  ganze  Platte  1"  sy,'"  breit. 

II.  Auf  diesem  linhen  Ilaume,  neben  dem  Ch.’ sehen  Original,  befindet  sich  die 
Copie  derselben  Darstellung  von  E.  Henne. 

Unterschrift  „FOLIE  A LA  M01)E'‘ 

Unten  Links  „B.  Chodoxoiccki  del.'"’’  und  Rechts  ,,A’.  J renne  je.''’ 

III.  Die  Platte  wurde  nach  wenigen  AbdrUchen  in  der  Mitte  durchschnitten, 
lind  jeder  der  beiden  Theile  besonders  abgedruckt. 

Handschriftlich  von  Jacoby.  Ich  selbst  habe  noch  keine  Abdrücke  dieser 
zerschnittenen  Platte  gesehen. 

Der  zu  dem  Calender  von  1TS9.  gehörige  Titel  unten  mit  der  geflügelten 
Zeit  ist  von  E.  S.  Henne  nach  J.  W.  Meil. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Links  das  Brustbild  eines  nach  Hechts  sehenden  Mannes 
mit  breitkrämpigem  Fcderhnt. 

G02. 

4 lilättcr  zu  der  (beschichte  des  holländischen 

Kriegs. 

Stich-Hölie  3"  3"',  Breite  1"  11'". 

Platten- 1 löhe  S"  3'",  Breite  5"  9'". 

In:  , ,(jrencalogis(‘her-MilitairischcrKi\\A'.N\M\\\  auf  das  Jahr  I7S‘).  etc. 
zu  Berlin  heruusgegeben.  " (Mit  dem  Bildn.  ,,  Friedcrickc  Sojihic  Udlhehnine 
Prinzefsinn  von  Oranien  und  jyafsau.^  ‘ Henne in  l 

01)cn  K.  5 U.  S.  Arref innig  der  1‘rinref'sin  von  Oranien  zu  ( iotcerirelfe  fiuis 
aut  29.  ,/unius  17^7. 

Bold.  Journ.  I7s7.  2.  />.  (i93. 

Unten  KechtS,,/>.  ('/lodoieieeki  /<•.“ 

Cbodowiecki.  1 1 


Oben  11.  0 U.  S.  JEinztuj  dvr  iVincefsin  von  Oranten  im  Haatjam  'l^\.SejU  17s7. 

lierL  'Zeit.  17S7.  Ils.  St. 

•>  II  7 II  Kinnahme  von  (iorcttm  den  17  — Sept.  17S7. 

Jierl.  Zeitnny  I7S7  Xo.  117. 

•>  >'  S » Actton  bey  .imjtelceen  den  1.  ()i  t.  17S7 

Lerl.  Zeit.  17s7  *V«.  122. 

Die  Keiheiilblt'e  der  Xrn.  auf  der  Platte  i%t  folK^nde ; b.  7.  v.  5. 

Dii;  No.  1.  2.  1.  uml  !).  IM.  II.  12.  in  tlcnt  Kalrudrr  rnthaltni  liiltliii»«r  Tun  Grnmlrii 

,,  A'.  Henne  JcJ"" 

In  ilfii  .V  et  / ü r Uc  W e n Ut  2.  II.  bei  No.  K und  der  llurixont  wrU«. 

I .  Vor  alle  r Schrift. 

II.  Mit  der  obiyen  l/nteraehrijl  and  den  .Vammern. 

III.  trie  vor  flehend  II,  Jedm-h  find  die  U'orte  in  der  f’nterschrift  ,,/lerl.  Zeit.** 
and  ,,1‘olit.  Joarn.**  ana  tler  Hatte  annyethan. 

I \ . Itei  \o.  iat  daa  W’ort  I‘rinrefain  in  ,,l^inzefain**  ahejeiindert , auch  iat  die 
arapriinylivhe  \o.  an/ ,,  Kinr.uy  der  Krincefain  von  Oranien**  in  ,,“**, 

and  dte  .Vo.  ,,!*'  an/ ,, Kinnahme  von  fiurenm**  in  ,,b**  abyeändert  tvurden. 
Verfälschte  Abdrucke: 


t) 


Von  II.:  I)  Uerhts  neben  No. 
2)  I.Inks 

:i)  « « - 

I)  « « - 

\ Oll  III.:  I Kcfiits  " « 


b. 
H. : 

•1. : 


ein  llusarrnkopf , rroAl  nach  Urebls. 

feilt  ein  Mkdrhen  mit  einer  KUrblcflasclir  naeh  l.lnks. 

ein  ni&nnliclirr  Kopf  mit  rundem  lioliem  Hute  und  lUrt. 

ein  Heiter  nach  hinten  reitend. 

ein  Mann  mit  :^to«-k  rn  face  stehend. 


r>o:i. 

I.  l\u|»tVr  zu  \Vehrr’s  Saj'iMi  drr  Nor/rit. 

/weiter  Mund. 

Stich-llAhe  Hrcite  2”  .V". 

Die  übrigen  IMätter  hieriu  a.  Xo.  »»22,  Ui,  71,  737,  >2. 

'ritfl:  reu  pn.)  Vtii  ‘iiifber  (l^.  *l^b.  Vubir. 

VciMil).  'hMutten.  Jircptfi '.Pdiib.  Welf.  Tiu^  bfili*u  MlffHaii.  T«  IKiillfr 

bc{>  \£fbivautbar^.  Tct  ^uaue  ’.l'nibfi.  bf»  »uifbiidj ‘IVaiii«  17ss-** 

(ms.)  in  S”. 

'I' i t r 1 k II  p fr  r.  /u  „Ter  »u»oic  ‘.iUiibfi."  I>(t  .Mönch  „rbat 
vcrmelbcn  bcii  von  ibmn  (ibt'^cimibl,  vemi  3if»pmmb,  unb  tbat  auf* 
fvviuvp'ii  bku^  ipit  Weib  unb  biufilfu  pim  ’^otbt'U,  ban  ibt  au(b  bft  '3piuuicvffu 
cutfiol,“  — (S.  II  1.)  — Kcchts  „auf  bei  l^ibf  ficb  trälpub,  3if^niuub, 
ba^  |uUvV‘Vfrrlciu**  (S.  113.)  mit  llumlcii  s|»iclcinl.  Links  im  Hinter- 
uvumlo  ein  Ilnnsaltnr. 

O 

Oben  Hechts  ,,S.  113.'*  Dnten  Hechts  ..D:  Ckadmttieeki  f:  iTss“ 

ln  den  Net*  drücken  int  t.  U.  die  lichte  Seite  de*  untersten  liefen*  des  Ocwdibr*  nur 
mit  einer  cinfacheu  Strichhayr  fvtleckt,  auch  i*t  da*  rrchte  Kein  des  Knaben  fast  yan*  weia*. 

I.  l'or  der  Vayina  oben  Ket'hia. 

.Vuf  dem  Köni^l.  Kupferstichkabinet  in  Berlin  befindet  sich  ein  Lxemplar, 
Nvorunter  der  Künstler  mit  Hothsiift  ja:eschrieben  hat  ,>t»ftTn  SPlourcr#  4>c<b' 
Vir  'lUottr  fjii  cjf^rn  45  iblr.  ab^rbett  wrttnt.  It  Chodmcieckt* 

II.  Mit  der  Vnyina  von  der  an/yedfzten  Platte. 

Nerfälschte  Abdrücke  ron  I . : 

1)  Oben  rtieyt  eine  Taube  mit  einem  Briefe  in  dem  Schnabel  nach  Link?. 

2)  Wie  vorstehende  I),  und  unten  nach  Links  fein  radirt  „ Äkl  le  Cofwia.'“ 
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604. 

Titelkupfer  zu  Halem’s  Poesie  und  Prosa. 

Stich-Höhe  4”  lü'",  Breite  2"  8'". 

Titel : „ ^ o c f i e u n ^ v o f a t'ou  @ . 5t . a I e m . ^cimtnu\3 , bei 
23euiamiii  ©ottlieb  ^cffmauu.  1789."  (IV u.  385  S.)  in  8^. 

Zu  „55) er  9J?aun  t)ou  ©trot).  (Sine  D(benbuvgifd;e  = 53attabe." 
Graf  Friedrick  ersticht  im  Zwinger  den  Löwen,  der  Mann  von 
Stroh  liegt  daneben.  Von  der  Gallerie  sehen  fürstliche  und  geist- 
liche Personen  herab ; vor  dem  Kaiser  hängt  ein  Teppich  mit  dem 
kaiserlichen  Wappen  herab. 

„Unb  ba ! (fern  bebte  (Sunigunbe) 

®ev  erliegt. 

©ebt,  tt)ie  entfbrübt  baä  53 tut  ber  Sßunbe ! 

(^raf  griebridb  fiegt."  (S.  98.) 

Unten  Rechts  „2)  ChodowiecM  del  Jculpf:'''' 

Neben  dem  Titelblatte  im  Buche  eingedruckt. 

In  den  Aetzdrücken  hat  z.  B.  der  Schweif  des  Löwen  keine  waagerechten  Striche  und 
erscheint  fast  ganz  weiss , auch  sind  die  Personen  oben  auf  der  Gallerie  nur  halb  ausgeführt. 

605. 

Titel-Vignette  zu  Hermes’  für  Eltern  und 
Elielustige.  Erster  Band. 

Medaillon  im  Durchmesser  \"  11'". 

Platten-Breite  2"  3^3 Höhe  1"  11'". 

Titel:  ,,^ür  (Sttern  iinb  (St;e luftige  unter  beit  51ufgef(dvteu  ini 
OJUttelftaube  eine  (^efcbid;te  bom  ilerfaffer  bou  ©ofibieuö  dteife.  (53ou  Sol). 
2:im.  ^erme^.)  ((Sr  ft  er  Jßaub.)  Cei)^jig  bei  griebrid;  (^^ottbolb  Sucobder 
[5  23be.]  1789."  in  8^ 

Ein  junger  Mann  und  ein  Mädchen  sind  in  einem  Garten  Heclits 
über  einen  Zaun  gesprungen ; der  erstere  läuft  davon,  das  Mädchen 
aber  ist  zur  Erde  gefallen.  Ein  zweiter  älterer  Mann  verfolgt  sie, 
indem  er  über  den  Zaun  steigt. 

ln  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Links  ,,-D;  (Jhodoioiecki  f'-'- 

In  den  ersten  Probedrücken  fehlt  z.  B.  der  dunkle  Schatten  Links  auf  der  Erde,  und 
hat  der  linke  Arm  des  Rechts  laufenden  Mannes  noch  keine  Schattenlage;  in  zweiten 
Probedrücken  ist  der  erstere  vorhanden. 

Bei  den  späteren  Abdrücken,  welche  sich  im  Buche  befinden,  ist  der 
Name  des  Künstlers  unten  Links  kaum  noch  sichtbar. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Oben  Rechts  : ein  kleiner  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Unten  Rechts  : ein  kleiner  ältlicher  männlicher  Koj)f,  Profil  nach  Links. 


107)  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen  die  Stelle  wozu  die  Darstellung  im  Buche  gehören  soll, 
zu  ermitteln. 
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NiOri.a. 

Eine  kleine  etruskische  1)  a r s t e 1 1 n n 

l'latten-Breite  ’i"  <i'",  Höhe  lu"'. 

l'liii  (ireis  steht  en  hiee  in  der  Mitte  sieh  auf  einen  Stock  stützend, 
danehen  Hechts  eine  nackte  iniinnliehe  l’igur,  die  auf  eine  zweite 
nach  Hechts  davonlaufende  zeigt;  Links  eine  nackte  weibliche 
l’igjir,  mit  (h«ni  rechten  Heine  auf  einem  l'elsstüvk  kniend,  nach 
Hechts  sehend  uml  ihren  rechten  Arm  an  eim*n  Leisen  legend. 


I7H9. 

Eine  kleine  La  n d se  li  u t’t. 

IMnttun- Breite  ’i"  s'",  Höhe  1”  l”*. 

Hechts  und  im  \ ordergrunde  sind  l'elsen , zwischen  welchen 
ein  Ihiropiier  und  ein  Orientale  nach  Links  reiten. 

„(Sine  2rt)eifeirlva|7ti 'i'tübif"  nach  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  T».  Juli  ITsO 
an  (iratf  in  Dresilen. 

\ c r f ä l • <'  h t •-  A l>  il  r a «*  k «1  «liul  >iur  grlbbri^kinlirli  grfUrbt.-«  l‘A|>kr. 


fiOS. 

Zwei  lÜilttcr  /u  W ielaiid’s  Idris. 

Stich-Hohe  je  l * l'  j*  *,  Breite  7"'. 

Auf  einer  s**  hohen  und  I**  if**  breiten  Blatte. 

Die  übrigen  Blätter  zu  «lern  Kalender  s.  No.  tiOT  und 
Im  Lauenhurger  genealogischen  (’alcnder  für  I7B0. 

()()7.  In  einer  W'jildlamlschaft  steht  Hechts  /erlin , seinen  Sohn 
/erhimd  in  dem  Arme,  auf  sein  NVrih  Lila  zueilend,  welche 
in  tler  Mitte  des  Vordergrundes  auftlem  l'rdhoden  , schein- 
har  leblos,  hingestreckt  liegt.  Links  nach  Heiden  gewendet 
steht  Idris  geharnischt  neben  seinem  Hosse  Kaspinette  „im 
inucvftcn  ('h'iui)K  l'ft  Üihdluil  ecifunfcn,  eine  AKVclibal  rabütet 
baben".  In  der  Mitte  des  Hintergrundes  der  nach  Hechts 
gewendete  und  unter  Hrohungen  Hiehcnde  (’entaiir,  welcher 
die  schone  Lila  entführen  wollte. 

Oben  Links  ,,Tab:  l“.  Unten  Links  ,,/drM  U\**ßrophe** 

Unten  Hechts  „ D:  Cho4o*ri*<ki  inr:4/rr:  I7s9.“ 

ln  (Im  Aetjclrrtckcn  ist  die  Srhaltirunf  näumc  und  de*  Kutsboden»  nur 
«chw.»ch 

(’>08.  Von  einer  I aubgrotte  umgeben  steht  in  der  Mitte  tles  Was- 
serbeckens eine  Statue  des  Amor,  die  brennende  Lackel  in 
der  erhobenen  Hechten  haltend.  An  die  Statue  klammert  sich, 
nacli  dem  Hintergründe  gewendet,  die  badende  Hahifnu  an. 
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Nach  ihr  gewendet  und  die  Arme  nach  ihr  ausgestreckt,  steht 
Links  Itifall.  Das  Wasserbecken  ist  von  Laubnischen  um- 
geben, aus  denen  Nymphen,  an  Urnen  gelehnt,  durch  Wasser- 
strahlen die  Fackel  Amors  vergebens  auszulöschen  suchen. 

Oben  Links  ,,Tab:  II“.  Unten  Links  ,,Idris  \LGef:  34  ftr: 

Unten  Rechts  ,,Z):  Clwdowiecld  inv:  4-  fec:  1789.“ 

ln  den  A e t z d r ü c k e n sind  z.  B.  die  lichten  Seiten  des  Wassers  unterhalb  des  Wasser- 
beckens noch  ganz  weiss  oder  nicht  mit  waagerechten  Strichelungen  überdeckt. 

Es  kommen  auch  Exemplare  vor,  wo  diese  beiden  Blätter  einzeln,  d.  h. 
durch  Zuleg’ung  vermittelst  Papiers  der  verkehrt  gegenüberstehenden 
Darstellung,  abgedruckt  worden  sind. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Links  : ein  weiblicher  Kopf  mit  Laub  in  den  Haaren,  darunter  ein  männlicher  Kopf,  beide 

Profile  nach  Links. 

2)  " ein  cn  face  stehender  Mann  in  einem  Kittel. 

609. 

12  Blätter:  gute  menschliche  Eigenschaften. 

Stich-Höhe  1"11'",  Breite  SVg  — 9"'. 

Platten-Breite  7"  1'",  Höhe  4"  9"'. 

Im  : „^leiueii  3^ a f d)  e n h a 1 e n b e r auf  ba^  gemeine 1790.  mit ^uvfevu 
gelieret  unb  ju  Ih'ilin  ()evan^gegebeu.''  in  32®. 


Oben  R.  1 U.  S.  Tugend 
Vertu 

Unten  Links  .^.,l).Chodowicc'ki /.“ 

Oben  R.  7 

U.  S.  Bin tr acht 
Union 

Oben  R.  2 

U.S.  Fröhlichkeit 
Joie 

« //  8 

» Wohlthutigkeit 
Bienfaifance 

//  //  3 

//  Vertrauen 
Conßanco 

» //  9 

n Treue 
Fidelite 

„ „ 4 

" Muffigkeit 
Sohriete 

//  //  10 

» Unfchuld 
Inocence 

//  //  5 

" Liehe 
Amour 

//  V 1 1 

" Freundfehoft 
Amitie 

6 

//  Güte 
Bonte 

//  12 

<>  BeftUndigkeit 
Conftance 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 6. 2. 5. 3. 4. 1 7. 12. 8. 11. 9. 10. 

In  den  A e t z d r ü c k e n sind  z.  B.  bei  No.  9.  die  sechs  Vögel  in  der  Luft  nicht  vorhanden. 

I.  Vo r alle r Schrift. 

Ein  Exemplar,  wo  die  Schrift  dem  Schriftstecher  vorgeschrieben  war, 
befand  sich  in  der  Leipziger  Auction  vom  15.  Mai  1851.  unter  No.  412. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Neben  No.  4.  quer  nach  unten  : ein  nach  Hechts  sitzender  Bauer;  neben  No.  7.  : ein  ganz  kleiner 
männlicher  Kopf  mit  Hut,  nach  Links  stehend,  vom  Hucken  gesellen. 

2)  Hechts  neben  No.  4.  : eine  kleine  nach  Hechts  stehende  männliche  Figur. 

9)  >'  ’>  n 10.  : eine  weibliche  Büste  nach  Hechts. 

4)  Links  » " 7.:  eine  nach  Hechts  gewendete  alte  Frau,  welche  eine  todte  Gans  in  der 

Hechten  hält. 

" 7.  : ein  grosser  nach  Links  stehender  Mann  mit  einem  Stücke  in  der  Hechten. 
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010.  . 

Titel-Vignette  zu  Hermes’  literarische 
Märtyrer.  Erster  Band. 

Stich  - Breite  2"  3'",  Höhe  \"  \0"'. 

Titel : „ 3 c u litte  v a v i [ d)  e ä v 1 1)  v c v uiit  tevcu  grauen  ihmu  J'CVs 
faffev  heil  0t3'l3cue  Oieifc.  (2>eu  2im.  .^cvmc^.)  (2  5Bäut)e.)  (Svftcv 33aut. 
td  3ht;ami  iytietvid)  3iinin^.  17S9."  (XVI  u.  52G  S.)  in  8“. 

Ueehts  liegt  die  Frau  in  einem  Himmelbette,  vor  ^velcliem  ein 
Tisch  mit  einer  Waage  steht,  auf  welcher  der  iMann  den  neuen  An- 
k(")nimling,  den  eimm  literarischen  Märtyrer,  abwiegt;  Links  sitzt  die 
Frau  Ahn  und  im  Hintergründe  steht  die  Hebamme.  (8.  3 u.  folg.) 

Unten  in  der  Mitte  ,,  D:  Chodotviecki  dd:  itsü“ 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  ß.  der  Schatten  des  vordersten  Tischbeines  Ivcchts. 

In  den  späteren  Abdrücken,  welche  sich  im  Buche  befinden , ist  der 
Name  des  Künstlers  niclit  mehr  siclitbar,  die  kalte  Nadelarbeit  Hechts  unten 
auf  d(mi  Fussboden  ist  «'eschwunden  und  die  Stelle  jetzt  weiss,  sowie  die  Platte 
stellenweise  aufgeätzt  ist. 


(Hl. 

12  Blätter  zu  Blumauer’s  Aeueitle. 

Stich-Höhe  Jlreite  — lO'/j'". 

Platten-Breite  14"  7'",  Höhe  S"  fi"'. 


In:  ,,Kö)iir/^.  Groshritannischcr  Historischer  Genealogischer  CA- 
LENDER  für  1790.  mit  Kupfern  von  Chodowiechi . — Auch  unter  dem 
'Titel  „^afd;cubiid)  Ib'iihcii  iiiih  2h'iaiu'uk'ü  h'h'^  3id;v  1790."  (Mit  0 
Modekupfern  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf  S.  190 — 19G.) 
Lauenhurg  heg  J.  G.  Berenherg  in  Commifsion  heg  II.  C.  Siedentopf  m 
Göttingen.^''  (283  S.)  in  IG*’. 

Her  Titel  hierzu  ist  eine  Copie  von  Iliepenhauseii  von  No.  59G.,  auch  s.  die 
No.  GOT  und  G08. 

Oben  K.  1 U.  S.  VUIGILS  .ENEIS 

trareftirt  von  Bluinancr 
Hein  .Inftcr  hat  die  Ijungcnfncht, 

]\Iein  Etirin  ift  nun  auf  der  Elucht, 

Und  dient  den  Zeitnngsfehreihern.  I.  B.  S.  S. 

Unten  I.inks  ,,Z):  Chodowiechi /:  “ 


» 2 " Vermaledegtes  Innnpenpack  I 

ha  diefen  SeJiahcrnack 

tSo/l  euer  Herr  mir  htijfen.  1 B.  13  S. 

//  3 » Mein  Kind  behnmmre  dich  nur  nicht, 

Mir  ift  für  ihn  nicht  hange.  / i/.  18  S. 
o 4 o Daifter!—  \B.xis. 

» 5 " Wen  nnfer  Wort  nicht  iiherführt, 

Der  feg  anatheinatifirt, 

Denn  wir  find  in  fal/ibel.  II  li.  58  <8'. 
o G " Kan  — J äter,  reitet  zu  I 

diel)  her  die  Hand  ^Ifhan,  and  da, 
Krcnfa,  geh  zur  Seiten.  II  B.  77  S. 


1789. 


327 


Oben  R.  7 U.  S, 
//  //  8 " 

//  9 


ff  ff  10 

//  /r  1] 


Alle  gute^  Geißer l - III  B.  90  S. 

Allein  ihr  J'cl daß ßhon , ßlC  ich  wohl, 
Yerßhnupß  iß  auch  mein  Spaniol; 

Drum  gute  NacJd ßir  heute.  III  B.  125  S. 
R as  die  heyden  Liebenden 
In  der  Höhle  thaten, 

— lasß  — Maro  uns  errathen.  IV  B.  148  S. 

Muffjel 

Sie  miisßn  ohne  Gnade 

In  vier  und  zwanzig  Stunden  fort ! IV  B.  158  S. 
Da  fitzt  ße  fchon  , die  arme  Frau, 


Und  ließ  in  IVerthers  Leiden.  IV  B.  171  S. 

" "12  " Au  weh!  ich  häng  — ich ßerbe  — IV  B.  \11  S. 

Die  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1.  1 2.  3. 10. 5. 8. |7. 6. 9 .4. 1 1 . 2. 

ln  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  bei  No.  8.  die  Scheine  um  die  Lichter  des  Kronleuchters 
grosser  und  sieht  man  keine  Schatten. 

I.  Vor  aller  Schrift : 

a)  Bei  No.  3.  beßndet  sich  am  Horizonte  eine  längliche  weisse  Stelle. 

b)  Diese  Stelle  ist  mit  feiner  Nadelarbeit  wie  in  vollendeten  Drucken 
überdeckt. 


II.  M i t der  Sehr  ft. 

In  einem  Exemplare  in  der  Sammlung  des  Herrn  Hebich  in  Hamburg  ist 
je  das  zweite  Bild  durch  Auflegen  von  Papier  beim  Drucken  zugelegt,  und 
diese  12  Darstellungen  auf  4 Blätter,  jedes  mit  3 Darstellungen,  abgedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.’;  Unter  No.  11.  : ein  bei  einem  Korbe  nach  Links  sitzendes  Mädchen. 

2)  Von  II. : 1)  Hechts  unter  No.  9. : ein  Mann  an  dem  Sattel  eines  nach  Hechts  stehenden  Bferdes 

beschäftigt. 

2)  Zvvisclien  No.  4 und  11.:  ein  alter  Schuster  mit  ein  paar  Stiefeln  in  der  Hechten 
nach  Hechts  gehend. 

11)  Zwischen  No.  (I  und  9. : ein  nach  Hechts  stellender  Bischof  im  Ornate. 

4)  Zwischen  No.  4 und  11.  : ein  grosser  Mann  von  hinten  gesehen,  der  seinen  Hut  mit 
beiden  Händen  auf  dem  Hucken  und  unter  dem  rechten  Arme  einen  Stock  hält. 

Die  Copien 

der  Blätter  1,  4,  5,  ti.  dieser  No.  011.  und  die  Blätter  lO  und  1 1.  der  No.  (is9.  sind  vergrössert,  und 
die  Blätter  .‘i  nnd  10.,  sowie  das  Blatt  9 von  No.  0S9,  in  Medaillons  verkleinert,  und  von  Carl 
lioettfjer  fen.  gestochen,  befinden  sich  in  der  Ausgabe  von  „ iBltmiailcre!  Sliicrfcit  1 — .‘L 
2Uuet0  tvaüeftirt.  Jlouigöbcrv}  1801,"  und  in  der  ,,'iten  'kufla^c.  3,i[}lc.  (ibciU).  1832."  in  s". 


()12. 

Titel-Vignette  zu  einer  kleinen  poetischen 
Ijlninenlese.*-'''^) 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"k 

Zu  Döigor’s  Et'oiioro.  ^^’illlel^l  spieiigt  in  dun  Kircliliof  mit 
der  lilntt‘1'  ilim  auf  dem  Dfinde  .sitzciidcn  I A'onort'.  In  (‘immi  Me- 
daillon mit  grjivirter  Kinfassnng,  oIhhi  in  der  Mitte  vi'rsehiedene 
Ihnblenie  des  'l'odes  nnd  li(*ninLseli\värmend(‘  l^'ledermäiise  ; Kt*elits 
ein  UaHl)\-ogel. 

b’nlcn  in  der  .Mitte  c/iodoiriftlii /:  l7s:i.“ 

In  (len  1’  ro  b e d r ii  c k e n ist  z.  1!.  olicn  der  Todtenkopf,  die  Sense  und  der  S|iaten  weiss. 

19s)  Das  liucli,  zu  welcliem  diese  Vignette  V(;rwendel  wurde,  id  mir  leider  nocli  nicht  zu  Gesicht 
gekommen. 
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I.  Von  der  grösseren,  ♦>"  5‘/,'"  hohen  und  l“  breiten  Matte. 

II.  l'(m  der  verkleinerten,  nun  3"  breiten  und  2"  hohen  Platte. 

V'erf&lichte  Abdrücke  Tun  I . : 

1)  Link»:  ein  nach  Link»  ^cMrendeter  Heiter  (der»elbe,  der  auch  auf  No.  «14.  eingedruckt  i»t). 

2)  Unten:  ein  ilu»ar  iin  Gallopp  nach  UechU. 

ü)  Link»  unten  in  der  Kcke  •it^t  ein  Herr,  von  hinten  ge»ehen,  io  Hut  und  Mantel  auf  einem  lta»en 
und  hült  ein  Blatt  in  der  Hand,  io  drin  er  lie«t. 


1*2  H lütt  er  zu  den  ( )ri*' in  al- Anekdoten  von 
I*eter  dem  ( 1 ros.sen.""*; 


Stich’Ilöhe  3"  l'",  lircite  1" ‘J'”. 

IMuUtMi'Hrt'lte  I J”  r",  Höhe  *''*5*/,'". 

1 m : ioettinger  Tujehen  (\iL  ESI)  EU  vom  Jahr  I 7 1)0.  hey  Joh.Chr. 

Dieterich.* ''  Mit  11  .Modekupfent  und  12  iUftttcr  I loj^arth’schcr  Kupfer  von 
Uiepenhausen,  mit  Hrklärun^ : S HlAttcr  die  Tuj^eszciten  ; 2 HlAttcr  die 
schlafende  V'ersammlunft ; 2 lUatter  der  Dichter  in  der  Noth.  Krklürung 
der  Monatskupfer  auf  S.  20  1 21S.  ;b0  u.  227  S.;  in  DJ®. 


Oben  K.  1 U.  S. 


- - r» 


» ..  <) 

..  »ID 
- - II  * 

» »12  » 


.VNI’X’DOTKN  Peter  des  drosjen  CXVl  Anecd:  einer  fVeis- 

fiujung  /einer  (ieburth  p,  3t>. 

Unten  I.inks  ,,  />.  CkoJoieUeki  «/»/;  Jt  /e*' 

V .inerdote  Peter  des  dros  fen  lieherztheit  in  Augen  fehein- 
livher  de  fahr,  beg  V er/chicörung  der  Streelitzen  p,  TI. 

XXXI II  .Ineedote  Peter  des  dros/en  .lu/munterung  zur 
Ileobaehtung  der  Potizegnrdnung  p.  IH». 

X LI  .inenlote  Peter  der  dmfse  zu  n ittenberg  im  Jlaufe 
ICO  IV  Luther  gelebt  und  ge/tnrben.  p,  121. 

LXXI  .ineedote  Peter  des  drojfen  chirurgifehe  0}>erat innen 
p,  20S. 

LXX  V »tneednte  Peter  des  drosfen  Thriinen  über  Karl  XII 
'DhI,  n.  TTK 

LXXX  l'/l  I .ineninte  Peter  des  drojfen  Strenge  in  Crimi- 
nal-d'e fetzen  p,  2.*>H. 

-VC  Anecdnte  Peter  der  dros/e  erkUihrt  Jich  zum  Haupt  der 
Kirche  in  feinem  Ileirhe,  p,  2o5 

X(*IV  .ineedote  Peter  des  drnßen  .iufmunterung  feiner 
Princejfmnen  Tfichter  zum  Lernen  p,  2l»0. 

X(*I X .ineedote  Peter  des  drosfen  Earoriten  p,  2*'6. 

('VI  .ineedote  Peter  des  drojfen  mittleidige  dejinnung  Uber 
leichte  ftvi/chliche  Sünden  p,  20T.  (2'iT.) 

CXII  .inenlote  Peter  des  dros/en  Mbens  Ende  oder  Veran- 
lujfung  dazu  p,  .13.3. 


In  den  Vetidrücken  sind  i.  B.  bei  Xo.  3 und  7 die  VTolketnimrlsae,  I.afl  aber  nicht 
sichtbar;  ebenso  befindet  «ich  bei  No.  12.  in  der  Mitte  de*  Schiffe*  unten  eine  wei**<  Stelle, 
auch  sind  die  Stichlinien  bi«  lum  rUttennuide  fortfefübrt. 

I.  Vor  aller  Sehriff. 

II.  .M it  der  Sehri/t. 


VerfÄlschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Unter  No.  'J  und  lO.  : ein  alter  männlicher  Kopf  in  XachtmOUe.  Profil  nach  Recht*. 

2)  Von  II.:  I)  I.inks  unter  Xo.  10.:  ein  Mädchen,  eine  Kuh  melkend. 

2)  Unter  No.  0. : ein  nach  unten  eebemier  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Recht*. 

3)  Zwiaehen  No.  2 und  3.:  ein  gmeeer  Mann  in  polniecher  Tracht,  nach  Link«  teipend. 


toy)  »Cri4tnj(x'?lncfcctcn  ren  IJctfr  tem  (?rc»«n  rrn  rm  £ t lii.  ^ctrjtg  17S5. 
unc  .^drtcl."  pr.  >.  l Thlr. 
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12  Blätter  Darstellungen  aus  der  neuen 
Geschichte. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  1"  U)%  — 11"'. 
Platten-Breite  14"  10'",  Höhe  8"  3'". 


In:  ,, 6^oM«^yb/^er  HOF  KALENDER  zum  Nutzen  und  Vergnügen 
eingerichtet  auf  das  Jahr  1790.  Gotha  heg  C.  IV.  ETTINGER.^ ‘ Mit 
Abbildung  der  Bastille,  2 Modekupf.  Renne  dei  et  fc.  2 Modekupf. 

,,Endnerfc.^^  und  14  S.  Erklärung  der  Monatskupfer.  (102  u.  89  S.)  in  16®. 


Oben  B.  1 U.  S.  Der  Kay f er  Jojeph,  und  Friedrich  der  Einzige  kommen  1770 
zu  Mährif ch  Neujtadt  zufammen. 

Unten  Links  ,,Z>.  Chodoiviecki  del.  ^ fculpf.'-'- 


„ „ 2 

//  //  3 

„ ,,  4 

n n 5 

» » 6 

„ //  7 

8 

n 9 

..  10 
» //  11 

..  //  12 


Friedrichs  des  Einzigen  Todt  1785. 

Die  Staaten  von  Holland  lasjen  durch  einen  Ahgefandten 
dem  König  von  Freusfen  für  die  herqeftellte  Ruhe  danken. 
[Den2.  Janr.  1788.] 

Fius  der  VI  feg  net  vom  Altan  der  Kagferlx  Hoffhurg  zu 
Wien  das  Volk.  [Im  J.  1782.] 

Gewaltfame  Entführung  des  Königs  von  Fohlen  Staniflaus 
Auguftus  1771.  [Im  Novbr.  zu  Warschau.] 

Der  Fohlnifche  Reich f tag  1789. 

Ludwig  der  XVI  König  von  Frankreich  ertheilt  den  Frote- 
fta7iten  Bürg  er -Rechte.  [ImJ.  1787.] 

Verwüftungen  des  Erdhehens  in  Calabrien.  [ImJ.  1783.] 
Laudons  Ankimfft  heg  der  Kayferlichen  Armee  im  Lager 
vor  Dubitza.  [1788.] 

Die  Eroberung  von  Oczakow. 

[Potemkin  lässt  den  Pascha  vor  sich  führen ; im  J.  1788.] 
Veyfammlmig  der  Divans  in  der  Nacht  da  die  Nachricht  vo7i 
der  Eroberung  von  Oczakoiv  in  Co7iftantinopel  angekotnmeti. 
Selim  des  ILI  Thronbefteigimg . 

[Den  13.  April  1789,  nach  dem  Tode  Abdul  Ilamid’s  den  7.  April.] 


In  den  Probedrücken  sind  z.  B.  bei  No.  8.  die  lichten  Stellen  des  Bauches  oben 
Bechts  noch  alle  weiss. 


I.  Vor  alle r Schrift. 

II.  Mit  der  Sch7'ift. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 


Verfälschte  Abdrücke  : 

1)  Von  I.  : Unten  zwischen  No.  8 u.  9.  : ein  alter  männlicher  unbedeckter  Kopf,  Profil  nach  Bechts. 

2)  Von  II.;  1)  Oben  Bechts  neben  No.  0.:  Profil  eines  alten  Mannes  mit  dreieckig-em  Hute  und 

langen  Haaren,  nach  Links  gewendet. 

2)  Links  neben  No.  1. : ein  grosser  Bauer  mit  breitkrämpigcm  Hute  und  in  einer  Jacke, 
nach  Bechts  stehend. 

3)  Bechts  über  No.  9.  : ein  Beiter^auf  einem  Pferde  nach  Links  gewendet  (derselbe, 
der  auf  No.  G12.  eingedruckt  ist). 

1)  Bechts  neben  No.  C. : ein  nach  Links  stehender  Spanier  im  Mantel. 

Die  Copien 

mit  der  französischen  Unterschrift  befinden  sich  in  der  französischen  Ausgabe  desselben 
Almanachs:  ,,ALMÄNÄC  BE  GOTRA  EOUR  RANNEE  3IDCCXC.  Gotha  chez  C.  G.  Et- 
üngerA  (84  u.  93  S.  nebst  Anhang.)  in  1(i“. 

Chodowiecki.  42 


17NJI. 


3:U) 


()  1 5. 

()  Blätter  zur  Breussiscli-Hraiulciibur^isclien 
S t a a t e II  ^ e s (•  li  i c li  t e. 

Krster  Theil.  Geschichte  iler  Mark  Hrandenburg  bis  I I IT». 
Stich-Höhe  .*l"  3"',  llreite  l"loy,  — II'". 

IMatten-llöhe  s"  3"',  Hreite  7"  M» 

Hie  blütter  zum  2.  l’heile  s.  \o.  i»33. 

ln:  ,,  lliaturisch  (ifueiiluyl scher  (’Alil'’NI)KU  uhJ'  das  Jahr  1700. 
Mit  ( icnehmhaltumj  der  Könitjl.  Academie  der  )VisJ'enJ'c haften  za  lierlin. 
( I lerausgej'eheii  vun  H.  Siwicke.)“  in  l b'\ 

(No.  I.)  lluchzeit.i^ebruuclie  der  Wenden.  Kin  junjjej»  Paar  «ilzl  KechtH 
an  einem  Tinche  mit  Speisen  und  (ietrAnken;  im  Hintergründe 
in  einem  N'ehengemach  sieht  man  durch  eine  'l'hüre  eine  ffani- 
liche  Scene. 

Inten  hinks  ,,  D Ckoäovueki  ätl  Je:  17hm“ 

( » 2.)  Morj'enj'ahe  der  Wenden  nach  der  llrnutnucht;  vier  Frauen  bringen 

(ieschenke. 

( « 3.)  Kampf  zu  Kuss  zwischen  zwei  geharnischten  Heerführern.  Itechts 
und  Links  im  Hintergründe  stehen  (iewatfnete  als  Zuschauer. 

( » l.)  Kine  vor  einem  'farlar  in  einem  Kloster  kniende  Nonne  rettet 

ihre  Tnschuld  durch  freiwilligen 'l'od ; iin  Hintergründe  werden 
andere  Nonnen  von  'l'artaren  verfolgt. 

( 5.)  W'oldemar,  vom  Kaiser  Curl  ölTcntlich  iK'sch&mt;  er  lehnt  sich 

I.tnks  an  einen  Kaum,  um  welchen  Kitter;  im  Hintergründe 
I.agermle  und  Zelte. 

( « 11.)  Kaiser  Curl  verbessert  die  Justiz;  er  »itzt  in  einem  Zimmer; 

hinter  einem  Tische  mit  einem  Schreil>er,  um  welchen  die  streiten- 
den Partheien  stehen. 

Diese  lUatler  haben  keine  Unterschriften  und  Nummern. 

ln  ili'n  I’ r o h o il  r a c k « n tinU  i.  11.  b«i  No.  I.  dir  Vrmr  drr  ln  drr  Vlillr  auf  drt  Krde  lir- 
frndrn  Nonnr  zani  «*ri««. 

VrrfSlarhtr  AbdrOek«: 

I)  /.wiarhrn  No.  '1  u.  :i. : rinr  Ton  hintrn  »rarbrnr  mknolirhr  Mfur  mit  rlnrm  Htork  In  drr  Krrhirn, 
auf  drni  Ko|»fr  «trhrnd  rinfrdrurkt. 

i)  MW»  »in  narh  Krrht«  «trbcndrr  frosarr  Mann  mit  Mut  in  den  llandrn. 

;l)  <•  MM»  rin  nach  Höchts  frhrndrr  Mönch. 

Dir  Cupie  ist  von  F.  fftitu. 

bir». 

nette  zu  K lo])stork’s  Messias. 

7.  (iesaii^.  rnparivSche  rebersetzung.^') 

Medaillon  im  Durchmesser  2'*  6'". 

Plattcn-Kreile  3"  3',"',  Höhe  2”  II'". 
l’itol  in  deutM'lier  l ebtT^etzung:  „raWtffiad  tunb  .^Icpftcd. 
\)dt  nbafetit  i'cn  .HaDnc  jö.  M^l.  Cbfiauffcb«  bfi'JiaticnQlftbulfn  bre 
.Hdfebauer  iMtt. ‘J^cjirfc^  cK.  Mafebau,  mit  3.  ^djriftcn  1700."  in  8®. 

Maria,  die  Mutter  .lesu,  soeben  vom  Hichtstiibl  gekommen, 
wo  sie  .lesum  zu  ihrem  Sihrecken  als  Angekkigten  fand,  trifft  im 

‘Zoo)  Das  ^nannte  Werk  habe  ich  leider  noch  nicht  in  Gesicht  erhalten  können. 
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Seitenpalast  die  Frau  des  Pilatus,  Portia;  diese  geht  mit  ihr  in  den 
Garten,  verspricht  ihre  Hülfe  zur  Rettung  des  Unschuldigen  und 
erzählt  ihr  den  nächtlichen  Traum,  in  welchem  ihr  Socrates  er- 
schienen sei  und  sie  auf  Christus , den  Grössesten  der  Menschen 
hingewiesen  habe.  7ter  Gesang.  Von  der  Stelle  an  „Unterbe§  fam  bie 
2Riitter  bcö  Sief[teu  unter  bcu  0öt;neu"  bis:  „JRuttcr,  id)  gel/,  unb  treine  mit 
biv  bei  bem  ©vabe  be^  S^obten!" 

Unten  in  der  Mitte  ,,  Ban:  Chodowiecki  inv:  <§■  fcnlpfit  Berolini  1789  “ 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  der  Himmel  ganz  weiss , und  hat  das  hinterste  Gebäude 
keine  senkrechten  Striche. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  üben  Links  : der  Obertheil  einer  nach  Links  gewendeten  weiblichen  Figur  mit  verzerrtem  Gesicht. 

2)  Oben  Rechts : ein  Cherub. 

;{)  Unten  Links  : ein  auf  einem  Hügel  sitzender  und  lesender  Mann,  von  hinten  gesehen. 

4)  Oben  Rechts  : ein  nach  unten  sehender  Kopf  eines  Kindes  mit  entblösster  Brust,  Profil  nach  Rechts. 

617. 

Titel-Vignette  zu  Wol tersdorf’s  Predigten. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  S’/g'". 

Platten-Breite  3"  4'”,  Höhe  2"  1 U". 

Titel:  „^rcbigtcn,  ^vöbcften  gehalten  mäl)renb  beö  ^elbetatö  rou 
1790  bi^  1791.  roll  3af.  2öolter^borf.  ^'önig^bci\u  ^partuiuv  1792." 
(192  S.)  in  8^ 

Später  noch  einmal  benutzt  zum  „©cfaugbud)  §uni  ©ebvaud;  ber 
(Sraiigdifd)vefovniivteil  in  ^reiiffeti.  9?eiie  Qlii^gabe.  .^btiigöberg , im  23erlag  ber 
Äönißl.  ^reu§.  ^o[biid;brudem),  bei)  ®.  Ö.  Wartung."  (o.  J.)  gr.  8^. 

Christus  betet  kniend  nach  Links  gewendet  am  Oelberge,  in- 
dem er  nach  den  durch  die  Wolken  brechenden  Strahlen  sieht. 
Rechts  im  Hintergründe  schlafen  seine  Jünger. 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  in  der  Mitte  ,,2):  Chodowiecki 

In  den  Aetz  drücken  fehlen  z.  B.  die  Strahlen,  die  von  Links  nach  Rechts  aus  den 
Wolken  hervorleuchten,  und  die  Stelle  ist  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  Rechts  : ein  Kreuz,  worauf  eine  Dornenki-one  steckt. 

2)  Oben  Rechts  : die  Büste  Christi,  nach  Links  herabsehend. 

3)  Oben  Links  : der  Obertheil  eines  Engels , ein  Kreuz  in  der  Rechten  haltend  und  nach  Rechts 
gewendet. 

618. 

Portrait  des  Predigers  FT*.  Reclam. 

Stich- Höhe  5”  7"',  Breite  3”  U". 

Titel- Kupfer  zu:  ,,  Sermons  für  divers  textes  de  V ecriture 
fainte  jmr  Mr.  Reclam.  2 Tomes.  Berlin,  de  la  Garde.  1770. 
(318  u.  299  S.)  in  8". 

201)  Kazinczy  schreibt  den  14.  Juli  1789  aus  Alsö-Regmez  bei  Kaschau  an  den  Künstler: 
21u(t)  troUt  ici)  Sie  bitten  barunter  jn  fe^en:  Ban.  Chodowiecky  feulps.,  Berolini  1789.  — bieö  nur 
"bariim,  bamit  mnnclK  Uncir.  l'efer  burd)  bie  Nomenclation  ^Berlin  nufmerffam  Vnerben  foüen. 
"grehlicft  ift  e8  traurig,  tnenn  bei  ben  SBerfen  eineö  Chodowiecky  Berlin  ben  3uf(^aner  aufmerffam 
''mad)t ; aber  wie  ijiel  Unciarn  finb,  bie  feine  anbere  al3  9JJutter[prad)e  fennen,  u.  in  Ungt.  J8üd)ern 
'jft  nio^l  3t)v  gout  nid)t\jebiltt." 


:^32  1789. 

Brustbild  Profil  mich  Links  in  Medaillon  mit  Schleife,  mit  der 
Unterschrift  ,,FIIEDR1C:  RECLAM“ 

Unten  Links  ,,  D:  Chodowiecki  ad  viv:  del:  /cttlpf:  t7S‘j“ 

Die  äuaaerHt  aeltenen  Aetz  drücke  aiiid  auf  der  Link«  noch  gTö«,«ereu  Platte,  deren  Breite 
sonach  noch  Vs'//"  beträgt  und  auf  welchem  Unken  Plattenrande  «ich  die  nachfolgenden  Nuininern 
hl'J  0*20  und  0*21.  nebeneinander  und  durch  Ahthcilungsstriche  getrennt,  befinden.  .\n  diesen  drei 
Strichen  ist  später  tlie  Platte  ab  - und  zerschnitten  worden. 

a)  VV'o  Ueclam’s  Kopf  und  oben  die  Schleife  weniger  ausgefuhrt  sind;  so  ist  z.  B.  eine  Stelle  au 
der  Kinnlade  weis».  Bei  -No.  Ol'J.  ut  z.  B.  die  Fahne  weU« , und  bei  No.  0*21.  sind  nur  Wolken- 
andeutungen oben  Link«  sichtbar. 

b)  Wo  der  Kujif  und  die  Schleife  vollendet  sind.  Die  l'ahnc  auf  No.  Oll)  ist  jetzt  schattirt  und  die 
leicliten  Wolkenangahen  auf  -No.  0*21.  «ind  geschwunden.  In  späteren  Abdrücken  befindet  sich 
eine  veränderte  Wolkenbildung  und  Luft. 

Beide  Abdrücke  sind  schon  mit  der  Schrift. 

V e r f äl  sc  h ter  A bd  r u c k der  vollendeten  kleinen  Platte:  Der  Kragen  Ueclain's  ist  von  den 
Abdrücken  ausradirt  und  erscheint  weis«. 

Der  Mar  seil  einer  Armee  aus  der  Zeit  des 
dOjähri«;eii  Kriej^es. 

Llatten-lireile  1'",  Höhe  l"  I — P/*'". 

Der  l'ührcr  in  Rüstung  ^aloppirt  nach  Rcclits,  vor  ihm  ein 
Uahiiciiträj^er , welcher  auf  die  Rechts  nach  dem  I linlergrunde  in 
einem  Hohlweg  herabziehende  Truppe  zeij»t. 

Die  früheren  Ahtlrücke  betiiulen  .sich  auf  einer  Tlalte  mit  derXo.  (JIn. 
s.  diese,  wo  auch  die  Abweichunj^en  an^ej'ehcn  sind. 

lieiin  Ahschneiden  und  1‘olircn  der  Tlatte  ist  ein  'l’heil  des  Kopfes  des  zur 
üussersten  Kecliten  gehenden  Fusssoldatcn , der  auf  No.  öl'',  noch  vollständig 
zu  sehen  ist,  fast  verschwunden  und  nur  noch  zur  Hälfte  sichtbar. 

Kino  schlechte  Copie  Ist  von  Pttnl  Srhtcara  ff)* 

T)20. 

Keisende  und  Dottlcr. 

Llattcn-Breite  l"  lo'",  Höhe  l"  1 — h”\ 

In  einer  Landschaft  sitzt  Links  eine  Hettelfrau  mit  zwei  Kindern, 
von  denen  der  kleine  Knabe  den  in  der  -Mitte  stolzirenden  Herrn, 
dem  zwei  Hunde  voraussprin^en,  um  ein  -\lmosen  anspricht.  Nach 
dem  Hintergründe  RcchU  fVdirt  ein  bepackter  mit  drei  Rferdcn  be- 
spannter Wagen. 

Auf  einer  Platte  mit  der  No.  Öls.  s.  diese. 

Beim  Abschneiden  und  Poliren  der  Platte  ist  Links  ein  Theil  des  Baum- 
stammes und  des  untersten  Rockes  der  sitzenden  Frau  verschwunden , ebenso 
ist  der  äusserste  Pferdekopf  Rechts  nur  zur  Hälfte  und  die  davor  befindliche 
Luft,  welche  bei  No.  fil8.  noch  vollständig  zu  sehen,  nicht  mehr  sichtbar. 

B e 1 g i s c li  e .V ii s w a n d e r u n g. 

Platten-Breite  r'll'",  Höhe  1"  5'". 

In  der  Mitte  geht  eine  elegant  gekleidete  Dame  und  an  deren 
rechten  Seite  zwei  Kinder  nach  Links.  Hinter  ihr  zieht  ein  Trupp 
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Auswanderer,  voran  ein  bedeckter  Wagen,  neben  welchem  ein  Husar 
mit  einem  Sack  auf  dem  Rücken  nach  Links  geht. 

Auf  einer  Platte  mit  der  No.  618.  s.  diese. 

Beim  Abschneiden  und  Poliren  dieser  No.  ist  solche  oben  und  Links  etwas 
verschnitten  worden. 

1790.  622. 

2.  Kupfer  zu  V.  Weber’s  Sagen  der  Vorzeit. 
Dritter  Band. 

Stich-Höhe  4"  GYa"',  Breite  2”  SVa'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  603,  46,  71,  737  und  782. 

Titel:  „(Sa^en  tev  reu  33cit  ffieber.  5)vittei-  33ant. 

3;iU3cnbfvie^eL  33crlin,  hei)  ^viebv.  SD'laiiver  1790."  (654  S.)  in  8*^. 

Titelkupfer:  Floribelle  in  männlicher  Kleidung  steht  Links; 
der  König  von  Frankreich,  der  Erzbischof  und  ein  Ritter  erstaunen 
vor  ihr,  und  sind  im  Begriff  das  Gemach  zu  verlassen.  „5)ht  iiiebev= 
gef^Iagenen  QUigeu  ri^  gdonbehe,  im  ©ernac^,  ba^  2Bammö  an  U)rev  23vn[t  auf, 
imb  quoll  bei  fd)ön[te  33ufen  t)evror.  €d)uell  uub  [ittfamlid)  oevl)üüte  [te  fid) 
miebev,  bev  Äöniq  ftüvjte  mit  bem  Diitter  uub  ($i3bifd)of  iu  beu  €aal,  uub  riefeu 
eiumütl)iq:  6ie  ift  ein  2öeib."  (S.  276.) 

Oben  Hechts  leicht  radirt  ,,p:  276  ‘h 
Unten  Links  „D;  Choäoioiecki  del.  fcuJpJ:  17‘J0“ 

In  den  Aetz  drücken,  welche  vor  der  Pagina,  ist  z.  B.  die  Feder  auf  der  Mütze  des  Königs 
beinahe  ganz  weiss,  auch  sind  die  vier  Ecken  der  Platte  spitz. 

I.  Vollendet,  die  Platte  ist  aber  noch  spitz. 

11.  Vollendet,  dieselbe  ist  an  allen  vier  Ecken  abgerundet. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Auf  braun-,  2)  auf  grüngefärbtes  Papier, 
d)  Oben  liegen  einige  Früchte. 

623.  624. 

Titel-Vignetten  zu  Büsch’s  Erfahrungen.  2 Bände. 

Titel : „($ r f a l)  v u u q e u lum  3ol)auu  @eovq  23  ü f d)  ahofeffov  iu  iSamiumj. 
3irei  23äiibc.  ^^ambuvq,  1790.  bei  Seuiamiu  ©ottlob  .spoffmaiiu."  (I.  375  S. 
u.  II.  344  S.)  in  8^ 

623 . Vignette  zum  2 ten  Bande : „ 53)  i c V l)  l)  f i f d)  c (S  v f a 1)  v u u q . " 
Eine  Alte  sitzt  in  einer  Landschaft  nach  Links  gewendet 
vor  einem  Probirofen  und  stellt  Versuche  an. 

Unten  Hechts  ,,Z):  Chodowiccki / nuo“ 

Platten-Breite  2"  6'",  Höhe  2"  6'". 

624.  Vignette  zum  1 stell  Bande : „53)ic  movali[d)C  Gvfal)vuuq." 
Dieselbe  Alte  stellt  in  der  Mitte  einer  Landschaft  und  zeigt 
einem  kleinen  Knaben,  welchen  sie  an  der  linken  Hand 
fülirt,  die  Links  an  einem  Baume  aufgt'liängte  Waage,  in 
deren  einer  Schale  ein  Pelitan  mit  drei  .Jungen  sitzt,  in  der 
andern  ein  Adler,  welclier  Nahrung  nach  dem  Nc'sle  bringt. 
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IJie  zwei  Blätter  beziehen  sich  auf  keine  bestimmte  Stelle  im  Buche, 
sondern  nur  im  Allgemeinen  auf  die  Gegenstände  der  Erfahrungen. 

Unten  Rechts  ,,Z>:  Chodowiecki  de^  Je  17!JU“' 

Platten-Ilöhe  2"  ü'",  Breite  2"  ü'". 

A.  Der  Künstler  hat  diese  Darstellungen  zweimal,  je  auf  einer 
Blatte  gestochen.  In  der  ersten  sind  die  Figuren  in  Zimmern  und 
in  Medaillons,  2"  2"'  im  Durchmesser,  in  der  Mitte  durch  einen 
Strich  getrennt  und  die  Kopfseiten  gegen  einander. 

Diese  Blatte  missglückte  a_ber  im  Aetzen  und  wurde  vom  Künst- 
ler verworfen,  die  Blatte  abgeschlitien  und  neu  gestochen.  Indessen 
wurden  hiervon,  jedoch  ohne  Missen  des  Künstlers,  einige 
A e t z d r ü c k e gemacht. 

Unter  beiden  Darstellungen  unten  Innks 

,,  D:  Cfiodoiciecki  inv:  JculpJ:  17!)ü“ 

und  die  ganze  Blatte  ist  l"  1)"'  hoch  und  2"  ö'"  breit. 

U.  Von  dieser  neu  gestochenen  Blatte  sind  die  Br  obedrücke  der 
beiden  Nrn.  (>23,  2 1 ehcnfalls  auf  einer  Blatte,  in  der  Mitte,  wo 
solche  später  zerschnitten  wurtle,  durch  einen  Strich  getrennt, 
und  z.  B.  auf  beiden  keine  Luft  sichthar. 

I.  Beide  Xnmmern  auf  der  nnzerschnittenen  aber  vollendeten  Blatte. 

II.  J'o«  der  nun  in  zwei  Theile  zerschnittenen  Blatte. 

V e r f ä l s c li  t e Abdrücke: 
u)  Von  der  unter  V.  ijenannten  nnd  verworfenen  Platte  : 

1)  .Auf  No.  (>2;J.  : Oben  Links  : ein  kleiner  Kopf,  Profil  nach  Hechts;  oben  Hechts  : ein  Stein- 
bock nach  Links  ; unten  Links:  ein  Glas;  nnten  Hechts:  ein  lickender  Hirsch  nach  Links. 
Auf  No.  1)2  1.:  Oben  Links:  ein  belaubter  Zweig;  oben  Hechts:  ein  nach  Links  lanfender 
Hirsch;  nnten  Links  fein  radirt:  ein  Oehsenkopf,  nach  Hechts  gewendet,  ln  Herrn  Thier- 
inann’s  Sammlung. 

2)  Auf  No.  <)2  t. : Oben  Hechts:  die  Hüste  eines  Geliarnischten  nach  Links;  unten  Links: 
ein  Krug  nnd  eine  Schale.  Auf  No.  (>2  I : Unten  Hechts  . eine  nach  Links  fiiegende  Taube. 
Ueber  jede  der  beiden  Darstellungen  gehen  vier  Striche,  die  ebenfalls  <lurch  eine  zweite 
Platte  aufgedruekt  sind. 

b)  Von  II.,  der  z e r s c h n i 1 1 e n e n Platte  : 

1)  Von  No.  ü2;i.  : 1)  Oben  Links:  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  .Mütze,  Profil  nach  Hechts. 

2)  " " vier  lliegemlc  N ügel. 

\\)  Links  von  der  Luft  an  : ein  leicht  radirtcr  Itaiiin. 

1)  Oben  Hechts:  ein  weibliches  Profil  mit  Mütze,  Profil  nach  Links. 

2)  " >•  ()2l.:  1)  Oben  Hechts:  ein  weiblicher  alter  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Hecht«. 

2)  Oben  Links : ein  altes  männliches  Profil  nach  Links  mit  breitkräm- 
pigem  Hute. 

Copie  oder  I m i l n t i o n : 

Es  giebt  von  No.  (i2d.  eine  ähnliche,  etwas  grössere  Darstelluug,  welche  fälschlich  den 
Namen  unsers  Künstlers  trägt,  auf  welcher  die  Alte  Hechts  an  einem  grossen  Schmelzofen 
sitzt  und  mit  einem  Blasebalg  das  Eener  anbläst. 

202)  In  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  ti.  .Tuni  17'.):$  an  Graff  in  Dresden  giebt  derselbe  folgende 
interessante  Notiz  über  diese  Platte:  „!Ta  i6  C'D'f"  tcr  fcltnun  ’FIättcr  lic  Sic  fcn 

fibolfcn  feilen  veridnetencci  rpit  tcr'Jlrt  wie  tiefe  i^lättcr  in  tie  >^änte^tr '.Per^crfd’cn  Äamilic 
„ftefoniincn  fint  lU’fd'ricbcn  babc,  fo  tmij?  ivti  nod’  ettvap  binpifetcn  U'Otnvd'  Sie  lueb  2 erbalten  unfc 
„mir  ctudt  tcrfdiviffen  fönnen.  Ao.  I7!i()  ini  iDicnatb  Januarj-  maduc  id' SweP ‘Fi»;netten  auf  einer 'l'l.iftc 
„;u  i^nfdie«  (5rfabvuniicn  in  runten  (iinfafunitcn,  tiefe 'lüatte  miplunci  mir  im  Sd^eitewalfer,  fc  tnp  idi 
„nidn  einmal  'i$rebetrnrfe  taten  weite  madien  lajtcn  , fonscvit  fte  tu  tem  v^nrfertruder  4)erqet  (ter 
„mir  immer  meine  'IHatten  fcHaqen  reliren  unt  termljen  liep)  bintru^  unt  i^)  batb,  tap  er  de 
„illeid)  2lbfdüeifen  voliren  unt  ‘ilerni^en  lapen  feite,  tamit  i*  Jie  ten  antern  lavi  wietcr  2’cfemmen 
„rnt  ten  neuem  anfan^en  fCmte,  er  fanttc  aud'  een '.Untren  la^  eine  felcbe  "XUattc  worauf  id>  tic 
„)l$icinctten  No.  02,*$  unt  «>24  madte.  Okid'ber  crfubr  id  tap  ter^leiden '2lbtrüefb  mit  rnnten  (Jin= 
„faffunkjcn  befannt  wuvten  ta  man  mir  aber  fiinc3o>ie))  fente  befümmert  id  mid  tarum  nidt  weiter, 
„ie^t  aber  bab  id  fte  be«  tem  (J'ebeimen  lliatb  ren  Cepfelt  ^efeben,  ta  c^  ab^r  umfenft  wäre  fte  ben 
„23er>icrn  felbft  tu  fertern  fe  weite  id  Sic  mein  lieber  Areunt  2)iitcn,  tap,  ta  Sic  ted  mit  tem  5$ruter 
„teö  .^iwfertrmterei  Seltener  '.i^ldtter  we^en  in  '.i^riefwed>fel  lieben,  ibm  tu  bitten,  tap  er  3bnen  tiefe 
„ll  n f e r t i it  c '.U  b t r n de  ten  ä b n l i d’  c n 'F  e r d e 1 1 u n ^ e n wie  No.  62.U  u.  24  c n t b^  1 1 e n t 
„m  i t r u n t e n 0^  i n f a f f u n ü e n twet  mabl  fvdidtn  med'te,  nnt  ein  (Srcmelar  würtc  id  Sie  alös 
„tann  !8itten  mir  tufemnun  tu  lapen,  weidet  Sie  ibm  aber  nidt  müpen  willen  la£en  fenfi  fricaen  fte 
„feinet.  “Tie  '2lin?la^en  will  id^  Sbnen  (tevn  betabicn  tenn  ta  fie  ted>  ju  meiner  Sammlung  geboren 
„fe  medüc  idi  fie  aiid  gern  beri^cn  unt  auf  meine  ’ilcrfd-'wicgenbcit  fennen  Sic  jlder  rednen. 
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"625. 

8.  Blatt  zum  Wandsbecker  Bothen,  V.  Theil. 

Stich-Breite  4"1  yg'",  Höhe  2"  ö'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  207.  468  — 47,3.  654. 

Auf  S.  96.  des  5.  Theiles  eingedruckt  mit  der  Ueberschrift  le 
zu  dem  Aufsatze:  „(Schreiben  beä  inni  A— b — gelriljen  — (Suros 

paifebe  '^lufflarer  betrejfeno." 

Elf  Männer  in  verschiedenen  Gruppen  dispiitiren  in  exaltirten 
Stellungen  und  Gebärden.  Im  Hintergründe  Hügel  und  Berge, 
worauf  Keehts  ein  Haus  mit  rundem  Tliurme  stellt. 

Unten  Rechts  ,,D;  Clwdoiciecki  inv:  <$■  f:  1790  “ 

In  den  Aetzd  rücken  fehlen  z.  B.  die  zwei  Vögel  in  der  Mitte  oben,  ebenso  die  Luft  in  der 
Mitte  am  Horizonte.  ,,Die  Platte  hat  oben  einen  starken  Zoll  und  unten  etwas  weniger  leeren 
Raum.  Dies  wurde  nachher  abgeschnitten  uiul  wurden  diese  Ränder  ganz  schmal.“  (Hand- 
schriftlich von  Jacoby.)  Das  einzige  mir  vorgelegene  Exemplar  war  im  Papier  verschnitten. 

I.  Vo  r d(T  Ueherscltrift  „ 2)  i e @ o b b M'D  und  bevor  die  Platte  zum  Buche 
verwendet. 

II.  Mit  dieser  Ueberschrift.  Des  Künstlers  Name  ist  verschwunden  und  sind 
diese  Abdrücke  zum  Buche  verwendet.  Rechts  sieht  man  die  Seitenzahl  ,,96“ 
7nit  Buchstabenlettern  eingedruckt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Oben  : eine  grosse  fliegende  Eule,  und  oben  Rechts:  ein  leicht  radirtcr  Kopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Unten  : ein  männlicher  Kopf  mit  rundem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 

3)  n von  Links  nach  Rechts  : ein  männliches  Profil , ein  Kleeblatt,  ein  weibliches  Profil,  ein 

kleiner  belaubter  Zweig,  ein  männliches  Profil,  alle  nach  Rechts. 

Eine  Copie  unten  Rechts  Jurxj  ist  mit  gravirtcr  Einfassung. 


626. 

Titel-Vignette  zu  Bahrdt’s  Geschichte  und 
Tagebuch. 

Stich-Breite  2"b'",  Höhe  2"1 

Titel : „ @ e [ d)  i d;  t c uub  S^agetnic^  meinet  ©efäiupiiffcö  uebft  ih^'t)cimcu 
Ihfunben  imb  5luf[d;lüffeu  übev  2)eut[d)e  UiiiiMi  luni  Dr.  Uavl  gvicbvidi 
23evUu,  1790.  bei  i^-viebv.  23icipec\  bem  ältcvcn."  (192  S.)  in  8. 
Dr.  Balirdt  vor  der  königl.  Kommission.  Balirdt  sitzt  Hechts 
an  einem  Tische,  um  welchen  seine  drei  Inquisitoren  sitzen.  Links 
steht  der  Gerichtsdiener. 

Mit  schraäirter  Einfassung. 

Unten  liinks  ,,  T>:  Ckodowiecki  dcl:  fo  1790“ 

In  den  Actz  drücken  sind  z.  B.  die  Köi)fe  nur  hall)  ausgeführt,  und  Rechts  am  Euss- 
boden  fehlt  die  diagonale  Strichlagc. 

Verfälschte  \ b d r ü c k e : 

1)  Oben  : ein  männlicher  Koj)!,  Profil  nach  Rechts. 

2)  n eine  nach  unten  lliegende  'raube. 

203)  In  einem  Briefe  vom  9.  May  1790  an  Oralf  in  Dresden  schn-ibt  er  über  diess  Blatt: 
„Sctjrcicubc  aiicufct)cu,  taö  ift  alle«  u^aö  ui)  von  bev  iHcbnitimfi  bicfcci  (Mcijcnflaiibctf  ivci))." 
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m 6)27. 

Titel-Vignette  zu  Lenz’  Geschichte  der  AVeiber. 

^ledaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 
riatten-Breite  2"  ü'",  Höhe  2"  -1"'. 

Titel:  „GESCHICHTE  DEli  WEIBEll  IM  HEIIOISCHEN  ZEIT- 
AT/rEU,  VON  CAJiL  GOTTHOLD  LENZ.  HANNOVEll  1790.  Hel- 
li'ingfche  Ilofhuchh.' ' (232  S.)  in 

Rektors  Abschied.  Er  steht  in  rrnniseher  Imperatoren traclit  in 
der  Mitte,  indem  er  seinen  kleinen  nackten  Knaben,  Astyanax, 
in  die  Röhe  hebt.  Links  zur  Seite  stellt  Andromaclie,  Hechts  die 
Wärterin  ein  ITich  vor  sicli  haltend;  alle  nach  dem  Knaben  empor- 
sehend. Links  auf’ der  Erde  neben  Rector  liegt  sein  Reim. 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfijssung,  worauf  eine  Hosen-  und  Lorbeer- 
guirlande  liegt. 

Unten  Links  ,,D:  Chodowiecki  inv  /c:’-'-  Uiul  HechtS 

In  den  A c t z d r ii  c k e n sind  die  Ecken  der  Platte  ganz  spitz. 

Die  Abdrücke  im  Buche  sind  gewöhnlich  matt. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  Links  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

628. 

Titel-A^ignette  zu  lUinscii’s  Siegfried  von 
iHiidenherg. 

Medaillon  im  Durchmesser  1"  11"'. 
riatten-Höhe  ö"?*/,'",  Breite  3"  7"'. 

T'itel : ,/3  i c iV  ^ i ^ ^ ih  du  ?uflfvicl  in  5 9(iifjü(\cn . 

2iad)  2)iüllci\^  Dioniau  freu  bearbeitet  roii  'IL  Ih  'h  — n.  (iBiinfeu.)  5-ianffmtl; 
a.  9JL  bei)  «p.  ^2.  ihöuev.  uub  in  'lliiiftevbam  bei)  '^MebevidKL  1790."  (VIII  u. 
170  S.)  in  8*h 

Links  der  Stdinlmcistcr  Dartholomäns  Schwalbe,  Hechts  Chris- 
tian , der  Kammerdiener  Siegfrieds,  welcher  den  Eidihus  auf  des 
.Innkers  Lrnhslückstiscli  zu  legen  vergessen  hat,  und  Schwalbe  um 
Papier  bittet;  „'llperpo!  bat  (Sv  nid)t  ein  3trufd)en  ^^hiviev  für  mid;  — [eb 
er  bod)  eiiniial  uad)!"  (S.  ll.) 

Unten  Itechts  , Gez:  u:  gc/t:  von  D.  Chodoiviccki'-'-  in  verkehrter  Schrift. 

ln  den  Probedrucken  ist  z.  B.  der  rechte  l'uss  des  Rechts  stehenden  Christian  ganz  weiss. 

I.  T'o  r dem  ohigen  ciur/cstochenen  Titel  des  Buches. 

II.  Mit  dem  cingestochenen  T'itel. 

621). 

Titel-Vignette  zu  Klanier  Schmidt’s  neue 
poetische  Briefe. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2'". 
riatten-Breite  2"  7'",  Höhe  2"  4'". 

Titel:  „Ik'ciic  vectifdu'  '-Briefe  ran  ihamer  (Sberl;arb  ^arl  3cbmibt. 
'-Berlin,  1790.  bei)  Aih'trid)  '-Bieivevi  bein  älteren."  (XVI  u.  240  S.)  in  8. 

Zu:  „3ie  '-lOalb nro;ii^s'Nadu."  „^di  föbc  bie  Strafen  aller  ber  armen 
„0ünber,  bie  iinbev  bie  A'H'reren  an^füLlidi  ober  nur  3teüenmcife  aeldniebm 
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unb  mic^  am  meiften  munbevte,  mar:  baB  ic§  uocf)  kbenbe 
„(Sc^riftfteüer  barunter  fanb."  Zu  dem  Gedicht:  „XX.  Qtu  SO'tinU)." 
S.  123—130. 

„S'l)omaftuö  fü§t  9fted;t^  6atana^  ben  feurigen  Pantoffel.“  ,,^ai)le  [ein 
uerbeutfd;te^  ^öorterlnic^  auf^  unb  nieber  trageub."  Vorstellende  auf  einer 
Erhöhung.  Im  Vordergründe : „33  a (ft  er  (Be  der  auf  (;artem  Äiefelfteiu 
giebt  ber  (Boigt  rou  QHariö  i^m  91afeu[tüber."  „'3)er  3(bt  rou  (Pariö  (ÖBt  23o(' 
taireu  bie  plüfd)ueu  ^ofeu  au^jie^en  unb  mit  6^^ieBrut()eu  peitfd^eu." 

In  einem  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  eine  Eule  mit  ausgebreiteten 
Flügeln ; Rechts  und  Links  fliegen  Krähen  und  Fledermäuse. 

Unten  Links  „I>:  ChodowiecU  inv:  4-  fc:  1790  “ 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  hinter  dem  in  der  Mitte  knieenden  Thomasius  auf  der 
Erderhöhung  eine  weisse  Stelle,  auch  sind  die  Ecken  der  Platte  spitz.  In  den  Probe- 
drücken, die  schon  abgerundet,  sind  z.  B.  oben  Links  die  waagerechten  Striche  des  gra- 
virten  Bandes  noch  nicht  bis  zur  äusseren  Bandlinie  fortgeführt,  so  dass  sich  daselbst  eine 
lange  weisse  Stelle  befindet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  Links  : ein  nach  Bechts  sitzender  Knabe. 

2)  »/  Bechts  : eine  nach  Links  sitzende  Eule. 

3)  » n der  Kopf  eines  Juden,  Profil  nach  Bechts. 


030. 

12  Blätter  zu  Chenier’s  Bartholomäusnacht. 

Stich-Höhe  3",  Breite  ~ . 

Platten-Breite  13"  5'",  Höhe  8"  3"'. 

Im:  ,,GOETTINGER  Tafchen  CALENDER  für  das  Jahr  1791. 
hey  Joh.  Chr.  DietrichJ^  (228  S.)  in  16®.  Das  Titel-Blatt  „/>.  Chod.  dei.  — 
Dornheim  Je.  Leipzig. Mit  7 Blättern  Hogarthischer  Kupferstiche  : 1 ) Das 
Hahnen-Gefecht  G Blätter.  2)  Finis  1 Blatt  und  12  Blätter 

Modekupfer  .,^Riepe7ihavfen p'-  Die  Erklärung  der  1 2 Blätter  auf  S . 210  — 219. 
Oben  R.  1 U.  S.  Ihr  kennt  mein  Herz,  ihr  wisft,  dasf  es  ohne  Misftraueii  ift. 
Carl  IX.  oder  die  Bartholomaeiis  Nueht. 

I Auf z.  2.  Auftr. 

Unten  Links  „27.  Chodowiecki. 


„ .2  - 


//  4 


//  o 


//  //  0 


Cliodowiecki. 


JFie  kann  ein  Kezzer  über  Frankreich  herfehenf 

I Aufz  4.  Auf  Ir. 

JFas  — f euer  fcJnvankendes  Herz  ioa(jts\  Jich  des  Ewiyen 
Willen  zu  leiederfetzen.  II  Aufz.  '1.  Auftr. 

Luft  nicht  beftündig  die  HUfUmje  — mit  eurem  Scepter 
fpielen  — herrjeht  mit  eiiiner  Hand.  II.  ulufz.  3.  Auf. 
Des  Menjehen  'lugend  ift  'nicht  glauben  , fondern  thun. 

III  Aujz.  1 Auftr. 

Ich  euch  Jtra  fen  ! nein  — Kanzler,  ich  glaub  euch  , und  ich 
ivcine  mit  eiu:h . III  Aufz.  2 Auft. 

König  — Jehiitzt  einen  miichti<ien,  und  euch  getreuen  Krieger. 

IV.  Aufz.  b.  Auftr.' 
Himmel,  ivas  hör  ich,  ach  Mutter l 

1 V.  . lufz.  ().  A/ftr. 

Jf  er  in  diefer  heiligen  Handlung  ron  euch  ftirbt,  der  hat  im 
Ibiradieje  die  JMartgrerkrone.  1]'.  Aufz.  G.  ^iuftr. 

13 
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Oben  K.  10  U.S.  Ich  habe  hundert  Schicerdter  den  ehriturdiyen  Kricyer 
niederbohren  /eben.  V Au fz.  2 .iujtr. 

» «II  « Ihr J'chUndet  den  \uhmen  Medieisl  J'.Iu/z.  ‘i.  ^luf'tr. 

« « 12  « Ach,  wua  hub*  tch  tjemachtf  undankbar f metneidiy,  grau  fam, 

bundbriichuj,  t iotieAtiflerer,  Mürder  bin  ich. 

rAu/z.  1 Au/tr. 

ln  ürn  Aptxilräekrn  rmehrinl  J.  Ü.  Ik-i  No.  II  u.  I'i.  die  l’arkrl  Link»  in  lonn  eiiir* 
gru«j«fn 

I . f'or  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Spätere  Abdrücke  »in<l  nufi’eätzt. 

VerfäUchtr  Abilrlirkr: 

1)  IJiitrr  Nn.  :i.  ; riii  «iuriulrr  Mann  idin«  von  hintra  fr««-hrn. 

2)  ••  » U. : rin  nach  Lank»  laufvndr«  unf«4Aiiin|r«  1‘lrrtl. 


dir  Indiane 


i\:\  I . 

12  lUättcM’  zn  An  14.  von  Kot  zehne 
in  Kn^land.*'’*^) 

Stich-Höhe  3"  I — 2"',  Breite  l”  Io'". 

Platten- Breite  13"  1'",  Höhe  n"  O"'. 
lli:  ,,  König f).  ( in^abritanniachrr  Hiatoriacher  (irnealogiac/irr  (’A- 

LKNDKK  für  17D1.  mit  Kap  fern  von  Chodotciccki  im  grmeinj'chaj't- 
livhem  l'erlag  von  Hercnherg  in  l.aaenburg  and  der  Jdgerifchrn  liach- 
handlang  in  Krankfarth  — .\urli  unter  dein  'l  itel:  „lafcbdlblich 

ami  'A’u$di  iiiib  1701.**  (.Mil  b Müdckupfcrn  und  Kr- 

kliininj;  der  12  Muuat.skupfer  auf  S.  02 — Ob.)  (Ob  u.  I .')b  S.)  in  I b®. 
Oben  iC.  I r.  S.  hie  Indianer  in  F.ngland 

Ea  ift  fo  fU.tffUr  einen  \*ater  za  arbeiten  I .tufz.  2 .iuftr. 
t’nten  I.ink^  „/).  CWo«r»M  Ai./.“  . 

• «2  « — ea  fehlt  fiurti  doch  noch  etiraa.  I .iofz.  12  .iuftr. 

« « 3 • die  kindliche  l.ielte  leiht  ihr  himudifche  ){eize  ! 

ll  .iufz.  1 Auftr. 

" « I « — ich  bin  ein  ehrlicher  .^fann  — trollen  Sie  mich  heurnthen  T 

ll  .lufz.  3 .Iuftr. 

« « 5 » Muaf  man  denn  lieben,  um  za  hearaihent  1 1 Aufz.  i*  .iuftr. 

« « b « Jack , hilf  mir l Heda!  llarfehe  II  .tufz.  Ui  .Iuftr. 

• « 7 « irifaen  Sie  auch  fchon  Faair  — daaf  ich  /traut  binf 

ll  .lufz.  12  .iuftr 

« • ''  « Lieber  Itruder  Utdteri , irillft  du  trohl’fo  gut  fein  (iurli  zu 

heurafhent  III  .tufz.  1 .Iuftr. 

« * 0 « nun  teird  fr’urli  trietler  lachen!  III  .tufz.  0 .iuftr. 

• »10  » Sicht  fteifterf  III  .lufz  12.  .iuftr. 

« «II  « Mein  Vater!  III  .lufz.  \ i .iüffr. 

" «12  » tiott  fegae  euch  Kinder ! III  .iufz.  letzter  Auf tr. 

Die  Ueihenfoljje  derXrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 12.3. 10..'>ib.|7.6.0. 1. 1 1.2. 

In  drn  Aatidrilrkm.  dir  »rhon  mit  allrr  Srhrift,  frhl«i  i.  B.  bei  No.  I.  die 
Strichrlunijrrn  auf  dem  Ramie  des  Stuhlwacens;  bei  No.  ö.  erscheint  der  Kopf  de»  Manne*  bei- 
nahe irani  weis*  und  der  linke  Oberarm  de*  Recht*  stehenden  Mannr«  ist  ein  Drittel  weis*, 
ebenso  sind  bei  N«.  5.  >.  !l.  |w.  II.  di«  Einfassunfslinien  noch  weiter  fortppführt. 


*201)  Der  KiinsUer  erhielt  nach  einem  Brief«  rom  «.  MAr»  171h»  an  den  Verlefer  Jaejer  in 

Frankfurt  a,  M.  für  diese  Platte  lOOTblr. 
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I.  Bei  No.  5.  liest  man  ,,män^\  welches  hei 
II.  in  ,,r7'ian^‘^  corrigirt  ist. 

])ie  uns  vorgekommenen  Abdrücke  standen  der  I.  Gattung  nicht  nach. 

Es  sind  uns  Exemplare  vorgekommen  wo  die  Platte  anstatt  auf  einem , auf 
vier  Bogen  d.  h.  je  drei  Blätter  auf  einem  Bogen,  abgedruckt  war. 
vSpätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

V e r f ä 1 s c li  t e Abdrücke  von  II. : 

1)  Unter  No.  9.  : zwei  grosse  Cherubim. 

2)  '!  ft  9. : ein  nach  Rechts  unten  schlafender  Kinderkopf. 

3)  ft  ff  (j.  : ein  Kinderkopf  und  daneben  ein  weiblicher  Kopf,  Profile  nach  Rechts. 

4)  Auf  einem  retouchirten  Abdrucke:  Unter  No.  lü.  : zwei  Bauernköpfe,  Profile  nach  Links,  der  vor- 
derste unbedeckt,  der  hinterste  im  Hute. 


632. 


12  Blätter  zu  der  älteren,  mittleren  und  neueren 

Geschichte. 


Stich-Breite  3"  3"',  Höhe  1"  10'". 

Platten-Breite  13"  7'",  Höhe  7"  11'". 

In;  ,,Gothaischer  HOF  KALENDER  zum  Nitzen  und  Vergnügen 
auf  das  Jahr  1791.  Gotha  heg  C.  TV.  Etting  er. (100  u.  87  S.  mit  An- 
hang.) in  1 Mit  2 Modekupfern  „i:.  TZezme  rZcL  1790.“  und  2 Mode- 
kupfern .,.,Endner  del.  fc.'-'- 

Oben  }{.  1 U.  S.  Kolumhus  trägt  dem  Könige  von  Portugal  feine  Bienfte  an. 

Colomhe  offne  f es  fervices  au  roi  de  Portugal. 

Unten  Hechts  ,,i).  Clwdoxoiecki  del 


n n 2 

!>  //  3 

,/  /,  4 

//  ,5 

//  6 


» Kolumhus  gef ef seit. 

Colomhe  enchaine. 

//  Cook  der  Entdecker,  vom  Könige  von  England  ehrenvoll 
empfangen. 

ffe  Capitaine  Cook  recu  honor  ahlement  pur  le  roi  dJ  Angleterre. 
n Cooks  Tod. 

Mort  du  Capitaine  Cook. 

" Kagser  Heinrich  IV  als  hüfsender 
F Empereur  Ilenrg  IV penitant. 
tt  Pius  VI.  Joseph  II.  und  Kaunitz. 

Pie  VI.  Joseph  II.  et  Kaunitz. 


„ //  7 

« //  8 

» ff  9 

f>  » 10 

ff  1 1 

ff  12 


" Ludiüig  XVI  thut  auf  die  Souverainitfet  Verzicht. 

Louis  XVI  renonce  a la  Souverainete 
ff  Guftav  III.  König  von  ßchweden  wird  fouverain  am 
19  August  1772. 

Gustave  III  Roi  de  Swede  se  rend  fouverain  /e  19  Aut.  1772. 
Gustav  Adolphs  Tod. 

Mort  de  Guftav e- Adolphe 

ff  Die  Königinn  Chriftine  nimt  die  katholische  Religion  an. 

La  Reine  Chriftine  emhraffe  la  religion  Catholique, 
ff  Urfprung  der  Schiveizerfregheit 
Origine  de  la  Liherte  des  Suiffes. 
ff  Maria  Königinn  von  Schottland  geht  dem  Tode  ftandhaft 
entgegen. 

Marie  reine  dHcoffe  monte  avec  fermete  für  Vechafaut. 


In  den  Aetz  dr  ü cken , die  wie  I.,  fehlt  z.  B.  bei  No.  2,  4,  5,  S,  9 u.  1 1.  die  Luft  fast  g.änzlich, 
und  sind  auf  der  Ijandkarto  auf  Nr.  l.  die  Länder  nur  in  Umrissen  angegeben. 

In  den  Probedrücken  sieht  man  zwar  auf  No.  1.  die  Karte  ebenfalls  nur  in  Umrissen,  allein 
bei  No.  4.  sind  schon  Wolken  sichtbar,  ebenso  ist  bei  No.  9.  der  Himmel  ganz  bedeckt. 
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I.  31  it  den  oben  Links  radirten  y umment  und  vor  des  Künstiers  Xitmen 
hei  No.  1.;  der  Inhalt  der  Darstellumj  ist  über  oder  unter  der  Einfassuuys- 
linie  der  IS lütter  leicht  mit  der  Nadel  gerissen: 
lieber  No.  I.  Kolumbus  trägt  dem  K'inig  von  Portugal  feine  Dienfte  an. 
» « 2.  Kolumbus  gef ef seit. 

//  //  .'1.  Cook  und  Omai  vor  dem  KUnig  von  England. 

Unter  » U Cap;  Cook's  Todt. 

« //  5.  Kagf er  Heinrich  I\’  biisfend. 

» </  r>.  Pius  VI.  JtHeph  II.  u:  Kaunitz 

L eber  « 7.  Lude : XI  1 thut  auf  die  Souverainitüt  verzieht 

Unter  « Huf  tue  III  König  von  Schireden  icird  Souverain. 

u » 0.  Huf  tue  .Idolp's  'J  oilt 

Leber  v H).  J)ie  KOniuinn  Chriftine  nimmt  die  katholifche  Jieligto  an 
Unter  » II.  Wilhelm  Pell 

Leber  " 12.  Maria  König:  von  Schottland  betr : das  iJlut  gerüft. 

II.  I)ie  leicht  gerissene  .Ingabe  der  Darstellung  ist  ausgeschlifen,  sonst  tnc  I. 

III.  Mit  den  gestochenen  Nummern  oben  Hechts  y den  Cntersehnften  etc. 
teie  oben. 

Spätere  Abdrücke  üind  auf^t&Ut. 

Verf&lichtr  AbUrßeko: 

I)  Von  fiitfin  Artidrucke  In  Thirrinann'a  Sammlunj; : l’iilrr  .No.  lU.:  du  klviiirr  «dbUchef 
Kopf  mit  llnubr. 

’J)  Von  1.:  '/wiaebcit  No.  H u.  U. : dnr  mkiinlicbr  Hfur,  von  blntrii  frarheu. 

l>te  Copien 

I.  von  O.  O,  f.'nil/ter,  mit  dcntadier  und  franid«U«bcr  l’nttrrachiift,  sind  sowohl  tu  obifrr  drulsrhrn 
itl«  4u  d»  r f r A n 4 A s I s c h e n Aiufab«  drssdben  Almanarhs  ,,  .1/.  J/.I.V.4t*  dr  OOTHA  t'OVH 
//.liV.V'A' A'  V HVCXVI.  Oothu  rA«3  C.  O.  Uthm^er*'  mit  dcnarlbcn  I kludrkpf.  l**!  u.  OJ  b.)  in  Ib*. 
verwandet  wurden. 

'l.  Die  4 w « 1 1 e u C o p 1 a n sind  von  Oeyter. 


\ i r n 1 ii 1 1 r r zur  I * r t'u s .s i s c h - M r u n d c n b u r i s c li e n 
S t a a t r n ^ e H c li  i r h t u. 

Zweiter  Tbeil.  (ieschichto  der  Mark  Itrnntleiiburg  vom  Jahre  I II  2 bis 

zum  Jahre  IblO. 

Stich-Höhe  .'l"  .1 Breite  l“  II'". 

Platten-Ilöhc  7"  ü"',  Breite  a"  L". 

Die  Blätter  zum  ersten  Theilc  s.  No.  I»I5. 

In:  ..Historisch  Gmcnlogischcr  (^\IJKN^KU  auf  das  Jahr  I7BI. 
Mit  Grnchmhaltung  der  Knnigl:  Acndemie  der  WiJLenfc haften  zu  Berlin.** 
(Hernusgegeben  von  H.  Siwickc.)  sHllS.  u.  genealogischer  Kalender, 
II)  l’ortraits  u.  3 Kleidermoden.)  in  U»**. 

Diese  vier  Blatter  haben  keine  Unterschrift. 

Oben  I..  I Churfürst  Friedrich  l.  setzt  dem  I.inks  stehenden  Kaiser  Sigis- 
mund nach  .\blegung  des  Fides,  die  christliche  Kirche  als  Vogt  zu 
schützen,  auf  dem  Concil  zu  Kostnitz  1115,  die  Krone  wieder  auf. 
Unten  in  der  Mitte  D CMmvieeki  dP:  I790“ 

• • 2 Churfürst  .Vlbert  .Vchilles  stürmt  14  49  Grafenberg  (im  Nümbergi- 

schen),  und  ersteigt  dessen  Mauern  zuerst. 

* • 3 Churfürst  Joachim  I.  und  sein  Bruder  Albert  gehen  bei  Stiftung 

der  Universität  Frankfurt  an  der  Oder  den  I Mai  l5(Hv.  mit  dem 
Kector  Wimpina  an  der  Spitze  der  Procession  nach  Links. 
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Oben  L.  4 Churfürst  Johann  Sigismund  schafft  die  Bilder  und  Statuen  aus  der 
Domkirche.  (Die  von  Chodowiecki  dargestellte  Schlägerei  ist  nach 
dem  Texte  nicht  in  der  Kirche,  sondern  auf  der  Strasse  geschehen.) 

In  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  No.  2 u.  3.  vor  der  Luft,  und  die  Platte  ist  nur  halb  vollendet. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  grün  gefärbtes  Papier. 

2)  Zwischen  No.  1 und  2.  : eine  grosse  Bauerfrau,  nach  Links  einen  Topf  vor  sich  tragend. 

3)  'f  tt  n oben  : ein  männlicher  Kopf  in  Nachtmütze,  Profil  nach  Rechts,  darunter 

ein  Geistlicher  mit  einem  Rosenkranz,  nach  Links  gehend. 

4)  n n " nach  oben  : eine  männliche  Büste  mit  Haarbeutel,  Profil  nach  Rechts. 

5)  t!  n " ein  nach  Rechts  stehender  unbedeckter  Ritter  mit  Zopf. 

Die  Copien  der  vier  Blätter  sind  von  J.  F.  Bolt. 

634  —637. 

Vier  Blätter  zum  Taschenbuch  für  Aufklärer. 

No.  634,  35.  auf  einer  l"  8'"  breiten  und  6"  3'"  hohen  Platte. 

V 636,  37.  auf  einer  7”  9"'  breiten  und  6"  dYg'"  hohen  Platte. 

Titel:  „3^afd)enhud)  für  5fufflävev  unb  9üd)taufflärev  auf  baö  1791 . 

8 hon  3.  3B.  u.  4 ^upf.  hon  X>.  (Sliobotuietfi.  (2^cii  ^avl  hou 
^nob(aud)  auf^a^bad).)  IBerüu.  ©ebvudt  unb  uerlegt  bei  3ot)-  ^hebiid) 
Uiic^er."  (120  S.)  in  16^ 

634.  Pater  Hanns  Joseph  Gassner  exorzirt  ein  Mädchen.  Er  sitzt 
Links  neben  einem  Tische,  worauf  eine  Bibel  und  ein  Cru- 
cifix.  Vor  ihm  Rechts  kniet  ein  Mädchen,  auf  dessen  Kopf 
er  seine  Hände  legt.  Rechts  stehen  einige  Bauersleute  mit 
einfältigen  Gesichtern. 

Unterschrift  ,, Pater  Gassner.^*' 

Oben  Rechts  ,,4“.  Unten  Rechts  ,,I>  Chodowiecki  sc:  790.“ 

Stich-Höhe  3"  5"',  Breite  1"  1 U". 

ln  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  die  Personen  nur  halb  vollendet. 

1.  Vor  der  Unterschrift  und  der  No.  ohen  Rechts;  auch  fehlt  hei  des  Künstlers 
Namen  das  ,,D“,  loelches  bei  den  zweiten  Abdrücken  dazu  radirt  wurde. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

VerfälschterAbdruck  von  I. : Unten  : ein  nach  Links  galoppirender  Husar. 

635.  Eine  magnetische  Manipulation. Rechts  sitzt  ein  bewusst- 
loses Frauenzimmer  auf  einem  Sopha,  ihr  gegenüber  auf 
einem  Stuhle  ein  Mann,  der  mit  beiden  Händen  sie  von  oben 
nach  unten  magnetisirend  streicht.  Links  steht  ein  Mann 
mit  einem  Lichte  in  der  Hand. 

U nterschrift  , , Der  Magnetiseur . ‘ ‘ 

Oben  Rechts  ,,  2‘b  Unten  Rechts  ,,Z).  Chodoidecki  sculp  1790  “ 
Stich-Höhe  3"  5'",  Breite  1"  1 U". 

ln  den  Actzdrücken  ist  z.  B.  um  den  magnetisirenden  Mann  und  nm  das  Licht 
eine  ganz  weisse  Stelle. 

I.  Vo  r der  U nterschrift  und  der  No.  oben  Rechts-,  auch  fehlt  bei  des  Künstlers 
Namen  das  ,,D“,  w'elches  bei  den  ziveiten  Abdrücken  dazu  radirt  wurde. 

II.  Mit  dieser  Angabe. 

205)  „Dan.  ©ct)u['art  [oll  in  ftüicr  (Sl}ronif  tiefe ‘luuftcltniui  n(ö  iinfittlid)  von  (gehen  tetjRünfUcr^ 
anciefnl)i-t  Uitcn,  tn  er  bocl)  in  bcrfelten  nirfit  bie  fici  infifle  itU'vüliruiifi  beö  RövlH'rö  bei^  Svanenpnunev^, 
nict)t  einmal  ber  kleibniii],  vorfieftcUt  I)at."  Handschriftlich  vom  Künstler, 
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036.  Ein  altes  Weib,  das  aus  KalFee  und  Karten  wahrsagt,  sitzt 
mit  einer  Brille  auf  der  Nase  an  einem  Tisclie  worauf  Kaffee- 
geseliirr,  und  wahrsagt  der  Hechts  sitzenden  jungen  Dame  aus 
den  aufgelegten  Karten.  Links  stellt  ein  Hund  auf  einem 
Stuhle  mit  den  Vorderfüssen  auf  den  Tisch  sich  stützend. 

Unterschrift  ,, Karte) tgnhkerei  ‘ ‘ 

Üben  Itechts  ,,3“.  Unten  Hechts  „D.  Chodowiecki feclt'-'- 
Stich-Höhe  0^^"',  Breite  1"  lU". 


I. 

II. 

037. 


In  den  Ae  tzd  rücken  hat  z.  11.  die  obere  Fläche  des  Tisches  keine  waagerechte 
Strichlage. 

Uor  der  U)iterschrift  und  der  Xo.  ohoi  Rechts. 

M it  dieser  A) KJ ahe.  

Philidor  citirt  in  Berlin  den  Geist  Friedrich’s  II.  In  einem 
dunkeln  Zimmer  steht  Philidor  in  einem  Kreise,  worin  ein 
Hauclifass  dam])ft.  Hechts  an  der  Wand  in  einem  licliten 
Nebel  die  Figur  Friedrichs  II.  mit  Hut,  Stock  und  Degen. 
Links  einige  Männer  als  Zuschauer. 

Unterschrift  ,,I)er  Geisto'heschwörer.^^ 

üben  Hechts  Unten  Innks  „Z>.  Chodowiecki fecit  17!)0“ 

Stich-Höhe  3"  ö'/,'",  Breite  2". 

ln  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  11.  der  in  der  Mitte  aufsteigende  Hauch  zur  Hälfte  weiss, 
und  ein  heller  Schein  uni  Friedrich  II.  ist  nicht  sichtbar. 


I.  Vor  der  TJ))terschrlft  and  der  No.  ohoi  Hechts. 

II.  j\Iit  dieser  Angabe. 

Verfälschter  Abdruck  von  1.;  Unten:  ein  kleines  Portrait  Friedrich’s  II.  in 
Contur,  Prolil  nach  Links. 


N‘)38. 

7.  Kupfer  zu  den  Memoires  des  refugies  etc. 
Par  Moiis.  Er  mau. 

Tome  VII.  Berlin  1 790.  (346  pag.)  in  8L 

Stich-Höhe  4"  lU",  Breite  3"  2^/2'". 

Hie  übrigen  Blätter  s.  No.  -160,  493,  529,  60,  73,  93,  741  und  918. 

Die  Hefugies  nehmen  an  dem  Kriege  von  1689  Antheil.  ,,il  dit 
(r Electeur)  aux  cUputes  quil  avoit  eu  une  J'atisfaction  particuliere  de  la 
conduite  et  de  la  hravoure  des  Rej'ugies.^ ' (S.  158.) 

Von  Links  sjirengt  der  commandirende  grosse  Churfürst  nach 
dem  im  Hintergründe  sich  befindenden  Cavallcriegefecht.  Links 
sieht  man  im  Pulverdampf  die  französisclie  und  Hechts  die 
])reussisclie  Fahne. 

Unterschrift  ,,Les  Refagies  repandent  loir  fang  - - pour  la  gloire  de  lenr 
nouvelle patrie.  hMeni : da  Ref:  T.  VII.  p.  158.“ 

Unten  Hechts  „2);  Chodowiecki  deh 

Die  ersten  Aetzdrücke  sind  nur  halb  ausgeführt  und  z.  B.  die  obere  Hälfte  der  Erd- 
erhöhung ini  Vordergründe  fast  weiss,  die  in  z w e i t e n A e t z d r ü c k e n eine  diagonale  Strich- 
lage hat.  — In  den  Probe  drücken  ist  z.  B.  die  Luft  oben  Links  wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

11.  Mit  der  Unterschrift. 
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Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Rechts  : ein  nach  Rechts  stehender  Mann  mit  Stock  und  in  Müt/.o, 

2)  " eine  grosse  nach  Links  stehende  männliche  Figur  mit  verschränkten  Armen. 

3)  " eine  grosse  nach  Links  stehende  Figur,  ansclieinend  ein  Türke,  mit  Degen  unter  dem 

linken  Arme. 

()39  — ()41. 

Drei  Blätter  zu  Harlekin  Patriot,  ein  dänisches 
Sclians])iel  von  Johannes  Ewald. 

Diese  drei  Nummern  befinden  sich  mit  No.  642.  auf  einer  11"  hohen  und 

7"  0'"  breiten  Platte. 

In:  ,,Joh.  Eivald’s  famtlige  Skrifter.  4 Deele.  Kopenhagen 

1781—91.  Proftd^  in 

639.  Harlekin  sitzt  Links  nachdenkeml  auf  einem  Lehnstuhl  mit 
untergeschlagenen  Armen.  Seine  P'rau,  Links  neben  ihm 
sitzend  und  mit  Nähen  beschäftigt,  zankt  sich  mit  ihm, 
dass  er  seine  Tochter  Agnete  hat  „lH'vbl)Vottecivcn''  wollen; 
diese  sitzt  vis  ä vis  der  Mutter  an  einem  Fenster,  bei  einem 
Stickrahmen  beschäftigt. 

Oben  Hechts  ,,  A:  I Je:  1 “ 

Unten  Links  in  verkelirter  Sclirift  ,,z>:  Chodowiecki  del.  <y-  f:  179o“ 
Stich-Höhe  4"  IO’/,'",  Breite  3". 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  obere  Fläche  des  Stickrahmens  u ciss. 


640.  Harlekin  ist  in  seiner  patriotischen  Wuth  über  den  Stick- 
rahmen gefallen.  Er  liegt  mit  den  umgeworfenen  Stühlen, 
dem  Stickrahmen,  Tintefass  und  Pa})ier  auf  dem  Fusshoden 
lang  ausgestreckt  über  diesen  Gegenständen  und  seinem 
darunterliegenden  zukünftigen  Schwiegersohn,  der  noch  die 
Feder  in  der  linken  Hand  hält,  und  mit  dem  er  bei  l nter- 
zeichnung  des  Ehekontrai  ts  in  Streit  gerathen  ist.  Die  Dar- 
stellung ist  in  deniselben  Zimmer,  wie  hei  No.  (>39. 

Oben  Hechts  ,,  A II  p:  5‘h  Unten  Hecllts  ,,  D.  Chodowiecki  del  /.  1790“ 
Stich-Höhe  4"  10'/,'",  Breite  3". 

In  den  A e t z d r ü c k c n hat  z.  B.  unten  Rechts  die  Lehne  des  umgestür/.ten  Stulilos 
und  der  Stic.kralimen  keine  Strichlagen. 

641.  Leander  vt'rloht  sicli  mit  Agnete;  sit'  stellen  in  der  Mitte 
und  Leamh'is  \hiter  erfasst  AgiK'tens  linke  Hand.  Im  Hinter- 
gründe lanks  umarmt  Harlekin  seine  b'iau.  Dit'  1 larstellung 
ist  in  eh(‘ndenisell)en  Zimmer. 

()l)cn  Hechts  111  Je:  lo‘-  Unten  Heehts  D:  chudowutki  dd  \ 
Stich-llohe  l"  Io'/.'",  Breite  .4". 

In  drii  Aetzdrücken  ist  /..  B.  dir  llalUedcs  I lutes  ilrs  llarhkin  w riss,  und  auf  den 
Kleidern  oben  Re<  hts  und  Links  von  Agnete  und  Leander«  \ ati  r siml  weisse  Stellen. 

•iOfi)  Li  ider  ist  mir  das  Werk  noch  nicht  /u  (icsicht  gekommen. 
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642. 

Kupfer  zu:  Die  brutalen  Klatscher.  Ein  dänisches 
V erspiel  von  Johannes  Ewald. 

Stich-Höhe  4”  11'",  Breite  3". 

Mit  No.  039 — 41.  auf  einer  Platte. 

Tn:  ,,Joh.  Ewald's  famtliqe  Skrifter.  4 Deele^  Kopenhagen 

1781  — 91.  Proftd^  in  8^ 

„2>icv  Officiere  Knct'cu  fid)  in  einem  2Beiul;aufe  mit  tev  2öivtt;iu,  mie  fte 
ein  fd;led;te^  Jt^eatevftncf  tnvd;  i(}v  5tlatfd}en  emport^eten  menen."  Sie  sitzen 
um  einen  Tisc-h  worauf  Glaser;  der  eine  schenkt  ein^  der  zweite 
lind  dritte  rauchen  aus  Pfeifen,  der  vierte  Rechts  hat  die  Wirthin 
liebkosend  auf  dem  Schoosse  sitzen. 

Unten  Links  ,,-D;  Chodowiecki  del:  ^ f:  1790“ 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  der  waagerechten  Striclilage,  welche  den  unteren  lichteren 
Schatten  an  der  Wand  bildet. 

Verfälschter  Abdruck:  Links  : ein  nach  Links  stehender  Türke  mit  langer  Pfeife. 


643. 

Titel-Kupfer  zu  Er.  Schulz’ William. 

Stich-Höhe  l"  3'",  Breite  2"  4"'. 

Titel : „ o m a u c n = 301  a aj  hi . «f)cvau^i]t\teteu  imn  ^rietvid;  6 dpi  l j. 
Uvftev  ihuiP."  — Auch  unter  dem  Titel:  „SBilliam,  ctev  @cfd;idhc 
ju^cuMidK'v  UiUHH[id;tiid’dtcu.  Sou  ^’^ictrid)  €d;u(5.  2)ht  einem  Tupfer  rou 
3).  Ubotomied'i.  ih'vliii.  ih'i  3ed;anii  J'vietvid;  Uiu^ev,  1791."  (422  S.)  in  8‘f 
\Villiam,  von  der  Universität  zurückgekehrt,  kniet  vor  Miss 
Clara  Idton,  die  unerwartet  nach  Ether  gekommen,  und  küsst  ihre 
Hand;  sie  steht  Rechts  an  der  gcötfucten  Thüre,  neben  ihr  nach 
Links  Sir  Franklin  und  weiter  zurück  l)r.  Orthodox.  (S.  143.) 

Unten  Rechts  ,,Z>.  Chodoivieeki  del:  t^  fciilpf  1790“ 

In  den  Aetz  drücken  sind  z.  B.  die  vordersten  drei  Figuren  nur  halb  vollendet,  auch  gehen 
die  zwei  linken  Stichlinien  bis  zum  Plattenrande. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  mit  breitkrämpigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

2)  Links  : ein  Mann  und  eine  Frau,  die  mit  einander  sprechen,  darunter  fein  radirt 

,,  Z,.  J.  Chodowiecka  inv.  et  fee.'"'" 

644. 

Titel-Kupfer  zu  Hoffmaiiu’s  Flora  germanica. 

Zweiter  Tlieil. 

Stich-Höhe  3"  6'",  Breite  2"  1 
Die  übrigen  Blätter  s.  No.  S79  und  913. 

Titel : ,,  D eut J'c  h la  n ds  Flora  oder  hotanifches  Tafchenhuch  zweiter 
Theil  für  das  Jahr  1795.  Cryptogamie.  Von  Georg  Franz  Hoff  mann. 
Erlangen  heg  Johann  Jacob  Palm.‘^  (Mit  14  illum.  Tafeln.)  (100  u. 
200  S.)  in  16^ 
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Germania  im  kaiserlichen  Ornate  opfert  Blumen  auf  dem  im 
Mittelgründe  stehenden  Altäre,  an  dessen  Vorderseite  sich  das  kaiser- 
liche Wappen  behndet,  indem  sie  zu  der  an  einem  Baume  auf  einem 
Postamente  Rechts  stehenden  Statue  der  Flora  aufblickt. 

Unten  Links  ,,  D:  Chodowieckv.  inv:  /ec:  1790.“ 

ln  den  Aetzdrücken  hat  z,  B.  die  Luft  nur  eine  waagerechte  Strichlage. 

VerfälschterAbdruck:  Links  : eine  kleine  nach  Links  stehende  männliche  Figur. 

045. 

Titel-Vignette  zur  merkwürdigen  Weyssagnng. 

Stich -Breite  2”  8'",  Höhe  2" 

Titel:  ,,©d;r  luevfirüi-tige  2öei)[fa^uu^  eineö  [vanjoftf(l;en  Dfftcier^ 
über  tie  tcutf^e  9iatiou;  überfe^t  reu  einem  ).Heu^ifd;en  Jambour.  Öeipjig, 
2ßeibmannfd;e  33udd;anb(img.  1791.  in  8^. 

Eine  junge  geputzte  Dame  bleibt  Rechts  mit  ihrem  Federhute 
an  den  Barbierbecken  hängen,  welche  hinter  ihr  an  einem  Hause 
neben  dem  Fenster  angebracht  sind.  Links  sieht  hinter  der  Ecke 
des  Hauses  eine  zweite  junge  Dame  mit  herunterhängeiKlen  Haaren 
und  Schleppkleide,  an  welchem  unten  zwei  Hunde  zerren,  hervor. 

Unten  Links  ,,  D:  Chodoiviecki  deU  fculpf:  1790“ 

In  den  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  Links  unten  auf  dem  Fussboden  und  auf  der  Wand  die 

waagerechten  Stricblagen. 

VerfälschterAbdruck:  Links  oben  an  dem  zweiten  Ecksteine  die  Worte : ,,  A/i«o  1800“ 

040. 

3.  Kupfer  zu  V.  Weber’s  Sagen  der  Vorzeit. 
ATerter  Band. 

Platten-Breite  2"  loyo'",  Höhe  2"  O'/,'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  003,  22,  71,  737  und  782. 

Titel:  „©acicii  ber  ron  23 cü  2Bcbcv.  23 ic vier  23aiib. 

23cvliu,  bei)  i^riebvid;  IDlaurcv  1791."  (666  S.)  in 

Titel-Vignette:  In  der  Mitte  befindet  sich  ein  zerfallenes  IMo- 
nument  mit  einem  Medaillon,  in  welchem  ein  Emblem,  auf  welches 
der  Rechts  ersichtliche  Ritter,  die  vor  demselben  stehenden  drei  alt- 
deutsch gekh'ideten  Knaben  aufmerksam  macht;  letztere  betrachten 
es  mit  enthhisstem  Haiqite.  Rechts  in  der  laindschaft  eine  Ruine, 
Links  auf  einer  Anhöhe  eine  verfallene  Burg  und  dahinter  die 
Strahlen  der  untergehenden  Sonne.  In  monumentaler  Einfassung. 

UntCMl  Links  C'/mr/owär/a“,  und  Recllts  dvl:  iS  fc:  1700  “ 

Auf  dem  'ritclbhitte  des  obigen  W'erkes  ist  auch  öfter  eine  andere  Vignette 
eingedruckt. 

Die  Vignette  ist  auch  auf  dem  zweiten  'ritelhlatte  des  \\'erkcs  mit  dem  Titel 
,,T)ic  'Bill  DO V boi^  'BiiiHotl  für  <\vol)()oit  ull^  Ikodg."  eingedruckt  und  darunter 
sind  mit  l>ettern  die  Worte  gedruckt:  ,,  L’A/  es(  rlitus  ( ,'crmunoriini  ? Ubi  illa 
,fO/nnibtcs  /iahd/iibta>  vixjnHfi,  oiitnihiis  j)oj>iilts  dcvantiita  fort thulo  nof'fru? 

l dn'riis  dv  Iliiftr/id' 

‘207)  Das  gi  iiamitc  lliicli  i.sl  mir  Icidi  r iKtch  iii<  bl  /u  Ocsiclil  grUommen. 

Dbodowiccki.  I I 
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In  den  Aetzdrücken  fehlen  z.  B.  die  Luft  und  die  Sonnenstrahlen  und  Hechts  die  waage- 
rechten Striche  am  Horizont. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Unten  Hechts:  ein  männlicher  Kopf  en  face. 

2)  Hechts  und  Links  hängt  noch  eine  dreigliedrig«  Verzierung  als  Ketteln  beiden  Seiten  der  gra- 
virten  Linfassung  herunter. 


Die  / w e r ^-(j  r u |)  p e. 

Platten- Hölle  2”  s'",  Breite  2"  2'/j'". 

Die  „ 3*^ f t ^ i Hin  kleiner  dicker  OtHcicr  mit  Drei- 
miister,  Dc^en,  und  einen  Stock  in  der  reeliten  Hand,  küsst  eine 
kleine  dicke  Hechts  stehenile  Dame  die  ihn  umrasst  liat. 

Ohne  des  Künstlers  Xaincn. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  der  Kopf,  die  Kleider  und  besonders  der  Acrmel  der  Fniii 
nur  wenig  ausgeführt. 

I.  Der  OJfivier  hat  keinen  Sehnurrbart  and  dte  Dame  auf  der  rechten  It  anye 
k e in  Schlinheitspjliistervhen. 

II.  Mit  den  coryenannten  Zathaten,  welche  Jedoch  nicht  mm  Künstler  her- 
rühren y sondern  spater  in  die  Platte  tjebracht  worden  sind.  Kirtjends  (jedenkt 
weder  der  Künstler  selbst,  noch  Jacobtj  einer  solchen  .tbdrnekspattanp.'"*') 

V c r f ä l » c )i  t e .\  b tl  r ü c k e : 

1)  \ufgrim-,  2)  auf  blau  - gefärbtes  l'apier. 

!t)  Di  r Ottieier  hat  auf  der  rechten  Wange  ein  Srhiuiheilsptl&strrchen. 

I)  Die  Dame  hat  \orn  am  Koeke  ZMci  Schlüssel  hängen. 

•'>)  Die  D.unc  hat  unten  am  Kleide  zwei  Saume. 

Ausmarscli  der  I’ ro  s i sc  li  e ii  Armee. 

I’lattcn-Breite  2"  3"',  Ilöhc  I"  lü"'. 
l'ricdrich  \Vilhclm  II.  j^aloppirt  nach  Hcclits,  indem  er  auf  die 
im  I lintcrj^rundc  in  einer  V ertiefung  vorühcr/ielienden  rrupjien 
zci;^t,  welchen  ein  Haukenschhlger  voranreitet.  Hinter  dem  Könij^e 
I.inks  eine  Suite  von  fünf  Heitern. 

Oben  Hechts  „ D Choihwieeki" 

ln  dm  r r ob  c d r ü c k c n ist  i.  B.  Links  d.-is  Gras,  welches  in  vollendeten  .Mxlrürkcn  dunkel 
erscheint,  hell  und  nur  wenig  angedeutet. 

Ti'iO. 

A u s tu  a r s c li  d e r T ü r k i s c h c ii  A r in  v e . 

riatten-Breite  2"  2"',  Höhe  1"  lo'". 

Hin  reicli  geschmückter  Fehlherr  reitet  von  zwei  andern  türki- 
schen Heitern  Begleitet  nach  Links.  Im  Hintergrumle  der  Land- 
schaft, in  einer  Vertiefung , zieht  nach  Links  die  türkische  .\rmcc 
vorüber,  an  deren  Spitze  ein  beladenes  Kameel  geht. 

Ohne  de8  Künstlers  Xamen. 

ln  den  Aetzdrücken  ist  i.  B.  das  Gesicht  des  Feldherrn  nur  angedeutet. 

2uS)  Herr  Linck  bezeichnet  im  ,,  Deutschen  Kunstblatte  IvM.  No.  diese  als  erste  Ah~ 
(iriiekeyspiiter  rom  Künstler  abpeändert^'. 
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"650. 

Ein  Scharmützel. 

Platten-Breite  2"  Höhe  1"  9%"'. 

Kosacken,  Husaren  und  Guirassiere  im  Kampfe  nach  Links 
sj)rengencl.  Hechts  auf  der  Erde  liegt  ein  Blessirter. 

Unten  in  der  Mitte  der  Eadirung  „Z>:  Chodoioiecki  f:  1790  “ 

Die  Aetz  drücke  sind  z.B.  vor  den  diagonalen  Strichen  bei  der  oberen  Wolke  Eeclits. 

"651 . 

Die  auf  Hosen  sanft  scliluininerncle  Unschuld. 

Platten-Breite  2"  2'^jJ'\  Höhe  1"  Oyo'". 

Ein  junges  Mädchen  schläft  in  einem  ]]ette,  die  Hände  über 
einander  gelegt,  auf  einem  mit  Hosen  bestreuten  Kissen.  Halbe 
Figur,  die  Kopfseite  nach  Hechts  gewendet. 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z):  Chodowiecki 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.B.  die  obere  linke  Seite  des  Kissens  weiss. 

Verfälschter  Abdruck:  Auf  gelb  gefärbtes  Papier. 

652. 

Die  Flucht  der  heiligen  Familie  nach  Aegypten.''^^^) 

Platten-Breite  2"2^/J",  Höhe  U' 9"'. 

Maria  trägt  das  Jesuskind  auf  dem  Arme  und  geht  mit  Joseph 
nach  Links ; letzterer  führt  mit  der  linken  Hand  den  bepackten 
Esel  am  Zügel. 

Unten  Hechts  ,,l>:  Chodowiecki.’'' 

In  den  Aetzd rücken  fehlt  z.  B.  die  Mitte  der  Luft  gänzlich. 

653. 

Die  Hu  he  der  heiligen  Familie  auf  der  Flucht 
nach  Aegypten.-“) 

Platten-Breite  2"  3"',  Höhe  1"  Oy,'". 

Maria  schläft  mit  dem  Jesuskinde  Hechts  unter  einem  Baume; 
Joseph  ruht  Links  auf  den  Sattel  des  Esels  gestützt;  dieser,  in 
unverhältnissmässiger  Grösse,  weidet  im  Hintergründe. 

Ohne  des  Künstlers  Kamen. 

Die  Pro  bedrücke  sind  vor  mehreren  Vollendungen,  besonders  in  den  Kleidern  der  Maria. 

209)  Von  dem  Künstler  selbst  so  benannt.  Von  Jacoby  ist  das  Blättchen  als  Vignette  zu  „Ülli]. 
J^ermann  91  i c m e t)  e r’ö  Sajaniä  ober  btega)cv  ber  9hifcrftel)imi:i"  gehörend  bezeichnet.  Ich  finde  diese 
Vignette  aber  weder  in  den  „(5)  c b i rtit  C n bon  DiicmelKV,"  s.  No.  242,  49.,  noch  in  dem  einzelnen  Ab- 
drucke des  Gedichtes  unter  dem  obigen  Titel  „9-etbdil'  bcr  2i>Cbqanbfd)en  , I77S." 

(4()  S.)  in  8”.  Dagegen  ist  diese  Vignette  nach  einem  Motive  aus  dem  Werke  entstanden,  und  zwar  nach 
der  Stelle  S.  19  (in  8®) : fd)Iummert  cmf  Di'ofcn 

„5)ic  llufdnilb  ein ! 

fanfte  Süftdien  fäiifclnb 
„9Jiit  iBhitc  fte  bcfticun. 

„9Etc  füll  fic  fdilcift!  SDiit  (^Uijclfvicbcn 
„3m  hlübcnbcn  (Sjcfidit, 

(cifcv  t'üftd)cii,  UH’dt  fic  nidft!" 

210.  21  I)  Zu  welchem  Werke  diese  zwei  \ ignetten  verwendet  worden  sind,  habe  ich  nicht  ('i- 
mitteln  können.  Vielleicht  gehören  solche  zu  einem  Gebetbuche  von  Joh.  Thim.  Hermes? 
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1).  Blatt  zum  W a ii  d s be  c k e r Bothen.  3.  Tlieil. 

Slicli-ßreite  2"  4'",  Höhe  2”. 

WieUerhülun"  von  So.  2o7.  l)ie  obere  Einfassung  am  Himmelbette  hat 
hier  ein  Muster,  wogegen  sich  bei  Xo.  2U7.  nur  senkrechte  Striche  befinden. 
Unten  Einks  „ D:  ChuJotcieeki /: 

ln  d«*ti  A e tz  (1  r Uc  k c ti  belludet  «ich  i.  Ü.  l ink*  untpn  auf  drm  l'ussboden  k«ine  diagonal« 
Kreu/*chrrirtlruiig.  * 

„Xce  erfie  irurtr  i'cin  .<liinfiUr  utcuddrt^  aber  brim  iKinlfrntrn  an  tni 

'I^er.RiiniHirmuHtf  taber  einr  ^an^  neue  »triiau  coi'irtif 'IMallc  pnrfVrti^rn, 
„ivelctje  aber  in  fern  auf  Den  (Meficfitetn  flan^  yeridjicben  ücn  her  erilimi  ifi." 

Kine  Copie  von  gleichrr  tlro**«*,  untrn  IlrchU  ,ygeatochen  r.  U'.  /ary.“  JuCOby. 


b.7.7. 

/ w e i Blätter  zu  M ü h 1 c ii  |) t'o  r d t ’s  S c e ii  e n a u s 
den  U i 1 1 e r z e i t e n. 

'ritel:  „0ccimi  aiu  ^cu  'JÜttct^cimi  ii'on  'liB'iblcnvfctb  t). 
iDiit  (2)  Miivfcni,  von  X.  ('bcbciricefi.  Mevenl^rtvVMi . 17UI.  (^bri)lian 
bUatlob  'lUi'ft."  MDS  S.)  in  S”. 

(».75.  Zu:  „Tex  fd^trar^c  Iburni."  IMimiml  hetVeit  Alhina  aus 
«Irin  Ot'fitnguisse,  dom  scliwar/on 'l'liuriiu*,  in  ^\l•lollos  sie  ihr 
r>nuh*r,  (Iramhorst  gesperrt  liatte;  „ffinit  ibi  mid'  cMc  'Jllbina' 
— imb  'Jllbiiia  fanf  obnmdcbti^  in  (^tnuinb\'  ’.Mniif."  l)i*rWald- 
hruder  und  Kalot’,  ( Jrainhorst’s  Kneeht,  der  Alhina  im 
sehwarzen  'l’hurme  hewaeht  lialte,  stelum  Keelits,  und  zwei 
Kitt«  r,  die  ehenfalls  als  /eichen  »ler  'Trauer  keine  l'eder- 
hüsehe  aufden  Helmen  tragen,  stehen  binks.  (S.  fil.j 
Unten  Hechts  „ /);  ckoj„wtt.kt  äal:  jt  l^tU“ 

Stich- Höhe  .1"  Io'/",  Hreilc  2"  U". 

ln  d»n  A e t i d r U c k a II  t<it  *.  0.  drr  rii*aboitrii  und  dir  I.uft  hinirr  drtn  Cittrr  wcl**. 

I.  \'or  drr  l'atj.  nhrn  Jitc/th. 

II.  4/iV  tlrr  I'tnj.  ,,S.  1.4“  «Art»  lirchts. 

III.  Mit  drr  l'tuj.  ,,i>.  ♦»!."  ohrn  Itrrht.n, 

Nur  diese  leUterc  .Vbdrucksgoltung  ist  rum  Huche  verwendet  worden. 

Kinr  Copie  «hnr  Angabr  dr«  Strrhrr»  hat  ohrn  l.ink*  ,,5.  dO.“  und  i>t  tuui  Narh- 
druckr  dr»  obigni  W.'rk«  * . ITWI.“  brniiLit  worden. 

I»5().  /u:  ,,'^riine  unt  (5lifc.*‘  Verhüllt  im  schwarzen  marmor- 
nen Sarge  liegt  in  dem  düster  erleuclitetcn  Trauersaale 
Tdisens  I. eiche.  „5»  ten»  anban  (^nfe  bcvJ  2anl^  cnraitctc,  tnienb 
„in  bdlivU  ‘^Inbaibt  rrrtifft,  bi«  tinic  ^>(bivia , bi«  fiufamc  Jilürtain 
„ber  l?cicbc,  bic  '.HoabutiuKU^  3tunb«."  Zwei  Mönche  mit  Kreuz 
und  Hosenkranz  stehen  betend  neben  dem  Sarge.  (S.  176.) 
Unten  Hechts  D:  cw«ir*rr**  4tl:  .f/e  I7*M“ 

Stich-Höhe  3 ' Breite  2"  U". 

I.  J'nr  der  Po(f.  ohrn  Peehf.f. 

II.  }f{f  drr  l'tuj.  ,,S.  117.“  oben  lieehtt. 

III.  ^[if  der  Pnij.  .,S.  I7ti.“  nhen  ReekU. 

Nur  diese  letitere  .\bdrucksgattung  ist  xum  Buche  verwendet  worden, 
r.inr  ▼rrkleinrrte  Copie  in  rinem  Mrdaillon,  2*  I'  ,'”im  rhirrhmrwrr,  ohne  Angabe 
d.’«  Stpfhers,  hat  oben  in  der  Mitte  ..  S.  115.“  nnd  befindet  .«ieh  auf  dem  gestochenen  Titel 
des  Nachdruckes  .tfrirj»*}.  17!»I." 
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657.  658. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Langbein’s 
Schwänke.  Erstes  Bändchen. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  68 J und  682. 

Titel:  ,,S(JHWAENKE  von  A.  F.  E.  LANGBEIN.  Erstes 
Baendchen.  Dresden  und  Leipzig,  in  der  Richterfchen  Buchhandlung 
1791. ‘‘  (224  S.)  in  8^ 

657.  Zu  der  Erzählung  : „ 5)  i e [ d)  ü n e 3 « e i ii ."  Sie  hatte  den 
verliebten  Schulmeister  Niklas  nackt  in  ein  Fass  mit  Federn 
gesteckt,  welches  ihr  Mann  den  Berg  herabrollte.  Links 
steht  der  Pastor  und  der  Edelmann  des  llorfes,  dessen  Hunde 
den  fliehenden  und  mit  Federn  überdeckten  Niklas  verfolgen. 
Bechts  geht  der  Mann  durch  einen  Hohlweg  wieder  zu  seiner 
Frau,  die  ihn  oben  auf  der  Anhöhe  erwartet. 

(S.  1 — 28.  d.  (2)  Neuen,  verbesserten  Auflage  Leipzig,  in  der 
Schäferischen  Buchhandl.  1795.  252  S.) 

Unten  Hechts  ,,Z».  ChodowiecU  del.  179J.“ 

Stich-Höhe  4",  Breite  2" 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  alle  Luft. 

658.  Vignette  zu  der  Erzählung:  ©d^iffermähd^en."  Bärbel 

hat  zwei  buhlerische  Mönche,  die  ihr  beim  Ueberfahren  über 
die  Donau  mit  Liebkosungen  lästig  wurden,  unter  dem  Ver- 
sprechen Beide  zufrieden  zu  stellen,  an  zwei  abgesonderte 
Sandhügel  gebracht,  wo  sie  die  Nacht  über  aushalten  müssen, 
während  sie  lachend  und  spottend  nach  Hause  fährt. 

ln  Medaillon  im  Durchmesser  2"  2'". 

Platten-Höhe  2"  8'",  Breite  2"  3'". 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  sich  im  Wasser  abspiegelnde  Figur  des  Mönchs 
Links  ganz  weiss,  und  der  vordere  Theil  und  das  Brett  Links  im  Kahne  ebenfalls  weiss. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  auf  dem  Titel  des  Buches  eingedruckt. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  im  Profil  nach 
Links ; und  Rechts  daneben  ein  Kinderkopf  en  face. 

659. 

Portrait  von  Sophie  Schwarz,  geh.  Becker. 

Medaillon  im  Durchmesser  ID/a'". 

Platten-Höhe  2"  Breite  2"  4'". 

Titel-Vignette  zu:  „33riefc  einer  UurlaiHcviuii.  2hif  einer 
9ieife  biird;  ®cnt[d)(anb.  (2>on  ec]>i)k  6d)irar5,  ^eh.  23ccfor.)  3irci  Jl;eile. 
23er(in,  1791.  ki  g-riekid;  Tflen?eä,  bem  filteren."  (I.  Thl.  VIII.  u.  175  S. 
II.  Thl.  206  S.)  in  8^ 

Brustbild  Profil  nach  Links.  In  einem  Medaillon,  auf  welchem 
sich  eine  Lyra  und  Lorbeerzweige,  die  Attribute  der  Dichtkunst, 
und  unten  auf  Wolken  die  Sinnbilder  des  Todes,  ein  beflügelter 
Todtenkopf,  um  welchen  sich  eine  Schlange  gewunden,  bt'finden. 

Unten  Hechts  ChodowiecU'''- 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  dem  Schatten  im  Innern  des  Medaillons. 

Verfälschter  Abdruck:  Oben  Rechts  ganz  fein  radirt  ein  Frauenkü])f,  Profil  nach  Links. 
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Titelku])fer  zu  dem  Recueil  de  l’seaumes 
par  Henry. 

Stich-llühe  l"  Jo'",  Breite  2"  s'". 

Die  Wiederholung'  dieser  Darstellung'  mit  Veränderungen  zu  anderen  Aus- 
gaben desselben  Buchs  s.  No.  19  und  -159. 


Titel;  ,,11ECUKIL  DE  ESEAUMES  D’HYMNES  ET  DE  CA'S- 
TKilDvS.  ( Par  II enri/)  A Hrrlm,  imprime  chez  (leurye  Fridi-ric  Starcke. 
(XVIII  et  572  pag.)  in 


König  David  mit  cntblössteTn  Haupte  nacli  Rcelits  in  die  IDilie 
sehend,  spielt  kni(*nd  die  Harfe;  hinter  ihm  ein  Stuhl,  vor  ihm 
(‘in  d'iseh  mit  l’nlt,  worauf  Noten  aufgesehlagen  liegen.  Oben  auf 
W'olken,  durch  vv(‘1c1uj  Sonnenstrahlen  brechen,  ruht  die  l'igur  d(*s 
(dauhens  von  zwei  Engeln  umgehen. 

Unterschrift  ,,Snyes  remplis  de  r Pj'prit : emtn  entrelenant  par  des  Pfeaiwtes, 
des  Hy nines  et  des  Vantiiptvs  Spiritaels.  EpheJ.  V.  IS.“ 

Unten  Itechts  Chodotdecki.  pc.'"'' 


ln  riniMii  A o t / il  r u c k r iti  inrincr  Sammlung,  wo  j.  11.  ilie  Sonnciistrahlt-ii  fehlen,  hat  der 
Künstler  auf  der  UUck*eite  des  llluttes  obige  L'nler«chrift  mit  Tinte  vorgeschrieben. 

I . \’or  ul  l e r Sehn  ft . 

II.  M i t der  Schrift. 


V e r f II  l s r h t e A b tl  r U c k r von  I . : 

1)  Au  iler  Stelle  ilrr  rnter-^ehrift  in  der  Mitte  leicht  radirt : ein  auf  dem  Kücken  lirgendei  Knal»c 
in  einer  kleinen  I.amUehnft,  welcher  einen  tliegemlen  Vogel  an  einem  l aden  liftlt.*'*) 

’J)  Kbemhisellntl : ein  Cherub  en  face. 

:t)  Ueehts  : ein  kleiner  Mann  mit  Stock  und  mit  erhobenem  rechten  Anne,  v.m  hinten  gesehen. 


001. 

0 lUätter:  Sechs  grosse  Regeheiiheitoii  des 
V o riet  z teil  De  c e ii  ii  i u ms. 

Stich-Hohe  5"  .'l'",  Breite 
riatten-Höhe  s"  Breite  7"  l»'". 

In:  , ,GOE'f  riNHEll  Tafchen  C'.VLENDER  /)7r  da.s  Jahr  1792. 
hetf  Joh.  ('hr.  Dietrich.  " 1 ^ ) Mit  Titcl-Blatf  CWoiricrii 

«/e/.“,  12  Bliittern  Hogarthiseber  Kupferstiche  „Tic  o^kh'»  ^cr  (^m)udcit 
ml^  WiilTuuvuivUA^'*  niit  Erklärung  auf  S.  1S5 — 210.  „Rirprnhnufm »cuipM.^'- 
und  12  Moiicblättcrn  ..  Die  llrklärung  der  nachfolgenden 

b Blätter  auf  S.  211  — 213. 

Oben  U.  No.  1 U.  8.  Kuyfer  Leoftold.^t  fan/fe  trieder 

Eroheruny  feiner  Balyifchen  Sfafen. 

Unten  Rechts  ,,  D.  Chodotciecki  inr:  del.  ^ 

H H •>  '1  - Aufklärung. 

i nten  in  der  Mitte  Ckndoiderki  me. 

'2l‘2l  Herr  Linok  in  llerlin  hat  sich  geirrt,  wenn  er  im  ..Deutschen  Kunstblatt  Isil,  No.  .Ih. 
solche  Abdrücke  als  ..sehr  xtlttHtProhtdrucke"'-  beieichnet ! 
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nimmt  die  Bekenner  aller  lleligionen  in 


Oben  K.  No.  3 U.  S.  Toleranz. 

Unten  Links  ,,D:  Ühoäowiecki  inv:  deJ.  <^fcnlpf.  1701‘ 
[Die  aufgeklärte  Weisheit , in  der  Gestalt  der  Mi- 
nerva. 

ihren  Schutz.] 

» n 4 " Der  Turftenhund. 

Unten  Kechts  ,,  Z>:  ChodowiecU  1791“ 

[Friedrich  II  bietet  den  Kurfürsten  und  Herzogen 
die  Hand  über  dem  Altar  der  Einigkeit.  Alle  sind 
in  römischer  Tracht.] 

''  " » 5 " Der  Todt  Friedrichs  des  Ziceyten. 

Unten  Hechts  im  inneren  Rande 

,,  D:  Chodoiüieck  i inv:  fc:  1791.“ 

'/  " » ()  Die  neue  Franzoßjche  Conftitution 

Unten  Hechts  im  inneren  Rande 

Chodowiecki  Inv:  4r  fculpf: 

[Die  Freiheit  triumphirt  über  Tyrannen.] 

Alle  6 Blätter  sind  gegen  den  Text  falsch  numerirt : No.  1.  2.  3.  muss 
No.  4.  5.  0.  und  No.  4.  5.  G.  muss  No.  1.  2.  3.  sein. 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  bei  No.  2.  der  Himmel  ganz,  und  bei  Nr.  G.  nur  halb  weiss. 

I.  Uhr  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  der  Nummern  1 — G.  oben  Hechts. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  vor  Angabe  der  Nummern  oben  Hechts. 

III.  31  it  der  Unterschrift  und  mit  diesen  Nummern. 

VerfälschteAb  drücke: 

1)  Auf  einem  Aetz  drucke  in  Thiermann’s  Sammlung:  Zwischen  No.  5 u.  G. : ein  nach  Links 
stehender  Mann  in  dreieckigem  Hute. 

2)  Von  II. : 1)  Unten  zwischen  No.  1 u.  2. : der  Kopf  eines  Mädchens  en  face ; unter  No.  2 u.  o.  : 

die  Büste  eines  Militärs  aus  Friedrich  II.  Zeiten,  Profil  nach  Links. 

2)  Zwischen  No.  1 u.  2.  : zwei  weibliche  Büsten,  nebeneinander,  Profile  nach  Kechts. 
:i)  tt  n 1 u.  2. : zwei  männliche  Büsten,  nebeneinander,  ProHle  nach  Kechts. 


()f)2. 


12  Blätter:  der  Todteiitanz.-'^) 

Stich-Höhe  3"  2"',  Breite  l"9 — 10'". 

Flatten-Breite  13"  10"',  Höhe  7 " lo'". 

In:  , .König  f Grosbritannischer  Historischer  Genealogischer  CA- 
LENDEH  für  1792.  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  im  gemeinfchafthcheni 
Verlag  von  Berenberg  in  Lauenhurg  2ind  der  Jagerifchen  Buchhandlung 
in  E'rankfurth  (Mit  G Moclekiipfern  und  Erklärung  der  12  Monaths- 

kupfer  auf  S.  I— VIII.)  (205  S.)  in  1 G‘'. 

219)  In  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  17SG  von  dem  Verleger  Berenberg  an  den  Kiinslh'r  \viinscht 
derselbe,  dass  der  Künstler  nicht  den  Todtentanz  neliine,  ^veil  di  r Debit,  seiner  Meinung  nach, 
schwach  sein  würde,  besonders  aber  in  katholischen  Ländern  , wo  derselbe  gewiss  in  Bann  getban 
würde,  „feenii  [ic  iroKeii  absolntement  lücinsS  triii  ()al'cii , mao  i()rc  9u'(igion  ot«cr  tni  (iatbolifcit  im 
gerilUjftcn  auftöfn^  fei)n  faiin."  Im  Jahre  1791  hat  er  aber  dennoch  diesen  Gedankmi  ausgefülirt,  ohne 
Bch  vorher  über  das  zu  wählende  Sujet  mit  dem  Verleger,  Jäger  in  Fraiiklürt  a.  M.,  verständigt  zu 
haben,  der  ihn  am  20.  Januar  1702  bittet,  die  Zeicluiungen,  ehe  er  sie  sticht,  „ pi  CCllumiavcn,  taiuit, 
„tvcim  id)  cthni  einige^  nadipilH'tl.n  für  iiötGig  faiitjc,  fold)cö  aiuunU  atujcdinMTt  U'crtcii  foiuic.  XuV 
Antte  c<?  um  befmnUen , mdl  id)  bcii  £dncthii  über  bcii ‘lobtcntaii^  iiidn  nenjeffeu  uuntc.  tH'r= 
"trcfflidi  bic2[rbcit()  tinir,  fo  revolvant  tuar  bei)  jcbcin  brr  (Mebanfo,  einer iTamc  beirlobt  in  [o  mand)cp 
"lei)  ©eftalten  );nm  ai>ei)uad)tb5  ober  iKen Aal)rbiiefd)enf  pi  inadien,  rou  lilHivbler  in  ilBien  miirbe  mir 
"bei- gnnje  ^irangpovt  remittirt  mit  einem  dufserft  belei'biijenben  Thief,  morin  terfelbe  fid)  nid)t  cr= 
„fldljvcn  fanu,  b.ifi  man  [o  iva^  mdl)(en  moi]c." 
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(No.  1.)  U.  S.  iJie  Mutter.  (No.  7.)  (J.  S.  Der  Könitj. 

Unten  Hechts 

,,  D:  Chodowiecki  inv:  4‘/c‘  171)1“ 


No.  2.; 

1 U.  S.  Der  (ieneral.  ( 

1 " S.l  '/  Der  Bettler. 

' //  3. 

1 ••  l)as  Freudenmädchen.  ( 

, ••  9.)  //  Der  Ahnenftolze. 

! " Ej 

1 //  Die  Königin.  | 

^ "10.)  " Das  Kind. 

' « 5.1 

1 " Das  Fifchtceib.  { 

"11.)  " Die  Schildtcache. 

: " 

1 « Der  Fahft.  | 

[ " 12.)  " JJer  Arzt. 

Die  Blätter  haben  keine  Nummern. 


In  den  AetzdrUcken  fehlt  x.  1).  bei  No.  2.  die  l.uft  Link«,  bei  No.  die  Luft  am  llorixoiit, 
bei  No.  11.  ut  die  V’orderxeite  de«  Scbilderhaune«  wei«s. 

I.  'Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

ln  einem  Briete  des  Künstlers  vom  l''  Juni  17*JI.  an  den  Verleger,  die 
Jäger’sche  Buchhandlung  in  Frankfurt  a.  .M.,  im  Besitze  des  Herrn  Schötf 
Usener  in  Frankfurt  a.  M.,  giebt  der  Künstler  selbst  die  nachfolgende  Beschrei- 
bung von  den  12  Blättern; 

Jtenii)  iiViS  t>ie  l?lmbiticn  iinb  ber  bie  itin  abrufVn  im  au^rblicf  ba  rc  von 
fdnen  llnt^rttjaneii  fupfaUitb  atuiebetf^rl  irirt*." 

,, 'Bettler  ^iefjt  bie  l?lrimitl)  jo  fetjr  er  ficij  and)  bage^en  fperrt  in  bie  ®nibf." 
^!Der  'Jlbnentlol^e  (Srelmdiin  ivirb  vcii  feinem  (^e^ner  mit  einem  .Rnefben  ftine^ 
^tdinrnbalteril  Xott^efdila^en.'' 

.fbinb  ba^  feine  'jilärterin  im  0d)laf  flarf  gemie^t  ircrben  unb  ^erau^^efallen 
mar  bafdjt  rer  XcD  auf  unr  titivd  e<J  raven." 

^X)ie  'S  d)  i l r IV  a dj  e mirb  in  einem  feiublidjen  Uebetfall  abgelOil." 

'.?lrtD  b^t  feinen  .Hranftn  ratJ  Iteben  o^b^efprcdien,  ber  Xob  lä^t  ben  Jbranfen 
fibeii  unb  bolt  ren  *.?lrd." 

,,Xie  Btutter  rtirbt  in  'Bedien" 

„X)er  t^eneral  im  .Rrie^^" 

^X)ie  .HOni^inn  ver  (Siferfud;t." 

,,  Xa^  r e u D e n m a b d)  e n , ber  Xebe  ^eiffelt  t«  mit  ben  fran^ : Lilien  ber  ?uftfeu(be, 
bie  J&au^mutter  futbt  ibm  umfeml  mit  rem  'JPlereuriuö  Jlafdi^cn  ^u  verfdieut^rn. 
Xie  \Jiebbaber  laufen  lameiitirenb  bavon." 

,,Xa«  )^if  dl  treib  flirbt  in  einer  3dnfereti  mit  ibten  '3ladjbani  rer  3cni." 

„Xem  'i'abll  tobtet  ber  '2lber^laube  ^ur  Seit  ba  einer  feiner  Untergebenen  ibm  ben 
Banfofel  fü§t  unb  anbere  ibm  ihre  berotien  bezeugen.  Xer  flebenbe  .ffarbinal  freut 
ftdi  feiner  'Äbfartb,  rielleidlt  fommt  er  an  feine  Stelle." 

Verfll»chtr  Abdrücke  Ton  II.: 

1)  Zwischen  No.  H u.  D. : eine  rn  face  stehende  weibliche  l'ignr  in  Mantel. 

2)  » » 10  u.  11.:  xwei  weibliche  Büsten  untereinander,  Profile  nach  Links. 

:i)  ..  »2  u.  3.:  ein  Mann  in  altdeutscher  Tracht,  in  Barett,  Hut  und  Stock,  ron  hinten 

gesehen.  * 

r)<)3. 

12  Blätter  zu  der  ältern,  mittlern  und  neuern 
Ciescli  ichte. 

Stich-Höhe  3"  2'",  Breite  l"10  — 10%'". 

Platten-Breite  15"  iT",  Höhe  7"  9'". 

In : , , Gothai/chcr  HOF  KALENDER,  zum  Nutzen  und  Vergnügen  auf 
das  Jahr  1792.  Gotha  heg  C.  JV.  EttingerJ^  in  10^  (102  u.  93  S.  mit 
Anhang)  Mit  3 Modekupfem  ,.E.  HenM/cuip/.  dir.^^  und  20  S.  Erklärung. 
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Oben  R.  1 U.  S. 


2 V 

« ,/  3 

V „ 4 

..  V 5 n 


I*  it  fi  // 


,,  „ 7 

,,  ,/  8 V 


Kiirförjt  Friedrich  III  von  Brandenburg  fetzt  ßcli  am 
18  January  1701  die  könig^.  Krone  felbft  auf. 

VKlecteur  de  Brandebourg  Frederic  III  fe  couronne  le 
18  Janvier  1701  luimeme. 

Unten  Rechts  ,,Z>.  Chodowiecki  del.  4-  sc.'"'' 

Karls  VI.  Königs  von  Frankreich  merkwürdige  Maskerade. 
Masquerade  fmguliere  de  Charles  VI  Boi  de  France. 

Karl  V belehnt  den  Kurfürst  Moriz  von  Sachfen. 

Charles  V donne  u Maurice  V Electeur  de  Saxe  ä titre  de  fief. 
Kayfer  Karl  V hält  fein  LeicJienbegängnifs. 

KFmpereur  Charles  V,  fait  fesfunerailles. 

Kampf  des  Köhlers  mit  dem  Frmzen  Räuber  Kunz  von 
Kauffungen. 

Combat  du  Charbonnier  contre  le  ravifseur  des  Princes  de 
Saxe  Kunz  de  Kauffungue. 

Ben  Prinzen  Conradin  von  Schwaben  u.  Friedrich  von 
Oeftereich  wird  ihr  Todes  Urtheil  vorgelefen. 

La  fentence  de  niort  p>rononcee  aux  Princes  Conradin  de 
Swabe  Frederic  cV Autriche. 

Plmius  des  ältern  Todt  am  tobenden  Vefuv. 

La  niort  de  Pline  le  vieux  pres  du  Vefuve. 

Audienz  des  Türkifchen  Gefandten  Achmet  Efendi  zu  Berlin 
im  Januar  1791. 

Audience  de  VEnvoye  Turc  Achmet  Efendi  ä Berlin  au  mois 
de  Janvier  1791 . 


V V 9 

» //  1 0 

//  ^.11 


" Kayfer  Karls  V Landung  zu  Loredo  in  Biscaja. 

Debarquement  de  V Empereur  Charles  V.  ä Loredo  en  Biscaie. 
’>  Eie  fchöne  Philippine  Welfer. 

La  belle  Philippine  Welfer. 

" Luther  in  Worms. 

Luther  ä Worms. 

" Die  Königin  Elifabeth  dankt  dem  Kaufmann  Grafham. 

La  Reine  Elifabeth  reiner  eie  le  marchand  Grafham. 


In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.B.  bei  No.  3 u.  0.  die  Luft,  und  bei  No.  2,  3,  10,  11  u.  12. 
der  Fussboden. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 


Verfälschte  Abdrücke  von  1.: 

1.  Links  über  No,  3.  : ein  nacli  Links  sitzender  Mann  in  Hut. 

2)  Rechts  über  No.  8.:  der  Kopf  eines  Arabers , dahinter  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profile 
nach  Rechts. 

3)  Zwischen  No.  10  u.  11. : ein  Junge  mit  Mütze,  nach  Rechts  stehend. 

4)  lieber  No.  3.  : zwei  männliche  Köpfe,  die  sich  ansehen. 

Die  Copien  von  Geyser  sind  zur  französischen  Ausgabe  desselben  Almanachs  : ,,Ai- 
MANAC  DE  GOTTIA  POUR  VANNEE  MDCCXCIII.  Gotha  chez  C.  G.  Ettingcr.^^  verwendet 
worden. 


()(>4  — 6()8. 


1 — 5.  Blatt  zu  /iegeiiliagen’s  Verliältnisslehre. 

Das  0 — 9.  Blatt  s.  No.  072—75. 

Titel:  „Öd; re  Pom  ric(;tiv]cii  ^Ih'rljältiiiffc  teil  Sdjüvfuug^tpcvt’cn,  uiib 
bie  biivd)  bjfcutlid)e(Sinfüviiuc\  bcrfelbcii  aUcin  bciPÜvfcnbe  ak]emeiiie  3Jienfc^eu= 

Chodowiecki.  45 
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be^lüffiing.  .fjevau^c^egebcu  i>on  5'.  ’P-  Biei^cu ba^cn.  üJ^it  S (9)  iUivfcrrafcln 
i'on  5).  (ibobotDiecfi,  iinb  eiuev  von  29.  'iJl.  2)?o^art.  1792.  3u  .V'nmbiiVvTi 

finben  bei  bem  A'^raiie^eber  " (033  S.)  in  S‘’. 

Eine  neue  'Htel- Ausgabe  trägt  die  Jahrzahl  ,,  I TU9.“  ohne  Angabe  des  Ortes. 
r>04.  Die  (’ o 1 üii  io.  ln  einer  I.amlscliat’t  sieht  man  in  ^ Og;el})er- 
spective  eine  lamhvirthsehaftlielie  (’olonie  mit  W’ohngebäu- 
den  und  W erkstätten,  verseliiedenen  (Ütrten,  eing(‘zäunten 
Plätzen,  aut  welchen  letzteren  sieh  Sehaat'e,  Pt'enle  und  Kind- 
vieliiunimcln,  davor  eine  \ iehsehwemme.  \'ersehiedenc»Per- 
sonen  sind  mit  landwirthsehatt liehen  Arheiten  hesehäftij^t.  Im 
M)rdergrunde  Rechts  *pielt  ein  Mann  mit  zwei  Knaben  Feder- 
ball, nach  Links:  zwei  wettlantende  Knaben,  zwei  ringende 
Männer,  ein  Knabe  welcher  schleudert,  ein  Mann  „auf  einem 
mutbiiten  Jtoffe"  nach  Links  reitend,  ein  anderer  ein  Pferd  lieb- 
kosend, zuletzt  Knalaui,  welche  sieh  im  Lrklettern  einer  An- 
höhe und  im  Springen  üben.  Im  Hintergründe  l'ehler, 
Rechts  1 )orfsehaften  , Idnks  „in  runfl  iU'büllt"  eine  Stadt,  vor 
dieser  ein 'l’rupp  Soldaten  und  ein  (Jalgeii,  an  welchem  eine 
Hinrichtung  vor  sich  geht,  (zu  S.  237,  23b,  292.) 

l ntt'M  Rechts  ,,  D:C'hoJoirifvki  Jrt:  /c.^' 

Stich-Rrcitc  13  " J'",  Höhe  P". 

In  tirn  A r t i il  r it  r k r n habrii  i.  U.  jlic  \Vi');i'  in  drm  Grtrtrn  ln  ilrr  Miltr  uml  dir  Wt^gi* 
um  dir'.i-n  tii'rurn  nach  Urchta,  l ink«  und  Ohm  krinc  waagerechten  Mrichlagrn. 

Spätere  .Vbdrüeke  sind  aufgeut/t. 

^ 

(ll).”».  'Titel  - K upter.  ) Lin  hoher  Saal.  Rechts  steht  eine 
( iruppe  von  fünf  Perst»nen:  ein  Kaiser,  ein  Kurfürst,  der  Sul- 
tan , ein  evangelischer  und  ein  katholischer  (ieistlicher.  In 
der  .Mitttf  nach  liinks  gewcmlet,  hinter  einem  behängten 
'Tische  anfeiner  Krhöhnng  von  tlrei  Stufen,  aufrechtstchend, 
mit  vorgestrecktt'ii  Armen  ein  Redner  — „2u'rbälmif?Icbrcr  — 
in  einem  langen  Tidar.  Idnks  Personen  jedes  Alters  und 
Standes,  theilw  eise  kränklichen  und  verkrüppelten  Ansehens, 
theils  stehend,  theils  auf  Ränken  sitzend  uml  tlem  Redner 
zuhörend.  An  der  rec  hten  W and  über  dem  Redner  in  zwei 
/eilen  die  Inschrift:  ..skzzt  kucii  ix  n\s  kkciitk  vkrii.^ltms 
UM'KU  KixA.NüKu  ixu  MIT  DKR  rKBRU'.KX  sciioF.rnxG.“  Darilbcr 
zwei  Tafeln  mit  der  Inschrift:  ,, Lehre  vom  richtigen  Verhältnis 
in  Gottes  Schoep/nng und  ,,V'eg  zum  wahren  Gtäck*\  sowie 
naturhistoriselie  Rildcr.  An  der  Hinterwand  Links  der- 
gleichen .Vbhildungen  und  eine  C^rgel,  die  zur  Hälfte  sicht- 
bar ist.  (ZU  S.  292,  319.) 

I nten  Rechts  .. /);  rWoiciVrili/“ 

btich-Rreite  5"  2 ".  Höhe  4"  S"'. 

-11)  Oas  Urtheil  des  Verfassers  nl>cr  die  .Vusrühning  dieses  Blattes  s.  die  Note  Xo.  217.  ru 
No.  f>72  — 75. 
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In  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  lange  zweizeilige  Inschrift  auf  der  Wand,  ebenso 
die  Schatten  auf  den  Stufen  und  Links  an  der  Ecke  dieser  Wand  bis  nach  der  Mitte.  Die 
Inschrift  auf  den  zwei  Blättern  des  aufgeschlagenen  grossen  Buches  an  der  Wand  fehlt 
ebenfalls  und  sind  die  Blätter  weiss. 

ln  den  Prob  e drücken  ist  zwar  die  Schrift  auf  der  Wand  und  in  dem  Buche  schon 
vorhanden,  doch  fehlt  noch  der  Schatten  auf  den  Stufen  und  Links  an  der  Wand. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  violettgefärbtes  Papier. 

•2)  Rechts  an  der  Wand  unter  den  Skeletten : eine  lange  Tafel,  worauf  eine  Schlange. 

3)  Der  auf  der  Erhöhung  stehende  Redner  hat  zwei  Eselsohren  und  unten  die  Unterschrift : „ ,,  Ich 

sehe  ihr  versteht  es  nicht!  — ich  verstehe  es  aher  auch  nicht 

066.  rauft  alt."  Um  einen  Tisch,  auf 

welchem  ein  aufgeschnittenes  Schwein  und  anatomische  In- 
strumente, stehen  Hechts  und  Links  Männer,  Frauen  und 
Kinder,  welchen  ein  in  der  Mitte  hinter  dem  Tische  stehen- 
der älterer  Mann  das  aus  dem  Cadaver  genommene  Herz 
zeigt.  Im  Hintergründe  ein  Schrank  mit  Todtengerippen 
und  naturhistorischen  Gegenständen,  (zu  S.  319.) 

Unten  Links  ,,-D;  Chodoiviecki  in: 

Stich-Höhe  4"  6''',  Breite 

ln  den  Ae tz drücken  ist  z.  B.  das  Stachelschwein  auf  dem  Schranke  halb  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke:  1)  Auf  gelb  - , 2)  auf  grün  - gefärbtes  Papier. 

667.  „I)ie  6(^miebe."  Links  steht  ein  älterer  Mann,  der  Schmiede- 
meister, mit  einem  Schmiedehammer  in  der  rechten  Hand 
und  unterweist  die  Rechts  vor  ihm  stehenden  und  an  einem 
Ambos  arbeitenden  jüngeren  Männer.  Links  nach  hinten  ist 
ein  Mann  an  einem  Schraubenstock  beschäftigt  und  Rechts 
brennt  auf  einem  Heerde  Feuer,  (zu  S.  205.) 

Unten  Rechts  ,,Z);  Chodoiviecki  del:  4-fc:  1791“ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  7"'. 

In  den  Aetz  drücken  ist  z.  B.  Links  die  Hand  beim  Schraubenstocke  und  der  Kopf 
darüber,  sowie  die  Hälfte  des  Eeuerheerdes  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  hellbraun  - , 2)  auf  dunkelgelb  - , 3)  auf  grün  - gefärbtes  Papier. 

668.  Drei  Abtheilungen.  ^‘‘^)  Oben.  Ein  junger  Mann  an  der 
Drechslerbank  wird  von  einem  älteren  unterrichtet.  Rechts 
sieht  man  einen  dicken  schlafenden  Mann  am  geötfnett'u 
Fenster  sitzen.  In  der  Mitte.  Eine  Tischlerwerkstatt. 
Durch  die  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  befindliche  Tluir 
sieht  man  zwei  alte  Leute  im  Streite.  Unten  unterweist 
ein  älterer  Mann  einen  jüngern  hei  einer  Schneidemaschine. 
Rechts  im  Hintergründe  sieht  man  zwei  ältere  LIerren  mit 
Weingläsern  anstossen . 

Unten  fnnks  Chodoiviecki  fecit  1791“ 

Stkh-Höhe  4"  7"',  Breite  2"  tf". 

In  den  Aetz  d r ü ckeii  ist  z.  B.  bei  der  mittelsten  Dar.stellung  die  obere  linke  Fläche 
der  lIobclI)ank  ganz  W('iss,  und  in  der  oberen  Darstellung'  fehlt  in  der  rechten  Ecke  unter 
dem  Fenster  die  senkrechte  Strichlage. 

215)  Abermals  eine  trell'ende  Satyre  auf  die  Blindbeit  der  Liebhaber  ! 

21(i)  Dieses  Blatt  ist  nicht  zu  dem  Buche  verwendet  worden,  wesshalb  auch  das  (i.  — 9.  Blatt 
unter  No.  972—75.  oben  in  der  Mitte  als  das  5.,  9.,  7.  und  S.  vom  Künstler  bezeiclinet  wurde. 
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*()()!).  070. 

Titel-Kupfer  und  l'itel-\Tgiiette  zu  llij)pers  Ehe. 

Auf  einer  7"  2^^"'  breiten  und  5"  5'"  hohen  Platte. 

Titel:  ,,ÜBEll  DIE  EHE.  (Vuii  Theod.  GottUeh  v.  Hippel.)  Dritte 
viel  vermehrte  xVuflage.  BERLIN,  1792.  in  derVuJJischen  Buchhandlung 
(I2G  8.)  in  8". 

Die  l.  AuH.  ITD.l,  und  5.  Autl.  1S25.  haben  dieselben  Darstellungen  als 
• Titel  und  Vignette,  allein  mit  der  Unterschrift  „J.  F.  lioHjc:  >702“ 

I.  Vor  dem  eingestochmen  Titel. 

II.  Mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  icie  oben. 

Hiervon  giebt  es  auch  hellrothe  Abdrücke. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Dr.  Parthey  in  Berlin  sah  ich  einen  mit 
rothbrauner  Farbe  gedruckten  und  mit  dem  Pinsel  colorirten  Abdruck. 

III.  J)er  eingestochene  'Titel  ist  oben  und  unten  beim  Drucken  durch  Auflegen 
von  Papier  zugelegt. 

001).  Ti  tel- Ivu  pfe  r.  „2)ie  ithutlicl)e  (£l;c."  Maim  uml  Frau 
sitzen  auf  einem  Soplia,  über  Aveleliem  in  der  Mitte  der  M’and 
eine  Uhr  hangt.  Die  l'Vau  stillt  ein  kleines  Ivinll,  ein  zweites 
liillt  ihr  liebkosend  um  den  Hals,  ein  drittes  auf  dem  Sehoosse 
des  Mannes  balgt  sieh  mit  einem  vierten  Reehts  auf  der 
Erde  sitzenden. 

Unten  Links  ,,  /);  Choilowiecki  </<■/;  JculpJ:  1701“ 

Stich-Höhe  l"  3'",  Breite  2"  2'-'". 

070.  T’i  tel-\'ignettc.  Ein  Hagestolz  zu  Hause  kommend.  Er 
steht  in  der  Mitte,  Heclits  dureh  die  Thüre  folgt  ihm  seine 
alte  Magd,  vvelehe  Kaffeegeseliirr  trägt,  und  Sehulie  in  der 
Hand  hat.  Links  kommt- ilim  sein  alter  dicker  Mops  ent- 
gegen und  auf  dem  Stuhle  Links  neben  dem  Tische  kräht 
ein  Hahn  mit  ausgebreiteten  klügeln. 

In  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  ])ornen.  Im  Durchmesser  2"  2"' 
. Unten  Tanks  D:  Chndotciecki  deU  /c:  1701“ 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.:  Links  von  No.  070. : 

1)  Kin  en  face  stehender  Verkäufer  mit  einem  Stocke  in  der  Hand  und  einem  Kasten  auf 
dem  Kücken. 

2)  Ein  tanzender  Harlekin  en  face. 


071. 

4.  Kupfer  zu  A\’cl)cr’s  Sagen  der  Vorzeit. 
\Terter  Hand. 

Stich-Höhe  -l"  5'",  Breite  2"  6"'. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  603,  22,  46.  737  und  7S2. 

'kitcl:  „'^avU'ti  tci  i'cvu'it  i'cu  21c it  2tlcbcr.  2Tertcr  ^Boiik. 
ie  2:cufclv'l'cl‘düvihiin{t.  iTie  23nitcr  tci?  iPimkci?  für  grcb^cit  mR  91ccht. 
crliii,  bai  ivrietv.  HJiauvcr  1791."  (6Ü6  S.)  in  S*'. 
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Titel-Kupfer.  ,,^ie  33vübei-  53iinbc0  für  uiib 

Maria,  Sundiiainers  Gattin  tritt  ihrem  Bruder  dem  Ritter 
Ernst  von  Falkenhelm  durch  die  Rechts  geöffnete  Thüre  mit  ihrem 
jüngsten  Sohn  auf  dem  Arme  entgegen  , während  sich  an  Falkenhelm 
die  drei  ältesten  Söhne  des  Sundhainers  anklammern ; .Links  der 
Mönch,  Rechts  Wendelin.  „2)a^  crfte  ($rfe[)on  galt’cid^dm’ß  rcvbobVdte 
ihre  (5d)ritte,  eUenbö  reid)te  fte  i^m  bie  ^anb  entgegen  nnb  H'vac!)  — : 3Bi(U 
fommen  bei)  nn^,  guter  Srnber."  (S.  176.) 

Oben  Rechts  ,,p.  176“.  Unten  Rechts  Chodowiecki 

In  den  A et z drücken  sind  z.  B.  die  Köpfe  nur  halb  vollendet. 

672  — 675. 

6 — 9.  Blatt  zu  Ziegenhagen’s  Verhältnisslehre.*^^’'' 

Die  ersten  fünf  Blätter  s.  No.  664  — 68. 

672.  ,,^ie. 2ß er f ftatt  eine^  T>r ec^ö ler^."  Ein  Zimmer  mit  drei 
Gruppen.  Rechts  zwei  Männer,  von  denen  der  jüngere  auf 
einem  Tritte  mit  drei  Stufen  stehend  einer  Säule  einen 
Knauf  aufsetzt,  der  ältere  unterweist  ihn.  In  der  Alitte 
steht  eine  Frau  mit  einem  Mädchen  und  einem  Knaben,  an 
einer  Elektrisirmaschine  experimentirend.  Links  sitzt  ein 
Mädchen  an  einer  Drechselbank,  vor  welcher  ein  Manu 
steht,  der  sie  unterrichtet.  Durch  den  offenen  Hintergrund 
sieht  man  ein  im  Bau  begriffenes  Haus,  (zu  S.  625.) 

Oben  in  der  Mitte  ,,5“.  Unten  Rechts  ,,i>;  Ckodowiecki  dd:  ^ fc: 
Stich-Breite  4"  lO'",  Höhe  2"  6'". 

ln  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  Luft. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  hellg-rün-,  2)  auf  dunkelgrün-,  3)  auf  gelbgefärbtes  Papier. 

673.  „ßiite  ©d)ulmeiftei[tube."  Links  steht  ein  Lehrer  mit  fünf 
Kindern,  welchen  er  das  Rechts  auf  der  Hinterwand  be- 
findliche grosse  Gemälde  zeigt,  welches  den  Höllenpfuhl 
vorstellt,  in  welchen  der  Erzengel  Michael  den  Dratdien 
stürzt,  während  nach  Rechts  sich  Adam  und  Eva  am  Baume 
der  Erkenntniss  befinden.  Rechts  im  Vordergründe  der  Stube 
steht  ein  Tisch  mit  Büchern,  (zu  S.  605.) 

Oben  in  der  Mitte  ,,7“.  Unten  Itechts  Ckodowiecki  dd  .j-yb“ 
Stich-Breite  4"  lo'",  Höhe  2"  6'". 

ln  den  Aetzd  rücken  fehlt  z.  B.  auf  dem  Pussboden  Links  der  Schatten  und  Hechts 
auf  dem  Gemälde  hinter  Adam  und  Kva  die  Luft. 

Verfälschte  Abdrücke:  1)  Auf  gelb-,  2)  auf  gningefäibtes  Papier. 

217)  Der  Verfasser  si)richt  sich  am  Lude  seines  Werkes  über  einige  Blätter  wie  nacli folgend  ans  : 
„3ti  2(n[d)img  ber  JüipfaLiK’ln  ift  tuciicn  (5'ntfcrnuiiii  tefl  iBcvfaffcrci  tn'iii  Hiiuftlrr  tic  !rar|tdlinui  bev 
„brei  N.  .b,  ()  iiiib  S,  unb  bcö  üitdfiipfcvö  brin  'tUanc  bcj  iitn’rfcö  niclU  ciitn'rcd'cnb  iicrotcii.  tiun-; 
„diflhd)  aber  ()at  baö  'Ittdfiipfft  biird)  bic  mie(vcvl)dltiue(ma|'!iiic  Äikpir  iin  tluniirmibc,  U'dd)c  luid) 
„euiciicm  Chittmirfc  bcö  Jdiuftlcrö  auffcrball'  ben  ÜLinfcn  imb  in  bcr  i^citenu'drtu^cii  '.’lttitübc  bariB'l'ldlt 
„tüorbcu,  baö  abi]qtt'dftc  Üble  unb  iliiivcubc  bcö  Üiiibvuff^  ipiiiätd)  vevknen,  imb  bafür  ein  fomifdjett 
„'iliifeljcii  t'efommeii." 
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()74 . „ i e Stube  e i ii  c ö a t u r 1 c t;  v e v ^ " Drei  Gruppen  beschäf- 
tigen sicli  an  drei  Tischen  mit  physicalischen  Experimenten. 
Rechts  eine  Frau  mit  zwei  Knaben  an  einem  electrischen 
Apparat.  In  der  Mitte  ein  Knabe  und  ein  Mädchen  an  einer 
Fdectrisirrnaschine.  Links  ein  Knabe  und  ein  Mädchen  an 
einer  Luftpumpe,  welche  ein  ältlicher  Mann  dreht.  Im 
Ilintergrnnde  sieht  man  Drescher  in  einer  Scheune,  (zu 
S.  203.) 

Oben  in  der  Mitte  ,,8“.  Unten  Hechts  „D:  Chodowiecki  dcU,$-fc: 
Stich-Breite  4"  lu'",  Höhe  2"  0"'. 

ln  (len  A e t z d r ü c k c n sind  z.  B.  die  Balken  auf  der  Scheune  weiss. 

Verfälschte  Abdrücke:  1)  Auf  gelb  - , 2)  auf  grüngefärbtes  Papier. 

()75.  eiue^  DJlcd^anif evö.“  Rechts  steht  ein 

älterer  Mann  an  einer  Winde,  um  welche  allerlei  AYerk- 
zeuge,  und  unterrichtet  einen  jüngeren  Mann.  In  der  iMitte 
steht  eine  Frau  und  spaltet  vermittelst  eines  Keiles  einen 
Klotz,  darum  stehen  und  knien  drei  iMädchen.  Links  dreht 
ein  Knabe  an  einer  Pressmascliine  und  wird  von  einem  älteren 
Manne  angewiesen.  Im  Hintergründe  drei  Knaben  an  einer 
Statue,  an  welcher  der  eine  meiselt.  (zu  S.  201.) 

Oben  in  der  Mitte  ,,(j“ 

Unten  Hechts  in  der  Hadirung  ,,Z):  Chodowiecki  fc:'-'- 
Stich-Breite  4"  lO'/o'",  Höhe  2"  0'". 

lu  den  A e t z d r ü c k c n ist  z.  B.  der  reclite  und  linke  Fussboden,  Links  oben  der  Be- 
hälter, die  Stellage  und  das  llad  weiss. 

Ve  r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k c : 1 ) Auf  gelb  - , 2)  auf  grüngefärbtes  Papier. 

()70.  (>77. 

Titel- Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Diderot’s 
Jakob  und  sein  II  e r r . Erster  Theil . 

Auf  einer  7"  1 \ breiten  und  0"  U"  hohen  Platte. 

Titel : „3  ^ t o b iinb  [du  ^cvi*  aii^  i b e r ü t ö iiu^cbvuct’tcm  2iad)(afie. 

(3^t'd  2()dle.)  (Svftcr  5bd(.  Berlin  bei  3pI)-  3'^icbvid)  Uiu3ev  1792."  in  8®. 

Beim  2ten  Theile  findet  sich  kein  Kupfer. 

I.  Vor  dem  ehufestoclienen  Titel  des  Buches. 

II.  iMit  dem  eingestocheiien  Titel. 

()70.  T i t e l - K u p fe  r.  Der  A'etter  Jacob  hat  sicli  im  MTrths- 
hause  mit  seinem  Redienten  gestritten,  die MTi-thin,  Rechts 
auf  dem  Tisch  sitzend  und  die  Füsse  auf  einem  Tritte  mit 
drei  Stufen,  ist  Schiedsrichterin.  Heide  stehen  Links  vor  ihr. 
Auf  dem  Tische  ein  Glas  und  eine  Flasche,  und  darunter 
ein  Rcisesack  und  ein  Paar  Stiefeln. 

Unten  Hechts  „D;  Chodowiecki  del:  ^fc:  1791“ 

Stich-IIöhe  3"  Breite  2". 

lu  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  diagonale  Strichlage  Links  auf  der  and  unter 
der  Bordüre. 
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()77.  Titel-Vignette.  Der  Herr  wartet  seinen  kranken  Be- 
dienten. Jacob  liegt  im  Bette,  der  Herr  sitzt  Hechts  vor 
ihm  auf  einem  Stuhle,,  ull^  fciid;tctc  umuifhtHlid)  i^ie  ^ompveffe  mit 
0d)ujima[fer  an.  Jh  tiefer  33e[cf)äfti;3uu^  evblicfte  ihn  onfcb  beim 
mact;eu,  uut  fvm^te  it;u;  ma^  machen  0ie  ba?"  (S.  190.) 

In  Medaillon  mit  g-ravirter  Einfassung,  im  Durchmesser  2". 

Unten  in  der  Mitte  ,,D:  Chodowiecki f:  ITUI“ 

Ve  r f ä 1 s c h t e Abdrücke  von  I. : 


0 

2) 

:0 

4) 

•'>) 

<i) 

7) 


Uebcr  ]So.  (i77. : ein  nach  Links  stehender  Herr  auf  seinen  Stock  gestüUt. 
t,  tt  II  eine  waldige  Eichenlandschaft  in  Kreidemanier. 

II  II  II  eine  Magd  mit  breitem  Hute  und  Geschirr  am  Arme  tragend  geht  nach 

Eechts. 

II  II  II  ein  Obstbaum,  der  von  einem  Ilinaufkletternden,  fünf  darunter  Liegenden 

und  Stehenden  geplündert  wird.  Unter  No.  077. : ein  dickbelaubter  Baum. 
Unter  « " eine  grosse  Eiche,  um  welche  fünf  Binder  weiden. 

Zwischen  No.  670,  77.  : ein  nach  Bechts  gehender  Herr  in  Ueberrock  und  Hut. 

II  II  II  II  ein  nach  Bechts  knieender  und  betender  Mönch. 

Unter  n n » steht  ein  grosser  Jäger  mit  einer  Elinte  unter  dem  linken  Anne 

und  einen  Hund  Links  an  der  Leine  führend,  en  face. 


17.42.  678. 

Titel-Kupfer  zur  Aelirenlese. 

Stich-Höhe  3"  5'",  Breite 

Titel;  ,,^tct)ren{e[e  vom  CALENDEREELDE.  heftehend  in  einer 
Auswahl  vorzüglicher  Aufsatze  aus  Deutschlands  Taschenbüchern.  Berlin 
hei  F.  T.  Lagarde  ^ 1 792.‘‘  in  S^. 

All  einem  Baume  sitzt  Links  eine  Dame,  welche  die  von  einem 
H eiTii  auf  seinem  Hute  dargereichten  Achren  ihm  freundlich  ab- 
nimmt. Rechts  im  iMittelgrundc  schneidet  ein  Herr  bei  einem 
Kornfelde  Kornähren  ab,  während  eine  hinter  ihm  stehende  junge 
Dame  nach  Links  zeigt. 

Unten  Rechts  ,,Z):  Chodowiecki  del:  <S' J'oitlp:  1762“ 

In  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  B.^alle  Liift. 

Spätere  Abdrücke  sind  neben  dem  Titelblatte  des  Buches  eingedrucki. 
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Titel-Vignette  zu  AVbilthcr’s  A'orühuugeii. 

Oval:  Breite  in  der  Mitte  2"  sy,'",  Höhe  2"  I'". 

ITatten-Breite  2"  Höhe  2"  1%'". 

Titel:  „TiovübuiuD'ii  ju  aiuv'ncbmcv  Uvlcviuiiu\  bev  laroiiiifcbcii  v^Vvadto. 
2hmi  ru'b.  -^H'iiu.  29altbov.  'Tciiin  1792.  bei  bT;vi[tiaii  <\viebiiiT  yimbuvvU" 
(512  S.)  in  S". 

Lin  ladirer  gi'ht  mit  (‘iiiem  h'rnlu'gierigi'n  Schüh'r,  den  er  au 
d(‘r  Hand  fCdirt , iiacli  Links  einmn  Walde  zu,  liinter  welcluMU 
die  Sonne  untergidit.  Bechts  windet  sich  ('in  l'Tnss  dnrcli  die 
I Aindschaft. 

In  Oval  mit  gravirtcr  Kinfassung. 

Unten  Rechts  Chodowiecki  dd:  i\/c:  17;t2‘- 
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I.  Vor  der  gravirten  Einfassung  und  unten  in  der  Mitte  D.  Chodoidecki  /ec.  1702.“ 
II.  3Iit  dieserEinfassung,toaitrenddesKunstlersXame,  umliaum  für  die  Bordüre 
zu  geiüinnen,  ausgeschliffen  und  unten  IteoJits  gesetzt  ist,  wie  oben  angegeben. 
Diese  letztere  Abclrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  : Unten  Links:  ein  männlichca  Profil  mit  Federhut  nach  Rechts,  und  Rechts:  ein  männ- 

liches Profil  mit  Zipfelmütze  und  Federn,  nach  Links. 

2)  Von  II.:  1)  auf  Pergament,  2)  schwarz  auf  Silbergrund,  0)  blau  auf  braunes  Papier,  4)  auf  blau- 

gefärbtes Papier,  ■>)  auf  chinesisches  Papier,  und  fJ)  roth  gedruckt. 

7)  Lie  gravirte  Einfassung  ist  Rechts  sammt  dem  Namen  des  Künstlers  unten  Rechts 
ausgeschlitl'eu , und  werden  sulche  Abdrücke  öfter  fälschlich  als  erste  ausgegeben. 
Des  Künstlers  Name  unten  in  der  .Mitte  fehlt  sonach,  die  Platte  ist  aufgeälzt  und 
fällt  durch  ihre  Schwärze  auf.  .Vueh  giebt  es  Contradrücke  und  .Abdrücke  in  roth- 
brauner  Farbe. 


2 Blätter 


zu 


(iSO.  • 

Fabeln  von  (iellert,  (jleim. 


Hagedorn  und  JHchtwer. 

Stich-Höhe  2"  l"',  Breite  1" 

Platten- Breite  H)"  1'",  Höhe  5"  7"'. 

In:  „.Hl  ein  er  Jafdien  (^alen^cr  auf  ^a^  i3eincine  17Ü5.  mit 
.Hiivfcvn  iiub  — i^n  '.iH'vliii  l^cvaii^^e^cbcu.“  in  32^. 
oben  K.  1 U.  S.  Der  Informator.  L'instituteur.  f'J'on  (iellert.) 

" " 2 " Der  fromme  ( ieneral.  Le  pienx  (ieneral.  ( Von  dcHert. ) 

" " 3 « Der  Held  and  der  Reitknecht.  Le  Heros  et  le  jHilfrenier. 

Die  ,,;i“  ist  verkehrt  mdirt.  ( Von  (iellert.) 

>•  ••  1 " J)er  ruhmredige  Hause.  Le  Lievrefanfaron.  ( Von  Hagedorn.) 

’•  » " Der  Fischer  und  der  üchatz.  Ia’  gecheur  le  thresor.  (Von 

Hagedorn. ) 

•>  « r>  w Der  Riese  und  der  Zwerg.  I.e  gant  Xain.  ( Von  Lichiwer.) 

« » 7 *»  Der  U'andersman  und  die  Sonnenuhr  ( Von  Lichiwer. ) 

Le  Wojageur  le  Cadran  Solaire. 

o w s « Die  Flinte,  und  der  Hause.  Le  Fusil  «S*  le  TÄevre.  (Von 

Licht  wer.) 

» >•  1)  « Die  (iärtnerinn.  Die  Biene.  La  Jardinierc.  Vabeillc.  ( Von 

( rleim . ) 

!>  « 10  « Der  arme  3Lann.  Sein  Kind.  (Von  (Heim.) 

Le  pauvre  homme.  San  enfant 

u M 1 1 " Das  alte  Pferd.  Der  arme  Mann.  TjC  vicux  cheval.  Le 

jHiuvre  homme 

» <»12  « Der  Greuf.  Der  Tod.  Le  vieillard.  La  mort.  ( Von  Geliert. ) 

Die  Keihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 .0.2.5.3.4.17. 12. S.  1 1.9. 10. 

Die  Aetxdi  ücke  sind  vor  der  Unterschrift  und  vor  des  Künstlers  Namen,  ebenso  fehlt 
die  Luft. 

Verfälschte  .\bdrOcke: 

1)  Zwischen  No.  3 u.  steht  ein  M.ann  mit  einem  Spaten  nach  Links. 

2)  >»  »»  •»  steht  eine  Frau  mit  einem  Korbe  auf  dem  Kopfe. 

3)  * „ ein  weiblicher  eingehüllter  Kopf  nach  Rechts  aufwärts  blickend. 

4)  <•  »*  9 u.  11.:  ein  männlicher  Kopf  mit  Perrtteke,  Profil  nach  Rechts. 

5)  » » S u.  12. : ein  nach  Rechts  stehender  Holzhacker  mit  einer  .Axt  auf  der  rechten 

Schulter. 


218)  Wenn  Herr  Linck  diese  .Abdrücke  im..  DeutschenKunstblatte  ISoi  No.  36.“  mit  ,.a. 
als  die  ersten  des  Künstlers  bezeichnet,  so  hat  er  sich  geirrt.  Die  Platte  ist  noch  vorhanden. 
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681.  682. 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zu  Langbein’s 
ScliAvänke.  Zweites  Bändchen. 

Auf  einer  8"  4"  breiten. und  ü"  7"  hohen  Platte. 

Die  Kupfer  zu  dem  1.  Bändchen  s.  No.  {>57.  658. 

I.  Vor  dem  ein  gestochenen  Titel  auf  No.  682. 

II.  31  it  diesem  eingestochenen  Titel.  Auf  No.  681  ist  die  Stelle  unterhalb  des 
ausgestreckten  linken  Armes  des  stehenden  Ritters  weiss. 

Der  Schein  des  Lamiienlich  tes  auf  No.  682.  beträgt  V"  und  oben  auf  der 
Bordüre  des  Himmelbettes  fehlen  in  der  31  itte  die  fortgesetzten  waagerechten 
Strichlagen. 

III.  Der  Titel  ist  beim  Drucken  durch  Auflegen  von  Papier  zugelegt  und  die 
vorgenannte  weisse  Stelle  auf  No.  681 . ist  durch  die  Fortsetzung  des  höllischen 
Feuers  meist  ausgefüllt. 

Titel:  ,,SCHWAENKE  von  A.  F.  E.  LANGBEIN.  Zweites 

Bsendchen.  Dresden  und  Leipzig,  m der  Richtcrfchen  Buchhand  : 
1792. (176  S.)  in  8^ 

681.  Titel-Kupfer.  Zu  der  Erzählung:  23iercfel.  6iu 

fä^ftfc^eö  $ßolt:^mä()vd)eu.''  (S.  1 — 158.  2.  Aufl.) 

Wenzel  von  Tollenstein  ist  um  Mitternacht  als  er  im 
Walde  einem  reichen  Kaufmann  auflauerte,  von  einem  Ge- 
spenst, welches  einen  Todtenkopf  als  T.aterne  trug,  in  eine 
schwarze  Höhle  geführt  worden,  wo  er  seine  Ahnen  im  Kreise 
sitzend  und  trinkend  findet,  die  beim  Schlag  1 2 in  ein  Meer 
von  Flammen  versinken ; Wenzel  Links  im  Vordergründe 
sieht  diesem  zur  Warnung  gezeigten  Schauspiele  erschreckt 
zu.  (S.  20.  d.  (2)  neuen,  verbesserten  Auflage.  Leipzig,  in 
der  Schäferischen  Buchh.  1795.  234  S.) 

Unten  Hechts  „I>.  ChodowiecM  del:  <$-fctdpf:  1792“ 

Stich-Höhe  4"  2'",  Breite  2"  4'".  • 

682.  Vignette.  Zu  derselben  Erzählung.  Leopold,  der  Sohn 
Wenzels,  hat  Hannchen’s,  seiner  Geliebten,  Kammer  nächt- 
lich erstiegen;  er  steht  an  deren  Bette,  als  er  durch  die  Er- 
scheinung des  Esels,  in  welchen  sein  verstorbener  Vater  zur 
Strafe  seiner  Sünden  verwandelt  worden  und  auf  welchem  der 
kleine  Hausgeist  Hütchen  sitzt,  überrascht  wird.  (S.  152 
folg.  d.  neuen  Ausg.) 

In  Medaillon,  im  Durchmesser  2"  f"  auf  welchem  sich  oben  in  der 
Mitte  eine  Schlange , eine  Knute  und  eine  lluthe  befindet. 

Unten  Hechts  ,,Z).  ChodowiecM 

Verf  als  eilte  Abdrücke  von  II.  und  Links  neben  No.  GS2.  : 

1)  Ein  Ilauerweib,  barfuss  mit  einem  Sack  anl  dem  Hucken,  nach  Rechts. 

2)  Profil  eines  männliclien  Kopfes,  nach  Rechts. 

9)  Ein  Mann  sitzt  auf  einem  Stnlilc  an  einem  Tische  und  schreibt. 

4)  Ein  gehörnter  Satyrkopf. 

5)  Ein  grosser  nach  Links  stehender  vornehmer  Herr  mit  Ordensband  und  Allongenperrüeke. 
(i)  Ein  Jlaseldvir  zn  Pferde  mit  Köcher,  Pfeil  und  Bogen,  nach  Beclits. 

fTiodo\vi(,‘cki.  46 
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683.  684. 

- Zwei  Titel-\' igiietteii  zu  Vargas’'No veilen. 

2 Theile. 

Auf  einer  7"  7'”  breiten  und  ü"  hohen  Platte. 

I.  dem  eitKje.stoehenen  Titel  des  Uiiches  und  vor  der  Trenniniyslinie  in  der 
Glitte  der  Tlatte. 

II.  ^Lit  dem  einyestochenen  Titel  des  Huches  wie  oben. 

l'itel:  ,, Novellen  von  Ti.  Ti.  Grafen  von  J'aryas.  Er/ter  Theil. 

Berlin,  17!)2.  hei  T’riedrivh  Vieivey  dem  älteren,^''  (100  ^.)  — ,, Zweiter 
TUeil.  Khend.  1702.“  (200  S.)  in 

Der  Name  (iraf  vor»  Va/^^as  ist  pseud.,  der  Verfasser  ist  Carl  Grosse. 
r>83.  Zu  der  Xovello:  „1) er B y l p he.''  Kulalia  findet  ihren  verlornen 
l’’reund;  sie  sitzen  hei<le  .sieh  uint'assend  Keehts  in  einer!  löhle; 
der  Iviinij^  der  (leister  erscheint  oben  idnks  in  den  W olken. 
,,Sie  entreifsen  Jich  auf  einen  Auyenhlick  ihrem  Traume,  lächelnd 
,,auf  ihn  hinzublicken,  da  keine  Macht  sie  mehr  trennen  kann. 
,,  Uriel  fleht  auf  einer  Wolke,  mild  und  rein,  ein  Enyel  des  I/ichts, 
,,in  ftiller  Rühr  uny  über  sie  hänyend."  (Kister  Theil.  8.  11  l.) 

In  Medaillon,  im  llurehmesser  2 ' auf  welchem  oben  in  der  Mitte 
ein  Köcher  mit  Ho^en  in  einem  Uoscnkranze. 

Ihiten  in  der  Mitte  „ D:  Choäowituki  deU  /<•:  I7v»2“ 

ln  f r II  t » II  r r o ln>  il  r Ü r k !•  n timl  j.  U.  die  NVolketi  H-rni^  ouiigefahrt,  und  bei  den 
zweiten  fehlen  noch  unterhulb  der  zwei  »itzeudeii  Hguren  die  waagerechten  blrirhlagen. 

68K  /iii  der  Novelle : ,,I)er  G luekliche.''  llaron  H.,  der  seinen 
l’reiind  S*  hei  seim‘r  I'rau  iin  Hette  an^etrofien  , ist  iin  He- 
^^ritl  sie  zn  ermorden.  S*  lie^t  nach  Rechts  schon  ermordet  am 
Rette.  ,,sie  felbft  hat  fwh  indefs  aufyerichttt,  und  wimmert  mit 
, ,yerunyenen  Ililmlen  mir  zu.  ,,llabe  Baimiherziykeit  mit  mir,  mein 
, , Gemahl,  habe  Bannherziykeit  mit  mir  — “ , , Noch  fTmf' Minuten 
,,haft  du  Zeit  — bete  indefs  !'' — die  fünf  Mi  nutni  find  verfiofsen, 
,, und  der  Dolch  in  ihrer  Brust."  (Zweiter 'l'heil.  S.  122.) 

In  Medaillon,  im  Durchmesser  2"  li'",  auf  welchem  sich  oben  ein 
Plumenkorb  und  eine  daruntergele^te  Knute  befindet. 

Unten  in  der  Mitte  ,,  D:  Chodoidtcki  del:  Sr/c:  I7!i2“ 

ln  den  ersten  l’robcd  rücken  hat  i.  B.  die  obere  Bordüre  des  Iliminelbettcs  keine 
Strichlage,  und  bei  den  zweiten  fehlen  i.  B.  die  Strichelungen  in  dem  Muster  der 
Fussdecke. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Unter  No.  (1S4.  Links:  ein  kleiner  männlicher  Kopf  mit  Pudelmütze.  Profil  nach  Rechts. 

2)  Rechts  von  No.  GSl.  : ein  kleiner  Mann,  der  seinen  Mut  in  der  Rechten  hält,  nach  Rechts. 

3)  Ueber  No.  G83,  S4.  : ein  Mann  mit  einem  Stock  leuchtet  mit  einer  Laterne  nach  Rechts. 

4)  Unter  « **  i*  ein  von  einer  Blumenguirlande  und  einer  Schlange  umwundener 

Kelch,  daneben  Rechts  und  Links  die  Worte  Amour  ct  Mariage'“'' 

5)  •>  I'  » »»  bei  einem  Baume,  worauf  eine  Katze  sitzt,  sitzt  unten  Rechts  ein 

lauernder  Hund. 

6)  Rechts  von  No.  Gv4.  in  der  Mitte  steht  eu  face  ein  Bauer,  Links  zur  Erde  sehend,  mit 
Hut  und  Stock.  . 

7)  Zwischen  No.  (iS3,  s4. ; unten:  ein  buckliger  Mann  mit  Hut  und  Stock  nach  Rechts,  und 

vor  ihm  eine  kleine  dicke  Frau,  nach  Links  stehend. 

S)  w m n t,  oben ; ein  grosses  männliches  Brustbild  in  Medaillon,  in  Kreide- 

manier. 

9)  I*  w „ » unten : drei  Männer  im  Gespräch ; Rechts  liegen  zwei  Fässer  und 

drei  Körbe. 

lO)  » n „ m unten : ein  nach  Links  stehender  Araber,  der  sich  auf  seine  Flinte 

stützt. 


1792. 
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Titel-Vignette  zu  L.  F.  Huber’s  Vermischte 
Schriften. 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  2"'. 

Platten-Höhe  3"  9"',  Breite  2" 

Titel:  „S^cvmifd^te  0c^uften  hon  tem  23evfa[[er  t^eimli^en  (Sevidgi^ 
(2.  <^utev).  6:vfter  3^^ei(.  Sevliu,  1 793.  3u  bev  2>o^if^en  33ud;t;auMuu3." 
(328  S.)  in  8^ 

Ludwig  XIII  weint  an  dem  Sprachgitter  eines  Klosters,  hinter 
welchem  er  seine  Geliebte , Mademoiselle  de  La  Fayette  sieht, 
die  auf  Anstiften  des  Kardinals  Richelieu  dorthin  gebracht  war. 
Rechts  und  Links  stehen  zwei  Sessel.  In  einem  Medaillon. 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z);  Chodowiecki  f.  1792“ 

Die  Aetz  drücke  sind  z.  B.  vor  den  senkrechten  Strichlagen  auf  der  Kücklehne  der 

beiden  Sessel. 

Es  kommen  auch  Abdrücke  vor,  wo  durch  Ueberdrucken  einer  zweiten 
Platte  in  dem  leeren  Raume  über  dem  Medaillon  eine  kleine,  leicht  geätzte 
Landschaft  mit  Kirchthurm,  Mühle  und  Häusern  sich  befindet,  welche  aber 
nicht  von  des  Künstler’s  Hand  gefertigt  ist ; vielleicht  von  seinem  Sohne  oder 
seiner  Tochter  ? 

VerfälschterAbdruck:  Unten  ein  männliches  Brustbild  mit  Zo])f,  Profil  nach  Rechts. 


686. 

6 Blätter:  Begebenheiten  aus  der  neueren 
Zeitgeschichte. 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite 
Platten-Höhe  8"  5"',  Breite  7"  7'". 


Im:  ,,GOETTINGER  Tafchen  CALENDER  fiir  das  Jahr  1793. 
hey  Joh.  Chr.  Dietrich.“'  (212  S.)  in  16^.  Mit  Titel-Blatt  .,^D  Chodoiviecki 
dei.  — Riepenh. Mit  1 1 Kupfern  ZU  : Hogarth’s  Columbus,  die  Vorlesung, 
und  der  Jahrmarkt  von  South wark ; die  Erklärung  auf  S.  165 — 19G. 
.„Riepenhm(fe7i f.'-\  uncl  12  Habillemens  ä la  Mode  von  Riepenhausen.  — 
Die  Erklärung  der  G Blätter  befindet  sich  auf  S.  197  — 200. 

üben  R.  1 U.  S.  Vermahlung  des  Herzogs  von  Jork. 

Mariage  du  Duc  d'Jork. 

Unten  Ijinks  ,,2).  Chodoxoiccki  del  et  fc.'-'" 


//  //  2 // 


./  . 3 

,,  /,  4 


u //  .) 


Die  neue  Volnifche  (Jonjtitution. 

IjU  nouvelle  Conjtitution  Volonnoife. 

Der  Friede  zwifclien  Oefterreich  und  der  Turkey 

La  2>aix  oitre  V Autriche  et  la  T'urquie  s.- 

Die  Kinder  Frankreiehs  drohen  ihrer  Mutter 

Tuis  enfans  de  france  menaeent  leur  mere 

Die  Fmpörung  der  Neger 

La  revolte  des  Negres 

Der  Friede  zwi/chen  Rufland  und  der  Turkey 
JjU  i>aix  entre  la  Ruf  fee  et  la  Turqaie. 


364 


1792. 


ln  den  Aetzdrücken,  die  nur  halb  vollendet,  fehlt  z.  B.  bei  No.  1 . die  Luft  am  Horizont, 
bei  No.  5,  die  Luft  in  der  Mitte  und  bei  No.  b.  diese  in  der  Mitte  und  am  Horizont. 

Hiervon  besitzeich  einen  P r o b e d r u c k , unter  welchen  der  Künstler  unter  die  äussere 
Kinfassungslinie  von  No.  1 — b.  mit  eigener  Hand  die  später  gestochenen  Unterschriften  und 
Nummern  für  den  Schriftstecher  bestimmt,  mit  Tinte  geschrieben  hat;  auch  ist  die  Platte  noch 
nicht  ganz  vollendet,  z,  B.  fehlen  bei  No.  2.  auf  der  Palette,  welche  die  zweite  weibliche  Figur 
von  Hechts  in  der  Hand  hat,  die  Farben,  die  in  späteren  vollendeten  Drucken  durch  mehrere 
kleine  Kreise  angezeigt  sind. 

I . Vo r aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Die  spätem  Abdrücke  sind  au%eätzt. 

V e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Von  einem  Aetzdrucke  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  : Unter  No.  2 u.3. : eine  kleine 
Landschaft  mit  Gebüsch  im  Hintergründe,  hinter  einem  Hügel  geht  die  Sonne  unter ; zwischen 
No.  4 u.  5.  : ein  nach  Rechts  stehender  Bauer,  seinen  Hut  unter  dem  rechten  .^rme  tragend  ; unter 
No.  5.  : eine  Rose  an  einem  Btengel,  fein  radirt. 

2)  V'on  II.  : 1)  Unter  No.  : zwei  männliche  Profile  nach  Rechts  und  Links. 

2)  Zwischen  No.  2 u.  3. : ein  nach  Rechts  stehender  Mann  in  Mantel  und  drei- 
eckigem Hute. 

3)  Unten  zwischen  No.  5 u.  b.  : ein  männlicher  Kopf  mit  Turban,  Profil  nach  Links, 
und  unter  No.  5. : ein  männlicher  Kopf  mit  Perrücke,  Profil  nach  Rechts. 

F.ine  Copie  ist  ohne  den  Namen  des  Stechers. 


bs7.-;-i- 

12  Iflüttcr  zu  der  r>raii(leiil)ur f ischen  (jl  cscliichte. 

Stich-Hohe  \S"  V/f" , lireite  \”  11'". 

Platten-lireite  l.'J"  lo'",  llölie  7"  10 '/j'". 


In:  O^cuealovvfdu'r  C^alciil'cv  auf  tav^  ‘'sabv  17!)d.  C^ciicbnu 

baltiuu^  ber  Möiiiv^l:  7Hcaboiiiie  bev  illh[fcnfd;aftcii  jii  'Pciiiii.*'  (llerausgegcben 
von  II.  Siwicke.)  (Mit  dem  Hildn.  der  ,,Amia  Amalia , Prinze/sin  von 
Preujsen.^'  von  M.  Haa.s  und  fünf  I’ortraits  .,u\  Armit/r.")  in  12". 

Oben  U.  1 U.  S.  Conferenz  tccijcn  ..hifhchitfig  des  Feldmarfchal  von  Schooiiny 
Katfer  Leoyold : Py  hehti/s  dottl  jScin,  nicht  morden!  S.  27. 
Unten  Links  ,,  D:  Chodoidcrki  del  d-fciilp:''’ 


//  2 « Markyraf  Carl  Philip  von  lirandenbunj  vertheidiyt /ich  und 

feine  (beliebte  die  (iräjin  v.  Sallmour  yeyen  den  Obriften 
Hackeborn  und  feine  dehiilfen  S.  40. 

» » [\  » Peter  der  (irosfe  :^eiyt  durch  fein  Bctrayen  dafs  er  keinen 

Iteyriff  von  der  Sicherheit  eines  deutfelfcn  FUrften  in  feinen 
Staaten  habe.  S.  Is. 


» l 


5 


« Der  Pater  iColJf  niJni  den  ^luftray,  die  Sache  des  Chur- 
fiirftcn  Friedrich  von  JUi  andenbury , zur  Erhaltuny  der 
Köniy/.  Würde,  bey  dem  Kaifer  zu  betreiben,  mit  U ohl- 
behuyen  an.  S.  .)4. 

» Friedrich  I KOniy  von  Preusfen  fetzt  Jich  am  {'^Januar  1701 
die  Köniyskrone  felbst  auf.  S.  59. 


21b)  Mit  dieser  Nummer  beginnt  eine  Reihe  von  Abdrücken  mit  sogenannten  Einfällen 
(Croquis)  : kleine  Figuren,  Grupptm,  Can-icaturen,  Köpfe,  Landschaften,  Tliiere  etc.  darstellend, 
und  sehr  oft  auf  den  Inhalt  der  Blätter  anspielend,  welche  der  Künstler  in  die  Plattenränder  ein- 
radirte  und  an  die  .\bnehmer  seiner  Blätter  verkaufte.  Nach  mehr  oder  weniger  Abdrücken  Hess  er 
diese  Einfälle,  nachdem  er  auch  oft  an  die  Stelle  der  ausgeschliffenen  Einfälle  andere  Gegenstände 
der  Art  wieder  hineinradirte,  aus  den  Platten  ausschleifen  und  übergab  die  letzteren  den  Bestellern. 

Diejenigen  Nummern,  welche  mit  Einfällen  existiren,  sind  mit  einem  f nach  der  Nummer, 
und  von  denen,  wo  zwei  und  drei  Verschiedenheiten  in  den  Einfällen  vorhanden  sind,  mit  -}'f 
oder  f-H"  bezeichnet. 
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Oben  K 6.  Ü.S. 


//  if  I tf 

n //  8 '/ 

» //  9 

//  10  u 

'>  >'  11  // 


Tod  der  Königin  Sophie  Charlotte. 

Königin.  Lehe  icohl  geliebter  Bruder.  S.  67. 

Kriedrieh  I hat  noeh  kurz  vor  feinem  Tode  das  Glück,  von  der 
Liebe  feines  Volks  zu  ihm  ,fieh  ganz  zu  überzeugen.  S.  80. 
Carls  KLI  kühner  und  fchneller  Entfehhfs  rettet  ihn  aus 
der  Gefahr  auf  der  Lnfel  Rügen,  gefaiigen  zu  werden.  S.  92. 
Fi'iedrieh  LL  loirdals  Kronprinz  im  Juni  1733  mit  der  Rrin- 
zesjin  Elifabeth  Chriftine  von  Braunfehiveig  zu  Sulzthal  ver- 
mählt. S.  141. 

Der  kaiferliehe  Feldmarfehal  Keuperg , unterzeichnet  aus 
Furcht  einen  übereilten  Frieden  mit  den  Türken.  S.  147. 
Der  kranke  König  Friedrich  Wilhelm  L umarmt  feinen  Sohn 
den  Kronprinzen,  den  er  gleich  darauf  von  feinem  künftigen 
bald  anzutretenden  Reiche  unterrichtet  S.  150. 


//  "12  » Friedrich  Wilhelm  L ordnetkurz  vor  feinem  Tode  fein  Leichen- 

begüngnifs  felbft  an 

Friedrich  Wilhelm  L:  Ln  diefem  Bette  werde  ich  recht  ruhig 
fchlafen!  S.  151. 

Die  Keihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 10. 5. 8.17. 6. 9 ,4. 1 1 . 2. 

Die  Aetzd  rücke  sind  vor  vielen  Ueberarbeitungen , z.  B.  fehlt  bei  No.  11.  die  Luft  am 
Horizonte. 

I.  Vor  alle r Schrift. 

II.  31  it  der  Schrift , jedoch  vor  dem  Kamen  des  Künstlers  unter  Ko.  1.  und  mit 
folgenden  Abweichungen  in  den  Unterschriften  : 


Unter  No.  1 

steht  Feldmarfchall 

statt  Feldmarfehal. 

" z,  2 

" Rhilipp 

n Philip 

ff  ff  ff 

" um  feine 

" und  J'eine. 

» " 3 

" daß' 

" dafs. 

" " . 8 

" Entfcldusf 

" Entfehlufs. 

" //  9 

" in  11  uni 

" im  Juni. 

n //  // 

" ChriJ'tiane 

" Christine. 

" " 10 

" Feldmarfchall 

" Feldmarfehal. 

/z  "11 

" Willhelm 

" Wilhelm. 

" " 12 

" Willhelm  (zweimal)  statt  Wilhelm 

" " n n Leichenbegüng nisf  statt  Leich enbegängntfs 

Ebenso  fehlen  am  Ende  der  JJ nterj'chriften  die  Seitenangaben. 

III.  3Iit  denselben  falj'chen  Unterschriften  und  mit  des  Künstlers  Kamen, 
jedoch  ist  unter  der  . Darstellung  das  falsche  ,,  in  Hani^^  in,,  im  Juni 
umgeUndert. 

a)  3Iit  e i n e m Einfalle : 

Hut  e r No.  3;  ein  inäntiUchcs  liöpfvhen , Pvojil  nach  Links. 

b)  Mit  z w e i Einfüllen  : 

Ihi!  er  No.  3:  t/as  vors/eliende  ntä  nnlichc  liUjif'clien  nach  Lintis.  Uchcr  Ao. 
ein  kleines  männliehes  Häpfehen,  Projil  nach  Hechts. 

c)  0 h n e Ein fälle. 


Die  Seitenzahlen  am  Ende  der  Unterschriften  fehlen  hier  ebenjälls. 

IV.  31  it  den  obigen  nun  corrigirten  Unterschriftoi  und  Angabe  der  Seiten- 
zahlen. 


V ('  r f ;l  1 s (;  btt'  A 1>  d r ii  <■  k e von  III.  c.  : 

1)  Zwischen  No.  11.  !).  : ein  kleiner  Kopf,  rrolil  naeb  Ueebts,  und  unter  .No.  !t.  : ein  weiblielier 

Kopf  eil  faee. 

2)  " " ö u.  10.:  eine  naeli  Links  stellende  weibliebe  l'ignr. 

3)  » " b 11.  0.  : ein  naeb  Reclits  stellender  iiltlieber  gebüekti  r Mann  in  langi'in  UoeKc 

1111(1  Mütze. 


1792. 
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1 2 B 1 il  1 1 c r a u s der  mittlere  ii  ii  ii  d ii  e u e r e n 
( i esc  li  i c li  t e.''*') 

Stich-Höhe  .‘t"  1 — 1 Vs'",  Breite  1"  10  — 10*/,"'. 
l’hitten-ßreite  15",  Höhe  S"  1'". 

Itn:  ,,  ALMANAC  de  GOTHA  Pour  l'annh  1703.  Gotha  ^ chez 
C.  W.  Kttirujer.'^  (Sh  u.  01  S.)  in  10*^.  Mit  Bildniss  von  Franz  II. 
Köm.  Kaiser,  2 Modekuptern  Verhei/t /ec.  und  Erklärung  der 

12  Monatskupt'er  auf  Ih  Seiten. 

Oben  K.  1 U.  S.  Katharina  U'ajiloicna , nachherige  Kaiferin  von  llusfland. 

Catherine  U'ajiloicna  ilans  la  faite  Imperatrize  de  Itasjie. 

L Ilten  Links  ,,  D.  Chodowiecki  inc:  ^ 


» //  3 

//  l 
» //  5 


'/  t; 


//  s 


//  //  I 0 


u ,/  11 

» « 1 2 


Peter  der  tirosj'e  ernennt  /'eine  (iemahlin  zur  Xachfolyerin. 
Pierre  le  Grund  nonime  Jon  KpouJ'e  a le  Succeder. 

••  Der  Tod  Heinrichs  1 1'  König  von  Frankreich. 

l.a  mort  de  Henry  IV  ligg  defrance. 

" l)ie  Söhne  Herzog  M 'ilhelins  des  Jüngern  von  PraunJ'chiceig . 

Les Jils  du  Duc  de  Itrounfwig  Guillaume  le  cadet. 

•>  Herzog  Ulrich  von  W'irtemberg  und  Hans  von  Hutten. 

Le  Duc  Ulric  de  IVirtemberg  Sc  Jean  de  Hütte. 

» Der  Schwärmer  Johann  von  Leyden. 

Le  fanutique  Jean  de  Leyde. 

" Der  Fackeltanz  bey  des  Herzogs  von  Jork  J'ermahlung. 

La  dance  aux ßambeaux  a la  noce  du  Duc  de  Jork. 

>•  Richardis  KaiJ'er  Karls  des  Dicken  Gemahlin  niJnt  den 
Schleyer. 

Richardis  EpouJ'e  de  L'empereur  Charle  le  Gros.,  prend  le  Voile. 
« KaiJ'er  Karl  der  Dicke  mitsf  die  Kaifericürde  niederleyen. 
L'emjiereur  Charle  le  Gros  oblige  tfabditpier  la  Couronne 
im/)eriale. 

••  Felix  Peretti  nachmaliger  Pahft  Sixtus  V liitie  an  einen 
Franzifeaner.  i 

Pierre  de  Felice  Peretti  dans  la  fuitte  Sixte  J'.  a un 
Franci/fjruain. 

» Sixtus  des  V.  Math  Jich  auf  den  piibf fliehen  Thron  zu 
fchiringcn. 

Elevation  de  Sixte  l'Jur  le  S.  Siege. 

» König  Franz  von  Ungarn  und  Böhmen  Güte  gegen  feine 
GcJ'chicij'ter. 

Bonte  de  francois  Roy  de  Hangrie  de  Boheme  enver  fes 
f'reres  J'oeurs. 


Die  AetJilrilcke,  wie  I.  a),  sind  i.  B.  vor  der  Luft,  und  bei  >'o.  3.  4,  5,  6,  7,  lO,  11,  12. 
ist  der  l’ussboden  weiss. 


1 . 3/ 1 1 Einfallen : 

V n le  r So.  ö:  zicei  nach  Links  laufende  tinaben,  ein  dritter  knirt  Rechts  bei  Gebüsch. 
Rech  t s von  Ko.  0:  ein  nach  Links  sich  tcendender  erstaunter  Hnnbe,  und  darüber 
noch  ein  sehr  leieht  radirtes  /io/fchen.  Links  von  Mo.  1:  sicei  sieh  tianmelnde 
Pferde.  Reehts  von  Ao.  12;  eine  sitzende  .Uagd  lässt  ein  Hind  pissen. 

a)  Vor  alle  r Schrift. 

b)  Mit  der  Schrift. 

II.  Ohne  Einßille. 


220)  Nach  einem  Briefe  vom  Jahre  1702  von  dem  Verleger  Perthes  in  Gotha  an  den  Künstler 
erhielt  derselbe  für  diese  Platte  100  Thlr. 


1792. 


367 


Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b)  : 

1)  Liriks  neben  No.  1.  steht  eine  grosse  trauernde  Dame. 

2)  Zwischen  No.  2 u.  .‘1.  : ein  grosser  en  face  nach  Links  stehender  Sklave  mit  einem  Spaten. 

3)  Unter  No.  3.  : ein  nach  Rechts  stehender  Hund. 

4)  Zwischen  No.  12  u.  1. : Links  : ein  männliches  Brustbild  mit  gekräuseltem  Haar,  Profil  nach  Links. 

5)  Unter  No.  lO.  : ein  männlicher  Kopf  im  Profil,  nach  unten  gebückt. 

Copien : 

Zu  der  d e u ts  c h e n Ausgabe  desselben  Almanachs  : ,,(?o^Äöiyc'Ae;*  Hof  KALENDER  auf  das 
Jahr  1733.  Gotha,  bei  C.  W.  Ettinger.  (102  u.  83  S.)  sind  dieselben  Kupfer  mit  derselben  Unter- 
schrift, aber  auch  die  Copieu  von  E.  Henne  verwendet  worden. 


689. ff 


12  Blätter:  Sechs  Blätter  zur  neueren  Geschichte 
und  sechs  Blätter  zu  Blumauer’s  Aeneide. 


Stich-Höhe  3"  Breite  1"  lo'". 

Platten-Breite  13"  lO"',  Höhe  7"  9"'. 

In  : , , König^.  Groshntanischet'  Historischer'  Genealogischer  CALENDER 
für  1 793.  mit  Kupfern  v.  Chocloiviecki  in  g emeinfchaftlichem  Verlag  von 
Berenherg  in  Lauenburg  und  der  Jaegerifchen  Buchhand^  m Frankfurt 
— Auch  unter  dem  Titel:  „5la]'d;cidnict)  jiim  9(ii^eu  iiut  ^^evt^uü^cu 
füv^  1 793,"  (Mit  10  Modekupfern  und  Erklärung  der  12  Monats- 
kupfer auf  S.  I— XXIV.)  (270  S.)  in  16^ 

Oben  11.  1 U.  S.  Der  Todt  des  Fürften  Potemkin. 

Unten  Ijinks  ,,D;  Chodotviecki  del:  ^ fc:  “ 


ff 

tf 


n 2 

//  3 

n 4 

5 

G 

n 7 

//  8 

V 9 


n Das  Caftruni  doloris  des  Fürften  Potemkin. 
ff  Die  P'eyer  der  grosfen  Pevolution  Pohlens, 
if  Zufamenkunft  des  Königs  von  Preusfen,  des  Kä  fers,  und 
des  Kurfürften  von  Sachfen  zu  Pillnitz. 

" Die  Verlegenheit  der  adlichen  VerfaWilung  zu  Cohlenz  über 
die  Vorkehrungen  des  Curfärften. 
n Elfter  Befuch  des  Königs  heg  der  Herzogin  von  York  und 
P'reude  des  f ^olks. 

" Ijündung  der  Troianifchen  Eniigranten  in  Latium. 

Virgils  Aeneis  trav : von  Blurnauer.  VII  B : 19  S. 
>'  Des  Turnus  Traum.  VII B.  41  S. 

tt  Aeneas  findet  das  Sinnbild  feiner  kürftig^n  Stuten. 

VIII.  B.  87  Ä. 


« //  10  //  Vulcan  eilt  fchleichend  nach  feiner  Werkftat. 

VIII  B.  1 0 1 *8. 

n "11  " Vulcan  beftellt  die  Ilüftung  des  Aeneas.  VIII  B.  1 09  S. 

tt  tt  12  tt  Turnus  eingefchlosfen.  IK  B.  171  S. 

Die  Keihenfülge  derNrn.  auf  der  Blatte  ist  folgende:  1.12.3. 10. 5.  8.|7.  G.9.  1. 1 1 . 2. 


Die  Aetz  drücke,  wie  I.,  sind  zu  schwach  geätzt,  »nul  fehlt  z.  B.  bei  No.  S.  der  oben  in 
der  Rundung  lliegende  .\mor  gänzlich. 

In  einem  auf  dem  Königl.  Kui)ferstiehkabinet  in  Berlin  befindlichen  Probedrucke,  auf 
welchem  nur  über  No.  I I.  tlie  zwei  Knaben,  sieht  man  Rechts  noch  zwei  weibliche  nackte  Fi- 
guren hall)  in  Umrissen. 


1.  Hop  aller  Schrift  mit  Eu füllen: 

Zwisvhtrn  I\o.  12  niid'.\:  tüicn  ein  auf  einer  fValte  kniender  .tmor  und  ilaiunler  eine 
junf^e  Haine,  welehe  utit  der  Linken  einen  kleinen  .hnar  an  den  Flügeln  hüll  und 
dessen  Flügel  sie  hesehneitlen  null.  Z ir  is  e h e.  n j\o.  10  und  ü : ztnei  Jliei:  ende  / V;"  t'/ 
die.  sieh  heissen.  Z.  tu  i sehen  I\a.(\und\):  ein  leandernder  Ziaeig  und  darunler 
eine,  alle  Maf^d,  welehe  ein  Hind  ahhäll.  Feber  J\o.  11:  ein  landender  Unahe , vor 
welehem  Ijinks  ein  zweiter  kniet. 
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II.  3Iit  der  Schrift: 

1 ) M i t denselben  JC infallen  : 

a)  hl  i\o.  a.  oh  en  Links  hejindet  sieh  in  der  Jiiindnng  über  dem  Sop/ia  mit 
dem  Liehespuare,  ein  auf  dieses  Uerubßie^endei'  ylmor  mit  Ifeit. 

b)  An  derselben  Stelle  siebt  man  statt  des  Amors  ein  scbnäbelndes  Taubenpaar. 

2)  Oh  ne  Einfälle,  jedoch  mit  dem  Taitbenpaar  bei  No.  8. 

V'erfülachte  Abdrücke  von  II.  1 ) a) : 

1)  Zwischen  No.  3 u.  12.  tiach  unten:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Hechts. 

2)  » " -1  u.  1 1 . : ein  grosser  nach  Links  gehender  Mönch  , die  Linke  in  der  Rocktasche. 

Die  Copion  der  Blatter  No.  ‘J,  10  u.  11.  s.  No.  011. 


T i t e 1 - K ii  ])  f e r zum  1 1 i s t o r i s c h - g c ii  e a 1 o g i s c li  e n 
Almaiiacli  für  1793. 

Sticli-llühe  3"  Breite  2"  2'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  (il)2  und  093. 

Titel:  ,,  IIISTORISCH  GENEALOGISCHER  ALMANACII 
fürs  111  Vf  Jahr  der  franzäsischen  Ereiheit.  ENTHALTEND  Die  fort- 
gesetzte Geschichte  der  französischen  Stacttsamtvalzung . ALTONA  1793. 
bei  loh.  Er.  Ilamtnerich.  ‘ ‘ (Mit  3 Kupfern  und  1 0 Bildnissen.  200  S.)  in  1 
Satiiriiiis,  (l(‘i-  (jlott  der  /eit,  steht  Links  und  hebt  nach  Hechts 
gewendet  einen  \ Orhang  in  die  Höhe,  hinter  welchem  man  die 
Hälfte  der  Statne  der  Constitution  und  im  lliiitergrnndc  Hechts 
ein  8chhichtgetinnmcl  sieht. 

l)ie  Schulbuchlinndlun^  in  Braunschweig  gab  dem  Künstler  in  einem 
Briefe  vom  13.  August  1792.  die  Idee  zu  diesem  Blatte  an.  C.  II.  Campe, 
iler  Besitzer  derselben  ergänzt  indessen  die  Beschreibung,  wie  nac2istehend  in 
einem  zweiten  Briefe  vom  21.  August  1792:  im  fiucn  33cr= 

pniicfptddpMi.  <vpmtcv  ber  fdjoii  üuhp’^Cvp'iu’n  6cfo  tcU  ilortiaiujiS  fic^t  nun  auf 
„duem  'luOLnmntc  bt'ii  iiiitmi  ülicil  tiiier  Sapir  Aira  nur  bii^  üL’r  bie  .Hute,  ü^iefo  ^ic|uv 
(Uno  bie  (Srflätiimt  brö  Litdfiu'feii’i  foip’ii  fc(l)  bic  Fünfliite  fraiiv  (5ciiftituticn , 

„bei  bie  3i’it  ftfl  bcii  ‘-Bcrl;aiut  uu\piclhn,  b.  i.  Ufnen  unrb , merin  fic  be|lc()cii  ober  irie 
„fie  au^fd)t'u  maep  ?liif  bev  'Äfitc  fti’M  nuni  in  ber  i^crue  du  ©rfedd,  aujubeuten, 
ued;  bantber  ipftvittcu  unabe." 

Unten  Links  ,,D:  Chodoiriccki  del:  ^$  /culp/:  17!r2'* 

In  den  Probedrucken  hat  z.  B.  der  einporgehobene  Vorhang  in  der  Mitte  mehrere  weisse 
Stellen,  und  ist  die  ganze  l'igur  der  Zeit  weniger  vollendet. 

I.  In  den  IFolhcn  über  dem  Schlachfgetiimmel  hejindet  sich  ein ßiegcnder  Teufel 
und  zicei  Fledermäuse. 

II.  Der  'Teufel  und  die  Fledermäuse  sind  ausgeschlijfen  , und  die  Stelle  erscheint 
ICC  iss. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  An  der  weissen  Stelle  befinden  sich  theilweis  schräge.  Luft  andeutendc  Strichlagen. 

2)  Wie  vorstehende  1),  und  über  den  Strichlagen  zwei  Raubvögel. 

:\)  An  der  weissen  Stelle  befinden  sich  viele  M'olkcn.  die  diese  Stelle  beinalie  ausfüllen. 

221)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  solche  Abdrücke  im  „ u ll  )t  b l il  1 1 C jum  ülicrflcnblattc  1 S38. 
No.  42."  als  ..d  ritte“  bezeichnet.  Diese  Wolken  wurden  durch  eine  zweite  nicht  von  unserm  Künst- 
ler gefertigte  Platte,  deren  Eindruck  deutlich  sichtbar  ist,  auf  die  II.  Abdrucksgattung  eingedruckt! 
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691. 

Titel-Vignette  zu  Dem  me ’s  Pächter  Martin. 
Erster  Band. 

Stich-Breite  3”  l'",  Höhe  2"  llVg'". 

Titel:  ^äc^ter  üJiartin  unb  fein  Später.  (35on  ^evm.  6t)vi[t.  ©ottfr. 

5)emmc.)  3 23änbe.  1792.  23et)  ©eovg  5oad;im  ©bf^en."  in  8^. 

Ein  aus  Leichtsinn  und  Verzweifelung  gefallenes  Mädchen, 
Luise  L**,  ist  aus  dem  Hause  einer  Kupplerin  entflohen  und  kniet 
in  fliegenden  Haaren  und  im  Hemde  vor  dem  Rechts  stehenden 
Geistlichen  auf  einer  Strasse.  (1.  Hd.  S.  230.) 

Unten  in  der  Mitte  „D;  Choäowiecld  clel:  je:  1792“ 

In  den  Probedrücken  fehlen  z.  B.  die  waagerechten  Strichlagen  auf  dem  Steinpflaster  in 
der  Mitte  der  Strasse. 

Es  giebt  auch  Abdrücke  in  roth  braun  er  Farbe. 

Verfälschter  Abdruck:  Im  oberen  Bande  der  Kopf  eines  ältlichen  Mannes  mit  Bart, 
Profil  nach  Rechts. 


692.  693. 

Zwei  Kupfer  zum  Historisch-genealogischen 
Alm  an  ach  für  1793. 

Auf  einer  6"  2^^'"  breiten  und  4"  hohen  Platte. 

Das  Titel-Kupfer  s.  No.  690. 

I.  Vor  der  Unter schrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

692.  Die  Arretirung  des  Königs  Ludwig  XVI  im  Posthause  zu 
St.  Menehould  den  22  Juni  179 1 . Er  steht  hinter  einemTische 
und  spricht  mit  dem  Rechts  stehenden  Postmeister  Drouet; 
Links  seine  Familie,  in  der  Mitte  dringt  durch  die  geöffnete 
Thüre  das  Volk  ein. 

Unterschrift  hin  euer  Kö7iig ; verhindert  dafs  uns  kein  Leid  zu- 

gefiUjt  IV  er  de. 

Unten  Hechts  „D:  Chotlotoiecld  de^:  ,$-fculpf:  1792  “ 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  2"'. 

ln  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  gcofl'nctc  Thüre  Rechts  weiss  und  die  Personen 
sind  nur  halb  vollendet. 

693.  Ludwig  XVI  nimmt  die  Constitution  an;  er  steht  mit  seiner 
Gemahlin  und  seinem  Sohne  Rechts,  Links  stehen  die  l)e- 
putirten. 

Untersclirift  ,,/c4  7ieh)ne  die  Conftitufion  an,  weil  ich  mich  jetzt  über- 
zeugt habe  dafsjie  der  allgemeine  Wille  feg,  und  weil  ich  nu)un  ehr  fühle 
d((fs  es  fchön  and  ehrenroll  feg,  über  ein  f reges  Volk  zu  herfchen. 

Unten  Links  ,,  l):  Chndowau-Mi  de(./.  S,- Jculpf:  1792“ 

Stich-llöhe  W Breite  2"  2"'. 

in  den  A e t z d r n (■  ]■;  e II  si ad  /. . I!.  die  l'ersonen  nur  lial li  \'ol b'iidet. 
ehodowiccki.  17 
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094.  t 

Titel-Kupfer  zu  Jean  PauTs  unsichtbarer  Loge. 

Stich-IIöhe  4"  ü'",  Breite  2"  O'". 

Titel : „ 3)  i e u u [i  d;  t b a r e o 13  e . Giuc  v^cn  5 « n ^ a ii  l . 

(^yviebvid)  'Ji  i d;  t e v .)  G r ft  e v Jl;eil . ( l . u . 2 . 2(J.  ü)Ut  Jit.  = , i'oii  Sintzenich . ) 

S^cvliu  1793.  in  ^tavl  9}tabbovff^  ^nd;l;anMuiu3."  (XXIV  u.  392  S.)  in  8«. 
Der  2.  Thl.  Ebencl.  (401)  S.)  ist  ohne  Titel-Kupfer. 

Der  schlafende  Gustav  ist  aus  seiner  unterirdischen  Dehausung 
an  das  'Tageslicht  getragen  und  in  den  Schatten  einer  Ixosenhecke 
gelegt  'Würden,  xvo  ihn  seine  Mutter  Ernestine  und  sein  A ater  der 
Ivittuieistcr  betrachten  und  liebkosen;  sein  Lehrer,  genannt  Genius, 
kniet  mit  d('iu  linken  Deine  auf  seinem  llosenbette , der  Pudel 
springt  daran  in  die  Höhe.  ,,29avlid)  nniT  id>  bev  jiveitc  ober  bvitte  (5l)cbo= 
„U'icd'i) : [0  ftänb  id)  ict3t  auf  iiiib  ftäd)C  311  meinem  eignen  23iid;e  bie  ^jeuc  iii 
„fd^mebifdu'i^  iluVfev,  — mie  iinfev  bevautkK'tvavteiiev  blax^vot(;er  Öiebliu^  untev 
„feiner  Thnbe  in  einem  gegitterten  Oiofenfdiatteu  fd;lnmmert  ic."  (S.  48.) 

Oben  Hechts  ,,  S:  IS  Unten  Hechts  „D:  Chodowiecki f:  179“ 

ln  (len  A c t z d r ü c k e n , die  wie  1. , ist  z.  B.  der  Horizont  und  der  vordere  Tussboden  halb 
weiss,  aiudi  sind  die  zwei  untersten  Stichlinien  fortg'eführt. 

I.  Mit  Ein  füllen: 

Iter/its  nae/i  unten  reitet  eine  Frau  mit  der  Peitsche  in  der  Hand  auf  einem  auf  der 
Frde  kriechenden  Manne,  mit  der  l nterschrift  ,, Per  f(utc  Mali.“  /darunter:  ein 
nach  Links  laufender  Mann  mit  einer  Ijanzc  in  der  //and , mit  der  Unterschrift 

^ ^ ^ ^ nach  Links  ein  mit  einem  Hunde  hes/)annterSchlitten, 

worin  eine  /iatze  sitzt;  ein  t/inahe  mit  einer  Peitsche  sitzt  auf  der  Pritsche  und 
führt  die  Züy;el,  ein  zweiter  läuft  hinter  her,  und  ein  dritter  reitet  als  Postillon 
voran,  mit  der  verkehrt  ;;vschriel>>-nen  l ehrrschrift  ,,Hou!  Hoi>  I Hop!'-' 

Har  unter  die  fein  ;;crissenv  Unterschrift  ,,  Hie  kleine  Schlittenjahrt  IHc  Fdition 
mit  Zuliltzen'’'' . H eiter  Links  halv;vn  sieh  zwei  Hnaben. 

II.  O Int  V Einfälle. 

V e r nt  1 s c h t e A b drücke  von  1 . : 

1)  Der  hanzentrftger  mit  der  Unterschntt,  und  ilreiinal  das  Wort  Hop  ! ist  aus  dem  ra|»iere  ausradirt. 

2)  Oben:  zwei  Kinderkbj>fe  in  Contur,  l’rotile  nach  Hechts. 


Dibliothekszciclieu  des  l)r.  CJiristopb  Salomoii 
S c b i 11  z i 11  Z ü rieb.  *•* 

Phitten-Ilöhe  3"  1 Breite  2''- 

Aeskulap  stösst  nach  Pechts  mit  seinem  Schlangenstabe  den 
Tod  vom  Dette  eines  Kranken  fort. 

Unterschrift  ,,C.  S.  Schinz,  Med.  Z)-.“ 

Unten  Hechts  „D:  Chodouieeki  f.  1792.“* 

I.  3Iit  d rei  fließenden  Eledermünsen  Hechts  neben  dem  Bette  und 
vorder  Uttferschrft: 

a)  3£it  der  nnch  fohj enden  Xo.  090,  auf  der  Hechts  grus.seren,  3"  S'" 
breiten  Piaffe. 

b)  l^oti  der  nun  zerschnitteneti  2"  breiten  und  an  den  rechten  Eden  ab- 
gerundeten Platte. 

Tl'l)  Dr.  Schinz  bezahlte  nach  einem  Briefe  vom  20.  Decbr.  1792  für  die  Blatte  0 l'rd'or. 
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II.  Oh  ne  che  Fle  denn  linse  und  v or  der  Unterschrift. 

III.  3[it  dem  gestochenen  Kamen  ,,C.  S.  Sc  hin  z,  3Ied.  D-.“ 

a)  31  it  einer  Hechts  neben  dem  Bette ßieg enden  grossen  Hule. 

b)  Ohne  diese  Eule. 

Von  dieser  letzteren  Abdriicksgattimg  b)  kommen  ancli  Abdrücke  vor,  auf 
denen  der  Name  von  Schinz  beim  Drucken  mit  Papier  zugelegt  gewesen  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  An  der  Stelle  der  Unterschrift  befinden  sich  vier  fiieg-ende  Fledermäuse, 

2)  Ebendaselbst:  mit  gerissener  Schrift  ,,  C.  L.  SCHINZ“ 


T)90.f 

Das  Gehirn  eines  Künstlers. 

Platten-Breite  3"  D/s'",  Höhe  l"  8'". 

Männliche  und  weibliche  Köpfe  verschiedenen  Standes  und 
Alters,  ferner  Thierköpfe  verschiedener  Art  u.  s.w.  in  einer  Gruppe, 
auf  Avelcher  nach  Ijinks  drei  Genien  schweben. 

Ueberschrift  ,,Za  Cer  veile  cVnn  lieintre.'-^ 

Unten  in  der  Mitte  in  verkehrter  Schrift  ,,Z).  CVd  I7ii2“ 

I.  3Ian  sieht  Links  noch  zwei  und  Hechts  noch  einen  Genius  über  der 
Gruppe  fliegen. 

a)  Von  der  am  rechten  Plattenrande  von  Ko.  G95  I.  a sich  befindenden 
grösseren,  3"  S'”  hohen  Platte,  und  sieht  man  an  der  Stelle,  u'o  sie 
später  zerschnitten  wurde,  einen  Strich. 

b)  Von  der  kleineren  cdcgeschnittenen , jetzt  V"  hohen  inid  oben  an 
beiden  Ecken  ednjerundeten  Platte,  und  ist  oben  der  Tren/u/nc/s-Strich 
bei  dem  Zertheilen  der  Platte  verschiounden. 

II.  Ohne  die  drei  fliegenden  Genien  Hechts  und  In'nks , welche  ausg eschlifen 
wurden.  Eie  unten  in  der  3Iitte  neben  des  Künstlers  Kamen  Unks  sich  befin- 
dende weisse  Stelle  ist  noch  iveiter  mit  Strichen  und  selbst  mit  einer  Kreuz- 
sch rafiirung  überlegt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  1.  b) : 

1 ) Auf  violett  gefärbtes  rajiier. 

2)  Ueber  der  Gruppe  Rechts  : ein  fliegender  Teufel,  Links;  zwei  ricdennäuse. 


«5-ti- 

Titel-Knpfe r zn  Wi 

Stich-iröhe  l"  C",  Breite  2"  9 


lesiger’s  Gedichten." 


Titel:  „Gebidpe  mit  bem  bünu'vlicbcn  iiub  bäiudidu'ii  ÖMüd,  bot 

„liebcucarüvbi.uii  €ittlidd'oit  iiiib  [dmlblofcu  d'vciibe  vfcbcilivd  ihhi  d’. 

„[ivpt  (2(mDai'fc[fov  in  Ivciiciibvic^cu ).  ^Bcvliu,  1 793.  3ii  (nmimiifuMi  bei 
„i^-viebiid; 'Pöuivev.''  (70  S.)  in  8'*. 


I)('r  Dicliter,  auf  einer  heit'i*  spifdend,  sitzt  Reclils  iin  Mittel- 
gruiuhi  am  \Vege,  der  zur 'l’ugend , Massigkeit  und  Arheilsamkeit 


22.’!)  I li  rr  lancU  hat  .■'ii  li  griirt,  nenn  er  im  ,,  I )cu Ischen  K uust l)lal t 1 S5  I . No.  d i (>  s o Ab- 
drücke „sehr  ■scUene'''  nennt,  und  sie  als  von  nnseriii  Kiinstler  lierstammend  l)ezeielmet . 

221)  Die  Angabe  .laeolij'».  al.-.  gehöre  dieses  lUatt  ZU  ,,  7'i  c r/// c’.Y  rvniiät  lifcii  Clcdichtcn , 
In.Tuht  auf  einem  1 rrtbume. 
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führt,  unter  einem  Wegweiser  mit  vier  Armen,  wovon  der  eine  die 
Inschrift  ^ ^ Zur  Tugend trägt.  Menschen  allerlei  Standes,  Alters 
und  Geschlechts  wandeln  an  ihm  vorüber  und  nach  dem  Links  im 
Hintergründe  hefindlichen  antiken  Gehäude,  auf  welchem  ein  Ele- 
phant,  eine  Victoria  und  ein  Kameel  stehen. 

Unten  liechts  ,,Z):  Chodoidecki  del:  c$- fculp  1702  “ 

ln  den  A et  z drücken  sind  z.  B.  die  lichten  Bänder  der  Wolken,  die  vorderste  Seite  des 
antiken  Gebäudes  und  die  drei  Figuren  auf  demselben  weiss,  sowie  die  ganze  Platte, 
wie  bei  tl  e n v o 1 1 e n d e t e n D r u c k e n , nur  O " 0 b r e i t ist. 

I . M 1 1 Ein fli Ihn  : 

u)  Mit  mehreren  Einfällen:  Enten:  Links  läuft  eine  alte  bucklige  Frau, 

die  sieh  eine  Frille  auf  die  Nase  setzt  nach  Hechts;  daneben  sitzt  nach  Hechts  eine 
Frau  en  face , und  iväscht  ihre  Füsse  in  einer  vor  ihr  stehenden  ff  anne,  und  Links 
steht  ein  kleines  essendes  Find  nach  Hechts;  in  der  Mitte  eine  (Iruppc  von  zehn 
fiöpfen,  Fragile  nach  Hechts,  vor  welcher  ein  Hund  steht ; Hechts  steht  ein  beleibter 
Herr  mit  unteigestemmten  Armen,  in  Frack  und  Ferrücke,  nach  Hechts  gewendet, 
dann  ein  nach  Links  galoppirender  Heiter,  und  zuletzt  Hechts  etwas  Gebüsch. 

1)  Die  untere  rechte  Eche  der  Vlatte  ist  noch  spitz. 

2)  J)iese  untere  rechte  Eche  ist  abgerundet. 

h)  Mit  einem  Einjdlle:  Unten  in  der  Mitte:  ein  unbedeckter  männlicher  Hopf 
mit  gelocktem  Haare,  Frojil  nach  Hechts. 

II.  O h n e Ein fälle. 


Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I.  a. 


2)  Von  I.  h. 
;i)  Von  II.: 


1)  Hechts:  ein  beleibter  Mann  in  Keitstiefeln  , mit  einem  Käppchen  bedeckt,  nach 
Hechts  stehend. 

2)  I.inks:  eine  Dame  in  Schleppkleid,  von  hinten  gesellen. 

0)  Wie  vorstehende  2),  und  Oben:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts,  und 
daneben  ein  Mönchskopf,  Profil  nach  I.inks. 

1)  Unten  Hechts:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

2)  I.inks  : eine  nach  I.inks  gehende  Frau  mit  einem  Ilandkorbe. 

;>)  Unten  I.inks:  eine  weidende  Ziege,  nach  I.inks  gewendet. 

1)  Auf  grün-,  2)  auf  braun-,  .>)  auf  ruthlichgefärbtes  Pajiier. 

2)  Die  bereits  unter  1.  a.  0)  aufgeführten  im  oberen  Hände  befindlichen  zwei  Köpfe. 

0)  Unten  : ein  altdeutscher  nach  Hechts  galoppirender  Krieger. 

1)  Unten:  ein  Bauernhaus  auf  einem  Hügel  mit  Ciebüsch  umgeben. 

.'))  Unten  I.inks:  das  Gesicht  eines  Mannes , Profil  nach  I.inks;  unten  Hechts:  der 
unbedeckte  Kopf  eines  ältlichen  Mannes  und  ein  zweiter  Kopf  mit  Dreimaster, 
Piofile  nach  Hechts. 

li)  Die  Platte  ist  durch  Aufdrucken  einer  zweiten  von  fremder  Hand  gefertigten  Platte 
Hechts  um  (>'"  breiter,  der  F.indruck  des  rechten  Original-Plattenrandes  aber 
durch  einen  durchgehenden  starken  Strich  verdeckt. 

Von  diesen  Abdrücken  nnd  zwar  auf  diesem  fi'" breiten  Haumc,  der  nach  Hechts 
nun  fälschlich  grösseren  Platte,  giebt  es  folgende  drei  Verschiedenheiten  : 

a)  Oben  auf  diesem  Baume:  eine  Frau.  Profil  nach  Hechts,  darunter  ein  Hahn 
nach  Links  stehend,  ein  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen  nach  I.inks,  eine  nach  unten 
Hechts  fliegende  Taube  und  eine  Frau  von  hinten  gesehen. 

Im  unteren  Hände  des  Blattes  selbst:  ein  von  hinten  gesehener 
Ziegonbock  und  davor  ein  Felsstück  mit  Gebüsch.  Im  o b e r e n H a n d e : 
Hechts  ein  kleines  Profil  mit  Zopf  nach  Hechts,  und  Links  ein  kahler  Kopf. 
Profil  nach  Hechts. 

ln  Thiennann's  Sammlung  befindet  sich  hiervon  ein  Abdruck,  auf  dem  sogar 
der  durchgehende  Strich,  der  den  rechten  Plattcnrand  verdeckt,  nicht  mit  abge- 
druckt ist. 

b)  Nur  mit  den  zwei  Fi-auen , dem  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen , und  im  unteren 
Bande  der  Ziegenbock. 

c)  Hechts  oben  : der  bereits  unter  a)  avifgeführte  Hahn  nach  Links  stehend,  und 
darunter  eine  Henne  nach  Links  herunter  pickend. 


22ö)  Im  „ u n ft  M a 1 1 e ^iim  Ü.lipri]enl'lattc  1838.  No.  42.  S.  160"  lässt  Herr  Liuck  die  obigen 
verfälschten  .Abdrücke  unter  3).  (i)  a.  b.  als  Originale  erscheinen,  was  indessen  durch  dieAetz- 
d rücke,  die  sich  auf  der  gewöhnlichen  Plattengrösse  befinden,  sogleich  widerlegt  wird, 
abgesehen  davon,  dass  die  Eindrücke  der  rechten  Ecken  der  Originalplatte  an  der  angedruckten 
Platte  noch  deutlich  zu  erkennen  sind,  und  die  Platte  in  den  ersten  Abdrücken  unten  Rechts 
noch  spitz  ist. 


1793. 
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()98. 

Acht  Blätter:  Der  Lebenslauf. 

Stich-Breite  4"  Yo'",  Höhe  3"  Yg'". 

Eine  Folge  von  8 Blättern,  jedes  mit  der  Ueherschrift  ,,Der  Lebenslauff.^^, 
das  zweite  bis  achte  Blatt  in  der  Mitte  mit  der  Unterschrift  ,,It==VIItreriode^^ 
und  unten  Hechts  „D;  Chodoiviecld  hiv:  <$■  je: 

x\uf  allen  acht  Blättern,  welche  von  einer  Platte  herrühren,  ist  dieselbe 
J.andschaft,  in  der  Mitte  eine  Bank,  dahinter  ein  Baum  von  Gebüsch  umgeben, 
Idnks  ein  Bauernhaus,  und  im  Hintergründe  eine  Kirche,  vorgestellt,  und  nur 
die  Personen  vom  ersten  Kindesalter  bis  in  das  Greisenalter , so  wie  der  Baum 
in  der  Mitte,  der  von  einem  Bäumchen  bis  zu  einem  alten  entblätterten  Baume 
fortwächst,  sind  verändert. 

ln  den  ersten  P r o b e d r ü c k e n ist  z,  B.  der  Himmel  ganz  weiss. 

698.  Eine  junge  Mutter  sitzt  auf  der  Bank  und  stillt  ihr  Kind. 

698.  a.  Die  Mutter,  vor  der  Bank  stehend,  ein  Buch  in  der  linken 

Hand,  blickt  auf  den  nun  schon  ziemlich  erwachsenen  Sohn,  den  sie 
an  der  rechten  Pfand  führt. 

698.  b.  ,,//£  Periode  “ Der  junge  bereits  erwachsene  Mann  , im  l'egriff  auf 
lleisen  zu  gehen,  umarmt  vor  der  Bank  beim  Abschiede  seine  Mutter. 

698.  c.  , , J7P  Pe/'tWe  “ Die  Mutter  führt  ihrem  Sohne  eine  Braut  zu  , deren 
Hand  er  küsst. 

698.  d.  ,,7PY  Perfo7ö“  Der  junge  Mann  als  Vater,  von  seiner  ältesten  Tochter 
umarmt;  seine  Mutter  und  seine  Frau  von  vier  Kindern  umgeben. 

698.  e.  ,,  Er  findet  seine  Familie  bei  seiner  Ankunft  beschäftigt; 

er  steht  Hechts,  die  Uebrigen  stehen  oder  sitzen  auf  der  Bank  und  auf 
Stühlen. 

698.  f-  , , F7£,  PerP(/d  “ Er  führt  seine  Mutter,  vor  welcher  seine  Frau  im 
Kreise  ihrer  drei  Kinder  tanzt. 

*698.  g-  ,,  U77£  “ Die  Mutter  ist  gestorben  und  mit  ihr  der  in  der 

Mitte  gepflanzte  Baum  abgestorben.  Mann  und  Frau  sitzen  betrübt 
auf  der  Bank  hinter  und  neben  einem  Tische,  umgeben  von  den  wei- 
nenden Kindern. 

Von  diesen  acht  Darstellungen  sind  wie  oben  angegeben,  nicht  ebenso  viel 
Platten  gefertigt  worden,  sondern  nach  Vollendung  der  ersten  Darstellung 
wurden  nach  theilweiser  Ausschleifung  die  oben  angegebenen  Veränderungen 
hineingestochen. 

Dasselbe  ist  auch  der  Fall  bei  No.  722,  7 19,  8S  1 und  937. 

Verfälschte  Abdrücke  aller  8 Blätter  sind  auf  hellbraun-gefärbtes  Papier. 

^(j()(j  _702.  f imd  ft 

J — 4.  Blatt  zu  Storcli’s  Gemälde  von  Betersbiivi;’. 

l.Theil. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  717 — 719. 

Titel:  am  (c  hl  d e von  S'f'  Pktkksiu/ i{(;  ErftcrTheil  von  Heinrich 

Storch  UlOA,  179  1.  bei  Johan  Friedrich  llartknoch.'"  (W'l,  VHl 
u.  3 19  S.)  in 

No.  999,  701)  auf  ('iner  unzerschnitlenen  S"  7"'  breiten  und  ü"  Io'"  hohen 
Platte. 

()99.f  4’ i te  1 - K u |)  fe  r /um  l.'l'lil.  I'hiie  russische  Dailu'  tritt  auf 
(l('r  Reise  in  der  Nacht  in  eiiu'  RäulHuwolmung  und  rtdtet 
sicli  durch  ihre  ( jleist(‘so(<o(.nwarl.  Si('  stcdit  Ri'chts  au  t'im'iu 
4'ische,  worauf  sich  ein  hreuueudes  Eicht  und  (du  getdfueles 
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Iveiseetui  befindet,  und  giebt  dem  in  der  jNHtte  stehenden 
Manne  ein  Glas  Branntwein  zu  trinken,  wofür  dieser  dankt. 
Zwischen  Beiden  noch  ein  Mann,  drei  andere  siml  auf  den 
Links  stehenden  Ofen  geklettert,  Avorin  ein  helles  Feuer 
brennt.  Links  die  alte  Wirthin.  (S.  169.) 

Nur  die  Aetzd  rücke  tragen  unten  Hechts  des  Künstlers  Namen  und  et  sc. 

179:5“ --6) 

Ein  Contradruck  eines  Aetzdruckes  von  No.  699,  700  befindet  sich 
bei  Herrn  Thiermann. 

Bei  den  vollendeten  Abdrücken  ist  diese  Bezeichnung  aus  der  Platte 
ausradirt.  Stich-IIohe  4"  2"',  Breite  2"  h'" . 

700.tTitel-V  i g n e 1 1 e zum  1 . Thcil.  x\nkunft  des  ersten  hollän- 
dischen Schiffes  im  Jahr  17  03.  in  der  Newa,  l^eter  der  Grosse 
Rechts  geht  dem  Schiffer  am  Ufer  entgegen , der  sich  vor 
ihm  ehrfurchtsvoll  verneigt.  Links  stösst  ein  Schiffer  in 
einem  Kahne  ans  Land  und  dahinter  das  Yordertheil  des 
angekommenen  Seeschiffes.  (S.  XIV.) 

In  Medaillon,  auf  dessen  Mitte  oben  ein  Zepter  und  ein  lluder  auf 
Lorbeeren  liegen. 

Unten  in  der  Mitte  ,,  D:  Chodowiccki  f: 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4'". 

Die  Ae  tz  drücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft,  sowie  das  AVasser  und  der  L'ussboden 
nocli  weiss. 

I.  \'or  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches  über  und  unter  der  Vignette: 

a)  Mit  drei  TJinfällen: 

i’ II  l e r Ao.  (»99.  eine  Dame  mit  zwei  liindcni  in  einer  Landschnft  nach 

Links,  l n t e r An.  700.  läuft  ein  langer  dürrer  Herr  rasch  nach  Links 
gegen  einen  kleinen  dicken  Jlann.  U c h er  Na.  700.  nach  Hechts  sitz  tf'enus 
mit  Hinor  an/  If  olken. 

b)  Oh  n c Bin  fälle. 

II.  Mit  dem  obigen  eingestochenen  Titel  des  Buches  über  und  unter  der 
J ignette.  verfälschte  A b d r ü c k e von  No.  (i!l9  u.  70U. : 

1)  Von  I.  a)  : l)  Hechts  von  No.  7Ü0. : ein  kleiner  Mann  in  Hut  und  mit  langer  Stange,  nach 

Hechts  gewendet. 

2)  » » » » eine  nach  Hechts  gewendete  Gärtnerin  mit  Markt- 

korb und  Strohhut. 

3)  Links  in  der  Alitte  : eine  auf  einem  Schemel  sitzende  Frau  mit  einem  Kinde 

auf  dem  Schoosse. 

-1)  Links  von  No.  (»99. : ein  grosser  nach  Hechts  stehender  Herr  mit  langem 
Rocke,  Perrücke  und  Ordensband,  den  Hut  in  der  Hand. 

5)  « « « " eine  grosse  alte  nach  Hechts  stehende  Frau,  welche 

einen  Krug  trägt. 

2)  Von  H.:  ein  nach  Links  gehender  Bettelmünch. 

*70l.tf  K u})fer  zum  2.  Theil.  Ilrstc  Platte ; 

Eine  alte  M^irthiu  in  Oranienbaum  giebt  einem  holländischen 
Schilfer,  der  vor  sieben  Jahren  einen  Beutel  mit  700  Rubel  bei 
ihr  iu  (lerTrnnkenheit  verloren  hatte,  diesem  Avieder  zurück. 
Liuks  steht  dieM’irthin,  iu  der  )Mitte  rückAvärts  derHolländer, 
Rechts  drei  englische  Schifter  um  einen  Tisch,  Avorauf  Punsch- 
gläser. Rechts  au  der  Wand  ein  Ofen.  (S.  491  — 497.) 

Unten  Ilecbt.S  ..D:  Chodon  iecki  del:  iS-fculpf:  ‘■’- 

Stich-Höhe  4"  2"',  Breite  2"  6'". 

22(i)  Herr  Linck  inl  sich , wenn  er  im  ,,  Deut  sehen  Kunstblatt  l!»5l.  No.  3b.“  die 
frühei'en  .Abdrücke  von  der  unzerschnittenen  Platte  als  ..teeder  mit  dem  Namen  des  Künstlers  noch 
der  Jahr  zahl bezeichnet  aufführt. 
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In  (len  Aetz  drücken  ist  z.  B.  die  Oberfläche  des  Tisches  ganz  weiss,  und  die  lichte 
Seite  der  linken  Hose  des  Hechts  stehenden  Mannes  ist  grossentheils  noch  weiss. 

I.  M i t Einfällen : 

a)  U n teil:  eine  nach  Hechts  gehende  Dame  in  einer  Landschaft. 

b)  Ohne  diese,  dage}^en  Oben  : zwei  nach  Hechts  sehende  Häpfe,  der  eines  alten 
!f  eibes  und  der  eines  alten  Mannes. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Diese  Platte  verunglückte  etwas  im  Aetzen , und  musste  der  Künst- 
ler eine  zweite,  die  unter  No.  7U2.  anfertigen.  Diese  misslungene  Platte 
ist  noch  vorhanden  und  die  neueren  Abdrücke  davon  sind  sehr  matt. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a.  : 1)  Hechts:  ein  männlicher  Kopf,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Oben  der  Kopf  eines  Bauern  mit  niedrigem  Mute ; Hechts  ein  unvollendeter 
Mädchenkopf,  von  hinten  gesehen. 

2)  Von  I.  b. : 1)  Unten  : eine  nach  Hechts  stehende  Dame  mit  einem  Fächer  in  der  Hand. 

2)  Hechts  : eine  grosse  zerlumpte  nach  Hechts  stehende  Bettlerin  mit  einem 
Tragkorbe  auf  dem  Hücken. 

15)  Unten:  ein  grosses  Profil  eines  jungen  Mädchens  mit  Haube,  nach  Hechts. 
4)  '!  Hechts:  ein  männlicher  Kopf,  nach  Links  gewendet,  mit  vor- 

stehender Stirn. 

7ü*2.tt  Dieselbe  Darstellung,  Zweite  Platte : 

Dei  der  Wirtliin  steht  hier  noch  ein  Knabe,  und  der  Ofen 
der  in  der  ersten  Platte  Hechts  ist,  befindet  sich  hier  Links. 

Unten  Links  ,,Z);  Choäowiecki  del:  <S~  fc:  ITIKI“ 

Stich-Höhe  4"  f",  Breite  b'". 

In  den  Aetzdrücken,  die  wie  1.  a) , sind  z.  B.  alle  Personen  um  den  Tisch  in  den 
Kleidern  nur  halb  vollendet,  die  Fläche  des  Tisches  ist  weiss  und  die  oberen  Ecken  der 
Platte,  sowie  die  linke  untere  Ecke  sind  spitz. 

I.  31  i t Einfällen  : 

a)  3Iit  m e h r e ren  Einfällen : 

Oben  in  der  Mitte:  eine  Landschaft.  Links  oben:  drei  männliche  HöpJ'c 
und  ein  Cherub,  in  der  Mitte  ein  fFindhund  nach  Hechts  sehend,  und 
darunter:  ein  au  f der  Erde  kriechendes  nach  Hechts  sehendes  h'ind.  Hechts 
oben:  ein  schwebender  ylmor,  unter  ihm  zwei  Tauben,  und  darunter  ein 
Hettlcr  mit  einem  Hunde,  nach  IHnks  gehend. 

b)  Nur  im  unteren  Hantle  mit  einem  Eh  falle : 

Ein  nach  Hechts  gehender  Ixnabe  neben  Cebiisch. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  A b d r ü c k e : 

1)  Von  I.  a. : 1)  Unten  in  der  Mitte : Burgruinen  und  Hechts  daneben  der  Zweig  eines  Baumes, 

dieselb('n,  die  auch  auf  No.  7‘>().  eingedruckt  sind. 

2)  //  n " " ein  nach  hinten  sitzender  Jagdlmnd. 

;()  n n II  it  ein  männlicher  Kopf  mit  Bart  und  gekräuseltem  Haar, 

Profil  nacli  Rechts. 

2)  Von  I.  b.  : 1)  Oben:  eine  männliclie  nacdi  Rechts  gewendete  Büste  mit  Federhut. 

2)  " ein  männlich(‘s  nach  Links  gewendetes  Brustbild  mit  unbedecktem 

Koj)lc. 

70:Lt 

P2  Dlütter  /u  der  ültercii,  mittleren  und 
n e u e r e n de  s (;  h i e li  t e. 

Stich-liöhe  b”  b'",  Hrcitc  l"  11'". 

I’lattcn-Brcitc  14"  lu'",  Höhe  7"  K»'". 

In:  , ,(/r)ira/o(/i)'chrr  (hlloiltiT'  zur  tttajint hmnt  and  näzlir/ini  f titer- 

227)  IlierübiT  sehn  ibt  ( hodowiecki  den  I.  März  I7‘.t.i  an  Oralfiii  Dresden:  „ i'if  fIcilU'll  .Uopfc 
„iRib  auf  tciii  .'Kaute  fint  iinufiidjc  mit  ber  falten  Ih'atd  oluic  'Siil;cibca’a|fcr  ^n  arbeiten." 
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haltumj  auf  das  Jahr  1794.  mit  GENEHMHALTUNG  d.  Köniffg.  Academ. 
d.  Wissenschaften  zu  Berlin/^  (Mit  2 Modekupfern)  in  1 G^. 


Oben  K.  1 U.  S.  Scene  aus  Alexanders  Jagend  Jahren. 

Unten  Hechts  „z>.  ChodowiecM  del.  4-fc.^^ 

» » 2 » Trajan. 

n 3 " JSlarcus  Aurelius. 

'>  >'  4 //  3Iarcus  Aurelius. 

» » 5 //  Bll  Guefclin. 

'/  " b //  Alfons  V. 

» !>  7 /'  Jjeopold  Brinz  von  Braunsweig . 

'>  " 8 " Bagard. 

>'  9 n Bagard. 

» //  10  >'  Cronnvell. 

>'  "11  " Kindliche  lAehe. 

" >>  12  " Gegenwart  des  Geistes. 

Dielleihenfolge  derNrn.  auf  derl^latte  ist  folgende:  1. 12.3. 10.5.8.|7.6.9.4. 1 1.2. 

Die  Aetzdrücke,  die  wie  I. , sind  v o r a 1 1 e r Schrift , bei  No.  1 , 4,  (*i 
die  Luft,  und  bei  den  übrigen  Nrn.  ist  der  Fussboden  weiss. 


1.  M i t Binf allen  : 

L in  lis  von  No.  1. : ein  rUmisc/ter  Ixopf  mit  Helm,  ihirnnter  der  Ixopf  eines  allen  Man- 
nes, beide  nach  Hechts  sehend.  H ech  ts  in  der  Milte  von  No.  ü.  giebt  ein  Jx’nabe 
einem  mit  einem  Hunde  an  einem  Baume  Hechts  stehenden  allen  Manne  ein  Mimosen 
in  den  Hut.  Links  in  der  Mille  von  No.  7.  steht  eine  Bnuerfrau  und  sieht  nach 
Links;  darunter  eine  alte  gebückte  Frau  an  einem  Stocke  nach  Hechts  gehend. 
Hechts  in  der  Milte  von  No.  2.  sitzt  ein  Mädchen  nach  Hechts  sehend  auf  einem 
Steine;  darunter  sitzt  ein  nach  Li/iAs  gewendeter  Hund. 


II.  Oh  11  e Einfalle.  . 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I.:  1)  Zwischen  No.  12  u.  :L  : eine  grosse  nach  Hechts  stehende  Frau  mit  einem  Ilenkelkorbe. 

2)  " " " !>  » ein  nach  Links  stehender  Hahn. 

3)  " '•  " " " eine  kleine  nach  Links  in  den  Hintergrund  gehende  Figur 

mit  Stock. 

4)  TJeber  No.  S.  : ein  mit  Weinlaub  bekränzter,  beinahe  von  hinten  nach  Links  ge- 
wendeter Kopf. 

2)  Von  II.:  Zwischen  No.  10  u.  5.  : eine  nach  Links  stehende  Frau  mit  einem  Wasserkruge. 

3)  Von  der  aufgeätzten  Platte : über  No.  0.  : die  Büste  eines  Bauern  in  rundem  Hute,  und  über 
No.  4.  : eine  männliche  Büste  mit  Dreimaster  und  Schnurrbart,  nach  Links  hinauf  sehend. 


70  i _ 709. 

Sechs  Vignetten  zu  V.  Weber’s  Grains  albus. 

I.  3Iit  einer  bis  an  den  äussersten  Plattenrand  gehenden  gravirten  Einfassung. 

Diese  Abdrucke  wurden  zu  dem  Buche  verwandt. 

II.  Von  fremder  Hand  retouchirt  und  die  gravirten  Bänder  sind  ausgeschliffen. 
No.lOA.  ist  jedoch  eine  Copie , des  Künstlers  Käme  fehlt  und  die  Stichbreite 
beträgt  nur  2"  1 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe. 

Titel:  „.pcl^fdnüttc.  2'Cii  2>cit  JGeber  (Secnl).  SBöc^ter).  Xk 

23otfabrt  ©vanifaUnuU  ©ramfalbin?’ 53iltni^ : ,,ir.  Ups  dei. 

et/c.^^)  2^t'ilin,  bei  i^viebvid)  Ükautev,  1793.“  (427  S.)  in  8®. 

704.  Gramsalbus,  in  der  Kleidung  der  Mutter  Gottes  zu  Loretto, 
entspringt  aus  dem  Gefängnisse.  „iTie  ülpir  iinirbe  geöffnet, 
cr|al)eii  bic  ifiicdnc  beu  I;eilivtcu1föcd;[clbah3,  unb  ftüi^ten  auf  bie  ^uiee, 
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if)n  anjukten.  6d;üf|eht  unb  JeHer  entfielen  il)nen,  vcüten  in  treiten 
Greifen  um  ben  ctejiinßfvan’ten  Wöwd)  — " (S.  38.)  Auf  S.  11 
eingedruckt. 

Unten  Eechts  in  der  Kadirung  Chocl^^^ 

Platten-  und  Stich-Breite  2"  5%'",  Höhe  2"  1%"'. 

In  den  A e t z d r ü c k e n ist  z.  B.  die  Mitte  des  Fussbodens  weiss. 

705.  Derselbe  wettet,  gegen  die  Links  an  einem  Tische  zechen- 
den Ritter  gewendet,  es  seien  die  Mönche  vom  Teufel,  An- 
dere, sie  seien  von  Gott  erschaffen.  „Ü'öie  ein  abi\erinbeter  eid)cn= 
|tovn , an  be|)en  ^pit^e  ein  33cg(er,  ein  ^aar  [tarfe  Öeimnitl;en  reftete, 
ftanb  bet  OJlönd)  bn,  gefenft  baiS  ^aiipt  in  bie  ^alb^irt’el  ber  ©irnboi^en 
ii.  ].  U)."  (S.  123.)  — Auf  S.  73.  eingedruckt. 

Unten  Rechts  im  gravirten  Rande  „z>.  ChoeVä 

In  den  zweiten  Abdrücken  ist  des  Künstlers  Name  ausgeschliften. 

Platten  - und  Stich -Breite  2"  ö"’,  Höhe  2"  1'". 

Die  A et  z drücke  sind  vor  der  gravirten  Einfassung  und  ist  z.  B.  die  lichte  Stelle 
Links  auf  dem  Fussboden  ganz  weiss. 


706.  Er  liegt  mit  dem  angetrauten  Fräulein  in  einem  in  der  IMitte 

der  Stube  stehenden  Rette,  um  welches  vier  brennende  Ker- 
zen und  drei  Rlumentische  stehen.  Links  wird  er  im  Ohre 
geknippen.  ,,Öaiu3fam  ()ob  ev  bic  .'paiib,  biivd)^  Ocfül;!  511  cvfalp-eii 
— ob  bnt^  gväuleiu  fd;(afe,  rebeii  fomit’  er  icht  iiid;t;  bod;  in  bem 
5(u3cnblicf  flin^elte  ehoaö  an  ber  liufeii  €cüe  bc^  uiib  0011  bev 

red;teu  fiibv  eine  fdpoarje,  rau()e,  falte  .^aub  ()ennn-,  bie  ii)ii  ^av  uufaiift 
in^  Dl;r  fueipte."  (S.  155.)  — Auf  S.  131  eingedruckt. 

Unten  Rechts  im  gravirten  Rande  „B:  Chodowiecki  dei. 

ln  den  zweiten  Abdrücken  ist  von  des  Künstlers  Namen  nur  die 
obere  Hälfte  sichtbar. 

Platten- und  Stich -Breite  2"  5'%'",  Höhe  2" 

Iii  den  Aetz  drücken  fehlt  z.B.  die  gravirte  Einfassung  und  der  Fussboden  ist  weiss. 

707.  Er  züchtigt  den  Zwerg  Erp,  der  auf  der  Plrde  liegt;  hinter 
ihm  steht  der  Esel.  „(£o  falle  bann  nicber  auf  beiu  'IliUli^  unb  füffc 
d)vaiid}eii^  ^iiptapfeii , beveuc  G'vjiiini^lid)  beiu  'Rcv^cbcii,  unb  nimm 
,^ut  Strafe  biefe  fünf  (2tieid)e  mit  uufevm  Muotenftrict'e.  — " (8.  182.) 
— Aufs.  171).  ('ingedruckt. 

Unten  in  der  Mille  der  gravirlen  Kinfassung 

,,  /):  Chodoivicfki  dt  l:  <S' ß'idpß  17!):;“ 

l’lallen  - und  Slich  - Bi-cite  2"  , Höhe  2"  1"'. 

Die  A (' t z d r ü c k e sind  /,.  B,  vor  der  vollendeten  Fun  imd  :uil  dem  Fussboden  fehlen 
die  wa:ig(!rechli'n  Slrichelmigcm. 

708.  ln  W'rsiicliung  Gott  zu  v('ilangn('n,  sitzt  er,  auf  der  Mitte 
eliH's  llrcttes,  auf  ('Incr  Säule,  w(*1c1k'  aus  (h'iu  oflenen  Ihirg- 
verllesse,  woraus  Rauch  dn’ugt,  licrvorragt,  neun  hn'iincnde 

< ’hodowieeki.  |S 
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Fackeln  um  die OefFnung,  Rechts  die„5)ivne".  — „0tö§t  meine 
^ni[t  bie^  [iU'evne  ^reiij  nnmiUi^  non  ftd;?  — 8ie  öffnete  @eman^, 
fo  Öen  Hinfenöen  33nfen  jävtlirf;  umfing.  — " (S.  319.)  — Auf 
S.  295  eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  der  gravirten  Einfassung 

,,Z);  Chodowiecki  del:  /<>•  1793“ 

Platten-  und  Stich -Breite  2"  6'",  Höhe  2"  \ ^/z" . 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  den  vollendeten  Lichtstrahlen  und  vor  den  diagopalen 
Kreuzschrattirungen  unten  Rechts  und  Idnks  in  den  Ecken. 

7(>9.  Er  betet  sein  eignes  Hild  an,  welches  über  dem  Altäre  hängt, 
worauf  vier  grosse  brennende  Kerzen.  Rechts  und  Links 
sitzen  Zuhörer,  „©vamfalbui^  ging  mit  SUÜibalö  jur  ^ivd;e,  gab 
öcm  3>o(t'e  Öen  0egen , fiel  nieöev  oor  feinem  33ilöe  nnö  rief  überlaut : 
.peiliger  ©ramfalbn^  bitte  für  nn^!"  (S.  427.)  — Auf  S.  353 
eingedruckt. 

Unten  in  der  Mitte  der  gra\irten  Einfassung 

,,Z)  Chodowiecki  del  ^ fculpßt  1793“ 

In  den  zweiten  Abdrücken  ist  unten  der  Name  des  Künstlers  aus- 
geschlitfen. 

Platten  - und  Stich  - Breite  2"  0"',  Höhe  2"  1 

7l0.t 

Titelkupfer  zu  Mülilenpford t’s  Scenen. 

Stich-Höhe  3"  OYa'",  Breite  2" 

Titel:  „©eenen  anö  öer  @e[cbid)te  öer  alten  novöifc^en  IBölfer.  (Sin  33cv= 
fiid;  non  (5).  DJMi  l)  l e n v f o r ö t.  (Sifter  Jl^eil.  ((Sntbaltenö  övei  ©agen  : 3)er 
©ol;n  öed  5Tol;lenbrenner^.  dtolf  Ävage.  ©inna  nnö  pabor.)  2)Ut  einem  Jitel= 
fiipfev  non  53).  (Sl;oöoiinecfi)  .(Icpenbagen  bet)  (Sl;viftian  (gottlob  ^hoft,  ©otin 
nnö  (Somli.  1793."  (XIV  u.  370  S.)  in  S*^. 

Im  Hintergründe  einer  von  Wald  umgebenen  Felsengrotte  kniet 
Rolf  in  einem  langen  Gewände  mit  emporgehobenen  Händen  vor 
einem  Altäre.  Rechts  vor  der  Grotte  steht  seine  Pflegetochter  Sua- 
vilde,  unter  dem  Namen  Kund,  in  Rittertracht  mit  langem,  herab- 
wallendem Llaare,  mit  der  rechten  Hand  an  den  Felsen  angelehnt. 
(Zu  der  PAzählung : „öcv  ©obn  öi\^  Äol}leiibvcunei\L") 

Unten  Hechts  Chodowiecki  del  fc:  1793“ 

In  den  A e t z d r ü c k e n , welche  schon  mit  dem  Einfalle,  ist  der  Vordergrund,  besonders 

die  Figur  der  Pflegetochter  noch  wenig  ausgeführt  und  sind  z.  B.  deren  Beine  ganz  weiss. 

I.  31  it  Einfällen: 

V n len  sitzt  in  einer  Landschaft  an  einen  Baumstamm  gelehnt  ein  nach  Rechts  sehen- 
der Herr  mit  entblosstem  Raupte  und  untergeschlagenen  Armen. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Rechts  : eine  kleine  von  hinten  gesehene  Bauerfrau. 

2)  « eine  kleine  an  einem  Stocke  nach  Rechts  stehende  alte  Frau. 
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7ll.ftt 

12  Blätter  zu  Fabeln  und  Erzählungen  von  Geliert, 
Gleim,  Hagedorn,  Lichtwer  und  Pfeffel. 

Stich-Höhe  1"  IIV2'",  Breite  1"  3'".  ^ 

Platten-Breite  lO"  1 Va'",  Höhe  5"  1"'. 

In:  „kleiner  2:af ^en  föa lent' er  auf  gemeine  1794.  mit 
^lupfevn  öejievet  uut)  — ju  33evUu  t}evau^gegebcu.''  in  32®. 

üben  R.  1 U.  S.  Det'grosfmüthigeMüuher.  Le voleurgenereiix.  (Von  Geliert.) 
Unten  Rechts  ,,Z>:  Chodowiechiinv.  ^ fc:'"'' 


//  //  2 Der  Jterhende  Vater.  Le  jyere  mourant.  (Von  Geliert.) 

//  3 " Der  Hirfch  und  der  Weinftok.  Le  cerf  la  vigne.  (Von 

Hagedorn.) 

//  //  4 DerWolf  unddas Pferd.  Le  loHp&decheval.( Von  Hagedorti.) 

t!  n 5 n Dämon  und  Pythias.  Dämon  ^ Pythias.  (Von  L^xchtwer.) 

>f  " ö //  Vater  und  Sohn.  Le pere  ^ leßls.  (Von  Lichtwer.) 

u >f  7 '/  Die  Milchfrau.  La  laitiere.  (Von  Gleim.) 

» !'  8 " Der  Fuchs  und  der  Rahe.  Le  renard  le  corhean.  ( Von 

>r  0 9 Llolien.  Holien.  (Von  Pfeffel.)  [Hagedorn.) 

" //  10  //  Die  Urne.  Vurne.  (Von  Pfeffel.) 

//  "11  " Das  Goldftück.  Lapieced)or.  (Von  Pfeffel.) 

!'  " 12  " Kiefuen.  Kiefuen.  (Von  Pfeffel.) 

Hie  Reihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 6.2. 5.3.4.17. 1 2.  S.  1 1 .9. 10. 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a)  und  vor  aller  Schrift,  ist  z.  B.  bei  No.  5. 
das  Haus  noch  weiss , und  bei  No.  8.  fehlt  die  Luft. 


1 . 3Li  t Finf  allen : 

a)  Links  von  J\o.  I:  eine  alte  lesende  Frau,  in  Haube  und  Mantille,  nach  Rechts 
gewendet,  darunter  sitzt  eine  ulte  f>ebüekte  Frau  en  face.  Unter  An.  2:  in  einer 
Landschaft  mit  einer  Hütte  und  Zaun  liegt  iin  Fardergrunde  ein  Mann  mit  den 
Händen  aufgestiUzt  und  sieht  nach  Rechts.  Rechts  in  der  Mitte  von  j\o.  ö. : ein 
Höjfchen  nach  Rechts  sehend.  Unter  Ao.  II:  ein  alter  Jude  mit  aufgehobenem 
rechten  Arme.  Unter  Ao.  10:  eine  noch  Rechts  gehende  alte  gebückte  Frau,  einen 
Topf  in  der  rechten  Hand  tragend. 

b)  Links  in  der  Mitte  von  Ao.  .‘l:  ein  h'opfehen  nach  Links  sehend.  Rechts  in  der 
Mitte  von  Ao.  5:  etn  Röp/chen  nach  Rechts  sehend. 

C)  Ohne  die  vorstehenden  Einfälle,  dagegen  unter  Ao.  1:  „Her  grosfmüthigr 
Räuber'-''  eine  von  einem  Manne  gedrehte  /iup/erdraekerpresse  und  Rechts  sitzt 
unser  Rünstler  an  einem  Tische  im  RegriJ/' Ein  fälle  auf  eine  l'latle  zu  radtren. 

1)  Der  Rünstler  wendet  sein  Gesicht  der  Fresse  zu. 

ln  der  Schüpperschen  Sammlung  sah  ich  ein  Exem])lar,  wo  blos 
No.  1 und  6 sichtbar,  alles  übrige  aber  beim  Drucken  zugelegt  war; 
ebendaselbst  auch  einen  Contradruck  hiervon. 


2)  Der  Rünstler  wendet  der  Fresse  den  R üeken  zu. 

ln  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann. 

Diesen  letzteren  Einfall  c)  Hess  der  Verleger  des  Kalenders,  S i w i e k e, 
auf  die  Platte  siechen.^*”) 

II.  Ohne  Einfälle. 


228)  „3n  Den  17!M)ijcv  l)atte  ein  flcmiffcr  Si  wickc,  lu'ii  ber  'llcabemic  bei  '4bii|eii|\iMftcn 

„pi  lUcrliii  ba«  Ttivilcijuini  jur  •Oerau'?iVil'c  bev  .Ralcnber,  luelctjctf  fic  l'cfap,  ipV'^td'tet  iinb  umiibtc  viel 
„(^db  auf  bereu  ’.Uuaftattiuuv  Die  .itupfer  bapi  untrbeu  von  (ÜU'boU'ierfi  verfertup  uub  ilim  tbeiter  bei 
Diefer  l;atte,  um  von  beii  Vieb^abcru  uub  «ainmleru  feiner  'iUdtter  nodi  mehr  'lu'rtbeil  autJ 
„feinen  Vlrbeitcn  pi  peben,  anciefaiiqeu , allerlei  (^iufalle  au  ber  Platte  leirfjt  pi  rabiren , uub  altfbanu 
„uuflcfal)r  füviel  'ilbbriide  bavon  madieu  pi  laffen,  ala  er  unmittelbare ',Ubnel)mer  batte,  bie  ihm  aiabauii 
„ein  fold)ea  '-ölatt  vor  ber  (Sdnift  mit  tSinfallen  iiod)  einmal  fo  tbeucr,  ala  baffelbe  iUatt  mit  ber 
„(gdirift,  uadibem  bie  C^^infallc  aua  ber  Uhatte  ivieber  auavp-fd’^tbt  ivorben,  bepiblen  mufiteu.  Diefeii 
„.Ituuftipiff  befdndnfte  er  aber  lüdn  nur  auf  4'latten  für  eigene  Diedmuipi,  foubern  bebiente  ftd)  beffen, 
„weil  er  i^m  viel  (Wdo  eiubradjte,  audi  bei  fold)eu,  bie  von  ’.Uubern  bei  ibm  belleilt  würben,  nameutlidi 
„bei  beucn  pi  beu  Ralenberfip'fern.  Da  ber '.Uad)frai\e  immer  ip-bfier  würbe,  fo  put  WlH'bowiedv  auf  biefe 
„'.’lrt  bcu  tjröfiteu  Jl)eil  ber  crftcu  '.Ubbrüdc  we^],  bie  bann  oft  er|l  pemlidi  ab^enuDt  au  beu  'Ihrleip-r 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a)  : 1)  Links  unter  No.  8. : ein  Koj)f  mit  Helm,  rrofil  nach  Hechts. 

2)  Hechts  von  No.  4.  : ein  nach  Links  gehender  Bauer  mit  breitem  Hute. 

2)  Von  I.  b)  : Unter  No.  i).  : der  Kopf  eines  Knappen  in  Sturmhaube,  Profil  nach  Rechts. 

:i)  Von  i.c)  1) : Neben  No.  4.  schwach  radirt : ein  nach  Hechts  laufender  Mann. 


7 I o I t 

'1--TT 

12  Blätter  zu  der  Brandeiiburgischen  Geschichte. 

Stich-IIöhe  ii"  2"',  Breite  1"  1 1'". 
riatten-Breite  13"  lo'",  Höhe  7"  JO'". 

In:  ,,  Historisch  Genealogischer  Üaleiit'CV  auf  das  Jahr  1794.  ]tHT 

GENKiiMHALTUNG  der  König^:  Academ:  d:  Wifsenschaften  zu  Berlin. 

(Herausgegeben  von  H.  Siwicke.)  (Mit  G Portraits)  in  12®. 

Oben  li.  I U.  S.  Friedrich  II  feurt  heg  dem  Aufbruche  des  erßen  Schlejifchen 
Kriegs  durch  eine  Hede  seine  Ojficiere  zur  Tapfei'heitan.  S:  1 G. 

Unten  in  der  Mitte  ,,D.  Chodoioiecki  Hel:  et  Sculp:'"’' 

" " 2 " Die  in  der  /Schlacht  heg  Ilolicitz  Zwegmal  Zur  Uh  geworfene 

Freusjische  Carallerie , führt  Friedrich  felbft  zum  dritten 
male  gegen  den  Feind.  IS : 23. 

» •'  3 Die  Iluldigung  zu  Breslau  am  1 Novenibcr  1741.  S;  28. 

/'  n 4 " Co)iferenz  mit  dem  Könige  von  Bolen  wegen  der  Eroberung 

von  Mähren.  S:  31. 

" " 5 " Friedrich  II  eröfnet  dem  fiichffchen  Minifter  von  Bülow 

auf  feine  ..Infrage  die  Urfache,  ivarum  fein  Herr  Mähren 
nicht  erhalten  werde  IS:  33. 

Der  (icneral  von  Nasfau  erhalt  den  Lohn  für  feine  Ver- 
dienfte.  IS:  53. 

Inidwig  X\'.  ernudint  den  Daujdiin  auf  dem  Schlachtfelde 
beg  Fonfenog,  nicht  ungerechte  Kriege  zu  fuhren.  S:  G3.‘“^*^) 
Friedrich  11  betregt  die  fchleßschen  Landleute  zu  toleranten 
(iejinnungen  gegen  die  Katholiken.  S:  7 I . 

Nach  der  beg  Sorr  getrottnenoi  Schlach  t expedirt  Friedrich  II. 
felbft  mit  einer  Blegfeder  den  ^iuftrag  an  feinen  Minifter  in 
Breflati,  das  Te-Deutn  fingen  zu  lasfen  S:  78. 

Friedrich  II.  edle  Behandlung  der j Ungern  Sohne  und  Töchter 
des  Königs  Auguft  beg  der  Einnahme  von  Drefden.  /S : s7. 
Gefandfchaft  des  Khans  der  Krimm  und  der  Budziakifchen 
Tataren.  S:  9>. 

Man  erkennt  oben  Rechts  noch  die  S|)ureu  der  verkehrt  radirten  Nr.  „!J‘\ 
Friedrich  II  besucht  feinen  fterbenden  Freund  den  General 
von  Bothenburg.  S:  DG. 

Die  lleihenfülge  der  Xrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1. 1 2. 3. 10. 5. 8. [7. 0.9. 1 1 . 4. 2. 


Oben  L. 
Oben  11. 


10 


1 1 


12 


„abip'liefeit  n.'iivt'e.  3a  er  fchafffc  fuE  ju  tcin  (Snte  eine  eit^ene  Xriicfpreffe  in  feinem  ^aufe  an,  um  fidt 
„piefe^ 'Inntheil^  i^onj  allein  juveifictHTii  IMe^  äiiRrte  peu  Äalenperrädner  Siwicke  ungemein.  Per  an 
„feine  ©önner  unp  hreunPe  ven  Pen  bei  (St’oroirieefp  beftellten  'lOatten  gemöbnliel)  '4H-afentereiin.'larc 
„jii  Pertl)eilen  »np  Pa  er  tbm  nidu  aiiper<<  beifommen  fennte,  fc  lief)  er  auf  Per  JUattc  ju 

„pem  fleinen  (5tnifalenPer  7II  uiiP  ^mar  k]crape  unter  Per  tlHuftellung  jum  ^ropmütbijen 
„Dtduber,  al?  einen  JKaupeinfall  in  C'bcPoiviedr’^ '."rt , mo  idi  nicht  irre,  Purd)  Pen  fOcalcr  unP 
„3eidnier  Kim  pfel  pen  .^ünttler  abbilPcn,  mie  er  U'äbrenp  feiner  'Jlrbiit  Pie  2lbPrücfe  abjicb^n  lapt, 
„unP  rertbeilte  Pies  fpred'enpt  '4?latt  fopauii  öleidnallil  an  pie  Liebhaber." 

Mittheilung  von  Herrn  Geh.  Oberfinanzrath  Sotzmann  in  Berlin. 

22h)  In  obigem  Kalender  sagt  der  Verleger  Siwicke,  dass  diese  7te  Darstellung  zu  dem  Kalender 
nicht  benutzt,  sondern  mit  einem  andern  Blättchen,  das  jedoch  denselben  Gegenstand  behandelt, 
gez.  von  Kim  pfel,  gest.  von  Buchhorn,  vertauscht  ist:  erhoffe,  „PaH  ntan  tiefet  '4?latt  neben 
Pen  'LMvtttern  tes  J^errn  (ibcPOU'iecft  mit  rtclem  ih'riinütien  bemerfen  mirP."  Dieses  Blättchen  ist  aber 
ganz  ohne  Werth,  und  nach  einer  Mittheilung  des  Herrn  Geh.  Rath  Sotzmann  in  Berlin,  soll  es  dess- 
halb  nicht  zum  Kalender  benutzt  worden  sein.  ..  iveil  dom  Vcrlcgor  der  Davphin  Liidxcigs  XV  hei 
Chodoiciccki  zu  .,.,h  ase  n fü  ssig'‘'‘  erschien.^' 
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Die  Aetzdrücke,  welche  schon  mit  den  Einfällen,  sind  vor  der  Unterschrift,  vor  dem 
Namen  des  Künstlers  und  vor  Angabe  der  Nummer  ,,b“,  wogegen  bei  No.  II.  Hechts  eine  ver- 
kehrte II  steht,  auch  ist  z.  B.  bei  No.  12.  das  Taschentuch,  womit  der  hinter  dem  Bette  stehende 
Betliente  seine  Thränen  abtrocknet,  weiss. 

I.  J"or  der  Unterschrift,  mit  Einfüllen  und  vor  den  Theilungsstrichen  der 
einzelnen  Nummern  : 

Lin /iS  oben  von  Ao.  1:  ein  auf  lirilelien  nach  lieehls  gehender  Amor.  Unten:  die 
iiHste  eines  ältlichen  Mannes  mit  l*errüclie,  nach  Rechts  sehend.  U e b er  Ao.^:  ein 
nach  Hechts  gehender  Ixnabe  mit  einer  /*eitsche  in  der  Hand.  L eber  Ao.  10: 
ein  kleiner  nach  Rechts  galoppirender  Geharnischter.  Unten  Ijinks:  eine  kleine 
Raum  gruppe.  Links  oben  von  Ao.7:  steht  nach  Rechts  sehend  ein  Amor,  die 
/jinke  auf  den  Ra^en  gestützt.  Unten:  ein  'l'odtengerippe  mit  ausgebi  eitet  en 
L'liigeln  und  in  der  l.,inken  die  Sense,  durch  /Uolken  schreitend.  Unter  Ao. 2- 
ein  nach  /jinks  ati  einem  Stocke  gehender  gebückter  Greis,  der  mit  der  Rechten 
a u f sein  en  Jia  h Iko  pj'  deutet . 

a)  Vor  des  Künstlers  Neunen  unter  No.  I. 

b)  Mit  dessen  Namen. 

II.  Mit  der  Unterschrift : 

a)  Mit  den  obigen  Ein  füllen. 

b)  Nur  mit  den  Einfüllen  lAnks  von  No.  1 . ; dem  auf  Krücken  gehenden  Amor 
und  unter  No.  2. : dem  an  einem  Stocke  gehenden  gebückten  Greise. 

c)  Ohne  Einfülle. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b. : 

1)  Hechts  über  No.  4.  : eine  männliche  Büste  mit  Hut  und  Zo])f,  Brofil  nach  Hechts. 

2)  Ueber  No.  12.  : ein  grosser  sitzender  Bauerknabe,  von  binten  gesehen. 

3)  Zwischen  No.  ll  u.  4.  : ein  nach  Hechts  si)rengender  Heiter. 

Copien : 

1 . Von  C.  Marc  mit  deutsche  r Unterschrift. 

2.  Von  ,T.  D.  Ileidenreich  mit  f r a n z Ö s i s c h e r Unterschrift. 


7l3.f 

6 Blätter:  Aufrichtigkeit  und  Heuclielei. 

Stich-IIöhe  3”  V/f,  Breite  2"  10  - . 

Blatten-Höhe  7"  9'",  Breite  7"  5'". 


Im:  ,,GOETTINGEIl  CALENDEll  für  das  Jahr  179  1. 

heg  Joh.  Christ.  Dieterich.^'  Mit  Erklärung  der  0 Alonatskiqifer , von 
Chodowiccki  selbst  auf  S.  214  — 18.,  12  Müdekupfern  und  5 Ku|)fcrn 
zu  liogartb  : ,,  Frankreich , England  und  der  aufgebrachte  Musiker.“ 
(228  S.)  in  8". 

Oben  Jv.  I.  2.  Ü.  S.  Die  Ereitndfehaft . Idamitie. 

L ilien  Links  ,,  J).  Chodowiccki 


1. 


II. 


u //  1.  //  Die  Theilnahme.  La  eotnpalJlon. 

u n o.  (i.  " Das  Almtfen.  Ihainnone. 

Vor  aller  Schrift  ttnd  mit  Eiufüllen: 

Z w i s ch  c n Ao.  I.  uad'l:  steht  eine  t'lora  cn  face , welche  einen  R/umcnstorl,  trift, 
zu  ihr  blicia  ein  Hund  hinauf.  Z u' i s c h c n Ao.  2.  u/nl  H:  ein  nach  t.mks  laufender 
Hnube  ; darunter  steht  ein  Mann  mit  Stock  und  ab^enouiuien  em  Hute  aus  dem 
Zeitalter  I.udwigs  \//'.  en  faee.  Zwischen  Ao.  i.  and  .) : oben  ein  nach  Rei/its 
'^ehender  Mönch;  darunter  steht  ein  Tiirhe  mit  einer  Rfef'e.  Zwischen  Ao.  .'t  und  i\: 
oben  eine  Rettelfraa  mit  einem  Rinde  auf  dem  Rüehrn  and  neben  ihr  ein  /und  iiii 
//euiile,  welches  einen  Hut  zum  /'imp/ang  einer  Gabe  vor  sieh  hält;  daiunter  ein 
alter  //eitler  mit  Stelzfnss. 


31  it  der  Schrift  ttnd  mit  den  Ein  füllen 
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III.  Mit  der  Schrift  und  ohne  Einfulle.  In  No.  1.  heßnden  sich  unten  Hechts 
ziv  e i V Ö g e l , ivo(jege7i  sich  auf  den  vorstehenden  Abdrucksgattungen  nur 
horizontale  Striche  heßnden. 

IV.  Mit  der  Schi'ift.  In  No.  1.  heßndet  sich  unter  Hechts  statt  der  zivei  Vögel 
eitle  G r a S})  arth  i e.  Die  Hlatte  ist  mehr  über  arbeitet. 

Die  späteren  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I.:  1)  Unten  zwischen  No.  5 u.  0.  : ein  männlicher  Kopf  mit  Nachtmütze,  Profil  nach  Rechts. 

2)  « u " " ein  Mädchen  mit  cinerGiesskanne,  nach  Rechts  g^iessend. 

2)  Von  III.:  Bei  No.  (i.  im  Felde  über  der  Thüre : ein  Stern  und  eine  an  zwei  Knöpfen  hängende 


Guirlande. 


Die  Copien 


befinden  sich  in  der  deutschen  Ausgabe  des  Kalenders,  jedoch  ohne  Angabe  des  Stechers;  unten 
Links  von  No.  1.  ,,  Z).  Chodoiciecki  del.'"'' 


G Blätter  zu  den  Anecdoteii  von  Friedricli  II. 

Stich-llöhe  ti"  2'",  Breite  I"  10 — l0*/f". 

Platten-Hölie  S"  3"',  Breite  7"  5'". 


Tn:  ,,  Könige  Groshritanischer  Historischer  Genealogischer  CALEN- 
DEH  für  1794.  tnit  Kupfern  v.  Chodoiciecki  in  gemeinfchaftlichem  Ver- 
lag von  Berenherg  in  Lauenhurg  und  der  Jaegerifchen  BuchhandS  in 
Erankfurt  Aucdi  unter  dem  Titel : „ 2; a [ du' u lui  d)  jiim  Dhi^cu  iint) 

[üiw^  179  1."  (Mit  4 Modekupfern,  G histor.  Blättern  aus 
der  franz.  llevolutionsgescbiclite  ,,a.  w.  Kvffner  inc.  dei und  mit  Erklärung 
der  12  Monatskupfer  auf  S.  I— XVI.)  (222  S.)  in  IG“. 

Oben  K.  1 U.  S.  dferablaj/'ung  Eriedrichs  II  gegen  den  blesßrten  Oberften  von 
Eorcade.  Aneedoten.  II.  Saml;  bS  S: 

Lnten  Links  Chodoiciecki  fee.'"’' 

" » 2 » Friedrich  II  wartet  feinen  fterbenden  Freund,  den  Gener- 

Leut:  von  Hothenburg  auf.  ^Inccd.  I Saml:  13  aS': 

" " 3 " Nach  der  Schlacht  beg  Torgau  faellt  eine  Kugel  aus  den 

Kleidern  des  Königs.  Anecd.  I Saml:  44  6'; 
tt  » 4 " Friedrich  II  belohnt  die  kindliche  Liebe  eines  Hagen. 

Anecd.  VI  SaJFil:  ö7  S : 


» « () 


Friedrich  II  llisft  ßch  beg  der  Belagerung  vor  Schweidniz 
die  Ader  öfnen  — eine  Bombe  verjagt  den  Feldfcheer. 

Anecd.  jf  Saml.  03  aS. 

Friedrich  II  fehenkt  einem  braven  Korporal  feine  Uhr. 

Anecd.  VI  Saml.  78  S: 


Die  A e t z d r ü c k e , nur  h.alb  ausgeführt,  sind  ohne  die  Einfälle,  und  haben  z.  B.  bei  No.  4. 
die  Wand  und  das  Sopha  noch  keine  Muster. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  sechs  Einfällen: 

Inter  j\o.  1.  licxt  ein  /Und  in  llalhjigur  in  einem  Buche,  mit  der  Unterschrift 
Unter  ISo.  2.  sch  Hiß  ein  Mädchen  auf  einem  Bette,  mit  der  Unter- 
schrift „Jeanneton.^''  Zwischen  jVo.  2 und  ,1.  steht  unten  ein  Reiter  mit  umge- 
schtagenem  Mantel,  nach  Rechts  sehend.  Unter  j\o.  3.  unten  Rechts  steht  ein  Iferr 
und  ein  Ixnabe  in  einer  Landschaft , nach  fyinks  sehend.  Zwischen  ISo.  4 und  5. 
steigt  ein  alter  Mann,  der  in  der  rechten  Hand  seinen  Hut  und  Stock,  in  der  linken 
einen  grossen  Zinsten  trägt,  mit  dem  rechten  Fuss  auf  einen  Stein,  mit  der  Inschrift 
auf  dem  Steine  ,,Der  alte  If  erly.^^  Zwischen  j\o.  o und  6 steht  ein  Bnuermäd- 
chen,  harfuss,  in  einer  Landschaft , mit  der  Unterschriß  „Sc/nveitzer  Maeche/V‘ 


230)  Diese  Manon  mit  dem  Namen  Rahn  war  ein  von  unserm  Künstler  angenommenes  Kind. 

231)  „(Sriebr.  Üiicclai),  2In  c f b e ten  V'on  Aricbriit  II.  bon  IJlrcupen  unb  einigen 

fonen,  bic  um  ihn  ivavcn.  fi  >'^cftc.  '4?frliu  iiiib  Stettin  1788 — 1792.  fr.  Olicchii."  in  8®.  3 Thlr. 
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II.  Mit  der  Schrift : 

a)  Mit  den  sechs  Einf allen. 

b)  O h n e Einfälle. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Unter  No.  0.  : ein  nach  Links  stehenTler  Truthalin. 


715.f 

12  Blätter  aus  der  Geschichte  des  Mittelalters. 

Stich-Höhe  3"  1"',  Breite  1"  lOyg  — 11'". 

Platten-Breite  13"  lO'",  Höhe  7"  lOyj'". 

In:  ct)en auf  1 794.  30^it  ^'uvfern. 

@ot^,  bei  Sari  2öil^.  (Sttinc^ev."  Mit  2 Modekupfern  ,,Riepenh.  und  Er- 
klärung der  12  Monatskupfer  auf  14  Seiten.  (124  u.  1 10  S.)  in  16’’. 

Oben  R.  1 U.  S.  König  Eduard  III.  in  Calais  1317. 

Edouard  III.  Roi  di Anyleterre  ä Calais  en  1317. 

Unten  Links  ,,D.  Chodoioiecki  del  ^ Jciilpf.'"'’ 

» >t  2 " Heinrichs  II.  Königs  von  Frankreich  unglücJdichesThurnier. 

Malheureux  Tournois  de  Henri  II  Roi  de  France,  (f 
1559.) 

f " 3 " Alfred  der  grosfe  im  feindlichen  Lager. 

Le  grand  Alfred  dans  le  camp  ennemi. 

(Alfred  [ca.  872)  vo)  Gunthrinns  des  dänischen  Prinzen 
* Zelt  als  Harfenspieler . ) 

» n 4 /'  Ludwigs  des  ftrengen  unglückliche  Gemahlin  Maria  von 

Brabant. 

Marie  de  Brahant  malheureuse  epoufe  de  Louis  le  ferere. 
[Im  J.  1256.) 

if  » 5 " Ludwig  der  eiferne  Landgraf  von  Thüringen  in  einer  Eorf- 

fchmiede  [in  Ruhla  tmi  1140). 

Louis  surnomme  le  fer  Landgrave  de  Thuringe. 

//  !>  6 " Eer  Pahst  Alexander  VL  fchenkt  dem  Könige  von  Spanien 

Amerika. 

Le  Pape  Alexandre  VL  donne  Hamdriipie  au  Roi  I Efpagne. 
n » 7 !t  Johanna  d’ Arcq  voti  Orleans. 

Jeanne  d' arcq  a Orleans. 

//  //  8 » Eer  Ladg  Johanna  Grag  werden  Krone  und  Scepter  dar- 

gereicht. 

On  pref eilte  a L^ady  Grag  la  Couronne  et  le  Sceptre. 

//  //  9 If  Die  Gefangennehmung  von  König  Richard  Löwenherz  ( in 

Wien  ). 

Emprifonnement  du  Roi  Richard  Coeur  de  Lion. 

„ //  10  n .facob  von  Armagnac  Herzog  von  Nemours  im  Gifängnifs. 

Jacques  d' Armagnac  de  Nemours  en  prifon. 

„ ,/  1 1 n Heinrich  II  König  von  England  als  Bäsfender  (117  1 zu 

Can  terburg). 

Henri  II  Hoi  d\lngleterre  en  penifent. 

„ //  12  " Karl  VI  Köniq  ron  Frankreich  im  W alde  bei  Maas  [im 

Aug.  1392). 

Charles  VI  Roi  de  franee  dans  la  forct  pres  de  Mans. 

Die  Aetzd  rückt:  sind  vvciiiif  vollendet. 
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I.  Vor  aller  Schriß  und  vor  den  Einfällen. 

II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Mit  Einfällen : 

Z Irischen  2 und  3:  in  der  Mitte  ein  beleibter  Militär  mit  Stock,  Stiefeln 
und  Sporen  nach  Hechts  gewendet.  U n t e r Nu.  3.  liegt  ein  Hnube  nach  Hechts 
lind  lässt  einen  Hund  aufwarten.  U n t e r No.  4:  Links  an  einen  Uuum  ange- 
lehnt sitzt  eine  Dame  und  liest.  Zwischen  No.  ^ und  3:  eine  nach  Links 
gehende  Dame.  Zwischen  No.  10  und  11:  ein  nach  Hechts  gehender  Mann 
mit  Hut  und  Stock.  Unter  No.  i):  ein  sich  äberschlagender  Jinabe. 

b)  ()  h n e Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  a. : Zwischen  No.  !)  u.  S. : ein  nach  Links  stehender  Mann  mit  einem  Glase  in  der  Hand 

uml  seinen  Hut  schwenkend, 

2)  Von  II.  b.  : 1)  Links  unter  No.  3. : ein  auf  einem  Steine  nach  Links  sitzender  Mann,  vor  welchem 

ein  anderer  mit  einer  Kiepe  auf  dem  Kücken  steht;  Hechts:  ein  bei>ackter  Esel, 
nach  Hechts  stehend. 

2)  Zwischen  Nu.  2 u.  3.  oben  Links  : ein  nach  Links  stehender  kleiner  Herr  mit  Degen 
und  Hut  unter  dem  .\rmc  ; Hechts:  ein  zweiter  beleibter  mit  Dreimaster  und  Stock, 
nach  Links  stehend. 

.3)  Ueber  No,  10.  : zwei  Kopfe  in  Turbanen,  Protilc  nach  Hechts. 

1)  Oben  zwischen  No.  2 u.  3,  : eine  nach  Hechts  sitzende  Trau  und  vor  ihr  ein  Kind, 
beide  mit  hohem  Kopfputze. 

Die  Copien 

von  TIcnnc  sind  sowie  die  Originale  zu  der  französischen  .Ausgabe  desselben  .Mmanachs : ,,.\L- 
M.VNAf;  de  GOTH.\  Pour  Vunnee  1701,  Mit  2 .Modeku|)f.  u.  Portr.  des  Prinzen  von  Sachsen  Coburg. 
Gotha,  C.  ir.  Ettinijer.^^  (SS  u,  lls  S.)  in  10^  benutzt  worden. 

7l(). 

Portrait  des  Senator  O.  C.  Schoeiie. 

Stich-Hohe  o'o'jJ”,  Breite  W’ . 

Hnistbild cii  fucc,  mich  Kcclits  drei  ^'iel•tel  ^^’cHdlm^^  in  ^Icdaillon. 
Inschrift  unter  dem  Medaillon:  ,,0.  C.  SCIIOENE.  U.  I.  I).  SENATOU 
ET  IUDEX.  NAT.  MDCCXVI  MART  xxvni.  den:  mdccxcii.  nov:  xvii.“ 

Die  ,\etz  drücke  sind  vor  aller  Schrift  und  ist  z.  13.  die  Tafel,  worauf  später  die  In- 
schrift, ganz  weiss. 

I.  Enten  Links  die  Enterschrift  „D.  Chodowiecki  del  .J- /c.“,  dagcefen  fehlt  der 
Name  des  Malers  unten  Rechts  and  in  der  dritten  Zeile  der  Enterschrift  ist 
die  falsche  Angabe  ,,MART  XVI  DEN  MDCCXII  NOV  XVII.“ 

II.  Enten  lÄnks  '„D.  Chodowiecki  fculp.^\  Rechts  „E : TT:  Abel  pinx:  und  mit 

dem  corrigirten  Geburtstage  in  derZhnterschrift  ,,MAKT  XXVIII.“,  dagegen 
noch  mit  dem  fälsch  liehen  Todesjahre  ,,DEX":  MDCCXII.  NOV  : XMI.“ 

III.  Mit  dem  nun  richtigen  Todesjahre  ,,  MDCCXCII.“ 

*717.  71cS.  711).t 

5 — 7.  Blatt  zu  Storch’s  Gemälde  von  Petersburg. 

2.  Theil. 

No.  717,  7ts.  auf  einer  S"  4"' breiten  und  6"  H"' hohen  Platte. 
l)as  I.  und  2.  Blatt  zum  I.  Theil  s.  No.  699,  7uu.  und  das  3.  und  4.  Blatt 
zum  II.  Theil  s.  No.  701,  702- 

Titel:  ,,Storc/ds  Gemcehlde  von  St.  Petersburg.  Zweiter  Theil. 
1\IGA  1794.  bei  Johan  Friedrich  Hartknoch.'^  (VI  u.  522  S.)  in  S^. 
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717.  Titelkupfer.  Ansicht  einer  Strasse  in  St.  Petersburg;  im 
Hintergründe  Rechts  zwei  Kirchthurmspitzen , die  Strasse 
mit  Menschen  in  verschiedenen  Beschäftigungen,  und  durch 
Wagen  und  Pferde  belebt.  Mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  Links  „(?:  Mayr  Unten  Rechts  CJwdotoiecki  fc  1793“ 

Stich-Breite  Höhe  2"  1%"'. 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

I.  31  if  JEinf allen: 

Links:  ein  aller  Mann  mit  übergesehlagenen  Uiindenund  hohem  Hute  nach 
Hechts  gehend.  Hechts  trägt  ein  Herr  nach  Links  gehend  eine  Dame, 

II.  Oh  71  e Einfälle. 

III.  31it  dem  gestochenen  Titel  des  Buches  auf  No.  718,  cZer  rechten  Seite 
der  Blatte.  

718.  Titel-Vignette.  Die  Enthüllung  der  Reiterstatue  Peter’s 
des  Grossen  am  7.  August  1782.  unter  der  Kaiserin  Katharina, 
welche  im  Hintergründe  auf  dem  Balcon  des  Senatspahistes 
steht.  UmjJas  Monument  Soldaten  und  Volk;  auf  dem  Gra- 
nitblock die  Worte:  ,,  PETER  I.  CATHARINA.^^  (S.  XV. 
Thl.  I.)  Medaillon  im  Durchmesser  2"4‘/2'  ^ 

Unten  Links  „67;  v:  Mayr  dcf;:’-'-.  Unten  Rechts  „z>;  Ohodowiecki fc:  1793“ 

Die  e r s t e n A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  der  Senatspalast  ist  fast  ganz 
w^eiss  ; die  z w e i t e n A e t z d r ü c k e sind  etwas  mehr  vollendet. 

I.  31  i t V i e r Eit  fällen  : 

Oben  sit:it  bei  einem  Baume  eine  Frau,  mit  einem  Finde  auf  dem  Schoosse,  da- 
neben ein  Mann  auf  einen  Stock  gestützt.  Links  ein  männlicher  Hopf  mit 
römisidiem  Helm,  daneben  ein  Frauenkopf  von  dem  männlichen  zur  Hälfte 
verdeckt,  und  darunter  ein  Hinderkopf  Hechts  fährt  eine  Dame  ein  Find 
nach  Hechts  an  der  Hand.  Unten  geht  ein  alter  Husse  von  einem  Hedientcn 
gefohlt  nach  Hechts. 

ll.  01i7ie  Emfälle. 

III.  3lit  dem  gestochoien  Titel  des  Buches  ober-  und  tmterhalh  der  Vignette. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetzdrücke  in  Thierinann’s  Sammlung : Ueber  die  Vignette  ist  eine  zweite 
kleinere  Platte  gedruckt,  und  erscheint  diese  Vignette  als  auf  einer  3"  1'"  breiten  und 
2"  9'"  hohen  Platte  befindlich. 

2)  Von  1.:  1)  Links  in  der  Mitte  geht  eine  Frau  mit  einem  Tragkorbe  auf  dem  Bücken 

nach  Bechts. 

2)  Ueber  No.  717. ; Links  in  der  Mitte  steht  ein  Schilfer  mit  einer  Stange  auf 
der  Achsel  nach  Links  gewendet. 

3)  Neben  No.  717.  unter  dem  Manne  Links  : eine  kleine  Ziege  bei  Gebüsch. 

719.  Das  Petersburger  Schaukclfest.  Ein  freier,  von  Häusern  um- 
gebener Platz,  auf  dem  sich  mehrere  Schaukeln  und  sonstige 
Anstalten  zu  öffentlichen  Belustigungen  befinden,  um  welclie 
sich  die  Volksmenge  drängt.  (8.  277  — 281.) 

Unten  Links  „G:  v:  Mayr  dc^:^'-.  Unten  flechts  „ D:  Chodowiccki fc^^ 
Stich-Breite  4"  :i"\  Höhe  2"  S"'. 

Die  A e t z (1  r ü c k e , noch  o h i;  e die  ICinfälle,  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  den  Schatten 
auf  den  liintersUm  Häusern  Innks. 

I.  3/it  7',  ie  r J'Jit  fällen  : 

Oben  ein  sehlafender  Hirte  mit  2 Fähen  in  einer  Landschaft.  Links  geht  ein 
Herr  fn  einer  l.andsehafl  nach  Links.  Hechts  ein  Hasse  und  ein  Find,  das 
vor  ihm  ein  IFiindel  trägt.  Unten:  ein  Fnahe  mit  einer  Feilsche,  der  einem 
Hunde  nach  Hechts  nachläuft. 

II.  O hn  c Eit  fälle. 

l'ho(lowi(a,hi. 
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Verfälsclite  Abdrücke  von  II.: 

1)  Unten  in  der  Mitte:  ein  Mönchskopf,  Profil  nach  1-inks,  nnd  Links  zwei  Pappeln. 

2)  Links:  ein  nach  Ecchts  stehender  grosser  Mann  an  einem  Stocke,  in  Hemde,  Schürze  und  in  einer 

Zipfelmütze. 

;i)  ir  zieht  ein  Knabe,  rückwärts  gehend,  einen  kleinen  Handwagen,  worin  ein  Kind  sitzt,  und 
den  ein  grösseres  schiebt. 

4)  " ein  Böttcher  mit  einem  Keifen  in  der  Hand  und  nach  hinten  ein  Pass. 


'ritel-Yigiiette  zu  Mattliisson’s  (ledicli ten. 

Metlaillon  im  Durclimesser  ä'/,'". 
riatten-Höhe  5”  2'",  Breite  3"  2'". 

'l’itel : , , GE  DICHTE  von  Friedrich  Matthisfun . 1 )ritte  vermehrte  Auf- 
lage ZÜRICH,  1 791.  bei/  Orcll,  Gejmer,  Füfsli  & Compd^  ( 1 00  S.)  in  S". 

Zu  (leiH  (iediclit  ,,71/p  G razien.^'  In  eiiiur  EiiH(istliaft  briiigeH 
zwei  Mätlcheii  eine  I^eier  iiiid  eincti  Decher  auf  eiiieii  Altar,  hinter 
welchem  die  umschluHgeiieii  (irazieii  auf  eiueni  IhistaHieiite  unter 
einem  Daume  stehen : 

,,  Unser  Fokal,  f/eireibf  von  M iiüchenlijipen, 

Unsre  Leier,  bekränzt  von  Mädchenhänden, 

Bleibe  bis  Flysiinn  irinkt,  den  keuschen 
(Göttinnen  heilii/.^^  (S.  -Hi.) 

Unten  Litlks  ,,  D:  Chodowiecki  ine:  4 /e:  IT'Jd“ 

Die  Aetz  drücke,  welche  schon  die  nachfolgenden  Einfälle  haben,  sind  z.  B.  vor  aller 
Lnft,  auch  sind  nur  wenige  Wolkenumrisse  sichtbar. 

I.  Vor  dem  einyestochenen  Titel  des  Buches: 
a)  j\I  i t z ir  e i F infällen  : 

Vnlen  Hechts  ist  1‘cfcnsus  nuf  dem  l'nrnass  in  sprinf^cudcr  Stellung , wie  er 
eben  durch  seinen  Hufschlnr,  die  Hippnkrene  /lervorgexchlnffen  hat.  Zwei 
Miinner  nnd  eine  h’rnu  mit  ff  nsscrkannen  klettern  den  Herg  hernuf;  der  i'or- 
derste  Mnnn  , von  dem  Strome  der  Hippokrene  getrogen  , stürzt  rückirürts 
herunter.  A in  ks  in  der  Lnß  Jlicgt  ein  .hnor  mit  der  Lcyer  dem  Hnrnnsse  zu. 

1)  Iter  vordere  oder  linhe  Flügel  des  Fegasus  ist,  wie  in  den  ^fetzdrüeken , 
weniger  heschnttet. 

2)  Dieser  Flügel  ist  beschattet. 
h)  Ohn  c Ein fälle. 

II.  ]\[ i t dem  obigen  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Diese  Abdrücke  wurden  zur  feineren  Ausgabe  des  Ruches  verwendet.  Zu 
der  Ausgabe  auf  Druckpapier  dagegen  wurde  dieselbe  von  Chodowiecki  gezeich- 
nete Vignette  benutzt,  allein  von  der  Gegenseite  gestochen  und  unten  Rechts 
,.J.  H.  Meyer  Je. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . a)  2) : 

1)  Oben:  ein  nach  Links  fliegender  Genius. 

2)  " der  Kopf  einer  alten  Frau  mit  Haube,  Profil  nach  Links. 


Der  grosse  K o 1 a n d . 

Titel-^’ig•uette  zu:  „^ie  ©nnHiin^  ber  33  ü r c(cv  f rc  l)  l)  e i t 
Aut  m b u V '?•"  — Auch  unter  dem  Titel:  „A'Hftcrien  bcn  Cconbavb 
30(idltCV.  Ilaud  facile  liberfas  et  domnii  nuscentur.  Tacitus.  I.  .f'aiubuv^, 
bei  3^aduiuum  iinb  ©luibcvmann.  1794."  (297  S.)  in  8*^. 

Der  grosse  Holund  steht  geharuischt,  in  der  Rechten  ein  er- 
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hobenes  blosses  Schwert,  auf  einem  Postamente,  an  welchem  Rechts 
eine  Frau  sitzt  und  ein  Kind  stillt;  ein  zweites  hat  sich  an  ihren 
Schooss  gelehnt  und  schläft.  Links  tragt  ein  kleiner  Knabe  eine 
grosse  Fahne,  ein  zweiter  schlägt  auf  eine  grosse  Trommel  und  ein 
dritter  reitet  auf  einem  grossen  Schwerte.  Im  Hintergründe  eine 
Planke,  IHurne  und  ein  Kirchthurm. 

Unten  Rechts  „Z>;  Chodoiviecki  f:  1793“ 

Die  Aetzdrücke,  schon  mit  den  Einfällen , sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

I.  Von  der  grösseren  Platte  mit  drei  Einfällen : 

L inks  oben:  eine  Dame  zu  Pferde  nach  Rechts  galoppirend ^ darunter  ein  Herr  zu 
Pferde  nach  Links,  der  den  Hut  abnimmt.  Unten:  in  einer  Land^schafi  sechs  Reiter 
in  verschiedenen  Stellungen , Links  ein  Herr  und  eine  Dame,  und  zuletzt  Häuser. 
Die  Einfälle  sind  Links  und  Unten  durch  einen  Strich  von  dem  Bilde  getrennt. 

Platten-Breite  3"  3"',  Höhe  2"  WIf". 

II.  Von  der  verkleinerten  Platte,  deren  Abschnitte,  die  vorstehenden  Ein- 
fälle, die  drei  kleineren  Platten  unter  No.  725.  sitid. 

Die  Platte  ist  jetzt  2"  8'"  hoch  und  2"  Vjj"  breit. 

a)  Vor  der  nachfolgenden  Unterschrift. 

b)  Mit  der,  auf  dem  Titel,  mit  Buchdruckerlettern  gedruckten  Unterschrift 
,,Libertatem  quam  peperere  majores  digne  studeat  servare  posteritas. 

an  ber  Snuenfeite  btö  2)eict)t^org 
ju 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  : Oben  Idnks : ein  nach  I.inks  reitender  kleiner  Heiter. 


722.  722  a. 

Der  junge  Mann  mit  der  Silhouette.  Zwei  Blätter. 

Stich-Breite  4"  3%'",  Höhe  3"  1"'. 

722.  Er  sitzt  Links  in  einem  Parke  auf  einer  Rasenhank  nach 
Rechts  gewendet,  an  einem  grossen  Baume,  sich  mit  dem 
rechten  Arme  auf  einen  Rasen  stützend,  und  betrachtet  sin- 
nend die  Frauen-Silhouette,  die  er  in  seiner  Linken  hält. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  z.  B.  ohne  die  ganze  hinterste  Wahlparthie  und  Luft,  von 
welcher  letzteren  man  nur  oben  in  der  Mitte  einen  Theil  sieht. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  braun-gefärt)tes  l’a])ier. 

2)  Oben  Links  an  dem  grossen  Baume : zwei  dürre  Zweige. 

d)  In  der  Mitte  : ein  nach  Links  fliegender  Vogel. 

"^722a.  Dieselbe  Darstellung.  Im  Mittelgründe  erscheint  noch  ein 
zweiter,  eigentlich  derselbe  Herr,  und  kniet  vor  der  nach- 
deiikcnd  nach  Rechts  gehenden  jungen  Dame  mit  einem 
Körbchen  in  der  Hand,  dem  Original  der  Silhouette. 

Beide  Nummern  gehören  nur  einer  Platte  an.  Nachdem  von  der 
ersten  eine  kleine  Anzahl  abgedruckt  war,  wurde  die  mittlere  Parthie 
ausgeschlifTen  und  die  zwei  Personen  eingestochen. 

Die  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Verämlerungen 
findet  sich  auch  l)ci  den  Nrn.  Obs,  7 11),  8S  i und  1)37. 

V(' r f ä 1 sei*  Ic  .\bd  rucke  sind  auf  brauii-gcfärbU'in  rai)icrc. 
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"723. 

Freiheit  und  Gleichheit. 

Platten-Höhe  2"  S'",  Breite  2"  3'". 

Eine  nach  Links  gehende  junge  Dame  mit  einem  Fächer  in  der 
Linken  wird  von  einem  neben  ihr  Kechts  an  sie  heranspringendeii 
Schornsteinfegerjungen  am  Kinn  gefasst.  Er  trägt  nur  ein  Elemd, 
eine  Leiter  und  eine  Jacobinermütze. 

Der  Künstler  sagt  hierzu  handschriftlich  : „(Sin  <2rf)crriüi’iiife9erjimvte  erlaubt  fid) 
ein  ^y^i^clu•u  carelliren.  (S(5  fanii  eö  uid}t  l)inbevn,  iinb  fiub  bie  folgen  bev  djubebofetcu 
§reif;eit  unb  (S'Ieicl,'l}eit." 

Unterschrift  ,, Freiheit,  Gleichheit,  ohne  Hof en^^ 

Unten  liechts  „D:  Chodowiecki /:  cf  inv:  1703“ 

In  den  Pro  b e drücken  fehlen  z.  E.  Links  die  Wolken,  ebenso  sind  die  Ecken  der  Platte 
oben  Hechts  und  Links  noch  spitz. 

I.  Die  Leiter  hat  oben  eine  Sprosse  mehr,  somit  elf  Sprossen , da  man  an- 
nehmen  muss , dass  eine  hinter  dem  Kopfe  des  Schornstcinfe(/e)'S  befindlich. 
Die  Spuren  dieser  obersten  oder  elften  Sprosse  sind  in  den  spätem  Drucken 
noch  zu  erkennen. 

II.  3Lit  zehn  Sprossen.  Vom  Kopfe  des  Schornsteinfegers  an  sind  nach  oben  nur 
drei  Sprossen  von  der  I.eiter  sichtbar. 

\'  e r f ä 1 s c h t c A b d r ü c k e : 

1)  Von  I.  : Links  unten  in  der  Mitte  sind  einige  Wolkenuinrisse. 

2)  V'on  II.:  Links  oben  : ein  männliches  Profil  mit  Zopf,  nach  I.inks  gewendet. 


Fctliioii,  Manit  und  das  Fischweih  (Foissarde).*'^*^*’) 

Platten- Breite  2"  1 '/f",  Höhe  1 1 ff". 

So  liat  der  Künstler  diess  kleine  Hlättchen  selbst  genannt.  Hechts 
zwei  männliclie  Figuren,  wovon  die  eine  in  Mantel  eingehüllt;  in 
der  Mitte  stellt  ein  dickes  Fischweib  mit  eingestemmten  Armen,  im 
Hintergründe  noch  zwei  männliche  und  eine  weibliche  Figur  nach 
Hechts  gehend,  und  im  ^^ordergrunde  kriecht  Links  eine  vierte 
Person  bei  Gebüsch  auf  der  Erde.  — Tn  Friesform. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 


"725. 

Drei  ('avalcaden. 

Drei  kleine  Platten , gewöhnlich  auf  einem  Bogen  abgedruckt, 
a)  Eine  Dame  galoppirt  nach  Hechts,  indem  sie  an  den  Hut 
greift;  hinter  ihr  noch  zwei  Heiter. 

Platten-Höhe  Breite  lo'". 

23‘2)  ln  einem  Briefe  vom  Isten  des  Christmonats  des  Jahres  1704  von  einem  Herrn  Lesz  in 
Stralsund  an  den  Künstler  bestellt  dieser  ein  Kupfer,  „tcijcn  Üluti'r  uiit  'U'crfcrtiiicr  eilt  @ebcimnif5 
bleiben  [oll,  tveil  e^  siegen  jKpbcepierre  gerichtet  id,  imti  tiefer  allenthalben  Emissarien  bat."  Obgleich 
ich  nicht  behaupten  will , dass  dieses  bestellte  Blatt  das  obige  ist,  so  wüsste  ich  diese  Notiz  doch 
auf  keinen  andern  Ort  zu  beziehen,  und  bitte  ich  um  Berichtigung,  wenn  hier  dennoch  ein  anderes 
Blatt  bezeichnet  oder  genannt  werden  sollte.  « 
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b)  Ein  Herr  zu  Pferde,  nach  Links  reitend,  nimmt  seinen  runden 
Hut  ab ; hinter  ihm  sind  noch  zwei  Reiter. 

Platten-Höhe  1"  4'",  Breite  10'", 

c)  Eine  3"'  hohe  und  3"  2yo"'  breite  Platte,  worauf  jetzt  acht 
Reiter,  nach  Links  ein  Herr  und  eine  Dame  und  zuletzt  Ge- 
bäude; an  beiden  Seiten  ist  nun  Gebüsch. 

Diese  drei  Platten  sind  dieselben,  welche  der  Künstler  bei  No.  721.  am  linken 
und  untern  Bande  einradirte  und  nach  wenigen  Abdrücken  davon  abschnitt;  die 
um  die  No.  72  [.  befindlichen  sind  aber  weniger  ausgeführt:  bei  a)  befindet  sich 
nur  eine  Dame,  bei  b)  nur  ein  Herr,  und  bei  c)  fehlt  an  beiden  Seiten  das  Ge- 
büsch und  die  zwei  zwischen  dem  1.  u.  2.  u.  3.  u.  4.  sich  befindenden  Beiter. 

1794.  726, 

12  Blätter  zu  Hölty’s  Elegie  auf  ein  Laiid- 
m ädcheii.'^*“^) 

Stich-Höhe  Breite  1"  3'". 

Platten-Breite  10",  Höhe  5"  1%"'. 

Zum  „^'leinen  2;afd;en  = Ga(enber  auf  lü'nicine  3atü‘  1795.  mit 
Äuvfcvu  ^cjicvet  iinb  — ju  23erlin  l)erau^^e^cten."  in  32®. 


Oben  B.  1 

U.S.  Seite  2. 

Oben  B.  7 U.  S. 

N.  8.  F.  9. 

Füge  3. 

//  zz  2 

zz  S.  2.  F.  3. 

zz  zz  8 zz 

zS.  8.  F.  9. 

zz  zz  3 

zz  zS.  4.  F.  5. 

zz  zz  9 zz 

S.  8.  F.  9. 

zz  ,z  4 

zz  zS'.  4.  F.  5. 

zz  zz  10  ,z 

S.  10.  F.  11, 

zz  /z  5 

zz  S.  6.  F.  7. 

zz  zz  1 1 ZZ 

zS.  10.  F.  11, 

zz  zz  6 

zz  zS'.  S.  F.  9. 

ZZ  zz  12  zz 

zS.  12.  F.  13. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

DieBeihenfolge  der  Nrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  1 . 0.2. 5. 3.4.17. 12.  S.  1 1 .9. 1 0. 

Die  Aetzdrücke  sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  31  it  der  Schrift. 

Verfälschte  A b d r ü c k e von  II.: 

1)  Links  unter  Xo.  : ein  männlicher  Kopf  mit  strui)pigem  Haar,  Protil  nach  Bechts. 

2)  Unter  Xo.  ■■>. : ein  nach  Links  liegender  Hirte  mit  Stock. 

d)  " " 1.  : eine  kleine  weibliche  Büste  mit  Haube,  Profil  nach  Eechts. 

727— 7;52,  fiimltt 

()  Blätter  zum  Tliescus  \ ou  ^V.  G.  Becker. 

Stich-Höhe  je  3"  B'/,  — Breite  2"  2 — 2' 

.Je  zwei  niiittcr  auf  einer  Platte. 

Im  ,,TASCHJ'1NBIX’1L  and  Almanach  zum  gefelligen  Vt'rgnügcu 
von  W.  G.  Becker  für  1795.  Leipzig  bei  Volk  und  Comp"'^'.  “ (20  1 S. 
und  Anhang.)  in  1 2®. 

.Ms  der  Künstler  nacli  einem  Briefe  vom  I 1.  Oi  tober  17!»  1 an  Gralf  in  Dresden  demselben 
die  Xrn.  727 — !'>'>.  ülx.THendet,  schreibt  er  ul>er  iliese  reizende  Folge:  „'.Hiil'ar  ".Ur.  72r»  tcn'cil  Ouicifs 
„tlpimcr  febr  eifcirid'tii]  tü  imt  mir  einen  '4'ri'ceH  madwii  n livte,  fi'cnn  id)  üe  eher  l'eraiubbtl'e  al^  er,  ift 
„cbii]C6  2U(e^  UMf»  id>  'BuilMeher  üemüd’t  hvibe."  Der  Besitzer  des  Kalenders  war  der  lleir  Si  Wicke, 
der  sich,  wie  in  der  .Vote  zu  .No.  711  mitgetheilt,  an  dem  Künstler  rächt<',  weil  er  fi  üher  als  der 
Verleger  die  Blätter  der  Oi  llentliclikeit  ubergab.  Der  Kiinstler  hat  zu  dieser  Folge  keine  Kinfalle 
in  die  Plattenrunder  radirt. 


3‘JÜ 
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No.  7'27,  278.  auf  einer  Platte. 

727.  Oben  K.  1 U.S.  TheJ'ens  ßndet  ein  Sehwerdt  und  andere  Waffen  unter 

einem  ungeheuren  Stein. 

Unten  in  der  Mitte  ,,2);  Chodowiecki'-'- 

728.  " " 2 " Thefeus  zeigt ^ den  Athenienfern  einen  üherwinidenen 

lüüthenden  Stier. 

Unten  in  der  Glitte  ,,2):  Chodowiecki''" 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  der  Unterschrift,  vor  den  Einfällen,  nur  halb  ausge- 
führt, jedoch  mit  den  Nummern  und  des  Künstlers  Namen. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift : 

a)  Mit  Einfüllen: 

L inks  von  No.  727:  eine  nach  Hee/ils  ‘gehende  Dame.  Unten  Links  steht 
ein  Herr  nach  Hechts  gewendet.  Unten  in  der  Mitte  führt  nach  Hechts 
ein  Herr  einen  Hand  an  der  l^cinc. 

H echt  s von  No.  : ein  Hauer  in  einer  tjandschaft  sitzend.,  darunter  eine 
weihtiche  Figur  nach  Links  zeigend.  Unten  in  der  Mitte:  ein  Hnabe  der 
auf  der  Erde  liegt  und  mit  einem  Hunde  sjtielt,  daneben  Links  eine  männ- 
liche Figur. 

b)  O h n e EinfUlle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  r ö t li  1 i c h b r a u n e Abdrücke  und 
C o n t r a d r ü c k e in  Sclnvarz. 

Verfälschte  Abdrücke  von  No.  728.  : 

1)  Von  II.  a):  Hechts  zwischen  den  zwei  Einfällen:  ein  Mädchenkopf  mit  Hut. 

2)  Von  II.  b)  : Unten  Rechts  und  Links  Je  eine  Muschel. 

No.  721),  730.  auf  einer  Platte. 

721).  Oben  11.  3 U.S.  Thefeus  erlegt  den  Minuthaurus  und  rettet  die  jungen 
^ithenienfer. 

Unten  Kecllts  ,,  D:  Chodowiccki  del:  ^ fc:  “ 

730.  " u 1 u Thefeus  verlaesft  ^Lriadne  auf  der  Infel  Xaxos.''') 

Unten  Hechts  ,,2);  Chodowiccki  in:  i^  fc:'"^ 

Die  Aetzd  rücke  sind  vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Einfällen,  und  nur  mit  den 
Nummern  und  des  Künstlers  Namen, 

I.  ^'or  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  Mit  m eh  r e r e n Einfällen  : 

Links  vonNo.l'2ii:  zwei  Hinder  und  ein  Hund  bei  Gesträuch ; darunter 
ein  Herr,  der  an  den  Hut  greift.  Unten  in  der  Mitte:  ein  männliches 
Höjifchen  , Frofl  nach  Hechts. 

Hechts  von  No.  7.10;  eine  halb  nackte  weibliche  Figur  nach  Links 
zeigend,  darunter  zwei  sich  umfassende  Hinder.  Unten  in  der  Mitte: 
ein  weibliches  /iöpfchen  , l*roJil  nach  Links. 

b)  Jlit  nur  einem  Einfalle: 

dem  vorgenannten  männliehen  Hiipfehen  auf  No.  729,  und  dem  weiblichen 
Höpfchen  auf  No.  730.  im  unteren  Hunde. 

c)  O h n e Einfalle. 

Hiervon  giebt  es  auch  alle  r ö t h 1 i c h b ra u n e Abdrücke  und 
C o n t r a d r ü c k e in  Schwarz. 

Ve  r f äl  s ch  t e r A b d r u ck  von  No.  729.  von  II. c):  Rechts  unten  zwei  sich  schnä- 
belnde  Täubchen. 

Verfälschte  Abdrücke  von  No.  730.  : 

1)  Von  II.  a)  : Oben  Rechts  : ein  männlicher  Kopf  mit  struppigem  Haar,  Profil  nach  Rechts. 

2)  >'  1 1.  b) : Rechts:  ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Links. 

3)  » II.  c):  Unten  Links:  zwei  Kaninchen,  das  eine  macht  ein  Männchen,  das  andere 

sitzt  nach  Links. 

234)  In  einem  Briefe  des  Künstlers  ohne  Datum  und  ohne  Adresse,  wahrscheinlich  aber  an  den 
Hofrath  Becker,  schreibt  er,  „taü  er  uüäÜi.i  bcmcrfc,  iap  tcr  «yclfcn  tag  @c|icht  einer  alten  tfrau  tar= 
(teile"  und  fügt  eine  Zeichnung  hiervon  bei. 
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No.  73I5  73*2.  auf  einer  Platte. 

731.  Oben  K.  5 U.S.  Tliefeus  und  ri/rithoiis  entführen  die  Helene. 

Unten  Kechts  Chocloiviecki  inv  fec:  ITiU.*’’ 

73*2.  " " 6 " Cvnon,  Miltiades  Sohn,  hringt  die  Geheine  des  Thefeus 

71  ach  Athe7i. 

Unten  Hechts  „D:  ClwdowiecU  de^t^fec:  17!I4“ 

Die  A et/,  drücke  sind  vor  der  Unterschrift,  vor  den  Xummern  und  vor  den  Ein- 
fallen und  nur  mit  dem  Namen  des  Künstlers. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  Mit  der  Unterschrift: 

a)  31  it  771  e h rer  e 7%  Emfälle7i  : 

Uehn-No.  7.31.-  ein  nach  Links  sehendes  weihUches  HDpfchen,  vor  welchem  ein 
Täubchen /liegt.  Links:  eine  sitzende  Frau.,  an  welche  sieh  ein  Ixnabe 
ansehmicj^t,  darunter  ein  /Und  i/iil  einer  l*eitsehe  auf  einem  Stocke  reitend, 
vor  welchem  ein  Hund  springt. 

Heber  No.Ti^'l:  ein  7iach  Hechts  sehendes  männlichrs  Höifchen.  Hechts 
steht  der  Genius  des  'Todes  mit  umgedrchler  Fackel  an  einem  Grab/tial  in 
einer  Landschaft , darunter  eine  weibliche  trauernde  verhüllte  Figur. 

b)  3Iit  71  ur  e i n e 711  Ehifalle : 

Dem  vorgenannte/i  weiblichen  Köpfchen , vor  xvelchem  ein  'Täubchen ßiegt 
n b er  No.  731,  und  mit  dem  männlichen  Köpfchen  ü b e r No.  732. 

c)  O h 71  e Emfiille. 

Hiervon  giebt  es  auch  alte  r ö t h 1 i c h b r a u n e Abdrücke  und 
Contradrücke  in  Schwarz. 

\'er fälschte  Abdrücke  von  No.  731.; 

1)  Von  I.  : Unten  : ein  ganz  leicht  radirter  Kopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  n II.  .i)  : Oben  Links  : ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  nach  Rechts. 

3)  //  11.  b)  : Rechts  quer  am  Rande:  ein  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Links. 

733.f 

Titel-Vignette  zu  Halem’s  Gesell iclite 
Oldenburgs. 

Stich-Hreite  2"  1 1 Höhe  l"!!*/,'". 

Titel:  ,, GESCHICHTE  des  HEHZOGTHUMS  OLDENBURG 
V071  Gerhf  AnU  v Halc77i  Erfter  Band  OLDENBURG  hey  Gerh  Stallmg 
und  m CoTTiTnisfioTi  hey  Er:  Wilhiums  in  Bretnen.  1794.‘‘  (XXXII  u. 
,bl6  S.)  gr.  8^ 

lieelits  stehen  zwei  Mönche  und  betnichten  die  in  der  Mitte 
hefindlichen  Ruinen  eines  ('istercienserklosters.  idnks  Häuiiie  und 
daliinter  Häuser.  In  gmvirter  Pli 1 1 fass ung. 

Ulltcil  Rechts  ,,  D:  Choduiciccki  Je: 

Die  Aetzdrücke,  schon  mit  den  Einfällen,  sind  vor  aller  Luft,  und  über  der  fahreti- 
den  Kindergruppi'  des  Einfalles  befindet  sieli  sehr  leicht  radirt  ein  Wagen,  worin  ein  Kiml  sitzt, 
welcher  von  eiiHMii  Knaben  mit  einer  Peitselu!  in  der  Hand  gezogen  wird.  Die  Spuien  hiervon 
sieht  man  in  erstem  Alnlrücki  n nocli  di  utlich  hei  dem  sjiäteren  ausgeseliliirenen  Drucken. 

1.  \'or  de/7/  ci//gesfoche7ieti  Titel  des  Ji/trhrs  : 

a)  M i t EittfüTle/t : 

(Jben  eine  Kiudergriippt  in  einer  /.undschaft:  ein  Knabe  und  ein  Mädchen  ziehen 
nach  Jjinks  einen  /Fugen,  worin  zwei  Ucinere  Kinder  sitzen,  ein  Knabv 
schiebt  denselben  und  ein  anderer  hinter  ihm  ist  auf  die  Knie  gejallen. 

b)  ()  h )t  e Et uf  alle. 

II.  3Titdnn  eiitgestochencn  Titel  des  Huches. 
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iJie  Enthusiasten. 

Künstler  und  Professionisten  bringen  den  Grazien  auf  dem  in  der 
Mitte  stehenden  Altar  von  ihren  Arbeiten  Opfer  dar.  ln  der  Mitte 
hält  ein  Frauenzimmer  ein  kleines  nacktes  Kind  über  den  Altar. 

Diese  Gruppen  in  Ilalbfif^uren  befinden  sich  auf  dem  unteren  liaume  einer 
2"  5"'  hohen  und  2"  2"'  breiten  Platte. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

ln  einem  Briefe  des  Künstlers  vom  2.  Juni  1794  an  Graff  in  Dresden 
giebt  er  die  nachfolgende  Beschreibung  von  diesem  Blatte:  finb  bor  'prebhtfr, 

,,c>et  lülal)ler,  bcr  Scfintfibi't,  ber  Srfpifter,  bie  5Dlebel)änbleiin , baö  iühnbcljen 

„(aber  n.'erbeii  «Sie  fagen  feil  baö  babe9)  ja  tiud)l  Ijatt  eö  be<3  (SinfiuiTeö  bie  ec 
„tinqer  necfi  mel)r  benötljigt  aD  inanrf^er  aiiberer,  bcr  SDidü^r  fcfieel  fiber  babfelbe  uni» 
„UnU  eö  piriicfirängen.  !Der  ber  fabriquant,  ber  trill  nun  lieber  be^3^^^n^t'cm 

„9l(tar  b.r  Orapeu  üertreibeu.  Üllai,  jagten  biej'er  trag  ivdt  Ü)r  boct)  olle  cljne  (Well»?!" 

Ein  Aetz  druck  und  ein  vollendeter  Abdruck  von  No.  den  Grazien  auf  einer 
riatte  befindet  sich  in  der  Sanunlung  des  Erzherzogs  .\lbrecht. 

I.  Der  obere  lianm  der  riatte  ist  leer. 

II.  Aaf  diesem  Itanme  ist  die  Vi(fnette  No.  199.  ,, Die  drei  Clrazieid^  eingedrucht. 
,, Einige  wenige  sind  auf  farbigem*^®}  Papier  abgedruckt.“  Jac. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . : 
ln  dem  oberen  leeren  Uaumc  : 

1)  Ein  nach  Rechts  herab  tliegender  Genius  hält  einen  I.orbeerkranz  in  den  Händen. 

2)  An  einer  Wolke,  hinter  welcher  Sonnenstrahlen  hervorleuchten,  hängt  eine  Krone,  an  welcher 
Rechts  und  Links  zwei  Ordenskreuze  an  Rändern  befestigt  sind  ; unter  der  Krone  hängt  ein  Sack 
mit  der  Inschrift  ,,10,1)00  FnV'^' 

3)  Eine  kleine  nackte  männliche  Figur  mit  ausgebreiteten  Armen,  nach  Rechts  herab  sehend. 

4)  Ein  alter  männlicher  Kopf  mit  Ferrücke,  in  schreiender  Gebärde,  l’rofll  nach  Rechts. 

5)  Ein  grosser  nach  Links  schwebender  Genius. 


73.5.;- 

()  P)lätter  zur  iieuereii  fraii zösisclieii  Gescliiclite. 

Stich-Höhe  9"  2 — D/A”,  Breite  l”  lo'/j'". 

Platten-Breite  Höbe  7"  ö'". 

ln:  , , König//.  Grosbritanisc/icr  llii’torifchcr  Genealogifeber  C.\ LENDEU 
für  1795.  mit  Kupfern  v.  C/iodowiecki  in  gemeinfchaftUchem  Verlag  von 
Berenbcrg  in  Lauenburg  und  der  Jaegcrifchen  Buchhand^  in  Frankfurt 
— Auch  unter  dem  Titel:  ,;Iafd;cubiid>  jiim  Ik'iiljcu  iiiib  33cigiüigcn 
füiiJ  1795."  (Mit  Modekupfem.)  in  Ib’k 
Oben  1\.  1 U.  S.  Kinzug  des  Herzogs  von  Jork  und  des  K:  K:  Generals  von 
Feraris  in  Valenciennes. 

Unten  Links  ,,Z).  Chodoxdccki.  dcl  cj  /c.“‘ 

//  « 2 Brisfot  und  feine  2\  Geführten  vor  dem  Kevolutions  Tribu- 

nale zu  Paris. 

J/arie  Antoinettens  letzte  Trennung  von  ihrer  Tochter  und 
der  Prineesfn  Elisabeth  in  dem  2'empel- Thurm. 

Prinz  Adolph  und  der  P':  M:  von  Freytag  vom  General  von 
U'almnden  aus  der  Gefangen  fchaff  errettet. 

Die  Hinrichtung  des  Ex  Maire  Bailly  in  Paris. 

Ich  habe  Sie  nicht  raffen  lasfen  da  Sie  aber  einmahl  hier 
find,  fo  bleiben  Sie. 


2'b'ij  Bei  Thiermann  sah  ich  farbige  .\bdiücke,  auf  braun  - und  auf  r o s en  r o t h -gefärbtem 
Papiere,  welche  aber  der  neueren  Industrie  angehören,  von  unserm  Künstler  nicht  herrühren  und  die 
Jacoby'sche  .\ngabe  fast  zweifelhaft  machen. 
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Die  Aetz  drücke,  schon  mit  den  Einfällen,  sind  wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  aller  Schrift , mit  FÄnf allen : 

U eh  er  No.  1.  geht,  ein  Mann  nach  Rechts. 

U e h e r No.  2.  liegt  mit  aufgeslemmten  Armen  eine  weibliche  Figur  auf  der  Erde  nach 
Links  blickend.  Rech  ts:  ein  Mädchen  mit  den  Händen  auf  dem  Rücken  ; neben  ihr 
ein  Korb.  Enten  Links:  ein  Herr,  nach  Rechts  gea^endet  in  einer  Landschaft,  greift 
mit  der  linken  Hand  aufseinen  Hut,  in  der  rechten  hält  er  einen  Stock  auf  dem  Rücken. 
L inks  von  No.  4:  ein  Ziegenbock , nach  Rechts  sehend;  darunter  sitzt  ein  Knabe  auf 
der  Erde , und  zuletzt  ein  nach  Rechts  pissender  Knabe. 

En  ter  No.  ö:  ein  auf  die  Erde  gefallenes  Kind , vor  welchem  ein  Hund  nach  Rechts 
läuft;  Rechts  in  der  Mitte  steht  ein  Kindchen. 

Rech  ts  von  No.  6.  läuft  ein  Knabe  mit  einem  Netze  einem  Schmetterlinge  nach  Links 
nach;  darunter  ein  Knabe,  der  sich  nach  Rechts  auf  einen  Stock  lehnt. 

II.  M i t der  Schrift : 

a)  Mit  den  obigen  Einfällen. 

b)  O h n e Einfälle. 

VerfälschteAb  drücke: 

1)  Von  1. : Links  unter  No.  3.  : ein  Bauernkopf  mit  niedergekrämptem  Hute,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  II.  b)  : 1)  Unter  No.  5. : ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Links  neben  No.  1.  : ein  Lorbeerzweig;  unter  No.  2.  : eine  Büste  nach  Rechts; 
über  No.  3.  : ein  strahlender  Stern ; über  No.  (i.  : eine  kleine  Landschaft. 

3)  Rechts  neben  No.  3. : ein  Frauenzimmer  in  unbedecktem  Kopfe  mit  Regenschirm, 
nach  Links  stehend. 

Ti tel- Vigiie tte  zu  Kinderling’s  deutscher 
S p r a c li  e . 

Stich-Breite  3”,  Höhe  2"  J 
Hie  Wiederholung  dieser  Darstellung  s.  No.  7S3. 

Titel:  ,,^ür  ^cutfd}e  0pvarf)e  Öittevatuv  mit  (5iiltiiV'®c[d;icl)te.  hiiie€d)vift 
Der  Deutfd;en  Q3e[cüfd;aft  jii  Berlin,  ^erau^vjec^ebcii  ihmi  M.  ‘^r.  lu 

Derliitip  3o(;ami  ^eter  JÖittenbüd^ev.  M.  hvDiiiu  3u(iii^  ^ o dp  53erliii, 
bei  ©ottfrieb  9iaiicf.  1794."  (166  S.)  in  gr.  S^*. 

Ein  Pilger  steht  nach  Rechts  in  einem  vor  einem  Rerge  sich  be- 
findenden Hohlwege ; „er  l;at  noc^  eilten  33ectt  ju  erfteitpni,  i[t  mübe  uiib  uiu 
[d;lü[[i^,  er  tl;im  foh."  Links  geht  hinter  Bergen  die  Sonne  unter. 
Ueberschrift  ,,  Weiter  I Weiter  !“ 

Unten  Hechts  ,,  D:  ChodmviecM  del:  <$■  fc:  1731 

ln  den  A e t z d r ü c k 0 n , die  vor  der  Ucbeischrift  und  vor  den  Einfällen,  sind  z.  B.  die 
Sonnenstrahlen  zur  Hälfte  grösser  und  leiden  die  diagonalen  Striche  in  der  Luft,  welche  von 
Rechts  nach  Links  heral)gehen,  gänzlich. 

I.  Ml  t Einfällen  : 

Oben:  vier JUc^ende  Ecnicn  mit  Fcitsche.n  in  den  Händen. 

II.  Oh  n c Einfälle. 

III.  Die  .späteren  .Ihdräeke  sind  a n fg  e ä t z t , der  gan~e  Himmel  mit  der 
Sonne  ist  ansgesehlijfen , und  erscheint  nun  ireiss,  anch  sind  einzelne  Stellen 
lichter  oder  weiss  gnnncht,  ebenso  ist  die  obere  und  linke  Einfassnngs- 
linie  verstärkt. 

Hiervon  gieljt  es  auch  .Ahdnicke  in  r o t h b r a u n e r lAirbe. 

Die  vorstcliendcn  unti'r  III.  aufg('t\ihrlcn  \'ei'änderungen  sind  nicht  von 
der  Hand  unsers  Künstlers. 

Verfälschter  A li  d r n c U von  III.:  Oben  in  der  l.uft  ein  nach  UcclUs  Ilicgcndcr  l’.ngcl. 

m Brich'  vom  2.  .Juni  17dl  an  tirafl'in  Dresden. 

.')(» 


23Ö)  Erkliining  des  Kiinstlers  in  einei 
( ’liodowiecki. 
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'Fi tel- K iipfe r zu  AVeber’s  Sagen  der  \\>rzeit. 

F'üiifter  Band. 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  O'". 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  G03,  22,  IG,  71,  737,  82. 

Titel:  2^ovjeit  hoii  33cit  äöeber.  ^iinitcv  ^Ban^. 

®ie  5^iüi)cv  'Bunl'eöl  [üv  unb  Oieda.  3) vi t te^  i^cvlin,  bet) 

^^•viebiid;  SDiaiivev  1795."  (477  S.)  in  8*^. 

Adelbei  t,  in  Kleoiiorens  Schlafgeinacli,  wird  von  vier  Dirnen  auf 
ihr  Lager  gestürzt.  „0int  faub  ev  eine  ^iilbene  $Bvu[tfette  au  bev  [ein  2,Mlb 
„l)iiuv  0n  tviutft  [ie ! — L'nUe  ev,  unb  [ddaiu^  bie  ilette  um  ben  ]\d)  ba- 
„mit  jn  eibvoffeln.  2)ie  0iinen  retteten  ihn  vom  0elb[tmovbe."  (S.  39.) 

üben  Rechts  ,,  A'A'ATA'  aSV  “.  Unten  Reclits  ,,z>:  Chodowiecki  dei:  /:  17‘J4‘‘ 

ln  den  A e tz  d r ii  c k e n fehlt  z.  U.  Links  unterlialb  des  Bettes  die  diagonale  Schattenlage 
und  l.inks  in  der  Mitte  die  waagerechte  Schattenlage  bis  zur  Stichlinie. 

Verfälschter  Abdruck:  Unten  ein  kleiner  nach  Links  gerichteter  Kopf  eines  Gehar- 
nischten mit  Helm. '^^9 


Zwei  BlättcM’  zn  . (L  Bccker’s  Ta s(di o nbiicli 

für  1795. 


.Unfeiner  G"  I"'  Itreiten  und  1"  I hohen  Platte. 

Die  Wiederholung  dieser  Darstellungen  s.  N'o.  7 13,  4 1. 

'Titel:  ,, TASCHENBUCH  und  Almuuach  zum  gej'tdligen  Vcrcjnü(jen 
von  Jr.  (i.  Jlvcker  für  1795.  Leipzig  bei  Jofs  und  Comp^‘^  (264  S. 
u.  Anhang.)  in  1 2*h 

73S.  'J’i  tel- K iipfer.  Apollo,  die  Leier  spielend,  sitzt  in  einer 
Imndschaft  auf  einem  Postamente,  um  welches  Mädchen  und 
Jünglinge  in  antiker  Kleidung  tanzen. 

Unten  Jtechts  ,,7).  Chodowiecki  del:  1704“ 

iStich-Ilöhe  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 

Die  Aetz  drücke  von  No.  7;1S  u.  ‘MK  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  die  Stichlinien 
gehen  beinahe  bis  zum  Flattenrande. 

I.  M it  Ein  faUeu  : 

a)  Mit  drei  Einfällen  : 

Oben:  ein  fiö/ifc/ien  en  fnee.  i nten:  ein  /innhe  der  auf  einer  Geige 
spiet  t , L in  k s danehen  tanzt  ein  fiatzen  - und  ein  costiimirtes  /iffe.npaar. 

b)  Oben  nur  mit  einem  Ein  f alle : dem  tiojfctien. 

II.  O b ne  Ei ti fii  Ile . 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe,  und  Contra- 
drücke in  Schwarz. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. : Rechts  : ein  kleiner  nach  Rechts  stehender  Mann 
in  langem  Mantel  und  Hut. 


237)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  ,,  Deutschen  Kunstblatte  1S54.  No.  solche 
Abdrücke  als  von  der  Hand  des  Künstlers  bezeichnet,  von  denen  nur  einige  Prohedrveke'’^ 
existiren  sollen  ! ! 
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739.  Kupfer  zu:  iBeiu^erid;t.  @cbid)t  l'on  Ban^bein."  (S.302.) 

Ein  lustiger  König  mit  seinen  Magnaten  und  dem  Abte 
poculiren  an  einem  Tische;  der  vorderste  Magnat  liegt  quer 
über  dem  Stuhle.  Rechts  schenkt  ein  Diener  ein. 

foldber  33ebutfamfeit  eraminirten 
„(Sie  jegiidbeö  3Beiiid;en  prar  einige  3)lal; 

„T'ccb,  inaö  fte  and)  jjrobten  unb  brob  bifputirten, 

„jlam’ö  bemiocb  pi  feiner  einftimmigen  üDabl." 

Unten  Rechts  ,,  D.  Chodowiecki  dd:  fculp.  1794.“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  3'". 

1 . 31  i t Einfällen  : 

a)  31  it  drei  Einfällen: 

Links  unten:  der  Kopf  eines  Allen , Profil  nach  Rechts.  Rechts  unten: 
das  Köpfchen  eines  Pfaffen.  Unten:  drei  Schweine. 

b)  3Iit  eine  m Einfalle : 

Unten:  ein  weibliches  Köpfchen  mit  Kopftuch,  Profil  nach  Rechts. 

II.  Oh  n e Einfälle, 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe , und  Contra- 
drücke in  Schwarz. 

740.f 

T'itel-Kupfer  zur  Leipziger  Monatschrift 
für  1794. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  b'". 

Titel:  „Beibpd^^'  30^ oiiatfd;vi[t  für  7)amcn,  [üi-  1794.  (12  Stüde), 
mit  Äupfevn  ron  (5()obomiedi , ^olt,  Sipig,  ^lienacl,  Stöljel  u.  a.  m. 

Bei^jüp  bei)  iiub  Uomp."  in 

„(Sill  befiageu^müvbigeö  {Sefd)üpf  roii  U)vem  ßiebt)abev  pevfiU)ii,  biiitev^ 
„gangen  nnb  beiiaffen  irUt  [id;  nad)  übevftantenen  ()aiten  Äambf  nad)  ^iwU 
„(anfenb,  in  einen  Strom  jtüvjcn , i()re  gvennbinn,  llnglnd  a()nbent,  i|i  i()v 
„gefolgt  nnb  evfafft  fie." 

Unten  liecllts  „D:  Chodowiecki  del:  <.$•  fc:  1794  “ 

In  (len  A e t z d r ü c k e n , die  schon  mit  dem  Einfalle  sind,  ist  z.  B.  das  Wasser,  der  Rasen  und 
die  Bäume  nur  halb  vollendet,  auch  die  untersten  Einfassungslinien  noch  weiter  fortgefiihrt. 

I.  3Iit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nach  Links  fickender  Amor,  loelcher  sich  mit  beiden  lliinden  die 
Anteil  zuhält. 

II.  Ohne  Einfall. 

Verfälschte  A h d r ü c k e : 

1)  Von  I.:  1)  Unten  Rechts  neben  dem  Amor:  eine  nach  Reclits  gehende  Bauerfi.m  mit  Kiep 

auf  dem  Rücken. 

2)  Links  : ein  grosser  nackter  Knabe  mit  einem  Pfeil  in  der  Rechten,  nach  Links  gehend. 
9)  Unten  Rechts:  ein  grosser  männlicher  Judenkopf,  Prolil  nach  Links. 

2)  Von  II.:  1)  Unten:  ein  grosser  nach  Rechts  fliegender  Genius  mit  ausgebreiteten  Armen,  eu  face. 

2)  » eine  nach  Rechts  sitzende  Frau  iu  Hut. 

!()  n eiu  nach  oben  flieg(;nder  und  einen  Pfeil  abschiessender  Amor. 

4)  n ein  weiblicher  nach  Rechts  gewendeter  unbedeckter  Kopf,  Droiviertel 

gesehen. 


29S)  Das  Buch  selbst  ist  mir  leider  noch  nicht  zu  Gesicht  gekommen. 

299)  Erklärung  des  Künstlers  in  einem  Briefe  vom  2 . Juni  1791  an  Gralf  in  Dresden. 


1794. 


39() 


^741. 

8.  Jvu[ifer  zu  den  Me  in  oi  res  des  refugies 
])iir  Mr.  Kr  man. 

Tome  Vlll.  llerlin , chez  Fred.  I3arbiez,  179-1.  (348  pag.)  in  S'*. 
Stic'h-liühe  l"  Breite  2" 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  4bi),  93,  529,  90,  73,  93,  038  und  918. 
lune  Deputation,  an  deren  Spitze  die  Herren  von  Spanlieini  und 
von  1 )anckelniann , erhält  vom  (dmrf’ürsten , der  liechts  sitzt,  das 
l)(‘cret  vom  1.  Novbr.  lG0r>  zum  IJau  der  l'riedrichsstädter  Kirche 
unterschrieben.  (S.  28:i.) 

Unterschrift  prnnicr  Tcmple  Francois  acorde  aux  refmjies  a Berlin 
Memoires  jxnir  fervir  a F histoire  du  refiuje.  Vol:  TV//. 
Unten  Tanks  ,,Z).  Chodowiecki. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  den  unten  befindlichen  zwei  Tortraits. 

I.  Vor  a 1 1 e r Schrift , selbst  vor  (iraß"s  Xamen  unter  den  beiden  Bnrtraits. 
Auf  der  vom  untersten  Stichrande  um  2"  9'"  lünejerem  Blatte,  die  somit 
l"  ' hoch  ist,  und  auf  deren  unterem  Baume  die  nachfolgende  Xo.  742, 
die  Brustbilder  von  (S raff  und  Becker,  (jestochen  ist. 

Hiervon  sah  ich  ein  Tkvemjilar  in 'rhiermanns  Sammlung,  auf  dem  die 
zwei  unteren  l’ortraits  durch  Zulegen  beim  Drucken  verdeckt  waren. 

II.  Fjbenfalls  auf  der  vorstehenden  griisseren  Blatte,  aber  mit  Cr'raff's  Xamen, 
Jedoch  vor  Chodowiccki's  Xamen  unten  in  der  Mitte  zicischen  den  beiden 
Bortraifs. 

III.  Von  der  unten  verkleinerten  Blatte,  so  dass  vom  Stiehra/ide  bis  zum 
Blattenrande.  nur  O'",  und  somit  die  ztrei  Fortraits  abgeschnitten  sind. 


Die  Dortraits  von  (Irad’  und  Decker. 

Zwei  I)  r u s th  i 1 der.  Links  der  l lohnaler  A n t o n G r atf  und 
Rechts  der  Hofrath  ^Vil]lclm  (iottlieb  Hecker  in  Dresden,  in 
l‘rotil  einander  zugewendet. 

Unter  Beiden  Hechts  und  Links  „Gruß' 

Unten  in  der  Mitte  zwischen  den  Brustbildern  D:  Ckodoidecki /itilp/: 

I.  Auf  dem  untern  Bande  der  nach  unten  grosseren  Blatte  von  Xo.  741., 
s i e h e o b e n : 

a)  Vor  G r aff  \s  Xamen  unter  jedem  Bildnisse.^*'') 

b)  Mit  diesem  Xamen. 

Beide  vor  des  Ivünstlers  Xamen. 

Es  sind  nyr  Exemplare  vorgekommen,  wo  die  obere  Hälfte  oder 
Xo.  741.  vom  Papier  abgeschnitten  war. 

240)  Nach  einem  Briefe  vom  IS.  October  1791  schickt  der  Künstler  dieses  Blatt  an  Graff  in 
Dresden  mit  nachstehender  Bemerkung:  „@^in  2lbtru(f,  tap  unter  SBehben  vierten  3br  iJiabme  fte^t, 
„ift  l'Cö  bem  einen  ein  'iPiifii'erllant."  Indessen  habe  ich  bei  allen  mir  vorgekommenen  Abdrücken 
Graff's  Namen  unter  beiden  Köpfen  gefunden. 

241)  Wenn  Herr  Linck  im  ,,  D e u t s c h e n K n n s t b 1 a t te  1S5I.  No.  die  Abdrücke  von 

der  a b g e s c h n i 1 1 e n e n Platte  als  die  ersten  bezeichnet.  ,,tco  unter  den  beiden  Bru/t- 
hildern  keine  Schrift  befindlich^',  so  ist  diess  einlrrth\im;  Graff  s Name  steht,  wie 
oben  unter  No.  741.  angegeben,  bereits  auf  der  zweiten  Abdrucksgattung  der  grossen  un- 
zerschnittenen  Platte. 


397 


1794. 

II.  Auf  der  ahgeschnittefien  nun  3"  3'"  breiten  und  2"  3'"  hohen  Platte  : 

a)  Vor  Chodoiüiechi’s  Nameti. 

b)  31  it  diesem  Nomen. 

743.  744. f 

Zwei  Blätter  zu  Becker’s  Taschenbuch  für  1795. 

Auf  einer  6"  breiten  und  4"  1 fJ"  hohen  Platte. 

Wiederholung  von  No.  738,  39. 

743.  Wiederholung  von  No.  738.  mit  Veränderungen,  z.  B.  fehlt  unten  Hechts 
das  Gesträuch. 

Unten  Rechts  „D:  Chodoioiecki  del:  Jcnlpf:  17!J4‘‘ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2"'. 

Die  A e t z d r ü c k e , die  vor  den  Einfällen,  sind  z.  B.  vor  der  Luft  am  Horizont  und  die 
Wolken  sind  nur  angedeutet. 

!.  J'or  des  Künstlers  Namen. 

II.  31  it  des  Künstlers  Namen: 

a)  3Ht  d r e i Einf  allen  ; 

/{ e c h ts  in  der  Mitte  steht  ein  Kind  nach  Rechts.  U n ten  Rechts  ein  krähen- 
der Rahn,  und  in  der  Mitte  spielen  drei  kleine  Kinder. 

b)  Ohne  Einfälle. 

744.  Wiederholung  von  No.  739.  mit  Veränderungen , z.  B.  hat  der  Sessel, 
worauf  der  betrunkene  Magnat  liegt,  hier  ein  Muster. 

Unten  Rechts  ,,i>.  Chodoiviecki  del:  <$-/cidp:  17ü4“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2"'. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  den  Einfällen,  die  Eiguren  wenig  ausgefidirt.  und  die  rechten 
und  linken  Einfassungslinien  wie  auch  bei  No.  744.  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Vor  des  Künstlers  Namen. 

11.  3£it  des  KütisÜers  Namen  : 

a)  3Iit  z w e i Einfüllen : " 

Links  in  der  Mitte  geht  eine  Dame  mit  einem  Kinde  auf  dem  .Irme  nach 
Links.  Unten  in  einer  Landschaft  liegt  ein  Knahe  auf  der  Erde,  daneben 
nach  Ijinks  eine  Renne,  euie  fliegende  Gans  und  zwei  sehiriinmende  Enten. 

b)  O h n e PP tt fälle. 

7^i5.  746.  747. ff 

Drei  Blätter  zu  Elirenber^’s  Tasclienhuch 
für  1795.2'‘f 

Auf  einer  7"  JO"  breiten  und  3"  lu'"  hohen  Platte. 

Titel:  Xaftfen biid;  für  ^faiicnjinimcv  jiiiu  Ik'iiltoii  mit  Tov= 

iVÜi^cii  auf  taö  1795.  ( g f i c b r.  U:  1)  v c u b c v , ps.  U 1 a ii  b i luv ) 
djiit  (I  I)  iliivfcvn.  Ik'hjiiu  hd  '^(bam  ^-vicbiid;  4u'(;me."  (302  S.)  in  10'*. 
74.5 . Zu  (len  „ S c c ii  c u a ii  b c v Js'  ä m i l i c U b v c n b c v 4 . 21  m a 1 i 0 
viiiicmaii  11." 

Amalie  Triimmianii  liat  ihren  Gatten  mit  dtmi  Monimu'iit, 
die  liäiisli(die  Glücks(digk(dt  vorsttdlend,  üherrastdit  : si(‘  be- 
kränzt letzt('n's,  ^\äln•{'ml  ilir  Mann  mit  (hm  Kimh'rn  und 
(h'in  alten  II.  Müll(‘r  um  das.stdhe  lierumkni(m . (S.  2S7.) 
Uiiterschiift  ,,l)a.s  E(‘ß  der  hüafslivhen  Tm/cnd.''' 

Oben  Rechts  ,,p.  2''7.‘‘  Unten  I .iiOvs  ,, />  (7/o(/(U(  /c(7,i  de/, 

Stich-l  löhe  3"  \"',  Breite  2" 

Die  A (•  t z d r u c k c sind  wenig  vollendet. 


2 1'2)  l'nr  die.se  rhitte  \on  ilrei  ithiltern  bezahlte  der  Huchhandler  Bobine  Jli  l.d'or. 
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I.  Vor  aller  Schrift  und  vor  den  l'linf allen. 

II.  ^[it  der  Schrift , Jedoch  vor  der  Pagina  : 

1 ) M i t Einfüllen  : 

a)  Mit  vier  Einfällen  : 

liechls  in  der  Mitte:  ein  Herr  en  J'aee  mit  Stock  und  Hut  in  der 
Hand,  darunter  eine  Harne  mit  Stock.  Unten  in  der  Mitte  sprengt 
ein  Husar  nach  Hechts,  und  unten  Links  steht  ein  Herr  mit  dem  Hu 
unter  dem  Hrm. 

b)  yur  mit  einem  Einfalle  und  zicar  anj' •Xo.'lPi. : ein  Höpfchen. 

2)  O h n e Einfälle. 

III.  Mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abclrucksgattun«'  ist  zum  liuche  verwendet. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Hechts  steht  ei»  Man»  mit  dreieckigem  Hut 
und  Stock,  »ach  Hechts  gevvemlet. 

l'iW.  Zu  derselben  Krzüliliiiig. 

b’nui  Amalie 'l’rimemann,  in  tler  Mitte  hinter  einem  'l'iselie 
stehend,  veranetionirt  znni  llesten  ihrer  verarmten  Freundin 
Fellentluil  mehrere  tlieser  noeh  geliörige  Ftiecten.  Links 
eine  Trödeljndin ; Kcclits  ein  alter  Jude,  vor  welehem  ein 
alter  Seeeapitain  eben  hercintritt  und  aut’den  Uiny;  lUOThlr. 
bietet.  (S.  20  1.) 

Unterschrift  ,, Hundert  Thalcr  hiet  ich  auf  diej'en  Jling.*^ 

Oben  Hechts  ,,g.  21)0.“ 

Stich-llohe  O”  U",  IJreitc  2". 

1»  de»  A e t z d r li  c k e n ist  z,  H.  die  obere  fläche  der  Hank  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift  ttnd  vor  den  Einfällen. 

II.  Mit  der  Schrift , Jedoch  vor  der  Pagina  : 

1)  M i t Einfällen  : 

a)  Mit  vier  Einfällen  : 

L in  ks:  ein  Haum  in  einer  Landschaft,  darunter  ein  Herr  nach  Hechts 
gewendet,  mit  einem  Hunde.  U /i  t e n Links:  ein  Hnccht  mit  einem  Esel 
in  einer  Ijundschaft.  Hechts:  ein  Hahn  der  nach  Hechts  springt. 

b)  ^fit  e i n e m Einfälle : 

L in  k s : ein  kleines  Höpfchen  nach  Links  sehend,  s.  Ao.  745. 

2)  0 h n e Einfälle. 

III.  i t der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfälschte  .V  b d r ü c k e von  II.  I . b. : 

1)  Rechts:  ein  verkehrt  eingedrucktes  Bildniss  eines  .Mtdeutschen  mit  Federhut,  Profil 
nach  Links. 

2)  Links  nach  unten:  ein  männlicher  Kopf.  Profil  nach  Rechts. 

747.  Zu  der  Erzdh hing  von  Ehre nherg  „(Sliatlotte  lbcnu^ovf." 
Amtmann  Denndorf  stellt  Kechts  und  hat  seiner  am  Tische 
sitzenden  hhau,  Charlotte,  Geld  zu  einem  freundschaftlichen 
Feste  auf  den  Tisch  gezählt,  4vobei  sie  sagt:  „<f)öre,  Hebcö 
'})hiiind)cu , (aiivit  iicch  nidn."  (S.  2S0.) 

Unterschrift  ,,Xein  liebes  Jlänchen  das  reicht  noch  nicht.** 

Oben  Rechts  ,,250.“ 

Stich-Höhe  3”  4"',  Breite  2". 

In  den  .Vetz  drucken  ist  z.  B.  die  obere  Fläche  des  Tisches  weiss. 


17Ü4. 
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I.  T"or  aller  Schrift  und  vor  den  Einfällen. 

II.  Mit  der  Schrift,  jedoch  v or  der  Pagina : 

1 ) IM  i t Eh  fällen  : 

a)  Mit  d r e i Einfällen : 

li  e c h t s : ein  Hahn  , der  naeh  Links  spring/,  darnnler  eine  Frau  auf 
ein  bei  einem  liaume  stehendes  Pos/amen/  gestii/zt.  Unten:  eine 
Gruppe  fiöpfe  ro/i  Mensehen  und  'Phieren. 

b)  Ear  mit  einem  Einfalle  und  zwar  auf  No.  746.  .•  ein  Hüpfehen. 

2)  Ohne  Ehfälle. 

III.  Mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattuag  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfälschter  Abdruck  von  ill.:  Links:  ein  mit  einer  Kappe  bedeckter  Kopf, 
Profil  nach  Rechts. 


7 4 8 . y 

Convention  von  K lo  s ter  S e ewen, 

den  Steil  September  1757. 

Sticb-Höhe  5”  9'",  Breite  3" 

Drei  Männer  in  röiniscdiem  Costünie : der  PTerzog-  von  Cuinber- 
land,  der  Herzog  von  liielielieu  und  der  Graf  zu  Lymir,  die  Unter- 
zeichner dieser  scbinachvollen  Convention,  stehen  auf  einem  grossen 
Postamente  und  legen  ihre  Hände  zusammen.  Ueber  der  Gruppe 
schwebt  mit  Strahlen  um  das  Haupt  der  preussisclie  Adler  mit 
der  Königskrone.  Aus  einem  Donnerkeile,  'welchen  der  Adler 
in  seinen  Krallen  hält,  zucken  drei  Blitzstrahlen  auf  die  Köpfe 
dieser  drei  Männer  herab.  (Friedrich  II.  zerriss  diese  Convention.) 
Hechts  und  Links  geht  nach  dem  Hintergründe  eine  Cv[)iessen- 
allee;  in  dem  Medaillon,  welches  durch  eine  sich  in  den  Schwanz 
heissende  Schlange  gebildet  wird  und  welches  sich  auf  dem  Mo- 
numente befindet,  steht  die  Inschrift  ,,  Herzog  von  Cumherland 
Herzog  von  Richelieu  Graf  zu  Lynar  Convention  von  Kloftcr  Eeewen 
gefchehen  Anno  1 757.“ 

Unten  Links  „D.  Chodmvieclä  del.<$-fc. 

ln  den  Act/,  drücken  sind  /.  R.  oben  um  den  Adlerkoi)f  di(‘  Strahlen  \v(>it  grösser,  und 
die  beiden  lichten  Streifen  mit  den  Lilien  auf  den  l'lügeln  des  Adlers  sind  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift:  das  Innere  des  3Iedaillons  ist  weiss. 

II.  //  //  " in  (h  in  31  edaillon  sitzt  auf  einer  Rasenhanl'  unter  einem 

Raume  das  Sinnhild  der  < lereehtigheit  mit  offenen  klugen,  in  der  Jleehten 
die  Jf'aage  haltend,  in  deren  einer  Schale  das  Selnrert,  in  der  andern  die  (>'e- 
sefzrollen  liegen-,  die  lÄnke  ist  auf  den  Rasen  gelehnt. 

III.  3J  i t der  oben  angegebenen  Sehr  ft  ui  dem  3Ie(laillon  und  mit  dem  Namen 
(h‘s  Känstlers. 

V e r f ii  1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Von  I.  : In  dem  inneren  leeren  Medadloii  ein  lliegender  .\mnr,  der  nach  oben  eimm  Pfeil  abschic'sst. 

2)  Von  II.:  Keehts  in  der  Milte  des  Medaillons  lliegf  ein  \ ogid. 

11)  Von  III.:  1)  Ciiten  im  Medaillon  ein  Lorbeer/.weig. 

2)  Das  Wort  ,,  ;/rJrhchr/i ist  aus  dem  Papiere  ausra<lirt. 
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749. 

8 e c li  s Blätter  B e r 1 i n i s c li  e Folgsamkeit. 

Platten-Breite  'd"  Höhe  l" 

Hie  Blätter  741)11.  und  749  a— d.  tragen  die  Unterschrift  ,,BerlinJche 
Folyfamkeit,  ‘ ‘ 

Auf  jedem  der  nachfolgenden  Blätter  ist  zu  der  ersten  Figur  noch  eine  oder 
zwei  Figuren,  welche  Hunde  an  einem  Bande  führen,  nach  dem  Hintergründe  zu 
dazugefügt. 

741).  Eine  Harne  führt  bei  windigem  Wetter  ihren  Bologneser  an  einem 
Bande  nach  Links. 

I.  Vor  der  Unterschrift."^) 

II.  Mit  der  Unterschrift. 

741)  a.  Hinter  der  Harne  zieht  ein  Jockey  mit  Anstrengung  einen  Jagdhund 
zurück,  welcher  dem  Bologneser  nachläuft.  Links  in  der  Ecke  liegt 
ein  todter  Hund  auf  dem  Erdboden. 

741)  b.  Links  im  Mittelgründe  geht  ein  Herr  und  eine  Haine  mit  einem  A\'ind- 
spiele  nach  Hechts  ; Hechts  ein  alter  buckliger  Jude  mit  einem  voran- 
springenden grossen  Pudel  nach  Links. 

741)  c.  Hierzu  Links  ein  Mann  mit  einem  Tragkorbe  auf  dem  Hücken , einer 
Mütze  auf  dem  Kopfe  und  eine  Pfeife  rauchend,  nach  Links  gehend 
und  seinen  Spitz  an  einem  Stricke  führend  ; in  der  Mitte  eine  dicke 
Frau  nach  Hechts  gehend  mit  einem  Mops  in  dem  Arme,  und  einen 
zweiten  nachführend. 

*749  d.  Hierzu  I.inks  in  der  Mitte  ein  Stutzer  mit  einer  Gerte  in  der  Hand, 
der  seinen  Hund  aufwarten  lässt. 

Auf  diesem  letzten  Blatte,  auf  welchem  sämmtliche  Personen  mit  ihren 
Hunden  zusammenstehen,  ist  die  Harstellung  in  einer  ausgeführten  Landschaft, 
wogegen  bei  den  vorhergehenden  Blättern  sich  keine  landschaftliche  Um- 
gebung befindet. 

Diese  fünf  Darstellungen  befinden  sich  nicht  auf  5 verschiedenen  Platten, 
sondern  nur  auf  einer.  Nachdem  von  der  ersten  Nummer  eine  Anzahl  abge- 
druckt war,  wurden  die  nächstfolgenden  Figuren,  wie  oben  angegeben,  ein- 
radirt. /j)ie  Platte  in  dem  letzten  Zustande  befindet  sich  noch  im  Besitze 
der  Nachkommen  unsers  Künstlers. 

,,  Her  Künstler  verfertigte  diese  Platte  bei  Gelegenheit  einer  Polizei -Ver- 
ordnung, dass  in  den  Strassen,  jeder  seinen  Hund  an  einem  Bande  führen 
müsse.“  Jacoby. 

Hie  Benutzung  einer  Platte  mit  eingestochenen  Veränderungen  s.  auch 
die  No.  G9s,  722,  SS4  u.  937. 

Verfälschte  A b tl  r ii  c k e : 

1)  Von  II.  : 1)  Hinter  der  Dame,  in  Umrissen,  läuft  ein  grosser  Hund  auf  sie  zu. 

2)  Oben  Links  ein  weibliches  Brustbild,  Profil  n.ach  Links, 
d)  Rechts  : ein  Mönch  mit  Crucifix  , nach  Links  stehend. 

-1)  » ein  nach  Rechts  stehender  Jäger,  der  einen  Hasen  in  der  Hand  hält. 

2)  Von  a) : 1)  Hinter  dem  Jockey  steht  eine  altdeutsch  gekleidete  Dame  nach  Rechts. 

2)  Oben  Rechts  : ein  weibliches  Profil  in  Mütze,  nach  Links, 
d)  Von  b)  : Links  : noch  ein  Herr  im  Mantel,  vom  Rücken  gesehen. 

1)  Von  c)  : Links  noch  eine  nach  Links  stehende  männliche  Figur  in  Hut  und  Jacke. 

24d)  Diese  Abdrucksgattung  war  Jacoby  unbekannt. 
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"750.  f 

Bataille  du  18.  Aout  1794.2^) 

Platten-Breite  ^^2"' ■,  Höhe 

Links  galoppirt  ein  Husar  mit  gezogenem  Säbel  nach  Rechts 
zu  einer  Gruppe  von  vier  fechtenden  Soldaten;  drei  davon  haben 
Säbel,  der  vierte  ein  Gewehr.  In  Umrissen. 

Unterschrift  Bataille  du  \ '^'^Aoust  1794 
Livree  dans  un  Jardin  a la  ruddesfosfes.  Gravee  dtapres  le  defifein  du  Brofefseur 
E.  . . n par  D:  Chodlii.“ 

In  den  Aetzd  rücken,  die  vor  aller  Schrift,  fehlt  unten  in  der  Mitte  ein  Theil, 
4V2'",  der  untersten  doppelten  Linie,  sodass  diese  nicht  zusammenhängend  erscheint. 

I.  Vor  der  in  der  Mitte  heßndliclien  Gruppe  von  elf  mtimiliehen  und  iveih- 
liclien  Personen. 

II.  Mit  diesen  elf  Personen  und  darunter  die  Unterschrift  ,,  Die  Behren  Straffe. 
Rüe  des  fof  es.  B:  ChodUfc:  4-  del:’-'- 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1. : In  der  Mitte,  Links  neben  dem  Soldaten,  etwas  Gesträuch. 

2)  Von  II. : 1)  Oben  Links  : zwei  Büsten  von  Harlekins,  nebeneinander,  mit  Schellenmützen,  Profile 

nach  Hechts. 

2)  Die  Unterschrift  ,,  Die  Behren  Strajfe  — del:  “ ist  aus  dem  Papiere  ausradirt. 

Titel-Kupfer  zu  Mereau’s  Blütlienalter  der 
E m p fi  n d u ii  g. 

Stich-Höhe  4"  3'",  Breite  2"  4"'. 

Mit  dem  Rechts  gestochenen  Titel  auf  einer 7"  lO'/f"  breiten  und 
0"  3'"  hohen  Platte. 

Titel:  23  ( ü t ()C  11  a I tcr  tov  (Srnpfiutuiu^  (Thmi  Soplhc 

DJlcveaii,  [pätcv  rcvc(;cf.  0cp[}ic  23vcutaiio.)  Öhdt)a  bei)  4h'vtlH\v 

1794."  (Auf  dem  gedrucktcii  Titel : „1  795."^  (VIII  u.  14SS.)  in 
Albert,  in  schweizerischem  Kostüm  des  Mittelalters,  obgleich 
der  Roman  zur  Zeit  der  französischen  Revolution  spielt,  findet  Na- 
netten  in  cim'r  Hauernhütte  wieder.  „2Baffcvfliitbcu  [tvbmtcii,  2Mibc  vovs 
„[d)lau^cu  bie  lüifte,  bev  Thuuicv  ci[d;iittovte  bic  2h'i\to,  bic  (iidu'u  bcbtcii.  Iiiül'' 
„[am  cvvcid}tc  id)  bic  flciiie  2(tbcmlot^  [tiivhe  [id;  [uutov  miv  ein  aiibiw' 

„29c[eu  t)cieiii.  3d;  fal;  midi  um,  umv,  iiiib  alle  4hii[c  [torftoii  - - cei  mav 
„9i  a 11  e r t c ! " (S.  .98.) 

Unterschrift  ,,Ich  f'ah  mich  am,  es  »rar  Eanefte !'^ 

Oben  KechtS  ,,  .')S.  “ Ullleil  \ Änkfi  „ I).  Chodotriecki  del.  4 /e. 

2t  l)  ,,\<nii  Prtif.  Lrman  , im  IlaiiHc;  des  K iinstli-rri  (in  dir  Itclircns(rasse) , wo  sich  melircre 
rreiitidc  in  Gcscllscbart  hrfaiidrii,  /.um  Scher/,,  zuerst  auf  Papier  ge/.eicliuet.  Seine  rreunde  zu  über- 
raschen, enffernli^  sieb  der  l\  ii iist  1er  mit  dieser  Zeieluiung,  stai  b sie  in  wenigen  ^(inulen  mit  der 
kalten  Nadel,  druckte  die  Platte  sogb-icb  al»,  und  uberreiebte  .Midrücke  davon  der  ebenso  sehr  da- 
dureli  überrasebten  als  vergniigtcn  (le'-elLcbaft.  Lrst  später  slacb  er  die  in  der  Milte  belindlicbe 
Gruppe  und  die  Pntersebri ft  da/u.*"  .Facoby. 

215)  Nach  Jaeoby  No.  751a.  konnte  i-h  erscbcineii  , als  ob  diese  Darstellung  auf  zwei  Platten 
gestoeben  wäre;,  was  indesKen  auf  eiucni  Irrlbume  berubt  , da  die  l'latte  noeb  un/ei sebnitten  in 
(icn  IländiMi  des  Verlegers  ist.  D.i, selbe  gilt  aueb  von  No.  750  und  750  a. 

.31 


Cbodowiecki. 


402  1704. 

In  den  A et  z drücken  ist  z.  B.  der  obere  helle  Schein  des  Blitzstrahls  grösser,  das  geötf- 
nete  Fenster  nicht  beschattet  und  fast  weiss,  ebenso  der  Fussboden. 

I.  Vo  7'  aller  Schl' i ft;  die  ziceite , rechte  Hälfte  der  Platte , tvorauf  später  der 
'Titel  des  Buches  gestochen  icurde,  ist  ganz  leer. 

II.  Vor  aller  Schrift;  auf  der  rechten  Hälfte  der  Platte  heßndet  sich  in  der 
Mitte  ein  grosser  Baum  von  Gesträuch  uii^gehoi,  dariniter  Bechts  ein  Heir 
und  eine  Dame,  die  sich  imfasst  halten,  tvähroid  der  Hör  n^it  der  Linken 
nach  dem  Jkimne  zeigt. 

III.  3fit  der  Schrift  U7id  7nit  don  eingestochenen  2'itel  des  Buches , Jedoch  vor 
der  l'agina  oben  Bechts  ,,j).  5S.“ 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

oben:  ein  miinnlictter  Hopf,  Prnjil  nach  Hechts. 

b)  Ohne  diesen  Eit  fall. 

IV\  Mit  der  Schrift  und  mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksf'uttun*^  ist  zum  lUiche  verwendet. 

i t e 1 - K 11  p f e r ii ii tl  1' i t e 1 -\' i g- nette  zu  1 ^ a f o n - 
taine’s  Klara  du  Plessis. 

Auf  einer  S"  3”'  breiten  und  7"  hohen  Platte. 

Titel ; „5t  l a v a t ii  T 1 c uiit  5Uaivaiit.  Oinc  ^^amiliciutcfddfl''^^' 
,^öfi[d)ev  Gmivtiivten.  iu'u  ^om  '.In'vfajyci  bcö reu  Ti>cvtciibci\D  ('i'rn 
VMiup  f 0 11  tu  i uc.)  'Pcvliii  ITDf).  in  tev  in'[fi[dH'n  iPiidd)anMiuu3."  in 

752.Y7  T i t e 1 - ]\  II  ])  t’e  r.  Klairaiit  liej^t  zu  Klara’s  Füssen,  die  ihn 
verloren  ge<»laul)t  und  die  er  mit  iliren  Idtern,  dem  Meomte 
du  l’lessis,  und  der  \ ieomtcsse  auf  ilircni  Lieblingsjilätzelicn 
an  der  Quelle  des  \\ Olfsbrunnens  bei  lleidelberj^  unter  einer 
grossen  Linde  wiederbndet. 

Unten  Kecllts  ,,  7):  Chodowiecki  del:  i$  /c:  ITbO* 

Sticli-Höhe  -U'  -iy,'",  lireite  2"  4'". 

ln  den  Aetz  drücken  von  No.  752,  5:$.,  welche  mit  den  Finfällen.  fehlt  jedocli  z.  B. 
bei  No.  752.  der  Heiter  oben  Links,  sowie  beide  Nrn.  in  den  Bäumen,  der  Luft  und  den 
Kinfällen  nicht  vollendet  sind. 

ln  den  Trobedrücken  ist  z.  B.  bei  No. 752.  Oben  das  l’ferd  des  nach  Rechts  galop- 
pirenden  Russen  noch  ganz,  und  das  Laubwerk  des  grossen  Baumes  beinahe  zur  Hälfte  weiss. 

I.  J'or  don  eingestochenen  'Titel  des  Buches  auf  Xo.  753: 

1)  Mi  t Einfällen  : 

a)  Links  ,<iteht  ein  schlanker  junger  Mann  in  kurzen  Hosen,  hlossou  Hupfe 
und  an  der  Seite  eine  Schleife,  nach  Hechts  sehend,  (tben:  ein  Heiter 
von  vorn  gesehen,  daneben  steht  Hechts  ein  Türke  en  face,  welcher  an 
seinen  Turban  fasst , weiter  nach  hinten  sprengt  ein  Hosak  nach  Hechts. 

b)  L'nteu:  nur  ein  nach  Hechts  sehender  Frauenkopf. 

2)  O h ti  e Eitifällc. 

II.  Mit  dem  eitigesiochetieu  'Titel  des  Buches. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  gewöhnlich  aufgeätzt. 

753. ; T i t e 1 - V i g 11  e 1 1 e . Klara  und  Klairant , in  ländlicher 
Tracht,  stehen  vor  ihrer  Hütte,  in  der  sie  sich  nach  der 
Flucht  aus  Heidelberg  aiifhielten,  um  sich  vor  den 'S  er- 


1794. 


403 


f'olgungen  von  Klara’s  Vater  zu  sichern.  Im  Hintergründe 
die  15urg  Hoheneck. 

Unten  Hechts  „i>;  Chodoioiecki  del.  ^f/c:  1794“ 

Medaillon  im  Durchmesser  2"  4'". 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches: 

1 ) 31  i t Einfällen  : 

a)  Unden  steht  ein  Herr  mit  Stock  und  Hut  neben  Gebiiseh  und  zeigt 
nach  Rechts.  Oben  geht  eine  Frau  mit  einem  Rinde  auf  dem  Arme 
nach  vorn  zu. 

b)  Von  den  Abdrücken,  tvo  sich  auf  No.  Ib'l.  ein  Einfall  be- 
findet, ist  auf  dieser  No.  753.  kein  Einfall. 

2)  Ohne  Einfälle. 

II.  31  it  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches,  wie  oben. 

Verfälschte  Abdrücke: 

J)  Von  1.  1.  a)  : 1)  Rechts  von  No.  753. : ein  nach  Links  g-ehender  Mann  mit  einem  Stock. 

2)  Unter  No.  752.  geht  ein  mit  einem  Sacke  beladener  Esel  und  Rechts  da- 
neben ein  Treiber  nach  hinten  Links  eine  Anhöhe  heran.  Unter  No.  753.  : 
ein  männlicher  Kopf  mit  rundem  Hut,  Profil  nach  Idnks. 

2)  Von  I.  1.  b) : ])  Unter  No.  753.  : ein  weibliches  nach  Rechts  gewendetes  Profil. 

2)  Oben  zwischen  No.  752,  53.  ein  grosser  tanzender  Harlekin  en  face. 

Uie  Copien  von  ir.  Jury  befinden  sich  in  der  „S^ieueil,  »erbeffevten  '2luflage.  Jöcrltn  179S." 

"754. 

Der  kleine  reitende  Herr  mit  der  Dame. 

Platten-Breite  3"  4'",  Höhe  1"  8%"'. 

Ein  ältlicher  Herr  mit  Zopf,  der  nach  Hechts  reitet,  hat  vor 
einer  corpulenten  Dame,  die  einen  Fätther  in  der  Linken  hält,  den 
Hut  abgenommen.  Links  steht  ein  grosser  Haum  und  Gebüsch, 
so  wie  der  ganze  Hintergrund  mit  Gesträuch  bedeckt  ist. 

ln  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Albrecht  befindet  sich  ein  Probedruck,  der  als  ein  Aetz- 
versuch  erscheint,  auf  welchem  der  Reclits  hinter  der  Dame  stehende  Herr  noch  fehlt,  der  in  der 
1.  Abdrucksgattung  sichtbar  ist,  überhaupt  die  ganze  Platte  licht  ist. 

I.  Von  der  im  Aetzen  verunglückten  Blatte,  tv eiche  im  Hintergründe 
Wolfen,  mehr  Gebüsch  und  hinter  der  Dame  noch  einen  Herrn  hat,  welcher 
nach  Links  den  Hut  abnimmt.  Der  Name  des  Künstlers  fehlt. 

11.^^“’)  Von  der  vielfach  abgeschliffenen  Blatte,  so  dass  nur  der  Beiter  und  die  cor- 
pulente  Dame,  der  grosse  Baum  Links  und  das  Gesträuch  daneben  sichtbar 
sind.  Die  Figuren  sind  mehr  ausgeführt  und  der  ganze  JLititergrund  fehlt. 

Bechts  unter  der  Dame  „D.  Chodif  inr.  .j-  fculpjj'-  in  feinen  Untrissen  , kaum 
zu  erkennen , auch  befinden  sich  hinter  fculpf.  einige  unleserliche  W orte,  die 
mit  ,,feciV‘'‘  zu  endigen  scheinen. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Non  1.:  1)  Am  untern  Plattenrande  ist  eine  zweite,  durch  einen  Strich  getrennte  und  nicht  von 

unserem  Kiuistler  lierrührende  , 3 hohe  Platte  angedruckt,  auf  welcher  die  ver- 
ätzte  Original])latte  durch  eine  künstliche  Verätzung  fortgeführt  ist.  '^'*^) 

2)  .Mit  dem  vorstcdiendeii ; Keclits  in  dc-r  Mitte  ist  noch  ein  weibliclu'r  Kopf  in  (’ontur, 
Profil  nach  Links,  eingedruckt. 

2)  Von  II.:  1)  Rechts:  eiiu.'  nach  Keclits  gehende  weibliche  Figur  mit  einem  Stock. 

2)  » ein  Mauer  mit  einer  Miitze,  nach  Links  stehend. 

3)  <!  ein  Reiter  auf  einem  Pferde,  nach  Reclits  gewendet. 

210)  .lacohy  irrt  sich,  wenn  er  die;  beiden  .\bdrucksgattungen  I.  und  II.  als  von  zw  i' i ver- 
schiedenen Platten  herrührend  aufführt;  beide  sind  von  einer  Platte  und  (>rkennt  man  die  Spuren 
der  ausgeschliHenen  Stellen,  z.  M.  den  hinter  der  Dame  sich  verbeugenden  Herrn,  sowie  Links  Reste 
des  ausgeschahten  Oestriiuches  noch  deutlich  in  leichten  Umrissen. 

217)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  ,,  Deutschen  Kunstblatt  1^51.  No.  37. diesen  .Nbdruck 
als  ,, einen  früheren  P r o I)  e d i m c k “ und  als  „ein  Unicum"'  anführt!  Dieses  ,,Unicum“ 
befindet  sich  in  vielen  Sammlungen  der  Liebhaber. 
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Die  an  ge  11  eil  me  Unterredung. 

Platten-Breite  *2"  1"',  Höhe  W'jJ" . 

Ein  Schäfer  und  eine  Schäferin  sitzen  Links  in  einer  Landschaft 
auf  einem  Hasen  unter  einem  Ikiume  ; sie  wird  von  dem  Schäfer 
umfasst,  der  sie  freundlicli  anhlickt.  Hechts  drei  Schaafe  und  im 
Hintergründe  Gebüsch  und  ein  Dorf  mit  einem  Kirclithurm. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Unterschrift  in  der  Kadiriin^  ,,l)edie  a la  pctite  Jeanette  qai  v . . r qiii  p. . . “ 

Die  Aetzdrücke  sind  zwar  mit  der  Schrift,  aber  vor  der  Luft,  und  nur  halb  ausgeführt. 

T.'iO.v 

Titel-Kupfer  zu  G.  Hecker’s  Beatrice  Cenci. 

Stich-Höhe  i"  1'”,  Breite  2"  4'". 

Titel : „ c i p p e i o u a t f d;  v i f t für  für  1795,  (12  0 tiufo ) 

mit  ilupfevu  reu  53olt,  (KjoPowictfi , iiuP  ^dk'iijol.  i^cip^i^t,  tei  mit' 
C^emp."  in 

Zu  der  Erzälilung  von  W.  G.  Lecker:  „Beatvice  Uciici,  eine 
vömifd)C  @c[d;id;tc." 

Francesco  di  Cenci  stellt  seinen  sechs  Kindern  seine  zweite 
Gemahlin  Lucretia  in  einem  gewölbten  Zimmer  vor.  Die  alte 
W'ärterin  Thecla  trägt  Fdnks  das  jüngste  Kind  auf  dem  Arme,  die 
kleine  Leatrice  kniet  Heehts  vor  der  neuen  Mutter,  die  ihre  Hand 
erfasst,  und  die  übrigen  Geschwister  stehen  hinter  der  Knienden. 
Unten  Rechts  ,,l7!tl.  D:  Chodowiccki  inv  ij- 

Die  Aetzdrücke  sind  noch  ohne  Linfällc,  und  z.  13.  in  den  Köpfen  noch  unvollendet. 

I.  J/  it  Ki)\f allen  : 

0 h !' n ßiegt  eine  Furie  nach  Links  über  ff  nlken,  einen  Ifnleh  in  dev  liechten  und  eine 
brennende  Fackel  in  der  Linken,  i’ n t e n : eine  grosse  Landschiif't  worin  sechs 
Uinder  spielen,  in  der  Mitte  .sjningt  ein  //und  einem  Mädchen  entgegen,  und  /..inks 
steht  ein  Mann  in  gebietender  Stellung. 

II.  O h ti  e E i)\  fa Ile. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  \'on  r.:  1)  Rechts:  ein  männl  eher  Kopf  mit  Pelzmütze,  Profil  nach  Rechts. 

2)  liinks  : ein  männlicher  Kojif  mit  Dreimaster,  en  face  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Von  II.  : 1)  Unten  in  der  Mitte:  eine  Burgruine,  daneben  Rechts  ein  langer  Baumzweig;  beides 

ist  bereits  bei  No.  702.  eingedruckt. 

2)  Wie  die  vorstehende  1),  und  oben  noch  5 Hühner  im  Grase  und  ein  krähender  Hahn 
auf  einem  Zaune. 

;3)  Unten:  die  Büste  eines  Mönchs,  en  face  nach  Rechts  gewendet. 

757.  Y 

Titel-\'ignette  zu  llonig’s  Grigri. 

Medaillon  im  Durchmesser  1"  9'". 

Platten-Höhe  6"  3'",  Breite  3"  11'". 

Titel:  „©rivtvi,  eine '^hahc^fc,  iiüd;  einem  fvaiBcftfchen  DJfeifter  (Cahusac) 

2ls)  Die  Erzählung  ist  ebenfalls  in  den  „ c V m i f d)  t c tt  ^Blättern,  ton  2F.  (5^.  tPeefer. 
C'vriev  iUint.  Tvcötcii,  in  ber 2üattf;crfdicn .^ofbncbbanttuni].  1790."  (Xu. ööfiS.)  in  s®.  abgedruckt. 
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fppivt,  i'pu  ©iiftai'  2öcimav  1 795.  in  bev  ^^pfnianuifcbeu  23ud)= 

(;anb(iuu^ — Auch  unter  dem  gedruckten  Titel : „ Ä a b i u e t ft  ü cf  e , 
i'ou  ©uftar  A^onig.  (Srftc^  23äubd}cn,  cml;alteiib  ©rüjvi."  (222  S.)  in  8*^. 

Im  Hintergründe  ein  Baldachin^  vor  diesem  der  König  und  die 
Königin  und  der  Hof  von  Titetane.  „3)cn[clben  21ik3enb(icf  jeigtc  fid)  ^cni^ 
unb  ^cuigin.  X)ie  veinfte  i^veubc  Iad)te  auö  ©vi^vi’ö  2öefeii 

bcr  ^öni^tn  (a^  ein  Qtn^bvncf  ron  Idcbe  nnb  3n[hebcnt)eit  — " (S.  220.) 

ln  Medaillon  mit  Arabesken,  über  welchem  oben  in  der  Mitte  ein  springen- 
des Eichhörnchen. 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z>;  Chodoioiedd /“ 

In  den  e r s t e n A e t z d r n c k e n ist  der  vordere  Fnssbodeii  ganz  weiss  , aucli  fehlen  die 
Einfälle. 

ln  den  zweiten  Aetz  drücken  fehlen  ebenfalls  noch  die  Einfälle,  allein  der  Eussboden 
ist  schon  ganz  mit  Strichen  bedeckt.  • 

I.  Vcrr  dem  einrjestochenen  Titel  des  Buches : 

a)  31  it  Einfüllen : 

Oben:  in  einer  Ln7idsc/mft  eine  nach  Links  wandernde  Gruppe:  zuerst  ein 
Hund , dann  folgen  drei  Männer,  ein  /Und  auf  einem  mit  /Jetten  bepaekten 
Gaul,  zuletzt  zwei  Frauen,  welche  //and körbe  tragen.  Unten:  in  einer 
/jundschaft  ein  kleiner  /inabc  dem  zwei  //unde  folgen,  dann  eine  Frau  von 
drei  //indem  um p eben  bei  einem  grossen  /Jaume , und  zuletzt  ein  grösseres 
Mädchen  in  ein  Tuch  eingehäUt ; die  Figuren  gehen  nach  Links. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  31itdem  eingestochenen  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I . b)  : 

1)  Oben:  ein  dicker  in  einem  Blatte  lesender  Mann  nach  Hechts  gewendet. 

2)  » eine  weibliche  Figur  in  Mantel  und  Ilnt,  cn  face  stehend. 

:i)  « ein  Mann  umarmt  eine  Dame,  daneben  küsst  ein  Alter  eine  alte  Frau. 

1)  " ein  Mann  in  langem  Hock  mit  Ilnt  und  Stock,  nach  Hechts  gewendet. 

5)  Hechts:  ein  männlicher  Kopf,  leicht  radirt,  Profil  nach  Hechts. 


758. 

T i t e 1 - V i g n e 1 1 e zu  Schulz’  Heise. 

Stich-Breite  2"  S'",  Höhe  1"  lo"’. 

Titel:  ,,'Jieifc  ciueb  iMcf läubcv«<  rou  Oiivja  iiad;  ÄHufdnui  biivd;  ^üb= 
prciiBeii  über  23vcö(au,  ;X:'Vcebcn,  Mavlcbnb,  ihuncutb,  Otüviibcvvu  Oic^oiipbiivvt, 
90'hiud}cii , ^aljjbiiv^,  ^iiij,  ibicu  iiiib  .Stla^cnfiiit,  midi  in  I’mel  (ihmi 

hl;v.  <Sd;ul5).  3 Jlg'ilc.  ih'iliii,  2hciiH'3  bev  dltcvc.  1795."  in  S‘*. 
Ein  vierspäiiiiiger  halbotieiieiAVageu  stt'lii  vor  eimmi  Dorfe  iiaeh 
Links,  und  will  der  Ibistillon  eben  das  Satteljiferd  besteigen;  anf 
dem  hoben  Bocke  vor  dem  gt'ödiiett'n  Wagen  sitzt  der  Bediente  iiml 
im  Wagt'ii  ein  Herr,  der  du*  in  russischer 'rraebt  um  den  Wbigen 
nernnistelienden  grösst.  Im  Hintergründe  ein  Dorf,  Janks  (*ine 
Kirclio  mit  Thurm. 

Unten  iiinks  ,,  D:  Chadowievki  drl:  d’-  J'c:  17!)!“’ 

Die  zum  lluclie  verwendeten  Abdrücke  sind  auf  einem  diinneri'n  ra])ier. 

Die  A r t z (1  r ü (•  k >•  sind  z.  B.  vnr  drr  l.nft. 

Vr  r f ä Ihc  h t (•  A b d r ii  c W <• : 

1)  Rechts  unter  einander  : zwei  Pferdekn|ife.  lei(dit  ladirl. 

2)  » zwei  lei(dit  radirte  Profile  nach  lanks;  I.inkH  ein  niannlicber  Köpfen  face  mit  .Sebnnn  bai  t . 
d)  " ein  kleiner  nach  Reclifs  gehender  Mauer  mit  i'incm  Stock. 
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Verschiedene  Figuren  in  zwei  Abtheilungen. 

Platten-Breite  3"  1"',  Höhe  1"  S'". 

Vor  einer  Flanke  Links  steht  ein  Pole,  der  seine  Mütze  ab- 
ninnnt,  neben  ihm  ein  Hund  und  ein  alter  buckliger  Jude  mit  einem 
'Topfe  in  der  Hand,  nacb  Reclits  gewendet.  In  deiAlitte  gebt  nach 
Links  eine  Dame  in  Mantel  und  einen  Korb  in  der  Hand;  hinter  ihr 
läuft  ein  Scbornsteinb'ger  mit  seiner  Leiter  nach  Links.  Daneben  im 
\k)rdergrunde  steht  ein  Husar  en  face,  die  Linke  auf  einen  Stock 
gestützt,  und  nacb  Hechts  ein  polnischer  Hauer;  zwischen  beiden 
nacb  dem  Hintergründe  läuft  ein  zweiter  Hauer  mit  einer  Stange  auf 
der  Achsel  nacb  Hechts  und  scheint  einen  dritten,  der  Hechts  aus 
einem  Gebüsch  mit  einem  Hündel  auf  dem  Hücken  hervorkommt 
und  neben  welchem  ein  Hund  springt,  zu  bewillkommen. 

Unten  länks  ,,  D:  ChoiVsi und  unten  Hechts  zwischen  dem  Husaren  und 
dem  polnischen  Hauer  Chodki 

In  einem  Aetzd  rucke  bei  Madame  Gretschel  fehlen  mehrere  Schattenlagen ; z.  B.  sind 
Links  die  ch-ei  hölzernen  Pfosten  an  der  Planke  weiss , ebenso  der  Hock  des  buckligen  Juden, 
utul  der  rechte  Arm  und  der  Kaljrak  des  Husaren. 

I.  Von  der  7ioch  unzer  s ch  ni  1 1 en  cn  Platte  ivie  oben  beschrieben. 

,,])a  die  Blatte  in  der  Mitte  etwas  zersprang,  wurde  solche  in  die  nach- 
folgenden zwei  Platten  zerschnitten  und  abgedruckt. 

Haudschriftlich  von  Jacoby. 

II.  ^'on  der  nim  in  zweiTheile,  zwischem  dem  Schornsteinfeger  und  dem 
Husaren  , ze  r s e h /litt  e n e n und  abgerundeten  Platte , so  dass  die  erste 

a)  mit  dem  Schornsteinfeger,  welcher  Hechts  am  PJnde,  /uni  u/id 

die.  zireite 

b)  mit  dem  Hasare/t,  welcher  InnJis  steht,  jetzt  \”  1 l'"  bYeit  ist. 

Tis  giebt  auch  Abdrücke,  wo  diese  beiden  Platten  ganz  nah  an  einander 
gedruckt  sind. 

7()0.7 

12  Hlätter:  Fragment  einer  lleiratlisgescliiclite. 

Stich-Höhe  3"  1%'",  Breite  l"  II  — 12'". 

Platten-Breite  13"  lo'",  Höhe  7"  lO'". 

Im:  Icutcv  pir  ftttlidicu  unb  auv^'rcGueu  Untevl^altun^,  auf 

^dialt=7Htl)v  1796.  fOiit  12  äupfcvii  roii  ij).  Ubobciviecfi.  ^evlin,  bei  3ci)(tnn 
pvicbiid)  Uiivtcv."  in  1 6'\  Zu  der  Erzählung:  „iyva^meut  einer 
„v^efdiidde  Ahih  mib  p-vemmen  iinuter  .f)eivatböfanbibatinneu  nufv3efe^t." 
8.  1 — 43. 


« Oben  K.  1 U.  S. 

„ „ 2 » 

//  »3  " 

„ „ 4 » 

V .3  // 

» 6 ,/ 

« //  7 // 

//  » s 


Berlin  fchc  neuefte  Hoden. 

Unten  Links  ,,/>  Chodoidecki.  del.  «f./c.  95. 

Sollten  wir  mit  folchen  Begfpielen  — die  Söhne  u/id  Töchter 

der  Die/ftbaa/heit  /licht  besfer/i  hö/ine/if 

Ihre  Fiisfe  h'önnen  nicht  in  ihrem  Haufe  bleiben. 

Ueble  Folgen  der  Blödigkeit. 

Der  Schein  war  gegen  mich,  mein  Herz  war  fchuldlos 
Ich  ft  and  da,  glaub  ich.  albern  und  bet/'offen  genug.  Mll  Brief 
Die  tceibliche  Gefflfchaft  wurde  mit  Teh  bedient  2'^  B/'ief. 
Sehen  Sie.'  ob  mein  Vater  mit  Hecht  r erjagte  2'£L Brief 
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Oben  R.  9 U.  S.  Der  zärtliche  Vater  louikte  mir  mich  zu  entfernen.  Brief. 
" "10  " Ans  der  I Anken  gleitete  die  Bofe  leife  zu  meinen  B'ufj'en. 

4^-  Brief. 

" "II  " Er  nahm  ihre  Hand , legte  ße  in  die  meinige , tind , fjjrach 

f i’inen  Seegen . 4 Brief. 

" " 12  " \ . Chapeau 2)(ire.  'l.'Toque.  Toque paree.  \.  Chaq)eau  demi 

pure.  5.  La  fimple  nature. 

Vier  Frauenköpfe  mitclenNrn.  ,,1.  2.  3.  4.“  und  in  der 
Mitte  ein  Kinderkopf  ,,  5“,  Oben  in  der  Mitte  die  Ueber- 
schrift  ,,  Berlinfclie  Moden. 

Die  Reihenfolge  derNrn.  auf  der  Platte  ist  folgende:  5. 12. 1 .4.3.2.16.7.9. 10. 1 1.8. 


Im  den  A et  z drücken  fehlt  z.  B.  bei  No.  I.  die  Luft,  und  bei  No.  2,  3,  4,  ö.  S.  lU  u.  11. 
ist  der  Fussboden  weiss. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  ScJu'ift : 

a)  Mi  t Einfällen  : 

Unter  No.  12.  häll  ein  Affe  in  dreieckigem  Hute  einen  Spiegel,  in  den  ein 
zweiter,  der  davor  sitzt  und  sich  einen  Damenhut  aufsetzt , hineinsieht. 

lieber  No.  l:  ein  Hügel,  vor  dem  Links  eine  Gemse  steht.  Unten:  eine  kleine 
Landschaft  mit  einem  Dörfchen  im  Hintergründe. 

lieber  No.  4.  sitzt  ein  Hind,  in  ein  Hemd  gekleidet,  nach  Links  gewendet. 

Ueber  No.Z:  zwei  mil  Schwertern  fechtejide  Männer ; daneben  fährt  nach  Links 
ein  linabe  einen  mit  einem  Stein  beladenen  und  von  einem  Hunde  gezogenen 
Schubkarren.  Unten:  eine  nach  Links  ivandernde  Familie  von  sechs  Personen 
mil  einem  bepaekten  H agen. 

Hechts  von  No.  2:  eine  männliche  Figur  mit  kurzem  Mantel. 

Unter  No.  G:  zwei  gegen  einander  fliegende  Tauben. 

lieber  No.  7;  ein  tanzender  Harlekin  cn  face. 

Ueber  No.  S);  ein  nach  Hechts  fliegender  Amor  mil  einer  Fackel  in  der  Hechten 
und  einem  Hranz  in  der  Linken. 

Ueber  No.  10;  zwei  Hosen  an  einem  Stengel. 

Unter  No.  11.  schwingt  Hymen  mit  ausgebreiteten  Flügeln  die  Fackel  mit  der 
Hechten. 

H ech  ts  von  No.  8:  reitet  ein  kleiner  Amor  auf  einem  sich  bäumenden  Z iegcnbockc. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.  a.  : 


1)  Zwischen  No.  10  u.  11.  : ein  männliches  rrofil  mit  Mütze,  nach  Hechts. 

2)  Unter  No.  10.  ; ein  kleines  Ilirschjjeweih  und  in  der  Mitte  desselben  ein  Fantolfel. 

Die  Copien  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 


1795.  7(il— 7()8.  f und  ft 

Acht  IHätter  zu  W.  G.  Becke r’s  d’astAieiibucli 

für  179(). 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  ,,TASCIII^iNBUCIl  und  Alnianacb  zum  gefelligtm  Vergnügen 
von  W.  (jl.  Becker  für  17!H).  licijizig  bei  Volk  und  Coinp!^' “ (2SS  u. 
Jb  S.)  in  \ 2\ 

7()1  .-j- 1 Iuiineli('ii  zu  (len  b'ü.sst'ii  Heinrichs  lAh,  hitlel  ihn  nin  (le- 
reehl igk(;it  g('gen  den  (iriifen,  der  si(‘  mit  seiner  Li('lu‘  V('r- 
Iblgt  und  enlhihrl  hatte.  Der  Ivünig  helitddl  ihm  sich  aus 
seiner  (jlegenwart  zu  entferm'n. 

Oben  R.  1 U.S.  Aus  der  ,/agd  ron  U'ci.sfe.  2 ..Ict.  12  Aaftr. 

Unten  Rechts  ,,D:  (.'bmtauiciki  dd  \ 

Stich-Höhe  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 


1795. 


08 


Die  Aetzdrücke  von  No.7ßI  und  702.,  nocli  vor  des  Künstlers  Xaraen  , sind  vor 
mehreren  Vollendungen  in  den  Bäumen  und  Figuren , und  z.  B.  die  Stichlinien  weiter 
fortgeführt. 

I.  J'or  der  Schrift,  Jedoch' mit  dem  Namen  des  Künstlers. 

II.  Mit  der  Schrift: 

a)  3Ht  K infällen  : 

L in  k s in  der  Mitte  hat  ein  Herr  eine  Dame  umfasst,  sie  gehen  nach  Hechts; 
darunter  ein  Junge  nach  Links,  der  ein  Händel  auf  dem  Hacken  trägt  und 
den  Hut  abnimmt.  Hechts  in  der  Mitte  trägt  ein  Mann  ein  Mädchen  in 
einem  Harbe  auf  seinem  Häcken  nach  Links;  darunter  ein  nach  Hechts 
galappirender  Heiter. 

b)  Oh  n e Eit  fülle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Co  n t r a tl  r ü c k e. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.  b):  Hechts:  ein  kleiner  nacli  Links  gehender 
Mann  mit  Mutf. 

7r)2.v  Jniigard  ist  im  Hogiiff  auf  den  Tribun,  der  sie  im  Hade 
überraschen  will,  einen  Pfeil  abzuschiessen , als  ihr  llliin- 
gulf,  der  im  Gebüsche  war,  zuvorkommt  und  jenem  den 
Kopf  spalten  will,  indem  er  mit  gezogenem  Schwerte  hinter 
ihm  herläiift. 

Oben  K.  2 U.  S.  ^lus  lihingulfs  Gefang,  drittemLicde,  votiKrefchmatiti. 
Unten  Hechts  „D:  Chodoiciecki  del:  i^-feulpf:  17ü5.‘‘ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  V/J". 

I.  J^or  der  Schrift,  Jedoch  mit  des  Künstlers  Namen. 

II.  Mit  der  Schrift: 

a)  M it  Einfüllen  : 

Links  steht  in  der  Mitte  ein  Hole  mit  seinem  Hinde , darunter  ein  Heiter. 
Hechts  in  der  Mitte:  ein  Mann  und  eine  Frau,  darunter  eine  Frau  mit 
einem  Finde,  beide  nach  Links  geirendet. 

b)  O h n e Einfülle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

No.  7()1,  G’2.  auf  einer  ö"  breiten  und  4"  l'"  hohen  Platte. 

7(kl.Y  Amor,' vom  A])ollo  begleitet,  verwundet  den  Links  unter 
einem  Haume  sitzenden  und  schlafenden  Jüngling , dessen 
Mädchen  ihm  im  Hintergründe  der  Landschaft  erscheint. 
Oben  Ji.  3 U.  S.  Eie  Erfcheinung  Ajtolls  und  Amors,  v.  GoekingEs 
Lieder  zweier  Liebenden. 

Unten  Tanks  „D:  Chodoiciecki  del:  17Ü5“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2*/,'". 

Die  Aetzdrücke  von  Xo.  7li.‘l  und  7(5 i.  sind  vor  der  Unterschrift  und  vor  den  Xum- 
mern  und  gehen  z.B.  die  rechten  und  linken  Kinfassungslinien  bis  zum  Plattenrande. 

1.  31  if  der  Unterschrift , den  Nummern  und  des  Künstlers  Namen  , Jedoch 
vor  tien  Einfüllen ; s.  auch  Ao.  TG4. 

II.  Mit  Eit  füllen  : 

Oben  sitzt  Apollo  mit  der  Leier  in  einer  Landschaft.  Unten  Hechts:  in  einer 
Landsehaß  schmiegt  sich  ein  Mädchen  an  einen  Jüngling , beide  in  antiker 
Tracht. 

III.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Rechts:  eine  Büste  mit  .Italskragen , Profil 
nach  Links.  

704.f  Oben  K.  4 U.  S.  Grfelde.  r.  Nicolai,  quart  Aufgabe  1792. 

Unten  I>inks  .,D:  Chodoiciecki  del:  ^ fc:  1795.“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  3'". 
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Die  Aetz drücke  sind  vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Nummer  und  gehen  z.  B. 
die  rechten  und  linken  Einfassungslinien  bis  zum  Plattenrande. 

I.  Mit  der  Unterschrift,  der  Nummer  und  des  Künstlers  Kamen,  jedoch 
vor  den  Einfällen  und  fehlen  z.  B.  oben  in  der  Mitte  die  diagonalen 
Striche  von  Rechts  nach  Links. 

II.  31  it  Ei n fä llen : 

Oben  sitzt  eine  Dame  auf  Rasen  m einer  Landsc/iajt , neben  ihr  Linhs  geht 
ein  i\lann  mit  einem  Kinde  auf  dem  Jrme  nach  hinten.  Unten  Links  zwei 
Mädchen  bei  Gesträuch , das  eine  stehend,  das  andere  sitzend,  mit  einem 
Lamm  hinter  dem  Arme. 

III.  Ohne  Einfalle. 

No.  763,  64.  auf  einer  G"  U/j"  breiten  und  4"  S'"  hohen  Platte. 

765.  Emma  trägt  ihren  Geliebten  in  einer  Schneenacht  über  den 
Schlosshof;  hinter  ihr  ein  krähender  Hahn.  Oben  Rechts 
auf  dem  Söller  des  Schlosshofes  steht  Karl  der  Grosse. 

Oben  R.  5 U.  S.  Eginhard  und  Emma,  von  Langbein. 

Unten  Links  „D.  Chodowiecki  de^:  fculj}/:  1795‘‘ 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  3"'. 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  Links  am  Tliorwege  die  in  der  Mitte  herabgehende 
lange  senkrechte  Linie,  welche  die  Mauerabtheilung  bildet;  der  Hahn  ist  noch  zur  Hälfte 
und  der  Kopf  Karls  des  Grossen  ganz  weiss. 

In  den  unvollendeten  Probe  drücken,  welche  ebenfalls  noch  vor  der  Unterschrift 
und  vor  der  Nu  mm  ei-,  sind  z.  B.  die  Fusstapfen  hinter  der  Emma  noch  nicht  sichtbar, 
der  Fussboden  ist  vor  den  Punktirungen , dagegen  das  in  vorstehenden  Aetzdrücken 
Felllende  sichtbar. 

I.  Vor  der  Unterschrift , und  vor  den  Einfälleti , sonst  aber  vollendet. 

II.  3Lit  der  Unterschrift: 

a)  3Li  t Einfällen  ; 

Unten:  fünf  spielende  Kinder,  daneben  geht  nach  Rechts  eine  arme  Frau, 
sie  hat  zwei  Kinder  an  der  Seite,  ein  drittes  auf  dem  Arme  und  ein  eiert  es 
in  einem  Korbe  auf  dem  Rächen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.  a)  von  No.  7()ö,(i0:  Links  von  No.  7(iö.  : eine 
weibliche  Büste  mit  Mütze,  Profil  nach  Links. 

766.  Ein  junger  Hauer  hat  vor  seinem  Hause  aus  Sclierz  seiner 
Ph’au  den  Säugling  weggenommen;  sie  steht  liinter  dem 
Manne,  der  sie  küsst,  indem  sie  mit  dem  Kinde  s])ielt;  zwei 
Kinder  springen  neben  ihnen  und  voran  läuft  ein  Hund. 

Oben  11.  G U.  S.  Die  Rettung  V:  (iemähldc  aits  dem  hiiusf liehen 
Leben  von  Starke. 

Unten  Links  ,,  l):  Chodowiecki  dcl:  iS' JeulpJ:  17!l.")‘' 

Siich-Höiie  3"  3"',  Breite  2"  3"'. 

Nü.  765,  6().  unfeiner  G"  7"'  breiten  und  1"  S'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetzdrücken,  welche  vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Nummer,  h-hlt 
z.  B.  die  Luft,  und  die  1 iguren  sind  nur  hall)  vollendet. 

I.  ]'or  der  Unterschrift  und  vor  den  Einfätllett , sonst  aber  vollendet. 

II.  Mit  der  U ntersehrift : 

a)  M i t Kinfälleti : 

l nt  cn  spielen  drc‘  Knaben  auf  der  Knie,  daneben  steht  Links  ein  Mann 
en  J'aee,  der  einen  Sack  auf  der  Unken  .Sehntler  trägt;  neben  ihm  Links 
und  Hechts  zwei  Hunde. 

b)  Ohne.  Linfälle. 

( lioilowicf  ki . .‘)'J 
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707.  Der  Teufel  und  ein  Möncli  würfeln  an  einem  Tische  um  die 
Seele  des  hinter  diesem  in  einem  Himmelbette  liegenden  Ster- 
benden. DerjNIönch  hat  drei  Sieben  geworfen  und  sieht  dank- 
bar zum  Himmel;  der  Teufel  Links  lorgnettirt  die  Würfel. 

Oben  II.  7 U.  S.  ,,-Der  lil.mdcrpafch.''''  ( Gedicht  von  Lancfbem  zu  »S.  1 8 1 .) 
Unten  Links  ,,Z>:  Chodowiechi  del:  J'culpf:  1795“ 

Stich-Höhe  3"  Breite  2”  2%'". 

Die  A et  z (1  r ii  c k e , welche  schon  mit  den  Einfällen,  sind  vor  der  Unterschrift  und 
Nummer,  auch  fehlen  z.  B.  die  Strahlen  um  das  Lampenlicht. 

I.  jS[i  t Einfällen  : 

a)  i}[it  z IV ei  Einfällen  : 

L inks:  ein  Mädv/ien,  das  mit  i/irer  linken  Hand  dem  auf  No.  708.  stehen- 
den alten  Manne  ein  Ahnnsen  ^iebt.  Unten  in  der  Mitte:  in  einer 
Landsehaft  geht  eine  Frau  mH  einem  h'inde  auf  dem  Arme  nach  Links 
n/td  ein  kleiner  linahe  mit  der  Peitsche  in  der  Hand  springt  vora/i. 

b)  31  i t ein  e m Ein falle : 

Unten:  ein  weibliches  liöpfchen  Projil  nach  Links. 

II.  Ohne  Einfälle. 

708.  Titel-Kupfer.  In  einem  Wäldchen  haben  sich  Männer, 
Frauen  und  Kinder  zu  geselligem  A'ergnügen  versammelt; 
Hechts  sitzt  ein  Herr  mit  einer  Dame  auf  einer  Bank  und 
liest  ihr  vor,  daneben  tanzen  zwei  Kinder,  Links  sitzen  ein 
Herr  und  eine  Dame  auf  der  Erde,  im  Hintergründe  Tan- 
zende und  vSpaziergänger. 

Ohne  eine  Untersclirift. 

l nten  Links  ,,  7>:  Chodowiecki  del:  fculp/:  1795“ 

Stich-Höhe  3"  3"',  Ih-eite  2"  2"'. 

In  den  A etz  drücken,  welche  schon  mit  den  Einfällen,  fehlt  z.  B.  am  Horizonte  die 
l.uft,  auch  sind  die  Personen  im  Mittelgründe  nur  halb  vollendet. 

I.  .1/  if  Ei/fälleti  : 

a)  31  i t Eit  fällen  : 

Hechts  in  der  Mitte:  ein  alter  lict  tler,  seinen  Hat  dem  Mädchen  auf  No. UM . 
hinhaltend.  L inks  unten  in  der  Ecke  in  einer  felsigen  t^andschaft  trägt 
ein  Hnabe  ein  Hind  auf  seinem  Häcken. 

b)  3Iif  nur  einem  Einfälle  und  ztrar  auf  der  Xo.  VöT. 

II.  Ohne  Einfälle,  und  wo  sich  >tur  auf  Xo.  TOT.  die  Unterschrift  hejindet. 
No.  7()7,  ()8.  auf  einer  0"  3"'  breiten  und  4"  8"'  hohen  Platte. 

V'  e r f ä 1 s c h t e Abdrücke: 

1)  Von  I.  a):  Rechts  nach  unten:  ein  nach  Links  aufwärts  gewendeter  männlicher  Kopf. 

2)  Von  I.  b):  Rechts:  ein  nach  Reclits  gehender  Mann  mit  dreieckigem  Hute. 

Von  den  acht  vorstehenden  Blättern  giebt  es  Copien  von  CI.  Kohl  in  Wien,  Avelche  ebenfalls 
zu  dem  Buche  angewednet  worden  sind. 

709. 

Die  gute  Mutter. 

Platten-Höhe  2"  3'",  Breite  1"  11 

Sie  steht  in  der  iMitte  nach  Hechts  gewendet  und  trägt  ihren 
kleinen  Knaben,  der  sich  nm  ihren  Hals  klammert;  hinter  ihr 
nach  Links  ein  ^lann  in  einen  weiten  iMantel  gehüllt.  Rechts  sieht 
man  durch  ein  gewölbtes  steinernes  Thor  in  eine  Landschaft. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdr  licke  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  den  Steinabgränzungen  und  Schatten  an  der 
linken  Mauer,  die  weiss  erscheint.  .•  i- 

Die  Probe  drü  cke  haben  zwar  die  Steinabgränzungen  . allein  Links  fehlen  noch  die  Kieuz- 
schratlirungen. 

Verfälschte  Abdrücke  sind  auf  gelbgefärbtem  Papier. 
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770.  77Lf 

Titel-Kupfer  und  Titel-Vignette  zur  Feyer 

der  Liebe. 

Auf  einei*  7"  lO'"  breiten  und  5"  4"'  hohen  Platte. 

Titel:  ,,®ic  i^ei)ev  bev  Siebe.  Aus  einer  Handfchrift  des  Ober- 
priefters  zu  Paphos.  m zivey  Theilen  Berlin  1795.  hey  Oehmiyke  dem 
Jüngernd'  (178  u.  232  S.)  in 

Die  2te  Aufl.  führt  den  Titel:  „®te  ^eiev  ber  Siebe,  ober  33e[d)veis 
bun^  ber  23evlobuu^^=  unb  ^od)jeit^=Sevemonien  aller  Dlationeu.  (Sion  (Sbr. 

^littner.)  2 il}eile.  ßi^dte  [el)r  oerme^rte  Slu^gabe.  311Ut  2 Äpf-  23erlin, 
6.  ö).  ‘i3*littueiTd;e  23ud;l)attbl.  1824."  (IV  u.  273  S.  u.  II  u.  246  S.) 

2.  Thl.  mit  1 Kpf.  ^^Eo/smäsler  sen.  del.  et/culp.  1821.“ 

770.  Titel -Kupfer.  In  einem  Haine  lehnt  sich  eine  nackte 
Venus  mit  dem  rechten  Arme  auf  eine  neben  ihr  auf  dem 
Postamente  sitzende  und  verhüllte  Grazie.  Links  streut 
Amintor  auf  einen  vor  der  Gruppe  stehenden  Altar  Kosen ; 
Kechts  bekränzt  ein  Mädchen  die  Statue  der  Venus. 

Unten  in  der  Mitte  ,,2):  ChowiecM  del:  ^ fculpf:  17!).').“ 

Oval  in  der  Höhe  4"  2"'. 

In  den  Aetzdrücken,  welche  wie  I.  a),  gellt  z.  B.  unten  Hechts  am  Oval  noch  eine 
zweite  Einfassungslinie,  die  bei  den  späteren  Abdrücken  nur  noch  schwach  sichtbar  ist. 

I.  Voi'  dem  eingestoclienen  Titel  (der  ersten  Auflage)  oherhalh  und  unter- 
halb der  Vignette  oder  No.  771: 

a)  31  i t Einfällen  : 

Olten:  zwei  /linder  in  lialltcr  Figur  en  Jhee  vor  einem  7’eller  und  einem 
IjöJJ'el,  daneben  l^inlis  ein  hölzernes  l*ferde/ien,  A inks  oben:  ein  knien- 
der Mann  von  spielenden  Hunden  umgeben.  H e e h Is  oben  steht  ein  Hahn 
vor  einem  kleinen  Ixinde. 

b)  O h 71  e Einfülle. 

II.  31  it  dem  ei)t  g e sto  e h e n e n Titel. 

III.  Das  Oral  der  Darstellimg  ist  durch  llitizusetzen  und  ^Lhuehmeu  iti  ei/t 
Viereck  umgestaltet  und  hei  der  'Iten  Auf  luge  des  JVerkes  renreudet 
wardett.  Bei  diese/i  ^Ihdriicketi  fehlt  aber  die  Namens -Vntersehnft  des 
Künstlers.  (stich-Höhe  -l",  Breite  2"  ()%"'. 
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T i t e 1 -V  i 11  e 1 1 e.  Kin  Piehhaher  stellt  Links  vor  einem 
grossen  I himnstannne  und  le^t  einen  Ihiet’  auf  tlie  Ivleider 
der  l)anu‘,  widclie  Rechts  in  einem  Russe  sich  badet  und 
zu  (hun  Herrn  hinhlickt.  Im  1 lintergrunde  Rerge,  Gebüsch 
und  Wald,  worin  ein  kleiner  Hirsch. 

Unten  Links  J>:  Clwdowiceki /“ 

Oval  in  der  Breite  2"  s 

ln  dfii  A e I /.  (1  r u c k e n ist  /..  H.  d.i'  NN'assci  und  die  nackte  badende  Dame  nur  weni” 
rtiisgeführl. 


I.  Vor  ilnn  eingestochenen  Titel  des  linrhe»  : 

a)  Mit  Kt/i  füllen  : 

ttheu  tH  tJer  Mitte:  Baeehmt,  m/iler  einen*  UoHme  an  entern  A'«*/ ^r/rA/t/, 
///.».»/  mit  der  Linken  eine  H eintmube  in  den  Mund  gleiten,  Hecht*  ein 
kniender  Snt^r,  die  Hände  nach  ihm  nuutreekrnd ; Link*  Silen,  eich  an 
tiie  lirnet  etner  nackten  Bneehantin  lehnend ^ mit  einem  Becher  in  der 
Hechten,  und  rnr  dieten  ein  liegender  Ziegenboek.  ttbem  Linkt:  rar  einer 
Tanne  geht  etne  Harne  neben  einem  kleinen  dicken  Herrn  nach  Hecht*, 
•••»/•  ihnen  ein  Händchen.  Oben  Hecht*  : eine  Trau  mit  einem  h'inde  auf 
dem  .trme  und  neben  ihr  eine  kleine  bucklige  Tran  an  einem  Stocke, 
enran  trägt  em  Junge  einen  Sack  auf  dem  HOcken,  rar  ihnen  ein  Hund; 
die  Tertunen  gehen  nach  Link*,  t’nlen  in  der  Mitte:  der  ge/lägelte 
ImoreltenkOyfchen , auf  Holken;  und  unten  naek  Linkt  tchlä/l  ,4mor 
unter  tiebä*ch, 

li)  Ohne  Tiin  fülle. 

II.  Mit  dem  eingestiMchenen  Titel  das  Jiitrhen  (zur  ersten  .lufluge ). 

Ufi  iler  2lct»  Auflaj^t*  di*n  Huchen  i»l  tlieno  Vignelle  nicht  verwcntlel 
Hor«lfri. 

NrrftU«chtrr  \ btlruek  «on  I.  b) : Obrn  ein  an  rlurm  Uauiutlamrov  narb  Kt-ehl* 
■itirmtrr  Knabr. 


*1' i t (*  I i ^ II  r 1 1 o zu  cl(‘m  Nfiirtcrrr  der  ^^*nh  rhr  i t. 

Medaillon  iin  nurchinenscr  I"  M • 

Platten- If (die  <i"  9‘",  Hreite  3"  s"'. 

'liirl:  Tct 'Utättetfr  l'fr 'h'abtbnt.  i^ine  (biuacr«iftif(b»icniüiuif(hf 

(^i'hi)iduc.  i'iUini’di.  volitiht  iiitb  l>i|lcrif\b  in  ^n?fi  Ibfilcu.  ran;u\. 

I7!>r>  b(fi  Aftbuinnb  Xtrh^el  “ S.-  in  s“. 

SlotFcl,  (Irr  llrld  dri  ( Mvsrliii  htr,  i>t  in  riiirm  hiiirri-Hchrn  SlUdt- 
chrn  von  zwei  llrttrlmonrhrii  hrstnlilrn  worden;  er  blrhl  vor  den 
Kichtrrn,  dii*  Links  an  rinrin  'ri>rlir  silzrii , iirbrii  Stotfrl  der 
Srhrr;.;i'nhau|)tniann  und  /.wri  I laltiinsfi'stc ; die  .M(»nclie  ll\ii^nrii 
mit  der  Mime  der  lU*ili|L'krit  die  Ankl.i>{r  dr^  1 leiden,  und  d:i> 
wrivse  (irrirhl  vrrdiituint  StotVel  zu  ;;»daii;»li(  her  llafl,  weil  er  die 
W ahrheit  sairte.  iS.  M — S.'i,; 

liink«»  nach  der  Mille  ,,  H:  rhodouneeh  j 

ln  «l*'n  \ I i «I  r a f k r n i»t  »lip  PlatCr  unlrn  l.inka  «plIi  iinil  *.  R.  iler  l'iutbodrn  j«ni  wei*#, 
«li  r Ktntall  iintrr  l.a)  mit  ikiu  .Munche  aber  •«'bon  vorhamlm. 

I.  Viir  dem  eimjrator heuen  Titel  des  Huche*: 
a)  M i i eine  m Kiu  falle  : 

oben:  em  Munch  mit  einer  tiagmit  auf  dem  tingfe,  gam  »chm-ath  radirt. 

h)  Mit  ztrei  KiufÜlleu: 

oben  gehen  bei  tiebäsch  ein  Mann  und  eine  Tian  mit  su-ei  Hunden  mach  Hecht*. 
I n tun:  in  einer  Lmnd*ehaft  uirei  Tferde,  du*  eine,  ron  einem  /4rmher  ge~ 
fährt,  bäumt  Sieh,  du*  »jnei/r  dahinter  trhtägl  aut.  Her  rnrttrhrnde  Himjalt 
unter  «»)  ist  jetzt  ce>  trhirunden. 

c)  Ohne  Kin/iilU. 

II.  Mit  dem  eingrsfocheurn  Titel  de*  Huche». 

VprfÄl*rhte  \hdrncke  ton  I . b> : 

1)  l'utrn  : ein  narb  Rechtsi  «tehen«W  Raiier  mt  brrilkriJ«p«reai  Hut  und  einem  ^tnek  unter  dem  Arme. 

2)  » ein  nach  Link«  ?tehen«ier  dicker  Mann  in  einer  Mbtie. 

» eine  nach  I.ink«  febende  Ranerfran  nut  einem  BOndel  Heu  auf  dem  Rrtcken. 

4)  ■»  ein  am  Vu$«e  eines  Ilrtfrls  in  einer  LandechaA  schlafender  Hirte  mit  iwei  Ziegen, 

•S)  <•  ein  nach  Links  reitender  Ritter,  darunter  eine  l^ndschaR,  worin  nach  Rechte  ein  Hund  länft. 

Hi  Rechte  steht  ein  nach  lanks  fewendeter  Ritter  mit  einjrrstemmten  Annen. 

7)  Oben  «teht  ein  i.uikende*  yroeses  Weib  mit  einfcetemmten  Armen,  nach  Linke  jewendet. 
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77.3.tt 

Titel-Vignette  zu  Ebert’s  Jahrbuch  für  J796. 

Oval  in  der  Breite  i"  d"\ 

Platten-Höhe  4"5yo"',  Breite  3"  0/3'". 

Titel:  ,,  3al)l‘bucl)  mr  helehrenden  Unterhaltung  für  junge  DAMEN, 
von  J.  J.  Ebert.  Prof,  zu  Wittenberg.  Zweites  Jahr  mit  Kupfern  1796. 
(Mit  dem  Bildn.  der  Prinzessin  Maria  Augufta  von  Sachten  und  5 Kupfern.) 
Öeipji^  in  Commifsion  hei  Heinr.  Gräff.''  (34  7 S.)  in  16‘*. 

Ebert  sitzt  in  einer  Stube,  in  welcher  ein  Kronleuchter  brennt, 
Rechts  in  einem  Sessel  und  liest  neun  um  einen  Tisch  sitzenden 
Damen  aus  einem  Buche  vor. 

Unten  in  der  Mitte  ,,  D:  Chodowiecki  del:  1705.“ 

In  den  Aet/.  drücken,  welche  schon  mit  den  unter  l.  a)  erwähnten,  aber  wenig  voll- 
endeten Einfällen  , ist  z.  B.  der  Schein  um  den  Kronleuchter  weisser  und  grösser. 

I.  Vor  dem  eingestochenen  Titel  des  Buches: 

a)  31  i t fü  n f Kinf allen : 

U nt  en  Hechts  und  Links:  zwei  nach  Hechts  sehende  jugendliche  weibliche  Hrnst- 
bilder.  Oben  Links:  eine  kniende,  betende  Frau,  in  der  Mitte  küsst  ein  Mäd- 
when  einem  Priester  die  Hand,  Hechts  eine  Gruppe  von  zwei  Frauen  - und 
zwei  Rinderköpfen. 

b)  3[ it  eine m Einfalle : 

Unten:  ein  nach  Hechts  sehender  Ropf  eines  bärtigen  Juden. 

c)  O h n e Einfälle. 

II.  3Iit  dem  emgestochenen  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Unten  in  der  Mitte:  eine  männliche  Büste  en  face. 

2)  Von  I.  b)  : 1)  Oben  : ein  grosser  Krebs  nach  Links. 

2)  » ein  grosser  Türkenkopf  en  face,  nach  I.inks  gewendet. 

0)  //  zwei  männliche  Köpfe  nebeneinander  en  face,  einer  davon  in  einer  Mütze. 

1)  Unten:  eine  bewachsene  Felsparthie. 


nik. 

Die  B e g e g 11  u u g am  ETm h 1 i n g s lu o r g e ii . 

Platten-Breite  1"  8'",  Höhe  l"  ö%'". 

In  einer  Landschaft  steht  Rechts  in  aller  Ruhe  ein  Bauer 
mit  untergeschlagenen  Armen;  Links  eine  Frau,  auf  dem  linkc'n 
Arm  ein  Kind,  in  der  Rechten  einen  Korb  tragend;  neben  ihr 
Links  steht  ein  kleiner  Junge.  Rechts  ein  Haus,  aus  dessen  l^sse 
Rauch  aufsteigt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Diese  und  die  nachstehende  No.  775.  befindet  siel»  in  den  Aetzdr  ticken  auf  einer  un- 
z e r s c li  n i 1 1 e n e n .’l"  nrnl  1 " 5 '/.^^aiohen  Platte,  welche  Links  und  unten  Rechts 

spitz  und  oben  Rechts  abgerundet  ist.  Auf  No.  774.  ist  das  Haus  und  Links  der  Baum  nicht  vor- 
handen, ebenso  fehlt  bei  No.  775. , welche  Links  (pier  au  No.  774.  gc'stochen  ist,  die  landschaftliche 
Umgel)ung  des  Hintergrundes.  Die  drei  mir  vorgelegenen  Exemi)laie  waren  mit  brauner  Farbe 
gedruckt. 

Verfälschter  Abdruck:  ln  tlcr  Mitte  zwischen  den  Ki)i)fen  : zwei  kleine  nach  Hechts 
fliegende  N'ögel. 
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*775. 

Der  Aufschneider. 

Platten-ßreite  Jlohe  1"  2%'". 

hin  kleiner  dieker  ^lann  mit  einem  Degen  an  der  Seite  und  den 
Hut  unter  dem  rechten  Arm  demonstrirt  mit  ausgestreckter  Linken 
in  einer  Landscliaft  zu  der  Rechts  auf  Rasen  sitzenden  Dame, 
welche  ihm  aufmerksam  zuhort  und  strickt. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  Aetzdrücke  s.  No.  77  1. 

Verfälschter  Abdruck:  In  der  Mitte  zwischen  den  Köpfen:  fünf  kleine  nach  Rechts 
fUeyende  V'öijel. 

*77(). 

Der  Spaziergang  iin  (xriinen. 

Platten-llreile  1”  .5 Höhe  11'". 

Imiu*  junge  Dame  geht  nach  Rechts  in  einer  Landschaft  unter 
den  im  Vordergründe  sich  wölbenden  Rüuimm ; im  Hintergründe 

Pr.  • ® 

ein  1 )orf  und  eine  Ivirchthurnisjiitze. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

V'  e r f ä 1 s c hier  Abdruck:  ln  der  Mitte  vier  kleine  nach  Rechts  fliegende  Vögel. 


777. Y 77(S.yy 

Zwei  Dlätter  zu  IHirenberg’s  Ta.<;clie iibncli 
für  ITÜü. 

.Vuf  einer  l»"  I breiten  und  1"  H)'"  liohen  Platte, 
ü'i tel ; „ o i V j i c i I a f et;  c ii  b ii  d)  fiiv  i^vaucn^immcv  511m  Ik'uticu  iiiib  'fkas 

vpiiua'u  lUif  oübv  ITIM).  C5‘ bv  c u b c VvO)  -1-^dt  Miipfcni. 

Veiv^ivD  bei  2lbam  ^vit'bvid)  '-lOd^me."  in  l(>". 

777.  I ) er  CI  e 1)  u r t s t a g 1>  e n d o r f’s.  Ersitzt  mit  untergeschla- 
genen  Armen  in  der  Mitte  in  einem  Wäldclien  auf  einer 
Rank  und  schläft;  seine  drei  Knaben  streuen  Rlumen  auf 
ihn;  Links  hinter  einem  Raume  sieht  die  Mutter  hervor  und 
erwartet  das  Erwaclien  des  Mannes. 

Unterschrift  ,,  Uibcrrnschvnclc  (riite  hat  doppelten  Jf  erth.^^ 

Oben  Rechts  ,,1 .“  Unten  Links  ,,i):  Chodowiccki  del:  ^jculpj:  1795“ 
Stich-Höhe  3"  d'/,'",  Breite  2". 

ln  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  .a't , gehen  die  oberen  Einfassnngslinien  bis  *ntn 
riattenrande,  und  ist  die  Hose  und  der  Rock  des  Naters  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  ror  der  A'o.  oben  Hechts: 

a)  3/  it  zw  e i Einfällen  : 

Hechts  steht  ein  .1/iitin  im  .^e^'lige  nach  Hechts  gneendet  und  liest  in 
einem  Huche.  Unten:  ein  in  einem  Buche  lesendes  /Und  in  halber  Figur. 

b)  Ohne  Einfälle  auf  dieser  Xr. , jedoch  mit  einem  Emfalle  auf 
Xo.  T7S. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  M it  der  T^ntersehrift  und  Xummer. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 
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778.  Der  SchifFskapitain  vertreibt  mit  gezogenem  Degen  vor  der 
Ijendorfschen  Hanstliüre  einen  Windbeutel,  der  die  von  der 
Hendorf  gerettete  Frau  beirathen  will;  indem  er  ihn  an  der 
Gurgel  gepackt  hat,  fällt  er  nach  rückwärts.  Die  zwei  Frauen 
laufen  dazu  und  wollen  die  Männer  auseinander  brina:en. 

Unterschrift  ,,Weg  mit  den  Schmarotzern,  ße  find  die  Pest  der 
Familien.'' '■ 

Oben  Rechts  ,,  2.“  Unten  Links  „B:  Chodowiecki  de(;  fculpfatrm'b^^ 
Stich-Höhe  3"  PIf,  Breite  2”. 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a) , gehen  die  Einfassungslinien  bis  zum  Platten- 
rande und  sind  alle  Figuren  nur  halb  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  and  vor  der  No.  oben  Rechts  : 

a)  Mit  vier  Einfällen  : 

Ob  en  sitzt  eine  Mutter  in  einer  Landse/iaft  auf  linsen  und  liebkost  i/ir/iind. 
Links  oben:  eine,  männlic/ie  Ftfur  in  antiker  Tracht  in  nachdenkender 
Stellung.  Rechts  nach  oben,  das  Brustbild  eines  nach  Links  sehenden 
/lindes  mit  einem  Tuche  um  den  liopf.  Unten  der  hopf  eines  Alten  mit 
einer  Schlafmütze  auf  dem  hopfe,  dcr  -sich  eine  Brille  aufsetzen  will. 

b)  Mit  einem  Einfälle: 

Unten:  das  Brustbild  eines  römisehen  /iriegers  mit  Helm  en  face,  nach 
Links  gewendet. 

c)  Ohne  P]infiille. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  Nummer. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b) : 

1)  Links  : ein  männlicher  nach  Links  gewendeter  alter  Kopf. 

2)  Rechts  : eine  männliche  nach  Links  gewendete  Büste  mit  einer  Mütze  auf  dem  Koiifc. 

779. 

0 Blätter  zur  Geschichte  von  Polen. 

Stich-Ilöhe  3"  1%"',  Breite  l"  loyf". 

Blatten-Breite  l"  \U",  Höhe  7"  11'". 

In:  ^alcutcu  auf  €d)alt'3alH-  1796, 

„(äutl)ält  tie  @e[d)idhe  hou  ^t-hdcii.  b^evauvjvV'ild'eu  rou  3.  hv.  öfter.)  W\t 
2 Äavteu,  7 2.Mltuiffeu,  uut  6 l;iftov.  !Ötnftclliuutcn  roii  3).  (5d)otoiMcd'i.  ih'vliu, 
bei  3ol)anu  J^viebvid)  Ihutcv."  (142  S.  u.  Kalender.)  in  16*’. 

Die  Fortsetzung  hierzu  s.  No.  823. 

Oben  K.  1 U.  S.  Piuft  und  feine  Frau  beivirthen  zu'ei  unbehiihte  /leifende. 

Piaft  fa  fenime  exereent  l' holpitalife  e/irers  deu.r  roi/a- 
t/eurs  ineonnus. 

01)en  Links  ,,S.  17.“  Unten  Links  „ J).  Chadowiccki  dd.  iS- /<■.'“ 
„ » 2 //  IJoleslair  1 1 zirint/f  die  jiolnifehen  Frauen,  hleine  Hunde  an 

der  ISruft  zu  trai/en. 

lioleslnu'  1 1 obli(/e  li‘S  dames  polonofes  a porter  de  petits 
ehiens  jiendus  it  leur  fein. 

( Iben  I dnks  , , S.  2(i. ‘ ‘ 

„ „ ii  u Hitler  vom  deutfehen  Orden. 

( 'heraliers  de  l'ordre  'l'eutonupie . 

Ol)cn  Links  ,,  S.  K».“ 
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Oben  U.  4 U.  S.  Ilaphael  Lefczynfki  erinert  deyi  König  Sigi/mimd  Anguß 
daß  er  nur  der  erße  Bürger  des  Staates  feg. 

Itaphael  Lefczynßd  fait  foucenir  le  roi  Sigismod  Auguste, 
qu'il,  n' est  que  le  premier  citoyen  de  Vetat. 

V » ■)  Sohieski  nimt  den  Tataren  den  gemachteyi  Baub  ivieder  ab, 

und  danket  (iott.  1072. 

Sobieski  reprend  aux  Tartares  le  butin  qu'ijs  avoient  enleve, 
v.^''  re)ul  grdce  ii  iJieu.  1072. 

!>  » 0 " Sobiefki  endigt  die  langweilige  TJnterredung  mit  Leopold  auf 

der  Kbne  bey  Wien  lOS'i. 

Sobieski  termine  la  longue  confer e)ice  avec  V empereur  l^eo- 
pold  dans  la  plaitie  de  Vienne.  I0S3. 

Die  lleihenfülge  der  Nummern  auf  der  Platte  ist  folgende : 1 . 2.  4.  1 5.  0.  3. 

ln  den  A e t z d r ü c k e n fehlt  z.  11.  alle  Luft. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  liechts  neben  No.  l. : ein  Mann  in  Verbeugung  nach  Links  mit  dem  Hut  in  der  Hand. 

2)  »'  « " l.  : ein  Bauer  nach  Rechts  auf  seinen  Stock  gelehnt,  in  langem  Rocke,  mit  Hut. 

;i)  n /'  t>  3.:  ein  barfüssiger  Knabe,  nach  Rechts  gewendet. 

Die  Copien  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 


780. f 

()  Hlütter  zur  älteren  und  mittleren  Gescliiclite. 
Slicli-IIühe  3"  % — V” , Breite  1"  10 — 10*/.'". 

Platten-1  lohe  S"  2"',  Breite  7"  0'". 

lii  : ^JL^rOibitliinildii’r  Historischer  Genealog iscJier  (ialcu^CV 

für  17!)().  mit  Kupfern  van  Chodowiecki  in  vtCllU'in|d;aftlidH'm  ^.H'vlai^  IHMI 
'Pcvciil'ci\t  in  t?aiicubiii\t  uiib  ber  oiUNteifd.H'ii  li^udibaiiM  : in  Avanffmt  am  ilbiin.'* 
— .Viicli  unter  (lein 'Titel : „^a[d;ciibudi  311m  '.b'uljieu  iint 
ITlMi."  (Mit  ()  Modekupfern  und  12  historischen  Blättern,  (I  Blätter  da- 
von „ A:  \n  Kufner  iur.  tiei.  fr.  und  Erklärung  der  12  Monatskupfer  auf 

S.  1— Vlll.)  (2  17  S.)  in  1 (i'k 


Oben  Iv.  1 U.  8.  Otokur  Köenig  von  Böhmen  empfängt  die  Belehnung  vom 
Kayfer  Budolf  von  llabfbury. 

Unten  Links  ,,Z>.  Chodowiecki.  del.  ij  /r.“ 


//  2 

o 3 

f/  4 


//  »/  5 


« 0 


Cäfar  geht  unverrichteter  Sache  über  den  Bheüi  zurück. 
Karl  der  Crofse  bemüht  sich  die  Kvnngelien  zu  ergänzen. 
Befchäfftigungen  der  Kinder  Karls  des  (trosfen.  ( Seine  Töch- 
ter fitzen  am  Spinnrade. ) 

(tnta  Inidirig  des  Frommen  Gemahlin  wird  ins  Klofter 
gcfchlept. 

Otto  von  If'ittelsbach  ermordet  den  Kayfer  Philipp  von 
Schwaben. 


ln  den  A e t z d r n c k e n . die  vor  allerSchrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfällen  , fehlt 
z.  B.  bei  No.  2.  die  Luft  und  nach  Rech  s das  M'.asscr. 

I.  i t Einfällen  : 

( eher  .\o.  1;  zwei  in  einer  Ijnmlxcliap  nneh  HechU  Hegende  Schafe, 
l eher  y>o.  2;  ein  anfeinem  Stein  hei  Gchihch  sitzende^  Mädchen  en  face. 

I eher  j\n.  3;  ein  Mädehen  nach  Hechts  auf  der  Erde  liegend. 

Eeber  .\o.  l.  Links:  ein  nach  Hechts  gehendes  /iind.  Hechts:  ein  auf  einem  Steine 
schlafender  Mann. 

lebe  r .\o.  ö:  eine  nach  Links  liegende  Euh. 

leb  e r .\o.  6:  eine  auf  Holken  schwebende  weibliche  Figur:  die  Muse  filio. 
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II.  Ohne  Einfälle. 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Schöff  Usener  in  Frankfurt  a.  M.  befindet  sich 
ein  Contradruck. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Links  neben  No.  1. : eine  nach  Kechts  stehende  Kuh. 

2)  Von  II. : 1)  Rechts  neben  No,  3.  : ein  Mann,  vom  Rücken  gesehen. 

2)  " n n 3.:  ein  altdeutscher  Krieger  mit  Federhut , nach  Links  gewendet. 

3)  üeber  No.  2. : eine  nach  hinten  stehende  Kuh. 

"781. 

Die  Vertheilung  der  Glücksgüt  er. 

Platten-Breite  2"  6'",  Höhe  2"  V". 

Fortuna  mit  verbundenen  Augen,  nackt  und  geflügelt  auf 
Wolken  liegend,  schüttet  aus  dem  Füllhorn,  welches  sie  unter 
dem  linken  Arm  hält,  Geld  und  Kostbarkeiten  aller  Art,  während 
sie  aus  der  liechten  einen  gefüllten  Beutel  herahfallen  lässt.  Im 
Vordergründe  auf  der  Erde  steht  ein  brüllender  Ochse  nach  Rechts 
gewendet,  indem  er  auf  einen  Lorbeerkranz  und  ein  aufgeschlagenes 
Buch  tritt.  Um  ihn  hemm,  zwei  Hunde,  Affen,  ein  Schwein  und 
ein  fliegender  Adler,  welche  sich  der  aus  dem  Füllhorn  fallenden 
Insignien  weltlicher  und  geistlicher  Macht  bemächtigen  und  sich 
damit  schmücken. 

Unten  in  der  Mitte  ,,Z);  Chodowiecki /•  17‘J5“ 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  E,  die  Luft  zwischen  den  Wolken  und  den  Thieren. 
Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  blau-,  2)  auf  grün  - gefärbtes  Papier. 

3)  Die  beiden  Flügel  der  Fortuna  sind  verlängert. 

4)  Links  : ein  kleiner  Kopf  en  face. 

7S2.tt 

Titel-Kupfer  zu  V.  Weber’s  Sagen  der  Vorzeit. 

Sechster  Band. 

Stich-Höhe  4”  Breite  2" 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  003,  22,  40,  71  und  737. 

Titel:  „0ai]cu  bev  ^Bovjeü  roii  'Beit  ^ibeber.  0ed;[tev  Banb. 
!Die  t;eUiqe  Bet^mc.  Bevliu,  bei)  ^ih'bv.  Bhuivev  1795.''  (10  1 S.)  in  8®. 

Adelgunde  und  Martin  Bleyre,  der  Mitgehülfe  hei  der  Vergiftung 
ihres  ersten  Gemahls,  knien  von  Gewissenshissen  ge(]uält  auf  den 
Stufen  eines  Altares  der  von  ersterer  erbauten  Kirche.  Sie  drückt  das 
vom  Altar  genommene  Crucilix  an  ihre  Brust  und  winselt  „(5abavmcii! 
Wuabc!"  (S.  317.) 

Oben  Kcchts  ,,  317.“  Unten  llcchts  6VuWoit.-iWi// 17!»;>“ 

Im  den  Actzdrückcii  liaben  z.  15.  die  vier  auf  dem  Altar  stellenden  Lichter  und  der  Kopf 
der  schwebenden  Marie  auf  dem  Altarbilde  grössere  weissc  Scheine  und  Strahlen,  ebenso  fehlen 
auf  der  angi.'fügten  Darstellung  im  Unterrande  die  Luft,  die  zwei  Rechts  stehenden  Figuren 
und  das  Gebüsch  davor. 

21!))  In  einem  Ilriefe  vom  11.  Mai  17!)(i  schreibt  der  Künstler  an  GrafT  in  Dresden:  „ üOll  biefev 
5Uattc  fiiio  feine  Vlbbr.  in  fleinen  Aiipircn/'  und  dass  diess  Illait  „ ju  einer  !lhL'i]vapl)ie  von  -Salratür 
JJh'lTl"  gehöre.  Leider  habe  ich  das  Buch  , wozu  diesi^s  Blatt  be.sliinmt  ist,  noch  nicht  zu  Gesicht 
bekommen  können. 
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I.  Von  der  grösseren,  5”  8"'  hoheyi  Platte,  auf  deren  unterm  Patide,  durch 
einen  Strich  getrennt,  sich  noch  die  später  abgeschnittene  Platte,  No.  786. 
,,eine  kleine  LandschafP^  befindet,  s.  No.  786. 

II.  Von  der  kleineren,  nun  \"  \ V"  hohen  Platte: 

a)  31  it  einem  Einfalle:  Unten  in  der  Mitte:  ein  Köpfchen  nach  Hechts  gewendet, 
lind  vor  Angabe  der  Pagina  oben  Pechts. 

b)  Ohne  diesen  Einfall  und  mit  der  Pagina. 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  befindet  sich  neben  dem  Titelblatte  des 
obigen  Buches  eingedruckt. 

V e r f <ä  1 s c h t e r A b d r u c k von  I.:  Ueber  dem  Trennungsstriche  unten  in  der  Mitte:  ein 
weiblicher  nach  Links  gewendeter  Kopf  mit  Haube. 


^783. t 

'l'itel-\^ig-iiet te  zu  Kinderlings  deutscher 
S j)raclie. 

Stich-Breite  2"  1 1 Vo'",  Hohe  2"  1 ’/s"'. 

Wiederholung  der  Darstellung  No.  7;i(). 

Sie  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  der  Pilger  auf  dieser  Platte  mit  dem 
rechten  Fusse  fortschreitet,  wogegen  er  auf  jener  still  steht. 

U eberschrift  ,,1f  'eiter  ! Weiter  ! ‘ ‘ 

Unten  Rechts  „D:  Choduwiecki  del:  >$■  fc:  17!>ö‘* 


I. 

II. 


Die  Actz  drücke  sind  v cwf  der  Uebcrschrift  und  vor  den  vier  Genien.  In  der  oberen 
linken  Ecke  s lul  nur  acht  diagonale  Strichlagen  sichtbar,  die  in  vollendeten  .\bdrückeu  über 
den  ganzen  Himmel  von  Uechts  nach  Links  herabgehen.  Auch  ist  z.  B.  der  Schein  der  Sonne 
grösser  und  die  Strahlen  siiul  breiter. 

Mit  Einfällen: 

Oben  tjinks:  vier  tienien,  Peitschen  schwingend  und  nach  Hechts  /liegend. 

Ohne  Einfälle. 


78 


/ 


Portrait  des  (ielieimeu  Käthes  Höpfner  in 
1 ) a r m s t a d t . 


Unbeuanntes  Portrait. 

Medaillon  im  Durchmesser 
Platten-Iiöhe  2"7'  „"',  Breite  2”  d'/j'". 

Brustbild,  Probl  iiacdi  Kccdits  in  einem  Medaillon. 

Unten  Links  „Tielker  del:'-' . ln  der  Mitte  ,,  D:  Chodowieeki  fculpf:  17«ä” 

In  den  A et  z drücken  ist  z.  B.  das  Innere  des  Medaillons  ganz  beschattet. 

I.  31  it  Einfällen  : 

Unten:  in  einer  /.andschnft,  worin  im  Hintergründe  Berge  und  Hechts  Häuser,  fd/irl 
ein  mit  zwei  Pferden  bespannter  H agen  von  einem  Heiter  gefolgt  nach  Hechts. 

a)  Das  Innere  des  3Iedaillons  ist  zu  drei  Vierteln  schattirt. 

b)  Nur  an  der  rechten  und  linken  Seite  des  3Iedaillons  befinden  sich  Schatten. 
II.  Ohne  Ein fälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Aetzdrucke  in  Thiermann's  Sammlung:  Oben  Rechts:  eine  kleine  nach  Rechts 
gewendete  männliche  Figur. 

2)  Von  I.  b) : 1)  Oben  Links:  ein  nach  Links  laufender  Hirsch. 

2)  Oben  Rechts  : ein  nach  Rechts  sehender  Mönchskopf. 

3)  Oben  Links  : ein  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Links.  „E  Tr 

3)  Von  II.:  Unten:  eine  Arabeske  mrt  .einem  Medaillon  mit  der  Inschrift : Höpfner 

179(0“ 
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^ Die  Emigrirten. 

Platten-Breite  2"  3"',  Höhe  \ " 9'". 

Ein  Elerr,  neben  welchem  eine  Dame  Rechts  steht  und  ihre 
Hand  auf  seine  Achsel  legt,  giebt  aus  seiner  Börse  der  Links 
stehenden  armen  Frau,  welche  ein  Kind  auf  dem  linken  Arme 
trägt  und  ein  zweites  in  einem  Korbe  auf  dem  Rücken  hat,  ein 
Almosen;  vor  ihr  steht  ein  Junge,  welcher  seinen  Hut  bettelnd 
hinbält.  Links  ist  eine  Bretterwand  mit  Thüre,  und  Rechts  im 
Mittelgründe  eine  Planke  und  dahinter  Gebüsch. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Verfälschte  Abdrücke  : 

1)  Auf  grau- gefärbtes  Papier. 

2)  Oben  E,echts  : eine  nach  Links  fliegende  Taube. 

3)  In  der  Mitte:  ein  Schwarm  Vögel. 

4)  Rechts  über  dem  Gebüsch:  drei  Köpfe. 

"786. 

Eine  kleine  Landschaft. 

Der  Abschnitt  von  No.  782. 

Platten-Breite  2"  Höhe  9"'. 

In  Pankow  bei  Berlin  aufgenommen;  in  der  Mitte  ein  Back- 
ofen zwischen  Bäumen,  Links  eine  abgestorbene  "Weide,  im  Hinter- 
gründe eine  Kirche  und  Häuser.  Rechts  ein  jugendliches  Paar, 
weiter  nach  hinten  ein  älteres,  und  ebenfalls  Rechts  eine  kleine 
Kapelle.  Links  im  Hintergründe  noch  einige  Figuren.  Am  Himmel 
befindet  sich  jetzt  Luft  und  Wolken. 

Diese  No.  war  zuerst  im  untern  Plattenrande  von  No.  782.  radirt;  nach 
einigen  Abdrücken  wurde  sie  von  jener  grösseren  Platte  abgesclinitten,  mit  den 
obigen  Vermehrungen  versehen,  und  nachdem  diese  kleine  Platte  noch  an  den 
obersten  zwei  Ecken  abgerundet  worden  war,  besonders  abgedruckt. 

I.  3Iii  No.  782.  auf  ei 7i  er  IHatte  s.  oben  No.  782.  I. 

Hiervon  giebt  es  auch  einige  e i n z e 1 n e Abdrücke ; also  vor  der  Luft 
und  vor  den  Wblken,  vor  der  Innks  stehenden  Weide,  und  vor  dem  Beclits 
befindlichen  Hintergründe  mit  der  kleinen  Kapelle  und  dem  älteren  l’aare. 
II.  Von  der  ahffeschnittenen  Vlatte  loie  oben  besclndebni. 

Es  giebt  auch  Abdrücke  in  brauner  Farbe. 

V (!  r f ä 1 s c h t e A 1)  d r ü c k o : Auf  griiu  - gefärbtes  Papier. 

787. ff  788. f 

Zwei  Blätter  zu  (hirl  Eaiig’s  Alnuiiiacli  für  179G. 

Im:  ,,ALMANACII  und  ii;al\i)CUblld)  für  ILEUÖLICHE  U.  ÜE- 
SELLSCIIAFTI. : KKEUDEN.  ITIHI.  von  Carl  Lany . (Mit  Bildn.  mu 
Fr.  Schiller.)  mit  Kupfern  von  I).  Chodoioicki , II.  (Juttoibery  &.  lIElIi- 
BRONN  am  Neckar  im  INDUSTRIE  CüMTOIR.“  (272  S.)  in  12^ 
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787.  Die  erste  U n te rred zweier  Liebenden,  welche 
sich  in  einem  Park  ninarinen  ; l.inks  eine  Hank. 

Untemdirift  der  Liehr.** 

L Illen  Uecht*  „ D:  CHodi*  I7t»5“ 

Stich'Höhe  3"  10*','",  Breite  2“ 

In  U.'t)  AetxdrQrkco,  dir  wir  l.a),  ut  <.  B.  Io  der  Mitte  drt  l'uMbodrut  riur 
wriM«  Htrile. 

I.  \'oy  der  C'nirru-hnJ't  t4ttd  mit  iVo.  "ss.  auf  einer  7"  1“*  Lreiten  und  3" 
S'”  htihrn  Platte: 

»d  d/i/  tljei  Hin  fällen: 

Z'/i/r«  Lti*k*:  tfim  t/ao«  mt!  etnem  Knub  »ur  Seite,  ßerkt$  eim  Blleier  mmf 
eute/H  StetM*.  Oben  iUat  etm  .ttter  um  ri«r«  Summ  geleämt  mmd  am  aetmem 
yUt-ten  nuek  Heek!»  eim  t/OJeAem. 

l>)  M it  eine  m Hin  falle  : 

t miem:  eim  uaek  Heekt»  gerne mdetea  weikUeket  KB^ftkem. 

II.  Mit  der  l’nteraehri/t , und  ohne  Hin^fälle,  ron  der  nun  in  ztrei  Theile 
zemchnittenen  und  Jetzt  3*'  breiten  Platte. 

Verfkleetite  Abdrücke  von  I • b) : 

1 ) Rrrhla  nrbrn  drrn  Kdpfrhrn  : rin  narb  l.inke  feMrndrtrr  »ilirndrr  Bauer  mit  Krkmpenbut 

2)  Rri'hle : rin  Grmadirrkopf , rrolU  nerh  Linke. 

J)  Du«  ini  unteren  Rande  bcAndltebe  Knpfrben  i*t  vom  Papiere  aiiaradirt « um  flaulM>n  au 
Diarbrn,  Ua«a  ra  Abdrücke  vor  den  IdofAllcn  (äbe,  die  alter  nicht  ralatirrn. 


7H8.  Da«  liAiislirliP  (iliU-k.  Mann  und  Lrau  sitzen  Hechts 
an  einem  rtintlen  'I’isehe  auf  einem  Sn|dia,  liinter  welchem 
sieh  ein  llimmelliett  betimlet;  die  Frau  hat  ihren  .\rm  um 
seine  St  hniter  |?elr^t  iintl  tdn  kleines  Kintl  sit/t  zwischen 
ihnen;  an  dem  Tische,  worauf  ein  brennendes  l.irht  steht, 
liest  ein  .VlAilehen  aus  einem  Huche  vor. 

UnttTschrift  ,,Ha%t*liehe»  fJttlA.** 

t’nten  I.ink»  „ f>:  Ckmdouneeäi. /. 

Stich'llAhü  3"M*”,  Hrrile  2*'«'**. 

In  drn  A r t a d r Q r k • n , dl«  wir  I . a),  la|  a.  B.  dir  TIarkItkrhr  «triar  , und  di«  Stmlilm 
um  daa  l.irht  rraebriorn  wir  «io  frorarr  »trvo. 

I.  Por  der  Vnternchrift  und  mit  Xo.  7^7.  au  f einer  Platte  : 

a)  M it  eine  m Kin/alle  : 

t’mtem:  eime  tirufßve  auielemder  h'imdtr:  eimem  UBdrAem  mit  eimrr  Ktimget 
fatgem  teeka  h'imJer  dir  aitk  emgefmatt  kmkem,  dms  rrate  kmt  die  .Srklrgfte 
dri  JUüdekems  erfmtat. 

b)  Xur  mit  einem  Hit\fälle  au/  der  Xo.  7S7. 

II.  Mit  der  i’nter$chr(ft , und  ohne  Hinßill«.  ran  der  nun  in  ztrei  Theile 
zerschnittenen  und  Jetzt  3”  I»**’  bretten  Plafte, 

Verfklacht«  Abdrüek«  von  No.  7S7.  W. : 

1)  Von  I.  b) : I)  l’ntrr  No.  ; rin  «ribiiebrr  Kopf,  Pmtll  nach  Rrrhta. 

J)  . • • iwu’h  Rr«*btc  «io  Mohrrnkopf,  Protll  nach  Unka;  RrrhU 

im  Rand«:  rin  nach  RechU  flirfrodrr  kmtot  mit  einar 
Farkrl  in  drr  Hand. 

.i)  > • • ein«  wriblicho  Bürt«  mit  9chl«i«r,  Prodi  nach  Link«. 

|>  « • » «io  lirfrndrr  Enfrlakopf,  an  drmm  linker  Schalter  ein 

riogal  «ichtbar  tot. 

*»)  In  der  Mitte  de«  Trennunfvetriche«  iwiechen  No.  7ST,  «S. : ein  weiblicher 
Kopf  nach  Recht«,  and  nutet  No.  7S«.:  ein  froaeeT  nach  unten  Wirkender 
wriblkher  Kopf. 

2)  Von  II. : Recht«  ein  weiblichet  Knpf  mit  Haube,  nach  Unke  herab  blickend. 
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781)  — 792.  ff 

Vier  Blätter  za  Carl  Lang’s  Almanacli  für  1797. 

I.  Vo?'  der  Unterschrift  und  auf  einer  grösseren  Flatte. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  auf  einer  verklei^ierten  Platte;  diese  sind  zum 
Puche  verwendet. 

Im:  ,,ALMANACH  und  (^afd)CUtnid)  für  HvEUSLICHE  U.  GE- 
SELLSCHAETL:  FREUDEN.  il 31 . von  Carl  Lang.  {Mit  dem  Bildn. 
von  31.  A.  von  Thümmel)  mit  Kupfern  von  D.  Chodowieki , H.  Gutten- 
berg  &.  HEILBRONN  am  Neckar  im  LSDUSTRIE  COMPTOIR. ‘‘ 
(276  S.)  in  12^  

789.  Das  Glück  der  Freundschaft.  In  der  Mitte  eilt  ein 
Freund  einem  Andern,  der  Links  in  Reisekleidern  durch  die 
Gartenthüre  eintritt,  entgegen.  Der  erstere  hält  seine  Frau 
an  der  Hand,  die  auf  dem  Arme  ein  kleines  Kind  trägt, 
neben  ihr  steht  ein  strickendes  Mädchen. 

Unterschrift  ,, Freundes  Willkomm 
Unten  Rechts  Chodowiecki  del:  cj-  fec:  17U5“ 

Stich-Höhe  3"  II'",  Breite  2"  8'". 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a),  geht  an  der  rechten  und  linken  Seite  eine 
V/"  vom  Stichrande  entfernte  zweite  Linie,  welche  in  späteren  Abdrücken  nur  wenig 
sichtbar  ist. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  und  auf  der  5"  7'"  hohen  und  3"  6'"  breiten  Platte. 
a)  31  i t zwe  i Ein  fällen  : 

Oben:  ein  nach  Links  fiiegender  /tmor,  in  der  Linken  den  Bo^ien  in  der 
Beehlen  den  Bfeil  hallend.  Unten  in  der  Milte  kniet  an  einem  H em- 
stoeke  eine  weibliche  Figar,  neben  welcher  Rechts  ein  Hund  heransprtn"  t. 

h)  31  it  eine  m Ein falle : 

Unten:  ein  männliches  L’öpfchcn,  Bro/il  nach  Hechts. 
c)  O h n e Einfalle . 

II.  31  it  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 

V' er  fälschte  Abdrücke  von  I . a)  : 

1)  Unten  Links:  ein  Kopf,  Profil  nach  Links;  daneben  Links  : ein  Profil  nacli  Rechts. 

2)  n n ein  männlicher  Kopf  mit  Hut,  Profil  nach  Hechts. 

d)  Oben  " ein  grosser  männlicher  Kopf  mit  Zojrf,  Profil  nach  Litdis. 

4)  Uer  im  unteren  Rande  befindliche  Einfall  ist  vom  Papiere  ausradirt. 

790.  Eltern  Freuden.  Braut  und  Bräutigam  geben  sich  die 
Hände,  welche  der  in  der  Mitte  stehende  Vater  zusammen 
legt;  Links  tritt  die  eifreute  Mutter  zur  Thüre  herein. 

Unterschrift  ,, Eltern  Freuden.^^ 

Unten  Rechts  ,,  T>:  Chodoi{;iecki  del:  Jculp  ITiio''*’ 

Stich-Höhe  3"  II'",  Breite  2"  8'". 

In  den  Aetz  drücke  n , die  wie  I.  a) , ist  z.  B.  der  rechte  Arm  der  zur  Thür  horein- 
tretenden  Mutter  ganz  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  und  auf  der  5"  i'"  hohen  und  3"  (i'"  breiten  Platte. 
a)  31  it  zwei  Einfällen: 

Oben:  ein  kniendes  Mädchen,  welches  sich  spannend  nach  ifnem  rar  ihr 
stehenden  Gebüsch  bea'^t.  Unten  in  der  Mitte  lässt  eine  aaj  einem  Steine 
sitzende  Ueniis  Amor  aus  einem  Krage  trinken. 
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b)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben:  ein  mit  ff^einlaub  umwundenes  Köpfchen  (Hymen?)  mit  brennender 
Fackel  dahinter,  Froßl  nach  Hechts. 

c)  Ohne  Ein fälle . 

II.  Mit  der  Unterschrift , und  auf  der  kleineren  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : 1)  Unten  Hechts:  ein  nach  Hechts  herabsehender  weiblicher  Kopf  mit  Haube. 

2)  " !>  ein  Heiter  auf  einem  arabischen  Pferde,  nach  Links  hinter 

reitend. 

2)  Von  I.  c) : Unten  : eine  weibliche  Büste,  das  Gesicht  durch  einen  grossen  Hut  verdeckt. 

791.  ])as  frolio  Alter.  Ein  Greis  auf  einem  Grossvaterstuhle, 
neben  \velfhem  Links  ein  Tischchen  mit  Theegeschirr,  Pfeife 
etc.,  em])fängt  an  seinem  Geburtstage  die  Glückwünsche. 
Er  sitzt  Links  im  Garten  unter  einem  Ihiume  und  hält  einen 
Enkel,  den  er  küsst,  im  rechten  Arme,  während  ein  zweiter 
seine  1 land  küsst.  Rechts  steht  seine  'J’ochter  mit  dem  jüng- 
sten Kinde,  welches  einen  IStrauss  bringt,  auf  dem  Arme, 
Rechts  neben  ihr  ein  Knabe  und  Links  ein  ^lädclien,  welche 
Leide  Geschenke  überreichen. 

Unterschrift  ,,Frohes  ^ilfer.‘^ 

Unten  Rechts  ,,  D:  Chodowiecki  dcl  iS  fcc.  1795" 

Sticli-IIühe  ä"  Jl)'",  lireite  2"  S’/.'". 

Die  Aet/driickc,  die  wie  I.  .a) , sind  z.  B.  vor  der  I.uft,  und  Links  das  Tischplatt 
und  das  Buch  weiss. 

I . Vo  r der  l ’nfersrhriff,  und  auf  der  ö"  7 hohen  und  3"  h breiten  Platte. 

a)  Mit  zirei  Einfällen : 

oben  lehnt  sich  ß'enus  an  einen  Stein,  und  fasst  die  Hand  des  neben  ihr 
stehenden  ./aiars.  L n f en  fteht  eine  unbekleidete  weibliehe  Fif(ar  (Hiana  ?) 
mit  einem  Köcher  auf  dem  Kücken  und  von  einem  Hunde  begleitet , in 
einer  Landsehaft  niieh  lAnks. 

h)  ffit  einem  Einfälle: 

Oben  in  der  Mitte : ein  halbrersehleierter  weiblicher  Knjf  Profi  nach  Links. 

c)  Oh  ne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift,  und  auf  der  kleineren  Platte. 

V e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e : 

1)  Ven  I.  a) : 1)  Hechts  : ein  kleiner  nach  Hechts  stehender  Bauer  mit  einer  Sense. 

2)  Unten  Links:  ein  Pferdekopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  I.  b) : l)  Unten:  ein  Monchskopf,  Profil  nach  Links. 

2)  Der  im  oberen  Hände  befindliche  Kopf  ist  vom  Papiere  ausradirt.  und  er- 
scheint ein  solches  Exemplar  fälschlich  als  ein  Abdruck  ohne  Einfälle. 

792.  1 1 e i t e r c A b s c h i e d s - !S  t u n d e.  Ein  Greis  sitzt  Rechts  in 
einem  I.ehnstuhle  von  den  Seinigen  umgeben  und  stirbt  an 
Alterschwäche  sanft  im  Kreise^  seiner  Kinder.  Seine  Tochter 
hat  ihre  rechte  Hand  auf  sein  Herz  gelegt,  drei  Enkel  und 
deren  ^'ater  stehend  Aveinend  und  trauernd  daneben. 

Unterschrift  ,, Heitre  Abschieds  Stunde.^* 

Unten  Recllts  ,,  D;  Chodowiecki  del:  «f/c:  1795 ‘‘ 

Stich-Höhe  3"  1 1 Breite  2"  S'". 

Die  A c t z d r ü c k e , die  wie  1.  a) . sind  z.  B.  vor  den  diagonalen  Schatten  Rechts  am 
lussbodtn. 
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I,  For  der  Unterschrift,  und  auf  derU'  hohen  und  3"7"'  hr eiten Vlatte: 

a)  M it  z %o  e i Einfällen  : 

Oben  sitzt  ein  Phönix  mit'  ansgehr  eit  eien  Flügeln  in  seinem  auf  einem 
Hügel  sich  hejindemlen  brennenden  Neste.  Unten  stützt  sich  Thanatos 
[der  Tod)  auf  die  umgekehrte  brennende  Fackel  um  sie  auszulöschen. 

b)  3Iit  einem  Einfälle: 

Oben  auf  IFolkea  ein  Todtenkopf  mit  Fledermausjlügeln. 

c)  Ohne  Einfälle. 

I!.  3Iit  der  Unterschrift , und  auf  der  kleineren  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Hechts  : ein  Kopf  en  face  mit  Mütze. 

2)  Von  I.  b) : 1)  Unten  : die  Büste  eines  Predigers,  Profil  nach  Links. 

2)  " eine  grosse  weibliche  Büste  mit  Haube,  Profil  nach  Links. 

3)  " ein  männlicher  Kopf  mit  Schnurrbart,  en  face,  nach  Links. 

4)  t!  ein  nach  Links  aufblickender  Teufelskopf. 

5)  Hechts  : ein  Mann  mit  Ueberrock,  Hut  und  Stock,  nach  Hechts  stehend. 


^793. 

Des  Künstlers  Reise  nach  Dresden,  im  Juni  1789. 

Platten-Breite  10"  3"',  Höhe  7"  11"'. 

Vier  Männer  zu  Pferde  reiten  nach  Links,  der  letzte  ist  in 
einen  Mantel  gehüllt.  Der  Naturalienmaler  Andreas  Ludwig  Krüger 
ist  der  erste  Reiter  Links,  des  Künstlers  Sohn  Wilhelm  Chodowiecki 
der  zweite,  sein  Schwiegersohn,  der  Prediger  Papin  in  Potsdam, 
der  dritte,  und  der  letzte  Reiter  Rechts  in  den  Mantel  gehüllt  ist 
der  Künstler  selbst.  Auch  bemerkt  man  neben  dem  aufgehobenen 
Pferdefusse  des  ersten  Reiters  Links  einen  Contur  eines  zweiten 
aufgehobenen  Pferdefusses,  der  zwar  von  der  Platte  ausgeschliften, 
allein  immer  noch  in  leichten  Umrissen  sichtbar  ist. 

Das  Nähere  über  diese  Darstellung  s.  in  der  Einleitung. 

,,  Diese  Platte  ist  nicht  von  Daniel  Chodowiecki  dem  Vater,  sondern  von 
seinem  Sohne  Wilhelm  Chodowdecki  radirt ; der  erstere  lieferte  nur  die  Zeich- 
nung dazu  und  retouchirte  die  Platte,  und  gehört  solche  daher  nur  in  letzterer 
Beziehung  zu  den  Arbeiten  des  Künstlers.“  Nacli  J.  F.  Linck  im  Kunstblatt 
183S.  No.  42.  zum  Morgenblatte. 

ln  den  Aetz  drücken  ist  z.B.  unten  Heclits  der  Stein  zu  schwach  geätzt  und  kaum  sichtbar. 
Verfälschte  A b d r ü c k e : 

1)  Mit  der  fein  gerissenen  Unterschrift  unten  Links  am  Plattenrande  : ,,  A"'!  1.  Per  XaturuUen 
Mahler  Krihjer.  2.  ( Jf'i/li.)  Chodowiecki  Ju/d'.  3.  Prediijer  Papin.  1.  [Dun.)  Chodowiecki  fen^. 
1793.“,  auch  ist  über  den  Contur  eines  zweiten  aufgehobenen  Pferdefusses  von  dem  ersten  Reiter 
Links  noch  ein  zweiter  Contur  aufgediuckt.  Die  Spuren  des  darunterliegenden  ersten  Conturs 
sind  noch  deutlich  zu  erkennen. 

2)  Links  : ein  grosses  nach  Hechts  stehendes  altes  abgemagertes  Pferd. 

3)  Unten  : ein  tanzender  Mann  en  face,  der  eine  Geige  spielt. 

4)  Oben  Heclits  in  der  Ecke  in  einem  (iuadrat : zwei  grosse  Scheunen  und  ein  grosser  Ziehbrunnen 
in  Kreidemanier. 

1 — ;l  Platt  zur  DcutsulicMi  MoiKitssc^hrift  l‘ür  1795. 

Die  übrigen  Blätler  s.  .\o.  '>3Ö  — 37,  ^01-  03,  !)U2 — 1,  03, S — 13. 

'I'itcl:  „7jciit[cl}0  OJi  e 11  a tci  [d;  vi  ft.  'Poii  ^cn  bivh)Oviib'>i  VovaiKbü'U'vn 
tcvfelbcu  (ü-  ü.  3.  l^htotcKlU.  IT'Jö.  oäuiuu — 2)cccmbcv.  '3)voi 
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^äntc.  ÜJ^it  Äii^.'fcrn.  Öeip^i^  in  'tcx  (commerfcften  ^BucbijauMumj,  unb  in  (Sem* 
mi[[ion  in  bet  23ud?t?anb(mu^  bet  (^^veßi'd^en  (Stben  jn  |>alber)iabt."  (374,  3S2 
u.  374  S.)  in  gr.  S“. 

794.  Otto  der  Erlauc-hte  lässt  sich  auf  seinem  Sterbebette  von 
seinem  Sühne  Heinrich  versprechen , dass  er  nie  nach  der 
deutschen  Krone  streben  werde.  Der  letztere  steht  Links 
und  gieht  seinem  sterhemlen  \'ater  die  Hand.  Um  das  Hett 
stehen  Oeistliche  und  llofleute.  (3.  Hd.  S.  282.) 

Unten  Itecht.s  „ D:  Cftodomücki  tlel:  Jjr  fculpß  1795“ 

Stich-Ilöhe  n",  Itreite  3"  5'". 

Diu  Aetfürücke  •1ml  ohiin  KinfkUe,  und  befludeu  «ich  z.  B.  au  der  Wand  Rechte 
und  Link«  keine  waagerechten  Strichlagen. 

I.  M i t Einfällen  : 

a)  M it  z IV  e i Ein  fällen  : 

Oben:  eine  Oruppe  von  dlleren  und jSiiperen  Männer-  und  Frauenkbpfen, 
fast  nur  in  tlmriaen.  i n len  gebt  eine  Üaine  in  altdeutaeher  Tracht  nach 
Hechln,  vor  welcher  ein  Hund  springt, 

b)  M i t eine,  m Einfüll : 

(Inten:  ein  ältliches  Manneskäpfchen,  nach  Hechts  sehend. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verf&lichte  Abdrucke: 

1)  Von  I.  a)  : Urfhta  steht  rin  Bauer,  vom  UUekm  geaehen. 

2)  Von  l.b):  I)  Unter  dem  KApfchen  unten  nach  Hechts:  ein  Bluinenatengcl ; unten  UechU 

steht  nach  Uechls  ein  grosser  Mann  mit  dreieckigem  Hute  unter  dem  Anne. 
2)  Oben  : eine  weibliche  BUste  mit  Haube  cn  face. 

H)  l'ntrn:  ein  kltliches  Ikchelndrs  Gesicht,  nach  Rechts  gewendet. 

9)  Von  11.:  t)  Unten:  rin  grosser  nach  Rechts  kniender  und  betender  Munch. 

2)  Oben:  rin  einen  Berg  nach  Idnks  hcrauklctternder  Jkger. 

795.  Heinrich  schlägt  die  Krone  aus.  ln  einem  Saale  steht  er 
Kechts  an  einem  lische  vor  einem  Sessel  uiul  weist  den 
liinks  v«)r  ihm  knit*nden  UittiT,  welclier  tlie  Insignien  auf 
einem  Kissen  tragt,  zurück. 

Unten  Itccllts  ,,  D:  chodouriseki  /seit 

Stich-IIöhe  5"  I T",  IJreite  .3  ” il'". 

ln  den  V c 1 1 d r ii  c k r n , die  wir  I.  a),  sind  s.  B.  dir  Haare  tiud  Kleider  der  i’<  rsonen 
fuiüt  zur  Hüfte  weiss,  ebenso  ist  das  Muster  dif  Tischtuches  wriss. 

I.  M i t Ein  tlillen  : 

n)  ^^it  zwei  Einfällen: 

Oben  hat  sich  ein  h’ind  nn  den  Hals  der  nach  Hechts  sehenden  Mutter  an- 
geschmirgt  Hruslbitdcr).  Inten  geht  eine  Harne  mit  einer  Hogge  an 
der  linken  Feite  nach  Hechts. 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

,V»zr  mit  dem  oberen  Hinstbilde  drr  Mutter  und  des  sich  anschmiegenden 
Hindes. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Vrrfklschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetzdrucke  bei  Thiermann  : Links:  ein  männlicher  Kopf  mit  langen  Haaren 
und  Bart,  n.ach  Links  gewendet. 

2)  Von  I.  b) : l)  Unten  : ein  auf  der  Erde  sitzender  lesender  Mönch  mit  einem  Stabe,  nach 

Rechts  gewendet. 

2)  " ein  nach  Rechts  stehender  Jagdhund. 

;i)  » quer : ein  grosser  beleibter  Mann  mit  Allongeperrücke,  Hut  unter 

dem  Arme  und  mit  Stock,  nach  unten  Rechts  gewendet. 

4)  «»  der  Kopf  der  Diana,  nach  Links  gewendet. 

J)  Von  II. : Links  : eine  männliche  Figur  en  face  in  langem  Gewände. 
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796.  Heinrich  I,  mit  einem  Vogelbauer  in  der  Hand,  sitzt  mit 
seiner  Gemahlin  Mathilde  auf  dem  Vogelheerde.  Die  Ge- 
sandten von  Fritzlar  stehen  Rechts  vor  ihm  und  überraschen 
ihn  mit  der  Botschaft  dass  er  im  Lager  bei  Fritzlar  (919)  als 
König  ausgerufen  sei.  Ueber  dem  Vogelhcerde  Lockvögel 
und  in  der  Luft  herabfallende  mit  Pfeilen  angeschossene 
Vögel,  auf  der  Erde  Links  ein  Vogelbauer  und  todte  Vögel. 

Unten  Rechts  ,,2):  Chodoioiecki  del:  ^fedt  1795  “ 

Stich-Höhe  G",  Breite  3"  6%'". 

In  eleu  Aetz  drücken,  die  wie  1.  a),  fehlt  z.  B.  die  Luft  am  Horizonte. 

I.  31  it  Einfällen : 

a)  31  i t zvj  e i Einfällen : 

Oben:  zwei  an  einer  Leimruthe  klebende  l'ögel  ^ der  eine  fällt  herunter; 
unter  dem  rechten  noch  ein  dritter  kleiner  /Hebender  Togel.  Unten:  läuft 
in  einer  Landschaft  zu  einem  links  stehenden  Knaben^  welcher  einen  Vogel- 
bauer u/rler  dem  Arme  trägt^  ein  Mädchen;  neben  diesem  nach  Links  springt 
ein  Uund^  und  Links  hinter  einem  Zaune  noch  ein  Knabe. 

b)  31  ii  einem  Einfalle: 

Oben:  nur  mit  den  oben  beschriebenen  drei  Vögeln. 

II.  Ohne  Einfälle. 

In  späteren  Abdrücken  ist  die  Nadelarbeit  so  geschwunden,  dass 
solche  fast  wie  Aetzdrücke  aussehen. 

Die  vorstehenden  3 Blätter  wurden  später  von  fremder  Hand  aufge- 
stochen und  zu  dem  nachfolgenden  Buche:  ©eniaite  aut^  bem 

älteren,  mittleren  nnb  neueren  Sfitdlter  ber  bentfd)en  ©cfctpdhf  t)cn  iDegenlpirb 
^ott.  Seipji^  179s.  ©ommer.  gr.  8“."  angewendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  Aetzdrücke  bei  Thiermann:  Links:  ein  nach  Links  flieg'ender  Vogel. 

2)  Von  I.  b)  : 1)  Unten  : ein  nach  I.inks  gehender  Bauerjunge  mit  einem  Beifen. 

2)  " eine  grosse  männliche  Büste  mit  Perrücke,  en  face. 

3)  Von  11.:  Oben  sitzt  auf  einer  Bank  ein  Mann  in  Hut  und  Frack,  welcher  seine  Hände 

auf  einen  Stock  stützt. 

"797— 820.ff 

24  Blätter  zu  Bich ardson’s  Clarissa, 

verdeutscht  von  L.  Th.  Kosegarten. 

Je  zwei  Nummern  auf  einer  Platte. 

Zweite  Compositionen  des  Künstlers.  Die  ersten  s.  No.  521 — 27, 
550  — 57. 

I.  Oben  lieehts  nt/r  mit  der  AiKjahe  des  Theiles  und  der  Fatjina;  hei  No.  803 — 820. 
steht  oben  ,,Clurfsit.‘‘'‘ 

a)  3Tit  mehreren  Einfällen. 

b)  31  it  ivenitjer  lün fällen. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  noch  mit  der  röin  iseJieti  Ztthl  I — XXIV.  und  befindet  sich  Jetzt  auch 
bei  No.  707  — 802.  oben  ,,Clarfsa.^‘ 

Diese  Abdrücke  wurden  auch  in  einem  Umschläge  ,,  XXIV  Kupfer 
gezeichnet  und  gel’toclicn  von  Daniel  Chodowiccki  zu  Clarifsa  in  10  Bänden 
nebst  Ih’klärung  derselben  von  fv.  '1'.  Kosegarten.“  und  unter  dem  beson- 
deren Titel:  ,,Clarissens  Schiksale  dargestellt  in  Vier  und  zwanzig  Ku[)fer- 
blättcrn  von  Daniel  Cliodowiecki.  Mit  Erläuterungen  (auf  2-J  Bll.)  des 
(diodowicc.ki . 51 


^<20  1795. 

Deutschen  Uebersetzers  Dr.  L.  T.  Kosegarten.  Leipzig  179G  bey  Heinrich 
Gräff.  gr.  S“.“  einzeln  ausgegeben. 

III.  7 on  den  in  zwei  Hälften,  zerschnittenen  IHatten  ^ die  auf  2-1  lilätter  ahye- 
dr lickt  sind. 

Die  zweite  und  dritte  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet  worden, 
'l’itel:  „(ilariffa.  iDiaicftät  ^er  ÄU'uiiVn  von 

T^Jiodbvittanieu  iju^eei^uet  veu  Itjeobul  teu.  ’7ld)t  iBiiubc. 

3eber  2 VHbtbeilmi^eu.  5liipferii  von  Xan.  (iboboiricdi.  1790, 

bei)  A^eiuiid)  (^3rdff.'‘  in 

797.  Clurisst*  Ilurlovve,  vuii  ihror  Freundin  Anim  Ho\ve  znriick- 
gektdirt,  tritt,  von  ihrem  Hrnder  .Jacob  angcklagt,  im  iilter- 
liclum  llan^e  vor  die  versammelte  l’umilie  nm  sich  zn  ver- 
theidigen.  Die  ()neh.*’s  Anton  und  .Johann  sitzen  Links, 
Ohirisse  steht  in  der  Mitte,  nel>en  ilir  sitzt  ihre  Schwester 
,\rahella,  Hechts  stellt  ihr  Hrnder  .Jacob;  ihr  \ iiter  und  ihie 
Mutter  sitzen  Hechts.  ( Hd.  1.  S.  tJll.) 

W iederholung  von  No.  .721.  mit  Veränderungen. 

L nten  Links  ,,  D:  Chodowiet  ki  äel:  if- /<•  I7ü5‘* 

Stich- Höhe  l"  Breite  2"  .7'". 

No.  797,  98.  auf  einer  7"  In'"  breiten  und  l>"  hohen  Blatte. 

In  «Irii  r t i d r a r k n , dir  m ic  I . a) , Ut  i.  II.  drr  untrrc  Thril  dm  Klridm  der  in 
dt'i  MtUr  •iUt'nd,'ii  .Vrab«'m  wru«. 

I.  Oben  liechtt  : S:  lÜl**. 

a)  Mit  zwei  Kinfällen : 

H t c h 1 3 trilfit  ri/ir  /Vmk  ri/i  liin>t  nnf  ilrin  Irmt.  l nie  n:  rinr  fhitnr  in 
ttntr  MnnhUt,  nach  t.tHk3  jftwrnäet,  3tälit  Mteh  »nf  einen  Tt3ch;  hinicr 
ihr  emr  Hii3enbnnk  Mut  lieMlränt  h uin^rben. 

b)  M i t eine  m Kin/ttUe : 

I n len:  rin  Minerra-tiGpfehrn  mit  Hehn  nach  HrehU  frirentlel. 

II.  Oben  Hechts  ,,('litrifsa.*\  Links,,!.**  und  n h n e KinfiiUr. 

III.  \'on  der  zerschnittenen  riutfe,  welche  nun  II  ' 1 I ' breit  ist. 

79S.  (Matisse  kniet  nacli  I.inks,  die  Anne  auf  den  Stniil  gestützt 
und  blickt  ihre  Mutter  an,  welche  sieh  zu  ihr  bückt  und 
unter  dem  Kinne  fasst  und  sie  bittet  den  l'>ijuire  Solmes  zu 
beiratben.  ,,^icb  midi  an,  mein  C'ldidH'ii,  fein  (ii^cnruiii,  iriU  id> 
beffen."  Sie  schlägt  ihn  standhaft  aus.  (Hd.  I.  IS.  15b.) 

Unten  Links  „/);  Ckodoirieeki  del:  J^/c:  1795“ 

Stich-Höhe  4"  .7',"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  A e 1 1 d r ü c k e n , die  wie  I . a) , geht  t.  B.  über  das  Stuhlkissen  , worauf  sich 
eiarissa  stütit,  keine  di.'igonalc  Strichlagc. 

I.  Oben  Hechts  ,,HT:  N;  lob“ 

a)  M it  zw  <•  I Einfällen  : 

Links  hd  fl  eine  Dame  nach  Links  sehend  ein  horbchen  am  Jrm.  L nlen 
sit»l  eine  Dame  mil  einem  h'inde  an  der  Brust  bei  GebSsch  nach  Hechts. 

b)  Sur  mH  dem  einen  Ein  falle  au  f Xo.  797. 

II.  Oben  Hechts  ,,Ciarifsa.*'  und  Links 

III.  Von  der  zerschnittenen  Idatte,  welche  nun  3"  !<•%  ''  breit  ist. 


1795.  4*27 

799.  Clarisse  sagt  ihrer  Schwester  Arabella  einige  heissende  Wahr- 
heiten; diese  macht  Miene  sie  schlagen  zu  wollen.  „OJdt  auf' 
ijel^obcucu  .fällten  tarn  fie  auf  mid;  ju."  (Hd.  I.  S.  491.) 

Unten  Rechts  ,,Z);  Chodowiecki  f:  1795“ 

Stich-Höhe  4"4ya'",  Breite  2" 

No.  799,  800.  auf  einer  1"  10'"  breiten  und  6"  ‘1%"'  hohen  Platte. 

ln  den  Ae  tz  drücken,  die  wie  I.  a),  fehlen  z.  B.  die  diagonalen  Striche  auf  der 
Wand  und  Decke. 

I.  Oben  Hechts  ,,1  T:  S:  491.“ 

a)  31  it  zioei  Ehif allen: 

Oben  Links:  eine  )Iagd  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  nach  Rechts  sehend. 
Unten:  zwei  Kiiider  sich  umfassend,  von  hinten  gesehen:  vor  ihnen 
Hühner. 

b)  Nur  mit  dem.  einen  Einfalle  auf  No.  800. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechts  ,,Clarifsa.‘^  und  Links 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  tum  3"  lOy,'"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  von  No.  799,  800.  von  I.  a)  : 

1)  lieber  No.  799.:  ein  männliches  Profil  mit  Bart,  nach  Links,  üeber  No.  SüO.  : ein  auf 
einem  Aste  nach  Links  sitzender  Babe  mit  einem  Binge  im  Schnabel. 

2)  Ueber  No.  800.  : zw'ei  männliche  Profile  neben  einander  nach  Bechts. 

3)  !>  n n ein  weiblicher  Kopf  mit  Haube,  Profil  halb  nach  Bechts  gewendet. 

800.  Der  Wildfang  Lovelace,  der  feierliche  Hikmann  und  der 
niederträchtige  Solmes ; sie  stehen  vor  einer  Gartenmauer, 
der  eine  Rechts  mit  der  Peitsche  kratzt  den  in  der  Mitte 
Stehenden  in’s  Gesicht.  Darstellung,  wie  Anna  Howe  sich 
ihren  und  ihrer  Freundin  Liebhaber  als  Knaben  gedacht,  und 
was  sie  für  eine  Figur  gespielt  haben  mögen.  (Bd.  II.  S.  12.) 

Unten  Rechts  ,,D:  Chodowiecki  f:  1795  “ 

Stich-Höhe  4"  4^/2'",  Breite  f . 

In  den  Aetzdrücken,  die  wie  I,  a) , fehlt  z.  B.  zur  Hälfte  die  obere  Luft  und  die 
des  Horizontes,  und  sind  nur  die  Wolkenumrisse  sichtbar. 

I.  Oben  Rechts  ,,II:  T:  S:  12.“ 

a)  31  it  zivei  Einfällen: 

Rechts  in  der  Mitte  sitzt  eine  Kindennärtei  in  mit  einem  Kinde  an  f dem 
Schonsse  und  daneben  steht  ein  zweites,  welches  sich  an  sie  anichnl ; sie 
sehen  nach  Rechts.  Unten  sitzt  Mann  und  Frau  nach  Links  an/'  Stüh  len  ; 
zu  ihren  Füssen  ein  Kind  auf  einem  Stühlvhen , vor  ihnen  stellt  ein  Hund 
seine  Ifoten  auf  eine  Fussbank. 

b)  31  it  einem  Einfalle: 

Unten  hält  ein Jliegender  Amor  eine  Fackel  in  der  linken  Hand. 

c)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Rechts  ,,'Clarifsa^‘  und  Litiks  ,,/F.“ 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  11'"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  s.  oben  No.  799. 

801.  Clarisse,  ilir  Oncle  Anton,  ihr  Bruder  Jacob  und  Sohnes  in 
Unterhandlung;  letzter  Sturm  auf  Clarisse,  um  den  plum])en 
in  Gold  stairenden  Solmes  zu  heirathen.  Jacob  hat  sie  so 
unsanft  angefasst,  dass  sie  mit  der  rechten  Hand  nach  ihrer 
linken  Schulter  greift.  (Bd.  II.  S.  331.) 

Unten  Rechts  ,,  71:  Chodowiecki  dcl  cj- /<•:  1795“ 

Stich-Höhe  4"  l'/j'",  Breite  2"  d'". 
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No.  801,  802  auf  einer  7"  breiten  und  G"  hohen  Platte. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  auf  der  Stuhllehne  und  dem  hintersten  Kissen  oben 
Links  und  neben  derClarisse  noch  weisse  Stellen,  sowie  d e Köpfe  nur  halb  ausgeführt  sind. 

I.  Oben  Hechts  ,,11:  T:  S:  331.“ 

a)  31  it  zwei  lluif allen  : 

Links:  ein  Mann  in  stavisc/ier  Tracht.  U n len  in  der  Milte:  eine  sitzende 
Frau  mit  einem  Jiinde  in  einer  Landsehajt. 

b)  3Iit  (len  vorstehenden  Hinfüllen  und  unten  LinJes: 

Fine  naeh  Links  auf  einem  Steine  sitzende  ulte  Frau. 

a)  \'or  dem  Theilunr/sstriche  in  der  3Iitte  der  Platte , und  ist 
der  waiKjerechte  Schatten  aber  dem  Kopfe  des  Hechts  stehen- 
den Jacob  noch  2'"  darüber  scharf  abtjeschnitten. 

b)  31  i t dem  Theilunpsstriche  und  die  icaagerechten  Striche 
aber  dem  Kojfe  Jacejbs  sind  noch  um  y«'"  nach  unten 
fein  fort(jefnhrt. 

c)  31  ite  i n e m Ein falle  : 

l nt  eti:  ein  fliegender  ^Imar  mit  dem  Dogen  in  tler  liechten. 

d)  Ohne  Ei) fälle. 

11.  Oben  Hechts  ,,('larfsa.^^  und  Links  ,,i  . “ 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3''  U.FJJ"  breit  ist. 
Verfälschte  Abdrücke  von  No.  ^ÜI , i 02  : 

1)  Von  I.b):  Hechts  von  No.  Sül.:  ein  grosses  Bauermädehen  mit  rundem  Hute,  nach 

Links  gewendet. 

2)  Von  I.  c)  : Unten  » » >>  der  Kopf  eines  i’apageien,  nach  Links  gewendet. 

802  Clarissu,  inisclilüssig-  an  dev  Garttuitliüro,  deren  8elilüssel 
zu  ihren  l'iissen,  Avird  von  dem  Ueelits  steliemh'ii  Lovelace, 
der  einen  Degen  unter  dem  Arme  liält,  zur  Ph’mvilligung  in 
ihre  Entführung  üherredet.  (ihl.  II.  8.  5.bS.) 

l Uten  KeebtS  ,,i);  Chodowiecki  (Irl:  i^Jc:  ITb.A” 

8ticli-Hühe  4"  4"',  Preite  2”  G"'. 

ln  den  Aetzdrücken  sind  ’l.  B.  in  der  Luft  oben  Links  weisse  Stellen,  am  Thor- 
wege fehlen  die  zwei  Schlosser,  sowie  auch  die  untersten  zwei  Einfälle. 

I.  Oben  Hechts  ,,1I:  T:  S:  55S“ 

a)  3IitEi)fällen: 

Hechts:  zivei  sitzende  fiinder,  das  Mädchen  mit  einem  Tragkorb  auf  dem 
Iliieken. 

b)  31  it  d r ei  Eitfallen  , mit  den  vorstehenden  und: 

Inten  : ein  auf  einem  Steine  sitzender  aller  Mann  und  eine  alte  mit  einem 
Hunde  naeh  hinten  Links  gehende  Frau.  Hechts  unten:  eine  naeh 
Hechts  vor  einem  Obstkorbe  kniende  alle  Frau,  mH  einem  Traghorbe 
auf  dem  Häiken. 

c)  Kitr  mit  dem  einen  Eu fidle  auf  3s o.  Sül . 

d)  O h n e lut  fülle. 

II.  Oben  Hechts  ,,Clarifsa.^‘  und  I.inks  ,,XT.“ 

III.  Von  der  zerschnittenen  IHatte , welche  nun  3”  11  ” breit  ist. 

803.  Clarisse,  ihre  Eluelit  bereuend,  befindet  sich  mit  Lovelace 
in  einem  Gasthofe  zu  St.  Albans;  nachdem  sie  ihm  4 orwürfe 
über  sein  betragen  gemacht,  sucht  er  sie  zu  beruhigen. 
„SaiiK'viu!  uiftcv,  ci\ücift  ihie.üant',  lm^  piept  fie  an  [eine  tnennenten 
Rippen."  (Ihl.  III.  S.  24S.) 

Unten  Hechts  ,,  D.  Chodowiecki  del:  i.$  /culpf:  17!J5“ 

Stich-Höhe  4"4'/3"',  Breite  2"  G'". 

No.  803,  804  auf  einer  7"  1 1 ',3'"  breiten  und  G"  2'"  hohen  Platte. 
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In  den  Aetzdrücken,  die  wie  J.a),  geht  z.  B.  die  linke  Einfaesungslinie  bis  an  den 
untersten  Plattenrand , die  oberste  nicht  ganz  bis  dahin , und  die  rechte  oberste  Ein- 
fassungslinie ist  Hechts  bis  zuin  Trennungsstriche  fortgeführt. 

I.  Oben  Rechts  ,,Clar{fsa  III:  2\-  S:  248“ 

a)  31  { t d r e i Ein  füllen  : 

Oben  eine  ziehende  Gruppe:  ein  Herr,  eine  Dame  und  ein  Hind.  Hechts: 
ein  alter  fide  nach  Hechts  p,ehend.  Unten  gehen  ein  Hund  und  eine 
Iiatze  auf  einander  Ins. 

b)  Ku)'  mit  dem  einen  Einfalle  auf  Ko.  S04. 

II.  Oben  Linhs 

111.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  tcelche  nun  4"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  s.  Xo.  SOI. 

804.  Clarisse  im  Hause  der  Wittwe  Sorliiigs.  Clarisse  liat  soeben 
den  Brief  ihrer  Schwester  erlialten,  welcher  den  Flncli  ihres 
Vaters  meldet.  Sie  liegt  ohnmächtig  auf  einem  Stidile  in 
den  Armen  der  Töchter  der  Trau  Sorlings.  Diese  geht  dem 
Eechts  hereintretenden  erstaunten  Lovelace  entgegen,  um 
ihn  davon  zu  unterrichten,  und  zeigt  auf  die  ohnmächtige 
Clarisse.  (Bd.  III.  S.  489.) 

Unten  Hechts  ,,D:  Clwdoivlecki  del:  fculp^’- 

Stich-Höhe  4"4yo'",  Breite  2"  6'". 

^ In  den  Aetzdrücken  , die  wie  I.  a),  hat  z.  B.  das  Fussbänkchen  noch  kein  Muster. 

I.  Oben  Rechts  ,,Clarifsa  III:  T : S:  489.“ 

a)  31  it  drei  Eit  fallen  : 

H e c h t s steht  ein  Hauer.  L in  ks  aeht  eine  Dame  in  einem  Mantel  und  .Mujf 
mit  einnn  Hinde  nach  Hechts.  Unten  geht  in  einer  Landschaft  ein  Geist- 
licher mit  einem  Depen  an  der  Seite  und  blickt  nach  Hechts  in  f 'erwun- 
derunp  gen  Himmel. 

b)  31  it  eine  m Einfalle  : 

Unten:  ein  Amor,  mit  einem  Brief  in  der  Linken. 

!i.  Oben  Links  ,,XT/7. “ und  oh  n e Einflille. 
lEI.  Von  der  zerschnittetten  Platte,  icelche  nun  'S"  IV  ]."'  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  von  Xo.  80.3,  804.  von  S.  b)  ; 

1)  Ueber  Xo.  SOI.:  ein  Rosenzweig,  und  zwischen  Xo.  SOI,  I.  oben  im  Trennungsstriche: 
ein  männlicher  Kopf  mit  Käppchen  und  Bart,  Profil  nach  Links. 

'!)  " " n Rechts : zwei  Sclilüssel,  ein  Korkzieher,  eine  Feder  und  ein  Pfeil  in  ein- 

andergelegt.  Ueber  Xo.  SOI.  : quer  oben  Links  : ein  Greis  mit  langem 
Gewand,  in  ein  Buch  vertieft. 

805.  Lovelace  zu  den  Füssen  der  Cdarisse.  Er  liat  sie  in  einem 
schändlichen  Hause  in  Imndon  eingemic'tliet  und  hestürmt 
sie  mit  seinen  x\nträgen.  „C9c()ii  3ic,  [lUtt  [ic,  um  C'Dcv 
unücii  ^ebii  Sic.  — ?Jiciue  Seele  ift  über  bei  SeiiiivV'u,  9.h\uiii  I " 
(Ihl.  IV.  8.  550.) 

Unten  Rechts  ,,  D:  Chodou  iecki  del.  iS  fralpJ: 

Sticli-Ilöhe  lirt'ite  2"  O'". 

Ao.  805,  80()  auf  einer  7"  I \ "'  breiten  und  O"  2'"  hohen  Platte. 

In  den  .\  c t z (I  r ü c k (•  n , die  wie  I.  a),  hat  z.  B.  die  \ as(>  Iteeht.s  kt  inni  Schatten  uml 
diu  Hordiire  in  der  .Mitte  zwistdien  der  Detdve  und  der  Wanil  keine  diagonale  Siriclilagu, 
auch  sind  die  zwei  l’ersonen  nur  wfiiig  ausgefnlirt. 

I.  Oben  Rechts  ,,('lanfsa  I \ ' T : S:  ;l7o.“ 

a)  31  i t zu:  ei  I'fnfültcn: 

H cc  ht  s sitzt  eme  l'iau  mit  einem  Hind  aut' dem  .'^choosse  rar  einem  Tische 
beim  l'Uscn.  I nten  sitzt  ein  Here  auf  Hasen  in  einer  l.andsehaft  nach 
tjinks  sehend. 

1))  Kur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  Ko.  ^(Mi. 


I7!»5. 


'.30 

II.  Üben  Links  ,,/A'.‘* 

III.  V on  der  zerschnittenen  1‘Uttte,  welche  nun  3“  1 1"'  breit  ist. 

^(H).  LovfltiLe,  im  iJetle  uinl  fiiieii  lUutstur/  heuclieliul.  ('larisse 
steht  in  tler  Mitte  an  seinem  Hette;  indem  er  dunkbur  ihre 
lliind  küsst,  spricht  er,  als  sie  nach  seinem  Itetinden  fragt: 
„C  meine -Veite,  id)  bin  (eben  ^enefen,  alle  beilenbe  Äidfie  rubii  in 
ibtem  l'dvbeln  !‘*  Links  die  Kupplerin  Sinclairc  und  die  Magd 
Mahflh-,  lle<’hts  «üe  .\ ymphim  Sara  uml  Marie,  die  l Iftnde  und 
Augen  heu  undernd  gen  Himmel  heUmd.  (lld.  I\ . S.  IS3.) 
Ohiif  des  KünstU-r»  Numen. 

\S  iedcrhülung  tlenelbon  Serne  «.  No. 

.Stich- ll6ht'  l"  5"',  llrcite  2”  •»''*. 

In  Um  Vrl«UrlCtckro,  Ut«*  wie  l.«>,  •inU  j.  H.  Uic  SlUMioiru  uorh  wrilrr  furl- 
{r fuhrt,  unU  alle  |*rr»utiru  nur  weni;  *u||rnUet. 

I.  Oben  Hechts  ,,('lart^fsu  I T : S : |s3.** 
u)  M it  zwei  Lim  füllen  : 

/.  I N A .«  *t/st  riM«-  t'ftim  nuek  f;eu'rnJet  sm  Ütkä»tk  t miem:  etm 

alter  Herr  intt  rmer  l’eiräeie  auf  Jrm  Hoftfe,  ttnü  mit  Jer  t.imkt  »tekemJem 
Uten  n^reekeHt! . Ute  eine  Sl^therifirilte  unter  dem  Ir  me  kat. 
h)  M i t eine  nt  K in  falle  : 

t nten:  ein  naek  t.mii ßiefenJer  .Imor,  mtt  der  f’aekel  in  der  Linien. 

II.  Oben  Links  ,,A*.  “ und  ohne  Ein  fülle. 

Ml.  \'nn  der  zerschnittenen  Elutte  , welche  nun  1**  breit  ist. 

I79f). 

S07.  ( 'larisse,  dureh  falschen  l'euerlarm  iiuler  Nacht  aiifgeschreckt, 
wird  von  Lnvt  lace,  der  in  .St  hlufriMk  und  .N’aelitmut/«*,  in 
ihrer  Schlafstiibi*  im  Hemde  ülM*rraseht.  Sie  liegt  auf  ihren 
Knien  und  lieht  mit  emporgeholMmen  H.Miden  um  Schonung 
ihrer  'l  ugend  und  iliri’r  Lhre.  (Ihl.  l \ . S.  G3'3.) 
W'icilrrholung  ilcrsrllwn  Serno  %.  Xo.  .V%3. 

I ntel)  Kerhts  „ />.  CAuUuiri#  l»  del  k fe:  i;*M“ 

Stich-llöhc  I *'i  , llrcilr  2 ' C.*". 

No.  ,SI)7,  SOS  uuf  einer  7"  'J  **  breiten  uml  0'*  2"'  hohen  l'latte. 

ln  lim  rr«ti*n  ArtrUrUrkrn,  Ui*  vor  U*r  Hrhrift  olt*n  I ink*.  J*-«lo*b  mit  Um 
«wt'i  Kiiifkllrn  , «iinl  Uir  Kifurrn  nur  halb  »u*frfUhrt.  Di«  iwrit*n  krtidrOrk« 
»in.l  ob»*n  l.ink*  ntil  Urr  irhrift  unU  hat  i.  I).  dl*'  obrr«t*  Mik.-hc  dr*  Kamin*,  dl*  b*i  d*n 
i-rvtrn  ti-liitrurkrn  w.-i«4  i«l,  rm*  w»4f«r«-<’htr  MtrirhUfr.  aiirh  «ind  di«  Strablrn  um  da* 
l.u-ht  «iir  lUlfti-  <nv*«rr  *1*  io  vnllmUrtrn  \i>drQrkrn. 

I.  Oben  Links  ,,Elurifut.  fl'.  T.  ••l'J.** 
a)  Mit  z we  i Ein  fülUn  : 

Oken  teil'  eine  t'rnm  in  ßiegemdem  Hmmrem  ein  mmf  der  f.rde  liefernden 
nm-Atn  tiind  mit  einer  tiemte  ladtieklnfen.  t'  mt  e m nitnl  eine  wriklirke  Fi- 
fnr  nnrk  Link  i.  in  der  Heekten  iSIt  *-*  einen  Zm'eif,  mit  melekem  nie  mark 
den  Linkt  ßief  enden  eier  tmlen  neift;  ikr  Htiff  mt  ran  II  olkcm  mmf  eben. 
h)  M i t eine  nt  Ein  falls  : 

Oben  nfekt  ein  Im-ir  en  fare. 

II.  Oben  Hechts  ..XL.'*  und  ohne  EinßilU. 

III.  Vnn  der  zerschntttencH  l'latte.  welche  nun  2 II  breit  ist. 

V*-rfkl<n-ht*r  Vbdrurk  « So. 

SOS.  ( larisse  ist  aus  tiem  Mordell  nach  Hampstead  entflohen  und 
in  einem  (iasthnfe  bei  der  rechtlichen  brau  Moore  eingekehrt. 
l oveiaee  hat  sie  ausgew  ittert  und  ist  in  einer  ^ erkleidung 
hi>  in  ihr  /immer  getirnngen:  er  wirft  diese  eben  von  sich, 
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wobei  Clarisse  olmmächtig  niedergefallen ; die  Frau  Moore 
steht  erschreckt  neben  ihr;  hinten  tritt  Wilhelm,  Lovelace’s 
Bedienter,  zur  Thüre  herein.  (Ful.  V.  S.  147.) 

Wiederholung  derselben  Scene  s.  No.  554. 

Unten  Hechts  ,,Z);  Chodoioiccld  dcl 

Stich-Hölie  Breite  2"  6"'. 

ln  den  e r s t e n A e t z d r ü c k e n sind  z.  B.  die  Figuren  nur  halb  ausgeführt,  der  ganze 
Fussboden  hat  nur  waagerechte  Striche,  ebenso  feiilt  oben  Links  die  Schrift,  die  drei  Ein- 
fälle sind  aber  sclion  vorhanden. 

Die  zweiten  Aetz  drücke  sind  oben  Links  mit  der  Schrift,  und  hat  z,  B.  der 
Fussboden  Links  die  Kreuzschralfirungen. 

ln  beiden  Aetzdrücken  gehen  die  Schatten  der  Decke  nur  bis  zu  deren  Mitte;  in  den 
vollendeten  sind  sie  bis  2 — 3"'  von  der  Einfassungslinie  fortgeführt. 

I.  Oben  Links  ,,Clarifsa.  U.  T.  S.  147.“ 

a)  31  it  drei  Einfällen: 

Oben  stüsxt  ein  liaubvngel  auf  eine  Taube.  Unten  steht  eine  Meerkatze 
an  einem  Uaumstamme  auf  dessen  Fläche  sich  oben  ein  Nest  mit  Jungen 
befindet,  aufivelchesdie  MltenzuJliegen.  Links  läuft  eine  Falze  einer 
Maus  nach. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfälle  auf  No.  807. 

II.  Oben  Rechts  ,,NII.^‘ 

III.  Von  der  zerschnittenen  Idatte , welche  nun  f 10'"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  zweiten  Aetz  drucke  in  Thiermann’s  Sammlung  sind  bei  den  Einfällen 
Unten  die  Katze  und  die  Maus,  und  Oben  die  zwei  Vögel  vom  Papiere  ausi’adirt. 

2)  Von  1.  a)  : 1)  Oben  Links  von  No.  808.:  ein  männliches  Gesicht  mit  Bart,  Profil  nach 

Hechts;  Links  von  No.  807.:  eine  Henkelvase. 

2)  Unten  Rechts  von  No.  808.  : ein  nach  Links  laufender  Hirsch. 

809.  Clarisse,  von  Lovelace  wieder  in  das  Haus  der  Sinclaire  zu- 
rückgebracht,wird  daselbst  unterVorwänden  von  ihm  zurück- 
gehalten.  Clarisse,  durch  einen  Brief  von  der  Cousine  Dolly 
unterrichtet,  dass  diese  sie  diesen  Abend  nicht  ahholen  kann, 
merkt  den  Verrath  und  stürzt  mit  fliegenden  Haaren , den 
]3rief  in  der  Hand,  in  l^ovelace’s  Zimmer,  der  von  Dorthe 
über  Clarissens  Ankunft  soeben  unterrichtet  wird.  Er  steht 
Kechts  an  einem  Tische,  worauf  zwei  brennende  Ijichter. 
(Bd.  V.  S.  511.) 

Unten  Rechts  ,,D;  Chodowiecki  del:  <f  fc:  17il6“ 

Stich-Höhe  4"  , Breite  2"  O'". 

No.  809,  810  auf  einer  7"  9%'"  breiten  und  l"  2"'  hohen  Platte. 

ln  dsn  Aetzdrücken,  die  mit  den  zwei  Einfällen  , ist  z.  B.  der  Hintergrund , den 
man  durch  die  geöfiTuete  Thüre  sieht,  weiss. 

a)  Vor  der  Ueberschrift  oben  Links. 

b)  Mit  dieser  Ueberschrift. 

I.  Oben  Links  ,,Clarifsa.  V.  T.  S.  511.“ 

a)  31  it  zwei  Idinf allen : 

Oben:  ein  nach  Ijinks  mit  brennender  Fackel  und  Logen  Jl legender  ämor. 
Unten  steht  in  einer  Landschaft  ein  Mädchen,  welches  einen  Horb  auf 
einen  Stein,  stellt , und  nach  dem  nach  Jdnks  auf  der  Erde  sitzenden 
linaben  sieht. 

b)  31  i t e in  cm  E,  in  falle: 

Oben  in  der  Milte  nur  mit  dem  fliegenden  ylmor. 

II.  Oben  Rechts  ,,NLLL.^^  mul  oh  n e Einfälle. 

III.  Von  de  r zerschnittenen  Vlatte , welche  nun  f 1 V"  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke  von  1.  b)  : 

1)  Unten  : ein  kleiner  und  ein  grosser  auf  einem  Zweige  nach  Liidvs  sitzender  Vogel. 

2)  Hechts:  ein  grosser  nach  Links  gewendeter  Jäger  mit  Jagdtasche  und  Flinte  unter  dem 
Arme. 
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SIO.  Die  geschändete  (’larisse  lieht  ihren  von  Lovehice  empfan- 
genen falschen  'l’rausehein  in  tlie  Hohe;  sie  ist  in  einem 
/ustandi*  zwischen  Wahnsinn  und  liesonnenheit  auf  einen 
Sessel  hingesunkeii.  Dureh  (Jenuss  hetiluhender  ( Jeträuke 
ist  sie  hovelace’s  Lüsternheit  unterlegen;  er  steht  Links  mit 
gesenktem  1 flicke;  K«*chls  hinter  d»*m  Sessel  der  ('larisse 
die  weinend»*  Dorthe.  1hl.  \ . S.  yA’A.) 

L ilien  Hechts  ,,  /e  lou  äti-  4 /:" 

Stich- Höhe  I*  l'**,  Hreile  -**  ti  ”. 

ln  Urii  c t < «I  r n I' k e II , wrli  h**  ntil  dri)  4«rirt  l.lnfkllrQ,  jrdoeb  »orderrebrr- 

•clirift  utjeri  l.ink«,  t«t  t.  It.  4».  riiUiaehlMa  und  dir  linke  ubrrr  Tiar tillkrbr  MrtM.  U.*l  drti 
Kinf  tllrii  brtlitdri  «Ifh  Ulllrti  III  d-  f >l4lc  Ober  drm  Orttr&urli  liMb  Ucrbl»  (rwriidrt  rlue 
lirriiir,  dir  4v»4r  «p>'.irr  4U«^r«rMiirrii,  drrru  L’nifi.ar  aU-r  In  *rbr  |ul<*n  «ollnidrtro  Ab- 
drutk'-n  n««li  •i*btliir  .in  I Oir  iMriUn  krtidrOrke  •ind  lu  1 1 der  l'cbmclinfl. 

I.  Oben  lÄnkt  ’Utrtfu$.  I'.  7‘.  »V.  aiJJ.'* 

u)  .Vit  j ir  r i’  J'nn  füllen  : 

O h i- n : etH  u'ftMrtuht  t mr  rn  I’ t e >*  tteht  tn  nner  t.amtitrkaft 

/.i/i4<  ru»  %yrn*üeHdet  Satift  mad  Hr^kit  nur  htaiemde  Harkaattt*  mnt 
etHrm  fii’iltdtrtfi*  I ngel  ih  der  itniei*  Hand,  iautehea  ketdem  uHietlrMmcA. 

l>)  . V 4 / e t n e in  Km falle  : 

ithrn  nar  mit  dem  ireiHenden  fmnr 

II.  Oben  lievfih  aml  ohne  Kinfillle. 

III  . \’on  tlet  zerarhnif teilen  lUatte , irelehe  nun  3 * breit  ist, 

M I.  (’larisse  sucht  Lovelace  in  seiin*m  /immer  auf  und  hillt  ihm 
mit  W Urde  vor«  w ie  sie  durch  ihn  sehut/los,  entehrt  und  aller 
• liuhe  und 'l  ügend  heraiiht  sei,  jede  Kilts»  hadigung  dun  h 
ll(*irath  verwirft  uiiil  si»  h nur  »lie  l'rciheit  hedingl.  l'.r  s((*ht 
Ih'chts  »rsehuttert  uinl  stammelnd  hinter  einem  Tische. 
( Ihl.  \ . S. 

W ii'tterliulung  ilrrsellH'ii  Scene  %,  No.  ö*» *». 

L Ilten  Kechls  ,,  /).-  l'kad^arnt  kt  tme;  4 /rmtpi/:  ** 

Stich-Ilöhe  I .**'  lireile  2 •'»  *. 

No.  SIL  S12  auf  einer  T”  'J' ' breiten  uml  li”  I hohen  l’iattc. 

ln  drii  V • t *d  r u I*  k r II , i»r|rhr  t o f drr  rnim- hafi  oben  KrrliU  und  mit  dm  l.in- 
f.illrii  iinirr  I.  :if,  i«t  nntrn  drr  Vdirr  mir  in  Irirlilrii  rmri**rn  «irblbAr.  In  drn  rr*ti*n 
V r t 4 d r II )'  k r n «inil  4.  II.  dir  ri«-rhlt.lrhr  und  dir  i'Irr  minr  dr«  Ti»rbr*  wn»«. 

I.  Oben  /iVeÄ/.i  ,,('larij'xa  1"  T:  .N'.*  .*»“■>.**  aml  mit  Kin  fallen  : 

n)  t atea  ttrkt  na  gnuser  .fdter  mit  aaifehrntrlrm  f'lägrla. 

b)  l/W  drmieikea  t Urr,  mad  Obea:  na  .tmnr  mit  am^rbrritelea  Jrmem,  auf 
narr  It  olkr  reitead. 

c)  Mit  einem  Kii^falle:  am»  ttkra  mit  dem  enrikmtea  dmor. 

II.  Oben  Link*  **  aml  ohne  Kinfiille. 

III  . I on  der  zerM’hnittrneti  J'laf/e,  irelehe  tiaii  3 * i I ’’  breit  vit. 

S12.  rlarisM',  um  sii  h v»>r  augeiihli»  klich»*r  Kntrhriing  durch  T.o- 
velaee's  N.tht'riing  zu  "ehiit/en,  tlroht  ihm,  sich  mit  einem 
Kcilcrmesst'r  zu  tTsteehen.  Sie  steht  licchts  an  einem  l’ische 
mit  drei  hrennenden  Idehtern ; »lie  W‘eil>er  Links  blic  ken  mit 
gefaltcnen  Händen  zum  Himm  l empnr, und  trocknen  sich,  ge- 
rührt id>cr  *»»>  V icd 'rugeinl  und  .Muth,  »lie  Augen.  Itechts  aufcler 
Krde  kniet  l.ovelace  und  bcschwCirt  ('larisse.  ( Ihl.  VI.  S.  1 L>.) 

Wiederholung  »ierselben  Scene  s.  No.  536. 

I nten  Kecht.s  ..  D:  Ckaaharierki  la:  4 fr:  ITl*«“ 

Stich-Höhe  4"  5'",  Breite  2”  H"'. 
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Die  Aetz  drücke  sind  vor  der  Ueberschrift  oben  Hechts.  In  den  ersten  Aetz- 
drücken  befinden  sich  z.  B.  hinter  dem  Tische  zM'ei  weisse  Stellen  auf  dem  Fussboden, 
und  hat  das  Wappen  oben  in  der  Milte  der  Hinterwand  lichte  Stellen. 

I.  Oben  Rechts  ,,Clarifsa.  VI  T:  S:  115.“ 

a)  Vor  den  Einfällen,  und  ivo  sich  auf  No.  811.  nur  der  Adler  befindet. 

b)  Mit  •zwei  Einfällen: 

Oben:  eine  an  einen  Stein  zurüclgelehnte  nach  Links  aufivärts  blickende 
weibliche  Figur.  Unten  steht  ein  römischer  Feldherr  {Mutius  Sciwola?) 
die  rechte  Hand  mit  emporgehobenem  Schwerte  über  ein  auf  einem  Altar 
brennendes  Feuer  haltend. 

c)  Nur  mit  dem  eine  n Einfälle,  dem  Amor  auf  No.  811. 

II.  Oben  Links  ,,NVI.“ 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  loelche  nun  3"  lo'"  breit  ist. 

\ e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  einem  ersten  A e t z d r u c k e in  Thiermann’s  Samm- 
lung ; Unten:  eine  nach  Links  liegende  Ziege. 

813.  Clarissens  Verhaftung,  als  sie  eben  aus  der  Kirche  tritt.  Der 
einäugige  Schurke  Wilhelm  muthet  ihr  zu,  in  die  Sänfte  zu 
steigen ; ein  feiner  Mann  lässt  sich  den  von  Lovelace,  als 
eine  verlaufene  Schuldnerin  gegen  sie,  erwirkenden  Verhaft- 
befehl zeioen ; um  Heide  stehen  die  Häscher  und  gaffen  der 
Pöbel.  (Hd.  VI.  S.  454.) 

Unten  Hechts  ,,D:  Ckodotviecki  del:  ,$-fculj)ßt  1790“ 

Sticli-IIöhe  -i"  5'",  Breite  2" 

No.  813,  814.  auf  einer  V 0"'  breiten  und  6"  2'"  hohen  Platte. 

In  den  A e t z d r ü c k e n , die  vor  der  Ueberschrift  oben  Hechts  und  mit  den  nur  halb 
vollendeten  Einfällen,  hat  z.  B.  die  Kirche  keine  senkrechte  Slrichlage. 

I.  Oben  Rechts  ,,Clarifsa.  VI  T:  S:  454.“ 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  ein  ßiegender  Amor  mit  dem  Dogen  in  der  Hand,  Links  neben  ihm 
zivei  Jliegende  Tauben,  auf  die  er  mit  der  Linken  zeigt.  Unten  steht 
ein  IF'olf  mit  nach  Links  aufwärts  gerichtetem  Hopfe,  mit  den  Uorder- 
füssen  ein  zu  Boden  geworfenes  Schaaf  haltend. 

b)  Mit  e i n e m Ein falle  : Oben  nur  mit  dem  Amor. 

II.  Oben  Links  ,,  NVII.“  und  ohne  Einfälle. 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3”  lOfg"'  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : 1)  Hechts  von  No.  813.  : ein  grosser  nach  Hechts  tanzender  Mann  mit  einem 

Tambourin  in  der  Hand. 

2)  Hechts  von  No.  813. : ein  nach  Hechts  fliegender  Amor  mit  Pfeil  und  Bogen. 

2)  Von  I.  b) : Unter  No.  813.  : der  Kopf  eines  Wolfes  mit  aufgesperrtem  Hachen,  nach  Hechts; 

unter  No.  814.  : der  Kopf  eines  Luchses  en  face. 

814.  Clarisse  sitzt  im  Gefängnisse,  an  dessen  Decke  verschiedene 

Caricaturen  etc.,  und  trinkt  Thee;  sie  spricht  mit  der 
Rechts  liehen  ihr  stehenden  Gefangenwärterin.  Es  fängt  an 
zu  regnen.  fiel;,"  sagt  Clarisse,  „hie  (älcmcutc  ireiiicu  um 

Clariffen."  (Hd.VJ.  S.  478.) 

Unten  liecllts  ,,Z>:  Chodoieiecki  del:  iS-  fc:  1790“ 

8tich-IIöho  A"  V" , Breite  2" 

ln  tien  A (' t z d r ü c 1;  c n , die  vor  der  Ueberschrift  oben  Hechts  und  mit  den  Ein- 
fällen, welche  nur  zur  Hälfte  ausgefülnt  sind,  ist  z.  B.  der  Tisch , die  Bibel  und  das 
Geschirr  weiss. 


Chodowiecki. 
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I.  Oben  Linkif  VI.  T:  *V;  47^. 

a)  M it  zwei  Einfällen : 

Oben:  eine  in  einer  Landtehafl  nach  Hechts  sitaende  Dame  mit  einem  nuf- 
^esehtu^enen  Huche  auf  dem  Sehoosse.  L'nten:  eine  nackte  weibliche 
Figur  (anscheinend  eine  Flus%g(ittin)  ^ auf  eine  umgestSiste  l'rne,  der 
//  asser  mit  Fischen  entstrUmt,  nach  vorwärts  gelehnt  und  die  Hände  vor 
das  Gesicht  haltend;  dahinter  H olken. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Ein/alle  auf  No.  S13. 

II.  Oben  Links  ..A'l'///.“ 

III  . \'on  der  zerschnittenen  Vlatte  y welche  nun  3”  lo”'  breit  ist. 

VerfiU-ichteAbdraek«  ».  No.  ^13. 

SI.7.  Lovfluce’s  und  des  tdirlirhen  llikinanii  (iesprüch  vor  einer 
IJank  iin  (larten.  Letzterer,  welelier  Links  steht,  will  die 
Ahsiehten  Lovelace’s  auf  (’larissen  erforschen,  wird  aber  von 
diesem  hiutergun^en.  „ülifiii  saj't  llikmaiin,  fo  |<br  id? 

ben  lyrieben  liebe,  fo  bin  id?  b«?d?  nid?l  willeiiif.  mir  übel  beoie^nen  ju 
Ittjyen."  (I>d.  VI.  S.  g:u.) 

Unten  Hechts  y,  D:  Chodowieeki  del:  4 fculp/:^' 

Stich-Höhe  l"  5'/,"',  Breite  2"  b'". 

No.  Hlö,  HIG.  auf  einer  7"  Ju'"  breiten  und  b"  I'/,'"  hohen  Platte. 

ln  lirn  e 1 1 (1  r a c k r n tat  1.  U.  drr  lloriiunt  weUa,  rbonao  frhlrn  dir  Kiiifklle  und 
dir  ITrbrracbriftru. 

I.  Oben  Hechts  ,,(Uarifsa  VI  T:  *S‘;  b2l.‘* 

a)  Mit  drei  Einfällen: 

l.inks  geht  ein  Hann  mit  einer  .Stange,  an  welcher  ein  Fähnchen , in  der 
Hand  nach  Hechts.  Hechts  der  Hopf  eines  alten  Mannes  nach  Hechts 
sehend,  darunter  ein  Ziegen  - und  ein  Halsen  (oder  Luchs-  köpf,  t aten 
sitat  ein  Si  häferpaae  auf  Hasen  in  einer  l.undschafl ; awischen  dem  Faar 
lieht  man  im  Gebätch  noch  ein  kleines  HBpfchen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Links  ,,NIN.** 

III  . Von  der  zerschnittenen  Hlutte,  welche  nun  3’*  iM/i*”  breit  isi. 

Mt).  Der  Oberst  Morden  besucht  die  kranke  (’larisse  ; ihr  sinken- 
des Haupt  ruht  an  dem  Husen  der  frommen  Frau  Lorik, 
hinter  ihr  die  I lauswirthin , l'rau  Smith,  Keehts  Herr  Mor- 
den, und  neben  ihm  (’larissens  Hewunderer,  Herr  Helford, 
hinter  Ihdden  die  weinende  Mftrlerin.  (Hd.^  HL  S.  136.) 

Unten  Hechts  ,,  D:  Chodowieeki  deU  4 fculp:  I70«‘* 

Stich-Höhe  Breite  2 * b'". 

Dl«  Artidröckr  sind  1.  It.  ▼ o r drr  wAnfrrrrhtrn  Krruiachretfirunf  auf  der  Thür« 
und  «or  drn  EiiifkUrn  und  drn  Vrbrnrhnflrn. 

I.  Oben  Rechts  „Clarifsa  VIII  T:  S:  136.“ 

a)  Mit  drei  Ein  Rillen: 

Oben:  ein  herabßiegender  .4mor.  Links  ein  dicker  alter  Frauenkopf 
mit  einer  Haabe  und  eine  Pfeife  in  dem  Munde,  nach  Links  gewendet, 
taten:  et  ne  nach  Links  wandernde  arme  Frau,  die  in  einem  Horbe  ein 
Htnd  hat,  an  der  linken  Hand  ein  zweites;  rot  an  geht  eine  Ziege,  welcher 
ein  drittes  Hmd  mit  einem  Handel  auf  dem  Hopfe  folgt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Links  „A'A.“ 

III.  J~on  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3”  10'”  breit  ist. 
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817.  Clarisse  liegt  sterbend  in  einem  Himmelbette,  an  welchem 
Rechts  der  Oberst  Morden  kniet  und  ihre  Hand  küsst;  Frau 
Lorik,  Frau  Smith  und  die  Wärterin  knien  Links  neben 
dem  Bette.  Beiford  kommt  Rechts  gerade  zur  Thüre  herein 
und  tröstet  die  Trauernden.  (Bd.  VIII.  S.  169.) 

Unten  Rechts  ,,Z);  Chodoiviecki  deh^Jc:  1796“ 

Stich-Höhe  4"  , Breite  2"  6'". 

No.  817,  818  auf  einer  1"  9"'  breiten  und  6"  hohen  Platte. 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B . auf  der  Wand  Hechts  und  über  dem  Kopfe  Beiford’» 
die  zweite  feinere  waag-erechte  KreuzschratBrung,  ebenso  sind  solche  vor  den  Einfällen 
und  der  Unterschrift. 

I.  Oben  Rechts  ,,Clanfsa.  VIII  T:  S:  169.“ 

a)  Mit  zwei  Einfällen: 

Oben:  x,icei  ßiegende  Amoretten . der  eine  sich  die  Hände  vor  die  Augen 
haltend.  Un  ten  steht  der  Tod  in  einen  Mantel  gehüllt,  in  der  Hechten  die 
Sense,  und  zeigt  mit  der  Linken  auf  eine  neben  ihm  Rechts  stehende  Urne. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Lmks  ,,XXI.“ 

III.  Vo7i  der  zerschnittenen  Platte,  icelche  mm  3"  breit  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  b) : Unten  am  linken  Hände  sind  zwei  Pappeln 
sichtbar.  

818.  Das  Sterbebette  der  Sinclair.  Flachend,  brüllend  und  win- 
selnd wälzt  sich  das  Scheusal  in  dem  krachenden  Bette.  Um 
das  Bette  schwärmt  eine  Anzahl  überwachter  Metzen  im 
ekelhaftesten  Neglige,  durch  geistige  Getränke  sich  stärkend. 
Beiford  tritt  soeben  Links  in’s  Zimmer.  (Bd.  VIII.  S.  261.) 

Unten  Rechts  „D:  Chodowiecki  del:  fculpß  1796  “ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2"  6'". 

In  den  Aetzdrücken,  die  vor  den  Einfällen  und  vor  der  Ueberschrift,  sind  z.  B. 
die  in  der  Mitte  befindlichen  Figuren  nur  wenig  vollendet. 

I.  Oben  Rechts  „Clarifsa  VIII  T:  S:2Ql.^‘ 

a)  Mit  zwei  Emfällen: 

Oben:  eine  Grujipe  von  drei  Pärchen  in  verschiedenen  Stellungen.  Unten 
steht  eine  beleibte  Hupplerin  mit  einem  aufgeputztc?t  Mädchen,  vor  beiden 
erstaunt  ein  Herr. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Oben  Links  ,,XXII.‘^ 

III.  Von  der  zerschnittenen  Platte,  welche  nun  3"  breit  ist. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  b)  ; Unten  ; ein  nach  Links  gewendetes  Küpfchtu, 
und  Hechts : ein  mit  einer  Fackel  nach  Hechts  fliegender  Amor. 

819.  Die  todte  Clarisse  im  Sarge  und  in  ihr  mütterliches  Llaus 
zurückgebracht.  Anna  Llowe  und  Oberst  Morden  betrachten 
die  Leiche  mitWehmuth  und  betheuern  sie  rächen  zu  wollen. 
(Bd.VIII.  S.  308.) 

Unten  Links  ,,-D;  Chodowiecki  del:  if-  /c.“ 

Stich-Höhe  4"  Breite  2" 

No.  819,  820*  auf  einer  7"  9"'  breiten  und  6"  2"'  hohen  Platte. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  die  Gesichter  der  zwei  Personen  weiss , die  Decke 
ist  vor  der  diagonalen  Strichlage,  ebenso  sind  dieselben  vor  der  Ueberschrift,  und  .alle 
Einfälle  nur  wenig  ausgeführt. 


I.  Oben  Linkn  yyClari/na  Vlll  T:  S:  3Us.** 
u)  Mit  Zit  e i EinfUHen  : 

üben  ruht  e*n  enlbllltttrt  .Vätiehem  a^f  timrm  A'üjr«,  ror  ihr  eine  Furie 
mit  aeiäehteui  Pnlehe , beute  in  halber  Ftgur.  Inten:  eine  trauernde 
ureibtn’Ar  Ftgur,  den  Fuyf  auf  dte  atef  etner  t 'rne  ruhenden  Hände  gelegt, 
hinter  der  reiben  etne  Cyftreete  und  Ltnkr  ein  kleiner  HebBteh. 

Ii)  Sur  mit  dem  einen  Jiinfidte  nnf  So.  •'20. 
c)  Ohne  Kin/tllle. 

II.  Oben  UechU  ,,.YA'///.“ 

III.  \'on  der  zergvhnittenen  J*latte,  tceitbe  nun  'X“  10',"'  breit  i»t. 

N*20.  Kovt  huf’s  und  Ohrrst  MordriTji  Dutdl;  »T^UTtT  er- 

.sto<  hm  , ntdu  n ihm  *»c»in  I)r;;m;  im  1 1 iiitrri»rumle  t ilrii 
\\'umh'ir/te  hrrhii,  und  (*r>taunti’  Itrdirnle  htiduui  In  i fiiimi 
\V  4i;»m  und  IMi-rdm.  ,.C  meine  ^elteble  l'laiiiTe."  rufi  I.oviduc  e 
falhntl  aus,  nun  bi|t  Tu  ircbl  ^eicAeu!**  (Ild.  \ III.  S.  G||.) 

Unten  hink»  „ f>:  t'kcduurieekr  det:  4 /e.*' 

Stich-ilöho  l"  l/i***»  hrcile  2"»»'“. 

In  ikn  Actjilrnckrn  frhU  1.  II.  dir  ifTmir  I.uft  iintl  die  MrhAlIrn  »uf  drr  hlntrnra 
Xithöhr,  rlMiuao  «iiid  «ir  « of  der  rebertchriO  und  alle  Fiutille  nur  wenif  autfefubrl. 

I.  Oben  Linka  ,,(‘lari/mt  Vlll  T:  S:  t)l  I.** 
n)  Mit  z tt  e i Ein/äiien  : 

Oben:  eine  männhehe  llalbßgur  in  rOmiieher  h'riegertrmeht  in  rniehrr 
Heu'efung  n*eh  Heektr  und  über  lAr  eine  Flamme;  ne  hält  mit  der  Hrehtrn 
anieheinend  einen  mmgekehrien  Holeh , und  legt  einen  Finger  der  haken 
Hand  UM  den  Hund,  l nten:  »urei  ktmp/ende  Hähne,  tan  d*mrn  der  eine 
tu  Hatten  geu!>»rfen  nt, 

h)  M i t »•  i’ « r m Km  fntie  : 

oben:  ein  naeh  Heehtr  »ehender  Sinder käg/ehen. 
c)  ahne  Km  fitUe, 

II,  Ohan  lierhla  ,,AA/I  .** 

III.  Von  der  zertebnitienen  Vlntta , tretrhe  nun  U"  |0*"  breit  1*«/. 

N r- r fAI«c  h tr  r Vhdriirk  «t>n  l.a):  U<-rbU  : rin  narb  Rr.btr  •irbendrr  Uaurr- 

in.^dchrii. 

V2I.  S*2hi.  ST2  ST2n. 

I lUiitter  zum  M i 1 i t ür  i.sr  lu' n Kalender  auf  171)7. 

Aul’ einer  s"  l”*  hohen  und  l"  |o"'  breiten  l’laltc. 

Titel:  H'JWilitaii)<t>ei  Maleubei  «iiif  oabi  I7U7.  ‘JWii  1 2 '.Pilb* 
niffen  TtfUHihtet  tiJenetale.  2 biilct.  2' ciflell linken  ren  ^nn.  T.  (Sbebetrieefi 
iiiib  7 Muvfcvn  au  k^eftbi^te  bet  flitiUeiie  be^  Jpin.  t^eneial  pcn  lempelbcff. 
'^rtlin,  bei  ^cbami  /ttiebiiib  Un^et."  in  IG“. 
t<2\,  „3cbann  rteer#.**  Her  preu<iM^rhc  Artillerie- Idcutenant 
Neamler  schickte  hei  der  Helapcrunj:  von  .Mainz  seinen  Hur- 
schen,  .Johann  Preevs  aus  ronimern , in  der  Xarht  vom 
13/1  I.  .Juli  1793  aus  einer  Schanze  nach  dem  I.agcr,  um 
Katfce  z\i  holen.  Dieser  nimmt  hei  der  I^fickkehr,  wohed 
er  «len  Kaffee  auf  einem  Teller  unter  einer  Serviette  trägt, 
einen  falschen  ^Teg,  und  kommt  in  die  IJalterie  der  bran- 
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zosen , welche  ihn  umringen  und  examiniren,  worauf  ein 
Officier,  ein  Elsässer,  befiehlt,  ihm  den  richtigen  Weg  zu 
zeigen,  um  sicher  in  sein  Lager  zurückzukehren.  (S.  61.) 

Unterschrift  ,, Johann  Dreeics.^^ 

Unten  Hechts  ,,Z);  Chodowiecki'-'- 

Stich-Höhe  '3"  G'",  Breite  U'lO'". 

In  den  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Hälfte  der  Luft  und  die  Schatten  auf  dem 
Fussboden. 

I.  T"or  der  Unterschrift  und  vor  der  Kreuzschraffirung  am  Himmel  oben 
in  der  rechten  Ecke. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  mit  dieser  Kreuzschraffirung , 

III.  Aufgeätzt,  mit  der  veränderten  Unterschrift  ,,Dreeives'^  statt  ,,Ereeivs3^ 

Diese  letztere  Abdrucksgattung  ist  zum  Buche  verwendet. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  : Unten,  wo  später  die  Unterschrift,  ist  eine  kleine 
Landschaft.  

821  a.  Ernst  Johann  von  Manstein.~'’^j  Generalmajor,  Direktor 
des  Ersten  Departements  des  Oberkriegskollegiums  etc.,  geh. 
den  14.  Nov.  1 74  2 zu  I.ackd,  in  der  Uniform  eines  General- 
adjutanten. Hrustbild,  Profil  nach  Links,  in  Oval. 

Unterschrift  ,, Ernst  Johann  von  31  anstein. 

Oval  in  der  Höhe  2"  2'",  Breite  \ " G%"'. 

I.  Vor  der  Unterschrift. 

II.  31  it  der  Un  tersch  rift. 

Diese  Abdrucksgattung  ist  zu  dem  obigen  Buche  verwendet  worden. 

Dieses  Bildniss  befindet  sich  auf  dem  rechten  leeren  Baume  der  Platte, 
und  ist  nicht  von  unserm  Künstler,  sondern  von  J.  F.  Krethlow 
gestochen.  

822.  „®er  ober  bie  biivd)  einen  i|3nbe(  neutral  i3eniorbene  bei 

2Be[el.''  Der  preussische  Artillerie-Lieutenant  Neander  in  He-  * 
gleitung  des  Hornbardier  Vilain  erhält  von  den  Franzosen 
den  auf  einer  Insel  bei  Nymwegen  zurückgebliebenen  Ihidel 
zurück.  Die  Franzosen  laden  bei  der  Rückfahrt  noch  öster- 
reichische Todte  in  den  Kahn. 

Unterschrift  ,,Der  Pudel. 

Unten  Rechts  „B:  Chodowiecki: f:'-’’ 

Stich-Höhe  3"  G'",  Breite 

! . Vor  der  JJ nt  er  sch  rift. 

II.  31  it  der  Unterschrift. 

III.  Aufgeätzt , welche  sich  gewöhnlich  im  Buche  hefnden,  unten  Hechts 
,,  Z>;  Chodowiecki  del.'-'-  und  die  Unterschrift  ,,Eer  Pudel.'’ ^ ist  mit  grösseren 
Buchstaben  gestoch en . 

822  a.  Die  Wiederholung  desselben  Portraits  unter  No.  821a,  in  derselben 
Grösse. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Unten  Links:  ein  grosser,  und  Itcchts  ein  kleiner 
Ziegenkopf. 

250)  Was  Jacoby  verleitet  hat  diess  Portrait  als  ,,  Lieutenant  v.  Nean  der“  zu  ))ezcichnen,  ist 
nur  dadurch  zu  erklären  , dass  er  das  angeführte  Buch  nicht  gelesen  , und  die  unter  No.  S21  n.  ki2. 
von  Neander  erzählte  Aneedote  mit  diesenf  Bihlniss  in  eine  Beziehung  gebracht  hat. 
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G Blätter  »zur  (ieschichte  von  Bolen.  (Schluss.) 

Slieh-Höhe  3 — 3"  Hreite  I"  10*,  — H"'. 
Platten-lirelte  s",  Höhe  7"  S"'. 

Die  ersten  sechs  Blätter  s.  No.  7 TU. 


In  : alo^ifdjet  Äalenber  auf  (?eniein»3flt?r  * 7^7. 

öntl^dlt  He  (^efchichie  ren  fielen.  3«hlup  (feil  tem  3aH<  Ji>72.)  (Jjeiaud^e» 
^eben  t>ou  'Rieflet.)  ’Jülil  ti  iUunuiiiiien *i(ciflfllun^eu  pHnifAer Irod^ien 
unb  7 (nur  0)  ^iflin.  l^e^enfldnbe  ren  X.  Gl^ebcroierfi.  ‘i'etlin,  bei  3pbäint 
j^tiebtid)  linder."  in  IG**. 


Oben  U.  I 


^ V 2 

. * 3 


« - I 


* Ü 


U.  S.  Kitjimir  der  (iro/se  ftürzt  auf  einer  llirfchjuijd,  undßirbt. 
Seite  r»2. 

Cajiutir  le  firand  meurt  tfuut  ('hüte  de  fon  ('heral  en 
courant  le  ('erf,  C an  I37ü. 

Unten  Kecht»  y^D.Chtnttne»*vkipe%t** 

•*  Ilerztuj  Konrad  ton  Mafurien  fordert  den  K.  Johann  .llbrecht 
zum  y.tceykampf.  S.  U3. 

( ’onrad  I>uc  de  Mafovie  apj>elle  le  rot  Jean  .llberten  duek  I IU6. 
>»  her  Hochmeifter  des  lieutfchen  Ordens  liift  Luthern  **')  6e- 
f ragen.  S.  III. 

Le  firandmaitre  de  C Ordre  'fentonigne  enroye  faroir  fatis 
de  Luther,  1523. 

* SehlUgereu  zttifchen  zicey  Senatoren,'**)  tcobey  ein  dritter"*) 
getöiitet  trird.  S.  167. 

huel  entre  deus  Senatenrs , et  mujfaere  tf  an  troi/ihne,  1671. 
" Reliyions~t iefprärh  zu  Thorn,  S. 
l.e  ('olliupte  de  Thorn,  H>I6. 

» Stanislaus  Lesezynski  ßiiehtet  rer  kleidet  von  Danzig  nach 
M arien  tcerder . S. 

Stanislas  l.esczgnski  fe  fattre  drguife  de  Danzie  ä Marien- 
treider,  1731.  , 


Di*  \«ti(irark*  «Ind  tnr  «Irn  F.infSUrn,  aurh  f*hlt  t.  D.  bei  So.  I u.  8.  di*  Lufl.  uad 
bei  No.  6.  siD<i  «li*  Stahl*  und  der  Titrh  wcIm. 


1.  I*«r  aller  Schrift. 
u)  .1/  i t Einßillen  : 

Linkt  von  n«  math  Heekts  tirgenJer  ltir$ek.  I ntern:  ein  mack  Reekts 

Inmfentler  Iftrtek. 

t eber  ,V»».  J:  r»m  mark  Limit  t/tremfemtfer  ftotmueker  Reiter,  t’mtem  Her  Ko^f 
etnet  f*nlen , f*ro/$l  maek  Reektt. 

Reektt  r«*»  4«,  3;  etm  Hrmtteker  ttrHems-Ritter  mit  eimem/.amse  im  Her  HamH 
maek  Linkt  stekemH.  t mtem  ttekt  eim  gekarmisektrr  Reiter  im  Mmmtet,  Reekts 
neben  tetnem  PTerHe. 

Links  von  ,\o.  4;  eim  Rärem/Skrer  IMttt  einem  BHrem  tamsem.  Vntem:  etn 
ToHtemkoftf  em  fmre  mit  t'tSzetm  mmf  H mtkem. 

t'mter  \o.  ä:  etn  Ckristmskomf  maek  Reektt.  ttbem:  Her  rertekleirrle  Gtambe 
en  faee , mit  L'lmfcelm.  im  Her  Reckten  eim  firems,  mmH  in  Her  Linkem  ein  auf 
fesektazemes  Raek  kattemH. 

Reekts  vom  .V®.  6.  stekt  eim  Pott  mit  einem  Stoek  im  Her  HamH,  mmH  Links  Ha- 
ntben  ein  tfumH.  (mtem:  eine  maek  Linkt  ßieremHe  markte  iceibhcke  Figur 
auf  H'olken,  mit  Her  Reckten  einem ßattemHem  Sckleier  über  dem  Kopf  kaltemH. 
b)  Ohne  Einßille. 


’25l)  „nm  Hie  OrHemsrefelm  des  CöUhats*^* 

252)  ..Johann  Tenttim  mmH  Sammet  Sharnmrski**.  1-V3)  Senator  Weyatrtki. 
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II.  Mit  der  Schrift.^^'^)  — Die  späteren  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a)  : Eechts  neben  No.  6.  unter  dem  Polen  : ein  Ochse  neben  einem  Pfahle,  leicht  radirt. 

2)  Von  I.  b)  : 1)  Links  neben  No.  1 . : ein  grosser  Schildknappe  mit  einer  Lanze,  nach  Rechts  gewendet. 

2)  " " " t>  ein  nach  Links  stehender  grosser  Bauerjunge,  vom  Rücken 

gesehen. 

3)  " " " " eine  nach  Rechts  stehende  aufgeputzte  Dame.  Rechts  neben 

No.  3. : eine  nach  Rechts  stehende  Frau  mit  einem  Kinde  an  der 
Hand  ; beide  in  feinen  Umrissen. 

4)  " " " » eine  Urne  auf  einem  Postament  zwischen  Bäumen.  Rechts 

neben  No.  6.  : ein  Vorlegeschloss. 

3)  V^on  H.  : Links  neben  No.  6.  ; eine  weibliche  nach  Rechts  gewendete  Figur. 

Die  Copien  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 

-824  — 831.  ff 

8 Blätter  zu  W!  G.  Becker’s  Tasch enbuch  f ür  1797. 

Je  2 Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel : „ 2:  a [ d)  e it  b u d;  ii  u b ^ l m a n a d)  j ii  m g e f e ( ( i g e n e r g n ü g e n . 
bon  2Ö.  33eder  für  1797.  bei  unb  in  12®. 

No.  824  — 829.  zu  H.  Au^.  Lafontaine’s  Erzählung:  unb  Siebe." 

(im  4.  Bde.  von  dessen  : „2)te  ©elüalt  ber  Siebe.  Berlin  1797."} 

824.  Bertha,  die  Tochter  des  alten  Erthal,  sitzt  mit  Egbert  von 
Montabour  an  einem  Preisen  und  hat  ihn  umfasst. 

Unterschrift  ,,  Aus  Stolz  und  Liehe  von  Lafontaine.  Wie  glücklich 
bin  ich  riefen  heg  de.  S.  30. 

Oben  Rechts  ,,1“.  Unten  Links  „n.  Chodowiecki  dei  ^ fc.  1796“ 
Stich-Höhe  3"  ’l'-Jf,  Breite  2" 

No.  824,  25.  auf  einer  6"  9"'  breiten  und  4"  V/f  hohen  Platte. 

In  den  Aetz  drücken,  die  wüe  I.,  sind  z.  B.  die  rechten  und  linken  Einfassum^slinien 
oben  und  unten  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift , vor  Angabe  der  No.  oben  Rechts  und  mit  drei 
Einfällen : 

Oben:  ein  nach  Hechts  ßiegender  Amor  in  Ilalbßgur  mit  einem  Pfeil  in  der 
Hechten.  Unten  Links:  eine  Dame  mit  einem  Muß' und  ßiegenden  Haaren 
dem  tUinde  entgegengehend ; vor  ihr  ein  Knabe.,  ivclcher  die.  Hände  vor  das 
Gesieht  hält,  und  dem  sein  Hut  vom  Kopfe  ßiegt.  ln  der  Mitte:  ein  auf 
einem  Stein  schlafendes  Landmädchen. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No. - Angabe : 

a)  M it  eine m Ei nf alle : 

Nur  mit  dem  Amor  im  obern  Hände. 

b)  Ohne  Einfiille. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattun"  giebt  es,  und  zwar  von  der 
ganzen  Folge,  sehr  seltene  a 1 1 e gute  in  h e 11  r o t h b r a u ne r Farbe, 
sowie  Contradrücke,  die  von  den  neueren  in  roth  brauner 
Farbe  und  von  den  späteren,  den  schlechten  und  ausgedruckten  Platten 
entnommenen  Abdrücken  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

V e r f ä 1 s c h t e r A b d r u c k von  1.  : Rechts  ein  mit  einem  Stock  nach  Rechts  gehen- 
der Mann.  

825.  Bertlia,  von  Egbert  nach  Hause  zurückkehrend,  tritt  Hechts 
zur  Thüre  herein;  Mansfeld  und  ihr  Yater  kommen  ihr 
entgegen. 

Unterschrift  , , Was  wagte  ich  nich  t um  einen folchen  Abend.  S.  33  u.  34.  ‘ ‘ 
üben  Rechts  ,,  2“.  Unten  Rechts  ,,7I.  Chodowiecki  del:  <.$•  fcidpj:  1796.“ 
Stich-IIühe  3"  E/f,  Breite  2"  2"'. 

251)  Die  Angabe  von  Jacoby,  als  gebe  es  Abdrücke  nur  mit  der  deutschen  Unterschrift,  beruht 
auf  einem  Irrthume  ; solche  Abtlrücke  existiren  nicht. 


4^iO 


179«. 


ln  den  A e t z d r üe  ke  n , die  wie  I.,  sind  i.  B.  di«  reehtm  und  linken  hinf&Munj»- 
linien  oben  und  unten  bl«  zum  l'UUenrande  fortgeflührt. 

I.  f'or  dtrr  UntnraehriJ't  t vor  .inyahe  drr  So.  oben  Jlechts  und  mit  drei 
ISn/UlUn  : 

üben  «</>/  ein  tmor  auf  ttotkem.  ln  len  i«i  der  Uitte  $tltl  eine  Frnm  mit  ei'neei 
Uinde  auf  dem  Sehutme  neben  Gebi%ek^  ri«  Hund  »ffringt  un  $ie  ktrmuf;  du- 
neben Heeblt  etn  Hauer  ^ der  ein  Htnd  auf  dem  .Ir  me  trägt  ^ ettt  Hund  tyrirngt 
voran. 

II.  Mit  der  L'nterschri/t  und  m it  der  So. 

a)  M it  eine  in  Kin/alle  : nur  m>t  dem  genannten  ,4mor. 

b)  Ohne  KinßUle. 

I livrvon  v%  auch  alte  h e 11  r o t h b r u u n o Abdrücke  und 

C u n t r a d r U c k e ; •.  No.  l . 

VerfkUrhter  Abdruck  «o«  II.  a)  : Hecht« : ein  gtveet  narb  Link«  «tr  lirnder 
Hitler  mit  ü.  hlid  und  Sebwert. 

S*20.  will  llrrthu  hrMicheii  und  findet,  indem  er  Keehls 

hinter  einem  l’eUen  liervtntritt , Aj»nese , die  'l  oc  hter  der 
NV  ittwe  von  Sporken,  deren  lUirj?  J.inks  oben  auf  «lern 
Her;;e  lie^t. 

rnlernchril’t  ,,f^nfchutd  und  l' erg  rufe  nheit  /chtrumm  au/ der  ganzen» 
liejtalt,  Stolz  und  f.iehe  ron  .1.  La  Fontaine.  S.  61»,  67,** 

Oben  Uechtn  I nten  Kecht«  „ I).  ChodourterkHet.  4 171K»** 

Stich-Höhe  3"  IJ'",  llreite  2"  3*". 

No.  *J7.  auf  einer  •»  ' 1'  /*’  breiten  und  l“  I"*  hohen  IMntte. 

ln  den  AelidrOrkrn,  dl«  wie  I . , ut  «.  B.  die  Luft  ««ralf  «oUrndvt,  und  die  recht« 
und  linke  Ktnr»*«un[f«linl«  bl«  an  den  l'l»ltenrand  furtfeftibrt.  * 

I.  Für  der  ( 'ntmeHrift,  vor  der  ,Vo.  oben  Heehla  und  mit  vier  FinfHllen : 
oben  in  drr  Uittr  »trkt  nuek  Hrektt  ein  Sekurein  : nuek  Heekt*  : eine  muf  rinrm 
S/em  mit  dem  linken  trm  uu/gertilile  rukende  Hmme.  Herktt  nuek  unten: 
eine  tt  ime  mit  \iu(f  nurk  Linkt  gemendel.  Inten  m der  JUitte:  ein  uterndea 
l‘amr  in  Halbßguren. 

II.  Mit  der  Fnteracbri/l  und  mit  der  .Vo. 

a)  .1/  i t eine  m Kin/alle : 

Oben:  ein  hegendet  Sek^/eken  nuek  Linkt  grmendet, 

b)  ahne  Kin/iflle. 

K.<t  Kiebt  auch  alte  hcllrothbraunc  .Abdrücke  und  Contra- 
drücke;  s.  .\o.  S2I. 

Verfkl«rhte  VbdrOrke: 

t)  Von  I.:  I)  Unk«:  lii«  llU«l«  eine«  grnufelten  F.nfrl«,  nach  14nk«  frwcndrt. 

•.  rin  halb  nach  Link«  «tehrnder  Mann  in  Krack. 

•J)  Von  II.  a):  l'nirn  iwi«chen  No.  s'2«,  27.;  der  Kopf  «ine«  rOml«<hcn  Kricfter«  in  Helm, 
l’rortl  nach  Unk«.  _____ 

8*27.  K^bert  uml  die  sanfte  .\j;neso  erklären  ihre  Liebe;  die 
Mutter  ;;iebt  ihnen  ihren  Segen. 

Cntcrschrift  Egbert,  irb  tcHre  vergangen  rar  Schmerz,  /o  %ne  ich 

itzt  Jlerben  mögt*  vor  Freude.  Stolz  u.  I.ie^  r.  -I.  La  Fontaine.  S.  116.“ 
üben  Hechts  ,,1“.  Cntcn  Hechts  „ D:  Ckudutrieekideg  4/cnlpf.  17»«** 
Stich-Höhe  Kreitc  2"  2'". 

In  den  Aeti  drOrken  . die  wie  I. . i«t  t.  B.  die  obere  linke  Wand  cor  der  diafonalcn 
dritten  Kieuz^hiulBrun^. 

I.  Cor  lier  Fnteraekri/t,  vor  der  So.  oben  Recht*  und  mit  drei  Ein/allen  : 
Linkt  ntekt  ein  Kind  im  Hemde  mit  rinrm  Starke  in  drr  Hund,  L n t en  Linkt: 
ein  muf  einem  Sfuktr  titsrmdet  Uädrkrn  neben  tirbisrk , dem  linken  /trm  uuf 
einen  Stein  gestittt.  tonten  in  der  Witte  tiekt  ein  Knube  im  Hutbßgur  nach 
fteekts. 
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II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No. : 

a)  Nur  mit  dem  e i 71  en  Einfalle  auf  No.  S26. 

b)  O li  71  e Emfälle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und  Contra- 
drücke; s.  No.  824.  

8*28.  Bertha,  ungeduldig  Egbert  nicht  wiederzusehen,  sendet  den 
Grafen  von  Mansfeld  nach  der  Burg  derWittwe  von  Sporken, 
wo  er  Egbert  an  Agnese’s  Arme  antrifft. 

Unterschrift  ,,Sagt  in  Trier  dafs  ich  glücklich  feg ; dui'ch  diefe  Hand 
glücklich,  aus  A:  La  Fontaine.  iS:  117.“ 

Oben  liechts  ,,5“.  Unten  Rechts  „2);  Chodotoiecki  de^.  4-fculpf.  1796“ 
Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  2'”. 

No.  828,  29.  auf  einer  G"  \ breiten  und  4"  hohen  Platte. 

Die  Aetz  drücke,  wie  I.  a) , sind  z.  B.  vor  der  Luft. 

I,  Vor  der  Unterschrift,  vor  der  No.  obc7i  Rechts  und  mit  drei  Eii  füllen: 

Oben  in  der  DJ  Ute:  ein  sitzendes  /Und  mit  einem  neben  ihm  Rechts  stehenden 
Hunde  bei  Gebüsch.  Links:  ein  kleines  sitzendes  liind.  Unten  sitzt  eine 
alte  Frau  auf  einem  Steine  nach  Links  gewendet. 

a)  Ohe7i  ist  der  kleine  Hund  noch  weiss. 

b)  Derselbe  ist  jetzt  schcttiiil. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No.  : 

a)  Mit  e in  e m Ein falle : 

L in  k s oben  : ein  männlicher  Kopf  mit  Zopf  nach  Rechts  sehend. 

b)  O h n e Ein fülle. 

Es  giebt  auch  alte  hellrothbraune  Abdrücke  und  Contra- 
drücke. s.  No.  824. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Unten  Rechts  : ein  männlicher  Kopf  mit  Bart  und  Pelzmütze,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  I.:  Die  drei  Einfälle  sind  vom  Papiere  ausradirt. 

829.  Egbert’s  und  Bertha’s  Trauung.  Agnes,  nachdem  sie  sich 
auf  den  Schneeberg  hat  führen  lassen,  stürzt  in  die  Kapelle 
und  fällt  später  zu  den  Füssen  Egbert’s  in  Ohnmacht. 

Unterschrift  ,, Egbert!  fchrie  ße  — und  ftürzte  zu  feinen  Füsfen  aus 
A:  Im  Fontaine.  S:  152.“ 

Oben  Rechts  ,,6“.  Unten  Reehts  ,,D:  ciwdoiuiecki  del:  fculpf.  1796  “ 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"'. 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a) , ist  z .B.  der  erhöhte  Fussboden  und  oben  der 
kleine  Hund  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift,  vor  der  No.  oben  Rechts  und  mit  vier  Einfüllen: 
Oben  in  der  Mitte  sitzt  eine  alte  Frau  auf  einem  Steine  nach  Links  gewendet, 
vor  ihr  ein  Hund.  Linksf  ein  nach  Rechts  stehendes  Mädchen.  Rechts 
oben:  ein  leicht  radirtes  männliches  Köpfchen  und  Rechts  unten  eine  sitzende 
Frau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Schoosse. 

a)  Oben  ist  der  Hund  ganz  weiss. 

b)  Derselbe  ist  Jetzt  scliattirt. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  No.: 

a)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  auf  No.  828. 

b)  Ohne  Einj'üllc. 

Es  giebt  auch  alte  li  e 1 1 r o t h b r a u n e Abdrücke  und  C o n t r a- 
drück  e , s.  No.  824. 

Verfälschte  A h d rücke: 

1)  Von  I.  a) : Links  ein  Türkenkopf  mit  Turban  , Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I. : Die  vier  Ihnfällc  sind  vom  Papiere  ausradirt. 

Chodowiecki.  5G 
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H30.  Robert  hat  von  einem  Oiiele  einen  Heutel  voll  Dueuten 
uml  ein  ;»uteM  Pfenl  f^eerbt.  Die  Dueuten  im  Felleihen  reitet 
er  in  die  Welt,  be^e^net  KlAreben  mit  einem  Korbe  voll 
Fier  auf  dem  Ko|d‘e,  «lie  hie  in  der  Stadt  verkaufen  will.  Fr 
springt  vom  l’ferde  und  will  hie  kü-vNeii,  der  Korb  bUlt,  das 
Pferd  ^ebt  mit  den  Dueuten  dureb  und  bUlt  in  die  llAnde 
eineh  Diebes,  der  im  naben  W alde  lauert. 

l)u<i  (jftiicht  vua  l.aii|;beta  i«t  auf  S.  lÜ'J—  174.  abgvdruckl. 
t’nler4chrift  ,,.iuä  liottrt  und  Klärchen  von  Lanyhrüt.** 

Oben  UecbU  ,,7'*.  Unten  Recht«  „ />; CWairt«rAi  4 /niV/i  179«“ 

Stich-Höhe  3"  l'“,  llreite  2"  2"'. 

\o.  SIR),  Ul.  auf  einer  ♦>"  l‘“  breiten  und  l”  I Vi”*  hohen  Tlatte. 

Nur  bei  tlra  ArtriirOcken,  wrUb*  »rhon  mit  tUn  Eiofkll'O , «iiMl  die  «Irrt  Io  drr 
l.uU  Lank«  Dirifriulen  VöyrI  noch  olebl  «ortMoUro , ebetvao  (rbU  «.  D.  «Irr  ll<miool. 

I.  lor  drr  I 'nter$chrij‘t^  ror  der  .Vo.  oben  lirchta  und  mit  vier  Kin  fällen: 
/.  t M i t oben  tlrAl  eit*  /tnu6e  um  tirbiiseA , «m  «/rr  tJiite  eiu  mm/  etmem  Sletmt 
MiUrHiJer  Umabr,  Jurumlrr  §teAt  rin  mitrr  Jteker  I/«nm  em  fmet,  t ulrm  im  drr 
Vtttr  «i/i/  MueA  fireAt*  rtme  t>ume  tu  llulbjigmr,  dut  tiretrAi  umrA  torm  fie- 
wrndet,  u*it  ru*rr  /tut»»  tu*  trme. 

II.  Mtt  der  l’ntmchri/t  und  mit  der  Xo.  : 
n)  M i t eine  m Hin fülle  : 

Obe»  Ltukt:  ttM  mu*A  Ltmkt  »eAtmdri  mämmlieArt  HTtg/rArm, 
b;  ahne  KinfttUr, 

r.«  >(iebt  auch  alte  hellrot  h braune  .\l)drückc  und  Contra- 
drucke,  ».  No.  s*»|. 

\rrfkt«eht«  \b«lru«-k*: 

1)  Von  1.:  I)  Hrrht«:  «in  mknnhrh««  OrnUht  nll  lUrt  nnd  PrlnoOlJ*. 

2)  l>i«  tank«  «in  lltiomrl  •irblborm  köfr|  «tod  rooi  raplcr«  «uModirl. 

2)  Von  II.  n) : Link«  frht  «In  kl<inn  mil  «iorr  «Unfv  auf  «Irr  Hrboll«^. 


S3I.  Die  ^^*rlobun^  der  Udeliter  des  Paiditers  von  W’allendorf  mit 
seinem  Sebreiber.  DieCiaste  sitzen  bei  l'isdie,  <lie  Wrlobt«  ii 
Finks  liefen  sieb  in  den  .Vrmen. 

Oie  Krx&hlung  von  W.  (•.  Hecker  i«t  auch  in  dcMen  „Darr 
tlrllungrn.  I.  Vrirp^  I7*JH.*  abgedruckt. 

Unlerschrifl  drr  Kirinfr  zu  U'itllendor/  im  Ta/chenh:  zum  ye- 

J'eUj'ch:  yer^nüijen  yro  I79»V.** 

Unten  Recht«  „ D:  CAmduteturAi  d»i:  * /rm/g/:  17»«.** 

Hie««  Blatt  trägt  keine  Nummer. 

Stich-Höhe  .V'  C",  Breite  2"  2"*. 

ln  drn  Artidrürkcn,  «li«  «chon  mit  drn  ri«r  Einfälirn,  und  i.  B.  dir  Prrronm  nur 
wrnif  rollrn«lrt. 

I.  Coe  der  Vnirrkchrift  und  mtii  vier  Einfällen : 

Obern  Links:  »tu  umrA  HerAts  steAeudrr  mlirr  Ummn  {PAUmsuftA?)  tu  mmtthrr 
TrmrAt.  rntem  im  drr  kittte  sleAl  eim  Liwre  mmtA  fietkts.  ßrcAt»  mbem:  eim 
mmeA  ßrtAfs  grAemder  miter  ktmmm  mit  eimrm  Smrk  mmf  dem  ßickrm;  mmd  mm  fern 
ein  dergleif  Aem  eltrms  k/eimertr  und  gebirkter. 
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II.  Mit  der  Unterschrift : 

a)  Mit  einem  Einfalle: 

Oben  Rechts : ein  nach  Rechts  sehendes  weibliches  Röpfehen. 

b)  Ohne  Ein fälle. 

Es  giebt  auch  neuere  rothbraune  Abdrücke  und  Contradrücke. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Links:  ein  nach  Links  stehender  Mann  in  einer 
Jacke  und  Zipfelmütze. 


832. 

Die  Königlich  Preussische  Familie.^''^"') 

Stich-Breite  3"  9'",  Höhe  2"  6'". 

König  Friedrich  Wilhelm  II.  von  den  Prinzen  und  Prinzessinnen 
und  deren  Kindern umgeben.  Links  unter  einem  Spiegel  auf 
einem  Tische  steht  die  Büste  Friedrich’s  II. 

Unterschrift  ,,Bie  Königlich  P r eu  s fische  Fa  m ilie^'. 

Unten  Hechts  gestochen  .,.,Dan.  Codowiecld  del  et fculp:'-'- 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  die  obere  Hälfte  des  Links  stehenden  Tisches,  die  Büste 
Friedrichs  II. , sowie  alle  Köpfe  weiss  oder  nur  halb  ausgeführt. 

I.  Von  der  unten  grösseren  Plattte  und  m i t der  Amme  und  dem  Kinde  Linhs 
zwischen  den  beiden  Prinzessinnen. 

Ohne  Unterschrift  und  ohne  den  Namen  des  Künstlers  unten  Hechts. 
Platten-Höhe  5"  Sff",  Breite  4"  1"'. 

a)  Die  untere  Hälfte  der  Platte  ist  leer  (weiss ). 

b)  Mit  einer  Baumgrupije  auf  dem  unteren  leeren  Raume  der  Platte.  Der 
in  der  Mitte  stehende  grosse  Baum  ist  1"  l'"  hoch,  unter  demselben 
stehen  Rechts  und  Links  zwei  kleinere  Bäume  und  Rechts  zwei  Pappeln. 

II.  Von  der  kleiner  en , unten  ab  g eschnittenen  Platte,  und  auf  der 
jetzt  die  Amme  mit  dem  Kinde  zwischen  den  Prinzessinnen  ausgeschliffen  ist. 
Vor  der  Unterschrift , jedoch  mit  des  Künstlers  Namen  unten  Rechts. 
Platten-Breite  4"  7'",  Höhe  3"  V". 

Dieses  Blatt,  vor  der  Unterschrift,  befindet  sich  als  Titelkupfer  vor  der 
feinen  Ausgabe  vom  ,, X a f e n 6 u rf)  für  1798.  ^evvmaim  iiuD  3)ürctl;t'a  von 
3.  3b.  von  33crliu  bei)  ^rit'brid)  SSieiinaj  bem  älfeven."  (174  S.)  in  ifi'*. 

Die  Schreibpapier-Ausgabe  dieses  Taschenbuchs  war  in  Seide  gebunden, 
lil.  Ebenso , jedoch  mit  der  Unterschrift. 


25  >)  Jacoby  führt  dieses  Blätt  fälschlich  unter  zwei  Nummern  auf:  832.  und  832  a.  Es  ist  aber 
ein  und  dieselbe  Platte , wovon  832  a.  die  grosse  oder  unabgeschnittene , und  832.  die  kleine  oder 
abgeschnittene  Platte  ist. 

25G)  ln  einem  Briefe  vom  Iß.  Oetbr.  1707  an  G raff  in  Dresden  beschreibt  der  Künstler  das  Blatt 
mit  folgenden  Worten  ; „1*^  bev  Jtöiüii , ücten  1^111  ber  Jlrüipn-inb  bcfjcu  @cinnl)lin  mit  il)rcm  Jtinb. 
„®ie  ibrinjeflinn  Submtg  mit  pueO  Jlinbcrn  iinb  Iniiter  ibr  eine  2lmmc  mit  einem  bamablö  ba  fle; 
„mad)t  nod)  niujetcbrnen  Äinb.  C^ine  bveifte  Unterncl)imnui , beim  menn  bie  'firinjeffinn  butte  eine 
„faufse  couche  gemad)t  fo  l)att  id)  eine  ltnmabrl)eit  flcftod)cn  ferner  bev  Tönj  thibmiii  (der)  bov 
„bev  publication  beö  iBilbeö  ftarb.  2t.  auf  ber  anbevn  Seite  beci  ItbniiuV  Trin^  «beinvid).  Trinpfi 
„Auguste  unb  3)rinjäBil()e(m.  3)ie  bret)  jniu]ften  Jvinber  beöJtiinifl«.  (^nbiid)  bie  benuittmete  Jtbniflinn 
„nnc  bie  reflievenbe.  @vftc  ftavb  and)  bov  ber  2lu8ijabe  beö  Jtubferö." 
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Verfäliehte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : 1)  Mit  einer  Landschaft  mit  Wasser,  welch«  beinahe  den  ganien  unteren  leeren  Baum 
der  riatte  einuimmt.  Urchts  steht  auf  Gestein  ein  grosser,  2"  2'"  hoher  Baum, 
Links  3wei  fresse  l'appeln. 

2)  Unten  ein«  grosse  aus  Uahnen  und  Armatumtücken  susammeofesetttc  Ttophie.*^^) 
Da  dies«  Verfälschuuf  den  l'reundcn  unseres  Künstlers  nur  selten  Vorkommen 
wird,  so  gebe  ich  nachstehend  eine  getreue  t'opie  derselben. 


:>)  Unten  : ein  in  Wolken  tttegender  Kogel. 

1)  ein«  ln  GeblWh  nach  Keehts  stehende  Urau. 

2)  \<>n  III.;  Link:  rin  kleiner  niAnolkher  Kopf  mit  lUrt,  l’ruAl  nach  lunks. 

;• 

'I’i tr  1- K u I» ft*r  zu  (iriitcr’s  Hraj^ur.  \ iurter  Hand. 

Slich-Höhc  1**3%'",  llrvilc  3**6"*. 

Titel:  l<i  reutfeben  iinb  9icibif(bfn 

3'or^eit.  ('iuMi  Xap.  tV'iatei.) 

fiium  litiflfui'fa  ron  Xaiiid  (^bebcirifdi  imb  fiium  '.Itctcnblattc.  bfi 

<>eiiuiit  (''laff.  I79t>.** — .\urh  iintmlrm  Titel : „‘i'ro^a  iinb  ftc. 

thilfi  ‘^anb.  *)lbtbuliin^.“  (192  S.)  in  S®. 

I»ruv:i,  iler  Apollo  tler  nonlisehrn  (»otterlehro,  sicht  Hc( hts;  er 
loi^t  die  liinke  auf  dir  an  einen  llauin  gelehnte  I.eier,  mit  der  Hechten 
halt  er  der  Links  stehemlen  Iduna,  derliottin  der  I nsterblichkeit, 
ein  Füllhorn  hin , in  welches  ihm  tliese  aus  einer  Schale  goldene 
Aepfel  legt,  um  ihn  zu  verjüngen.  Heide  sind  halb  nackend. 

l’ntmchrift  ,,Ffir*a  Vattrland  ikr  E*Uen  rin  lira^al  tUum  reicht  am  ihrer 
tjnUhtrn  Schtutf  LtuHna  Ihn  .tpfel  der  Vn/trrblichkeii  enchi 

grj* 

Oben  T.ink^  16.**  Rechte  ^^lirag:  h.  JIrrm:  T.  /.** 

Unten  Rechts  ..  t>:  CW««rsrc*i  M 4/<  ir»*»“ 

257)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im..  Deal  sehen  Kunstblatt  No.  37.  dies«  Ab- 

drucksgattuiig  als  die  erste  „ron  de r a 1 ler gr ds s ten  9 e 1 tc D heit aaff&hrt. 
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I Dfe  Aetzd  rücke  sind  wie  I.  a) : 

1)  Die  rechte  Seite  des  mittelsten  dicken  Baumes  und  die  Bäume  nach  Rechts  haben  keine 
senkrechten , ebenso  der  grosse  starke  Baum  Rechts  keine  waagerechten  Striche ; auch 
I sind  die  zwei  Figuren  nur  halb  ausgeführt, 

ij  2)  Mit  diesen  Strichlagen, 

'■  Bei  den  vollendeten  Drucken  von  I.  a)  sind  die  unten  Rechts  und  Links  in  den  Ecken  befind- 

liehen  weissen  Stellen  verschwunden  und  haben  nun  eine  waagerechte  Strichlage,  ebenso  ist  nun 
: der  Kessel  über  dem  Feuer  im  unteren  Einfalle,  der  in  den  beiden  Aetzdrücken  w^eiss  ist,  sowie  die 

darum  sitzenden  Figuren  mehr  ausgeführt. 

1 I.  Vor  der  Unter schi'ifi  und  vor  der  Angabe  des  Theiles  und  der  Vagina: 
j a)  Mit  zive  i Emfällen : 

IOben:  auf  einem  achtbeinigen  Pferde  sprengt  ein  geharnischter  Ritter  nach 
Rechts.  Unten  sitzen  drei  Männer  vor  einem  Feuer.,  über  welchem  ein  grosser 
Ressel  hängt,  der  an  einem  Mste  des  danebenstehenden  Raumes  befestigt  ist, 
f auf  welchem  ein  Rdler  mit  ausgebreiteten  Flügeln  sitzt. 

b)  O h n e Einfälle  und  mehr  vollendet. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Angabe  des  Theiles  und  der  Vagina. 

'!  VerfälschteAbdrücke: 

1)  Von  1.  a)  : 1)  Oben  Rechts  vor  dem  geharnischten  Ritter:  ein  nach  Rechts  galoppirender  Reiter. 

2)  Rechts  : ein  grosser  Mönch  mit  gefaltenen  Händen. 

2)  Von  I.  b) : 1)  Unten  sitzt  ein  Papagei  nach  Links  auf  einem  Aste. 

2)  Unten  : eine  weibliche  Büste  mit  gesenktem  Haupte. 

Il 

834. 

Die  Flucht  der  Offenbacher  nach  Hanau. 

j Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  ,2"  3"'. 

Titel : „ 1;  a ii  t a [ t e u auf  einer  Oieife  luib  bei  ber  i^luctt  uor  ben  ^raufen,  neu 
i'ouiT;  l;evau^a,ec3ebeu  non  3.  ö- n i b.  33erliii  1797.  linder."  in  8*^. 
Flüchtlinge:  Männer,  Frauen  und  Kinder,  jedes  Alters,  Standes 
und  Geschlechtes,  ziehen  zu  Wagen,  zu  Fuss  und  zu  Pferde  zwi- 
schen Festungswerken  nach  dem  Thore,  hinter  w^elchem  die  Stadt 
Hanau  sichtbar  ist. 

Unterschrift  ,, Flucht  nach  Ilanaa.^^ 

Unten  Uinks  ,,-D:  Chodowiecki  del:  fculpf:  1796  “ 

In  den  Aetzdrücken,  die  wie  I.,  sind  z.  B.  die  Figuren  in  der  Mitte  weiss,  über  und  unter 
der  Einfassungslinie  geht  nach  Links  noch  eine  zweite  doj)pelte  Einfassungslinie,  die  2'/2  — 3"' 
von  den  Stichrändern  entfernt  ist,  auch  sind  die  Wolken  Links  nach  oben  wenig  vollendet. 

I.  Von  der  grossen  LinJiS  und  unten  breiteren  Vlatte  und  vorder  Unterschrift. 
Eie  gatize  Vlatte  ist  V V"  hoch,  und  \"  \ ff"  breit.  Auf  dem  linhen 
und  unteren  Vlattenrande  heßnden  sich  durch  iStriche  getrennt,  tro  später 
die  Vlatte  abgeschnitten  ivurde , die  bei  der  nachfolgenden  No.  834«.  be- 
schriebenen sechs  Einfälle  einradirt. 
a)  Mit  den  oben  und  unten  sichtbaren  doirpelten  Einfassung slimen. 
b)  Jfh  diese  ausgeschliffen  sind. 

I II.  Von  der  am  unteren  und  linhen  Vlattenrande  abgeschnittoien  und  verklei- 
nerte n Vlatte  und  vor  der  Unterschrift.  Eie  Vlatte  ist  mehr  vollendet, 
und  sieht  man  z.  B.  die  zwei  hohen  Thärme  auf  ihren  lichten  Vorderseiten 
beschattet. 
a)  M i t Einfällen  : 

Un/en  läuft  eine  Frau  mit  JUegenden  Haaren  nach  Rechts  von  einer  grossen 
S c h tan  ne  re  rfo  Igt. 

b)  ()  h n e VJinfälle. 

III.  Ebenso  und  mit  der  Unterschrift. 
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Verfälschte  Abdrucke: 

1)  Von  I.  a : Oben:  ein  nach  Links  galoppirender  Heiter. 

2)  « II.  a)  : Unten  Hechts  steht  ein  kleiner  nach  Links  gewendeter  Mann. 
II)  »III.:  Oben:  eine  Hauerfrau  neben  einer  Kiepe. 


Sechs  Blätter  Kin  fälle:  Flüclitli  ii«^e. 

Diese  sind  von  dem  linken  und  unteren  Kunde  der  vur.stehenden  No.  8d4.  1. 
einzeln  ah^esclinitten , die  Platten  an  den  Kcken  abgerundet  und  einzeln 
abgedruckt : 

1)  A'i’«  Mnnn  trägt  mit  beiden  Händen  einen  geJ'Bllten  schweren  Horb  nach  Hechts 
iu>r  steh. 

2)  Hine  alte  Frau  trägt  nach  Hechts  ein  Hack  auf  dem  Häcken,  ein  aweites  in  drrSchärse. 

3)  Fine  alte  Frau  schiebt  einen  bepackten  Harren,  der  mit  ’i  Hunden  bespannt  ist, 
nach  Hechts  ; auf  dem  tlepäek  steht  ein  dritter  kleinerer  Hund. 

4)  Fia  junger  Munn  trägt  ettte  kranke  Frau  auf  seinen  .drmen  : daräber  der  Hopf  eines 
.Uten  mit  dreieckigem  Hut  in  leichten  l'mrissen,  Fraß!  nach  Hechts. 

b)  Zwei  Männer  tragen  nach  Hechts  auf  einem  Feldbette  eine  kranke  Frau,  welche  ein 
t'rneißx  in  der  Hand  hält,  und  su  deren  Fässen  ein  Hind  Hegt. 

Die  vorstehenden  Platten  sind  je  9'"  breit  und  1 1'"  bis  l"  s'"  hoch. 

H)  Fin  Heiter  sprengt  mit  einer  Harne,  welche  hinter  ihm  auf  dem  Iferde  sitat  und  ihn 
umfasst  hat,  nach  Links. 

Platten-Hreite  3"  l'",  Höhe  l"  3'''. 

s:ir).  s.'hhf-i*  s:\7.f\- 

\ — ().  Blatt  zur  Deutschen  M oiiat sscli rift  IThh. 

Drei  Künde.  Leipzig,  in  der  Sommer'schen  Kuchhandlung. 

(3b  I,  Ibl  u.  281  S.]  in  gr.  8“. 

Die  übrigen  Klatter  s.  No.  71) I — 9b,  sr>l — b3,  902 — 4,  93s — 43. 

S3.j.  Die  protestantischen  Stünde  Oesterreichs  W(»llen  der  (’on- 
fduleration  heitreten  und  hf’gehen  sich  in  die  Burg  zu  ien, 
um  den  Kiiiser  zur  Bewilligung  ilires  Bündnisses  mit  <len 
Ihdimen  zu  zwingen,  .\ndreas  l'honradtel  an  der  Spitze  von 
sefdiszehn  (lliedern  ergreift,  eine  Schrift  in  der  Linken  hal- 
tend, IVrdinanden,  welcher  Links  sitzt,  mit  der  Hechten  an 
«len  Knöpfen  seines  ^V*ammses  und  fragt  ihn,  oh  er  die  vor- 
liegenden Punkte  unterschreiben  wolle.'  (3r  Bd.  S.  3.51.) 

l'ntcn  Hechts  „ D:  Chodowiecki  del:  ,f  /eulpf  iTur. “ 

Stich-Höhe  U”,  Kreile  3”  s'". 

ln  den  VrtidrUrkrn  geht  t.  ß.  die  twritr  Kinfa»<Mingflinie  beinahe  bia  an  den 
Flaltcnrand,  und  auf  dem  KuMboden  fehlt  die  <\ndeutung  de*  Tarquet«.  ^ 

.Spätere  .Vbdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdröcke: 

1)  Oben  : der  Kopf  eines  Bauern  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Rechta. 

2)  » ein  männliehea  Profil  mit  Zopf,  nach  Link». 

d)  ■*  ein  grosser  Hund;  dcraelbe,  der  auch  bereits  auf  No.  9,  l'«  a.. '2««0,  dS4.  5C'' und  91 4. 
eingedruckt  wunle. 

4)  •»  ein  nach  Links  laufender  Knabe  in  einer  ZipfelmüOe  und  mit  einem  Stocke. 

5)  Unten  : ein  nach  Rechts  auf  der  Erde  sitrender  grosser  Mann  und  neben  ihm  sein  Hut. 

fi)  " ein  grosses  weibliches  Links  nach  unten  gewendetes  Profil,  um  den  Hals  eine  Kette 
mit  krem.  

S3K.  Friedrich  Kurfürst  von  der  Pfalz,  erwählter  und  durch 
Kaiser  P'erdinand  wieder  vertriebener  König  von  Böhmen, 
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nach  Holland  geflüchtet,  hat  sich  auf  der  Jagd  unweit  dem 
Haag  auf  ein  an  einen  Edelhof  stossendes  Rettigfeld  ver- 
ritten ; der  Eigenthümer  Florus,  ein  reicher  Pachter,  nebst 
seinem  Knechte,  beide  mit  Mistgabeln  bewaffnet  und  Rechts 
stehend,  redet  ihn  drohend  an:  ron  33o^men ! Völlig 

ron  33öl}meii ! trariim  revbirbft  mir  mein  Sfiettigfdb,  baö  td)  mit  fo 
rickm  ^(ei§e  befäet  Der  König,  bestürzt,  entschuldigt 

sich.  (3r  Bd.  S.  352.) 

Unten  Rechts  ,,Z):  Chodowiecki  del:  4-  Je:  1796“ 

Stich-Höhe  6"  Yg'",  Breite  3"  7'". 

In  den  ersten  Aetz  drücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  am  Horizonte,  und  oben  Links 
befindet  sich  nur  eine  einfache  waagerechte  Strichlage.  Die  zweiten  Aetz  drücke 
sind  zwar  mit  der  Luft  am  Horizonte  und  der  diagonalen  Strichlage  von  Rechts  oben  nach 
Links,  doch  fehlt  die  diagonale  kalte  Strichlage  von  Lirfks  oben  nach  Rechts.  Beide  Aetz- 
drücke  sind  nur  mit  de"!!!  obersten  Einfalle,  bei  dem  der  ganze  Bfauenschwanz  weiss  ist. 

1 . 3Iit  Einfällen : 

a)  3fit  e i n e m Einfalle  : 

Oben  steht  ein  dickes  sich  brüstendes  IVeib  mit  Eselsohren  und  einge- 
stemmten Armen  tiach  Rechts ; darunter  die  Unterschrift  ,,  Arrogance ; 
neben  ihr  Rechts  ein  Pfau,  welcher  ein  Rad  schlägt. 

b)  31  it  zivei  Eh  fällen: 

dem  vorstehenden  und  Unten  die  nackte  Fortuna,  ivelche  nach  Rechts,  von 
der  hinter  ihr  liegenden  Kugel  herabgefallen  ist. 

II.  Oh  ne  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  zweiten  Aetz  drücke  in  Thiermann’s  Sammlung:  Unten;  ein  grosser 
nach  Rechts  laufender  Strauss. 

2)  Von  11.:  1)  Oben  ; die  Büste  eines  feisten  Mannes  en  face  in  Mütze. 

2)  Unten  ; ein  männliches  Profil  nach  Rechts  mit  Zopf. 

3)  " eine  grosse  Landschaft,  worin  eine  Brücke,  ein  Schweinestall  u.  s.  w. 

4)  Links;  eine  junge  grosse  Bäuerin  mit  aufgeschürztem  Kleide. 

3)  Von  der  auf  geätzten  Platte:  Links:  ein  grosser  Mann  in  kurzer  Jacke  und  Mütze, 

nach  Links  stehend. 

837.  Gustav  Adolph  wollte,  da  die  baierschen  Soldaten  die  seini- 
gen  sehr  übel  behandelt  hatten , die  Stadt  Landshut  mit 
Feuer  und  Schwert  verheeren.  In  die  Stadt  gekommen 
lässt  er  sich  auf  das  Schloss  führen,  bekommt  aber  hier  eine 
Ohnmacht,  die  er  als  eine  Zeichen  Gottes  ansieht,  dass 
dieser  sein  Vorhaben  missbillige.  Indem  er  zum  Thore 
wieder  herausreiten  will,  fährt  ein  starker  Blitzstrahl  vor 
ihm  nieder,  was  ihn  in  seiner  Meinung,  er  thue  Unrecht, 
bestärkt,  worauf  er  seinen  Entschluss  ändert  und  der  Stadt 
vergiebt.  Hinter  ihm  ein  Geharnischter  mit  einer  Lanze  zu 
Pferde;  am  Thore  Links  mehrere  Personen  und  Rechts  ein 
Rathsherr  mit  entblösstem  Haupte.  (3r  Bd.  S.  35  1.) 

Unten  Jjinks  „D:  Chodowiecki  inv:  fecit  1790“ 

Stich-Höhe  , Breite  3"  7'". 

In  den  A e t z (1  r ü c k c n ist  z.  B.  das  Pferd  mit  Gustav  Adoli)h  und  die  Mauer  hinter 
dem  Baumstamme  beinahe  ganz  weiss  und  die  in  dem  unteren  Einfalle  unten  nach  länks 
laufende  Frau  nur  in  Umrissen  angegeben  ; in  zweite  n A e tz  d r ü c k e n ist  der  Einfall 
mehr  ausgeführt. 

Ein  A etz  d ruck  noch  vor  den  Einfällen  befindet  sich  in  der  Herterschen  Sammlung. 
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I.  Von  der  verützten  Vlatte  ^ ttelche  besonders  an  dem  sehtrarzen  Mauer~ 
tcerk  und  den  avhtcarzen  Hüeken  der  im  Vordergrund  stehenden  drei  Ver- 
sonen  zu  erkennen  ist:  auch  bejinden  sich  nur  auf  dieser  die  Kin  fälle: 
a)  Mit  ztre  i Kinjlillen  : 

I'  H len  Mer  A/t:  tm  eitter  Lamätekmf/  »tek/  eime  iceihtieAe  in  riN  Tmck 

geA^iltl  HurA  LotAt  gewemUe!  mmd  Altekt  in  eimem  ktetmem  Sui'rgrl;  macA 
Ltnk*  tämft  »me  /Vun  mi/  fltegemdem  Uttmrem  mmJ  »imrm  UoUA  im  der 
Hamd;  »i»  trt/t  umf  »m  Htmd  mmd  setgt  am/ das  um  ttimirrgrmmde  ArJfmdttcA» 
Aremmend»  Hams. 
h)  M it  e i/te  m Kin  falle  : 

Ot»H  ditt  Martratt  Umsta»  .idolftAt  fast  mmr  in  t'mtrissem,  i‘ntjU  macA  MeeAls. 
c)  Ohne  Kinfälle. 

l>ic!«v  leUtrre  Abilruckn^attuni'  i»t  xum  Huche  verwendet  worden. 
Da  die  l'lntte  an  manchen  Stellen  lu  stark  geäUt  hatte-,  so  wurde 
sie  ium  Iheil  autgeschlilTcn  und  neu  gestochen. 

II.  I ‘0/4  der  halb  augaesehlif f e ne  n und  halb  neu  gestochenen 
Vlatte.  Sie  ist  besonders  dara/t  S<4  erkennen^  dm*  bei  dem  runden  Fenster  i$t 
dem  hinterste/i  Hause  der  in  der  Mitte  des  Fensters  durchyehende  senkrechte 
helle  Strich  fehlt  und  dies  Fenster  nur  mit  Kreuuchrajfiru/mm  versehen 
ist.  Fbenso  ist  die  Spitze  des  Jieyens  des  Links  stehende/t  Mattnes  nicht 
treisSf  u/ul  der  Knujen  des  dane^nstehende/s  Knabe/s  ist  hier  breiter  u/ul 
uusyeschnitte/i , ei/ter  Memje  kleiner  Veräntlerunue/t  nicht  zu  getle/tken. 
/u  dieser  i’latto  sind  keine  KinfAlle  rndirt. 

VrrfSUcht«  VbdrOeke: 

1)  Nun  I.  s):  l.ink«:  ein  llaurr  und  ein«  lUuvrln,  wcirhr  «ifh  umfuat  hah«D. 

2)  Von  1.  b):  I)  l’niro:  «in«  mannlkh«  ila.l«,  d«r  Kopf  n««h  link«  fr««okt. 

2)  «•  «in  narb  l ink«  *trh«nd«r  (r«««rr  Hund,  d«r  «brofslU  such  suf  dl« 

Nro.  *>,  ls  2u(>,  l*»|,  sd5  und  Ol  I.  «iof«drurkt  «urd«. 

J)  •*  n*li«Deloand«r,  iw«l  unb«d«<kl«  Kupf»  alt«?  klsnim,  Profll«  nsrh 
l.tnk«. 

I»  <*  «in  kleln«r  nai-k  Hrrbt.  falopplrmdcr  Hrilrr. 

jj  tank«:  »In  no.'b  Link«  frb«nd«r  klano  In  drrl««ki(PiB  Hut«,  «om 

KO<k»n  f»«rb»n. 

• .S.'lS S \ r» . *1*  II II <1  i'Y  1 797. 

s lUiittur  zu  IW'rkt'r’s  Aliuanarh  für  I79S. 

Je  awei  Blatter  auf  einer  IMatte. 

'l'itrl:  „‘.llmondil'  lln^  Ia)<hfiibiid>  ^iim^cfdli^fnü^a^nri^rnrcn 
•JWrfiff  fui  179S.  Vciv^iit  b<i  unb  Hemv."  (9.'>2S.  u.  .Anhang. > in  10“. 

No.  H3S — 13.  0 Hlfttter  aur  I.uisc  von  J.  II.  Voss. 

H3S.  p-|*  Dt'r  rianriT  sitzt  mit  tlrn  St'inigrn  vor  drm  Ilau.«o  an  rinom 
'l  isclic  und  untrrliAlt  sich  mit  seinem  zukünftigen  Schwirger- 
sohnr;  Krrhts  ]ncken  die  Hühner  llrrKlkrOrnrhen  aus 
I.uisens  Hand. 

Untctschrifl  ,,S*>rytns  fasf  nun  der  fireis  von  Geliebten  umringt 
Lttife  r Vw^^f.  If /i/y//r  .N.  ♦>.** 

Oben  Hechts  „ I •*.  l'ntcn  l.inks  ..  /).  CAmdmuierkt  dW.  d/r.“ 

Stich-IIöhc  3"  3'",  Breite  2"  3"'. 

No.  S3S,  39.  auf  einer  6"  5**'  breiten  und  4"  hohen  Platte. 

Pi«  Avtidrdck«,  wi«  I.,  »iiid  nur  w«nif  Toli«iid«t.  und  t.  B.  di«  Wand  de« 

I . I'o  r nller  Schrift  und  01 1 / lir  r 1 Fi/ifallen  : 

0 Ar  m im  der  Itdtr  t/rAt  rtm  Vamm  tm  rtmrr  LamdtrAafi  mmrA  RrcAts  getrendet. 
t'm/rm  im  der  Mt/te  ttrgrm  sm'rt  Hmmde  mm/er  rimrm  GrASsrAe.  MeeAts  silst 
rim  fimaAty  terUAer  timrm  KerA ßerAtrt,  am/  Masern  Art  CrAmscA. 
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II.  Mit  der  Schrift: 

a)  Nur  mit  einem  Einfalle  auf  No.  S39.  unten  Rechts:  zwei  Küchlein 

b)  Ohne  Einfälle. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  auch  Contradrücke 
und  alte  rothbraune  Abdrücke,  die  von  den  späteren  rothbraunen 
schlechten  Abdrücken  dieser  ganzen  Folge  und  von  den  ausgedruckten 
Platten  wohl  zu  unterscheiden  sind. 

I Eine  vergrösserte  Copie,  von  TF.  Jury  gestochen,  befindet  sich  in  Luise.  2te 

} verhefserte  Auflage,  Königsberg  1812,  Nicolovius.^''  in  8®. 


839.  ff  Walter,  Luise  und  Karl  laufen  im  Walde,  wo  sie  ein  Plätz- 

chen zum  Abendessen  suchten , auf  den  mit  den  Aeltern 
landenden  Kahn  zu. 

Unterschrift  ,,Ehrhar  Kinder,  und  facht!  ihr  lauft  ja  fo  ftarh 
Luifev.  Vosf,  \*.  Idylle  S.  ö2.“ 

Oben  Rechts  ,,2“.  Unten  Links  „ D.  Chodowiecki  del.  ^ /c.“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2 " 3"'. 

Die  Aetzdrücke,  wie  I.,  sind  z.  B.  vor  der  Luft  und  vor  dem  Schatten  auf  dem 
Fussboden. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  drei  Einfällen: 

Oben  in  der  Mitte  sitzt  eine  Frau  mit  einem  Kinde  auf  dem  Arme  auf  Rasen 
an  einem  Baume.  Unten  Links:  ein  Gebüsch;  in  der  Mitte  stehen  eine  Dame 
und  ein  Herr,  welcher  einem  Alten  Almosen  giebt. 

II.  M i t der  Schrift : 

a)  31  it  eine  m Einfalle : 

Unten  Rechts  am  Ende  der  ersten  Schriftzeile : zwei  Küchlein. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke: 
s.  No,  838. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Kechts : ein  kleiner  Mann  in  einem  Mantel, 
vom  Bücken  gesehen. 

840.  f Walter  hat  dem  Pfarrer  ein  Pfeifenrohr  gebracht,  welches 

dieser  freudig  betrachtet.  Rechts  hat  Walter  die  Hand  der 
Mutter  erfasst,  die  er  besorgt  nach  Luisens  Gesundheit  fragt. 

Unterschrift  ,,  Welch  ein  Rohr!  Liehe  3Iama!  ob  Luife  nieht  ivohl 
ift^  Luife,  II  Idylle  von  Vofs  pay  98.“ 

Oben  Rechts  ,,  3.“  Unten  Links  „D.  Chodoiviecki fee.  1797.“ 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2'" . 

No.  840,  41.  auf  einer  6"  V/j"  breiten  und  4"  Sy«'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetz drücken,  die  wie  I.,  sind  z.  B.  alle  Figuren  nur  zur  Hälfte  vollendet, 
der  Fussboden  ist  weiss , und  sind  nur  die  Parquetabtheilungen  sichtbar. 

I.  Vo  r aller  Schrift  und  m it  eine  m Einfalle : 

Unten  in  der  Mille  hält  Fan  die  Syrinx  umfasst , die  sich  in  Schilf  verwandelt. 

II.  31  it  der  Schrift. 

a)  Nur  mit  einem  Einfalle  attf  No.  841. 

b)  Ohne  Einfälle. 

Es  giebt  auch  Contradrücke  und  rothliraune  Abdrücke; 
s.  No.  838. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Bechts : ein  weibliches  Portrait  en  face  in 
rundem  Hute. 

Chodowiecki.  57 
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H4I  .-H-  Die  jungen  Leute  und  die  gräfliclie  Familie  beim  Clavier.  Die 
Mutter\varnetjenc,\veiles  Abend  wird,  ihrer  Augen  zuscbonen. 

Unternehrlft  ,,  H'eijs  nicht  die  Juyend,  man  kuckt  Jich  blind  in  der 
DUmmeruny  f Lui/e , III  Idylle  von  Vofs  pay.  122.“ 

Oben  HechU  Fnten  I/ink*  ,,  D.CkoJowiecki /ec. 

Stich-Höhe  3"  3'",  breite  2"  2"'. 

ln  ürn  A r 1 1 dr  U e ke  n , die  wie  1. , liud  t.  U.  alle  Figuren  nur  lur  llMfte  roUendet, 
der  ruaabudm  Ut  weise,  und  sind  nur  die  1‘arqurtabthrilungrn  eichtbar. 

I . l'or  aller  Schrift  und  m it  eine  m Einfalle  : 

Inten  tn  der  \htte  titit  .Apollo  die  ke$er  epielend  nmf  einer  lldlke,  r«a  den 
neun  Muten  und  dem  He^atus  umgeben;  auch  fehlt  unten  Link*  auf  dem 
Fuitthoden  die  senkrechte  Kreuzachraßiruny . 

II.  Mit  der  Si  hrift : 

a)  M i t eine  in  Einfalle  : 

Oben  in  der  .Milte  utit  em  1‘ogel  auf  einem  Zu'eige,  und  mit  der  Kreuz~ 
achraßiruny . 

b)  Ohne  EinfUlle. 

Ks  i»iebt  auch  Contra  drücke  und  rothbraune  .Xbdrücke; 
s.  i\ü.  s.'is.  ^ ... 

HVLj  Walter  überrascht  und  umannt  Luisen  auf  ihrem  Schlaf- 
/immer,  wohin  sie  mit  der  jungen  (jirafm  gi’gangen  war,  um 
den  Hrautschmurk  an/ulegen. 

Unterschrift  Iber  du  ha  fl  mich  doch  lieb,  mein  Ilriiutiyamf  Luife, 
UI  Idylle,  S.  \\].>* 

Oben  Itecht.s  ,,ö“.  Unten  I.inks  ,, /).  CAorfoirtecW  i/*/.  4/r.‘* 

Stich-Höhe  3*'  U",  breite  2”  2*“. 

.\o.  S l*i.  Ul.  nuf  einer  ü”  ö'"  breiten  und  U'  s'  hohen  IMatte. 

ln  drii  Artidmekrn,  di«  wie  I.,  aind  i.  U.  nur  die  rar«)urlablheilunfrn  tiehl- 
har,  und  der  l'u«ab«idvn  Ut  wri««. 

I.  l'or  aller  Sihrift  und  m i t Einfiillen: 

oben  in  der  Mille;  eine  llruftfie  von  9 Kt>pfehen , ein  liebätrk  und  ein  Hund, 
u'virber  Kinler  einem  h’nmben  nnek  Heekta  Idup.  t ulen  ifiielen  fumj  HnO'^ 
ben  in  einer  l.undaekuß ; aut  Linien  alrkl  eine  lenklbetrible  ,4he. 

II.  .V  I / der  Schrift  und  ohne  Einf title. 

Ks  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  .Vbdrücke, 
s.  Xo. 

V er  r& lachte  Abdrhcke: 

1)  Von  I, : Link«:  rin  en  fare  *trhen«lrr  BAoer. 

2)  <*  1 1 . : Link*  : rin  nach  Link«  gehender  Mdnch,  darunter  ein  narh  KrrhU  bellender  Hund. 

SUl.x  Scene  vor  der  'i'rauung.  Der  ^ ater  hat  tlas  geputzte  Mäd- 
chen in  seine  .\rme  genommen  und  viel  Kührendes  aus  ihrer 
Kindheit  cr/älill;  das  Hruutpaar  steht  weinend  um  ihn. 
Cnterschrift  ,,Soil  ich  Jie  traun  t Luife,  III  Idylle,  S.  1.53.“ 

Ol>€n  Hecht*  Unten  Link*  „ />;  Chodotrieeki  dei. 

Stich- Höhe  3"  4'",  breite  2"  2*". 

ln  den  Avtidrückrn,  die  wie  I . , i*t  t.  B.  der  Fusabnden  weis«. 

I.  l'or  aller  Schrift  und  mit  Einfiillen: 

Oben  in  der  .Üille  ailit  ein  finn'be  um/  ßuaen  in  einer  Lnndatk^.  Beehta  atrkt 
ein  Bnmrrkmnbe  unfeinen  Stnek  grtlSlei.  tu  lern  apirirn  in  einer  Landarknß 
. drei  /inubvn  und  drei  Mddrken  reraekiedene  fiinderapiete. 

II.  Mit  der  SchriP  und  ohne  Einfälle. 

K*  giebt  auch  Contradrücke  und  rothbraune  Abdrücke, 
s.  Xo.  s3s. 

Verfälschter  .Vbdruck  too  II. : Rechts  : eine  männlich«  auf  einem  Postamente 
stehende  Büste. 
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844. f Titel-Kupfer  zu:  ,,^ie  ® vauttrevbun^.  23on  2Ö.  ®. 
23ecfer;“  in  dessen  „Jafd}entnid;e  für  1 797.“  und  „®arfleüun^en. 
ßw^cite^  5ßänb(^en.  1798.“ 

Unter  hohen  Platanen  steht  Ellerbach  mit  seiner  Frau 
Julie,  die  ihm  bestätigt,  dass  sie  guter  Hoffnung  sei;  „ßidie 
„fd)aut  fveubeläd;clnb  ju  tl;m  Ignauf,  unb  beftäti^et  bie  fü^en  ^offnuu^eu 
„feinet  frcf)eu  ^erjen^.“  Links  das  Denkmal,  welches  Ellerbach 
seinem  Wohlthäter  gesetzt  hat.  (Darstellungen  S.  179.) 

Unterschrift  ,,Aus  W.  G.  Beckers  Tafchenbuch  für  1797.  Die  Braut- 
iverhung.  S.  68.“ 

Oben  Rechts  ,,7“.  Unten  Links  ,,  Z).  Chodowiecki 
Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2'". 

No.  844,  45.  auf  einer  6"  4'"  breiten  und  4"  8'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  alle  Einfälle  noch  leichter  g-erissen. 

I.  Vo  r aller  Schrift : 

a)  Mit  Einfällen : 

Unten  in  der  Mitte:  eine  Gruppe  von  fünf  in  einem  Kreise  fiependen 
Amoretten  mit  Fackeln. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Schrift. 

Es  giebt  auch  Contradrücke. 

Ye  r f äl  s ch  t e r A b d r u c k von  I.  a)  : Links:  ein  nach  Links  stehender  grosser  Pole 
mit  Säbel.  

845. 7 Zu:  „Scarron  am  genfter.  Grjäf)(iiu^  bcn  ilretfd}maun.“ 
(S.  64  — 90.) 

Scarron  sitzt  Links  oben  am  Fenster  eines  Hauses  und 
betrachtet  spottend  das  Gewühl  der  Menschen  in  den 
Tuilerien;  einen  Buchhändler,  einen  reichen  Pächter,  einen 
filzigen  Millionär,  einen  durch  Aufrichtigkeit  unglücklichen 
Freier  etc.  „97im  fommen  bie  ^>aufen  unb  unb  ^aavc  bev 

©l^ajievc^äuger  mit  hoüem  ®vaug  in  bie  Mievien.“  (S.  7 3.) 

Unterschrift  ,,  Scat'ron  am  Fettster. 

Oben  Rechts  Unten  Links  „D.  Chodowiecki /.'•'• 

Stich-Höhe  3"  3'",  Breite  2"  2'". 

In  den  Aetzdrücken  sind  z.  B.  alle  Einfälle  noch  leichter  gerissen. 

I.  Vo  r aller  Schrift  : 

a)  Mit  Einfällen : 

Unten  \n  der  Mitte  spielt  ein  Alter  in  einer  Landschaft  die  Geipc,  wonach 
zwei  AJfen  und  ein  Mann  tanzen,  daneben  Rechts  steht  gebückt  eine 
bucklige  Alte  an  einem  Stocke. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  31  i t der  Schrift. 

Es  giebt  auch  Contra  drücke. 

Die  Copien  der  Nrn.  838  — 45.  sind  von  CI.  Kohl  in  Wien. 

84().ft 

8 Blätter  zur  Geschichte  K a th ariiia’s  1 1 . 

Stich-Höhe  3",  Breite  U'O  — 10'". 

Platten-Breite  10"  2'",  Höhe  8"  7"'. 

In : i ft  0 r i [d;  - c n c a ( 0 g i f d;  c V len b ei  auf  bat§  ®cmcin=Cüd;v  1798. 
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„Äat()aiinan.  (5in  f)i|torifc^cr33erfiicf).  5D^Üt  ben  55iltni]Tcn  K'rü()mtevü)?dnncr,  teu 
,/2ln[id)ten  mcrfrrüvM^er  @ebdu^c,  einigen  iSclHnimrinjen,  iiub  S5\iivfm'cvftcllun^eu 
„auis  berD(Cv3ierim^^jcit^ütt)arincni3.  25crliu,  bei 3ol;ann  3ri<.’bvic^  linder. *'  in  IG^. 


üben  It.  1 U.  S.  Die  KmjJerin  auf  ihrem  Zuy  nach  Peterhoß'. 

IJ Imperutrice  allant  a Peter hoß\ 

Unten  Links  D.  Chodowiecki  Jec.  1797.“ 

//  //  2 " Flucht  einer  yanzen  Kulmiickifchen  auswandernden  Völker- 

fchaj't. 

Plmujration  iVune  peiiplade  entiere  de  Valmomptes. 

//  //  « J)ie  Kaiferin  im  Frtiuleinsftißt."' 

I4  Imperatrice  dans  rinftitut  de  Dcmoifelles. 

//  « I '•  Frrichtnny  der  Statue  Peter  des  (Jrofsen. 

Krrection  de  la  J'tatue  de  Pierre  le  yrund. 

//  «/  .”>  " Jt'eyhe  der  tiirkifchen  Deute- Flayyen  auf  Peter  des  I (irahe. 

( ’onfecration  des  pavillons  turcs  für  le  tomheau  de  Pierre  1. 
//  ♦)  « Scene  aus  Pntemkins  Fefte. 

Scene  de  la  fete  de  Potemkin. 

„ t,  7 « lieife  der  Kaiferin  nach  Cherfon. 

Ymjaye  de  t Imperatrice  a (*herfon. 

„ » S « Snwarow  vor  Praya. 

Suwarow  devunt  PrayuUf,. 

ln  No.  l.  aut*  dem  (irunitblück  die  Inschrift  ..PK'rKK*  I-  C.VTAUINA  II.“ 
Die  UeihenfoI^'C  der  N'rn.  auf  der  Platte  i.st  folgende;  I.  s.  2.  .’>.  |7.  T».  .'1.  I. 


ln  «l*'n  \t’lnlrttck*-ii,  dicwifl.,  fehlt  J. 
haupt  tlie  lUiittrr  nur  halb  vullomlrt  *»011. 


U.  bei  No.  .'I  und  h.  die  Luft,  sowie  über- 


I.  Vor  aller  Sehrift  und  m it  Finf allen: 

I Hier  i\o.  I;  eine  Landaehaft. 

l'nter  An.  M:  eine  weibtiehe  Figur,  weiche  einen  tweikUftßgen  Hund  nn  einer  Helte 
führt , mit  der  t eberschri/t  „Swnda**. 

Inter  A»>.  2:  ein  Mann  vor  einem  Satyr  nach  Unka ßtchend. 

Inter  An.  5:  eine  schwebende  ß'ictoria  mit  Faimzweig  und  tiranz  in  den  Hilnden. 

f'eber  An.  7.  wärmt  sieh  ein  alter  Mann,  der  nn  einem  liaumc  sitzt,  über  einem  in 
einem  hohen  Ih  eifuss  brßndlirhen  Feuer  die  Hände. 

t eher  An.  fi ; eine  nitrgorische  sitzende  weibliche  Figur,  mit  der  Feberschrijt 
,,  Mngnißrennee^^ ; im  Hintergründe  die  Statue  der  Minerva  auf  einer  Säule. 

Feber  An.  .'L  sitzt  eine  Frau  in  einer  Lnndschaß  und  unta  richtet  ein  /Und,  mit 
der  I eherschriß  „Fducatinn*^. 

l'nter  A».  1:  •'«  einer  Lnndschaß , Friedrich  der  C, rosse  :u  Iferde  (?) , welcher  nach 
Links  auf  eine  grosse  Schlange,  das  Symbol  der  Fwigkeit,  zeigt,  die  sich  in  den 
Schwanz  beisst,  und  nun  als  rin  grosser  Hreis  erscheint. 


Bei  den  ersten  Abdrücken  sind  die  Trennungsstriche  oben  in  der 
Mitte  nur  halb  sichtbar. 


II. 


3fit  der  Schrift: 
a)  M i t e i n e m Einfalle : 

l'nter  So.  I : ein  nach  Links  sehendes  lioifchen. 


b)  O h n c Einfälle. 

I)  Mit  den  Xummern  oben  Rrchf.<t 


I.  's. 


2)  Mit  den  in  - 


1.  N.  2.  .3. 


7.  G.  3.  4. 


3.  G.  4.  .3. 
geänderten  Xummern . 


Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : I)  L'nter  N'o.  7.  : der  rvissische  Doppeladler  and  Links  eine  verkehrt  radirte  achtstellige 
Z.ahlenreihe. 

2)  Rechts  von  N'o.  5. : der  Kopf  eines  Ritters  mit  Helm,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Links  neben  No.  1,:  eine  barfüssige  Magd  trägt  nach  Links  ein  Kind  auf  dem  Arme. 
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2)  Von  II.  a)  : 1)  Links  unter  No.  4.  sitzt  ein  Mann  mit  Hut,  den  linken  Arm  aufgestützt,  vom 

Kücken  gesehen. 

2)  Kechts  von  No.  5.  : eine  Bäuerin  mit  rundem  Hute,  Rechts  nach  dem  Hinter- 
gründe gehend. 

3)  Links  neben  No.  2.:  eine  Bäuerin,  ein  Kind  auf  dem  Arme  tragend  und  nach 
Links  gehend. 

3)  Von  II.  b)  : Links  unter  No.  2. : zwei  männliche  Gesichter,  und  ein  weibliches  altes  mit  Haube, 

Profile  nach  Kechts. 

Die  Copien  mit  deutscher  und  französischer  Unterschrift  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers. 

847 — 850. 

4 Blätter  zu  Karl  Lang’s  Almanach  für  1798. 

Titel:  ,,  ALMANACH  und  (Earcl)cnlnicl)  für  HÄUSLICHE  U. 
GESELLSCHAFTL.  FREUDEN.  179S.  von  Carl  Lang,  mit  Kupfern 
von  D.  ChodowiecJd , H.  Guttenherg  & HEILBRONN  am  Neckar  im 
INDUSTRIE  COMTOIR.‘‘  (271  S.)  in  12^ 

Die  Abdrücke  derNrn.  847—52.  vor  der  Unterschrift  befinden  sich 
auf  den  grösseren  Platten,  wogegen  bei  denen  mit  der  Unterschrift  der  obere 
Plattenrand  um  die  Hälfte  abgeschnitten  ist,  so  dass  die  Platten  jetzt  nur 
4"  1 F" — 5"  hoch  sind. 

847.  Die  Hinterlassenen , der  Mami,  die  Frau  und  drei  Kinder, 
bekränzen  das  in  der  Mitte  des  Gartens  stehende  Grabmal 
des  Grossvaters.  An  der  Seite  des  Epitaphiums  an  einer 
Urne  befindet  sich  das  Brustbild  des  Verstorbenen  in  IMe- 
daillon,  welches  der  Tochter  von  der  Mutter  gezeigt  wird. 

Unterschrift  ,, Dankbares  Andenken. 

Unten  Rechts  Chodotvlecki  del:  ^-SculpJ:  1797.“ 

Stich-Höhe  3"  11'",  Breite  2"  8'". 

Die  Aetzdrücke,  wie  I. , sind  z.  B.  vor  aller  Luft.  In  den  Probedrucken 
ist  zwar  die  Luft  sichtbar,  allein  das  obere  Laubwerk  ist  noch  halb  weiss , und 
rechten  und  linken  Stichrande  findet  sich  eine  zweite  Einfassungslinie  bis  an  den  oberen 
und  unteren  Plattenrand  fortgeführt. 

I.  Vor  aller  Schrift  und  mit  einem  Einfalle: 

Unten:  ein  nach  Hechts  gehender  antiker  Opfer  zag,  aus  zwölf  Personen  bestehend. 

II.  Mit  des  Künstlers  Namen  und  mit  einem  Einfalle  : 

Unten  sitzt  ein  Gerippe  [der  Tod)  in  ein  Tuch  gehüllt,  mit  einem  liranze  auj 
dem  Hopfe,  und  an  einen  Stein  gelehnt. 

III.  Mit  der  Unterschrift  und  ohne  Einfalle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Auf  einem  ersten  Aetzdrücke  in  Thiermann's  Sammlung:  Oben:  ein  weiblicher 
Kopf  mit  umgeschlagenem  Tuch,  Profil  nach  Kechts. 

2)  Von  11.:  1)  Oben:  ein  nach  unten  blickender  Koiif  eines  Mädchens , en  face. 

2)  Oben  : der  Ko]if  eines  Mädchens  in  Haube,  nach  Kechts  sehend. 

3)  Kechts:  ein  männlicher  Koj)f  mit  Helm,  Profil  nach  Kechts. 

3)  Von  III.:  1)  Unten  Kechts:  ein  Bauerweib,  ein  Bündel  auf  dom  Kücken  tragend  und 

nach  Links  gehend. 

2)  Links  : ein  männlicher  Kopf  in  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Kechts. 

848.  Das  Kindbett.  Die  MTkdinerin  liegt  Links  im  Bette;  die 
Hebamme  übergiebt  dem  Abiter  das  neugeborene  Söbnclien; 
ein  Knabe  und  ein  Mädchen  stehen  erfreut  daneben. 

Unterschrift  ,,Erettde  über  den  Neiiankömling 
Unten  Rechts  Ckodowiecki  delin:  <S'ß'ulpf:  17H7.“ 

Sticli-Hölie  3"  Breite  2"  7’/«'". 
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Die  Aetztlrtteke  aio«!  noch  vordem  Namen  de«  KAuctler«,  mit  den  KiufUlen  wie 
bei  1.  a),  und  Ut  i.  B.  da«  Kleid  der  im  Bette  Ur|;eudeo  Wöchoetio  weu«. 

I.  l'or  der  Unterschrift : 

a)  M it  eine m Ein falle : 

L'  nt*  n in  der  ^/^//e  ruhen  SehUfer  nnd  Schäferin  in  einer  Lnndtehmft^  tcorin 
ueh  noch  uier  Schäfchen  befinden, 

b)  Mit  einem  Einfalle: 

t' n l e n in  der  Uttte:  ein  nneh  Ltnh»  fliegender  Storch. 

c)  Ohne  EinfUlle. 

II.  Mit  der  f 'nterachrift. 

Verf&lfebte  Abdrtteke: 

I)  Von  1.  •) : t)  Oben  : dt«  Bu«t«  rio«f  klatroo«  ln  Ifaob«,  Profil  narb  Keeht«. 

Ub«n  : «in  janferc«  Kind  mltcto«m  Urtf«o,  «to  4lt«r««  «trbt  ReebU  dauebro. 
‘i)  Von  I.  b) : I)  l'otcn  link«;  «ln  mknolieher  Kof(.rn  face. 

2)  Ob«n : «io«  weiblich«  BtUt«,  Pinfil  nach  RcehU. 

3)  Mnk«;  rin  nach  Uceht«  fvbrodcr  klann  io  Jack«,  rund«tt  Hut  und  mit 
einem  ^tork  unter  dem  Arm«. 

3)  Von  II.  : 1)  Unten  Rerhl«  : rin  alter  WAnch.kopf,  Profil  narb  Rrebt«. 

T)  Kerbt«  «trht  rin  gTO««rr  Jtinfr  In  klQLir  und  Jacke  nach  tJuk«  fewendet. 

H'iD.  Die  Taute.  An  einem 'l’i>.the  vor  dem  lietlc  der  Wmdinerin, 
worin  diette  nueh  lie^t , tauft  ein  (ieistlieher  tlus  Kind,  nlH*r 
welehes  vier  l'uthen  ihre  ilAnde  le^en ; Kcchts  bieht  ein 
Kmihe  vor  dem  'l’ibehe  iler  Handlung  zu  und  um  Hettc 
liinksS  hit/t  ein  Mtldchen. 

l’ntcrachrifl  in  die  lUelt.** 

t'  Uten  Hecht.«  „ />:  CW«wi«c4i  deg:  4 /mt/fi  97“ 

Stich'llöho  d‘*  I0"‘,  llreite  2”  7“*. 

In  den  \et4drfi«k«o,  di«  wir  I.  a),  atnd  all«  l'kfurea  nur  halb  au«f«fbhrt  und 
f««t  wei««. 

I.  I'or  der  Unter  urhrift : 

a)  M it  eine  m Einfalle : 

t nten  in  der  Uttte:  tn  einer  LendtehmfI . nr«Ttm  Rrehtt  ein  Airehthnrm, 
MitMt  eine  Hirlin  mmf  Hnten  mit  einem  AinJe  mmf  dem  gerne,  mehem  ihr  hegt 
ein  Hirte  emf  dem  Mnmehe , dem  Ao^f  mmf  den  drm  ge$tät*l  ^ mmd  ter  ihr 
iteht  ein  »n'eiler  Hirte { Lmka  rmhen  •«*#•  Hmder, 

b)  Mit  einem  Einfalle  an  dcmelbrn  stelle: 

Am  n-eihhrhes  Aofi/chen  nmeh  ehern  hhehend. 

c)  O h n e Einftille. 

II.  ,y  it  der  I 'nterschrift. 

Verfkiveht«  .Vbdrfick«: 

I)  Von  I.  a):  Oben  : «io  fTu««»r  auf  der  Krd«  HUeoder  Mann  m far«. 

’l)  Von  l.b):  I)  Unten  lauk«  t «in  atinnliebe«  Bruatbild,  Profil  »aeb  Link«. 

2)  Unten  Reebt« : «in  mknnlieb««  Bruatbild,  drei  Viertel  f«*ebeu,  nach  länk«. 

S50.  Die  erste  Kr/iehun^.  Die  Mutter  sitzt  nach  Hechts  gewen- 
det und  stillt  den  kleinen  Liebling.  Sic  sieht  den  Vater  an, 
der  sich  nach  Links  ül>er  einen  hohen  Korb,  das  Träger  des 
Kindes,  gebeugt  hat,  und  zu  ihm  spricht.  Tanks  hinter  der 
Mutter  am  Stuhle  steht  der  älteste  Knabe. 

UnterAchrifl  „HanefreMden.** 

Unten  I.ink«  ..  D:  Chmdmmiteki  del:  dflmtpfl  1797“ 
vStich-Höhe  3”  10"*,  Breite  2" 
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In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a) , ist  z.  B.  der  hohe  Korb  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift: 

a)  31  it  einem  Einfalle: 

Unten  in  der  Mitte  sitzt  auf  Rasen  in  einer  Landschaft  eine  Mutter  mit 
einem  Rinde  an  der  Brust , ihr  gegenüber  sitzt  der  Mann  auf  einem  Steine 
und  um  sie  vier  spielende  Rinder. 

b)  31  it  einem  Einfalle  an  derselben  Stelle: 

Zioei  leicht  radirte  Engelkäpfehen  auf  JVolken. 

II.  3Iit  der  Unterschrift  und  ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Oben  : die  Büste  eines  Ritters  in  Federhat,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  II.  : Unten  Rechts : ein  weiblicher  Kopf  in  Haube,  Profil  nach  Rechts. 

851.  852. tt 

Zwei  Blätter  zu  Lang’s  Almanach  für  1799. 

Titel:  ,,  ALMANACH  und  ^afd)cutuicl)  für  HÄUSLICHE  U. 
GESELLSCHAFTL.  FREUDEN.  1799.  ron  Carl  Lang.  HEIL- 
BRONN am  Neckar  im  INDUSTRIE  COMPTOIR. (264  S.)  in  12®. 

851.  Das  Weihnaehtsfest.  In  der  Mitte  einer  Stube  steht  ein 
aufgeputzter  Weihnachtstisch.  Rechts  setzt  der  Vater  seinen 
Knaben  auf  ein  Pferd,  daneben  steht  die  älteste  Tochter. 
Links  springt  an  der  Seite  der  Mutter  das  jüngste  Mädchen 
erfreut  zu  dem  Tische. 

Unterschrift  ,,  Ileeusliches  Fest  am  Weihnachts  Abend. 

Stich-Höhe  3"  11"',  Breite  2"  7'". 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a) , ist  der  aufgeputzte  Weihnachtstisch  weiss 
und  alle  Einfälle  sind  weniger  vollendet. 

I.  Vor  der  Unterschrift  auf  der  oben  höheren  Elatte,  s.  No.  S47  — 850. 
Unten  Rechts  D:  ClwdoiviecJä  del:  fcidpf:  1707“ 

a)  31  it  drei  Einfällen: 

Oben  steht  ein  Mann  mit  einem  Stocke  in  der  linken  Hand.,  nach  vorn  ge- 
wendet. Unten  Links  geht  eine  alte  hässliche  Frau  neben  einem  kleinen 
dicken  Manne ; vor  ihnen  läuft  ein  Spitz.  Daneben  Rechts  spielt  ein  Rnabe 
mit  einem  Steckenpferd  und  ein  Mädchen  tnit  einer  Ruppe. 

b)  31  it  eitlem  Einfalle  \ 

Unten  in  der  Mitte:  der  bärtige  Ropf  eines  allen  Mannes  nach  Rechts 
sehend. 

II.  31  it  der  Unterschrift,  von  der  oben  verJdeinerten  Platte  und  ohne  Einfälle. 
Unten  Rechts  gestochen  ,,z>.  Chodoidecki  inv.  i.j- fcnip/.'-'- 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a) : 1)  Links  steht  ein  Orientale  nach  Rechts  gewendet. 

2)  Oben  Rechts:  ein  männliches  Brustbild  mit  dreiekigem  Hute,  Profil  nach 
Links. 

2)  Von  I.  b)  : l)Oben:  ein  bärtiger  oi-ientalischer  Kopf,  drei  Viertel  nach  Links  gewendet. 

2)  ” zwei  an  einem  Tische  sitzende  und  zechende  Männer. 

;i)  ir  ein  weiblicher  Kopf  en  face,  nach  Rechts  sehend. 

4)  II  ein  kahler  Möncliskopf , drei  Viertel  nach  Rechts  gewendet. 

5)  Rechts  : eine  stehende  Figur,  nach  Links  gewendet. 

ß)  Unten  Rechts:  ein  männlicher  alter  Koi)f,  Profil  nach  Links. 

.3)  Von  II.  a) : Links  : ein  hölzerner  Zappelmann  en  face. 

852.  Der  Geburtstag  des  Vaters.  Er  kommt  im'Sclilafrocke  Rechts 
zur  Thüre  herein  und  seine  Gattin  eilt  in  seine  Arme  und 
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küsst  ihn,  indem  Links  ilire  drei  Kinder  mit  aufgehobenen 
Händen  freudig  auf  ihn  zulaufen. 

L’ntenichrift  ,,  Häusliches  Fcß  am  (Jeburts  Tag  des  Vaters.^* 

Unten  Uechu  geiUochen  ,,X».  Ckoäotcis€ki  mp.  ei/rwi/»/.“ 

Stich'Höhe  3"  lü'",  Breite  2"  7"'. 

lo  dm  Aetiürtteken,  die  wie  1.  a),  Ut  t.  U.  der  vcwdrrvte  FuMboden  weU«. 

I.  y'or  aller  iichri/t  und  ton  der  oben  höheren  Tlatte  : 
tx)  M it  eine m Fin falle : 

inten:  in  etnrr  Lnndteksft  $it»t  etm  JUmf^Ung  Aftf  m*«  , Limkt  kimtrr 

tkm  uu/ •Jrr  inte  etn  tu'etter,  nnä  com  Hetkt»  kommt  eim  UitJekem,  iretekei 
iknen  k'räekte  amktetet. 

b)  Mit  einem  Einfälle: 

Oken  letekt  rmtittt:  etm  ktetme»  kirtiges  A*S/*/cire,  Hro/tl  mmek  Iteekls. 

c)  Ohne  Eit  fülle. 

II.  Mit  der  Enterschrift  und  am  der  oben  verkleinerten  Elatte. 

Vcrfklaehte  .\bdrdeke: 

t)  Von  1.  b):  Unten;  rin  bkrti^rr  Kopf  ln  K&pprhen,  naeh  Idnkt  fe wendet. 

i)  Vuu  II.:  i)  l.inka  : eine  nach  Hecht«  fewendete  weibliche  llfur,  «oa  HOeken  feeehrti. 

2)  ^ e eine  inAiinllche  FIf  ur  in  lanfem  Mantel  und  llut^eom  UOckrn  geeehen. 

J)  » aber  derTlilüre  ini  Quadrat  eine  Ülumenvaar,  UechU  Ober  derThOre 

etne  Silhouette. 

I)  " wie  vor«tehende  3)  und  oben  noch  iwei  Aiegende  Tauben. 

3)  Uechta : ein  nach  Hechte  atehendrr  atark  beleibter  Mann  in  bloaarm  Kopfe. 

'r i t e l-\' i g nr  1 1 e und  'l’itcl-K  upfor  zu  rngcr\s 
Jul  che  II  (iriluthiil.  Krster  riicil. 

.\uf  einer  7"  V"  breiten  und  3 * U*'*  hohen  I'Uttc. 

'ritul:  V^iiintbal.  (2<cn  AthNt.  v^ciir  Un^ci)  ((Jifla 

Ibdl.)  riittf  buicbau^  müiiNiif  unb  mit  finnn  !Banb  rumrbttc 

v^b^.  '^alin  179S.  bep  3cban«  Atifbtiib  Hn^fr."  (I2»>  S.>  in  b®. 

853.  \ ignette.  Jiilrhcn  (irünthal  fhllt  ihmn  Vater,  dem  .Vmt- 
mann,  am  letzten  .Vheiul  vor  ihrer  Ahrei.se  nach  der  Pension 
auf  einem  Spaziergange  wehmüthig  in  die  .Vrme.  (S.  12.) 

In  einem  Oval,  im  Purchmesser  Höhe  2"  5"'  Breite  2"  I'". 
Unterschrift  unter  dem  Oval:  ,,(iott!  urenn  — ach!  tcenn  teird  mir 
die  -Sonne  hier  — teieder  untergehen!** 

In  den  AatidrQrkan,  di«  wi«  I.  a^  und  vor  al|«rSchrift,Uti.  B.  der  Fqm- 
boden  wriss,  und  di«  Sonn«  hat  fra«a«r«,  lAnf«r«  Strahlen. 

I.  Eor  dem  eingestochenen  Titel  ties  Huches: 

a)  Mit  drei  Ein  füllen: 

Okem:  etm  Fclsenatmek  ^ tlmkimler  $tekt  eime  Tmmme^  mekrm  irelrker  arei 
Hkgrlßiegcm.  Her  kt  s tickt  Pimmm  mmf  H otkem  tittcmJ  mmrk  dem  Limkt 
/legenden  tektm/emdem  timdgmimm.  Umtem  ftkrt  Uetiot  mher  tt  otkem  amf 
dem  Sonmemmrsgem  ; dmrmmtrr  mit  smtgekretteten  Armem  eine  mstkle  tceib- 
tieke  /Vgnr  nn/  dem  rtmekem  tiegemd. 

b)  Oh  ne  Einfiilie. 

II.  Retouchirt  und  mit  dem  eingestochenen  Titel  des  Ruches. 

Verfälschter  Abdruck  too  I . b) : Rechts : ein  grocacr  alter  Ifann  in  langem 
Rocke,  dreieckigem  Ilut  und  mit  Stock,  nach  Rechts  stehend. 
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854.  Titel-Kupfer.  Julchen  wird  bei  ihrem  Weihnachtsbesuch 
im  väterlichen  Hause  von  dem  alten  Haushunde  bewill- 
kommt.  Hinter  ihr  der  Amtmann;  Rechts  sitzt  die  aufge- 
putzte Erzieherin  Madame  Brcnnfeld  mit  den  übrigen  Ele- 
vinnen, der  es  missfällt,  dass  Julchen  die  Liebkosungen  des 
Haushundes  Sultan  erwiedert. 

Unten  liinks  ,,  Z).  Chodowiecki  dcl. 

Stich-Höhe  4",  Breite  2"  2'". 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfällen.,  und  ist  z.  B. 
der  Eussboden  weiss. 

1.  Vor  dem  einffestochenen  Titel  auf  No.  853..- 

a)  Mit  vier  Eirf allen: 

Oben  steht  ein  Bauer  mit  einer  Pfeife  im  Munde  in  einer  Landschaft. 
Links:  vier  Häpfchen  nach  Rechts  gewendet,  darunter  ein  kleiner 
Reiter  in  einer  Landschaft.  Unten:  eine  Gruppe  von  neun  Köpfen. 

b)  O h n e Einfalle. 

II.  Eetouchirt  und  mit  dem  eingestochenen  Titel  auf  No.  853. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.  b) : 

1)  Links:  ein  grosser  Mann  en  face  in  altdeutscher  Tracht  mit  kurzem  Mantel. 

2)  " ein  nach  Links  stehender  kleiner  dicker  Mann  in  Hut  und  mit  Stock  unter  dem  Arme. 

855.ff  856.f 

Titel-Vignette  und  Titel-Kupfer  zu  Julchen 
Grünthal.  Zweiter  Theil. 

Auf  einer  1"  8"'  breiten  und  5"  9"'  hohen  Platte. 

Titel:  „3uld)en  ©rünt^al.  Jtreiter  Xljdi.  (38on  3.  C?..  6tu|3.) 
iöevlin  1798.  bei  3o^ann  gTiebiid)  Unger."  (360  S.)  in  8®. 

855.  Vignette.  Julchens  gute  Aufnahme  bei  der  Fürstin  Eudoxia, 
Gemahlin  des  russischen  Fürsten  Demetrius;  sie  sitzt  Rechts 
auf  einem  Sopha,  die  alte  PTanzösin  Lebrun  mit  einer  Tasse 
Chocolade  in  der  Hand  steht  Links.  Julchen,  jetzt  Ida, 
iiiedergebeugt,  küsst  die  Hand  der  Fürstin.  Hinter  Julchen 
der  alte  Priester  Popoff,  der  sie  der  Fürstin  zugeführt  hat. 
(S.  291.) 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

In  Oval,  im  Durchmesser  Höhe  2"  4'",  Breite  2" 

Die  A e t z d r ü c k e , die  wie  1.  a) , sind  vor  mehreren  feinen  Nadelarbeiten  , und  alle 
E'nfälle  nur  schwach  vollendet. 

I.  Vor  detn  eingestochenen  Titel  des  Buehes: 

a)  Mit  vier  Einfallen: 

Oben  Linhs:  ein  Knabe  mit  einem,  an  ihm  heran fsjiringenden  Hunde  an 
einem  Baume ; in  der  Mitte  in  einer  grossen  Landschaft  steht  ein  Hirt  auf 
eine  Kuh  gelehnt;  vor  ihm  eine  sitzende  am  Oberkörper  entblösste  weib- 
liche Figur  {Pomona?) , auf  zwei  vor  ihr  befindliche  Knaben  zeigend. 
R ech  ts:  ein  Knabe  mit  einem  Stock  in  der  Hand  läuft  mit  einem  Hunde 
nach  Links  zwei  /liegenden  fögeln  nach.  Unten  steht  ein  Mann  mit 
unter p^eschlagenen  Armen  in  altdeutscher  Tracht  vor  einem  Felsstiick 
mit  Gesträuchen. 

b)  Nur  mit  dem  einen  Einfalle  oben  Links: 

Der  Knabe  mit  dem  Hunde  u.  s.  w.  wozu  noch  über  der  Gruppe  nach  Rechts 
ein  grosser  Raubvogel  /liegt . 

c)  O h n e Einfalle. 

II.  Auf  geatzt  und  mit  dem  obigen  eingestochenen  Titel. 

Chodowiecki. 
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In  den  A e t z d r ü c ke n , die  schon  mit  den  Einfällen,  sind  z.  B.  die  Kleider  der  beiden 
Personen,  sowie  der  obere  und  linke  Theil  des  Altars  weiss,  auch  fehlt  darauf  die  Inschrift, 
und  die  Einfälle  sind  nur  wenig  vollendet,  ln  der  Mitte  Hechts  sieht  man  noch  einen 
vierten  Einfall : ein  nach  Links  gehender  Knabe,  mit  einem  vor  ihm  aufrecht  gehenden 
Hunde;  darunter  ein  leichter  Aetzfleck. 

1 . 31  i 1 13iii füllen  : 

L in  ks  nnc/t  untvn  sieht  ein  Herr  mul  eine  Harne  nach  Heehts  gewendet.  U n ten 
geht  ein  Haar  nach  Heehts.  Oben  Hinks  sitzt  eine  Matter  Links  an  einen 
liamn  gelehnt,  ein  kniendes  /Und  schmiegt  sich  an  ihren  Schooss  und  ein 
zweites  naektts  liind  springt  vor  ihnen. 

II.  Oh  ne  J'Jnfalle. 

Verfälschte  Abdrücke  von  II.: 

1)  Zwischen  No.  ü'.l.  in  der  Mitte:  ein  grosser  nach  Rechts  tliehender  griechischer  Krie- 
ger mit  einem  Schwerte  in  der  Hand ; eine  Copie  von 
No.  1)70.  mit  der  Ueberschrift  ,,  Demnfthenes.'"'' 
o)  „ „ „ „ ,t  it  )t  ein  sitzender  Hund,  vor  welchem  nach  Rechts  ein 

Schaf  steht. 

(S(>0.f 

Titel-V  ignette  zu  Beckers  Jlarstelliiiigen. 
l\rstes  Bändchen. 

Medaillon  irn  Durchmesser  ’l”. 

J’latteii-Höhe  ö"  HO/..'",  ßreile  3"!)"'. 

Die  Vignette  zum  2.  llaiulchen  s.  \t>.  s(;i. 

'l’itcl:  vftel  liiiu^cii  i'cii  Üd.  (f).  23ecfev.  (5v[tc^  i^äiitdH'ii. 

17  9S.  bei  iiub  lüMiip."  (d  I 7 S.)  in  S^. 

Zu  dem  Aufsiitz:  „^ic  ©euMffciuMvav^e."  (S.  223 — 27h.) 

Die  Ilömeiin  kiiieiul  in  ihrer  Stube,  betet  vor  dem  Links  mit 
I )lumenvus('n  gesebmi'K  kten  l’iselu' ; sie  ^vil•d  von  dem  Maler,  dtT 
nicht  sichtbar,  beobachtet.  „5Lh'1Ui  id;  je  U'iebev  iiudcii  faini,  lo  i|t  Ci?  tieie 
„betciibc  3te(liiiuD  bick^^  tA'iiie  aiibetenbc  djcftdit,  biefec  ludl  i'evtvaiicii 
".niiiiiHel  tV'viditote  '^liutc."  (S.  201),  7 0.) 

In  Medaillon  mit  gravirter  Einfassung. 

Unten  KeclltS  ,,Z).  Chodowiecki  fee.'-'- 

ln  den  A e t z d r ü c k e n , die  wie  I . a),  sind  z.  B.  die  M'olken  , worauf  der  Genius  schwebt, 
sowie  dessen  Elügel  ganz  weiss. 

I.  \’or  des  Künstlers  Kamen  und  vor  dem  eingedruckten  Titel  des  Buches: 

a)  31  it  vier  Einfällen: 

Oben  schwebt  ein  geßügelter  Genius  auf  einer  If'olke  und  zeigt  mit  der  Linken 
nach  dem  über  ihm  in  einem  von  Strahlen  umgebenen  Dreiecke  befindlichen 
Ohre,  i nten  Unks  .schläft  ein  nacktes  limd  bei  einem  Schäfchen  an  (>e- 
biisch ; in  der  .Milte  ein  kniendes,  mit  dem  ./ufiesicht  anj  einem  Grubslein 
liegendes  Mäilchen , Hechts  ein  nach  Links  kniendes  betendes  Mädchen. 

b)  Oh  ne  Einfälle. 

II.  31  it  des  Künstlers  Kamen  und  m it  dem  obigen  eingedruckten  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  .\  b d r ü c k e : 

1)  Von  I.  a)  : Oben  Rechts:  ein  männlicher  Kopf  mit  Helm,  Profil  nach  Links;  Oben  Links:  ein 

Husarenkopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.  b) : Unten  in  Umrissen  : ein  herabsehender  Kopf  nach  Links. 

D)  Von  II. : Oben  Rechts  : ein  weibl  eher  Kopf,  Profil  nach  Links. 
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861  — HCi.S.-j* 

7 — 9.  Blatt  zur  Deutschen  Monatsschrift  für  1797. 

Dritter  Band. 

Die  übrigen  Blätter  s.  No.  794 — 96,  835  — 37,  902 — 4,  938 — 43. 

Titel : „ ^ e u t f d)  e 0 n a t ^ fd)  r i f r.  33oii  bcu  bi^t^cvi^cn  .^evaii?^etcvu  bev^ 

[eiben  [ov^efet^t.  1797.  September  bi^3)ecembev.  S)  vi  t f er  33anb.  9}üt5lup[ern. 
Seipji^,  in  ber  Sommer[d)eu  ^ud;banbluug.'‘  (380  S.)  in  gr.  8^. 

Zu  dem  iVufsatze : „III.  Sceuen  aiu^  ber  beut[d)eu  @e fd;id} te." 

861.  Procopius  Rasus,  der  Nachfolger  Zisehka’s , erscheint  auf 
der  Kirchenversammlimg  zu  Basel,  und  dringt  auf  die  Be- 
willigung von  vier  Hauptartikeln;  da  die  geistlichen  Herren 
seinen  Wünschen  nicht  geneigt  sind,  ergrimmt  er.  „331ibe 
„[d)o[[eu  aii^  [einen  31iu3en ; jebe  [einer  ©ebelpten  brnefte 

„vßiitt)  an^.  „2Boüt  il)r,  ober  moüt  it;r  nid;t?"  rief  er  — nnb  [tamp[te 
„juc^leid)  mit  [einer  ^perhileöfenle  — an[  ben  53oben  etc."  Zu  Auf- 
satz II.  (8.  356.) 

Unterschrift  ,,  Wollt  ihr,  oder  wollt  ihr  nicht? 

Unten  Links  ,,  Z).  Chodowiecki.  del  4-  fc  1797.“ 

Stich-Höhe  6",  Breite  3"  6"'. 

Die  A e t z d r ü c k e,  die  wie  I.,  sind  vor  a 1 1 e r S c 1»  r i f t , und  z.  ß.  die  obere  Fläche  des 
Tischtuches  und  die  Itücklehne  des  Links  stehenden  Stuhles  weiss.  Die  Tai)ete  an  derWand 
unter  dein  Spitzbogen  und  unter  dein  Kronleuchter  ist  ganz  glatt,  wogegen  man  daselbst  in 
späteren  Drucken  geflügelte  Kngelsköpfe  und  ßluinen  sieht;  auch  fehlt  Links  an  derWand 
über  den  Köpfen  der  beiden  Geistlichen  die  Figur  eines  deutschen  Kaisers  zu  Pferde. 

1.  Mit  Einjullen: 

U n ft-n:  in  einfr  Landschaß  spiengen  drei  lillter  iiavfi  ISer/t/s,  von  einnii  vierten 
Hec/ils  ist  im  Hintergrnnde  nur  die.  HiUJie  des  Pferdes  und  hei  einem  fünften 
Links  nur  eine  Fuhne  sivhthur. 

!l.  Oh  ne  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Links:  ein  Todteiikopf,  darunter  zwei  über’s  Kreuz  gelegte  Knochen. 

‘i)  Oben:  ein  nach  Links  reitender  Jockei. 

2)  Von  II.  : 1)  Unten:  ein  Türkenkoiif,  Prolil  nach  Links. 

2)  //  ein  grosser  nach  Hechts  mit  einem  Heine  kniender  Mönch. 

:j)  u eine  männliche,  halb  nach  Hechts  gewendete  Huste,  von  hinten 

gesehen.  

862.  Tilly  befindet  sieh  vor  der  Sf  lilacht  von  Brtdtenfidd , dt'ii 
6.  Sept.  1631,  in  dem  (dnzigen  übriggeblitdu'nen  Hause  dtu- 
abgebrannten  liallisehenAbisla'dl  zu  l>eipzig,  iii  der  W'olinung 
eines  Todtengrälx'rs , um  darin  stdii  Uiiarlit'r  zu  mdimen. 
„ditteviib  [iil)vte  ilpi  bev  ebvlidie  Lobteiupäbev  in  biiix 'Ibotihtenuuf  [eiiiev 
„26cbmuuD  be[[en  Jbäube  mit  itcmalten  €d)äbelii,  fih'npveii  iniblobteiD 
„^ebeiiien,  — aiK^v'Kbmiuft  iinueu  — iiiib  'HÜd  — eibleidu,  epottevt, 
ent[elU  [idi  vov  bie[eii  tV' mal  teil  J obtciitopteii  :c  " Zu  .\ufsatz  111. 
(8.  357.) 

Unterschrift  ,,7V////  in  der  Iltillifehen  l'nrftadt  ror  I.eijizii/,  hri/in 
Todfent/rUher.^'' 

Unten  Links  ,, /L  Chodoieierki.  dri 

Stich-IIöhü  6",  Hreile  3"  5“./". 
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Die  Aetzdrücke,  wie  I.,  sind  vor  aller  Schrift,  und  ist  z.  B,  der  Links 
stehende  Tisch  zur  Hälfte  weiss. 

I . 3/ ^ t E in fü Ihn: 

Untrn:  in  einer  Lanihchaft  steht  ein  Tiger,  vor  welchem  nach  Hechts  ein  A rger 
Jlieht.  Oben:  zwei  gejliigelte  'Teufelchen  mit  FtedermnusJUigehi  und  Fieder- 
mausohren  {dos  Motiv  aus  Muntegnu's  IFöUenniederfahrt). 

ln  den  ersten  Abdrücken  sind  die  beiden  oberen  Einfassungslinien 
und  die  untere  Rechts  noch  weiter  fortgeführt,  auch  ist  l"  von  der 
unteren  Einfassungslinie  nach  Links  etwas  Baumschlag  sichtbar. 

II.  O n e E in fülle. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  : 1)  Rechts:  ein  en  face  stehender  Türke  mit  einem  Stocke  in  der  Hand. 

2)  " ein  männlicher  und  ein  weiblicher  nach  Links  gewendeter  Kopf. 

2)  Von  II.  : 1)  Unten  nach  Links  : ein  nach  Rechts  herauf  blickender  Frauenkopf. 

2)  Rechts:  ein  grosser  nach  Links  laufender  Bauer. 

1798. 

8()3.  Zisclikci  führt  die  bewaffneten  Prager  15  ärger  auf  das  Schloss 
Zinn  König  WY’iizel,  der  sie  zu  entwaffnen  glaiihte,  „ah^Jifdifa 
„mit  Bu'betnbcn,  iveldie  lieh  mit)  ibibevlVenftiihcit  aiu'biücftcii,  fid)  i'cv 
„ihn  biuftcUte  luR,  auf  [oiiie  ilciile  tV'ftüht.  iidt  vaiiber  (stimme  fvavtte: 
i'inb  bic  iseiiibe,  ^ic  mir  auf  Guveu  ih'febl  iimbviiutcn  feilen?" 
/u  .Vufsatz  1.  (S.  :153.) 

Unterschrift  ,,'/.ischka  ll'o  find  die  Eeinde  die  ivir  auf  Euren  Befehl 
umbrintjen  fidlen''' 

Unten  Links  ,,  D.  Chodowiecki /:  I7!»s.“ 

Stich-Hohe  5"  II'/,'",  Breite  3"  7'". 

Die  Aetzdrücke,  wie  I.  und  schon  mit  allerSchrift,  sind  z.  B.  vor  der  Luft 
und  vor  dem  scUattirten  Strassenptlaster. 

1 . 3[{  ( Ein fü llen  : 

i nten  Hechts  im  Fordergrunde  sitzen  zwei  Cehnrnisehte  nach  Links  und  neben 
diesen  anscheinend  ein  Mönch  auf  einer  Frderhöhung , sie  sprechen  mit  dem 
vor  ihnen  stehenden  geharnisehten  Fahnenträger,  welcher  auf  die  Links  nach 
dem  Hintergründe  davonsprengenden  zwei  Heiter  zeigt. 

II.  Ohn  e Einfülle. 

Verfälschte  .Abdrücke  von  I . : 

1)  Oben:  ein  männlicher  Kopf  mit  Sturmhaube,  Profil  nach  Rechts. 

2)  » ein  Mrtnehskopf , Profil  nach  Rechts. 

3)  '/  zwei  Köpfe  römischer  Krieger  mit  Helmen. 

1)  Unten:  ein  grosser  männlicher  Kopf  mit  Perrücke.. 

5)  » ein  männlicher  Kopf  mit  Helm  und  Federn,  Profil  nach  Rechts;  ein  zweiter  mit 

Federbarett,  Profil  nach  Links. 

(1)  Links  : ein  nach  Rechts  gewendeter  Türkenkopf. 

8()4.t 

'ritel-Vignette  zu  P>ecker’s  Darstellungen, 
/weites  Bändchen. 

Medaillon  im  Durchmesser  1"  II'". 

Platten-Höhe  5"  11'",  Breite  3"  9"'. 

DieVignette  zum  I.  Bändchen  s.  No.  S60. 

Titel:  „T  a v ft  e 1 1 ii  u vU' n pan  20.  'Bcder.  Smeitct^  33dntcbcn. 

1”9S.  bei  'Tefi  iint  h'cnip."  (325  S.)  in  S^. 

Zu  dem  Aufsatz:  „Tev  ^ ci  er  a b t' ii  t." 
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Wallmann  sitzt  bei  Hrod  und  Milch  Rechts  vor  einem  Hauer- 
haiise.  Ein  braves  Weib  erwartet  spät  bei  Sonne  nun  tergaug  ihren 
Mann,  einen  Maurer,  der  aus  der  Stadt  von  der  Arbeit  zurückkelirt. 
„5Uif  einmal  ev(;ob  tevÄleiue  ein  5reubcuc^cfd}vci : bev  Ißatcr ! bevSatev!  €dnicU 
Höcib  in  bie  ^bt)c  uub  [tiir^te  bem  2kaune  enk^egen.  t;infl  [ie  nun 
„[dpi'cic\enb  au  feinem  .f)a(fc  iinb  meinte  mieber  rov  iyieube,  inbe§  ber  ^nabe  auf 
„einem  ik'ine  l^enimlpivfre."  (S.  267,  68.) 

Unten  Hechts  ,,-D:  Chodowiecki  del:  4'  Je:  179S“ 

In  den  A 0 tz  cl  r ü c k e n fehlt  z.  B.  die  unterg-ehende  Sonne  ; der  Himmel  und  die  obere 
Fläche  des  Tisches  sind  nicht  schattirt,  ebenso  fehlen  in  den  oberen  Einfällen  alle,  und  in 
den  unteren  meluere  Schattenlagen. 

I.  Vor  dem  eingedruckten  Titel  des  Buches: 

a)  Mit  zivei  Ein  fällen : 

0 l>  e 71  Jliei’t  lliptten  auf  IVolken,  ?/ii(  de7/i  rechten  Anne  hat  er  den  Amnr  untfnsst 
und  hüsst  ihn;  Heide  halten  brennende  Faeheln  i/i  der  Hand,  die  sieh  an  den 
Spitzen  berühren.  Unten  in  ei/ier  La/ulsehaft  e;eht  ein  Herr  mit  einer 
fiäuerin,  die  einen  /iorb  auf  dem  lUiehe/i  hat,  nach  dem  im  Uinter^rtnide 
sichtbaren  Darf e zu,  (ooher  ein  Junger  Dauer  seiner  a/iko/n/ne/iden  Frau  mit 
ojfenen  Armen  e:it;pegenläuft. 

b)  Ohne  Einfülle. 

IB.  31  it  dem  eingedruckten  Titel  des  Buches. 

Verfälschte  Abdrücke; 

1)  Von  I.  a)  : 1)  I.inks  : die  Büste  eines  Engels,  Links  nach  hinten  gewendet. 

2)  Rechts  : die  Büste  eines  Hirten  mit  rundem  Hute,  Stock  und  Mantel,  Prolil  nach 

Links. 

3)  I)  der  Kopf  eines  Bauern  mit  Hut,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  1.  b) : l)  Unten:  eine  Landschaft , worin  im  Mittelgründe  eine  AViese,  hinter  einer  Mauer 

eine  Kirche,  im  Vordergründe  Rechts  und  Links  Gebüsch  , und  Rechts  hinter  dem 
Gebüsch  das  Dach  eines  Bauernhauses. 

2)  Unten  Links:  ein  wasserspeiender  Lowenko])f. 

3)  /'  Rechts:  das  Profil  eines  alten  W(>ibes  nach  Links. 

-1)  n in  der  Mitte  : ein  grosser  nach  Links  reitender  Ritter. 

865  — 872.  j uiid 

Acht  Blätter  zu  Becker’s  Al  man  ach  für  1799.'^'^) 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Blatte. 

Titel:  „2(1  man  ad)  ii.  Jafd)enbiid)  jnm  tV'KlliiU'u  HH'Vdui'uu'n  imii  26.  6k 
23ecfev  für  1799.  bei  2h9i  nnb  Uomr."  (962  S.  u.  Anhang.)  in  1 2‘\ 

No.  865  — 70.  (>  Blätter  zu  „ illk  &.  23  c rf  e v’ci  e i [ c ii  a d)  a r i e(  " in  dessen 
„ 2)  a r ft  e 1 1 u ii  c ii.  (S  r ft  e 4 :23äiibd)cu."  (s.  No.  b(iO.) 

865. -j-T  „XcvtSapitaiu  maditc  feine  Uafniolcn  um  bab  <7vaiien)(immev  bei,  uub  bet 
„ibv  beu  2lvm  au.  'Sie  fdiliu^  ibu  aub.  2>iefi  bemi\^  mid),  ibv  jiim  elften 
„OJtale  fd)tivfev  inb  63efid)t  febeii."  (I)arstelluiigeii.  I.  Ikl.  8.  12.) 
Unterschrift  ,,ylus  der  Reife  nach  Paris. 

r.  Darftellungen  ran  IT.  (1.  Becker.  I />.“ 

Oben  Hechts  Unten  Bechts  „D:  Vhadau  ieeki  j.  1 797.“  *’") 

Stich-llöhü  o'/..'" , Breite  2"  I"'. 

2.')9)  In  cini'in  Briefe  , ,00111  9^  1799  " an  den  llofratli  Beekei'  in  Dresden  sehreihf  der  Künslh'r: 

„ — oic  'i'lattni  luü'c  id)  iper  at'tnuUii  laifui.  Jd'  mii)iU-  3()(»0  tacoii  Itcfinii,  idi  umv  iiid't  mit  allen 
„yifncbcii,  l'dH'ii  .300  aiuL  iiiib  licfi  aiicerc  tafiii  iiiadicii,  iiiib  bei  T nufer  t'ei|u1)erte  mir  ba|i  er  fid'  fie; 
„traute  iiod)  .V;0  ipite  taooii  pi  iiiadum." 

2(i0)  Obgleich  die  Nummein  S(i.">  und  S(i(l.  das  .I.ihr  ,,  I 797 tragen,  in  uelehem  der  Kiin.sth'r 
diesi;  Nrn.  gestochen  hat,  so  habe  ieli  di'imoeh  die  von  ihm  sellist  niedi'rgesehriebene  Ueiheiifolge 
beibchalten  , und  diese  Nrn.  , wie  cs  auch  Jacohy  giühan  , unter  das  .l.ihr  I7HS  gestellt. 
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No.  8^j5,  GG.  auf  einer  t>"  3*/,"'  breiten  und  4"  s'"  hohen  Platte. 

Die  AetzdrQcke,  wie  I.  a),  iiind  vurdeu  Nummern  oben  Hechts  und  s.  B.  vordem 
Schatten  auf  dem  Strassen|itla»ter. 

I.  Vor  der  Untemchrift  und  mit  einem  Einfidle: 

i nten  »teht  ein  Bauer,  eine  BUuerin  mit  einem  Bind  an  der  Hand,  und  Links 
nach  hinten  zu  eine  Buh  in  einer  Landschaft. 

II.  Mit  der  Un ternchri/t : 

a)  Oben  Hechts:  eut  leicht  radirter  männlicher  Bopf,  nach  Hechts  sehend , mit 

einem  dreiecki^ien  Suldatenhute, 

b)  ()h  ne  diesen  Kopf. 

Iliervon  j'iebl  auch  Co  n t r a d r ü c k e. 

VerfÄlschtc  Abdrücke: 

I)  Von  I.:  I)  Oben;  eine  Vase,  mit  zwei  Ulumenkräiizrn  behängen. 

2)  Die  Kinfklle  sind  unten  vom  l*a|dere  ausradkrt  und  erscheinen  somit  als  Ab- 
drücke vor  den  Kinfälleii , dir  gar  nicht  eai»tirrn. 

‘i)  Von  1 1.  a) : Oben  : zwei  Gesichter,  das  eine  ln  einer  reizmütze,  rrufUe  nach  Links. 

HiU). ; Der  Iveiseiide  ist  mit  sfiiu*r  iiiiht'kanntrn  Kfise^rfalirlin  {je- 
nothij't  in  einom  sclilcchtfn  W irtlisliause  einzukeliroii,  ,.^ie 
„'idicthiii  frav^te  luntmal^,  ob  loir  uiiv^  bemi  nicbt  ^iifanimcn  hier  ocr* 
„triu^cii  irollten;  imb  fie  bbiie,  bdj?  bei  ber’Jlbrcbe  bliebe,  flcmmie 

„)ie  beibe  'JInue  unter,  fcbuttelte  laduMib  beii  Morf  u.  f.  \v."  (Dar- 
stfllun^rn.  I.  Ihl.  S.  ;P.).) 

No.  II. — VI.  trai'c'n  keine  Unterschriften. 

Oben  Itecbts  Unten  Kechts  rWoinWAi/:  1797. 

Stich- Höhe  3"  3'/,"',  lircite  2"  1 

Dir  Artzd  rucke,  wrirhr  schon  Hut  den  Kinfkllrn,  sind  vor  den  Nummern  ol>en 
Krehts,  und  hat  i.  H.  dir  t'igur  der  Wlrthin  noch  keine  Stiichlagrn  und  erscheint  weisa. 

I . M i t Ein  fällen  : 

I nten:  in  einer  Lnndseknft  stehen  su'ei  ihlnner  in  Gespräch  mit  einander,  der 
etne  tm  dreterktfirn  Nute,  der  andere  hat  seinen  Hut  tn  der  Linken  und  hinter 
ihm  steht  ein  Hund. 

II.  y.u  der  Etdije , von  ir eichet  \o.  si,j.  die  Vnterachrift  triifft: 

n)  .\nr  au  f .\n.  '»(i.'i.  hejindet  sich  oben  ein  Soldntenkopf. 

b)  U’o  dieser  auf  Xo.  fehlt. 

1 hiervon  jjiebt  cs  ntic  h U o n t r a d r ü c k e. 

Verfdlscbte  NbdrÜrkc  von  I.: 

I)  Hechts:  das  Brustbild  eines  Mannes  cn  face,  welcher  mit  drr  rechten  Hand  eine  Flasche 
in  die  Hi»hr  hMt. 

■J)  Oben:  rin  l'herub  auf  Wolken. 

;i)  Links  : ein  nach  Hechts  stehender  harfiiss  gehemler  Junge. 

I)  Die  Kiiifalle  sind  ini  untern  Hände  vom  Fapirrr  aiisradirt , und  erscheinen  somit  als  Ab- 
drücke ohne  Linfälle , die  gar  nicht  existiren. 

Sr>7.7  8cenr  in  einem  andern  Wirtlishanse.  „2lifinc  tHcife^ffäbrtin  ^ab 
,,fid'  mit  bciii  5iiiibc  ab  imb  licbfcfcte  f»*.  trübifiib  Jtdrtbiii  ^ur 

„'^crciriiiu4  unfern 'Iliabl^  aiifcbirfrc.  €if  fid?  un^  ^c^cnübfi,  iiiacbtc 
„eine  'P'erticfmu^  in  ibren  'Ih'k  — fvblii^  bie  (5icr  biiicin , unb  [dincUtc 
„bi?  ivnt^e  'lht)lctc  in  ben  lifiU'l.“  Her  Reisende  sitzt  nach  der 
Mitte  gewendet  an  einem  Tische,  hinter  welchem  ein  Kind 
steht.  (Darstellungen.  I.  lUl.  S.  54.) 

Oben  Rechts  Unten  Rechts  D:  Chadoscierki  dd:  ^ fcvlpf.  179S.“ 

Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  U". 

No.  867,  68.  auf  einer  fi  ' 3'/,"'  breiten  und  4"  t»’/,"'  hohen  Platte. 
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Die  Aetzd rücke  sind  vor  aller  Schrift  und  die  oberen  und  unteren  Ein- 
fassung-slinien  g-ehen  bis  zum  Plattenrande. 

I.  Vor  der  Angabe  der  No.  ,,///“  und  mit  JEinf allen: 

Unten  spielen  fünf  Kinder  in  einer  Landschaft , daneben  steht  Hechts  ein  Hund, 
weiter  Hechts  ein  Ziegenbock  auf  einer  Anhöhe. 

II.  Mit  der  Angabe  der  No.  III.  und  ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Co  ntr  ad  rücke. 

868.7  Die  beiden  Reisenden,  nachdem  sie  sich  in  dem  Park  von 
Clermont  umgesehen,  sitzen  nach  Rechts  gewendet  auf  einer 
]5ank,  um  gemächlich  seine  Schönheiten  zu  betrachten. 
(Darstellungen  I.  Bd.  S.  60.) 

Oben  Hechts  ,,  JF  Unten  Rechts  ,,D.  ChodoidecU  dei:  <$•  fcuipf:  1798.“ 
Stich-Höhe  3"  V" , Breite  2"  V" . 

Die  Aetzd  rücke  sind  vor  aller  Schrift,  am  Himmel  fehlt  z.  B.  die  mittlere 
Luft,  sowie  die  Strichlagen  auf  dem  Erdboden  des  Vordergrundes. 

I.  Vor  der  Atigabe  der  No.  ,,/F. und  mit  Einfallen: 

Unten:  eine  bergige  Ijundschaft,  in  deren  Mittelgründe  ein  Hirt  eine  Kuh 
treibt.  Links  sit::e7i  zwei  Kinder  auf  einem  Hügel. 

II.  31  it  der  Angabe  der  No.  IV  und  ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  Links:  eine  Frau,  welche  nach  Rechts  zwei  Packete  trägt. 

2)  Von  II.  : Unten  zwischen  No.  867,  868. : eine  grosse  Baumparthie  mit  Felsstücken. 

869.7  Die  beiden  Reisenden  kommen  in  Paris  in  der  Wohnung  der 

Dame  an,  „fie  fü§te  mid)  bei  ber  <^aitb,  [te  rio^  tiie  ßetl^au 

unb  jtelite  mic^  U;rem SQhnme  bov."  Sie  stehen  unten  an  der 
Treppe  und  werden  von  dem  Manne  bewillkommnet.  (Dar- 
stellungen I.  Bd.  S.  75.) 

Oben  Rechts  ,,F“.  Unten  Rechts  „ D.  Chodotoiecki  dei.  ,^fc:  1798.“ 
Stich-Höhe  3"  4'",  Breite  2"  i'". 

No.  869,  70.  auf  einer  6"  4'"  breiten  und  4"  G'"  hohen  Platte. 

Die  Aetz  drücke,  wie  B. , sind  vor  den  Nummern  oben  Rechts,  und  ist  z.  B.  der 
Fussboden  weiss. 

1 . 31  i t E infällen : 

Unten  steht  in  einer  Ijandschaft  ein  nach  Hechts  zeigender  Orientale  neben 
seinem  IVeibe,  Links  nach  hinten  ein  Kamccl  mit  seinem  Führer. 

II.  Oh  n e Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  C o n t r a d r ü c k e. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Rechts:  ein  nach  Rechts  laufender  Junge. 

870.7  Dame  beschenkt  ihren  Reisegefährten  beim  Abschiede 
mit  ihrem  selbstgezeichneten  Bildniss.  Zwischen  ihr  und  dem 
Reisenden  steht  ihr  Mann.  (Darstellungen  I.  Bd.  S.  101.) 

Oben  Rechts  ,,  7^7“.  Unten  Rechts  ,,z>.  Chodowiecki  dei.  I79s.“ 
Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  1'". 

Die  Actzdrücke,  wie  I.,  sind  vor  den  Nummern  und  ist  z.  B.  der  Fussboden  weiss. 

I.  31  i t Eh  fällen : 

Unten  sitzt  in  einer  Ijandschaft  auf  einem  Steine  ein  Orientale  und  spricht  zu 
• der  cor  ihm  stehenden  Frau , neben  welcher  ein  Knabe  steht. 

II.  Ohne  Einfälle. 
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Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Spätere  Abdrücke  aller  sechs  Blätter  sind  aufgeälzt. 

Ve  r f ä l « c h tr  r Abdruck  von  I.:  I.inka : ein  weiblicher  Kopf , Profil  nach  Link«. 
Die  Copien  der  No.  SbÄ — 70.  „C*L  Kohl  ac.  VUnitat  170s.“  »ind  ebenfalU  tu  dem 
obigen  Alinanach  »erweiidet  wurden. 

S7  I . [ -l’itel-  K upfer.  „X  ie  ^1  ücf  1 idje  DU  ttun^.  H'cn  (^.  ii'f  cf  er." 

In  dessen  « X a i fl  r 1 1 u n g cn  ^ I . ’Öän^djifn.  Vripp^  17118."  ohne  die 
Kupfer  ubgedruekt. 

Sir  W olsf*y,  zu  den  Fus.sen  der  tirinen  .Miss  .lenny»  die  er 
iius  den  lidnden  ihres  Verführers  gerettet  hatte,  gieht  ihr 
das  l'dieverspreehen.  Miss  NV'olsey  koinnit  Links  aus  einem 
Hirkfuihusehe  und  hluft  auf  die  LielHUiden  zu.  ..3cinu>  blicftr 
„it)H  juin  erfteu  ’JDhrle  rrifUr  an . unb  vlC'tjlid)  fie  fuh  itfiUn  ihn 
„l^i'rniebcr  unb  fcblaiu^  ihre  ‘Jlrnic  um  ffinen  DUefm.  3(b  bin  ^bnrn 
„meine  Dteltnnit,  ich  bin  3bnen  alle^  fcbnlbiiV"  ( 1 lar.stellungen 
l.  Hdeluu).  s.  :ur>.) 

l'nlerMchrift  ylUcktichv  lUttumj. 

.liM  IhtrJ'tellttnytn  ron  Jl\  U.  Jitxkcr,  1.  //.“ 

Unten  Kechts  ,,  />;  (’hodioururk»  dal  f f^ulp,  1707  “ 

Stich-Hohe  3"  5"',  Breite  2"  l'/«*”- 
N'j».  S7I,  72.  auf  einer  f»"  1'/,'"  breiten  und  -l"  n'"  hohen  lUattr. 

Dir  \ e t < d r n r k 0 , die  wir  I . a) , «Ind  i.  II.  vor  drtu  vollmdrlrn  l'uMboden. 

I . l'o  r iltr  ( ’/i trrsehi  i/l : 
n)  .1/ 1 1 EinßilUn : 

Oben;  zu’ft  eankirlf  Htiltr  nach  Herkta.  f mir  m aitit  rin  f/ann  iw  ritarr 
/.t$ndack9/i  m»»d  »rift  tarn/ tan  dtroH  Imm/emdtt  /*«ar,  rar  ihm  alrkl  nme 
Kruu  mal  raaarm  Kanalr  a«i  altr  Hataaai  aaaaJ  raaa  lliamai. 
b)  Ohne  KitaJ'iiUr. 

II,  it  tlrr  Vnttrschrift, 

Hiervon  giebt  es  ouch  Contradrücke. 

Vvrfklarhtcr  Abdruck  von  l.b):  Link«:  rin  nach  I ink«  rrhrrwlrr  llaiirr  mil 
langem  Stock«. 

S72. ; /u  : .,‘Jl  b e hr  0 1 b n n b m m a.  D^allabe  ren  5^  c r i t a n b." 

(S.  2:.l  — bl.) 

Adelwtild,  der  Knappe,  als  l’ilger  gekleidet,  hat  Kmma 
aus  den  llainmen  des  hrennenilrn  Sehlo.sses  gerettet;  ihr 
Vater  legt  ihre  llAnde  zusammen,  Leute  mit  l.ösehgerAth- 
schaften  stehen  herum. 

,Dhmm ! — icb  ^rbc  fic  mit  ^rutrn ! — 

„ Diimm  ! — bft  Jpimmcl  fbdt  rntfetriten  ; 

»Dlannlf  frlbfl  im  Xenntr  laut 
,Si<  rer  Ön^rln  bfinc^raut."  ($.  263.) 
l'nterschrifl  ,,.Ulfhrold  und  Emmo.** 

Unten  Kechts  .,  D:  Chadaacirrki  drl  d/ratp/i  1T9S“ 

Stich-Höhe  3"  5'/,"',  Breite  2"  1%"'. 

Dir  A«ti  drück«,  die  wie  I.  a).  sind  i.  B.  tot  dem  Schatten  an/  dem  r«s*boden, 
und  die  lichten  Seiten  der  rwei  steinernen  Thorpforten  «ind  weiw. 
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I.  Vor  der  Unterschrift : 

a)  31  it  Uinf allen: 

Oben:  ein  Junger  Dlann  und  ein  Mädchen  in  einer  Lnndschnß  Hegen  plau- 
dernd am  Boden  sich  gegenüber ; und  vor  dem  Mädchen  liegt  ein  Hund. 
Unten:  in  einer  Landschaft  geht  ein  beladenes  Ixameel  voji  einem  Trei- 
ber  geführt  nach  Links.,  ein  zweiter  geht  hinter  her,  Hechts  trägt  ein 
Kind  ein  zweites  auf  dem  Bücken,  daneben  läuft  ein  Hund,  am  Bande 
Bechts  steht  eine  Frau. 

b)  O h 71  e Einfalle. 

II.  31  it  der  Unter schi'ift. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Die  späteren  Abdrücke  aller  Nrn.  von  865 — 72.  sind  von  den  auf- 
geätzten und  schlecht  gewordenen  Platten,  von  denen  es  auch  roth- 
braune  Abdrücke  giebt. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  a)  : Links  sitzt  ein  kleiner  nackter  Knabe  nach 
Rechts  gewendet. 

Eine  Copie  ist  von  JU.  Böhm. 

873  — 876. 

4 Blätter  zu  der  Familie  Hellmuth  von  Hiemer. 

Im  , jCrtfcljCUluid)  für  Hceusliche  und  Gesellschaftliche  4 II  31 D (£  F 
auf  das  Jahr  1799,  1801  und  1802  voti  £3111*^  tnit  Kujfetni  von  Chodo- 
lüiecky  imd  andern.  FRANKFURT  am  MAYN  hei  Phillipp  Heinrich 
Guilhauman.^^  in  12^. 

No.  873,  74.  befindet  sich  im  Jahrg.  1799,  No.  875.  im  Jahrg.  1801,  und 
No.  876.  im  Jahrg.  1802.  in  welchem  letzteren  auch  das  erste  Buch  der  Er- 
zählung unter  obigem  Titel  abgedruckt  ist. 

873.  Ludwig  wird  beim  Abschiede,  als  er  zur  Universität  gebt, 
von  seinem  Vater  umarmt;  daneben  stehen  seine  Mutter  und 
seine  weinenden  Geschwister,  Gustav  und  Luise. 

Unterschrift  „Ahfchied  aus  dem  eltet'lichen  Haife,^^ 

Unten  Rechts  ,,D:  Chodowiecki  de^:  ^ fedt  1798.“ 

Stich-Höhe  3"  9"',  Breite  2"  8'". 

In  den  Aetz  drücken,  die  wie  I.  a)  , sind  z.  R.  alle  Personen  nur  halb  ansgeführt, 
und  die  Kleider  derselben  beinahe  weiss. 

I.  Vor  der  Untei'schrift  und  mit  No.  874.  auf  einer  7"  2%'"  breiten  und 
1"  hohen  Platte: 

a)  31  it  Einfallen: 

Unten:  in  einer  Landschaft  Links  sind  fünf  Hunde , weiter  Bechts  ein 
Hahn  und  zuletzt  Bechts  zwei  auf  der  Frde  spielende  Kinder.  Bcehts 
das  Brustbild  eines  alten  Mannes,  Profil  nach  Links;  Links  oben:  der 
Kopf  einer  alten  hässlichen  Frau,  darunter  ein  männliches  Brustbild, 
beide  Profile  nach  Links. 

b)  Ohne  Einfalle. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  von  der  nuti  in  der  31itte  zwischen  No.  S73 
itnd  874.  zerschnittenen  und  aufejeiitzten  Platte. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Links:  ein  nach  Links  herabblickender  männlicher  Kopf,  beinahe  en  face. 

2)  Von  II.  : Rechts  : ein  nach  Links  stehender  Ilandwcrksbursche. 

874.  Der  Vater  liat  ohne  sein  Verschulden  fallirt,  und  sich  ent 
fermm  müssen.  Sein  Sohn  Ludwig  kommt  zurück,  Gustav 
läult  dem  zur  Thüre  Rechts  eintretenden  Hruder  in  die 
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Arme,  Mutter  mul  Schwester  sind  vom  Arbeitstische  äuf- 
gestanden  und  gehen  ihm  entgegen. 

Unterschrift  ,,  Zerrüttetes  Familien  Glük\^‘ 

Unten  Kechts  ,,Z>:  Chodowiecki  del:  ^ /ec:  179S.‘‘ 

Stich-Höhe  3"  1)'",  Breite  2"  10'". 

ln  den  A e t z d r ü c k e n , die  wie  1.  a) , sind  z.  E.  alle  Personen  nur  halb  ausgeführt, 
und  die  Kleider  derselben  beinahe  alle  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  Xo.  S73.  auf  einer  Platte: 

a)  Mit  Finf allen: 

Unten:  thei  spielende  /iindei\  von  denen  das  eine  eine  Maske  vorhält. 
H e e h ts  eine  kleine  Landschaft  mit  Häusern.  L in  k s geht  eine  alte  Frau 
an  einem  Stocke  mit  einem  Hunde  nach  Links.  Hechts  oben:  ein  männ- 
licher Hopf,  Frojil  nach  Hechts. 
h)  0 h n e Finfiille. 

II.  ^lit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zicischen  Xo.  S73 
tmd  S7-1.  zerschnittenen  und  aufjeiitzten  1‘latte. 

875.  Ludwig  unterliält  die  Lamilie  kümmerlich  durch  seine  Ar- 
beit; er  kommt  eben  mit  zwei  Lroden  unter  dem  Arme 
Hechts  zur  Thüre  herein,  und  giebt  seiner  5Iutter,  die  an 
einem  runden  Tische  an  der  Arbeit  sitzt,  Geld;  Gustav  greift 
gierig  nach  den  Ihoden,  während  Luise  Ludwig  küsst. 
Unterschrift  ,,  Kindespjlicht.^^ 

Unten  Hechts  „D:  Chodowiecki  del:  iS  feulp/:  I79s.‘* 

Stich- Hohe  3"  lo'",  Breite  2"  b'". 

ln  den  A c t z d r h c k e n , die  wie  1.  a) , ist  z.  11.  die  Rückseite  der  Stuhllehne  weiss. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  mit  Xo.  b70.  auf  einer  1" breiten  und 
\"  0'/.'"  hohen  Platte: 
n)  M i t Finf  allen  : 

Inten  l.inks:  eine  /.nndschaß  worin  auf  einer  Anhohe  ein  kleiner  Ziegen- 
- hock  und  unten  ein  zweiter  steht , in  iler  Mitte  /liegt  ein  Storch  mH  einem 

Hinde  im  Sehnahel  nach  Hechts.  Hechts  marhen  zwei  junge  Leute  gym- 
nastische f ehungen , darunter  sitzt  rin  Mann  mH  unlergcsehlagenen 
Armen , in  Hritsliefeln  auf  einer  Hasenhank. 

b)  Oh  n c Finfiille. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  nun  in  der  Mitte  zwischen  Xo.  S75 
ttndXA\.  zerschnittenen  und  auftjeatzten  Platte. 

Verfälschte  .\  b d r ü c k e : 

1)  Von  I.  a) : I)  An  den  linken  Plattenrand  ist  eine  zweite  <i"' breite  Platte  angedruckt  und 

von  der  Originalplatte  durch  einen  Strich  getrennt,  welcher  den  Eindruck 
derselben  verdeckt.  Auf  dieser  •>'"  breiten  Platte  befindet  sich  oben  etwas 
Laubwerk,  und  darunter  mehrere  langgezogene  Schraffirungen. 

2)  Oben:  ein  grosses  Uornenreiss. 

2)  Von  I.  b)  : Rechts  : ein  männlicher  Kopf  mit  breitkrempigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

870.  Der  'S’ater,  mit  Schätzen  bereichert,  kehrt  in  den  Schoos 
seiner  Familie  zurück;  er  umarmt  seine  Frau,  die  Kinder 
stehen  staunend  und  freudig  herum;  Hechts  zur  Thüre 
tragen  zwei  5[änner  einen  Kolfer  herein. 

Unterschrift  ,,  Wiederhergestelltes  Familien  Glük.“ 

Unten  Kechts  ..  D:  Chodowiecki  dcl:  fculpf:  179S.“ 

Stich-Höhe  3"  10' 3"',  Breite  2"  9'". 

ln  den  Aetzdrücken,  die  wie  I.  a),  sind  z.  B.  die  lichten  Seiten  des  Koffers  und 
ilie  obere  Fläche  der  zwei  Tische  ganz  weiss. 
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I.  Vo7'  de}'  JJnte7' Schrift  xmd  mit  No.  875.  cmf  einer  7"  breiten  und 
4"  OYa'"  liohexi  Platte: 

a)  M i t Pinf  allen : 

Links  sitzt  eine  Dame  in  einer  Landschaft  und  liest  einem  neben  ihr 
sitzenden  Herrn  vor,  darunter  geht  eine  Dame  mit  Hut  und  Mantel  nach 
Rechts.  Unten  sitzt  ein  ylf'e  der  mit  den  Uorderfüssen  einen  Stock  hinter 
den  Hopf  hält,  Rechts  ein  Reiter  nach  Links  galoppirend , und  in  der 
Ecke  zeigt  ein  Mann  auf  einen  Stock  gelehnt  nach  Links. 

b)  O h 71  e Pmfälle. 

II.  Mit  der  TJtiterschrift  imd  vo7i  der  7iu7i  m der  Mitte  zivisclmi  No.  875 
U7id  870.  zersclmiUetieti  mid  aufgeatzte7i  Platte. 

Ve  i'f  ä 1 s c h t e r Abdruck  von  I.  a)  : Oben:  ein  Kosenstrauch. 

Von  der  No  875,  76.  giebt  es  Abdrücke  einer  verätzten  und  ver- 
worfenen kleineren  Platte**^’},  welche  nur  7"  3'"  breit  und  4"4'"  hoch 
ist,  mit  anderen  Einfällen  und  mit  einigen  Veränderungen,  nament- 
lich haben  mehrere  Figuren  andere  Stellungen  , z.  B.  steht  Luise  auf 
No.  875.  am  Tische  mit  gefaltenen  Händen  statt  Ludwig  zu  küssen  ; und 
auf  No.  876.  greift  sich  der  Links  stehende  Ludwig  mit  der  linken  Hand 
an  den  Kopf,  wogegen  er  sie  dort  verwundernd  in  die  Höhe  hebt. 

Ei7i  falle  : 

U 71 1 er  No.  875.;  Rechts  ein  nach  Links  springender  Hund,  ein  nacktes  Rind 
nach  Rechts  auf  einem  Schafe  reitend,  und  ein  Ziegenbock;  Links  hält 
ein  nackter  Hnabe  eine  Katze  fest,  und  zuletzt  ztvei  nackte  springende 
Kinder.  Rechts  oben  ein  halbnackter  Bettler  an  ei7iem  Stocke. 

Unter  No.  SNS.  jagt  in  einer  Landschaft  ein  Reiter  nach  Links;  in  der  Mitte 
fährt  ein  nacktes  Kind  auf  einem  Schubkarren  einen  Rlume/itopf;  Rechts 
eine  Ptjrumide , Hügel  und  Gebüsch.  Links  oben:  ein  Mann,  welcher  det/i 
auj' No.  875.  stehenden  Bettler  ei/i  JUnosen  giebt. 

Hie  späteren  Abdrücke  dieser  Platte,  welche  noch  im  Besitze  der 
Nachkommen  unsers  Künstlers  ist,  sind  matt,  unrein  und  auf  weiches, 
weisses  Papier  abgedruckt. 

877.  878  mul  878  a.f 

Drei  Blätter  zu  Goethe’s  Hermann  und  Dorothea. 

No.  877,  78.  auf  einer  0"  6'"  breiten  und  3"  1 l'"  hohen  Platte. 

Diese  drei  Blätter  wurden  bei  dem  Künstler  im  Jahre  1798.  von  dem 
Buchhändler  Joh.  Fr.  Steinkopf  in  Stuttgart  bestellt  und  zu  den  nachfolgen- 
den Büchern  verw'endet : 

„ X a f d)  e n b u d)  f ü r ^ v a u e u j i m m e r roii  Q3Übung  ^ auf  baö  3al)r  1 7 99.  l)cvaitb= 
gt’gt’bni  üonCLS.  Dleuffcr.  SDht  .ibupfcvii  aia^  : vipmnuuni  uub  Xovctlp'a.  'Stiith 

gart,  bei)  5»  "5.  ©teiufetif."  (313  S.)  in  12*^. 

er V mann  unb  'Xctüt()ea.  von  3.  von  ®ötl)e.  3u>eite  veibefferte  ?luiilage. 
((Sill  9>iad)bnirt,  mit  6 jlnpfern  ol)ue  Eingabe  beö  Tleilegevci  unb  i8evlagt3ovtei?.)  1799." 
(152  S.)  in  8'h 

Zu  diesen  zwei  V^erken  sind  die  No.  S78.  JI.  c.  und  878.  a.  : 11.  b.  ver- 
wendet w'orden. 

Das  dritte  Blatt,  s.  No.  877.,  ist  zu  dem  „Xa f d)  e n b u d)  für  Jvaueiipminev 
auf  baö  3^il)e  1800"  benutzt. 

877.  Ilennaiiii  liat  mit  stuiiem  zweispäiinigtm  die  A er- 

trieboiieu  cingxdiolt ; di(i  bleiclie  \\  öcdiiieriii  liegt  auf  dcmi 
mit  Ocdisou  bt!8])annk‘ii  Wogt'ii  Hechts,  und  erlu'bt  sieli  von 
ihrem  Strohlager.  Zwischen  heiihm  \\higen  gellt  1 lorotlu'a, 
welclie  Hermann  l'iir  das  daigi'n'iehte  Hüinhd  Jvleidnngs- 

übl)  In  ciiiriii  lii'icic  vom  S.  Novbr.  1 7'IS  ;m  Or.'ill' in  Dirsdcii  schn  ibl  der  Uuu.stbT:  ,,  '3ui  Vl'VÜU'U 
„UOintcr  ivoltc  icl)  imi  U?  lU)r  in  tcr  iüadit  tufc  TOatc  mui)  .5  Ü)iiiuiUn  laii;i  cl.un,  uhu  mute 
„fc(3tc  midi  fc'il’O)/  fd)licf  ein  mit  envadpe  eine  £uiiitc  iiad)l)cr." 
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stücke  dankt.  Sie  fahren  unfeiner  Strasse  nach  Links  dein 
ini  I linterj'riiinle  •'elej'enen  Dorfe  zu.  ( 'rerpsichore.) 

L aten  Links  ,,  D:  ChoJoitUiki/:  I7\>s.“ 

Stich- Höhe  li"  l'",  Breite  2"  ü'". 

I>i«;  Aft/ilrUcke,  wir  I. , •iiiil  t.  U.  vur  iler  l.uft  am  lluriioiitr. 

I.  For  lUa  KiinstUis  \itmen:  <im  llorizonU  sieht  man  starke,  Sonnenstrahlen 
anileatenile,  Striehlayen,  die  in  II.  .Ibdr ticken  herausyearbeitet  sind. 

II.  Mit  des  Künstlers  Kamen: 
u)  M < t Kinßillen  : 

l Hlen:  »eths  klrtne  ekaravterulüvA»,  bedeekte  und  rnnbedeckte  HHyfe. 
h)  Ohne  I\in fülle. 

III.  Itetoaeh  irt,  and  con  der  nan  in  der  Mitte  zirischen  Ko.  ^77  and  s7S. 
da rchseh n itten en  I Ha  tte . 

Unterschrift  ,,  Herr  Je,  da  ist  Ja  anfere  .^lamfell  trieder/** 

Des  Künstlers  Nunu*  unten  Links  ist  kaum  noch  sichtbar. 

Diese  III.  AtuIrucks^aitunK  ist  in  dem  » l a f (t  r n b u d?  für  i^raurn« 
^ im  in  et  vcn  , auf  rud  Jahr  IhU».  brrau«%ic»nbrii  rcn  d.  Vf.  iVfuffrr. 

U)ht  .(furfaii  vcn  ('bcreiriolL  uiil»  b’vlr^riil.  etutt^ait,  bei  .)cb.  Är. 

'£teinfivf/"  (2?>.'>S.)  in  12**.  zu  der  ICrzAhlun^; : ...Rlrc  anVfiuirn.  (M(0<Viitni|K 
rinetJ  vriirrtm  Ulläbdwn^  von  IL  Vf.  ( *U  r u f f r r ).“  benutzt  worden. 

Vrrfalichtrr  Vbilriick  «uu  II.  b):  Kcchta  : rin  klcinr«  Kind  mit  aufgrhobenen 
ilkiiUrn,  vom  UOeken  grvrhrn. 

H7H.  Ilerinann  fid»rt  Dorothea  in  das  Haus  seiner  Fdtern;  er  tritt 
in  der  Mitte  de.s  1 1 inter^ruiules  mit  Üir  zur  Stuhenthüre 
luTcin,  über  ueleher  sieh  in  einem  Uuadrat  eine  gemalte  ge- 
henkelte \üse  hefindet.  Keehts  steht  die  Mutter ; der  \ ater 
und  tler  Dfarrer  sitzen  'lahak  rauchend  auf  Stühlen,  und 
im  \ t>rdergi linde  steht  tler  A|mthekcr;  sie  alle  sehen  den 
Kintretemlen  entgegen.  (I  raiiia.) 

Lntcn  Links  ,,  />:  /: 

Stich- Höhe  3"  U",  Breite  2 ü'". 

ln  dm  \rt«dmrkrn,  dir  wir  I.  , i«t  «.  II.  «U«  Mitlo  dr«  Tuaaboilrn*  w«iaf,  und  aind 
nur  dir  (Jii.Mlr.»tabtbrilunfrn  dr««rlbrn  airhtbAr. 

I.  For  des  Künstlers  .Xamen  and  in  dem  Felde  über  der  Thtirr,  durch  trelche 
Hermann  and  Dorothea  eintreten,i.d  die  gehenkelte  litsr  noch  nicht  sichtbar. 

II.  Mit  des  Künstlers  Kamen  and  mit  der  f'a.te  über  der  Thiire  : 

a)  M i t F.ii\füllen  : 

t'stfH:  riN  ätitieArr  und  rtm  /»mderkoftf,  damebem  $il$t  HecAts  rtm  timabe 
am/  (ttmer  Hastmbamk  bet  (lebmseA. 

b)  Ohne  Ein  füll«. 

III.  lietouchirt , ron  der  nan  in  der  Mitte  zirischen  Ko.  *»77  und  S|S.  durch- 
schnittenen Platte,  und  mit  der  Ko.-Itezeichnumj  oben  Hechts  ,,ü“ 

VarfMaohtar  Vbdruok  von  I . : Links : rin«  narh  Link*  grhmd«  naroc. 

Kin«  arhlrchtc  Copie  vou  der  Orgrnaritr  und  ohne  Angati«  de*  Sterhrr*  befindrt 
sich  in:  *-|?<TTniann  unc  rrrerbta.  ih’n  »1.  21L  ton  (Vftbc.  (*l>«it  (Vettbr’#  f’iltmü 
„F.  Oberko^ter yV»i/|».**  unt  SJturfrrn.)  IStU.“  o.  O.  (97  d.)  in  kl.  *‘*.  *.  auch  >'o.  ^rsa. 

S7S.I.  Dasselbe  Motiv,  wie  unter  No.  S77..  aber  vrnindert  dar- 
gestellt. Heide  Vorderseiten  der  Wagen  liat  jetzt  der  Heschauer 
vor  sich,  und  Dorothea  geht  in  der  Mitte  zwischen  beiden. 

Unten  Hechts  „ D:  rWoictVcii  J*l:  “ 

Stich-Höhe  4'",  Breite  2 'ü‘,''*. 


1798. 


471 


Die  A ctz  drücke,  die  Avie  I.,  sind  z.  B.  vor  den  waagerechten  Strichlagen  auf  dem 
Fussboden. 

I . Mit  Einfällen : 

Unten  sitzt  ein  Mädehen  mit  einem  jungen  Manne  anfeiner  Rasenhank  bei  Ge- 
büse/i.  Heehts  steht  ein  Mann  mit  untergeschlagenen  Jrmen,  nach  welchem 
der  vor  ihm  stehende  Hund  aufsieht,  Links  steht  eine  Dame,  nach  Rechts  ge- 
wendet^ mit  einem  Stabe  in  der  Hand;  letztere  blos  in  Umrissen. 

II.  Ohne  Einfälle : 

a)  Vor  der  No.  oheti  Rechts  ,,2‘‘ 

b)  31  it  dieser  No. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Aetz  drucke  in  Thiermann'’s  Sammlung:  Rechts  : ein  männlicher  Kopf  mit 
Helm  , Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.  : Oben  : ein  Mann , der  nach  Links  reitet. 

d)  « B I.  a) : 1 ) Links  nach  unten  : ein  Kopf  mit  hoher  Mütze  und  mit  Bart,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Links:  ein  männlicher  Kopf  mit  rundem  Hute  und  mit  Schnurrbart,  Profil 
nach  Rechts. 

Eine  schlechte  Copie  ohne  Angabe  des  Stechers  befindet  sich  in  der  unter  No.  878. 
aufgeführten  Ausgabe  von  Goethe’s  „'^crniumil  mit»  3)orpt^ca." 

879. *1**1* 

Titel-Kupfer  zu  Hoffmann’s  Flora  germanica. 
Erster  Theil.  2te  Abtheilung. 

Stich-Höhe  3"  5'”,  Breite  ‘l" . 

Die  übrigen  Blätter  s.  No  664  und  913. 

Titel:  ,,  Deutschlands  Flora  oder  hotanifches  Tafchenhuch  für 
das  Jahr  1804.  Von  Georg  Franz  Hoff  mann.  Erfter  Theil.  II.  Ab- 
theil. \3te  bis  1‘3te  Klafse.  Neue  und  vermehrte  Auflage.  Erlangen:  bei 
Johann  Jacob  Palm.  (Mit  12  illum.  Tafeln.)''^  (308  S.)  in  16^. 

])ie  nackten  Grazien  umtanzen  mit  Gnirlanden  in  einem  Haine 
die  Statue  des  Friedens,  der  damals  Deutschland  und  Frankreich 
vereinigen  sollte.  Die  I'igur  des  FViedens  sitzt  mit  emporgerichtetem 
Flicke  auf  einem  Postamente,  vor  welchem  in  einem  Dreifusse  eine 
Opferflamme  lodert;  in  der  liechten  htält  sie  einen  Lorbeerzweig 
und  ein  Schild  mit  dem  kaiserlichen  Wappen,  in  der  Linken  den 
Merkurstab  und  das  Wappen  der  französischen  liepublik : die 
Göttin  der  Freiheit. 

Unten  Hechts  Chodowiecki  deU  <$■  Jctdpf:  1798.“ 

ln  den  Aetzdrückcn  ist  z.  B.  das  ganze  Postament,  die  Luft  und  die  Erde  weiss. 

1 . 31  it  Ein fä l len : 

a)  Oben:  eine  nach  Rechts  fliegende  Taube.  Links  oben:  ein  fliegender  Jnior  mit 
brennender  Fackel.  Rechts  oben:  eine  mit  dem  Gesicht  naeh  unten  zu  liey,ende 
nackte  Figur.  Unten  sind  in  einer  Landschaft , in  deren  Mitte  ein  R lumenkorb 
steht,  drei  Hmoretten  mit  Gärtnerarbeiten  besehäft i;;l ; darüber  im  reehten  Rande 
ein  kleiner  nach  Links  wandernder  Mann  mit  einem  Stelzfuss,  Stock  und  'Tor- 
nister, sonne  mit  einer  Ij'eijc  in  dem  Munde. 
h)  Oben  n iir  mit  der  fliegenden  'Taube. 

11.  Oh  n e Einfälle. 

e r f ä 1 s c h t e A b d r ü c k e von  I . a.  : 

1)  Links  steht  eine  Frau,  vom  Rücken  gesehen.  Eie  Figur  ist  verkehrt  eingedruckt. 

2)  Die  Einfälle  sind  von  dem  Pa])iere  ausradirt. 
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l^ortrait  von  Moses  M essely. 

Stich-IIöhe  4"  3'",  Breite  2"  6'". 

Brustbild,  drei  Adertel  iiacdi  liecdits  gewendet,  in  einem  ]\Ie- 
daillon,  worunter  auf  einer  Tafel  die  Inschrift  ,,  MOSES  WESSELY 
unter  dieser  ein  Merkurstab  und  eine  Feder,  worauf  in  der  Mitte 
der  Fetasus  (der  geH ügelte  Merkurliut)  liegt. 

Unten  Links  Anton  Tifchbein  pinx:'-'-  Unten  llecllts  Chodowiecki  fciüpf:  M'd'-'- 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  den  Einfällen,  und  ist  z.  B.  Hechts  der  Wolkensaum 
weiss  ; ebenso  ist  der  Koj>f  nur  wenig  ausgeführt  und  erscheint  beinahe  weiss ; auch  fehlt 
auf  der  Wand  , worauf  das  Medaillon  befindlich  , die  waagerechte  Kreuzschrallirung. 

Inden  Probedrücken  ist  zwar  die  waagerechte  Kreuzschrathrung  vorhanden,  und  der 
Kopf  schon  mehr  ausgeführt , allein  unten  auf  dem  Merkurhute  fehlen  die  diagonalen  von 
Hechts  nach  Links  gehenden  Striche  und  die  Eeder  ist  oben  weiss. 

I.  Ohne  l’Unf idle. 

II.  Mit  Einfällen : 

a)  Unten:  ein  nach  Itechts  sehendes  kleines  Merkurknpfehen. 

h)  fUie  vorstehende  a).  ^lus  dem  Munde  des  Merkurköpfchens  geht  nach  Hechts  eme 
Hette  an  ein  Ohr.,  darunter  ein  Geldsack,  tvorun  eine  Etiquetle,  und  Links  ein 
Hahn,  welcher  einen  Halm  im  Schnabel  hat. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  a):  1)  Unten  neben  dem  Köpfchen:  ein  fratzenhaftes  Gesicht,  nach  Links  gewendet. 

2)  Hechts  : ein  kleines  altes  hässliches  Gesicht,  Profil  nach  Hechts. 

2)  V'on  II.  b) : 1)  Hechts  : ein  nach  Links  gewendeter  männlicher  Kopf  mit  breitem  Hute. 

2)  » ein  nach  Hechts  stehender  Hahn. 

:i)  « eine  männliche  antike  Pigur  in  einenUeberwurf  gehüllt, nach  Links  stehend. 

4)  » ein  nach  Hechts  fliegender  Vogel. 

5)  Oben  : eine  Munchsbüste,  die  nach  Links  herabblickt. 


8si.-;-f 

I — 8.  Blatt  zur  (i cscliiclitc  der  l>artliolomäusnaclit. 


Stich-IIöhe  3",  Breite  U' h — lo"k 
Blatten-Breite  lO"  2"',  Höhe  S" 
Das  ü — 10.  Blatt  s.  No.  U20a. 


In  : „ i fl  0 V i [ d)  = c n c a l i f d)  c v M a 1 c ii  ^ e v auf  ©cmciiu^o^v 
1799.  T\c  Gk'fd)id)tc  tev  23avtboicinäih?uad;t  ober  bic  231utl)odBcit  jiPl>arii?. 
iBcrliu,  bei  ^riebvid;  lliuter."  in  1(3^\ 

Oben  11.  1 U.  S.  ]'illemongei.  Villcmongeij  crie  vengcance.  S.  20.  und  die 
folgende  Seite. 


Unten  Links  „Z>.  Chodoxciecki  dcl.  ^ fec.  I7'.t7.“ 
xlnton  von  Xavarra  und  Guife.  Le  roi  de  Xavarre  debout 
devant  Guife.  S.  32. 

Blutbad  von  Vasfy  Masfacre  de  Vasfg.  S.  49.  unten. 

Franz  von  Guife  crfchofsen  Asfasfinat  de  Francois  de 
Guife.  S.  h'l. 

Coiigni  als  Jf ~inzer  Un  espion  de  la  cour  trouve  Coligmj 
occupe  de  sa  vendanee.  S.  .35. 

Coiigni  zu  Blois  ndt  dem  König  und  Alencon.  Entrevue  du 
Boi  et  de  Coligny  ä Blois.  »S.  79. 

//  „ 7 tf  Der  Tumult  wegen  la  croix  Gaftines  Le  tumulte  de  la  Croix- 

Gaftines.  S.  bl . u.  f.  tc. 

//  >f  S o Carl  der  LX*^  und  der  Päbftliche  Legat  Disßmulation  de 

Charles  IX.  S.  92.  folg.  (Xote.) 

Die  Reihenfolge  der  Nummern  auf  der  Platte  ist  folgende;  1.  8.  2.  7.  ( 3.  C.  4.  5. 
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Die  Aetz  drücke,  wie  I.  a),  sind  nur  halb  vollendet,  und  fehlt  z.  B.  bei  No.  .'1,4,  5 und  7. 
alle  Luft. 

I.  Vor  aller  Schrift  mul  mit  Einfällen: 

Unter  No.  1.:  eine  Gruppe  von  vier  tanzenden  Teufeln  nebst  einem  Hahn  mit 
Fled  e rm  a usflüg  ein. 

Unter  No.  8:  eiti  hoher  Geistlicher  in  halber  Figur,  ivelchem  ein  Teufel  mit 
einem  Hlasebalg  in  das  rechte  Ohr  bläst;  davor  drei  Cherubim. 

Unter  No.  2;  zwei  mit  Degen  sich  duellirende  Männer. 

U n t er  No.  7.  steht  eine  lange  Dame  in  einer  Landschaft ; Links  neben  ihr  ein 
buckliger  Herr,  Rechts  eine  kleine  verwachsene  Dame. 

Unter  No.  3:  ein  weiblicher  Hopf  nach  Links  gewendet. 

Un  ter  No.  (l;  ein  männlicher  Hopf,  Rrustbild  nach  Rechts  gewendet. 

Unter  No.  4.  stehen  in  einer  Landschaft,  worin  Links  ein  Monument,  ein  Mann, 
ein  Hund  und.  ein  Mädchen. 

Un  ter  No.  .'i:  eine  Dame  7uit  Hut  und  Stock  geht  in  einer  Landschaft  nach  Rechts. 

II.  Nur  mit  deutscher  Unterschrift  und  unter  No.  B.  7nit  dem  unrichtitjen 
Worte  ,,Ale7icu^f- 

a)  Mit  zicei  Emfällen: 

U eb  er  No.  8 : Rechts  ein  Furienkopf  und  Hebe  r No.  2 : L inks  ein  kleiner  dicker 
Hopf,  beides  Fratzen. 

b)  Ohne  Einfälle. 

III.  Mit  deutsche  r und  französischer  Unter scht'ift  imd  hei  No.  B.  ist 
das  unrichtige  Wort  Alencu  in  ,,Alenco}U^  geändert. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  Aetz  drucke  in  Thiermann'’s  Sammlung:  Neben  No.  .‘3. : Links  nach  oben  ein  Mönch 
nach  Links  stehend. 

2)  Von  1. : Links  von  No.  1.  : die  Büste  eines  Ritters  mit  grossem  Federhute,  Profil  nach  Idnks. 

:i)  Von  II.  a)  : 1)  Rechts  von  No.  h.  : ein  nach  Links  stehender  grosser  Bauer  mit  langem  Stocke. 

2)  Unter  No.  0.  : Rechts  : ein  nach  Links  gewendeter  Löwenkopf. 

3)  Unter  No.  fi.  : ein  Ziegenkopf  ohne  Hörner,  Profil  nach  Rechts;  unter  No.  4.  : ein 
Ziegenkopf  mit  zw'ei  Hörnern  en  face. 

Die  Copien  von  W.  Jury  sind  mit  deutscher  und  französisclier  Unterschrift. 


Lippert  und  /ingg. 

Lippert,  der  Antiquar,  steht  in  seiner  Stube  zu  J)resden  Links 
im  Sclilafrocke  und  Pantoffeln  und  hält,  da  er  sehr  schwer  luirte, 
die  linke  Hand  an’s  linke  Ohr;  neben  ihm  steht  der  Zeichner  und 
Ku])ferstecher  Adrian  Zingg  und  spricht  ihm  in  das  Ohr.  Rechts 
an  einem  Tische  neben  dem  Fenster  sitzt  unser  Ivünstler  und  zeich- 
net diese  Gruppe.  Links  auf  einem  Schranke  stehen  zwei  Hüsten. 

Von  dieser  Dar, Stellung  sind  vom  Künstler  zwei  Platten  angefertigt  worden, 
und  ist  nicht,  tvie  Jacoby  S.  IBB.  No.  S82.  t)  a.  angiebt,  die  verätzte  Platte  A. 
gänzlich  überarbeitet  worden. 

Von  diesen  zwei  Platten  giebt  es  nachfolgende  Abdrucksgattungen  : 

*A.  Von  der  ersten  kleineren,  un  r oll  endeten  und  ver  ätzten, 
nuehher  verworfenen  LHatte,  m it  euiem  Einfall  im  untern  llande: 
ln  einer  Landschaft  steht  Ijinks  eine  Mutter  mit  einem  Hindc;  weiter  nach  Rechts 
ein  Hügel , eine  steinerne  Rank , davor  ein  Fass,  ein  Hnabe , der  den  Hut  ab- 
nimmt, mH  einem  Horbe  in  der  Hand,  und  Rechts  au/'  einem  Hügel  ein  Hirte 
nach  /jißiks  auf  seinen  Stock  gelehnt  mit  einer  Hnh. 

Unten  LildiS  „ D:  Chmtnwieeld  ilel:  <v  /c  17!)S“ 

Stieh-Ilohe  ö"  W'/f,  llrcite  B”  lo'". 

Platten-1  lölie  ~t"  \"',  Ibadle  o" 'l'". 

I n einigen  alle  rfr  H h e s t e n .Ihd  r ii  e k e n ist  die  Platte  unten  I " 
länger,  so  dass  sich  unter  dem  I'hnfall  noch  ein  weisser  Pauin  von  dieser  (tn- 
ChodowiceUi.  ' Bü 
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ijeyebenen  Höhe  beßndet  ^ und  aomit  die  Platte  r*/w  der  uuter»ten  Stichliuie  noch 
um  \"  I l ' tjrösüer  int. 

l)if  e T H t f n*  Abdrücke  von  *ind  kräftiger,  wogegen  die  späteren  «uf 
weinnenj  Papiere  abgedruckt  matt  «ind.  Die  Platte  befindet  «ich  noch  im  llesitre 
der  Nachkommen  unHere>*  Künstler«. 

Abdrucke  von  dieser  Platte,  ohne  den  Kinfull  im  L'nterrande,  exi«tiren  nicht, 
li.  l'o/l  derziceiten  grO»aeren,  vollendeten  und  breiteren  , Platte: 
Stich* Höhe  5”  s"',  Hreite  l". 

Platten-llöhe  7"  4"',  lireite  5"  s'". 

L riten  in  der  .Mitte  „UeitniKnet  1773  «/•  f>it/üen  r:  A-CA**  yaalzt  %H  Peru  I7*rv 

l>ie  erstell  l’robcürQrkc  «iiul  vur  d«u  Klnf4tl«a,  uod  L»t  i.  II.  d«*  lUait, 
vvoraut  der  Kuitalicr  «»-kebucL,  u«>r)i  ketue  HlrwhUf  en,  die  Kna|ife  der  *»rbubl»drn  d<  • tchraiikr» 
•tiid  ifaiu  «vpi«*,  und  die  4v«elte  l.li»rt*eunK«liuie,  die  apairr  «tralArkI  riarheint,  i«l  nur  ii\  inei 
feinen  Mulen  ari-^etleutet , eben««)  i;eM  unten  I.Ink«  der  |>er|>eniiieiilare  ^halten  nur  bia  inr 
llvifte  dea  «wettrii  |* 4ri|urtatri>'bca  auf  dru»  Ku«ab«>deo. 

ln  den  4M  eiten  i‘r»hedrUckrn.  di«  cbriifall«  nueU  «or  d«n  r.inf-iillen  , frbrn  dir«« 
|ter|>enttu'ulärrn  Mrbattrn  bu  xu  diraein  '♦triebe,  und  In  den  »pÄteren  Vulirndetm  I>rurkrn 
befindet  «Irb,  f)ber  dlevrii  Hirti'h  hinau«,  n«eh  eine  dfajpinale  *lch»ltrnla(r. 

I.  Mit  einem  nehr  reichen  , vom  Kitnatler  zart  rudirten  Pin  fall  iin  unteren 
/lande : 

ht  der  Uptle  etner  Landiektift  Bteht  amf  rimry»  4*ru<«r«i  Strime  di*  fmeektt/t  „TUKb 
KXrU'Nl'  rtM.l'Uil  l’.vr‘,  am/  m'eUht  rin  l/«nn  , mit  rtmer  ttame  am  der  ttamä,  mark 
/.i/iA«  hinu'riit.  t.inii  iitit  mmter  einrwi  Hamme  nm  nackter  trehker  rom  rtmer 

i'tn  ikm  killenden  mnd  iick  am/ ikm  ilätsendrm  markten  k'tam  amgeteken  irird ; da- 
kmtcr  ttekt  ein  Sekaf,  daneben  ein  Umnn  in  einen  Hantel  ftektlll,  maek  Heekt$  aa-ei 
nackte  /inaken,  der  eine  killt  ri'irn  tndten  ß'ugel  an  den  Heimen,  der  ticeile  krierkt 
amt'  der  Hute.  Hrekt*  iinelt  ein  Hamm  mm/  einer  tleige,  ein  tinahe  and  ein 

flddeken  taniem,  daneben  l.inkt  $itti  ein  l/•#nn  mnd  eine  k’iam  mm/  der  Hrde  mmd 
tmletit  *tekt  Heckt*  ein  grauer  Hamm. 

II.  Mit  einer  nm  .i.  '/iintjg  ini  f’nterrundr  rudirten  /laratel/unu : einer  von 
I 'hndiurierki  in  I ie*ell.*ekuft  »eine*  iilteaten  Si  hiriegeranhnea  , JUijiin,  /ranz, 
/‘redigera  in  /'otidam,  zu  f/erde  gemaehten  lleiae  nurh  /Irejiden:  beide  reiten 
nach  / in/i*: 

ii)  Ihr  beiden  Männer  reiten  in  einer  groaarn  l.undsehu  ft , im  Hinter- 
i/riinde  Hägel  und  ein  tlurf,  PeehU  und  Link*  im  Vordergründe  <»r- 
biiaeh  und  l.ink.*  eine  Kuh. 

b)  .1/»/  denaelben  .Uunnern  und  mit  der  .Inaicht  i/rw  Mt  bloiaea,  der  //rücke 
und  eine.*  Theiie.*  der  t ’nigegend  mn  ,^/eia*rn:  auch  lat  da*  firbüaeh  ini 
Vorderif runde  liecht.*  urÖ.**er  und  I,mka  hinter  dem  fiebüaeh  ateht  nur 
Zireite  l'anne  : ghenan  beßndet  *irh  Link*  die  Kuh. 

Von  dienen  awei  vernchietlenen  Kiiifhllcn  giebt  en  auch  benondere 
.Vbd  rücke,  wo  tier  ol>ere  Theil  der  Platte  durch  Auflegen  von  Papier 
xugrlegt.  die  Nanu'nnunternchrii*l  den  Kün»llern  al>er  noch  mit  abgedruckt 
int.  Die  l)arntellungen  «ind  auch  öfter  mit  einer  ü " breiten  und  2”  .t  " 
hohen  Plotte  üln'rdruckt,  wahmcheinlich  um  nolchm  den  .\nnchein  *u  geben, 
al*  befäntlen  nie  «ich  auf  benon deren  Platten  nulirt. 

III.  Ohne  EinfälU. 

•|\*,  y/it  einer  rem  dem  Sohne  dea  hänat/era,  II  ilhe/m  t 'hndoirteeki,  auf  der 
reehfen  Seite  dea  rnterrumfe*  rudirten  frtlh  liehen  Tiaehgeaellacha  ft 
roH  ffhif  lVi  *oneu,  mit  der  Inaehn  ft  au  f der  Mitte  der  IVana  ,.f*ntt  erhalte 
nna  nurp*  l.ink»  neben  dem  Tiaehe  ein  Iledienter.  ireleher  »errirt.  Au  f der 
linken  Hälfte  dieae.*  Kinfull*,  der  in  der  Mitte  durch  eine  H'and  mit  einem 
Kenater  getrennt  iat , *ieht  man  die  von  /.ingg  hinzuge  fagte  Anaiehf  der 
Stadt  I>re*den. 

Von  dem  vorntehenden  Kinfalle  giebt  en  gun  früherer  Zeit  noch  besondere 
Abdrücke,  wo  der  obere  Theil  der  Platte,  wie  unter  II.  angegeben , *u- 
gelegt  worden  ist. 

Die  Platte  in  diesem  letiten  Zustande  befindet  sich  jetzt  im  Besitze  de« 
Herausgebers,  und  sind  die  Abdrücke  hiervon  noch  recht  gut. 
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V e r f ä 1 ti  c h t e Abdrücke: 


l. 


II. 


Von  A.  der  verät-cten  Platte  : 


1)  Rechts:  eine  grosse  en  face  stehemle  italienische  Tlieaterfigur  (Harlekin?)  mit  langem 
spitzem  und  mit  einer  Hahnfeder  verziertem  Hute. 

Eine  solcheVerfälschung  befindet  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Thiermann  selbst  auf 
einem  allerfrühesten  Abdrucke  der  unten  um  1"  11  "'grösseren  Platte, 

2)  Oben  : zwei  männliche  bedeckte  Köpfe,  Profile  nach  Links. 

;i)  " die  sich  anblickenden  Büsten  von  Lippert  und  Zingg , inContur;  der  erstere  ist 

frisirt  und  gepudert  und  trägt  einen  Zopf,  der  letztere  ist  in  einer  Nachtmütze. 

4)  " Wie  vorstehende  2),  nur  haben  Lippert  und  Zingg  auf  dem  Bilde  auch  noch  Brillen 

auf  der  Nase. 


1)  Von  B. : 


2)  Von  II.  a) : 
:i)  Von  III.: 


1)  Von  IV.: 


1)  Oben  ; ein  männlicher,  mit  einer  spitzen  Mütze  bedeckter  Kopf,  Profil  nach 

Links. 

2)  " die  Büste  eines  Russen  mit  einer  Ohrklappenmütze , Profil  nach 

Rechts. 

3)  ti  ein  kleiner  Kinderkopf,  Profil  nach  Rechts,  das  Gesicht  eines  Krie- 

gers mit  Helm  und  Schnurrbart,  Profil  nach  Links,  und  ein  Helm 
mit  Federn. 

4)  II  drei  Köpfe  im  Profil  nach  Links  und  ein  Gesicht  im  Profil  nach 

Rechts. 

5)  Rechts  : ein  grosser  zerlumpter  und  barfuss  stehender  Bettler  en  face. 
Links  : eine  grosse  en  face  stehende  Dame  in  altdeutscher  Tracht  mit  steifer 
Halskrause. 

1)  Unten:  eine  kleine  Bauernhütte  auf  einem  Hügel,  Links  daneben  ein  Baum 

und  einiges  Gebüsch. 

2)  II  ein  kleines  Haus,  daneben  Rechts  Gebüsch,  und  Links  ein  Baum. 
Oben  : zwei  nach  Rechts  gewendete  Köpfe  von  Greisen  ; der  eine  mit  rundem 
Hute,  der  andere  mit  einer  Mütze. 


"883. 

Heimfahrt  einer  guten  Schweizerseele. 

Stich-Höhe  3"  OYs'",  Breite  2"  1'". 

Demoiselle  Venel  aus  der  französischen  Schweiz  lebte  als  Freundin  und 
Hausgenossin  in  der  Familie  des  Hofmalers  Graff  in  Dresden,  bei  welchem  sie 
im  Jahre  1798,  von  Allen  geliebt,  an  der  Auszehrung  starb.  Der  Künstler  über- 
schickte dies  Blatt  als  theilnehmender  Freund  an  ihre  Familie. 

Ihr  Schutzengel  hebt  die  Verstorbene,  als  nackte  weibliche  Figur 
dargestellt,  auf  \yolken  empor;  über  dieser  Gruppe  das  strahlende 
Auge  Gottes;  unten  die  trauernde  und  wehklagende  GrafF’sche  Fa- 
milie, zwei  Frauen  und  drei  Männer,  wovon  der  vordere,  Graff 
selbst,  einen  Pinsel  in  der  rechten  Hand,  und  ein  zweiter  Links, 
dessen  Sohn , eine  Heissfeder  in  der  tland  hält. 

Unterschrift  ,^TIeim,falirt  einer  guten  Schiveitzer  Seele. 

Unten  Links  ,,D.  Chodowiecki  del.  ^ fc.  98.“ 

In  den  A e t z d r ü c k e n , die  vor  a 1 1 e r S c h r i f t , sind  z.  B.  die  zwei  schwebenden  Figuren 
nur  halb,  das  Auge  Gottes  aber  beinahe  ganz  vollendet. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Die  Mitte  des  Auges  Gottes  ist  aus  dem  Papiere  ausradirt  und  erscheint  nun  weiss. 

2)  Links  steht  vom  Rücken  gesehen  und  nach  Rechts  gewendet  ein  Mann  in  kurzer  Jacke  und 
rundem  Hute. 


2(l2)  In  einem  Briefe  aus  dem  Jahi-e  1799,  ohne  Jahr  und  Datum,  an  Graff  in  Dresden,  giebt  der 
Künstler  folgende  Erklärung  über  diess  Bild  : „ llnterin  .‘50.  3uni)  vorificn  ©Oliimcr^  fcf)rtclH'ii  Sic  mir 
„ÜJleinc  S:od)ter  ift  feit  ßUi'od)cu  in>bamtnirü  — fic  tft  [dn'n  tnl)in  abficcjaiutcii  fie  if)re  brcuinjiim 
„bie  Venel  t)er(of)vcn  fk  Ui<t  einen  troffen  ^uTluft  erlitten  unb  mir  alle  finb  fe:^r  betrübt 

„barüber,  fie  ftarb  an  ber  21iuf;(el)rnnfi  in  it)reni  2 1 3abr,  ein  fel)r  liebenörnürbiaeö  fDiätvIü’ii"  etc. 
,,'Diefer  ©ebanfe  eineö  licbenömürbi^en  tüiäbdienö  baei  in  ber  '-iüütl)e  ber  3al)re  in  bie  (imigfeit  rerrüdt 
„mirb  fdimebte  lange  in  meiner  ©eele,  ba;;n  griippirte  fid)  bie  iK’trnbnip  einer  liebenömürbigen  fsamilie, 
„bie  baö  fOfabdu'ii  gefdidfU  nnb  geliebt  üatk  iinb  fo  entftanb  in  meinem  enndrmten  ö'el)irn  eifi  iülb  — 
„mm  ba  bnrd)  ben  2lrm  "in  bie  ki"gerh'i^en  burd)  ben  Crajon  anfd  'flabicr  n.  f.  m.  auf  bie  ilUatte  g-. 
„iDaf)  0ie  fid)  uiib  il)re  gan,^c  Äamilie  barauf  fc()cu  mad)t  mir  niel  ilkrgnügen." 
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*-SS'i.  uihI  ■^S'l  a l>. 

M 1 . (I  «•  \ o 1 l a U t* . 

l>rt’l  \cr»chifiltMie  Blätter. 
l'Utteii' Brette  3"  ü'",  Höhe  2“  11%"'. 

In  Ueii  V e t « U r c k e ft  «ieht  in«a  VulUn((r  allein  und  unbeaeballet  mit  dem  rrehtm  Kum«  auf 
dem  nur  lur  Hklfte  *o|U-itdrtcn  Mtriu« ; die  l’talle  ut  M>u«t  fau4  leer  uud  nur  unlru  io  der  rerltlcn  Keke 
etwa«  l.auSwerk,  aurh  «ind  die  teideu  oberen  und  die  uoUrv  rechte  Kckr  der  Platte  «itiU,  uud  i»t 
die  Platte  «eUiat  -i“*  Ut*/ btteU. 

HHl.  \Ir.  ilf  \ ollaiij;e,  ein  tVttir/6sii»cli(*r  Sehaubpielfr,  .MuhiktT 
uiul  Saii;;pr,  stplit  in  tler  Mittr  iiaili  I/uik«  j»f\vfiitlft  in  finer 
l.andNt-ltart,  worin  länkHiin  I lintpr;;riintli*  ein  kUdiiPs ( iartPii- 
iiain»  lind  Ketdit.t  rin  Hrrv; ; rr  M t/t  drii  rrrlitrn  l'uss  auf 
rinrn  Stein  und  .•ipieit  mit  dt*r  linken  Hand  tlie  Mandoline. 
Der  lliminel  er.<>*clieint  hier  t;an/  \vei*i>. 

HS'i  a.  Diesidhe  Darstellung.  K«*elits  an  einetn  grossen  llauine  stehen 
tirei  Damen,  welehe /uhtfreii ; der  Himmel  ist  bis  auf  einen 
grossen  'l'heil  Links  h«>sehattet  iiml  mit  W olken  laMleekt. 

HS  » I».  I )ieselhe  I )arstelliin;;,nuf  weleher  Links  noeh  ein  grosser  . Mann 
mit  tdn;'r.st(‘mmten  Armen  steht  und  dem  Spieler  stauneml 
/tih«>rt.  Dt  r Himmel  ist  nun  auch  nach  Links  ^aii/ vollendt*t. 

hirst-  tlrt'i  Darslrllunjfrn  befinden  «icb  nicht  auf  drei  ventebiedenen 
sundurn  nur  auf  einer  Blatte.  Nat'hdrm  der  Künatler  von  jeder  der 
ersten  .Nummern  eine  Antahl  abi;r«lruckt  hatte,  wurde  die  nächat- 
foltrentle  Nu.  einradirt.  Die  Blatte  im  letxten  /uAtande  b.  befindet 
sich  noch  im  Brsitxe  der  .Nachkommen  unseres  Künstlers. 

Die  Benutiung  einer  Blatte  mit  eingeslochenen  Veränderungen 
s.  No.  litis,  722.  iBJ  untl  UJT. 

VerfkUeht*  kbdrarks: 

1,  Nun  No.  ss|. : l)  ob«ii  lank«:  «in«  nach  Link*  fcb«o«lc  llaurrfraa  mU  »iiMmi  llundri 
llwu  auf  eWm  lOVkrn. 

7)  Nullaitfc'«  Oaairbt  l«t  «u«radlr(  uiul  «uu  anderr«  mit  froatrm 

l.tH'krnhsar  iimi  rn  f«r*>  durch  rlu*  iwvitr  Platt»  rlDfrdrwkt  «wrdro. 
’i)  Non  >o.  >s  I a.  : Oben  l.lnk«  : rin  rurkrnkn|>f,  Prudl  narb  Krrblt. 


'I’i  t e 1- K u ]) tV r zu  drn  Ih'rbirs  inoreaux  |>ar 
Mad.  (Ir  (icnlis.^"^ 

Slich-Ilöhe  I ' i*",  Breite  2”  7*". 

Blatten-Hühe  7"  I*",  Breite  5"s%"*. 

.Vpollo,  aus  drm  Olynij)  veitriel>cn,  findet  in  Phrytjicn  Schutz 
und  freundliche  .\ufnnhme  unter  jungen  I lirten,  welche  ihm  Dlumen, 
Früchte  und  rhiere  tlarbringen.  Kr  sitzt  Links  an  einem  Daume 
mit  der  Leier  in  der  Hand  und  nimmt  einen  Strauss  von  Feld- 
blumen von  .VcvSttp  entgegen.  .Vesop  ist  hier  als  ein  langer  buckliger 
Mann  dargestellt. 

Fnterschrift  ,,On  an  ditn  dt*  art*  /«  don*  dt  la  natnre.** 

L nten  Hechts  ..  />:  M:  4/’  l*^s“ 

2t5;V»  Dir  des  Burhr«,  in  wrlchrr  das  Kupfer  rerwendctwordeti  irt,  habe  ieb  lekler  norh 

nicht  tu  Gesicht  bekommen. 
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In  den  A e t z d r ü c ke  n , diewiel.  a),  ist  z.  B.  die  Luft  weniger  vollendet  und  sind  die 
unteren  zwei  Stichränder  Hechts  und  Links  bis  an  den  Plattenrand  fortgeführt;  bei  den  Ein- 
lällen  sind  oben  in  der  Mitte  die  Wolken,  auf  welchen  Apollo  ruht , alleweiss,  und  Rechts 
unter  dem  Philosophen  fehlt  das  Wort  „ 

I.  Vor  aller  Schrift: 

a)  M it  Einfallen  : 

Oben  ruht  yjpnllo  die  Leier  im  linlien  Jnn  attf  JFoUien ; Lin/is  stiUzt  sieh  in 
einer  Landsehaß  eine  Fenns  mit  dem  linken  Arm  auf  einen  Stein  ^ und  zeigt 
nach  Hechts,  während  sie  nach  dem  Amor  Links  hinsieht.  Links  nach  oben 
sitzt  Apollo  auf  dem  nach  Hechts  /liegenden  Pegasus;  darunter  ein  grosser 
Heiter,  welcher  nach  dem  Hintergründe  sicht , und  sich  nach  Hechts  wendet. 
Hechts  nach  oben  eine  bucklige  verwachsene  männliche  Figur,  wahrschein- 
lich ytesop,  ihm  gegenüber  ein  riechischer  P hilosoph  mit  der  Unterschriß 
,,\antus'A  darunter  sitzt  ein  Hirte  mit  drei  Schafen  bei  Gebüsch.  Unten 
tanzt  eine  Bachantin  von  einem  leichten  Schleier  umflattert,  indem  sie  auf 
cm  Tjimpanon  schlägt ; daneben  Hechts  und  Links  Gebüsch. 

b)  O h n c Einfälle. 

1 1 . 31  i t der  Sch  rift. 

V 9 r f ä 1 s c li  t e Abdrücke: 

1)  Von  1.  a)  : lleclits  unter  den  Schafen  : ein  kleiner  fein  radirter  Kinderkopf,  Profil  nach  Rechts. 

2)  Von  I.  b):  1)  Links:  ein  nach  Rechts  gehender  Mann  in  dreieckigem  Ilute,  mit  Stock  und  einer 

grossen  Pa])ierrolle  unter  dem  Arme. 

2)  Wie  vorstehende  1) , und  darunter  eine  nach  Links  fliegende  Taube  und  unten  nach 
Links  ein  auf  M'olken  sitzender  Amor  mit  ausgebreiteten  Armen. 

3)  Unten:  eine  nach  Links  gewendete,  auf  Wolken  sitzende,  die  Harfe  spielende  weibliche 
Figur,  Links  auf  den  Wolken  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  brennendem  Rauchfass. 

I)  Rechts  steht  ein  Mönch  mit  einem  Bettelsacke,  einem  Korbe,  einer  Flasche  etc. 
auf  seinen  Stock  gestützt  und  nach  Rechts  gewendet. 

"886. 

Kleidermodell. 

Platten-Breite  4"  3'",  Höhe  3"  5'". 

Ein  Mann  im  damaligen  englischen  Kostüme  steht  en  face,  die 
linke  Hand  in  die  hintere  linke  Rocktasche  steckend,  mit  eng  an- 
liegenden Hosen,  Strümpfen  und  Schuhen,  und  in  der  Rechten 
einen  Stock  haltend.  Der  Hintergrund  ist  ganz  weiss. 

Ohne  den  Namen  des  Künstlers. 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  der  Schatten,  der  unten  vom  Stocke  nach  Rechts  geht, 
und  die  waagerechte  Strichlage  auf  dem  Hute. 

Dies  Blatt,  so  wie  No.  950.,  waren  zu  einer  grösseren  Folge  bestimmt, 
welche  unter  dem  Titel  , , K 1 e i d e r t r a c h t e n des  1 Jahrhunderts“ 
erscheinen,  und  die  von  10  zu  10  Jahren  veränderten  Trachten  darstellen  sollte; 
aus  Mangel  an  Zeit  blieb  das  Unternehmen  aber  liegen. 

Die  Zeichnungen  der  Veränderungen  in  den  Moden,  vom  Jahre  1700  bis  zum 
Jahre  ITSO  fortschreitend,  höchst  elegant  in  Bister  ausgeführt,  hefinden  sich  in 
der  Sammlung  der  Frau  Gretschel  in  I>ei])zig.  Es  sind  sieben  Blätter  in  8'*,  welche 
militärische  und  Civiltrachten,  von  I 0 zu  10  Jahren,  darstellen.  Die  achte  Zeich- 
nung ist  die  obige  No.  880. , jedoch  mit  einigen  Veränderungen  und  Hinweg- 
lassungen einiger  kleiner  Figuren  Rechts  und  Links  nach  dem  Hintergründe. 

Verfälschte  A b d r ü c k e : 

1)  Oben  Links:  eine  nach  Links  gehende  Dame.  ^•''9 

2)  Unten  Reclits  : ein  schwarzgekleideter  Herr  mit  Hut  und  Stock. 

3)  Mit  den  beiden  vorstehenden  Figuren  unter  1)  und  2). 

4)  Oben  Rechts:  ein  kleiner  Kopf  mit  dreieckigem  Hute,  Profil  nach  Links. 

ö)  Oben  Links:  ein  ältlicher  männlicher  gcinulerter  Kopf,  Profil  halb  nach  Links  gewcndc't. 

(>)  Unten  Links  : eine  kleine  Landschaft  mit  z^^  ei  Häusern  , Rechts  unten  einige  Giashalme, 

2()4)  Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  „ u il  ft  (' ( a 1 1 c ( U''H  i'Vitcul'lattc)  LS3>S.  No.  -42." 
einen  s o 1 c h e n Alulruck  als  „ ä U fu' r ft  f c f t C ll  " und  von  unserm  K ünsllcr  gefci  tigt  aufführf . Ich 
habe  deren  nudirere  bei  Liebhabern  gesehen,  allein  nicht  einen  einzigen  in  den  Sammlungen,  welche 
von  dem  Ivünstler  selbst  herstammen.  Der  Platteneindruck  der  zweiten  aufgedruckten  Platte  ist 
noch  deutlich  sichtbar. 
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8S7.f 

Titel- Kupfer  zu  Ewalcfs  Phantasien. 

Stich-IIölie  S'” , Breite  2 " 3'". 

Titel:  bfiii liifh'eu  auf  einer  Dieife  tuvd;  ©ereilten  te^  ^vieben^,  roii 

(5.  i'.  .f)evaii«o^ev^ebeu  non  3-  Gwalb.  Aj^annonev,  iin  ik'vln^e  bev 

luitm'ifen  .f)ofbiidh)aubiniuv  1790."  (X  u.  394  S.)  in  8*^. 

Reisende  hewundern  die  schöne  X^atiir  in  den  Gefilden  des 
Friedens  in  AVestphalen.  Eine  Dame  sitzt  Rechts  an  einem  Raume; 
hinter  ihr  steht  ein  Herr,  und  Links  auf  der  Erde  sitzt  ein  zweiter; 
beide  stdicn  nach  dem  Hintergründe,  (zu  S.  241.) 

Unterschrift  ,,Sielhek.  uichl  hier  eine  Jliittel^'" 

Unten  Rechts  D:  Choäowiecki  /:  17!)8“ 

Die  A e t z d r ii  c k e , die  wie  I.  a) , sind  z.  li.  vor  aller  Luft,  und  ilic  Platte  ist  unten  spitz. 

I.  Vor  der  Unterschrift  : 

a)  Mit  VJinfällen: 

Oben:  ein  nneh  Itechts  sehendes  ättlivhes  niänn/iehcs  /löpfv/ien.  Links:  der 
liniif  eißies  Mönchs  ^ Projil  nach  Heehts.  Unten  ruht  Links  nuf  der  Erde  an 
einen  llauinstninm  gelehnt  ein  Mann,  Heehts  sitzt  ein  junges  Härcheßi  bei 
Urbüseh.  . 

b)  ()  h n e Kin  fiille. 

II.  it  der  I M terseh  rift . 

Verfälschte  A b d r li  c k e von  I . b) : 

1)  Hechts  steht  ein  Gärtner  en  face  mit  einem  Spaten. 

2)  Oben:  ein  herabblickender  ältlicher  Irauenkopf,  en  face. 


4'itel-\  igiicttc  zu  \ eit  ^^  el)Cl■’s  W’iiihall. 

Stieh-llühe  2"  b'",  Breite  2"  4"'. 

d'ittd:  , bei*  :J^,urd)IliiU‘C  Stifter  des  Bttndes  der  Zerstörer  der 

Macht.  Hamburg  und  Mainz,  bet/  Gottfried  Dietl'  Vollmer.  180  1.“ 
(3 67  S.)  in  8‘\ 

Ein  Schild,  eine  Sturmhauhc,  ein  Schwert  und  eine  Lanze  liegen 
Links  in  einer  Landschaft  unter  einer  vom  Sturm  gebrochenen  Tanne. 
,,Nach  einer  Zeichnung  von  Bernh.  Bode.‘*  (Jac.) 

Unten  Rechts  „Z>:  Chodowiecki/c:  179s“ 

ln  den  Aetzdrücken,  die  wie  I.  a),  ist  z.  B.  die  Luft  in  der  Mitte  weiss,  und  die  oberste 
Stichlinie  ist  bis  zum  Plattenrande  fortgeführt. 

I.  Vordem  eingestochenen  Titel  des  Werkes: 

a)  Mi  t z U'e  i Ein  fällen  : 

Oben  steht  in  einer  Landschaft  eine  Frau,  neben  ihr  ein  Enabe , der  ein  Schaf 
umhalst.  U n ten:  der  Hopf  eines  ^Iten  nach  Hechts  gewendet,  tnit  einer  Happe. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  dem  eingestoehenen  Titel  des  Buches. 

Hiervon  kommen  auch  Abdrücke  vor,  tvo  die  oben  und  unten  gestochene 
'Titelschrift  beim  Drucken  zugelegt  gewesen  ist. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a)  : 1)  Unten  Rechts  neben  dem  Kopfe:  ein  nach  Rechts  sitzender  kleiner  Knabe,  wel- 

cher einen  Teller  vor  sich  hat. 

2)  Unten  Links  : ein  Helm  auf  einem  Zweige. 

3)  " " ein  nach  Links  sehender  Ilundekopf. 

2)  Von  I.  b) : l)  Oben:  eine  grosse  aufgeputzte  alte  Dame,  die  einem  vor  ihr  sich  verbeugenden 

Herrn  mit  Degen  und  Hut  unter  dem  Arme,  Geld  in  die  rechte  Hand  giebt.  Eine 
Copie  von  dem  Chodowiecki’schen  Original  zum  Erasmus  No.  370.  ,,  Alte  Verlobte.'''' 

2)  Oben:  ein  grosser  nach  Rechts  kniender  Mönch  mit  pflanzen  beschäftigt.  Links 
eine  Giesskanne  und  ein  Korb  mit  Pflanzen. 

3)  Oben  : ein  grosser  Kopf  mit  Pelzmütze,  und  Unten  :_  ein  aufgezäumter  Pferdekopf, 
Profil  nach  Links. 

4)  Oben:  ein  nach  Rechts  tanzender  Harlekin. 

nSH».  *889 — 896. f 

Aclit  Blätter  zu  Becker’s  Almanach  für  1800. 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „9Uiuanadi  iinb  S^afc^entnid)  ^um  ^ev^nü^eii.  .f)cvaue= 

gegeben  i'on  2Ö.  33ecfer.  1800.  Öeipjidi,  bei  Oiccfi  mib  Jöeiijcl."  (396  S. 
u.  Anhang.)  in  16^. 

No.  889  — 94.  Zu  Becker’s  Erzählung:  Slngebinb  c,''  abgedruckt 

im  „9llnuinad)  für  1708"  und  auch  in  dessen  „'Darftedungen,  ^.l?änbd;eiu 

Seib^ig  1790."  S.  259  — 318. 

889.  AmtmaHii  Dorner  wird  am  Morgen  seines  fünfzigsten  Ge- 
burtstages beim  Erwachen  im  Bette  von  seiner  Tochter  um- 
armt und  beglückwünscht,  ihr  folgt  die  Mutter.  Hechts  ein 
Tisch  mit  Blumentöpfen.  (Darstellungen.  S.  265.) 

Unterschrift  ,,Ans  den  Angebinden.  S.  XU.  G.  Ueckers  Tasehenhueh 
von  J 798.“ 

Oben  Hechts  Unten  Links  ..^D.ChodotoieckijA'’ 

Stich-Höhe  3”  4'",  Breite  2"  2'". 

No.  889,  90.  auf  einer  6"  4'"  breiten  und  4"  8'"  hohen  Platte. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  vielen  Vollendungen. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  niit  Einfallen  : 

Unten:  Links  sitzt  ein  Mihlehen  an  ein  Felsenstiick  gele/int,  nach  lieehts  ge- 
wendet; in  der  Mitte  sieht  eine  Ziege,  lieehts  ein  Herr  nach  Links  sehend. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  ohne  Kitfälle. 

Hiervon  giebt  es  C o n t r a d r ü c k e. 

J )ie  r o t h 1)  r a u n e n und  die  Abdrücke  auf  neueres  chinesisches 
l’apier,  s.  No.  891. 

Verfälschte  A b d r ii  c k e von  I . : 

1)  Links:  ein  .Mann  im  Sehlafrocke,  Rechts  nach  hint(m  gewemlet. 

2)  r zwei  männliche  nach  K('chts  gewendete  Köpfe. 

890.  Der  Amtmann  liat  vom  b'ürstcn  ('Ino  Dose  crlialttm,  worin  ein 
Sehrtdhen  dess('lh('n  ülier  (une  Gidialtszulagt'  von  200  'l'iilr., 
das  t'r  st'iiK'r  brau  zeigt.  Rechts  am 'l'isclie  sttdum  sein  Solin 
und  s(‘iu(*  4'ocliter  .VdolpliiiK* , \velche  dit‘  Dose  hetrachttm. 
(Darstellungen.  S.  2S5.) 

Auf  No.  11 — VI.  lu-lindcn  sicli  keine  Unti'rsehrit’tcn. 

Oben  Kcciits  ,,  //.“  Unten  Links  cuodoiricrUi jr' 

Stich-Ilöhe  3"  4'"^  Hreite  2''  2*''. 

Die  Aetz  drüi-kc  sind  vor  \iclcn  Vollendungen. 
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I . M i t Ein fit  llen : 

Unten  »itzt  Heeht»  eine  Uame  bei  Gebüaek  an  einen  Baum  gelehnt.  Links  weiter 
nach  hinten  steht  eine  Uame,  welche  ein  Herr  an  der  Hand  hiUt  und  nach 
Hecht»  zeigt. 

II.  Ohne  Ein/iilie. 

iliervuii  giebt  e«  auch  (*o n t r ail  r ü c k c. 

Verfälacliter  Abdruck  vun  I.:  Oben:  ein  weiblicher  Kopf  mit  lluqmti, 
rrutlt  nach  Ur«'ht».  

801.  Ailolpliiiie  sitzt  in  ilirtT  Schhitkuinmer  Rechts  vor  ihrem 
Rette,  über  die  heute  bevorstehende  V erlobung  nuchsinnend. 
(Darstellungen.  S.  29u.) 

Oben  1/mkt  ,,///“.  Unten  Link»  „ /); 

.Stich*  11  ölte  3*'  4**',  Hrcilc  2**'. 

No.  N'Jl,  ILÜ.  auf  einer  b"  l"'  breiten  und  l"  s'"  hohen  Platte. 

ln  den  Artadrhcken  l*t  i.  II.  der  link«  «trhrnde  Tuch  wrUa , io  den  VorbAnfm 
•ind  lallte  welaae  Streifen  und  die  lleebU  «itjrnde  Adoipbiue  Ut  nur  wentf  auafefahit. 

I . M i t Eif{/’iitlen  : 

Unten  geht  bei  Hebätch  eine  t'rau  /nif  einefn  Hinde  auf  dem  .drme  nach  Links 
und  zwei  andere  kleine  litnder  folgen  thr. 

II.  O h ne  EinfiiU». 

Hiervon  ^iebt  es  auch  Contradrücke. 

Verf»t«chtrr  Vbdruck  von  1 . : Oben  Kerbt« : rin  nach  KerhU  gewendeter  Kopf 
inlt  dreieckigem  Hute. 

802.  Die  fertig  angekleidete 'l’m  htcr  steht  Links  und  betrachtet 
hU'helnd  tlie  vor  ihr  stehende  altmodisch  geputzte  .Mutter, 
neben  welcher  die  Magd  Susanne  ihk  Ii  den  .Vnzug  der  letz- 
teren mustert.  (Darstellungen.  S.  2'.KL) 

Oben  Link»  ,, /l'.**  Unten  Link»  „ /).  rw*' /•“ 

Slich-Ilöhc  3"  4'",  Breite  2"  2*'*. 

ln  drn  \ r 1 1 d r n r k r n l«t  i.  II.  der  KMhl«  «Irbrnd«  Ti«cb  wri««  , all«  rrraonrn  «iod 
nur  halb  aii«gr fahrt,  und  fehlen  auf  drr  Wand  dir  dlagonalrn  Strirhlagrn. 

I.  Mit  Ein/iltien: 

Unten:  ein  in  einen  Hantel  gehallter  Mann  geht  an  einem  tartarischen  Heiter 
voräher,  dessen  Pferd  nach  Lmk»  sieh  bäumt;  in  der  Ferme  ein  nach  Links 
lan/ender  Tartar  und  ein  Heiler. 

Oben  Links 

II.  Ohne  EinßUU  : 

n)  }fit  (Irr /(lisch tn  ,,!'/.**  oben  Link*. 

b)  !>i(fse  VI.  ist  in  di«  richtige  ,,/U.“  abgründert. 

Hiervon  giebt  cs  auch  Contradrücke. 

Hie  neueren  rothbraunen  Abdrücke  tragen  die  abgeänderte  rich- 
tige No.  ,,/r.“ 

Vrrfil»chte  Abdröckr  Ton  I . : 

1)  Rwht«:  rin  nach  Recht*  stehender  terlumpter  Zwerf  in  hohem  lumpigen  Hule  und 
»truppigem  Haar. 

2)  Recht*  : eine  nach  Recht*  stehende  elegante  Dame  mit  Haube. 

803.  Die  Familie  Dorncr  ist  im  Hegriflf  das  Haus  zu  verlassen, 
um  in  den  von  der  Mutter  gekauften  Follertschen  Garten  zu 
gehen.  Der  V'ater  giebt  seiner  Tochter  Rechts  noch  eine 
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schöne  Rose  in  die  Hand.  Links  die  Mutter  Horner,  Su- 
sanne, in  der  Mitte  der  Sohn.  (Darstellungen.  S.  296.) 

Oben  Rechts  ,,  F.“  Unten  Rechts  „z>.  ChodoimecU  f.'-^ 

Stich-Höhe  3''  Breite  1"  ‘l'" . 

No.  893,  94.  auf  einer  6"  breiten  und  4"  S'"  hohen  Platte. 

In  den  Aetz drücken  sind  z,  B.  die  Köcke  der  beiden  Männer  weiss. 

1.  Ein  fällen : 

Unten:  in  der  Mitte  einer  Landschaft  sitzt  eine  Frau  mit  zwei  Kindern,  deren 
kleineres  auf  ihrem  Schoosse  sitzt,  nach  Hechts  gewendet ; nach  Hechts  zwei 
Gänse,  eine  fliegende  und  eine  schwimmende  ; und  nach  Links  läuft  ein  Hund. 

II.  Ohne  Emfälle . 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Verfälschte  Abdrücke  von  I.: 

1)  Links  steht  eine  vom  Bücken  gesehene  Bauerfrau. 

2)  Oben  : ein  kleiner  Zweig  mit  Blättern  und  ein  kleiner  Spaten. 

894.  Vater  Horner,  in  dem  ihm  heimlich  von  der  Gattin  gekauften 
Garten  vor  dem  ihm  errichteten  Denkmale  stehend , worauf 
die  Worte  ,,  MEINEM  DORNER‘  % wird  von  seiner  Tochter 
Rechts  umarmt,  welche,  ihre  Hand  dem  Rath  Helmhorst 
reichend,  diesen  als  ihren  Verlobten  dem  glücklichen  Vater 
zum  Angebinde  vorstellt.  T Darstellungen  S.  311.) 

Oben  Rechts  ,,  F/.“  Unten  Rechts  ,,  D.  ciwdowiecki /.“ 

Stich-Höhe  3"  4"',  Breite  2"  2"\ 

In  den  Aetzdrücken  ist  z.  B.  das  Postament  noch  weiss,  die  Worte  ,, meinem 
dorner“  sind  aber  schon  vorhanden. 

I.  Jfil  Einfällen : 

Unten  steht  ein  Knabe  und  ein  Hund  auf  einem  Hügel  mit  Gebüsch. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke. 

Von  den  Nummern  889  — 894.  existiren  auch  rothbraune  und 
Abdrücke  auf  ein  mehr  ölig  erscheinendes  chinesisches,  dickes 
weisses  Velinpapier,  welches  nur  erst  in  neuerer  Zeit  gefertigt  wird, 
von  den  bereits  ausgedruckten  und  schlecht  gewordenen  Platten. 

895.  Titel-Kupfer  zu  obigem  Almanach  zu  Hecker’s  Er- 
zählung: SUbenreife/'  in  dessen  „2)arfte(Iiiiu^en. 

2.  23üiit»d;en.“  (S.  3 — 90.) 

Rigireisende,  in  einer  Alp  eingekehrt,  nehmen  Abschied 
von  dem  Hauer  und  seiner  Tochter  Clevele.  (S.  60.) 

Unterschrift  ,,Aus  der  Alpenreise  iJarftellungen  von  7F.  G.  Becher. 
II  Band  5.  — “ 

Unten  Links  ,,l).  ciwdowiecki  fee.'"'' 

Stich-Höhe  3"  O'",  Breite  2"  2"'. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  aller  Schrift,  und  ohne  Einfälle,  und  die  Luft  z.  B. 
ist  nicht  vollendet. 

1 . 31  il  Ein fä llen  : 

Unten:  ein  Marin  und  eine  Frau  in  halben  Figuren  im  Streite  mit  einander  und 
sich  gegenseitig  mit  geballter  Faust  drohend. 

II.  Oh  ne  Einfälle . 

Hiervon  giebt  es  auch  C o n t r a d r ü c k e. 

No.  895,  96.  auf  einer  0"  V"  breiten  und  1"  1 '■/f"  hohen  Platte. 

Chodowiecki.  (5) 
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89r>.  Kupfer  zu  „2^euiu\  (iinc  (ir^äblun^.  vHimift  ’iWablniaini." 
(S.  2 — 5ü.) 

])euiiü,  ein  Kitter,  im  Kreuzzuge  von  <len  .Sarazenen  ge- 
fangen und  als  Sklave  dein  weisen  Ali  Monzo  in  ('airo  ge- 
schenkt, ruht  auf  dem  ihm  hereiteten  Kager  Kinks  in  einer 
laiuhe  im  (iarten  und  wird  in  seinen  'rhranen  von  der 
hlinden  'IVx  hter  Ali’s , I hirza,  welche  eine  Kaute  über  der 
.Schulter  trilgt,  Qherraseht.  Almanach  S.  20.) 

li  n tf  rse  h ritt  , , lie-nun.  * * 

Lnti‘11  hink«  ,,  O.  CKudow^tek*  /tee." 

.Stich* Hohe  li"  t>"',  Breite  2"  2*'*. 

OiK  ArtiürUckr  aiuU  «ur  allrr  Schrift,  mul  ohuc  Kinmir,  und  i.  U.  di« 
l.uft  nicht  voUrndet. 

I.  Mit  Ju’nJ'ällen : 

l nten  ttthen  Ltnk*  snrt  UOnntr  mit  antfirhrtilrlen  -trmtH.  tieeht»  läm/t  naek 
l.ink»  au*  etnem  Ürbäaeh  tiu  I/umm  rtHtm  UitJekrH  nack. 

II.  Ohne  Kii^flilU. 

Hiervun  giebt  en  auch  Contradrücke. 

Vrrfklachtrr  .Abdruck  von  I.:  In  drr  Mitte  twtj.chrn  No.  Vi6,  sr.,  rin  narb 
l.ink«  «itjrniK*r  ifroaacr  Hund. 

S97  — IMMK  ;• 

\ irr  iilütti'r  zti  I hi  n ^’s 'Ta  s r li  e n K ii  c h für  1799. 

Zu  der  l’.r/.ilhlung  ; ..  T d ^ ’Jüi d ^ d)  f n ail^  ^ f r 20 d 1 1 b ü 1 1 f ." 

Je  jwei  BlAtter  auf  einer  l'Utte. 

S97.  Kohert , einOHicier,  zu  einer  Huhlerin  geführt,  tritt  aus 
tiner  ganz  diinktdii  Stuhe  in  ein  helles  Zimmer,  wo  er 
l.miix*,  sich  schlafend  stellend  und  naehhlssig  auf  (dn  .Sopha 
ausgestreckt  findet,  ohne  zu  wissen  was  sie  ist. 

Unterschrift  ,, — — ich  rrhlirkt  rin  »chlafcmi^a  Mtidchrn  in  firr 
rrizrniLitrn  Strtlnng  auf  rinr  Otomannr  himjegnjarn . 

S,  l. angst  .Umanarh  !MI.“ 

Oben  Kechts  ,,i><ig.  51.“  I nten  Kink.s  ,,  P:  CkoHotcurki  dtl:  4 /tr.  i;m*.“ 
Stich-IlOhc  .1"?)"',  Breite  2"  7',"'. 

No.  HD7,  ItS.  auf  einer  7"  breiten  und  l"  hoben  Platte. 

Dir  Actidrnckc  «ind  ohne  Kinfkllc  und  dir  oberen  Kinfa«funfi.iinicn  wriirr 

forVt"  fuhrt. 

I.  J’o  r der  Unterschrift  und  vor  drr  Pagina  oben  Recht*: 

a)  M it  eine m Kin  falte  : 

I mte  m ttlal  tim  titbtmdts  Pmmr  im  einer  Lmmdaekmft. 

b)  Ohne  Kin falle. 

II.  Mit  der  l~nterschri/t  und  mit  der  Pagina. 

898.  Kouise  hat  ihre  Klterii  wiedergefunden.  Kohert  stellt  Kcchts 
und  horcht  an  der  geöffneten  Thüre  des  (»artenhauses , in 
Avelchem  sic  Kinks  durch  das  Fenster  sic  htbar,  beim  CÜavier- 
spiel  singt. 

l’nterschrifl  erblieh  stehn;  keine  Silbe  entgieng  seinem  lau- 
schenden Ohre:  S.  Längs  Almanach  99.“ 

Oben  Rechts  ,,/wg.  74.“  Unten  Links  c*o<fc»c*r>r*i  ^ef:  d^/c:  i;i»i»“ 
Stich-Höhe  3"  S'",  Breite  2"  7'". 
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Die  A etz  drücke  sind  vor  den  Einfällen,  die  oberen  Einfassungslinien  weiter  fort- 
geführt und  hat  z.  B,  die  Rücklehne  des  Stuhles  Hechts  keine  diagonale  Strichlage. 

I.  For  der  Unterschrift  und  vor  der  Pagina  oben  Rechts: 

a)  Mit  Einfällen : 

Unten  sitzt  eine  junge  ü nute  Links  an  einen  Baumstamm  gelehnt,  Hechts 
zu  ihren  Füssen  liegt  ein  Junger  DIann,  den  Kopf  auj' ihrem  Schoosse, 
und  blickt  sie  zärtlich  an. 

b)  O h n e Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a)  : Links  : ein  männlicher  Kopf  en  face  nach  Hechts  gewendet. 

2)  Von  1.  b) : Links  : eine  kleine  nach  Hechts  stehende  Frau  mit  einem  Korbe ; darunter 
ein  kleiner  nach  Links  stehender  Mann  im  Mantel. 

899.  Robert  begegnet  Louisen  im  Garten  und  gesteht  ihr  seine 
Liebe,  die  sie  zurückweist.  Er  steht  Rechts  und  sie  Links. 

Unterschrift  ,,  — ach,  ich  miifs  gehen,  damit  Sie  nicht  sehen,  wie  lieb 
ich  Sie  habe.  S.  Längs  Almanach  99.“ 

ObenRechts  ,,pag.  S2.“  Unten  Rechts  „D:  Chodoidecki  dei:  ^/culpf  ].!%%'•'• 
Stich-Höhe  3”  9''',  Breite  '2"  8”'. 

No.  899  u.  900.  auf  einer  4"  8'"  breiten  und  l"  hohen  Platte. 

Die  A etzd  rücke,  noch  v o r den  Einfällen , sind  z.  ß.  vor  aller  Luft.  Die  Probe- 
drücke, ebenfalls  vor  den  Einfällen,  sind  z.  B.  in  den  Bäumen  noch  nicht  vollendet, 
und  geht  Links  noch  eine  zweite,  1 vom  Stichrande  entfernte  Linie. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Pagina  oben  Rechts: 

a)  3[  i t Einfällen : 

Unten  Links  der  Kopf  eines  Jlten,  nach  Hechts  sehend,  ein  wohlbeleibter 
Heiter  naeh  Hechts,  ein  zweiter  nach  Links  galoppirend;  auf  einem  Hügel 
sitzt  eine  junge  Harne  in  einem  Strohhute,  daneben  ein  Herr,  der  auf  sie 
hinzeigt  und  einen  Stock  in  der  Hand  hält;  zuletzt  läuft  ein  Hirsch  nach 
Links. 

b)  O h n e Einfälle. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 

Verfälsch  teAbdrücke: 

1)  Von  I.  a)  : 1)  Links:  ein  männliches  Gesicht  mit  Mütze,  Fmtil  nach  Hechts. 

2)  Hechts  nach  unten:  eine  kleine  verhüllte  männlich'  Figur,  nach  Hechts 
gewendet. 

2)  Von  I.  b) : Links  : eine  nach  Rechts  stehende  grosse  junge  Dame  in  Haube. 

900.  Louise  hat  ihre  ehemaligen  Kleider  angezogen  und  sieh  für 
das  Kammermädchen  der  Frau  im  Hause  ausgt^gehen  ; Ro- 
bert erkennt  sie  und  sie  umarmen  sich.  Vater  und  Mutter 
stehen  Rechts  und  Links.  Vorn  Links  auf  einem  d'ische 
eine  Toilette  mit  Spiegel  u.  s.  w. 

Unterschrift  ,,  Louise  sank  zärtlich  in  Roberts  Artnel 

S.  Längs  Almanach  99.“ 

ObenRechts  ,,pag.  88.“  Unten  Rechts  „ D:  ciwdowiecki  dei:  ^-/cuipj-:  i7!dC‘ 
Stich-Höhe  3"  8%'",  Breite  2"  8'". 

ln  den  Aetzdrücken,  die  vor  den  Einfällen,  sind  z.  B.  der  auf  der  Erde  liegende 
Kamm  und  das  oberste  Kästchen  weiss,  die  beide  in  den  Probe  drücken,  welche  aber 
ebenfalls  noch  vor  den  Einfällen,  beschattet  sind. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  Pagina  oben  Rechts: 

a)  31  i t Einfällen  : 

Unten:  sechs  charakteristische  Kopfe,  wovon  je  zwei  sich  ansehen.  Her 
Kopf  Links  ist  dem  von  Joh.  Heinr.  Campe  sehr  ähnlich. 

b)  Oh  n e Einfälle. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  mit  der  Pagina. 
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* V.  i'on  der  ernten  ve  rti  tz  te  n , v er  w o rfe  nen  und  n i edriy  e n ^ nur 
7"  1 1 ‘/j'"  hohen  Platte.  In  der  Mitte  den  J / in tery runden  befindet  sich 
statt  eines  Fensters  mit  I orhänyen  und  kleinen  runden  Scheiben  eine 
y e sc  h lasse  ne  Th  ii  r e,  über  der  sich  ein  mit  Falmrnziceiyen  iimyebenes 
li  Uppen  hejindet,  in  dessen  Mitte  ein  Scepter  und  darüber  eine  Chur- 
J'ürstenkrone  anyebracht  ist. 

Ohne  alle  Schrijt  und  ohne  KinJ’Ulie.  • 

It.  \'on  der  zweiten  C”  hohen  Platte. 

ln  den  ArtiiUrdelien,  wriehr  vor  aller  Hchrift , jedoeh  «ehou  oiU  den  KinnUlea, 
tiAt  t,  l>.  die  Kdckvelte  derütlühle,  woraul  die  iwei  Minner  Ueehtv  und  lunlia  »iUeo,  keine 
waa^errehle  MtriehUfe;  ebenao  fehlen  die  Mtrlehlafeo  in  den  runden  Fenaleraebeibeii 
u.  a.  w.  und  eraeheiucn  dleae  ebenfalU  ^anj  weiaa. 

I . .M  i t Kin füllen  : 

Inten  um/naien  tteA  Catein  itnd  LittAer,  Heekt»  Jrr  /'«^af  on/ h otkrn  nsek  jenem 
Linkt  »ekenü  und  einen  ttannitrakt  teklendernd ; alte  drei  in  kittben  Ttgnren  : 

u)  l'o  r den  Schattenlayen  über  den  Fiyaren  und  vor  den  ff'olken 
unter  dem  l'ajtste. 

l>)  Mit  diesen  Schatten  und  mit  den  H' ulken. 

II.  O h ne  F.inJ'itlle. 

Vcrfklachtn  Abtlrdeke: 

I)  Von  drr  erateu,  veritaten  und  verworfenen  i’latle  \.i  in  Thirmtann'a  Saiomlung  : 
Unten:  ein  männlicher  Kupf  mit  Üehnurrbart,  UroAl  nach  lunk*. 

’J)  Von  II.  I.  a)  : I)  Urehta  : rin  kleiner  nach  Kechta  frhrndrr  Mann  mit  dreieekifem  Hut 
und  einem  Mtuek. 

i)  l.inka  unten  : ein  nach  l.inka  BiefetMler  (ienlua  mit  Fackel  und  Kran« 
in  der  Hand. 

.l)  » <*  I.  b):  Unten  lunka  neben  Calvin:  ein  nach  Re.-hla  fewendeter  ÜiacholT  mit  Htab, 

und  iwiaeben  l.ulher  und  dem  Papale  ein  Kuaae  mit  breltkrimpifem  Hute 
und  Unfein  lUrte,  in  1‘nntur  nach  Linka  frwendet. 

I)  « X II.:  eine  halbe  nackte  minnliche  kllllche  Fifur  ci»  faea  mit  Unfern  Htabe,  welche 

Vieh  lur  lUlftr  in  ein  Tuch  fehOllt  hat. 


«MM*».-;* 

/iWri  lU  litt  er  /.  ii  I .i  n d i*  m a n iTs  M i*  ii  sc  h c ii  w e r t li 

u II  <1  M cn  s(' In* n i' 1 ü ck. 

Im:  nrdirnbudl  t'ür  weifen  und  fn»hen  Lebens-Cienufs  ISOO.  von 

A.  LIN  DKM  A NN.  .l/iV  Kupfern  mn  D.  ChoHotriecki,  Holt,  hüßtirr  u.a. 
.\fit  Piedern  und  Tilnzen.  ALTON.V  hey  J.  F.  Hummrnrh.**  '^206  S.) 
in  l 2*^. 

IM),’),  l. Otto,  nii  der  Hand  Huts  (tat ton  jjoführt.  sucht  hoi  einem 
(iowittoi  in  Walters  llfitto  Schutz;  die  kleine  Klise  gehl 
nach  der  llaiisthure.  um  auf  (ieheiss  tles  Links  stehenden 
Vaters  ihnen  Speise  und  Trank  zu  reichen. 

Untrrv'hrifl  ,.Aits  Men/chenwrrih  u.  Men/chenylük  r.  Lindemann 
fuiy.  I>.“ 

l'nten  Kechls  „/>;  rWoyvWF« >ral:  I7>9.“ 

Stich-Höhe  3"  7*,"*,  Breite  2”  6"'. 

l»ir  \ r t a d r ü r k r sind  vorallerSchrifl  und  vor  den  EinfäUen.  und  iet  i.  B.  der 

Kussboden  nicht  vollendet. 
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I.  Tor  der  Unterschrift  und  mit  No.  906  auf  einer  U'  10%"'  breiten  und 
b"'  hohen  Platte: 

a)  Ml  t Einfällen : 

U n ten  steht  Links  ein  Bauer  auf  einen  Baumstamm  gestützt  und  sieht  naeh 
Links;  in  der  Mitte  Jhe^t  nach  Links  Aeoliis,  IFind  aus  dem  Munde  blasend. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  M 1 1 der  Unterschrift  und  von  der  in  der  Mitte  zwischen  No.  905  und  906 
zerschnittenen  Platte. 

Spätere  Abdrücke  sind  aiifgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a)  : Links  : ein  männlicher  Kopf  nach  Links  gewendet,  sehr  fein  radirt. 

2)  Von  I.  b)  : Links  : ein  bärtiger  Kopf  mit  Mütze,  Profil  nach  Links. 

900.  August,  der  Sohn  eines  Landmanns,  seinen  Aeltern  entlaufen, 
findet  seine  Schwester  Elise  auf  dem  väterlichen  Gute  wieder, 
welches  jetzt  einem  Andern  gehört,  und  in  dessen  Nähe  er  als 
Soldat  verwundet  worden  ist.  ni^et  mein  Sinter  Söalter," 

sagt  das  Mädchen,  indem  sie  ihm  ihres  Vaters  Grab  zeigt. 

Unterschrift  ,,Aus  Menfchenwerth  u.  Menfchenglük  v.  Lindemann 
p.  71.“ 

Unten  Rechts  ,,i):  Chodowiecki  fee:  1799.“ 

Stich-Höhe  3"  1'",  Breite  2"  6'". 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfällen  und  fehlt  z.  B. 
die  Luft  am  Horizonte. 

I.  Uor  der  Unterschrift  und  mit  No.  00b  auf  einer  Platte : 

a)  M i t Einfällen  : 

Unten  sitzt  ein  Knabe  bei  Gebüsch.,  vom  Rücken  gesehen.,  nach  Links  ge- 
wendetund  Rechts  steht  eine  alte  Bauer frau  nach  Rechts  sehend.,  ein 
Kindchen  auf  dem  Arme  tragend. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  von  der  in  der  Mitte  zwischen  No.  905  undOOO 
zerschnittenen  Platte. 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

1)07— 909. f 

1 . — 3.  Blatt  zu  A.  Lafontaine’s  Herr  mann  Lange. 

Die  drei  Blätter  zum  2.  Theil  s.  No.  929  — 31. 

Im  , ,übafd)CUbud)  für  Hamsliche  und  Gesellschaftliche  d 31  (C  31 D Ot 
auf  das  Jahr  1800  von  mit  Kupfern  von  Chodowiecki  und  amdern. 

FRANKFURT  am  MAYN  bei  Philipp  Heinrich  Guilhaimian.^^  in  16^. 

907.  Herrmann  Lange  fällt  seinem  im  Bette  liegenden,  ster- 
benden Grossvater  um  den  Hals  und  verspricht  ein  guter 
Mensch  zu  werden.  Hechts  am  Bette  sitzt  die  Mutter, 
Links  steht  der  Vater. 

Unterschrift  ,,  — Seine  Lippe  hauch  te  ein  Ja  auf  den  halten  Mund  des 
(jel:  Grofsvaters,  ‘ ‘ 

Ueberschrift  im  oberen  Rande  ,,  S.  LafontaiJs  L'uniiliengeschichte 
Herr  man  Lange  1 'Th.  pag.  47“ 

Unten  Links  ,,  T):  Chodowiecki  del:  fctilpf:  1799  “ 

Stich-Höhe  3''  10'",  Breite  2"  1"'. 
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Di«  Aetzdrücke  «iod  vor  d«a  Kiofkllen  und  i.  B.  all«  Prrtoncn  nur  halb  vollendet. 

I.  J'or  der  Unter-  und  Ueberachrift , und  mit  \o.  90';»  au  f einer  6'*  lü'" 
breiten  und  4”  0'/,“  hohen  1‘latte  : 

a)  M i t Kinßillen  : 

!'  nten  $lekt  rin  //iVirA,  iiaeA  Heehtt  etwas  Gebüsch^  and  Hechts  sitsi  eine 
h’rtnt  auf  Hasen  nach  Hechts  geweadet,  eott  eimem  Kinde  geliebiost ; das 
Ganse  schwach  radirt. 

b)  Ohne  Hin ßille. 

II.  Mit  dtrr  Unter  - und  Ueberaehri/t  und  von  der  nun  in  zwei  Theile  zer- 
schnittenen JUatte. 

Vrrfklacbte  Abdrucke: 

1)  Von  I.  a)  ; KrrbU : dir  Büatr  eine«  berabbUrkeodrn  Slldebrna  mit  llaob«. 

2)  Von  I.  b) : I)  Urcbta : ein  Pole  mit  PrUmUtJe,  nach  lanka  atcbend. 

7)  Hrfbta  : eine  welbUebe  Pi^nr  mit  ilandkorb,  UrchU  narb  hinten  atrbend. 

llorrinunii  mit  tliMi  bfitlen  Kimlcrn  des  kninkcii  Herj»- 

maiines,  welche  musikiilische  Instrumente  tragen,  zu  ihm 
und  bittet  ilas  ihm  begegnende  Fräulein,  ihn  hei  der  (ie- 
sellschaft  zu  entschuldigen.  Rechts  und  Links  in  einer  .\llee 
nocli  mehrere  Spaziergänger. 

l’nlfrachrifl  ,,entachulditjen  Sie  mich  für  eine  Stunde  bei  der  iie- 
selUchaft  Mtie.** 

Fcberschrifl  ,,S.  Lu/ontaina  Familiengeachichte  llerrman  iMnge 
I 7'A.  p<iy.  192.“ 

l'nlfll  hink«  „ D:  ChoOowUeki  det:  4/c:  I7W“ 

Stich-llöho  3"  lo'",  Breite  2"  7"'. 

Id  den  AvtidrOekeo,  die  vor  den  Kiofkllrn,  aind  i.  U.  all«  Prraonrn  nur  halb  au«> 
frfubrt. 

I.  l ’or  der  Unter  - und  Ueberaehrift  und  mit  \o,  907  au  f einer  Platte : 

n)  M it  Einßtllen: 

laten  Links  geht  etm  alter  Mann  mit  einem  Stelsfmsse  an  KrBekem  ; nach 
Hechts  lanfrn  zwei  Hirsche  aaem  Gebüsche  sm  ; dasllassie  schwach  radirt. 

b)  Ohne  Kinßille. 

II.  Mit  der  Unter  - und  Ueberaehrift  und  von  der  nun  in  zwei  Theile  zer- 
schnittenen Platte. 

Varfklacbtr  AbdrQrke: 

I)  Von  I.  a)  : Oben  Unk«:  di«  Bdatr  einr«  Ohrntalrn  mit  bober  Kopfbrdcckunf , Profil 
nach  Rerhla. 

!2)  Von  I.  b) : Link« : rin«  mknoUrb«  Flfur  «n  far«  in  «piU«r  MQtz«  und  io  ivrei  Rfirkcn. 

IM)9.  Herrmann,  vom  Gärtner  im  dunklen  Garten  geführt,  über- 
rascht Julchen  im  (iartenhause  mit  dem  Prinzen  Moritz; 
sie  sitzt  in  dem  erleuchteten  Gartenhause  und  hält  sich  die 
Hände  vor  die  .Vugen.  Der  Prinz  fragt:  „2ikrtfn  3h  ^eben 
.f'm  3rcrerair,  eber  miip  icb?**  worauf  er  antwortet:  „3*  »iU  bad 
irräulein  auf  i^r  Jimnut  br^lfitfn.** 

Unterschrift  ,,  1f 'erden  Sie  gehen  Herr  Sehretair  oder  mufa  ichf** 

Ueberschrift  ,,  6’.  La/ontain  $ Familiengeschichte  Herrmah  Lange 
I Th.  i^ag.  IS5.“ 

Unten  Links  „ Z);  Ckodowiecki  d*L-  d /culp/i  !7d9“ 

Stich-Höhe  3"  10'",  Breite  2"  7'". 
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In  den  Aetzdrücken,  die  vor  den  Einfällen,  ist  z.  B.  der  obere  breite  Thürpfosten 
ganz  w'eiss. 

I.  Vo  r der  Unter - und  Ueherschrift : 

a)  M i t Einfullen  : 

Unten  gehen  in  einer  Landschaft  ein  Herr  und  eine  Dame  nach  Links  und 
vor  ihnen  springt  ein  Hund',  Rechts  über  dem  Gebüsch  JHegt  ein  Jmor 
nach  Hechts. 

b)  O h n e Einfälle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueherschrift. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  a) : Bechts  ; eine  kleine  Vogelscheuche. 

2)  Von  I.  b)  : Links:  ein  kleiner  nach  Links  gehender  Bauer  in  langem  Rock  mit  einem 

Stocke. 

910  — 912. t 

Drei  Blätter  zu  Neuffer’s  Dichtung:  die  Braut, 
die  Gattin  und  die  Matrone. 

Auf  einer  9"  2"'  breiten  und  4"  hohen  Platte. 

Im:  ,, TASCHENBUCH  für  Frauenzimmer  von  Bildung  auf  das 
Jahr  1800.  (herausgegeben  von  C.  L.  Neuffer.)  mit  (11)  Kupfern  von 
Chodowiehy,  Küffner  u.  D'Argent.  Stvttgart  hei  Joh.  Frid.  Steinkopf. 
(XXIV  u.  295  S.)  in  16^ 

910.  Ein  junger  Mann  geht  mit  seiner  Braut  bei  Sonnenunter- 
gang in  einer  Lindenallee  spazieren.  (S.  IX — XXIV.) 

Unterschrift  ,,Die  Braut^‘- 

Oben  Hechts  Unten  Hechts  „D:  Chodoiviecki  del.  # Jculpf.  1790.“ 

Stich- Höhe  3"  2"',  Breite  2"  5"'. 

In  den  Aetzdrücken,  die  schon  mit  den  Einfällen  , fehlt  z.  B.  alle  Luft. 

I.  Vo  r der  Unterschrift  und  No.  : 

a)  Mit  Einfällen: 

Unten  sitzt  eine  Dame  Rechts  in  einer  Landschaft  und  liest,  eine  zweite 
geht  mit  einem  Herrn  nach  Links. 

b)  O h n e Einfälle. 

II.  Mit  der  Unterschrift  und  No. 

911.  Der  Mann  kommt  unverhofft  von  der  Reise  zur  Familie 
zurück;  er  tritt  Rechts  zur  Thüre  herein  und  umarmt  die 
Frau,  welche  das  jüngste  Kind  auf  dem  Arme  hat;  vier 
Kinder  drängen  sich  an  ihn  heran. 

Unterschrift  ,,Die  Gattin.'''- 

Oben  Hechts  ,,2“.  Unten  Hechts  „Z>:  Chodowiecki  del:  4- /c:  1799.“ 
Stich-Höhe  3"  2"' , Breite  2"  Vf" . 

In  den  Aetzdrücken,  die  schon  mit  den  Einfällen,  sind  z.  B.  die  Personen  nur 
wenig  ausgeführt. 

I.  Vor  der  Unterschrift  und  vor  der  No.  : 

a)  31  i t Einfällen ; 

Unten:  in  einer  Landschaft  sitzen  zwei  Damen  und  ein  Herr,  die  eine  Dame 
liest  in  einem  Ruche. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  31  it  der  Unterschrift  und  No. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.  b) : Unten:  ein  männlicher  nach  Rechts  ge- 
wendeter bärtiger  Kopf. 

Chodowiecki.  (J2 


V.M) 


1M*2.  Die  \futter  tritt  UeeJitH  zurTlulre  herein,  um  hei  tlerTocliter 
(ievatter  zu  stehen.  Diese  lie^t  Link«  im  Hette;  eine  Knkelin 
tiii^t  der  (irosMiiutter  das  Knilhlein  entj't'gen,  drei  andere 
(ffs4  h\vister  «prin^eii  an  sie  heran.  Der  N'ater  und  der 
rt’arrer  stellen  Ueehts  mit  einer  .s<*hon  eruaeliseiien  'I  fH-hter 
und  \v<diret  jener  mit  aiit'^ehohenem  Kini'er  dem  rnj'estrtni, 
der  Kinder. 

( 'nlrr'tfliril't  .t/ii/ro/K*. ** 

Olifii  Uerlitii  ,,!***.  L’iiU-u  UeihU  „ IK  Jtl:  Jt /k  i:««»** 

Slich-Hohe  ' 2'“,  HreiU-  2”  l',"'. 

ln  .l*  ii  \ r t ( il  r U •*  k c n , ülr  •«■hoft  n»U  tlrii  Kinfüllrti,  •iml  «.  II.  »ikr  |*rr«<nnpfi  nur 

>»  ••Hilf 

I.  l'o  r tLr  rntfmhrl/t  und  ror  der  .Vo.  ; 
a)  M 1 1 I 'injiitlen  : 

/ nteu  *itit  IM  einer  l.mmUiekmfl  eute  /V«*,  enn  rier  HiMttrn*  mmgekrm 
h)  ahne  l'injiille. 

II.  Mit  dl  •;*  i idei'M'hriJt  und  m i t der  Xo. 

|>if  AWdrüi'kv  mit  der  l ntcr^elirift  und  den  Nummern  »iiul  iti  dem 
Huelu'  licnutil  worden. 

V r r f .i  I • li  I ••  \ l>  4 r n ••  k r : 

I'  \oii  1.  k;:  li  /Mri«<-Ii«‘ii  N».  UM,  IJ.:  rin«'  alt«  iMi*h  »n  tlnrni  «lorkr  frbnrkl 

f>hrtt4« 

2)  /wUt'hrn  No.  '»M,  17.:  rin  klrinrr  Knal>r,  na*-h  I.lnk«  Krraitf  frrirmil. 

J)  ^MUK’brn  N».  Ulu,  II.:  nn  spr«^,  »ii  rinc^  Uulrl*nar  uni«no4rn,  und 
N...  Ull,  17.:  rin«  brriiurndr  larkrl,  rbmfalU  mit  rtnrf  um- 
wuinlrnni  ItiilflaiMl«. 

Ii  Uic  linllkllr  imIrr  No.  um  und  Uli.  «in*l  au*  d«ro  l'apirrr  aurradln. 

•'  \ Oll  1.  I>  I)  /«rirrhrn  No.  Ulu,  II.:  «in  mkntiUrhrr  narb  l ink«  frurndrlrr  Ko|if  mit 

Mntir. 

i)  /«(i«<'h<-n  No.  Ull,  17.:  rtn  II  »u«r  In  J*<k«  und  Hut,  biotrr  rinrr  Anbdbr 
nult  l.ink«  ifi'lirrol,  iin«l  iiir  llklftr  «Khllhar. 

»)  riltrli  *oil  ilrf  \lillr  il.'f  No  U|»  li|4  \||llr  Ull.:  l ink«:  r|n«  fm»»«-  FcU- 
|Mtrt)ii« , i»n  4••T*'n  I n«««  aarb  Urvlil*  rin  klrinrr  ^fnun  ailtl , mit  d«f 
I lirin : /.*«*iw««r*rn^  **,  In  <kr  Millr  rin«  l>m«lrbl,  und  Hrrbl« 

llrbiliirh,  llrlnlirv  uiitl  (ruu«  HIrin«. 

'Ti  tel- K u ptrr  /.  u lloffniann’s  l'lora  ^crm.anica. 
I>strr 'riu'il.  I.  «Ahtheilnn^. 

Stieh-Ilidie  .*1**  l**  , llreile  2**2”*. 
lVie  iibrij'en  lUntter  a.  .N*o.  liH  und  '»7*.K 

Titel:  ,,  l^mtfchhuds  Ftorn  oder  hntnuifrhe»  Tafrhn%hurh  für  da* 
Juhr  IS 00.  Ion  Hrorg  Fruuz  Uofmnnn.  Krfter  Thril.  /.  Ahthrihmg. 
I **  hii*  \ 3^;^  Kiufxr.  Xeuf  rrrmr/ir/r  und  rrrhrfserfr  Außagt.  Mti  I 2 tUum. 
Tufrln.  Eriungm,  hei  Johann  Jacob  Pahn.**  27. t S.,  in  D»**.  Die 
erste  Autl«ijje  erst  hien  ehemlaselhst  ..Jar  da$  Jahr  1701.“  300  S.) 

Der  unter  einem  Haume  in  einem  Haine  sitzeiulen  Mora  werden 
von  den  vier  ]>ersonitieirten  .lalireszeiten  Itlumcn  dargebracht.  ^*ic 
hat  ihren  linken  Arm  um  den  Hals  der  ersten  von  diesen  gelegt,  die 
zweite  daneben  sitzt  mit  hrennendcT  Farkel  an  ein  Komhundel  ge- 
leimt, die  dritte  kniet  Links,  mit  den  .\rmen  auf  den  Knien  der  h lora 


ruhend,  eine  vierte  bringt  von  Links  ein  Körbchen  mit  Früchten. 
Von  Hechts  und  Links  schweben  zwei  Genien  zur  Flora  herab. 

In  einem  Briefe  aus  dem  Jahre  I79h.  ohne  Datum  an  GrafF  in  Dresden 
beschreibt  der  Künstler  das  Bild  lihvD  ücu  t»en  vier  mit  <$rf)uee 

„''hlüf)md)t'ii , ^hcilcl;cn,  9Jict)nblitmen , (Spt;eu,  ^afdnu^  ^Flütl;  mit)  'Burf)  ^hlfni 

Unten  nach  Links  ,,Z);  Chodowiecki  fec:  1790“ 

Die  Aetz  drücke,  die  schon  mit  den  Einfällen,  sind  z.  B.  vor  der  Lnft  und  die  Eiguren 
nur  halb  ausgeführt. 

I.  M i t Ein  fidlen  : 

Unten  sitzt  in  der  Mitte  einer  Landscha  ft  ein  Hirte,  Links  steht  vor  ihm  eine  Bäuerin, 
und  Rechts  ein  aufgeriehtetes  und  ein  liegendes  Rind. 

II.  Ohne  Einfii Ile. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Links  in  der  Mitte  : eine  Negerbüste,  Profil  nach  Hechts. 

Bei  einem  Abdrucke  in  Thiermann’s  Sammlung  war  der  untere  Einfall  zur  Hälfte 
aus  dem  Papiere  ausradirt. 

‘1)  Hechts  : ein  nach  Hechts  gehender  Knabe  mit  einem  Korbe. 

2)  Von  11. : Links  : die  vorstehende  Negerbüste,  Profil  nach  Hechts. 

1)14.  915. t 

Zwei  Blätter  zu  Rho  de ’s  Berlin.  Drittes  Lieft. 

Titel:  „93c vH  11,  eine  3dtfd)vift  für  g-veuiite  tev  [diöneu  .^lüiiftc,  tt\^ 
@c[d;nuuf^  iiiib  tev  Ülhteii  (l;cvaiu^^eitcbcu  hcii  3ol).  ©ili.  Jil;o^c).  3id)i\3aiU3 
1799,  1800.  a3cvlin;  in  8^. 

]\Iadame  Friederike  Auguste  Conradine  U n z e 1 m a n n , geh. 
Flittner  (später  verheirathete  Dethmami)  als  Nina  in  dem  Schau- 
spiel gleiclien  Namens , in  zwei  Darstellungen. 

914.  E r s t e 1)  a r s t e 1 1 u n g.  Sie  sitzt  mit  herahwallendem  Haar, 
den  Kopf  mit  Dlnnien  geschmückt,  auf  einer  von  Gesträncli 
umgebenen  Kasenbank  nach  Rechts  gt'wendet  und  blickt 
mit  aufgehobenen  Händen  gen  Himmel;  in  derRecbten  hält 
sie  einen  Rlnmenstranss. 

Unterschrift  ,, Madame  Unzelmann  als  Nitta  Ich  harre  rcr(/chens 
üben  in  der  Mitte  Unten  Rechts  „D:Ckki/:  ‘-  und  Links 

Platten-Höhe  5"  8"',  Breite  3". 

Die  ersten  Abdrücke  befinden  sicli  mit  No.  1)15.  auf  einer 
un  z e r sc  li  n i t te  n e n , in  der  Mitte  durch  einen  Strich  getrennten, 
()"  yd"  breiten  Platte.  No.  1)1 1.  steht  Rechts  und  No.  DlS.dänks. 

I.  Vo  r der  Utderschrift : 

a)  Mit  Einfällen : 

Unten  geht  eine  händeringende  Dame  mit  herahhän^enden  Haaren  nach 
Rechts  in  einer  l.andsehafl. 

b)  O h n e Einfälle. 

II.  31  it  der  Unterschrift . 


2()5)  Herr  Linck  bezeichnet  im  ,,  Deutschen  Kunstblatte  IS51.  No.  97.“  solche  Abdrücke  als 
„sehr  seltene  Jd.roaplarc.''''  ! ö.  auch  in  der  Ihideitung  unter  \ I. 

2t;ti)  „b’^lrnaiib  (fn\  I().  OJuir.  ’-il  a c ii  l a r b)  Oiiiia,  ober  ilBabiifimi  aiiei  Vict'c.  C^iii  Srfjaii: 
l'picl  mit  (Mcfaiifi  in  I Vliifpu].  Oiad)  bnii  Araiip  mit  l’cplu’baltcncr  oihifif  lum  ^ifcriil;,  O'afr.  b’',Hriai 
•'JamlniVs^  17S7.  ’I3oblI."  (O'A  Bogen.)  in  s*’.  1 Ngr. 
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Verl’<ll»ehte  /\b«irueke  vou  I . i>) : 

1)  L'iiti-ii  «teitt  ein  ^Tt)»»icr  tluiiU  uat-b  Urrht».  Derselbe  Liufall,  Mrlchrr  b«rrriu  auf  die 
-No.  !),  IH  a.,  ’Jbb,  Lisi,  und  s.J  > riiii^edruekt  wurde  ! ! 

*J)  l'ittrit : rin  nach  Itrckti  rttr|'radcr  (ieoiiu  mit  Ulumeuf  uirlandrn. 

IM.),  /weite  1 ) a r m t e 11  u n ^ , anders  ^ruppirt.  Mad.  rnzelnianii 
als  Nina  lie^t  aut*  der  Hank,  indeiselbtn  Kleidun»^,  nach 
Keehts  ^eho^en ; mit  der  rechten  Hand,  worin  bie  den 
Strauss  lullt,  hrdeekt  sie  die  Augen,  und  die  Linke  streckt 
.sie  nach  Keehts. 

l ntiTschrift  ,,Muäame  l’nzelmann  a!a  \ina  Ich  harre  rergebru»!*^ 
()bt*n  in  der  Milte  ,,//**.  l’nten  lU-chU  „ und  Link« 

l'latten-llöhe  5"  s"',  Hreitc  3". 

I.  \’ur  iter  l' nteravhrift : 
o)  M i t Ein  ftillrn  : 

I H t » h:  iJtratfhr  ihttne,  wr/rAe  rir  A Ae»  tiem  Htmpilltm  rom  !So.  Dl  t.  krßmtiel, 
i/i  klagender  Hebet  Je  mit  etmfntrgekobeaen  l/inJem  amJ  •«  der  limkem  Hamd 
einen  Hlumenttrauit  Anl/end, 

l>)  Ohne  KinfUüe. 

II.  Mit  der  l'nterai'hrij't. 

NerfAlachte  \bdrtteke  »on  I b. : 

I)  l'nlrn:  eine  narb  l.inKt  frhrntle  lUu'rin  mit  einer  Klc|ie  auf  dem  UOrktii. 

• ) Oben  l.ink«:  «wri  narb  llrehl«  rttryrn«lc  \d^r|. 


•*}lti. 

I)io  I i ö 1 1 i r h k (* i t . 

.Stich  - Hrrilc  l“  3' Höhe  l". 
riattcn*Hrci(c  Hohe  l"  3'*'. 

/w»*i  junge  Herren  bezeigen  der  Links  stehenden  jungen  Dame 
ihn*  1 lo<  hnehtiing.  Der  erste,  etwas  \erwarhsen.  seiiu  n runden 
Hut  in  (h*r  linken  Hand  und  mit  grosser  weissrr  Halsbinde,  hat 
ihn  linke  ll.nnd  erlasst  und  blickt  sie  freundlich  an.  Der  zweite 
mit  langen  Haaren  und  herahgcsenktein  Itlicke  steht  hinter  ihm. 
In  halben  Figuren. 

Ohne  tlen  Namen  des  Künstlern. 

€(t#irnrarfnrTcbf  |ht  ren  ?lt  901.*,  und  mit  No.  ^»17.  auf 

einer  IMalle,  nach  einem  Hriefe  des  Künstlers  vom  Jahre  I7U9  ohne  Datum 
an  (iratf  in  Dresden.  Dieser  .\hdnick,  welcher  mit  No.  MIT.  auf  einer  Platte 
und  wahrscheinlich  ein  l'nicum,  ist  mir  noch  nicht  lu  Gesicht  gekommen. 

Uir  ActidrQrkw  nind  »on  »in»r  Rrrhl«  Unfvnrii  und  obvn  Idnk«  •pitrm  Platt*,  und  2*"  rom 
rvihlt’n  R.indr,  wo  »p«U*r  di«  PIaII*  abf*»<bnittrn  ward*,  dureb  rinrn  Slricb  frtrrnnt. 


•IM  7. 

Die  1 ä ti  (1 1 i r h r Ruhe  bei  Sonnenuntergang. 

Platten-Breite  2"  3*/,'",  Höhe 

Links  unter  einem  Daume  sitzt  eine  Frau  mit  einem  nackten 
Kinde  auf  dem  Arme  und  blickt  nach  der  Links  untergehenden 
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Sonne;  neben  ihr,  Kechts  auf  dem  Rasen  hingestreckt,  ruht  ein 
Mann.  In  der  Mitte  der  Landschaft  steht  ein  Rauer  auf  seinen 
Stab  gelehnt  und  sieht  nach  der  Links  ruhenden  Gruppe. 

Oline  den  Namen  des  Künstlers. 

Die  rechten  Plattenecken  sind  spitz  und  der  Trennungsstrich  ander  rechten 
Seite,  welclier  in  den  Aetzdrücken  vorhanden,  ist  durch  Abschleifen  der  Platte 
verschwunden. 

„(Sine  ©djeitetraffertwcbe."  Handschriftlich  vom  Künstler,  s.  No.  916. 

Die  Aetzdrücke  sind  von  einer  Rechts  läng-eren  , und  zwar  4 " 8V2"' breiten  Platte,  jedoch 
wo  solche  später  abgeschnitten  wurde,  durch  einen  Strich  getrennt,  der  übrige  Raum  nach  Rechts 
aber  leer;  auf  diesem  leeren  Raum  wurde  später  die  vorstehende  No.  (IKi.  einradirt.  Die  Luft  Links 
und  die  untergehende  Sonne  ist  nicht  vorhanden,  ebenso  trägt  der  stehende  Bauer  einen  höheren  Hut 
und  lehnt  sicli  steif  und  schräg  gegen  den  Stab,  wogegen  bei  vollendeten  Abdrücken  der  Hut  grösser 
und  das  rechte  Knie  gebeugt  ist. 

Die  zweiten  Aetzdrücke  würden  sonach  diejenigen  sein,  wo  der  Künstler  auf  dem 
rechten  leeren  Raume  die  vorstehende  No.  )J16.  stach,  die  mir  aber  noch  nicht  zu  Gesicht  ge- 
! kommen  sind. 

*917  a. 

Einfälle  auf  einer  unvollendeten  Platte. ■’’’) 

Stich-Höhe  6"  V2'",  Breite  3"  1"'. 

Platten-Höhe  6"  7"',  Breite  4"  3'". 

Auf  einer  alten  Platte  ,,die  ein  anderer,  vermuthlich  zu  einem  Por- 
trait — gestochen  hatte. ‘‘  (Jac.)  hängt  oben  ein  leeres  Medaillon  an 
i einem  Ringe,  unten  ist  eine  schmale  viereckige  Einfassung,  welche 
zur  Hälfte  von  gewundenem  Laubwerk  umgeben  ist  und  auf  deren 
Mitte  ein  Rosenstengel  mit  drei  grossen  Rlättern  steht.  Rechts  quer 
im  inneren  Rande  geht  ein  Mönch  nach  Rechts,  nach  Links  geht 
ein  Jude  mit  einem  Käppchen  auf  dem  Kopfe,  mit  der  linken  Hand, 
nach  Links  zeigend  ; daneben  Links  eine  kleine  alte  verwachsene 
Frau  mit  zwei  Krücken.  Im  inneren  oberen  Rande,  verkehrt,  etwas 
Gesträuch,  nach  Rechts  ein  Ziegenbock,  die  Vordcrfüsse  auf  eine 
Rasenerhöhung  gesetzt,  etwas  Raumwerk  und  zuletzt  ein  dicker 
Reiter  nach  Rechts  reitend.  Im  äusseren  linken  Rande  steht  oben 
verkehrt  ein  Herr  in  Hut  und  Frack  und  sicdit  mit  auf  den  Rücken 
gelegten  Händen  nach  Links;  in  der  Mitte  dieses  linken  Randes 
ruht  ein  Kind  unter  Gesträuch,  sowie  an  mehreren  Stellen  Nadel- 
proben sichtbar  sind. 

Unten  Kechts  im  Innern  Rande 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  der  oben  verkehrt  stehende  Herr  im  linken  Phittenrande,  ebenso 
in  der  inneren  Einfassungslinie  oben  Links  das  in  der  Ecke  befindliche  Gebüsch,  der  daneben  be- 
findliche Reiter  und  die  Hälfte  des  nach  Rechts  stehenden  Gesträuches;  auch  hat  die  Platte  bc- 
sondeis  nach  unten  starken  Plattengrat. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  In  der  Mitte  des  Medaillons:  ein  nach  Links  gewendeter  Kopf  mit  langen  Haaren. 

2)  n n " >1  II  das  Portrait  Eriedrich’s  II.,  Profil  nach  Rechts. 

3)  Links  in  der  Einfassungslinie  neben  dem  Blatte:  eine  nach  Rechts  aufwärts  seliende  hinge  männ- 
liche Figur  mit  spitzem  Barte,  breitem  Halskragen  und  einem  Stock  in  der  Hechten. 


267)  Wenn  Jacoby  hierbei  sagt:  ,,  e.y  exij'tircn  nur  ehi'ujc.  Abdrücke  davon'"'' ^ so  beruht  diess  auf 
einem  Irrthume.  Die  Platte  ist  noch  vorhanden  und  im  Hesitz  der  Nachkommen  des  Künstlers. 
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\).  Kupfer  zu  den  Meiuoircs  iles  Kefugies. 
'l’üiiie  I X . 

Such- Höhe  5"  4'",  Hrcitc  3"  O'". 

I>iü  übrigen  Hl&ttcr  •.  No.  400,  4*J3,  32'J,  00,  73,  *J3,  03'*,  und  711. 

d’iti'l  : ,,  Mr/nuire.1  pour  atrvir  u t hij’tuire  des  Ilefuyiea  frauvols  dtins 
ie.H  etata  du  rut  pur  Mtmaieur  Krtnan  ’l'ome  l\.  .i  /irrlh»,  c/irz  yrhirnc 
liurbiez.  Imprime  chez  (i.  F.  Starke.*^  XI^Vu.  3 l ‘J  S.i  in  fpr.  S**, 

Der  Rri'ht.s  >tt‘)u‘ii(le  l’VldmurM’liuU  Frau/  Ariiiaml  lior/o^  von 
Scliombrr;^  slullt  »Irin  Links  .sit/ciidrii  (’liurfdrston  die  .Militürs  uiiltT 
dfu  K»‘*fu;;i»**.s  vor;  sif  .>tidicii  in  der  .Mille  eines  gewolblen  Saales 
von  Keehls  iiaeli  Links. 

L’rUcrschritl  ,,/.e  Murechul  dt-  Schonkbt-ry  prrfvnte  iiu  tiruud  IUerirur  Ira 
.4/ il i tu  irea  li eJ'utj  iia . * * 

UntLMl  Link»  ,,  /).  ChuäowUtki  me  Ji  /e  ITW 

In  ili*n  \ r 1 4 tl  r l^r  k r n , *»rl«*hr  M-lioit  mit  il»'u  KlnUllrn  , l»t  Ja»  PuUirr  Jr«  Hr»>rb^ 
wur-Auf  tirr  C'liurfurvt  «1(4 1,  fAiti  writ«,  tu  ilrn  «o||«'n<lrtro  \lMlrHrkrn  Jr«larh  mit  rinrr 
V* A<»t(rrrchtrit  striflil.»ifr  ubirrirft.  Vu«ih  •iml  Jic  klcUlrr  ilrr  rervoiirii,  dir  «uf  drto  Cbur- 
fUr«trii  «trhen  , nur  Imlb  b«-««t)»ltr|. 

I.  Für  alier  Sthri/f,  mit  liiu/UlUn  : 

Ubrt*  ttl»t  umf  «TtMtfiM  Sterne  m etner  LmnUteAn/l  mmr/k  Heekt$  rtm  Uamm , eime  /’/'f»/r  { 
rumeSrnJ,  tm  eimer  Jmeke  mmJ  brettern  rmmt/rm  Umte,  Ltmit  gebt  etme  Perne  mnt  etmem 
t'itrker  tH  tter  Uettid,  Hetkt*  etme  Peme  mtt  etmem  yetierkmte  emf  tiem  Hm^fe.  t mtem 
l.tmkt  turemgem  $teet  Hetter  tm  ftuttäm  Je*  beftmmemitem  I»  Jekrbmm^erte  tm  etmrr 
l.»mitieke/t  meek  Meektt,  ttro  etm  Humt  mmit  etme  fimtme  i«  tlebütebe  nekther 

II,  Mit  der  ( "nterarkrift  und  dem  \ttnten  dea  Ktinefiera,  Jettnch  ohne  die  Kin  fttHe: 
u)  die  Uitckiehne  dea  Seaieia  iat  treiaa,  und 
b)  tro  dteae  etne  aenkreehte  Striehluye  erhalten  hat. 

VrrfAlteht«  AbdrOrk»: 

l|  Voll  I.:  lUibti  : vin«  klein«  uiAonlieb«,  «oro  Huek*«  ge««h#iir  l'ifur. 
i)  \i>n  II.  a):  Oti«n  : i««r|  Su|>fr,  l'mttU  iiAch  l.ink*. 

;t)  Von  II.  b):  l'iitm:  «in  uiAnnUfhcr  Kopf  mit  rvUinCUic  und  rcl4krAfvn  «u  täte. 


•iMiL*;* 

(’lery’s  Kinder. 

Stich-Höhe  F*  lo**’,  Breite  3"  9','. 

Fine  Kiinleri;rn|>j>e.  Iin  (»arten  unter  einem  Haiiiiic  sil/t  ein 
erwuehsenes  Mddehen  auf  einer  Hank  naeli  Links  ^eweinlet  und 
sehneidet  einen  langen  /weig  /u  einer  Huthe.  Zwei  Knaben,  wo- 
von der  kleinste  bereits  eine  Kutbc  bat,  stehen  vor  ihr  und  selten 
dem  Sebneiden  aufmerksam  zu. 

Hie  Zoichnunir  »teilt  die  Kinder  Clerv’».  Kammerdieners  Ludwig»  XVI., 
welcher  im  Hrtu»e  tle»  Künstlers  in  der  Behrenstrassc  wohnte,  sowie  den  hinter 
dem  Hause  befindlichen  Garten  dar. 

Ohne  den  Xanten  de»  Künstlers. 

ln  doii  Afttdrarkcn,  wfich«  9choa  mit  d«n  Kinrallen , fehlt  i.  O.  alle  L«ft  Hud  di« 
Wolkeu . auch  ist  lUe  lk%Dk  au  den  lichten  SeiUu  iweh  wew». 
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I.  3Iit  Einßillen: 

Ihilen  hei  (iebUsch  drei  liindergrvppen  : Links  läuft  ein  Junge  einetn  zjveifen  naeh 
wobei  sein  Hut  vom  Hopfe  fliegt ; in  der  Mitte  spielen  zwei  Jungen  auf  der  Erde, 
Ileebts  sitzt  ein  fünfter  auf  einem  Sehaukelpferd , und  der  letzte  läuft  nackend  mit 
einem  Hute  auf  dem  Hopfe  nach  Links. 

II.  Ohne  Einfii Ile. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.:  1)  Oben  fein  radirt  die  Worte:  ,,I)edie  d M'fff  Chry,  par  son  ami  et  Serviteur, 

„D.  Chodmviecki.'''' 

2)  Links  : eine  männliche  Figur  en  face,  mit  nach  Rechts  ausgestrecktem  linken  Arme. 

2)  Von  II.:  t)  Links : eine  kleine  weibliche  Figur,  vom  Rücken  gesehen. 

2)  Links:  die  kleine  Figur  eines  altdeutschen  Kriegers,  vom  Rücken  gesehen. 


920. f 

0 Blätter  z u W a 1 1 e n s t e i n’s  I.  e b e n . 


Stich-Höhe  3"  ‘S'",  Breite  2"  Sy,'". 

Platten-Höhe  13"  9'",  Breite  7"  10'". 

In:  „.s^äftovifd)cv  .takiitcv  auf  @cmciii=3at;r  1803.  2j3aÜcnftcin  hon 
2öp(tmaiin.  .^14'fcvn  ucii  5)anid  b{)cbeunctfi  iiiib  7 23i{bniffen.  5^evUii, 
bei  3olianii  gviebvirf)  Utißev.''  (132  S.)  in  12*^. 

Oben  It.  1 U.  S.  Wallenßeins  Verabfcldedung . 

Unten  Links  ,.,D.  Chodoiviecki.fec.^'- 


No. 


2 n Walle  tifte  in  und  der  Für  ft  von  Eggenherg. 

3 !'  Maximilian  von  Bayern  und  Wallenfteln. 

4 " Wallenfteln  und  Seni. 

5 u Wallen  fteln  durch  die  Sternkunde  verhlendet. 

6 >'  Wallenfteins  Tod. 

5 und  6.  sind  oben  verkehrt  gestochen. 


Die  Aetzdrücke  sind  vor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfällen  und  z.R.  die  Per- 
sonen auf  No.  7.  fast  ganz  weiss. 

I.  Mit  Einfällen: 

Ue  b er  No.  1 ; der  Hopf  einer  alten  Frau  in  einer  Haube  nach  Rechts  sehend.  Un  ten 
in  einer  Landschaft  sitzt  nach  Rechts  ein  Rauer,  vor  welchem  eine  Räuerin  mit 
einem  Hinde.  steht , Links  auf  einem  Hügel  steht  ein  Ziegenbock. 

Lieber  No.  2.*  der  Hopf  eines  starken  Mannes,  jvelcher  de/t  Hopf  eines  Ziegenbockes 
ansieht.  Unten  sitzt  ein  Schäfer  auf  einer  Rasenbank,  der  sich  über  ein  Gebüsch  zu 
einem  Mädchen  hinneigt ; Rechts  zwei  Schafe  und  im  Hintergründe  eine  Hirche. 

Un  t er  No.  3.  gehen  ein  Herr  und  eine,  Dame  nach  Rechts  in  einer  Landschaft  und  vor 
ihnen  ein  Mädchen  und  ein  Hnabe. 

Unter  No.  4.  sprengt  ein  Soldat  in  einer  Landschaft  nach  Links. 

U eher  No.  ö:  eine  Gruppe  von  fünf  jüngeren  und  älteren  weiblichen  und  männlichen 
Hopfen.  U n ten  macht  ein  Herr  vor  einer  Links  stehenden  Dame  mit  abgenommenem 
Hute  in  einer  Ijandschaft  eine  Uerbeugung  ; Links  springt  ein  Pudel  an  einen  nach 
Rechts  sehenden  Herrn  heran. 


Ueber  AV».  6;  eine  Gruppe  von  sieben  äilteren  ttnd  Jüngeren  Hopfen.  Unten  reitet 
ein  dicker  Jlerr  in  einer  Landschaft  nach  Links  , Links  steht  ein  abgebrochener 
Meilen  Zeiger.  Rechts  eine  alle  hässliche  bucklige  Frau  in  halber  Figur  nach 
Links  sehend. 


II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschte  Abdrücke: 


1)  Von  I.  : Rechts  von  No.  G.  ülmr  der  Buckligen  : eine  nach  Links  sitzende  Eule. 

2)  Von  II. : 1)  Unter  No.  G. : eine  männliche  Büste  mit  Federhut,  en  face. 

2)  Unter  No.  2.  : ein  Reiter,  Rechts  nach  hinten  galoi)pirend  : unter  No.  (i.  : ein  Reiter 
mit  einem  springenden  l’ferde. 

3)  Am  rcchtcti  und  linken  Plattenrande  sind  (pier  sechs  Iciclit  radirte  landscliaftliche 
Studien  aufgedruckt,  die  von  derselben  Hand  zu  sein  sclieinen,  welclie  die  land- 
schaftlichen Darstellungen  unter  No.  17!)  und  832  gefertigt  hat. 
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9 — 16.  Blatt  zur  Geschichte’ der  Bartliolomäus- 
11  acht.  (Schluss.) 

Stich-Höhe  3"  I Va"',  Breite  2"  l"'. 

Blatten-Ilühe  12"  2'",  Breite  S"  S'". 

Das  1 — 8.  Blatt  s.  No.  SSI. 


ln:  ,,.fMileti[ch*j\cnealt\hfft)er  Malenter  auf  tad  ©emeiiuSntir  ISOt).  Tie 
„®e[ct)ict)te  ter  iBartl;oloinäiicnad)t  cter  tie  iBluttochjeit  jU  't-^ariö.  ('^efchlu^.) 
„yjiit  fünf  iBiltniffen  unt  8 biftorifd)en  (^3e^enftdnten , non  T.  6l;otou'iecfi. 
„'Berlin,  bei  3ol).  ^rietrid;  lliu^r."  in  lO*^. 

Oben  B.  1 U.  S.  Colitjni's  AbJ'chieil  von  feiner  Frau. 

.idieux  de  Cullf/ni. 

Unten  Uinks  ,,  I).  Chodoitriecki  del  ^ Je}'' 


„ 2 
!t  u 3 

« 4 

//  « f) 

„ //  (; 

••  n 7 

« » S 


" Sterbebette  der  Koeniyin  Johanna. 

Jeanne  iF Albret  far  Jon  lit  de  rnort. 

" Coläjnl  von  einer  Bäuerin  (jeu  arnet. 

Coliijni  est  averti  par  une  papj'anne. 

//  Der  Adndral  blesjirt. 

Un  aßassin  blefse  famiral. 

« Der  Todt  des  Admirals. 

Mort  de  C amiral. 

//  J'Un  Blesjirter  tcirff't  Jich  in  das  Bette  der  Königin. 

I n blejfe  Je  Jette  dans  la  melle  de  la  reine, 
if  Colin ni's  Kopf  wird  der  Koeniijin  Catherine  ijcbrachl. 

Catherine  reroit  la  tele  de  Colujni. 

•t  Den  Kindern  des  Admirals  wird  fein  Leichnam  gezeigt. 

I.e  cadavre  de  Coligni,  montre  d fes  enfans. 


Die  A e t z cl  r tt  c k c , iuh-Ji  vor  «leu  Kinrullen  , »ind  vor  mehreren  Vollendungen  , i.  B.  bind 
bei  No.  3.  nur  die  UntriJ«c  iler  Wolken  angegeben  und  ist  keine  Luft  sichtbar. 


I.  \'o  r alle  r Schrift  und  cor  einigen  Ceberarbeitungen. 

II.  Mit  der  deutsch  en  Unterschrift , den  Xummern  und  mit  dem  Namen 
des  Künstlers : 


a)  M it  Ein  fallen  : 

r H t e r .\ii.  1.  schiesst  Hnrl  /V.  iturch  rin  geöjfnetes  Fenster.  Links  an  einem 
(iatgen  hängt  Uber  einem  Feuer  der  bekleidete  Hurper  eines  Hugennttcn. 

Inter  Mo.  2:  eine  Mutter.,  über  die  vor  ihr  liegenden  getudleten  Hindcr  die 
Hände  ringend. 

Inter  ,\n.  .'l:  ncri  Hämpfende  und  zmischrn  ihnen  auf  der  Erde  ein  Todter. 

l'nter  Mn.  i:  ein  Soldat  erschiesst  eine  Mutter,  die  ihr  /Und  im  Arme  hält; 
neben  ihr  liegt  ein  Todter. 

L inks  von  .\o.  ö:  strei  Männerknpfchen,  der  obere  nach  Rechts,  der  untere  mit 
e'ner  Ferrücke  nach  /.inks  gewendet. 

int  er  .\o.  f>.  verfolgt  ein  1/  olf  ein  nach  Rechts  fliehendes  Schaf. 

l'nter  .\o.  7.  hält  eine  Furie,  mit  einer  /irone  auf  dem  Kopfe,  in  der  linken 
//and  eine  Schlange. 

CnferÄ\o.S.  Auswanderer:  ein  bepackter  Esel  geht  nach  Rechts,  hinter  ihm 
eine  Frau,  ein  Kind,  und  ein  Mann  mit  einem  Bändel  auf  dem  Rücken.  Rechts 
steht  ein  Bettler  mit  einem  kleinen  /Hnde. 

b)  JLit  einem  Einfälle: 

L’n  ter  Ko.  7 : Dieselbe  Furie,  jedoch  ohne  /irone,  welche  mit  der  linken  //and 
einen  /lolch  nach  Rechts  gezückt  hält. 

c)  O h ne  Einjalle. 

III.  Inter  den  deutsehen,  banden  sich  noch  die  obigen  französischen 
T^nter  Schriften. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  c)  : 1)  Rechts  von  No.  G. : ein  weiblicher  nach  Rechts  gewendeter  Kopf. 

2)  Links  von  No.  3. : ein  männlicher  nach  länks  gewendeter  Bauernkopf. 

3)  Links  von  No.  1.  : ein  grosser  nach  Rechts  gewendeter  altdeutscher  Krieger. 

4)  Rechts  von  No.  8.:  ein  männliches  Profil  nach  Rechts;  Rechts  von  No.  1.  : ver- 
kehrt eingedruckt,  der  Kopf  eines  römischen  Kriegers,  Profil  nach  Links. 

2)  Von  III.  : Links  von  No.  3.  : eine  weibliche  Figur,  vom  Rücken  gesehen. 

Die  Copien,  welche  in  dem  Stiche  nur  1"  10 "'breit,  sind  ohne  den  Namen  des  Stechers  und 
die  Nummern  oben  Rechts,  und  haben  eine  deutsche  und  französische  Unterschrift. 

1800.  "921  — 928. f 

8 Blätter  zu  Becker’s  Tasclienbiicli  für  180l. 

Je  zwei  Blätter  auf  einer  Platte. 

Titel:  „2Ö.  @.  23ecfer’0  Safcf  eu  bud)  jum  i^efeüiiieii 33ei-^nügen. 
c^an^.  1801.  2e4'git3  bei  Oiod)  uiib  üonii)."  in  16®. 

Zu  der  Erzählung  „©er  Oluf  tu  bte  @tabt",  welche  in  dessen  „ ‘i;afd)enbiuh  auf 
baö  3af|i'  1799,"  und  in  dessen  „ ©avftenimgen.  ©ritteö  33änbd)en.  bet 

u.  (Somf)."  (S.  139  — 226)  abgedruckt  ist. 

921.  Der  Pastor  Sembacli  zu  Grünborii  geht  mit  seiner  Tochter 
durch  das  Dorf. 

Unterschrift  nicht  das  Ganze  heinahe  zum  Garten  geworden^ 

S.  Tafclienhuch  1799  von  W.  G.  Becher,  der  Ruf  in  die  Stadt,  p.  99.“ 
Oben  Kechts  ,,1.“  Unten  Links  ,,Z».  Chodoiviecki /.“ 

Stich-Höhe  ‘S"  6'^',  Breite  2"  2"'. 

No.  921,  22.  auf  einer  5"  h%'"  breiten  und  4"  2"'  hohen  Platte. 

Die  Aetzdrücke  sind  vor  den  Einfällen,  vor  aller  Schrift  und  z.  B.  vor  der  Luft. 

I.  Vor  dem  cm  der  linken  Seite  der  Darstellung  heßndlichen , 'VJf  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  langen  Striche: 

a)  Vor  den  Einfällen. 

b)  Mit  den  Einfällen : 

Unten  reitet  in  einer  Land  sehn  ft  ein  linabe  auf  einem  Pferde  ohne  Zügel 
nach  Hechts.  Hechts  steht  ein  Bauernhaus. 

II.  31  it  diesem  Striche  und  ohne  Einfälle. 

Von  dieser  letzteren  Abdrucksgattung  giebt  es  scldechte  rotlie  in 
neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I.  b) : Zwischen  No.  i)2l,  22.:  eine  grosso  nacli  Links  stehende  männliche  Figur  in 

Mantel  und  runder  Kaj)p(!. 

2)  Von  II.  : Rechts  von  No.  !)2I.  : ein  nach  Links  gehender  Bedienter  mit  einem  Ilenkel- 

korbe.  

922.  Die  Tochter,  ihrer  bh-eundiii  einen  Kranz  bringend,  begegnet 
dem  neuen  Gutsbesitzer  d('s  Dorfes;  sie  hat  den  Kranz  fallen 
lassen , wtdehen  er  anfgehoh(‘n  hat  und  ihr  überreicht. 

Unterschrift  ,,  Welch  ein  Gefchenk,  wer  Hinaus  dief er  llatid  frei- 
willig erhielte l p:  l06“ 

Oben  Hechts  ,,2.“  Unten  Links  ,,  D.  chodoieie.cki.fr'' 

Stich-Höhc  3"  6"',  Ibcitc  2"  2"'. 

Die  A (!  t z d r ii  c k e sind  vor  den  Einfällen,  vor  alh-r  Schrift  uiul  z.  B.  vor  der  Luft  ; 
unten  Links  ist  der  Ihuimstainiri  in  leichten  Umrissen  nocli  weiter  fortgefuhrt. 
Cliodowie(;ki.  (J,3 


i*M  1800. 

I.  Vor  dem  au  der  linken  Seite  der  iJaratelluny  bejindlichett,  -I’*'  von  der 
I'iinfaHSunyslinie  entfernten  Striche: 

a)  l'or  den  Ein  fUllen. 

b)  Mit  den  Kinfttllen: 

L I*  I e it  »itit  eilt  thriemknabe  auf  einer  Mturmhamk  kei  CebBsck  und  »eigt 
nuek  Linkt  auf  *wet  Ziegern.  HeektM  uutem  »tekt  eim  hole  mit  dem  reeklem 
lime  Huek  Link»  »eigemd. 

II.  Mit  diesem  Striche  und  ohne  Einfälle , auch  befindet  sich  am  Ende  der 
U nternchrtft  die  Anyabe 

V on  dieser  lel/tereii  Abdruckn^attun)'  giebt  cn  auch  schlechte  rot  he, 
aber  erst  ih  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

9*23.  Der  Pastor  hat  einen  Uuf  in  die  Stadt  erhalten  und  fragt 
M'ine  'Tix  liter,  die  naeh  Hause  kommt,  ob  sie  gern  nach  der 
Stallt  /oge.  Kr  sit/t  mit  »einer  Krau  an  einem  'risehe  in  der 
Mitte  der  Stulx*. 

Unterschrift  t.Zoyat  du  tcol  känftiy  yern  in  die  Stadt?  p.  Iü9.‘* 

Oben  Hecht»  ,,3‘*  Unten  Kink»  „t>.  Ckudourteekt/.'* 

Stich* ilAhe  3“  ♦>*'*,  Breite  2"  2“*. 

\o.  D23,  21.  auf  einer  b“  I '/,***  breiten  und  l“  2*‘'  hohen  Platte. 

Di«  AetiUrack«  •IimI  vor  aller  8«  hrrft , auch  ««rbiiMlrt  di»  ob«T«t«  und  ubtml« 
Ktofaa>«un^«liiile  noch  b«id«  Ihkratcliungrn. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Ihirttelluny  beji$idlichrn^  3*/*’”  e</»i  der 
E infites unytlinie  entfernten  S t r t e h e ; 

a)  Tor  den  Etn  füllen : am  Ende  der  Enter  sehr! ft  ateht  fälschlich 

b)  .V  » t Einfällen  : 

lutem  ttekeu  tu  etmer  LaudtekafI  rtm  Bauer  umd  atme  Frau  mtt  etaem  Ktmde 
am  der  Uamd,  dauekem  Brekte  etme  dteke  kleine  Fram  and  ein  dttker  kiri- 
mer  IJaun  mit  einem  Staek  in  der  Heekten.  .im  Emle  tler  Vnterachrft 
ist  die  falsche  liKI  jeUt  in  earriyirt. 

II.  Mit  diesem  Striche. 

Von  dieser  IcUtrrcn  Abilrucksgattung  gicht  e»  auch  UontradrOcke 
untl  schlechte  rot  he,  aber  erst  in  neuertfr  Zeit  gefertigte  .\bdnicke. 

\rrfSl«ehl*r  Abdruck  ton  II.;  Link* : iwrl  nach  tunk*  hautm. 

92  i.  Kolteheii  hesueht  Minehen  und  ery.Ahlt  letztere  den  gestri- 
gen Vorfall  mit  dem  Kranze.  bab*  id>  ^rbaebt,**  sagt  I..0II- 

ehen,  uml  srhlftgt  die  llainde  zusammen.  Keihts  und  Kink» 
stehen  tlie  Aeltern. 

Unterschrift  ,,Iias  hah'  ick  yeilacht!  p,  121.** 

Oben  Hecht»  ,,l**  Unten  I.inks  ..  D.  vkadmwieekt /.** 

Stich-Ilöhe  3"  ß"',  Breite  2"  2',"*. 

Dir  \ct*drQck»  tind  t o r aller  Schrift,  und  1.  B.  tor  dar  Luft , auch  trrhiiHM  die 
obartu  und  iiatcrtU  Ciafacoungslinic  nach  batd«  IHratclInngm. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstalluny  befindlichen,  4*"  ron  der 
Einfassunyslinie  entfernten  Strtche: 

a)  Tor  den  Einßillen. 

h)  M i t Ein  fällen  : 

tonten  ttekt  Links  in  einer  Landaekaft  eim  Haammemt,  in  der  khtte  aifat 
eine  Fran  am/ der  t'rde.  and  Brekts  Haß  eia  Baake  einem  kUdekem  nark. 

II.  Mit  diesem  Striche. 

Von  dieser  letzteren  .Vbdrucks^itung  giebt  es  auch  Contradrücke 
und  schlechte  rot  he,  aber  erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 
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925.  Der  Pfarrer  von  Morkendorf  setzt  Minchen  durch  mancherlei 
Fragen  in  Verlegenheit  m\)x,  2ott(^en  l;at  3^nen  t)er= 

traut?  f^^rad)  er  fd)alft)aft  ju  9Jdnd}en."  Sie  sitzt  am  Tische  Rechts 
und  näht,  der  Vater  steht  und  die  Mutter  sitzt  daneben. 

Unterschrift  ,, Nicht  wahr  Lottchen  hat  es  Ihnen  vertraut?  p.  129.“ 

Oben  Hechts  ,,5“.  Unten  Links  ,,Z),  Chodowiecki 
Stich-Höhe  3""  6"'",  Breite  2"  2'" . 

No.  925,  26.  auf  einer  6"  5'"  breiten  und  4"  2'"  hohen  Platte. 

Die  Aetz  drücke,  schon  mit  den  Einfällen , sind  vor  aller  Schrift , und  die  Ein- 
fassungslinien noch  weiter  fortgeführt. 

I.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  heßndlichen,  V"  von  der 
Einfassungslinie  entfernten  Striche: 

a)  M i t Einfällen : 

Unten  in  einer  Landschaft  stehen  Links  ein  Knabe  ^ ein  Mädchen  und  ein 
Schäfchen. 

b)  Ohne  Ein fä Ile . 

11.  31  it  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke  und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfälschter  Abdruck  von  I. : In  der  Mitte  von  No.  02ö,  2(j.  tanzen  zwei  nackte 
Knaben.  

92().  Sembach  giebt  Hellberg  die  Hand  seiner  Tochter  Minchen. 

Unterschrift  ,, Sie  ift  ganz  entfchlofsen  die  Ihrige  zu  iverden  p.  148.“ 

Oben  Hechts  ,,6“.  Unten  Links  „D.  Chodowiecki. N'- 
Stich-Höhe  3"  G'",  Breite  2"  2"' . 

Die  Aetz  drücke,  schon  mit  den  Einfällen,  sind  vor  aller  Schrift,  und  die  Ein- 
fassungslinien noch  weiter  fortgeführt. 

1.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4"'  von  der 
Einfassung slinie  entfern ten  Striche  : 

a)  31  i t Einfällen : 

Unten  steht  in  der  Mitte  einer  Landschaft  ein  Zicgcnbock , vor  weichem 
Hechts  ein  Knabe  auf  Husen  sitzt. 

b)  Ohne  Einfälle. 

11.  31  it  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke  und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

927.  Die  Abgeordneten  der  Ciemeinde  danken  Sembach,  dass  er 
bleiben  will:  einer  ruft,  auf  Minchen  zeigend,  aus:  „bic  ifl 
nod)  mel;r  a(^  ©rüitborn." 

Unterschrift  ,,Die  ist  noch  mehr  werth  als  Grünhorn  p.  150.“ 

Oben  Hechts  ,,7“.  Unten  Links  ,,Z).  Chodowiecki /.“ 

Stich-Höhe  3"  iV",  Breite  2"  2"'. 

No.  927,  28.  auf  einer  G"  5"'  breiten  und  4"  2'"  hohen  Platte. 

Die  A e t z d r ü c k e , schon  mit  den  Einfällen  , sind  vor  aller  Schrift  und  die  Ein- 
fassungslinien noch  weiter  fortgeführt. 

1.  Vor  dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung  befindlichen,  4"'  von  der 
Einfassungslinie  en tf ernten  S triche  : 

a)  31  it  Einfällen: 

Unten  sitzt  ein  Mann  auf  Hasen  neben  Gebüsch,  und  Links  neben  ihm  Hegt 
eine  weibliche  Figur  auf  der  Erde. 

b)  O h n e Einfälle. 
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II.  Mit  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Contradrücke,  und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  Abdrücke. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.:  Links  eine  grosse  Frau  mit  einem  Kinde  auf 
dem  Arme,  vom  iiücken  gesehen,  in  Contur;  darunter  die  Büste  einer  alten  Frau,  Profil 
nach  Links.  

02H.  Minchen,  Links  zur  Thüre  hcreintrcteiid , bringt  ihrem  Ge- 
liebten mit  (len  naehstebenden  Worten  den  vertroekneten 
Kranz,  welchen  dieser  erfasst;  nm  ihn  steht  die  Familie. 
Unterschrift  ,,Er  war  ?nir  werth  darum  hob  ich  ihn  auf  p.  151.“ 
Oben  Rechts  ,,S“.  Unten  Links  „ Z).  chodowiecki 
Stich-Höhe  Breite  2"  2'". 

Die  A e t z d r li  c k c , schon  mit  den  Kinfullen  , sind  vor  aller  Schrift  und  die  Fin- 
fassungslinien  noch  weiter  fortgeflihrl. 

I.  l'o  r dem  an  der  linken  Seite  der  Darstellung/  befindlichen,  1"'  von  der 
ICinfassuiKjslinie  entfernten  S t r ich  e : 

a)  ^^it  Einfällen: 

inten  Links:  in  einer  LanJseho/t  "ieht  ein  Hnabe , mit  der  Unken  Hund 
auf  einen  Stein  gestützt , mit  der  Hechten  einem  Mädchen  einen  f'ugel. 

b)  Oh  n e Einfiillc. 

II.  3/ «7  diesem  Striche. 

Hiervon  giebt  es  auch  Co  n t ra  d r ü c k e , und  schlechte  rothe,  aber 
erst  in  neuerer  Zeit  gefertigte  .Vbdrücke. 

4 — ().  lUiitt  /u  L a t‘()  11 1 ii i ue’s  J Icrrin  aiiii  Lange, 
/weiter  'Fheil. 

Das  I — :U  Blatt  zum  I . 'l’heil  s.  Xo  1)07  — 11. 

Im:  , , (Lald)flllnid) und  GescUschaf fliehe  fflWf  31  lUf 
auf  das  Jahr  ISOl  von  L'illli]  mit  Kupfern  von  Chodoicicckt/  und  andern 
KUANKl’U’in  am  MAVX  bei  Phillipp  Heinrich  Guilhauman."  (221  S).  in  l 2*^. 
020.  Tante  Anfurth  tritt  Hechts  zur 'l'hüre  herein  und  findet  Emilien 
mit  ihrem  Kinde  an  der  Drust,  Herrmann  neben  ihr  mit  Hoch- 
feld’s  Sühn  auf  den  Kniecn,  .Martin  ein  Ilolzpferd  schnitzend, 
und  Hase  Fdisabeth  Kinderzeug  nähend.  Herrmann,  welcher 
den  Knaben  zu  Hoden  gesetzt,  eilt  der 'Fante  entgegen. 
Unterschrift  ,,1/erman  J.ange  im  Kreifse  der  Seinigen.'^ 

Im  oberen  Rande  Rechts  ,,Jierma7i  Lange,  pag.  209.“ 

Unten  Links  ,,  D:  Chodoxciecki  del:  d'-/c  l8oo 

Stich-Höhe  3"  lo'",  Breite  2"  6'" 

X'o.  .921),  30.  auf  einer  7"  * f"  breiten  und  4"  D/f"  hohen  Platte. 

I.  f'or  der  Unter-  und  Ueberschrift: 

a)  M i t Ein  fällen  : 

Oben:  in  einer  Landschnß  .steht  Links  eine  Ziege , in  der  Mitte  cm  Unubc 
und  ein  Mädchen,  und  Rechts  im  Hintergründe  ein  auf  Pßihlen  ruhendes 
Strohdach. 

b)  Ohne  Einfälle. 

II.  3/ *7  der  Unter-  und  Ueberschrift  von  der  aufgeätzten  und  in  zwei  gleiche 
Theile  zerschnittenen  Platte. 
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Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  a) : Links  : eine  grosse  nach  Hechts -stehende  männliche  Figur  mit  untergeschla- 

genen Armen  und  in  Hut. 

2)  Von  I.  b) : Links:  eine  nach  Links  gehende  Magd  mit  einem  Korbe. 

930.  Herrmann , welcher  den  von  ihm  in  ein  Kahinet  geführten 
und  mit  einem  Briefe  in  der  Hand  Links  stehenden  Minister 
von  Hochfeld  endlich  überzeugt,  dass  des  gefangenen  Karls 
Schuss  nur  Nothwehr  gewesen,  sagt  in  sanftem  Tone  zu 
ihm:  ,,id)  mu^  ü;v  noc^  einmal  ei[d;üttern  !'*  ©efaiu^eiie  i\t 
il}r  iiiit)  Öuifeiiö  0ol)u  !'• 

Unterschrift  ,,I)er  Gefangene  ist  Ihr  und  Luisens  Sohnd^ 

Im  oberen  Hantle  Rechts  ,,  Herrn  an  Lange  jnig.  450.“ 

Unten  Links  ,,2);  Choäowiecki  clel:  ^ fc:  1800“ 

Stich-Höhe  3"  9'",  Breite  2"  0'". 

I.  Vor  der  Unter-  und  U eberschrift : 

a)  Mit  Einfallen: 

Oben  ziehen  in  einer  Landschaft  drei  Knaben  einen  fragen,  worin  drei 
Kinder  mit  einem  Kunde  sitzen,  nach  Hechts;  ein  vierter  Knabe  schiebt 
den  IVagen  und  ein  Kund  springt  hinter  her. 

b)  Ohne  Einfülle. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueherschrift  von  der  auf  geatzten  itnd  in  ziv  ei  gleiche 
Theile  zerschnittenen  Platte. 

931.  Karl  hat  die  Thüre  zu  Kastran’s  Zimmer  gesprengt,  und 
verlangt  von  ihm  mit  vorgehaltener  Pistole  zu  wissen,  wohin 
seine  Tochter  Sophie  mit  dem  jungen  Hochfeld  geflohen  ist. 
Der  Links  stehende  Kastran  hisst  vor  Schreck  Kaffeemühle, 
Theekessel  und  Feuerzeug  fallen. 

Unterschrift  ,,  Noch  einmal : tvo  ist  Sojthie? 

Im  oberen  Rande  Rechts  ,,Herman  lAinge  intg.  390.“ 

Unten  Links  ,,D:  Choäowiecki  äel:  fc:  ISOO“ 

Stich-Höhe  3”  9'",  Breite  2"  0'". 

I.  Vo  r der  Unter-  und  Ueherschrift : 

a)  Mit  Einfüllen: 

0 b c n : fünf  Kinder  in  einer  Landschaft , van  welchen  vier  spielen  uml  ein 
fünftes  Links  ruhig  auf  der  Krde  liegt. 

Mich  fehlen  z.  IJ.  an  dem  oberen  Theile  der  liordüre  zicischen  der 
Wand  und  der  Deche  die  icaagerecJiten  Sfrichlagen , so  dass  nur 
eine  senhrechte  vorhanden  ist;  ebenso  fehlt  die  waagereehte  tStrich- 
lage  auf  der  Mitte  der  hintersten  IVand. 

b)  Ohne  Een  fidle,  'jedoch  mit  den  vorgedachten  Ueberarbeitungen. 

II.  Mit  der  Unter-  und  Ueherschrift  von  der  aufgeützten  Platte. 

Verfälschter  AI)  druck  von  1.  b)  : Links:  ein  grosser  männlicher  Ko])f  mit 
Scliniirrbart,  l’rolil  nach  Links. 


9.32  — 9:B>.f 

Füll  f Blä  ttcM-  zu  Salzmaiiii’s  3'asclioii buch 


für  1801. 


3’it(‘l  : ,,'Va  [ e n b ii  d)  ,piv  'BcfbiUoniiut  bev  'Rafcilaiibüiliobo.  2liif  bac«  ^\ai)x 
ISO!.  ('Ihm  (Vbviftiaii  (^HUrl)ilf  0 a I m a ii  ii.)  (lUiit  (I  Miivjcni  ii.  TiHtvait 
d-viebvid)^  bc^Ohoiu'ii  tfq.  v.  l)iambci\\  tfcft.  r.  U.Js'.  6tool,^cl.)  0d)m'bfoiitbal, 
im  iseilnito  bev  ilhiddnuibluiuf  bev  Uvj^ichiiiURhuiftalf.  1801."  (210  S.)  in  12*’. 


3Ü2 


93^.  Ziijzendorf  legt  den  (irundütein  zu  dem  Ciemeiuhuuse  zu 
1 lerrnhut. 

L nterMchrit’t  ,,  XtnzenJorJ'  Uyt  den  tJrundJ'Uin  zu  dem  Oemeinhaufe 
in  Jlerrnhut.^* 

Oben  KechU  L'nten  Link«  „D.  Cko^iomwkt /." 

Stich-Höhe  3"  7"',  Breite  'J  ' 

Ute  Aetiilrücke  «tiui  « o r klirr  Hrhrift,  « o r tleu  KinfkUrn,  « o r der  Luft,  utnl  dir 
t'tKurrii  nur  h^lb  «u«^cfuhrt,  kuch  tat  der  Ku*«budeo  fkat  fkui  «rrla«. 

1.  Mit  Kinjiitten : 

t Htgn:  iu<et  litigHiJe  ttatklg  Himjtrr  i«  eu*rr  Lamtiieheß , tom  Jemem  das  etmf 
nur  //  emlrambt  d«/n  Link/i  ttekemdtH  Hantker  ktHrt%ckly  mark  we/fkrr  ditjer 
ivhnayftt. 

II.  Ohne  F.inJ'UlU. 

III.  Oie  Su.  I.  oben  Jiefhti  lit  in  ,,//*'  iim^rändert  und  diese  .Ibilritche  sind 
zum  Ilufhe  vericendet. 

‘J33.  Kiiir  Haurrnr<uuilie,  um  eim  iri‘ij»eli  >itzfiid,  welrlier  derN’aler 
des  ABeiidN  uns  Heeker's  Noth-  und  1 1 ul(*thut'lilein  vurliest. 

rnter«chrift  ,,/Am  .VoM  und  HUl/sbUchlein  erj'cheint." 

Oben  Itecht«  ,,  2 “.  L'nten  Link.«  „ U.  i'Wau  irUi /.*' 

Stich- Höhe  3*'  7'",  Breite  l"  5*". 

Ulr  .%  r t ( li  r U e k c atnd  « u r klirr  «rbrift , « o r dco  l'.tnfkllco  , « o r der  Luft , uud  die 
Kt^urni  nur  wmi/  «ullmdrt. 

I.  Mit  Fi/{/iliten: 

l Hten:  e*/«r  i.UHdt'-kup  m«/  rter  nerktem  fimderm  ; dei  eime  Limks  rrtfrf  mmf 
ei^e/n  t'ttJel , rik  *«*rifir«  Heeklt  nekt  etmem  .V>'4/i/fr«  , «eori«  ri«  dntlr$ 
und  der  von  etnvm  vtvrttn  n ftekoken  unrd. 

II.  Ohne  HinfHlte, 

III.  I>ie  So,  2.  oben  Ueehts  i^t  in  ,,  I'/ " um^eiindert  und  diete  Abih Ucke 
sind  Zn  dem  /Inehe  rericendet. 

Nerfkl«i-Mer  kbdrark  ««a  1..  Obea  Irirbt  rkdlrt  - ein  kleiner  velbllcher  Kopf, 
l'r  ortl  n.wb  Urt'bl*.  ______ 

*.l3i.  Hin  Ih'lHaul , worin  .MiHuier  und  WcHmt  von  ullen  StAiiden 
un«l  ullen  ( ’onfe>simien  nelNuieiininder  .»*it/en  uml  dem  \ or- 
Iragenden  aut'merksnm  /ulu»ren. 

Lntcrsclirift  ,,  Teutsrhe  Oluuhenseinigkeit** 

Oben  Kccht«  ,,3“.  l'nten  I.ink«  ,, /).  CA«W#«rier*. /.“ 

Stich-Höhe  3"  7'*',  Breite  2 ^5"'. 

ln  drn  \ e 1 1 d r n r k e n , web-be  trb«'n  mit  der  «rbrift  und  n 1 1 den  F.iofkllen  , »ind 
I.  a.  Kerbte  die  drei  «liifen  der  Katrkde.  *uf  ueleber  der  \ortr«feode  »tebl,  fkni  «et»«,  und 
un  der  Wknd  fehlen  die  untersten  wkk^rerbtrn  und  die  milleUten  dikfonklen  Htrirblk^n. 

In  den  rrobetirftrken  befinden  «irb  «n  der  Ueblen  «eite  der  linken  ßknk  und 
hinten  an  der  niltteUten  Wand  unmiltelbkr  Aber  den  Kdpfen  der  Zubdrer  keine  wakf»- 
rerhtrn  «tri--M.»fen. 

I .  Mit  Kinßillen  : 

( mtem  stfkt  t.»mk$  tm  einer  t.emdtfkmß  nm  fiemkmmt,  weremf  eine  fimfel.  dm- 
meken  emr  Smk  , in  der  l/if/e  »«rei  m»f  einem  Stein  utsrnde  und  mit  einem 
t’orei  t^ie>rmde  Sinder,  Keekta  rnn  diesen  ein  Hund,  sowie  ein  Snmbr,  der 
einen  Snrh  rnr  tick  tiift, 

II.  Ohne  FinfUU*. 

III.  Oie  So,  3.  oben  Rerhti  ist  in  ,,J*“  umgedruiert  und  diese  Abdrücke  sind 
zu  dem  Ituche  venrendet. 

Verfklsehte  VbdrQcke  mn  I . : 

U Rerht»  unten:  ein  narb  Rerhte  fewendeter  Kopf  mit  Ilaabe.  Profil  naeh  RerhU. 

Hechts  in  der  Mitte  : ein  nach  Link«  stehender  kleiner  Mann  mit  einem  Stocke  und  einem 
Tornister. 


1800. 


50.3 

935.  Der  Mann  und  die  Kinder  einer  unschuldig  der  Zauberei 
Angeldagten  und  zum  Feuertode  Verurtheilten  haben  ihre 
Hefreiuug  erwirkt  und  komm.en  ihr  an  der  Thüre  ihrer  Ge- 
fängnisszelle  entgegen. 

Unterschrift  ,,Thomaßus  fichert  die  Matronen  gegen  denScheiter- 
naujfen.^' 

üben  Eechts  ,,  4 Unten  Links  „ D:  Chodowiedd  fec}^ 

Stich-Höhe  3"  7'",  Breite  2"  5'". 

Die  Aetz  drücke  sind  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfällen,  und  ist 
7,,  B,  das  Innere  der  Laterne  ganz  weiss. 

I.  31 1 1 Einfällen  : 

Unten:  in  einer  Landschaft  sitzt  nach  Links  ein  Mädchen,  zu  ihren  Fassen  ein 
Lnabe  anj  ihren  Schooss  gelehnt  und  sie  anblickend , in  der  Mitte  tanzt  ein 
Ixlemes  dickes  PnnVy  wozu  Hecfits  ein  kleiner  dicker  HJann.  welcher  auf  der 
Erde  sitzt , die  Schalmei  spielt. 

II.  Ohne  Einfälle. 

III.  Eie  Ko.  4.  ist  oben  Eechts  ausradirt  und  dagegen  in  der  31itte  die  No. 
gestochen;  diese  Abdrücke  sind  zu  dem  Buche  mrwendet. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Rechts;  eine  nach  Rechts  gewendete  weib- 
liche Figur.  

936.  Ein  Lehrer  spricht  mit  einem  Knaben,  der  ihm  einen  Hlumen- 
strauss  überreicht.  Hechts  pflückt  ein  Knabe  Blumen;  einige 
Schüler  schwimmen  in  dem  Flusse,  andere  sind  im  Begriff 
hineinzuspringen,  und  noch  andere  üben  sieh  im  Springen 
mit  Stangen. 

Unterschrift  ,,Verbefserte  Erziehung'''" 

Oben  Eechts  ,,5“.  Unten  Links  „z>.  Chodoiviecki fec.^^ 

Stich-Hohe  3"  7"',  Breite  2"  b%'". 

Die  Aetzd  rücke  sind  vor  aller  Schrift,  jedoch  schon  mit  den  Einfällen,  und  ist 
z.  B.  der  Vorder  - und  Mittelgrund  fast  ganz  weiss. 

Bei  den  ersten  Aetz  drücken  sind  die  Einfälle  nur  in  Umrissen  sichtbar. 

I.  31  it  Einfällen  : 

Unten:  in  der  Mitte  einer  Landschaft  tanzen  ein  Knabe  und  eä'  Mädchen,  Rechts 
an  Gebüsch  sitzt  ein  Kind  und  btäst  ein  Instrument. 

II.  Ohne  Einfälle. 

In  dem  Buche  befindet  sich  statt  No.  93G  öfter  eine  ähnliche  Dar- 
stellung von  J.  H.  Bamberg  gezeichnet  und  von  Biepenhaufen  ge- 
stochen. Oben  Links  die  No. 

Verfälschter  Abdruck  von  I.:  Rechts:  eine  kleine  nach  Rechts  laufende 
männliche  Figur. 

937  und  9.37  a.*  b. 

Der  Bettelvogt. 

Platten-Höhe  3"  3"' , Breite  2"  0'". 

937.  Er  führt  mit  aufgehobenem  Stocke  ein  altes  wehklagendes 
Weib  nach  Rechts  fort. 

937  a.  Dieselbe  Darstellung,  worauf  aber  Rechts  noch  ein  kleiner 
voranlaufender  Betteljunge  mit  dreieckigem  n Ute,  der  in 
der  Rechten  ein  Töpfchen  hält  und  mit  der  Linken  sicli  unter 
dem  Hute  kratzt.  Links  läuft  ein  bellender  Hund. 


IHOO. 


937  b.  W ie  vorstehend,  allein  Links  steht  noch  ein  Dienstmädchen 
* mit  einem  Korbe  um  Arme,  welches,  die  rechte  Hund  ballend, 
mit  Lrhitterun^  nach  der  Scene  hinsieht. 

L'nterschrift  ,,  />.  Chodowiecki  ad  rir:  dti:  {^‘ feulpf,  Isoo“ 
l>ie»v  drei  Damtellunt^en  beHiiden  »leb  nicht  auf  drei  verschiedenen, 
Mundem  nur  auf  einer  riatte.  Nachdem  der  K Unstier  dir  erste  Nummer 
gestochen  und  wenige  Abdrücke  hatte  machen  la«sen,  wurden  die  nftchst* 
füllenden  einradirt.  Die  Tlatte  in  ihrem  l e t xte  n Zustande  befindet 
sich  noch  im  Hesit/e  dt*r  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

L'eber  die  Henut/un^  einer  l'latte  mit  ein^^vstucheneu  Veränderungen 
s.  auch  No.  " l*J  und  ssl. 

Vcrmtrhle  AblIrQeke; 

1)  Von  No.  t>  )7  : llrehi«  ii4**h  luolcn  : ela  lerlumplc«  sllr«  Waib,  an  rtnem  Slorke  narb 

Ur<’hl4 

2)  Von  No.  t>')7  a) ; I)  I.tnk«  hinter  drm  lluml«:  ein  atlrr  Vlaon,  en  far«  •lrbrf)(l , nit  sb- 

(c(i>^ri,eiu  Hute,  in  Wette,  hlmarn  Vrinen  uo«l  bluaaein  Kupfr,  an 
einem  Ht«>eke. 

'*)  OtM>n  l.lnke : die  Hatte  einer  naeh  I Jak#  je  wendeten  alten  trau 
imt  Haube. 

3)  \ Oft  .No.  U I7  b) : Oben  in  der  VlUtc  : die  ÜOatc  einer  narb  unten  UeebU  frtirodetrn  allen 

l'rau  mit  Haube. 


ii.is— D'iJL 

i;t — IS.  Blatt  zur  Deut  srluMi  M oiint  sschrift 

Dir  INOO. 

Das  I — 12.  lilatl  s.  No.  7?M  — Ub,  sa5— 37,  »'»U  -G3.  U02— 4. 

93H.  (Jchhurtl,  (’hiirfVirst  von  Kolli,  entsagt  tlcr  (liurwünle  uml 
verbisst  sein  Lr/histhum,  um  die  .schone  Anne»  vim  .Maus- 
tfld  /II  heirathen.  n.’»s2.)  Kr  geht  im  reichen  Nt*glige  in 
einem  Barke  vor  einem  ( Jurlenhaiise  iler  Heefil.s  stehenden 
Agnes  entgegen;  er  tragt  ein  KA|i|m  hen  aut'dem  Kopfe,  und 
halt  tlie  ahgenommene  .MiU/e  in  tler  K<*ehton.  /wisehen  den 
beiden  Bersonen  liegen  auf  einer  kleinen  Krhohnng  die  In- 
signien seiner  geistliehen  unil  fürstlichen  NVUrde. 

I nten  Links  „ /).-  rw^rwrit  44t:  4 Isoo“ 

Stich-Höhe  fi",  Breite  3” 

Di«  Aatidrflrk#,  di«  Khoa  aalt  «Wn  EiafSlUa , Mad  1.  D.  «or  d«r  Luft. 

I . }[  1 1 Ein  füHtH  : 

l mt4m:  um  narr  mmmrmm  utk  itrtt  mmräte  A’isrfrr,  mit  der  Cmter- 

ieAri/t  „Lte4e  mmd  tiefemUehe**. 

II.  Ohne  KtaßtlU. 

Vvrfälsrbt«  AbdrQck«: 

1)  Auf  rinem  Aetidrack«  ia  Tbirmaaa*»  SaaimliiD|;:  Ob«a : eia  klcia«r  Icicbt  radirtcr 
kahirr  Kopf. 

2)  Voa  I.:  RrrhO : «in  narb  Rrrhts  frb«ader  Mana  ia  Mant«l  and  mit  Stork. 

3)  Von  II.:  I)  UntFQ  narb  Link« : «in  kl«iti«r  weiblicher  Kopf  ea  face,  nach  BechU  gewendet. 

2)  Oben  : ein  nngesatteltes  Pferd,  nach  Linke  im  Galopp  laufend. 

3)  * »itJt  ein  Mann  ia  altdeuOrker  Tracht,  nach  Linke  gewendet. 


1800.  505 

939.  Kaiser  Albrecht  von  Oesterreich  wird,  nachdem  er  über  die 
Aarfähre  bei  Brugg  gefahren,  vom  Herzog  Johann  von 
Schwaben,  welchem  er  keine  Rechenschaft  über  die  Jülich- 
sche  Erbschaft  ablegen  wollte,  den  1.  Mai  1308  ermordet. 
Hie  Personen  sind  sämmtlich  zu  Pferde;  Johann  stösst  dem 
Kaiser  den  Hegen  mit  den  Worten  in  die  Gurgel:  „^iev  ber 
Sol)U  be^  Unved)t^."  Balm  spaltet  ihm  den  Kopf  und  ein  dritter 
Verschworener  sticht  ihn  in  die  rechte  Seite,  ein  vierter  und 
fünfter  sind  nach  Rechts  sichtbar. 

Unten  Links  ,,Z):  ChodowiecU  del:  ^ fculpf:  1800“ 

Stich-Höhe  6"  ^/i"' , Breite  3"  G'".  t 

In  den  Aetzdrücken,  die  schon  mit  den  Einfällen,  fehlt  z.  B.  die  Luft  am 
Horizonte. 

I.  Mi  t Einfällen  : 

Unten  sitzt  bei  Gebüsch  eine  Frau  und  stösst  einem  an  ihrer  Seite  sitzenden  sich 
ansehmiegenden  Manne  einen  Degen  durch  die  Hehle  mit  der  Unterschrift 
,,Uerahterey^‘. 

II.  Ohne  Einfälle. 

Verfälschter  Abdruck  von  II.:  ein  nach  Links  stehender  grosser  Mann  mit 
dreieckigem  Hut  und  einem  Stock  in  der  Hand. 


940.  Luther  verbrennt  den  10.  Hecbr.  1520  vor  dem  Thore  von 
Wittenberg  auf  einem  Scheiterhaufen,  in  Gegenwart  vieler 
Professoren,  Studenten  und  Einwohner,  die  päpstliche  Bulle 
und  das  canonische  Recht. 

Unten  Links  ,,Z);  Chodoivieclä  del  <$■  fculpf.  “ 

Stich-Höhe  5"]iy3"',  Breite  3"  o'". 

In  den  Aetzdrücken  fehlt  z.  B.  die  Luft  am  Horizonte,  die  diagonalen  Strichlagen 
in  der  Mitte  der  Luft,  und  bei  den  Einfällen  Links  die  Unterschrift 

I.  Mit  Einfällen : 

Unten  Links  eilt  eine  gepanzerte  loeibliche  allegorische  Figur  nach  Rechts,  mit  der 
. Unterschrift  „Rache^^-,  in  dcrMitle  befindet  sich  auf  einem  Fostamente  die  päpst- 
liche Krone,  welche  ein  auf  einem  Esel  Rechts  sitzendes  Kind  herabzieht,  mit 
der  Unterschrift  ,,Uniüiffenheit‘‘.  Rechts  steht  eine  weibliche  allegorische  Fi- 
gur, mit  einem  Scepter  in  der  emporgehaltenen  Rechten  und  die  Linke  auf  einem 
neben  ihr  stehenden  Löwen  gestützt,  mit  der  Unterschrift  ,,  Uerzhajfligk:  “ 

II.  Ohne  Einfälle.  * 

Spätere  Abdrücke  sind  aufgeätzt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  einem  A et  z drucke  in  Thiermann’s  Sammlung:  Hechts:  ein  männlicher  Ivoi)f  mit 
Pelzmütze,  Profil  nach  Hechts. 

2)  Von  I.:  OI)en  : ein  auf  der  Erde  sitzender  nach  Links  gewendeter  I.andmann. 

0)  Von  31.:  Unten  stehen  ein  grosses  und  ein  kleines  Bauermädchen  en  face,  welche  sich 
angefasst  haben. 

941.  Hermann,  nachdem  er  die  Römer  im  Teutohurger  Walde 

geschlagen,  wird  von  Gerinanicus  von  neuem  an  der  Weser 
angegriffen;  er  verlangt  an  dem  Ufer  derselhen  seinen  Bruder 
zu  sehen  und  fragt  ihn  il;m  bic  Oiöiiicv  für  fein  rciioveiicö 

'lliutc  ttcifcbeii  l;ätteii"?  Sein  Bruder,  in  römischer  Feldherrn- 
traclit  und  von  römischen  Soldaten  umgeben,  steht  auf  dem 
entgegengesetzten  Ufer  und  zeigt  ilini  eine  goldene  Kette. 

(Jhodowiecki.  (>  j 


ISOO. 


5or) 


Hermann,  wie  seine  hinter  ihm  stehenden  mit  Keulen  be- 
wattheten  Hej'leiter,  mit  einem  Felle  bekleidet,  stampft  im 
l'dusse  stehend  unwillig;  mit  tlem  linken  Kusse,  w ahrend ^er 
die  Rechte  drohend  emporheht. 

Unten  Links  ,,  l):  Chodowiecki  ine:  jjr  /culp/.'"'" 

Stich- Höhe  " lireite  3"  h'". 

I.  M it  Kinßilltn  : 

Inten:  1/4  der  Mitte  einer  Lundtehnfl  sitzen  ein  Unube  und  ein  MHdehen,  welche 
uns»  heinend  einem  Hunde  etwas  hinhalten,  woran  dieser  riecht;  daneben  fteht 
nae/i  Heehts  em  Mann  mit  einem  h'rdet  hut,  einen  Stock  in  der  Hechten,  und 
mit  der  Linken  nach  Hechts  zeigend. 

II.  Ohne  Ein fülle . 

Verf^l«chtr  AbUrUckr; 

t)  V’on  I.:  (Jbcri  rtic((t  itat'h  K'-cbta  rin  ^roaarr  Atlirr. 

2)  Von  II.:  I)  Intrn;  iwci  Köpfr  röimarbrr  Suldatrii  in  llrlmm,  dir  fleh  nnarhrii. 

2)  » ei»  nach  l.tnk«  lirgriidrr  ilund. 

Der  l’reiheitshund  , welcher  von  <lrci  und  dieissi^  Milnnern 
aus  Uri,  Schwyz  und  Fnteruahhm,  um  ihre  Rande  von  der 
drückenden  I Icrrschaft  <lcr  hahshui j^ischen  \’d^tc  zu  befreien, 
auf  dem  (Iruitli  in  der  Nacht  vom  7— S.  Novhr.  lltoT  j^c- 
schlosseii  wird.  Stauffacher  von  Steinen,  Arnold  von  Melch- 
thal  und  W alter  l’ur>t  von  .\ ttin;^hausen  stehen  im  \ Order- 
L^runde,  haben  ilie  I dnke  auf  einander  ^;ele*;t  und  schworen 
mit  empor;,'ehohener  Rechten.  Weiter  nach  hinten  die  ührij;en 
seliworeuden  Schweizer.  .Nach  ilein  1 1 Inter^runde  l'elsen  ; 
der  llimmel  i>t  mit  Sternen  bedeckt. 

Unten  Links  „ H:  ('hodowir.  ki  Jel:  4 /rulp/." 

Slich-llAhe  ’»**  II',***,  Hreite  .3”  3'". 

In  den  V r 1 1 d r d c k r n »ind  i.  H.  dir  im  .Miltrlyriindr  »trhrndm  Mknnrr  wrnig  br- 
ach ittrt ; der  in  drr  Mitte  brnndlirhr  Fr|«  mit  Uaiim  i*t  an  drr  linken  Hritr  (pini  uri*a, 
auch  »ind  die  KinfMIc  nicht  rollcndct. 

I.  M i t Ei ti  f allen  : 

(' Ilten:  in  der  Mitte  einer  Landirhn/I  und  rnn  GebUsch  umgeben  sitzt  auf  Raten 
eine  attegoriiehe  weibliche  Figur  • Heleetia?)  mit  einem  Lorbrrrkrnnze  auf 
dem  Hopfe,  den  rechten  .4rm  auf  Fafecs  gestutzt. 

II.  Ohne  Einfolle. 

Nrrf.il»chtr  Abdrücke; 

1)  Von  I.:  n Oben:  rin  niännlichrr  Kopf  mit  Bart,  HaUkniii*r  und  »piticm  Federhut, 

Prortl  nac4i  Rechts. 

2)  t>ben  : ein  Mann  in  halber  Figur  mit  einem  Kreui  auf  dem  Gewand,  en  face. 

die  Rechte  aufgeholien. 

3)  Oben  ; ein  männliche*  Prortl  nach  Link*  in  NachtmOtie. 

2)  Von  II.:  n Unten:  ein  aufgeiäiimter  Pferdekopf , Profil  nach  Link*. 

Unten  : ein  kniender  Tom  Rücken  ge»ehener  Mann  und  Recht*  eine  Ziege. 

1>4!R  Wallcnstein  empfan£;t  ein  Schreiben  des  Kaisers  durch  zwei 
Abgeordnete.  Kr  steht  Links  im  T.ager  vor  seinem  Zelte 
und  nimmt  nach  Rechts  gewendet  das  Schreiben  von  einem 
der  kaiserlichen  Abgeordneten  entgegen.  Drei  (»eharni.schtc 
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stehen  hinter  iliin  und  im  Hintergründe  sind  Zelte  und 
geharnischte  Krieger  sichtbar. 

Unten  Links  ,,Z):  Chodowiedd  del: 

Stich-Höhe  5"  11"',  Breite  3"  6'". 

In  den  Aetzdrücken,  die  schon  mit  den  Einfällen , sind  z.  B,  die  im  Hintergründe 
von  Links  nach  Hechts  stehenden  vier  Zeltspitzen  weiss. 

I.  J\1  i t Einfällen  : 

Unten:  in  einer  Landschaft  stüsst  ein  Mann,  ein  Tigerfell  über  den  Kopf  and 
auf  den  Schultern,  mit  einem  Speere  nach  einem  Tiger;  ein  zweiter  Tiger 
läuft  nach  Rechts. 

II.  Ohne  Emf alle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : Oben  geht  ein  ungezäumtes  Pferd  nach  Links  eine  Anhöhe  heran. 

2)  Von  II.:  1)  Unten  nach  Rechts:  ein  Vogel  auf  einem  Aste,  ein  belaubter  Zweig , ein 

kleiner  Kopf,  ein  Hund,  und  ein  Mann  mit  einem  Schubkarren  und  einem 
Hunde. 

2)  Unten : ein  Krieger,  der  sein  gesatteltes  Pferd  nach  Rechts  führt. 

3)  Oben : ein  nach  Links  kniender  Mann  in  altdeutscher  Tracht. 

944. f 

1 — 4.  Blatt  zu  Stein’s  Charakteristik 
Friedrich’s  II.  Dritter  Theil.^^^^) 

Stich-Höhe  3"  6'",  Breite  l"  11'". 

Platten-Höhe  7"  lOyg"',  Breite  4 H)'". 

Das  5 — S.  Blatt  s.  No,  947. 

In:  .ÄütäviMev  auf  5a()f  1801.  aRit  13  ^'u))fern 

(ipouüu  9 4^ortvait^)  33evlin,  bn  3of)auu  ^viebvid)  Unger."  (126  S.  u.  An- 
hang.) in  16*^. 

Oben  K.  1 U.  S.  Wahrhaftig  mich  jammert  der  rechtfchaffene  Mann 
Characteriftic  Eriedr.  II.  III  Ih.  ^.27. 

Unten  Links  ,,Z).  ChodowiecU 

n a 2 Er  hat  das  erforderliche  halte  Soldat enhlut.  p.  'IS), 

u a 3 " Kommt  nur  hier  neben  mir,  und  fafst  meinen  Steigriemen 

an  p‘  41. 

» a 4 u Bonfoir Mefsieursl  GewifsverniuthenSie'michhier nicht p.X'^. 

Die  A e t z d r ü c k e sind  vor  aller  Schrift  und  vor  den  Einfällen  , überhaupt  ist  das 
Ganze  nur  halb  vollendet. 

I . JXLit  E infä l len : 

Zivis  c henNo.  1.  ?/,  2.  oben  sitzt  Apollo  mit  umstrahltem  Raupte  auf  JUolkcn  die  Leier 
spielend;  darunter  die  Minerva  auf  tVolhen  sitzend,  neben  ihr  Links  ßiegt  die  Hule; 
unten  läuft  Mars  mit  gezogenem  Sehwerte  nach  Links. 

Z w is  e h e n No.  3.  u.  4.  oben  steht  ein  Mann  in  antiker  Tracht  mit  aufgehobener  Rechten 
und  in  der  Linken  ein  Buch  tragend;  darunter  steht  die  Gerechtigkeit , in  der  Lin- 
ken die  fUaage  empor  haltend,  in  der  Rechten  das  Schwert;  darunter  Jliegt  Uictoria 
auf  einer  fUolke,  in  der  Rechten  einen  Lorbeerkranz  emporhaltend,  und  in  der 
Linken  eine  Trophäe. 

II.  Oh  ne  Einfälle. 

Spätere  Abdrücke  sind  retouchirt. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  I. : I)  In  der  Mitte  des  Blattes  : ein  fliegender  Amor  mit  gespanntem  Bogen. 

2)  " " t>  " " ein  männlicher  Kopf  mit  dreieckigem  Hute. 

2)  Von  II. : 1)  Z wischen  No.  1,2.:  eine  nach  Links  gehende  grosse  Bäuerin  mit  einem  Korbe. 

2)  » " 3,  4.  : ein  männlicher  nach  Rechts  gewendeter  Kopf  in  Perrücke. 

268)  ,,((S.  @.  3).  @ te  i n),  61)vU-nfteriftif  i^viebvidfö  be0  3ü'citcn,  »on  41rcuj?en  'Drctl^cilc. 

(üJ?it  bem  älUcmije  Sriebvid)«  11.)  ilcrlin,  1798,  bei  3c^.  Sriebr.  Umjer."  in  8”. 
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945. f 

12  Blätter  zur  Geschichte  des  ersten 
K r e 11  z z u g e s . 

Stich-Höhe  2”  1 1'",  Breite  \" 
riatten-Breite  I l"  ü"',  Höhe  S"  9"'. 

hl : „ [t  c V t [ d;  s g e u e a l c vj  i [ d}  e v il  a l c ii  t e v auf  taö 
1801.  5llni^  einer  ©efdäd)te  te^  elften  ^tvenjjiic^e^  tev  (Kiviften  nad}  ^lialäftina. 
'Dät  einer  ^antfarte  nnt'  jirelf  biftcrifdien  iBorftenniujen  non  5^'.  (il;otonnecfi. 
'Berlin,  bei  3nl;ann  Jdetridi  lliu^er."  in  16'’. 

Oben  Iv.  1 U.  S.  Veter  der  Einjiedler  predigt  das  Kreuz  zu  Bari. 

Unten  Links  ,,  D.  Chodowiecki.  del.  ij- /r.“ 


2 " Kin  Kreiitzfahrer  Haufe  von  2ü()(J()0  Menschen  nilnt  eine 

(•'anz  tend  Ziege  zu  feinoi  Wegweijvrn 
2 " Die  Juden  zu  ll'ortns  tUdten  ßch  untereinander  im  Angesicht 

der ße  verfolgenden  Kreutzfahrer . 

-1  //  Robert  von  Baris  demiithigt  den  Stolz  des  griechifchen 

Kaisers  ^llexis. 

■)  " Tankreds  und  Balduins  ]'ersöhnung . 

0 " Die  (iefandfen  des  Kalifen  Jloffati  im  Lager  der  Kreutz- 

fahrer vor  ^Intiochia. 

7 " Seltener  Math  des  christlichen  Heerführers. 

s //  Die  Kinder  der  Kreutzfahrer  und  der  Sarazenen  tverden 
Soldaten  und f freiten  miteinander. 

!)  >’  dreier  Uarthelemi  findet  die  heilige  luinze. 

|l>  " Der  Jintderker  der  heiligen  Imnze  unterwirft  ßch  zur  Be- 

ftiitigung  feines  ]\'unders  der  L'euerprohe. 

Die  Kreutzfahrer  erblicken  .Lerusalem  von  den  Anhohen  beg 
Kikopolis. 

(iottfried  der  Eroberer  Jerusalems,  irallfahrtet  ohne  Waffen 
und  baarfufs  zur  Kirche  des  heiligen  (irabes. 

Die  lleihentblge  derXrn.  auf  der  Blatte  ist  folgende:  1.  12. 0. 1(I.5.S.|7.I).0.  1. 1 I.  2. 


1 I 


12 


ln  ilen  A c t z d r ü c k e n , die  vor  aller  Ltift,  sind  die  Einfiille  bei  No.  1 . 5.  S.  7.  (>.  !J.  4 u.  1 1 . 
nur  leicht  gerissen  und  sehr  schwach  geätzt. 

I.  Vor  aller  Schrift. 

II.  JI if  der  Schrift: 

a)  Mit  Einfällen: 

int  er  Mn.  I.  steht  ein  Münch  , welcher  sich  zu  einem  Rechts  stehenden  gehar- 
nischten Soldaten  wendet. 

Inter  An.  12:  in  einer  Landschaft  sitzt  auf  Rasen  ein  h’renzfahrer,  an  ein  Mo- 
nument.,  worauf  ein  R'reuz,  gelehnt,  und  vor  ihm  ein  Mädchen,  welches  nach 
Links  zeigt. 

Intel  Ao.  3.  steht  ein  Jude  mit  breitkrärnpigem  Hut  in  einen  Mantel  gehüllt. 

Unter  An.  M).  JUegt  eine  lle.re  auf  einem  Besen  über  einen  Berg,  auf  welchem 
Rechts  ein  kleiner  Teufel  sitzt ; Links  hinter  ihrßiegen  vier  Fledermäuse. 

Un  ter  An.  5.  in  der  Mitte  ein  grosser  Baum , Links  im  Hintergründe  ein  kleiner 
Reiter  und  Rechts  ein  //aus. 

Unter  A’o.  8.  steht  ein  geharnischter  R'rieger  an  welchen  sich  Rechts  ein  linabe 
ansehmiegt:  Rechts  steht  ein  zweiter  R'rieger  mit  dem  linken  Arm  auf  sein 
Pferd  gestützt. 

Unter  Ao.  7.  steht  in  der  Mitte  eine  grosse  Eiehe,  Links  läuft  um  deren  Stamm 
ein  Mann  mit  einem  Beile,  welcher  von  einem  Bär  verfolgt  wird;  Links  im 
/Untergrund  kommt  ein  Reiter  herangesprengt. 

Unter  Ao.  (».  gehen  zu'ei  Sarazenen  nach  Links. 

Unter  A'o.  9.  drei  Männer,  der  eine  Links  gräbt  mit  einem  Spaten,  der  zweite 
Rechts  zerschlägt  Steine,  und  ein  dritter  hebt  solche  weg. 
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Unter  No.  i.  steht  ein  Geharnischter  nach  Rechts  geiv endet,  mit  der  Rechten 
auf  einen  Raumstarnm  gestützt. 

Unter  No.  11.  der  Hopf  eines  Geharnischten  nach  Rechts  gewendet  und  mit 
geöJI'netein  Munde. 

Unter  No.  ‘J.  geht  ein  Ziegenbock , liinter  welchem  eine  Gans  Jlicgt,  auf  den 
Hinterbeinen  nach  Rechts. 
b)  Ohne  Einfülle. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  II.  a) : Unter  No.  U).  sind  Links  noch  5 — 6 Fledermäuse  sichtbar. 

2)  Von  II.  b).  1)  Unter  No.  5.  galoppirt  ein  altdeutsclier  Krieger  mit  gezogenem  Schwert  nach  Links. 

2)  » " 4.  leicht  radirt  steht  ein  Türke  mit  ausgebreiteten  Händen  en  face. 

3)  » '/  ().  : zwei  weibliche  nach  Links  gewendete  Köpfe. 

4)  " » 9.:  zwei  nach  Hechts  gewendete  Mönchsbüsten  und  unter  No.  4.  der 

Kopf  eines  alten  Ritters,  Profil  nach  Rechts. 

940.  f 

Die  Neuj  ah  r wünsch  verkauf  er  in. 

Platten-Breite  5"  TVa'",  Höhe  3"  5"'. 

Sie  hat  an  der  Mitte  eines  Laterneiipfahles  an  einem  breiten  Ge- 
stell ihre  Neujahrwünsche  aufgehangen  und  bietet  solche  den  um- 
stehenden Personen  verschiedener  Stände  zum  Kauf  an.  Rechts 
steht  ein  Lampenanzünder  mit  einer  Pfeife  in  dem  iMunde,  eine 
Leiter  auf  der  rechten  Achsel  und  einem  grossen  Kruge  in  der  lin- 
ken Lland.  Alles  in  Contur  und  zum  llluminiren  gefertigt. 

Unten  Rechts  ,,z>:  Clwdowiecki 

I.  Mit  aeht  Einfällen  an f der'  am  linken  Eande  um  \ hr  eiteren  Vlatte, 
so  dass  diese  6"  breit  ist.  Eie  Einfalle  stellen  von  oben  nach  unten  dar: 

Hier  männliche  Hüpfe,  einen  Hnaben  an  einem  Stocke  und  in  rundem  Hufe  nach  Rechts 
gewendet , einen  auf  Rasen  schlafenden  Hnaben,  einen  allen  Rctflcr  mit  einem  Hut 
in  der  Linken  nach  Rechts  gewendet,  und  zuletzt  eine  auf  Rasen  sitzende  alle  Frau. 

Der  Künstler  schnitt  nach  wenigen  Abdrücken  diese  Eintalle  ab,  wodurch 
die  nachfolgende  Platte  entstand. 

II.  Ohne  Einfälle  von  der  am  linken  Itande  um  diese  -\'/f  verkleinerten 
Platte,  welche  nun  b"  ~*/n"'  breit  ist. 

Verfälschte  Abdrücke: 

1)  Von  1.  : Oben  Links:  drei  nach  Rechts  gewendete  Kifi)fe  im  Profil. 

2)  Von  II. : 1)  Oben  Links:  ein  kleiner  Tiirkenkopf , Profil  nach  Rechts. 

2)  Unten  Rechts  sitzt  ein  Mann  auf  einem  Steine  und  trinkt  aus  einem  Kruge. 

3)  Unten  Rechts  steht  nach  lanks  gewendet  eine  ältliche  Frau  in  Schürze  und  .Miitze. 


"947. f 

f)  — 8 . Platt  zu  S t c i ii’s  Charakteristik 
Fricdricli’s  LI.  J)rittcr  ddicil.-^’-’) 

Stich-llöho  3"  3'",  Brcilc  2"  3 '/„ — . 

Plattcn-l  lohe  ü",  Hreitc  7"  lo'". 

Das  I— I.  lUalt  s.  Ko.  i)l  1. 

Oben  Ji.  1 IJ.  tS.  Halt  Ilufar!  Da  haft  kein  J'alver  auf  der  Phanne. 

('haractenftiek  h'riednehs  II.  III  Thetl.  pu[j : KL 
l Ilten  Links  ,,  D Chodowierki 
" 1 » Jlafarl  fta>  (jeht  diefer  W'ei/  hin  I 

' ('har:  Eriedr:  II.  HI  Th.  p WS. 

2(i9)  Icli  zweille,  dass  iliese  1 lllatti-r  zu  einem  liuclie  verw<'ndet  worden  sind. 
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Oben  K.  3 U.S.  Hujartrn  fulyt  mir  : murj'ch  ! 

Chur  FrUdr  II.  III  Th.  p:  IC. 

>t  I « Komm  Kr,  lieber  Zielen , ich  habe  voll  Schmerzen  auf  ihn 
yeicartet 

rhiir:  Kriedr:  II.  III  Th:  p:'M. 

I . M it  vier  KinJ'Ullen  : 

1/ e fi  t $■  Au.  I;  etn  itaeA  Hechts  rcitcnäer  Hmsar  in  einer  Lanäsehaß. 

L eber  A«.  'i : ein  fltehenJer  Husar  jcAir»«/  uaek  Links  auf  awei  Hauern,  die  ihn 
mit  Hreiehjtejfieln  errfatf^en, 

Leber  A'u.  3;  eine  tiruppe  von  drei  lagernden  Husaren,  »u'ri  sitaen  an  einem  Feuei, 
der  dritte  lehnt  sieh  an  einen  Haumstamm  ; daneben  Heehts  su'ei  Hfeide  an  einem 
Zaune,  von  denen  das  eine  sieh  gelegt  hat. 
l eber  ,\»  i;  eine  tlruppe  von  drei  Husaren  vor  einem  Zrlte , von  leelrken  »srei  auf 
der  tlrde  hegen  und  der  dritte,  welcher  sieh  auf  einen  abgebrochenen  Haumstamm 
stiitit,  raucht  aus  einer  Hfeife. 

II.  Ohne  Kinßille. 


Verf&l«chte  AbUracke: 


I ) V Ult  I . : 


i)  Süll  II.: 


I)  Muk«  nrb«n  .So.  I.  : rtn  na«!h  Hecht«  frweoitelr«  Ur«irht. 

’l)  UechU  neben  No.  2. : rin  n«rh  l.luk«  Kencn4ctcr  kleiner  kl»nD  mit  tlmeckifem 
llutr,  einen  HkbrI  ln  der  l.tnkrn. 

3)  Ke«  ht«  olien  ülter  .No.  J.  : ein  kleiner  Heiler. 

I)  l.luk«  Uber  No.  2,  : ein  «lldrutarhrr  Heiter,  n*eh  liecht«  (rwrndet. 

’J)  Uuer  um  Hände  iwueheo  .No.  2 und  J.  «|>rruft  ein  fr«>««er  fehnmiachlrr  Heller 
iMch  l.titk«. 

3)  In  der  Milte:  ein  Racher,  der  hinter  einer  H•mrre  rlo  fro««e«  NeU  au«  dem 
Waaarr  hebt.  Klue  ro|>ie  ron  No.  3'2J.  •)  ,,  pi/eator.  6** 

I)  t.lnk«  «on  Nu.  I.  Uuft  ein  Mann  mit  einem  blocke  n«ch  Mnke. 


/it'thrii  an  iUt  'I  n tri  I*’ r i r il  r i r li's  II.  sriilafcnd. 

^Itch-Ilrrilc  ID‘’ir*',  Höhe  15”  •» ’*. 

Dit  Ktuii^  rii  liiri’  sil/t  mit  ilrri  ( iriirralrii  an  iMiirm  risrlu*  iiiiil 
aut*  lU'ii  Itrrhts  Nit/rmliMi  i*iiif;rMliI.iJ‘i'iirii  /iclhfii.  Hinter 
ilrin  Stuhle  tles  Ktinij's  «teilen  /.wv'i  Kaniinerhu«areii  iinil  Uet  lits 
uml  Itink.«  hinter  Stiihleii  /uei  l^aikaieii.  KiN'ht.s  weiter  iiueh  hinten 
sieht  nmn  iuhIi  /.uei  lietlienteii  vom  Kücken. 

I nlcrsichrift  ,,  Kriedrrieh  und  Ziethen. 

Lafat  ihn  schlafen  , er  halt  lanye  yenuy  für  uns  yescacht.** 
t'nll'n  Links  „geseiekmet  und  fUffat  vom  />.  rkodawserki  A*  ITss.“,  Uml  UcchU 
„und  ansfe/Uhrt  A*  |si>0  leehs  U»nmt  rar  seinem  Knde  an  kmbem  bei  dem  Erbem.^* 

l>as  (tojrcnslück  hierxu  *.  No.  5C5 

ln  den  «ehr  «chAnen  Aeli drucken  «ind  i.  fl.  die  Vorderpfoten  und  da«  llintertlieil  de* 
l.ink.«  befindlichen  Hunde«  «ur  llkifte  wei«a.  Ihe  «chuke  de«  Ijnk*  «tebenalen  Bedienten  heben 
«tellcnweiü*  nur  einf.*che  Mhchlatr*'»  . wkhrend  *ie  djMfefen  in  rollendeten  Abdrucken  theiU 
durch  w:iaf«-rtpchte,  theil«  durch  aenkrechte  Krru>*chmf>runfvn  fnnt  getieckt  »ind.  IHe  KApfe 
sind  durchfehends  weniger  ausfefhhrt. 

I.  f'or  aller  Srhri/i. 

II.  Mit  der  Schriff. 

Verfilschte  .Abdrucke  ron  I.: 

l)  Unten:  die  Köpfe  des  Könif*  und  der  Generale,  wie  sie  oben  fmppirt  sind,  beinahe  ron  der- 
w’lben  Grt’isse.  , 

i)  Die  rorstehende  Gruppe  l>  und  unten  nach  l.ink«:  ein  in  einer  Landschaft  narb  Links 
liesrender  Hirsch;  Rechts:  eine  andere  kleine  Landschaft  mit  steinicem  Vorderfrunde,  einer 
Ouctle  und  einem  Kirrhthimne  in  der  Feme.  Oben  Rechts:  ein  kleiner  Ochsenkopf , Profil 
nach  Rechts . daneben  lieft  ein  Schaf  nach  Links. 
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"940. 

Verschiedene  Einfäll e 

Platten-Breite  4"  l"\  Höhe  1"  6"'. 

Einunddreissig  Idguren,  theils  Menschen^  tlieils  Thiere,  einige  in 
verschiedenen  komischen  Situationen,  befinden  sich  auf  einer  durch 
zwei  Striche  in  drei  gleiche  Abthciliingen  getheilten  Platte: 

a)  Auf  der  linken  Abtheilung : Links  ein  kleiner  Huckliger, 
dahinter  ein  Mann  auf  hohen  Stelzen  nach  Hechts  schreitend, 
davor  Stehtein  Alann  in  einen  Heitermantel  gehüllt,  ein  Hund, 
ein  nach  Links  laufender  Essenkehrer  und  Hechts  ein  Herr  in 
Frack  und  dreieckigem  Hute  mit  einem  Stock  in  der  Hand 
nach  Links  sehend.  In  der  Luft  liinks  ein  alter  buckliger  Mann 
nach  Hechts  reitend;  in  der  Mitte  ein  Mann  auf  einer  Katze 
nach  Links  reitend,  und  Hechts  ein  junger  Mann  in  Stiefel 
und  Sporn,  auf  einer  Frau,  die  eine  Flasche  in  der  Linken  hält, 
nach  Links  reitend,  ln  der  Mitte  des  Hintergrundes  eine 
schwer  zu  deutende  thierische  Figur,  anscheinend  ein  Frosch 

• mit  einem  Becher  in  der  Linken,  auf  einer  Anhöhe. 

b)  Auf  der  mittelsten  Abtheilung:  In  einer  Landschaft  steht 
Links  eine  Dame  nach  Hechts  gewendet,  im  Mittelgründe 
gehen  drei  Damen  und  zwei  Kinder  spazieren  und  Hechts 
steht  ein  junger  Mann  in  Hut.  Oben  ruht  Venus  auf  Wol- 
ken, neben  welcher  Hechts  zwei  Tauben  fliegen. 

c)  Auf  der  rechten  Abtheilung:  Links  geht  ein  Mann  in 
kurzem  Mantel , dreieckigem  Hute  und  mit  einem  Muff 
nach  Hechts.  Oben  ein  Hahn  mit  menschlichem  Profil,  und 
darunter  mehrere  Köpfe  und  Figuren,  ferner  ein  nach  Ifinks 
laufendes  Pferd  und  eine  Gans  mit  Frauen-Gesicht , in  Per- 
rücke und  einen  Degen  an  der  Seite. 

Ohne  des  Künstlers  Namen. 

Die  ersten  Abdrücke  der  noch  vorhandenen  Platte  sind  auf  weissem 
grobkörnigem  Papiere,  in  allen  Theilen  kräftig  gedruckt  und  kommen  selten 
vor,  wogegen  die  neueren  Abdrücke  auf  weichem  mehr  gelblichem 
Papiere  häufig  sind. 

Verfälschte  Abdrücke; 

1)  In  dem  oberen  leeren  llaume  c)  Rechts  : ein  weildicber  nach  Rechts  gewendeter  Koi)f  mit  Mütze. 

2)  Ebendaselbst:  eine  halb  nach  Links  gewendete  weibliche  Figur,  welche  die  linke  Hand  in  die 
Seite  stemmt. 

II)  Ebendaselbst:  eine  nach  Links  gewendete  weibliche  Ilalbligur  mit  (liegendem  Haaren  und  vor- 
gestemmten Armen. 

4)  Ebendaselbst:  eine  nach  Rechts  gewendete  Hexe  in  Halbfigur,  mit  Heugabel. 

5)  Ebendaselbst:  ein  Todtenkopf,  und  in  der  Luft  der  mittelsten  Abtheilung,  an  der  Stelle  der  auf 
Wolken  sitzenden  Venus,  welche  aus  dem  Papiere  ausradirt  ist,  ein  auf  Wolken  sitzender  ge- 
flügelter Teufel. 

270)  Wenn  ,Jacol)y  auf  S.  1117  seines  Verzeichnisses  sagt,  dass  ausser  der  Platt(‘  No.  üäO.  auch 
diese  No.  010.  verloren  sei  , so  war  er  im  Irrtlium.  Die  l’latte  befindet  sich  noch  heute  im  llesitze 
der  Nachkommen  unseres  Künstlers. 

27 1 ) Herr  Linck  irrt  sich,  wenn  er  im  „ it  II  ft  t'  ( a 1 1 c ( pilll  eritciiHii  ttc)  ISIIS.  No.  42."  einen 
solchen  Abdruck  als  „ 0 l ft  C n 4'  f r'  1'  C t)  V U rf  " bezeichnet.  Alle  diese  Einfälle  unter  I — 5,  stammen 
nicht  von  unserm  Künstler  her,  sondern  wurden,  mittelst  andi'rer  Platten  von  fremder  Hand,  auf  die 
Orie'inalabdrücke  aufgedruckt,  was  sich  durch  die  Platteneiiulrücke  deullich  erkennen  lässt. 


IHOO. 


5I‘> 


*»r»o. 

M o cl  e k 1 e i d ii  ii  e n ii  u s der  Mitte  u ii  d d e in  E ii  d e 
des  IS  teil  Jahrhunderts.^* 

IMutten-Ureile  1*1 Höhe  1"  *>■/»"'. 

Idnks  sieht  eine  tVisirte  Dame  nach  Links  j^ewemlet  in  einem 
grossen,  reich  gestickten  Keifrocke  nnd  hftlt  mit  den  llftnden  einen 
i’ilchcr.  N*hen  ihrem  Kopfe  nacli  Links,  nalie  dem  IMattenrandc 
ilie  '/ald  ,,  l 7.')0“;  um  den  Kopf,  hesonders  mu  h Hechts  \iele  scharfe 
Aetztlecke,  und  unterhalh  tles  Kleides  Hechts,  in  der  Mitte  der 
l’latte,  <lie  No.  ,,///•*  I n tler  M itte,  nach  Hechts  j»ewendet,  gehl 
nach  vorn  ein  ILrr  in  Mut,  kurzem  leherrcM  ke  und  Stiefeln,  die 
reclite  lland  in  <h*r  Hocklasche,  die  Linke  auf  einen  Stock  gestützt. 
Am  unlerim  IMattenrande  Links  riehen  dem  Herrn  die  /alil  ,,IÜO“ 
und  Hechts,  neben  seinem  Stocke  ilie  No.  ,,//•*.  Hechts  steht 
eine  junge  I )auu‘,  nacli  Links  gewendet,  in  blossem  Kopfe,  leichtem 
Anzuge,  ii  la  grecqiie,  mit  einem  l’Acher  in  der  reclileii  lland  und 
mit  der  Linken  ihr  Kleid  haltend,  l nteii  Hechts,  und  zwar  in  der 
la  ke  <ler  l’latte,  die  No.  ,,l'\  schwacher  als  die  übrigen  römischen 
/ahh  ii , nnd  unterhalh  des  linken  I'iisses  iler  jungen  Dame  die 
Zahl  ,,lüo‘*.  In  ihr  Mitte  /uisclieii  dem  Herrn  und  der  jungen 
Dame,  oben  um  l'lattenrande,  die  Zahl  auch  befindet  sich 

nach  unten  Hechts  hinter  jeder  l’igur  eluas  (iestrAuch. 

Hit'  tunt’  unirrsten  Zahlen  sind  alle  in  Verkehrter  Schrift  radirt. 

Die  l'Uillr,  welche  v erloren  ^int; , i^l  an  der  linken  oberen  und  un- 
teren r e c ti  t e n Kcke  n |>  i 1 1 , du  beiden  anderen  l’.cken  sind  dagei(cn  etwas 
al)if  rundet,  und  die  »ehr  wcnijren  .\bdrUcke,  die  man  davon  kennt,  »ind 
auf  ein  in  i l c |»  w e i » » e » diinne»  T.ipier  ubgetlruckt.  .S.  Tafel  IlL  Original 
No  11  »•>.,  auf  welcher  iler  Kopf  der  Dame  Link»  mit  den  »ie  umgebenden  .\eU- 
flecken  copirt  i»l. 

Copitn. 

Kn  «iml  mir  lii«'rvon  »irr  »rr«i-l»i>’«lenrl’opien  «nrfrknmiscD.  Bei  tlrn  |tTo«««-n  Sehwir- 
riijkritrn  , itit-Mi  lhen  i>hii*'  |fTon*en  «n>l  »r>u  Worten  iii  l»e*.-hreiheo . h»b«  leb  »uf  der  l.r- 

Kt.lr»jn^»t  ifel  Ul.  iirn  K 'pf  «l<r  I>«me  t.ink*  mit  ilen  »le  umfrhenden  ArtirtreWen  eopirm  la*«en, 
•oiiiit  v»»r<l  en  (Um  i«ier  n »>*h  kurten*  V rr^fUlrh*  leicht  m>'>'flich  nerrten,  die  trrtchiedrrien  Co« 

picn  1)1  erkennen.  Mei  r»l|en  •<>p)en  bemerkt  m«n  niebt , da««  di«  Oam«  mit  beiden  liknden  den 
K.icber  li Alt,  *nch  fehlen  »llcn  die  Keinbeilen  de«  OrtfinaU. 

t.  Copie.  «.  die  l'ifcl  Ul.  • op»e  N'o.  l.  Kb  balle  die«e  fnr  die  cr*te  Copie.  und  die  r.templare. 
dir  mir  Toryck-mimen , **  iren  »uf  liemlich  «tarke«  Papier  mit  Waaeerlmien  »bfedruekt.  Alle 
Plitlcnrandrr  «iinl  »l>  je  rundet. 

Uierrou  ^iebt  rn  »ueh  vlMlriicke  »uf  r b i n e « i • cb  e m P»  pi  e r. 

'1.  Copie,  mit  dci  »crk-'lirtcn  Zahl  •*  in  der  Jahriabl  I7i0.  Ihe  linke  obere  Erke  i»l  »b- 
gerundet,  die  abri*vn  «m  I lierelich  «pitJ.  «.  die  T»fel  III.  Cop4e  ?fo.  1. 

.1.  Co  p i e.  Sie  tra#t  in  ir  die  riebtif*  Jahriabl  I «>'.  doch  »ebrint  mir  dic«e  Copie  nkbt  narb  dem 
Ori)(in.kle.  sondern  nach  der  Torntehemlen  2.  Copie  femacht  worden  tu  »ein.  Der  f»«t  »ierrckife 
Aetiticek  oberhalb  de«  Kopfe«  der  Dame  «eheint  aber  dennoeb  narb  den*  Originale  femaebt 
wofilen  lu  «ein.  welche«  dem  Copinten  rielleieht  norh  toe  der  Vollendung  feiner  Platte  in 
Geficbl  gekommen  i-«t. 

27  D „ Diejenigen  Sammler,  web  be  die««  Blatt  etwa  unter  Xo.  '•«c,  a.  aranrim* . finden  in  der 
Jahri.ahl  I '«UO.  den  richtiftten  Ge^nbewc»#.  Zwar  war  dic*e  Platte  mit  jener  rurfeieb.  pTt^ettirt, 
yeieichnet  . mm  Theil  aiigrefan^'n  . aber  nicht  abjredruckt  worden,  und  blieb  au«  Manffl  an  Zeit 
liefen.  Der  KiAn«llrr  nahm  me  aber  wkhreud  «einer  Krankheit  wieder  »or.  nnd  bearbeitete  «e.  wie 
sie  jrrfrnwärtii  ist.  allein  sein  Tod  binderte  die  iränilkbe  Au^ruhninf  deraelben.“  HandachrilUicb 
und  auch  Jacoby  S.  I 4<>.  Note  wi. 
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Diese  letztere  Copie  ist  die  am  häufigsten  vorkommende  und  befindet  sich  in  den  meisten 
Sammlungen  als  das  Original. 

Hiervon  giebt  es  auch  Abdrücke  in  roth  brauner  Farbe  und  C o n t r a d r ü c k e , wie 
überhaupt  das  hierzu  verwendete  Papier  aus  neuerer  Zeit  stammt,  s.  Tafel  III.  Copie  No.  3. 

Die  beiden  linken  Ecken  sind  abgerundeter  als  die  beiden  rechten. 

4.  Copie  ist  kaum  eine  solche  zu  nennen.  Die  Dame  Links  und  der  Herr  sehen  nach  vorn  und 
der  linke  Fuss  des  Mannes  steht  ganz  gerade,  nach  vorn  gestreckt. 

Die  Höhe  und  Breite  der  Platten  aller  vier  Copien  difTerirt  um  ’/j  — 

Auch  die  2.  — 4.  Copie  sind  auf  ein  ziemlich  starkes  Papier  abgedruckt,  allein  keine  hat  die 
Weisse  des  Originals. 


Zwei  zweifelhafte  Blätter  in  Bundungen, 

als  Titelkupfer  zu  No.  920.^'^) 

Auf  einer  7"  8'"  breiten  und  4"  4'"  hohen  Platte. 

a)  auf  der  linken  Seite:  die  Furie  der  Zwietracht,  nach  Rechts 
gewendet,  mit  Schlangenhaaren,  ein  Schwert  in  der  Rechten, 
eine  geschwungene  brennende  Fackel  in  der  Linken,  tritt  auf 
die  niedergestürzte  Gerechtigkeit,  welche  mit  der  Linken 
die  Furie  abwehrt,  und  neben  welcher  zur  Rechten  die 
Waageschale  liegt. 

Durchmesser  der  Rundung  2"  3'".  Unten  Links  ,,z>; 

Darum  eine  feine  Einfassungslinie:  Höhe  3"  3'"  Breite  2"  dYg'". 

b)  auf  der  rechten  Seite:  in  einem  in  der  Mitte  befindlichen 
grossen  Medaillon  auf  schattirtem  Grunde  sitzt  zwischen 
Gesträuch  die  Germania  in  Kaiserkrone  und  Mantel,  in  der 
Rechten  das  Zepter  haltend,  die  Idnke  auf  ein  Schild  mit 
dem  kaiserlichen  gekrönten  Doppel -Adler  gestützt.  Um 
dieses  mittelste  Medaillon  befinden  sich  in  sieben  kleineren 
Medaillons  die  Brustbilder  von  Kaiser  Ferdinand  III.  und 
sechs  Kurfürsten  aus  der  Zeit  des  30jährigen  Krieges  mit 
deren  Namen  als  Umschrift  auf  weissem  Grunde. 

Durchmesser  der  Rundung  2"  4'".  Unten  Links  ,,z>;  ChodowiecM.'-'- 

Darum  eine  feine  Einfassungslinie:  Höhe  3"'  Breite  2"  V/^'" 


272)  Obgleich  ich  für  die  Originalität  dieser  zwei  Blätter  nicht  einstehen  möchte,  so  wollte  ich 
doch  die  von  Jacoby  in  seinem  handschriftlichen  Verzeichnisse  von  100  Seiten  in  4®.  gemachte  An- 
gabe und  Aufführung  dieser  Blätter  dem  Leser  nicht  vorenthalten. 


Chodowiecki. 


NACIlTUÄGi: 


(Die  Vorgesetzten  Zahlen  hezeielinen  die  Auininern.) 

Zu  2'). 

Die  angeführte  Ccpie  trägt  unten  Links  Schellenbery  /ec.''''  Eine  zweite  Copie  ist  von 
,,6'.  L.  Stuhlbaum 

Zu  :n. 

Der  dort  beschriebene  Act  z druck  ist  durch  einen  C'orrccturfehler  falsch  gestellt,  und 
muss  die  Deschreibung  wie  nachfolgend  lauten  : 

Auf  einem  A et  z drucke  in  der  Kupfersiichsanin)lung  des  höchstseligen  Königs 
Friedrich  August  11.  von  Sachsen  ist  das  in  der  .Mitte  befindliche  leicht  radirte  Kind  noch 
nicht  vorhanden,  ebenso  fehlt  Links  das  Gebüsch  neben  dem  Stuhle  der  sitzenden  Frau. 

Zu  45. 
Zu  IS. 

Eine  Copie  ist  von  Sibeliwt  in  Holland  1707. 

Verfälschter  .Abdruck  von  II.  (nach  c)  von  der  gänzlich  ausgedruckten  Platte: 
Unten  Links  ist  derselbe  grosse  Hund,  der  schon  bei  No.  U.  200,  ds4.  .')05.  S3.>  und  IM  1. 
verwendet  wurde,  eingedruckt. 

1)  Zu  der  Copie  von  .1.  L.  Moeglich  unter  1)  S.  :10  : 

In  der  Sammlung  des  Herrn  Scliöff  Usener  in  Frankfurt  a.  M.  befindet  sich  ein 
Exemplar,  wo  unten  auf  dem  Erilboden  Links:  ..zwei  Kutten^'",  und  Rechts: 
,,  eine  Ratte  “ eingedruckt  sind. 

’l)  Es  giebt  auch  eine  verkleinerte  Copie,  Stich- Breite  10"  1"',  Höhe  7".3"'  mit  der 
L nterschritt : j f,,,  adieux  de  Cnla.i . u Ja  fumille. 

Je  craina  Dien ct  n'ai  point  d'autre  crainte. 

Ifet  af/cheid  ran  Calua. 

Ik  creea  God  en  heb  gern  andere  rrcM.“ 

G.  Rom,  Kxcudit  1701).  Grave  pur  C.  F.  Fritzach. 

3)  Eine  verkleinerte  Copie  der  zweiten  Platte  II.  und  mit  derselben  Unterschrift. 

Unten  Links  ,, />.  Chodowiecki  pinx.'’’'  und  Rechts  ,,  Ernat  Chriatoph  Thelott  Sculp.'''’ 
Unten  in  der  Mitte  ,,  ü Augahourg  rhvz  J.  J.  Iluid  ct  fiia."' 

Stich -Breite  S",  Hölie  5"7'/j"'. 

4)  Von  dem  S.  33.  Note  4S)  aufgefiihrten  Kupferstiche  von  Deln/oaae  giebt  es  noch  eine 

verkleinerte  Copie  : Stich  - Breite  1 1 " l Hohe  7"0"'. 

Zu  57. 

Eine  Copie  ist  von  .Mad.  Philippi  geh.  Sysang  in  Leipzig. 

Zu  5S. 
Zu  TG. 

Eine  d r i 1 1 e C o p i e ist  von  seinem  Bruder  IHlhclm  Chodowiecki. 
Eine  zweite  ebenfalls  verkleinerte  Copie  ist  von  Geyserin  Leipzig. 

Zu  79. 
Zu  84. 
Zu  85. 

Die  dortgenannte  Copie  ist  von  Guat.  Phil.  Zwinger  in  Nürnberg. 

Eine  z w e i t e C o p i e ist  von  Schellenberg. 

Copie  n:  1)  von  Gla/ahach . 2)  von  Krüger.  3)  Die  Gruppe  aus  der  Medaille  ist  von 
Schellenberg  copirt. 

Zu  1 10. 

11.  Mit  den  gestochenen  deutschen  Unterschriften  und  mit  den  Nummern 
oben  Rechts: 

a)  Bei  No.  1 . fehlt  in  der  Unterschrift  die  dritte  Zeile: 

,.l)er  Deserteur.  Erster  Aufzug,  \-  Auftritt. 

Ebenso  fehlen  bei  No.  3,  5,  8,  10  und  12.  die  Angaben  des 
Aufzuges  und  Auftritts. 

b)  Mit  diesen  Angaben,  icie  S.  75  und  76.  abgedruckt. 

. Oeyser  hat  von  No.  6.  eine  Copie  gefertigt. 
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Nach  träge. 


Zu  in.  VerfälschterAbdruck:  auf  braungefärbtes , d.  h.  durch  Kaffeewasser  gezogenes 
Papier. 

Zu  117.  In  der  Ueberschrift  ist  statt  Fünftes  ,, Sechstes  Kupfer  etc.^^  zu  lesen. 

Zu  122.  Die  dort  aufgeführte  Copie  ist  von  Schellenberg  und  ist  dageo-en  ,,Lips  (?) ‘‘  zu 

streichen.  ° 

Zu  133.  Eine  Copie  der  Hauptgruppe  ist  von  Schellenberg . 

Zu  139.  Ist  eine  freie  Copie,  nach  einem  Bilde  in  rundem  Medaillon  , nach  Rechts  gewendet 
en  face,  mit  der  Unterschrift  „gf;riften  »oit  ©frf)lifmat^  auf  bem  (5ndj6rurf);  bfr 

„ivibcr^bie  Soblidje  @tatt  Sucevn  reteüifchen  »nbertliancn  ermettcr  >§aupt : im  Qlprilj  beä 
„1(55.3  3al)rcö ; fieviiad)  luui  feiner  Oberfeit  in  »errafft  gnomen,  examiniret,  unb  ben 
„27  Sunih  jn  Surfee  entlaubtet." 

Medaillon,  mit  den  Einfass^ingslinien  im  Durchmesser  5"  ll'". 

An  beiden  Seiten  des  Medaillons  , oben  und  unten , befinden  sich  je  vier  Keulen 
und  Morgensterne,  die  zusammengebunden  sind. 

Eine  zweite,  schlechte  Copie  befindet  sich  im  Theatrum  Europnum,  Vol.  VII 
zu  S.  3S7.“ 

In  Oval , nach  Links  gewendet  en  face , mit  gravirter  Einfassung  der  vier  Ecken 
und  mit  der  Unterschrift: 

„6f)riften  @cf)bbi  «cn  (^fd^fifmat^  auf  bcm  (Jntfibud)  bcr  miber  eine  Jbblidje  Statt 

„ßucern  vebiffifdjen  rmtert^anen  ermefhter  .^^aubtmann." 

Stich -Höhe  6"  5'",  Breite  4"  3'". 

(Mittheilung  von  Herrn  von  Szwykowski,  Königl.  Preuss.  Obrist  a.  D.  in  Schön- 
born bei  Züllichau.) 

Zu  147,  148,  169,  170  und  171.  Eine  Copie  ist  von  „Z>.  1781.“ 

Zu  173.  Eine  Copie  ist  von  Schellenberg. 


Zu  185. 


Zu  188. 


Zu  191. 


Ein  erster  Aetzdruck  in  der  Kupferstichsammlung  des  höchsteligen  Köni«s 
Friedrich  August  II.  von  Sachsen,  befindet  sich  auf  einer  oben  grösseren  Platte,  und  an 
der  Stelle,  wo  solche  dort  zerschnitten  wurde,  ein  Strich.  Oberhalb  dieses  Striches  war 
das  Papier  aber  abgeschnitten,  so  dass  die  Plattengrösse  niclit  gemessen  werden  konnte. 

Eine  Copie  von  m)  und  w)  in  vergrössertem  Massstabe  ohne  den  Namen  des  Stechers 
mit  der  Unterschrift : Jungfrau." 

„l!ie  gute  SOhittcr." 

Ob  auch  Copien  der  übrigen  10  Blätter  existiren  ? 

Verfälschter  Abdruck  von  IV.: 


7)  Auf  graues  Papier.  Unten,  ausserhalb  des  Piattenrandes,  in  der  Mitte,  sitzt  ein  alter 
Mann  auf  einer  Gartenbank  en  face,  mit  beiden  Händen  auf  einen  Stock  gestützt, 
den  Kopf  nach  der  rechten  Schulter  gebeugt. 

Zu  192.  Die  dort  aufgeführte  C o j)  i e ist  von  AS'c/;c/Zc;U;<>r(7. 

Zu  196  und  200.  Der  Künstler  führt  in  „ Üli  e U f e 1’^  Ü)c tfccdauccii  " V.  S.  32  — 31  noch  die 
nachfolgenden  zehn  Coj)ien  auf: 

„Die  Erste  und  die  beste  kam  im  Verlag  J.  M.  Will  in  .\ugsburg  heraus,  sie  geht 
vom  Original  nicht  weiter  ab,  als  dass  eine  weitläuftigc  Unterschrift  angebängt  ist, 
wo  eine  jede  Haui)tfigur  genennt  und  mit  Zillern  bezeichnet  ist. 

Die  Zweyte,  die  obiger  in  der  Güte  sehr  naebgesetzt  werden  muss,  hat  auch  keine 
Verämlerungen  und  keine  Unterschrift,  ausser  No.  27  und  dass  sie  bey  Job.  George 
Hertel  verlegt  wird. 

Die  Dritte  ist  der  vorigen  weniger  vorzu/.iehen  und  führt  die  Unterschrift : Fridericus 
Ilex  Bonillke.  — Ihpiitat.  ad  pomi)am  cum  Generalibus  fuis.  — J.  Balzer  verlegt. 

Die  Vierte,  .schlechter  als  beyde  vorigen,  ist  von  .lohann  Lorenz  Ilugendas  verlegt,  und 
hat  die  Dntersehrift:  Prederie,  II.  Roy  de  I’ruHe.  Dieser  Joh.  Lorenz  macht'l'einom 
würdigen  Vorfahr,  George  l’lülip|),  keim'  Lhre. 

Die  l’iinfte,  ebenfalls  bey  .loh.  Lorenz  Ilugendas  verlegt,  und  von  ihm  gestochen,  ist 
etwas  weniger  schlecht;  aber  der  Herr  Ilugendas  hat  sieh  so  viele  Freyheiten  er- 
laubt, und  so  vieles  verändert,  dass  dicises  Blatt  als  eine  freye  Uebersetzung  an- 
gesehen werden  kann.  Der  König  hat  eito'  I labiehtsnase,  und  reitet  einen  Ajjfel- 
schimmel.  Di('  Herren  des  Geft)lg,  s sind  mehr  aus  einander  gesetzt,  und  die'  Pferde 
denselben  verändert.  In  der  Ferne  hält  Cavallerie,  anstatt  Infanterie,  und  im  Vor- 
grunde steht  ein  Hund.  Die  Untei'sehrift  ist  ^vie  tu'ym  vorigen. 
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Nachträge. 


/u  •-»•M. 

Zu  20Ha, 
Zu  237. 


Zu  2J2. 
Zu  213. 
Zu  2lil. 
Zu  271. 


Zu  27i). 


Zu 

Zu  312. 


Zn  320. 


Die  Sechate  iat  Doch  »cltUchtcr  &lk  die  vorigen,  von  J.  M.  Probet  geetoehen , mit  der 
Unlerachrift : tts  veude  ebn  Jcno  Mich.  Probft  & d'Augvbourg.  Vrbr^eus  ut 
nicbta  darinn  verändert,  »!•  da*«  in  der  Perne  ein  Lager  lu  »eben  i»t. 

Die  Hiebefite  iat  oicbt  vollkommen  «o  »cbiecbt,  al«  die  «wrjr  Ictitem,  da«  Format  ikt 
gr<i**er,  fulgUeb  haben  die  llauptllguren  mehr  auaeinander  geeelit  werden  können, 
aueb  ikt  der  Flägeladjutant  de«  KOuig«  mit  leineiu  Pferde  gani  lu  aehen,  und  hinter 
dieacr  (jru|>|>e  haben  «irb  noeb  rtn  Paar  Figuren  augeltkogt,  die  ich  nicht  die  Fbre 
habe  <u  kruuco.  Der  hanatirr  bat  »einem  Blatt  eioeo  «ehr  hoben  lloriiont  ge> 
geben,  woran  aber  die  llau|itligurcn  keinen  Tbeil  nehmen,  «ie  bleiben  dem  Go« 
aicbt»|mnkt,  den  irb  ihnen  gab,  treu.  In  der  Feme  atrhrn  iwejr  Armeen  in  Scblacht- 
orUnuug,  und  feuern  tapfer  auf  einander  mit  blinden  Patronen,  denn  kein  klrutch 
fällt  noch  weicht.  Die  1‘ntcracbrift  i*t  wie  in  den  beyden  letJtrm,  aber  latciniach. 
Georg  |Saltba«ar  Probat  Ut  der  Verleger. 

Die  Achte  ikt  von  lirn,  Jean  Vlirhelle  Probat  «u  Augaburg  gratnchen  und  verlegt.  Hier 
eracbeint  der  KOnig  gaui  allein , ln  einiger  Fntfvrnung  «lebt  man  ein  bltrige«  Ge- 
fecht von  Ciirakalera  und  I>ragonern,  da*  der  König  gar  nicht  lu  bemerken  «cbelnt. 
Die  l'ntrrvrbrtft  lat  cLcnfalt*  latrioiach,  mit  Geburt* -Jahr  und  Tag. 

Die  Neunte  lat  viel  kleiner  ala  die  vorigen  alle,  aber  die  Figuren  haben  ihr«  GrOaa«  be- 
halten. Die  Aehnllchkeiirn  aind  mchrentheil*  verlohren ; aber  dir  Arbeit  iat  »ehr 
aauber  im  Fngllachen  Gcachmaek,  auch  die  Unterachrift  lat  englivch : The  KING 
of  PKL’h.sI  \ reviewing  hu  Troop* , publifhcd  I Aug.  I*7h  b;  Flelding  4 Walker, 
Pater  nofter  How. 

Dl*  Zehnte  iat  in  allen  Htöekrn  verkleinert  und  »ehleeht  auageführt ; ich  glaub  ln 
Augkburg  geatochen.** 

]>cr  au  l'gcätzte 'ritcl  Ut  auch  zu  ilcm  Vosii’jichpn  ,,Mu/rnaImatiach 
für  IT7D.“  heiiutzt  worden. 

F.ine  dritte  f'ople  |*t  von  rAdaerf  in  l.eip4tg. 

Ini  .\Ugemeinvn  .\nieigcr  ficr  Deutschen.  No.  239.  vom  2.  Septbr. 
IH’.M).  brtintlrt  «ich  in  einem  .Vufaatie  von  F.  Niemann,  llaU>er«ladt, 
tlen  Io.  Augu«t  In2*).  unter  der  febrrstchrifl  ,’.^fdnlTrcrluii,i  trt  Anftaar 
in  9ir.  I»i>.  «.  IHOl.  ,tir  ’ilWibtt  vca  ‘HVindbrrd*  betreffentl,  die  folgenclc 
Nutii:  „rad  vcii  (^bcbcirirtfh  ^a  2^utdrt'd  tMr^utl(n  ^rtirfrrlr  ^Idlt  iA 
»nicht  ren  l^i)cbctpircfri>,  foneetn  ven  IKrtion’«  VStnnbun^  unb  iiud 
»ftift'd  biAcr.  t$brcnif  £.  536.  mtUhnl.  2Kjn  iridl  ncct  jeht  iii  ^cinfbn^ 
»fin  UWntaUr  bcm  Audiüd«  bet  ’Jittibrr  unb  ven  IKrbiotf  Ä*/ 

»dl^  nidii  ihm  in  tiiuT  .tlranfbrit  ^ut  Anfhtitetun^  birfr  Q^rfchichlt  n)äblltr 
»dn  bre  eSr^äbtun^  fc  Ubr,  bdi  a trübet  ^end^.* 

F.in«  Copie  Ut  von  .IcAW/etikerg. 

Die  dort  aiifgefilhrte  ('opie  Ut  von  .tcAeflenAeeg. 

F.k  girbt  auch  neuere  Abdrücke  in  rothbrauner  Farbe  von  der  aufgeiUten  Platte. 

F.ine  Copie  in  Hchwankunat.  Pmrtl  nach  Recht*  Jn  Medaillon  mit  Schleif*,  mit  der 
Cntervchrift  „JOHANN  Al'GUST  F.BERH  ARD.  L*krfr  tUr  ireiiweüheit 

im  ffmIU.** 

Vnteii  Unk»  ,,  D.  f^AedeirUeii  del  **  Tnten  Recht*  ,, /.  K.  ftmid  .fe.  17^2,“ 

Stieb -Höh*  7*'7%*  Brvit*  I”**. 

F.ine  F.rzählung  nach  dicken  12  Kupfern  i^t  ron  J.  Ch.  L.  Haken, 
indessen  »X  it  ^tdot  3Wdppt  au^  «irdlb  Äinfd  J'rflawntfcbjft.  3wfilft 
'.^diib.  '.^ttlin.  *.^fi  .,3rbdnn  ^rubtteb  Un^rt.  1791.*  S.  167 — 292.  unter 
dem  Titel:  ».flofrlttHlpit^rl.  din  bentfebr«  gillni^rmdblbf.  Waib 
'.^tdttrtn  ren  ranirl  dbebetrhefi.*  erschienen. 

Fon*  Copi*  unten  Recht*  ..»T.  Jmry.ßtt.  97.“ 

A*erfAl»*hter  .Abdrutk: 

Unter  di*  Vntervehnft  Ut  durch  *io*  Platt*  *ing*dnKkt: 

„ge*.  1741.  d.  II.  5*gf.  rf.  2S./aw.  1^2.“ 

Di*  Copien  W«rd*n  auch  in  ciD*m  b«»ond*m  H*ftchen  «nt*r  d*m  Titel : » ^fD  Äwfft 
Ul  trinsd#  tlciarn  £<9riftni  »*«  Ölorwirtfi  «#.  tra  (Äif  7 f*Uttrra 

Irrt.)  ^otbo,  bff  Carl  !&lil9rliii  <^tti«^.  1790.*  in  l«*.  a«sf*f*b*n. 
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Nachträge. 


Zu  341. 

Zu  342, 
Zu  433. 
Zu  519. 


Zu  540. 
Zu  565. 


Zu  618. 

Zu  644. 
Zu  663. 


Verfälschter  Abdruck  von  II. : Im  oberen  Rande  Links;  ein  Ochsenkopf  nach 
Rechts  gewendet.  Rechts  : ein  liegendes  Schaf  bei  etwas  Gesträuch,  nach  Links  gewendet. 

Wurde  mir  1854.  unter  vielen  anderen  Blättern  mit  unechten  Einfällen  als  ,,  Bis- 
her gänzlich  unbekannt;  wahrscheinlich  Unic  um“  angeboten  ! 

43.  Die  angeführten  Copien  von  Nvfshiegel  befinden  sich  in  den  ersten  Abdrücken 
auf  einer  un  zerschnittenen  Platte. 

Eine  zweite  Co  pie  mit  der  Unterschrift  Links  ,,  i).  CAotfoteiecAi  (7eL“  und  Rechts 
,,  Z>.  Berger  Sculpsit.’''' 

Die  Darstellung  bezieht  sich  auf  das  Gedicht  ober  bie  beftrafte 

1‘avtheilic^feit.  9ülen  jlritlern  iinb  3(ftevrichtcvn  luib  ÜDavnuiin  ^es 

fd)rteben  " Nach  dem  Gedichte  ist  in  der  Beschreibung  des  Bildes 
statt  Marsyas  zu  lesen.  Midas  läuft  nach  dem  Hintergründe, 

in  welchem  mehrere  Figuren  in  tanzender  Stellung.  Hinter  Pan  ein 
Fuchs,  hinter  Apollo  ein  Schimmel. 

S.  282.  Die  Angabe  in  den  Aetzdrücken  in  der  4.  und  5.  Zeile : ^^Ehenfo  hat 
der  Herzog  keine  Schärpe  um  den  Leih  : “ ist  zu  streichen. 

C o p i e : 

())  In  gravii'ter  Einfassung.  Unten  in  der  Mitte  derselben  die  Unterschrift: 

^^Ziethen  sitzend  vor  seinem  König  den  'Ih.Januar  1785.“ 

Unten  Links  ^^gezeichnet  von  D.  Chodoxoiecki.'"'' ^ in  der  Mitte  ,,1787.“  und 
Rechts  ^^gestochen  voxi  F.  L.  Stahl  Nihnib.'-'- 

Stich-Breite  12"7'",  Höhe  O^ll'/j'". 

Dagegen  ist  die  fite  Copie  auf  S.  29fi  zu  streichen. 

Das  Jahr  des  Erscheinens  von  den  ,, Sermons  par  Heclam“  ist  von 
1770  in  ,,1790“  umzuändern. 

Eine  Copie  von  Biepexihausexi^  Unten  Rechts  ,,i2. /.“ 

Eine  zweite  Copie  unten  Links  Chodowiecki  del.''’'  und  Rechts  ^^E.  Herme 

Jculpt.  dir.''’' 


Zu  727  — 31,  738,39.  Eine  Copie  ist  von  U/.  WoAZ  in  Wien. 

Zu  779.  Eine  zweite  Copie  unten  Ifinks  D.  Chodoxviecki  del.’’''  und  Rechts  Krethloxv.fc.^^ 

Zu  835  — 37,  861  — 63,  902  — 4,  938  — 43.  Diese  18  Kupfer  wurden  auch  in 
Heften  ä 3 Nummern  unter  dem  Titel:  ,,Knpfer  zur  deutfchen  Mo- 
natsschrift 1796 — 1800  gezeichnet  und  geftochen  von  Uaniel  Chodo- 
iviecki.  Leipzig  in  der  Sommer  sehen  Luchhandlung . Freiss  4 Thlr. 
15  Ngr.“  ausgegeben. 


H' 


IST  KU 

S \ M M T 1. 1 C II  K K 11 1,  ATI  K U.% 


. Vhbt,  'l’hotn..  Von»  Vcnlifiiilf.  Titelkupfcr.  

/A  h V n tl  u II  (I  u c h t c i» , Neue 

A h r u h ii  in  ii  Sam  li»  (’liiri»  12  HiAltfr.  . 

A c u cl  f m i »• , Kftnijflichf,  zu  Hrrlin,  >».  Talfnl. 

Aclion  ile  Chmzim  If  l''.  St-pl.  lAl'J . 

A (1  f 1 1»  f 1 1 von  V rlihfim,  *i.  C5  r o h ^ m t»  n n. 

Allel  wo  hl  uml  llniinu,  Her  trnml. 

A(lul|)l)  l’r  i e il  r i c h , p*l».  il.  21.  Tebr.  1771.  Hru^tbiiil 

fA  e h r e n l e « e vom  (hlemlerfeltlc 

.\lbrechl,  Kaiser  von  ( )enlerreich,  von  Johann  von  Schwaben  crinortlcl 
•[•.V  I b r e c h l , Sophie,  (tcilichle  un'l  Schauspiele,  ('i  Htlnüe  ) ICrslcr  Haml 

2 Hhitlrr.  . Iir», 

;•! ) ’ A l e in  b e r t , Klo^e  ile  Milonl  Marechal 

;Alnianac  ^ene.»lo^ii|ue  ile  Merlin  puur  Tan  l77o.  (2  HIhlter.  . . . 

:•  1771.  12  . ... 

* 1772.  12  - ... 

1777.  12  . . ! . 


.No. 

77 

als 

410 


307 

G7s 

030 

U!  a. 
3In 
M 

:»s 

7» 

110 

i:»o 


I7n|.  12  - ....  .356 

Tilelkupfer  hierzu  3Go 

I7n2.  12  HliUler 3no 

I7S.I.  12  • ....  US 


her  Kaleniler  in  ileulscher  Sprache  s.  (’alriuler. 

ile  (t  o I h a , de  (i  oo  1 1 i n K o e , et  de  I.A  u G n b u r ^ unter 
('  a l e n d e r. 

.\  l m u n a c h iVir  hÄusliehe  Freuden,  s.  I.  a n j;. 

— - Historisch  >?enralo}?ischer.  fürs  I II'*  Jahr  der  französischen 


Freiheit 6?M),  1102,  003 

Alten,  die  beiden,  und  das  Kind 37 

.V  m a l i a , ^eb.  d.  7.  Aujf.  17 ''3.  HrustbiM öl fi 

hV  n d a e h t e n bey  der  heilijjen  Xaohlmahlsfcycr H n 

.Vneedoten  von  Friedrich  II.  s.  Nicolai. 

und  (’haraklerzüjfe  Friedrichs  II.  12  HUttcr GoO 

t)rijfinal-,  von  IVter  dem  fJrossen.  12  • Ol 3 

.Vnkunft  der  Franzosen  in  heutschland.  S«-iie  I 

.Xnnalen,  medioinische,  s.  Fritze. 

d’.VrblaT,  Mistr.  Franz.,  geh.  HumeT,  s.  (’amilla.  C’ecilia. 

.V  r e n d , \Vilhelmine  , s.  W'e  z e l. 

Ariosto’s  rasender  Uoland.  12  Hlätter ,No.  74 

d’.Vrnaud.  (Fr.  Tb.  Mar.  RaeuUrd),  Nina  oder  M'ahnsinn  aus  Liebe, 
ein  Schauspiel 914,  915 


^ Ml»»  Ton  dem  Kftn«tW  mit  Kupfern  Bftrher  sind  mit  Hnem  f 

ist  solrhfs  wenn  diis  Blittrr  «^Ibststsndic  sind  od«»r  d^r  Tf  vt  tu  den  Ro- 

manen uml  JSehaaspielen , i.  F.  in  den  C'slendern . nicht  mit  cbf^rackt  werden  ist. 


Register.  519 

No. 

Asmus,  s.  Claudius. 

Aufrichtigkeit  und  Heuchelei.  6 Blätter 713 

Aufschneider,  der 775 

Auge,  das,  der  Vorsehung 587 

A u gu  s t Fr  i e d e r ic h , geh.  d.  27.  Januar  1 773.  Brustbild 361 

Augusta  Sophia,  geh.  d.  8.  Nov.  17GS.  Brustbild 187,  194,  206 

A u s m a r s c h der  Preussischen  Armee 648 

der  Türkischen  Armee 649 

iB  ahrdt,  Carl  Fr.,  Geschichte  und  Tagebuch  meines  Gefängnisses.  . . 626 

Bankerottirer,  der 134 

Barez,  Schwiegervater  des  Künstlers,  Brustbild 437 

Barez’sche  Familie,  die  Schwiegerältern  des  Künstlers 376 

Bartholomäusnacht,  Geschichte  der,  16  Blätter 881,  920a. 

s.  auch:  Chenier. 

B a s c h k i r e n , drei,  zu  Pferde  in  einer  Landschaft 128 

Basedow,  Joh.  Bernhard,  Brustbild 105 

T Agathokrator.  3 Blätter 71—73 

F Elementarwerk.  3 Bände.  6 Blätter.  54.  57.  61 — 63.  117 

T Gesangbuch  des  Philantropins  in  Dessau.  1 .Theil.  177 

4. Allgemein-Christliches  Gesangbuch 178 

-\- Practische  Philosophie.  179 

Bataille  du  18.  Aout  1794 750 

Bauer,  alter  lesender,  Brustbild 2 

B a u e r n f ra  u , die,  vom  Rücken  gesehen 34 

B a u e r n - G e s p r ä c h , ernsthaftes  und  vertrauliches 2 

B au  e rnj  un  ge  , der,  mit  verbundenem  Gesichte 6 

Beatrice  Cenci,  s.  Becker,  W.  G. 

Beaumarchais,  le  Mariage  de  Figaro.  12  Blätter 549 

^Becher,  C.  Ant.  Er.,  über  Toleranz 406 

Becker,  Wilh.  Gottl.,  Brustbild 742 

Die  iVngebinde.  6 Blätter 889 — 94 

Alpenreise 895 

Vermischte  Blätter.  Erster  Band.  (Beatrice  Cenci.)  756 


•j-  2.  'f  Der  Feierabend.  . 864 

Die  Kirmse  zu  Wallendorf. 831 

Die  Brautwerbung 844 

Die  Reise  nach  Paris.  6 Blätter 865 — 70 

Die  glückliche  Rettung 871 

— Der  Ruf  in  die  Stadt.  8 Blätter 921 — 28 

Theseus.  6 Blätter 727 — 32 


10  Blätter 727  — 732,  738,  739,  743,  744 

F — für  1796. 

8 Blätter 761 — 68 

F — für  1797. 

8 Blätter. 824 — 31 

F für  1798. 

8 Blätter 838—45 

F — für  1799. 

8 Blätter 865  — 72 

F für  1800. 

8 Blätter 889—96 

F für  1801. 

8 Blätter 921—28 

Begebenheiten,  sechs  grosse,  des  vorletzten  Decenniums.  6 Blätter.  661 
— aus  der  neueren  Zeitgeschichte.  6 Blätter 686 


520  Itegister. 

No. 

Begegnung,  die,  am  Frühlingsmorgen 774 

Beguel in,  Fräulein  von, 527  a. 

Belgische  Aus  Wanderung 621 

Bellin  g,  Wilh.  Sebast.  v.,  Preuss.  General-Lieutenant.  Brustbild.  . . 354 

Berger,  Daniel, 623,624 

Berliner  Thiergarten,  s.  Zelte. 

C a 1 e n tl  e r,  s.  C a 1 e n d e r. 

Bertrand,  Adelwold  und  Emma _ 872 

Bettel  fr  au,  die,  mit  den  beiden  Kindern 27 

. dieselbe,  mit  drei  Kindern 32 

Betteljunge,  der,  bei  dem  liaume 7 

derselbe  bei  dem  Thorwege 8 

Bettel  vogt,  der 937 

Betty,  die  wilde,  s.  Wezel. 

B e w e g g r ü n d e zum  I leirathen  und  ihre  Folgen.  1 2 Blätter 598 

Beyträge  zur  Geschichte  deutschen  Reichs,  s.  Blankenburg. 

B i a n c a C a p e 1 1 o , s.  Meissner  und  S a n s e v e r i n o. 

-[-Bibliothek,  allgemeine  deutsche,  21.  Band.  I.  Stück,  s.  Basedow’s 

Brustbild 1U5 

F 2S.  Band.  1.  Stück,  s.  Teller’s 

Brustbild 142 

F — 29.  Band.  I.  Stück,  s.  Goethe’s 

Brustbild 166 

F 37.  Band.  1 . Stück,  s.  Eberhard’s 

Brustbild 271 

F 39.  Band.  1.  Stück,  s.  Engel’s 

Brustbild 312 

F 63.  Band.  1.  Stück,  s.  Lüdke’s 

Brustbild 379 

-j. — 61.  Band.  I.  Stück,  s.  Stosch’s 

Brustbild 461 

-J- 67.  Band.  1.  Stück,  s.  B ö h m’s 

Brustbild 530 

der  Grossfürsten  Alexander  und  Konstantin.  3 Theile, 

8.  Katharina  II. 

der  Romane,  s.  Reichard. 

B i b 1 i o t h e k z e i c h e n des  französischen  Seminars  zu  Berlin S7 

— Dav.  Fridlaenders 111 

— Dan.  Chodowiecki’s 192 

Blaise  Gaulard,  12  Blätter 140 

-[-Blankenburg,  F.,  Beyträge  zur  Geschichte  deutschen  Reichs.  . . . 125 

Blumauer’s  AeneVde.  6 Blätter 689 

dieselbe,  12  Blätter 611 

FBlumenbach,  Joh.  Fr.,  Beyträge  zur  Naturgeschichte.  Erster  Theil. 

5 Vignetten 422 — 26 

F über  den  Bildungstrieb 586 

-f-B lumenlese,  kleine  poetische 612 

Blumenthal,  M'ilh.  von,  s.  Schummel. 

Böhm,  Andr.,  Prof,  in  Giessen,  Brustbild 530 

Bouquet  de  Maximes 

B r a g a und  Her  mode.  s.  Bragur. 

FB  r a g u r von  Fr.  Dav.  G r ä t e r.  4.  Band 833 

Brandenburger  Thor,  das,  in  Berlin 39 

Brandenburgische  Geschichte.  12  Blätter 687 

12  « 712 

Brenkenhoff,  Frz.  Balth.  Schoenberg  von,  Brustbild "Oa. 
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No. 

Bretzner,  Chr.  Fr.,  Liebe  nach  der  Mode,  oder  der  Eheprocurator. 

12  Blätter 515 

.j. das  Leben  eines  Lüderlichen.  3Theile.  2 Blätter.  594,  95 

Brück  mann,  U.  Fr.  B.,  Brustbild 18b 

Brüder  des  grünen  Bundes,  s.  Unzer. 

BrunoundElise b5ö 

dBüffon’s  allgemeine  Naturgeschichte.  l.Theil.  2 Blätter 70 

" Naturgeschichte  der  Vögel.  1.  Band.  2 Blätter SS,  89 

Buhl  Schwester,  s.  Lebenslauf. 

-■-Bunkels,  Joh.,  Leben.  4 Theile.  l.G  Blätter 215—30 

yBunsen,  P.  L.,  Siegfried  von  Lindenberg,  ein  Lustspiel G28 

*J-Bürger,  Gottfr.  Aug.,  Gedichte.  8 Blätter 232  — 39 

Burney,  Franz.,  s.  Arblay,  Mistr. 

dBüsch,  Joh.  Geo.,  Erfahrungen.  2 Bände G23,  24 

C'abinet  d’un  peintre,  das  Familienblatt  des  Künstlers 75 

Cahusac,  Grigri,  s.  Honig. 

Calas,  der  grosse 

der  kleine 353 

dGalender,  Berliner  genealogischer  auf  das  Jahr  1770.  12  Blätter.  . 52 

G9 
90 
110 
182 
252 
257 
279 


Berliner  genealogischer  auf  das  Jahr  1770. 

- 1773. 

1774. 

1775. 

1778. 

1779. 


d — 

4. 


1787. 

1788. 

1789. 


12  Blätter. 

1 2 
12 
12 
12 
12 

Titelkupfer  hierzu 
1780.  12  Blätter.  . 
Titelkupfer  hierzu  311 
1784.  12  Blätter.  . 4G4 

178G.  12  //  . 533 

Titelbild  547 
12  Blätter.  . 559 

12  . 582 

12  - . 599 

Titelkupfer  (>01 

1790.  G Blätter.  . Gl 5 

Genealogischer  für  1794.  12  Blätter 703 

Historisch  genealogischer,  für  1793.  12  Blätter G87 

1794.  (von  H.  SiAvicke.) 

12  Blätter 712 

— 179G.  (von  J.  Er.  B iester.) 

G Blätter.  779.  und  G Blätter.  823 

179S.  S Blätter 84G 

1 799. 

1800. 

1803. 

1801. 

(Berliner)  genealogischer-militairischer  f.  1 787.  1 2 Blätter.  5G7 

( ) 1789.  4 V G02 

( ) Militärischer  für  1797.  4 Blätter.  ...  821,  22 

( ) 1801.  4 

Kleiner  Taschen-,  auf  1785.  12  Blätter.  . 

— 1790.  12 

17‘M.  12 

— 1795.  12  w 

Genealogischer,  für  \\"est- Preusscn  auf  das  Jahr  177G. 

Blätter. 


1 - 8.  Blatt. 
9— IG.  Blatt. 
G Blätter. 
12// 


. 881 
920  a. 
. 920 
. 945 


944 
5 1 3 
G09 
711 
72G 


141 


(äiodou'iccki. 
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fCalender,  Genealogischer,  für  West- Freu  säen  auf  das  Jahr  17  TT. 

12  Blätter. 
Titelkupfer  hierzu 

f Got haischer  Hof-,  auf  das  Jahr  1T7S.  12  Blätter.  . . 

•h  — IT^O.  12  » (frans.) 


t ~ 

f - 

f - 


G o e 1 1 i n g e r 1’  a s c h i 

liuTJu  "1  hlArt 


IT^l.  12 
1T>2.  12  *»  (frans.) 

2 Blätter  Kopfputs. 
12  Blätter.  Jruns.) 
12  - 


1TS3. 

IT*»!. 

17>5. 

IT’iti. 

I7^s. 

lTs‘J. 

IT'Jü. 

1T‘H. 

IT'J2. 

1TU3. 

ITUl. 


1 2 
12 
12 
12 
1 2 
12 
12 
1 2 
12 
12 


(frans.) 


icn-,  vom  Jahr  ITT*» 

l>ie  Titel  hierzu  2 Blätter  r.)3.  und  2 Blätter  Kopfputs  1U5 
Guettinger  Taschen-,  vom  Jahr  ITTM.  12  Blätter.  . . 

2 Blätter  Kopfputs 

— IT^u.  12  Blätter,  (frans.) 

2 Blätter  Kopfputs 

ITM.  (frans.)  .... 

2 Blätter  Titel  36s.  2 Blätter  KopfpuU 

—  --  — vom  Jahr  ITs2.  12  Blätter.  . . 

2 Blätter  Kopfputs 


ITS.1.  12  Blätter. 


ITsi. 

ITS6. 

ITsü. 

ITsT. 

ITss* 

ITs‘j. 

ITlto. 

ITUl. 

ITO». 

1TU3. 

IT9I. 

ITTs. 


1S3, 


r — 


Kgl.  Gruasbritanischer  Lauen  bürg 

in  frans.  Sprache 

Titel  und  Portrait  hiersu  l*»T,  2of>.  und  in  frans.  Sprache 
Kgl.  Grossbritanlschcr  Lauenburg.  1TT9.  12  Blätter.  231, 

in  frans.  Sprache 

Titel  und  Portrait  hierzu  2.63,  2T0.  in  frans.  Sprache 
2 Blätter  Kopfputs  2.66  und  3 Blätter  Kleidungen. 
Kgl.  OroHsbritanischcr  Lauen  bürg.  ITSU.  12  Blätter.  . . 

in  frans.  Sprache 

Titel,  Portrait  und  Modekupfer  ....  .307  — 310,  331, 
Kgl.  Grossbritanischer  Lauen  bürg.  I7s|.  12  Blätter.  . . 

Titel  3(»l.  2 Blätter  Kopfputs  .362.  3 Blätter  Kleidungen 
Kgl.  Grosshritanischer  Lauen  bürg.  ITs2.  12  Blätter.  . . 
Titel  und  Portrait  397.  5 Blätter  Kopfputs  und  Klei- 
dungen  398, 


Xo. 

IGO 

1G3 

172 

320 
36G 
39G 
too 

439 
4S2 
617 
549 
6G9 
GOO 
Gl  4 
G32 
GG3 
Gss 
716 
ISS 

. B. 
266 
26S 
319 

321 
346 
369 
3S2 
liH) 

440 
4S0 
614 
639 
6GS 
.SS3 
69S 

GI3 

G30 

GG| 

G^G 

713 

206 

193 

194 
269 
269 
260 
256 
.306 
330 
339 
.357 
363 
395 

399 


Register. 
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No. 

-|*C  a 1 e n d e r , Kgl.  Grossbritanischer  Lauenburg.  1783.  12  Blätter.  . 419 
Titel  und  Portrait  441.  5 Blätter  Kopfputz  und  Klei- 
dungen  442, 443 

f Grossbritanischer  Lauenburg.  1784.  12  Blätter.  . 481 

Titel  und  Portrait  483 

d 1785.  12  Blätter.  . 515 

Titel  und  Portrait  51G 

-1- 1786.  12  Blätter.  . 541 

f 1787.  12  //  . 571 

1789.  12  //  . 588 

Titel  596 

1790.  12  .611 

2 Blätter  607,  608 


j-  — 1791.  12  Blätter.  . 631 

f 1792.  12  //  . 662 

f 1793.  12  . 689 

1795.  6 " . 735 

-J-  1796.  6 •>  .780 

Y zur  sittlichen  und  angenehmen  Unterhaltung  für  1796. 

12  Blätter 760 

Camilla  oder  Briefe  zweier  Mädchen  aus  unserm  Zeitalter  (von  INIistr. 

Franz,  d’ Ar  bla  y).  12  Blätter 582 

TCampe,  J.  H.,  Robinson  der  Jüngere 317 

Calender,  s.  A 1 m a n a c h , historisch  genealogischer. 

C a n d i d e , s.  Vo  1 1 a i r e. 

C a r a V a n e , die, 50 

Carl  IX,  s.  Che  liier. 

Carl  von  Carlsberg,  s.  Salz  mann. 

Caroline,  s.  L i c h t f i e 1 d. 

C a r r i c a t u r e n 1 136 

II 137 

Cäsar,  der  kleine,  s.  C o v e n t r y.  * 

Cäsar’s  Zug  über  die  Pyrenäen 99 

C a s i m i r a , Gräfin  zu  Lippe-Detmold,  Brustbild 349 

Catharina  II.,  Kaiserin,  s.  Katharina. 

Cavalcaden,  drei ’ 725 

Cavalcata  infortunata,  la 527  a. 

Cecilia  oder  Geschichte  einer  reichen  "Waise.  12  Blätter 588 

Centifolium  stultorum.  Narrheiten.  12  Blätter 410 

Cervantes’  Don  Quixote,  12  Blätter 58 


— übersetzt  von  F.  J.  Bertuch.  6 Theile. 


5 Blätter 147,  48,  169  — 71 

C e r V e 1 1 e , la,.  d’un  peintre 696 

C h a p o n , s.  L e b e n der  Fürstin  Casimira. 

Charite,  ä la,  s.  L e b e n s 1 a u f. 

Chenier’s  Bartholomäusnacht.  12  Blätter 630 

Chlor,  Zarewitsch,  s.  Katharina. 

Choczim,  s.  Action. 

Medaille  auf  die  Schlacht  bei, 56 

Chodowiecki,  Daniel,  seine  Erklärung  der  12  Kupfer  zu  : Aufrichtig- 
keit und  Heuchelei 713 

— seine  Erklärung  der  12  Ku])fer  zu:  Beweg- 
gründe zum  Heirathen  und  ihre  Folgen.  . . 598 

seine  Erklärung  der  12  Kupfer  zum  Todten- 

tanz 662 

— - seine  Bildnisse 14,  24,  57,  109  a,  793 

in  dem  Zimmer  seiner  Mutter,  s.  Künstler. 


f 
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U e g i s t e r. 


No. 

Chotlowiecki,  Daniel,  seine  Gattin,  geb.  Barez.  . . II,  12,  13,  14,  24,  75 

Jeannette,  seine  älteste  Tochter,  spätere  Frau  Papin 

iD,  33 < , 440a. 

Susanne,  seine  zweite  Tochter , spätere  Frau  Prediger 

Henry,  Mutter  der  Frau  Geh.  Käthin  <lu  Bois.  24,75,337 

-s Henriette,  seine  dritte  Tochter,  spätere  Frau  Le  Coq.  75,  337 

W ilhelm,  sein  ältester  Sohn,  der  spätere  Kupferstecher, 

V'ater  von  .\lbert  Chodowiecki  in  Berlin.  75, 337, 527a. 703, 882 
Isac  Heinrich,  sein  zweiter  Sohn,  später  Prediger  in  Pots- 
dam, Vater  der  Frau  Gretschel  in  Leipzig.  ...  75,  337 
Daniel,  Sohn  Gottfried  Chodowiecki’s  des  Bruders  un- 


seres Künstlers,  später  Prediger  in  Schwedt  a/O.  . . 337 

— Xanette,  die  Schwester  des  Künstlers 337 

C h r i M t u s k o p f 113 

fC  l a u (I  i u H , .Matth.,  .Asmus  omnia  sua  secum  portans,  oder  W'andsbccker 

Holhe.  0 Blätter 2o7,  lllS  — 473,  025,  054 

— M.  K h r e n b erg.  ^ 

Clery’s  Kinder 010 

C ü e f f u r e s , h.  Kopfputz. 

(.'  o n V e n t i ü n von  K loster  Seewcn 74'' 

o V e n t r y , der  kleine  Cäsar.  2 Bücher.  1 Blätter I2S — 31 

f(!ramer,  H.  .M.  .\ug.,  Cnterhaltungen 370 

('yrus’  Reisen,  s.  Kamsav. 

I)  am*',  eine  stehende 5 

die,  mit  tlem  .MutT 20 

Damen,  die  \ ier,  am  IVnsler 2.» 

drei,  um  IVnsler 35 

die  beiden  sitzenden,  am  Baume 15 

die  beiden  sitzenden 11 

die  beiden  stehen  len lO 

Daum,  l’Vau  C.  .M..  Getläehtnissrede.  s.  I’orree. 

vDemme,  H.  Chr.  G.,  der  l’ächter  .Martin.  3 Hände tlOl 

Deserteur.  • . S e d a ine. 

•/Diderot,  Jacob  und  sein  Herr 070,  77 

Dietrich,  Christ.  W'.  K.,  Brusthild 11'’ 

- - Viehslück  nach  ihm 20 

Don  (J  u i X o t e , s.  Cervantes. 

D ree  VS,  Johann ''21 

•Dusch,  Joh.  Jak.,  Geschichte  Carl  Ferdiners.  3 Bände.  0 Blätter.  180,  100, 

20s,  2 7S,  333— 330,  341 

Dutzend,  l’iin,  leichte  Krzählungen 202 

liberhard,  Joh.  .\ug.,  Brustbild 271 

•/  .\myntor 427 

•/Kbert,  J.  J.,  Jahrbuch  zur  belehrenden  Unterhaltung  für  1706 773 

E d e l w al  d , W’ilhelm,  s.  W'estphal. 

Eh  reu  borg,  Friedr.,  Scenen  aus  der  Familie  Ehrenberg.  Amalie 

Trunemann 745,  46 

Charlotte  Benndorf 747 

a. Leipziger  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  für 

1705 745  — 47 


•j* — : — dasselbe,  für  1706.  2 Blätter.  . . . 777,  78 

der  Geburtstag  Benndorfs 777,  78 

Eigenschaften,  gute  menschliche.  12  Blätter 600 

sechs  männliche  und  sechs  weibliche.  12  Blätter.  . . 513 

Einfälle,  sechs.  Flüchtlinge 834  a. 

_ neun,  zu  Lessing’s  Minna  von  Barnhelm 53 

auf  einer  unvollendeten  Platte 91 7 a. 


i 


f 
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No. 

Einfälle,  verschiedene 949 

Einsetzung  des  Abendmahls 57O 

E i n\v a n d er  u n g , die,  der  Franzosen  zur  Errichtung  der  Regie.  ...  78 

Eitelkeit,  die  menschliche 65 

Elementarbuch,  lateinisches,  s.  Schulze. 

Elisabeth,  geh.  d.  22.  May  1770.  Brustbild 253,260,  270 

Emaus,  die  Jünger  zu,  s.  Schuback. 

Emigriten,  die 7S5 

Engel,  Job.  .Jac.,  Brustbild.  3)2 

fEngelhard,Phil.,geb._Gatterer,Gedichte.  Zwote Sammlung.  2 Blätter.  420,21 


Enthusiasten,  die 724 

-J-Erasmus’  liob  der  Narrheit.  8 Blätter 369 — 374,  377,  378 

Figur  mit  dem  Terminus 377 

Firm  an  et  Re  dam,  Memoires,  s.  Memoires. 

s.  L e c o q. 

Ernst  August,  geb.  den  5.  Juny  1771.  Brustbild 307,  331,  338 

^Erzählungen  , Komische,  in  Versen 519 

und  Gespräche,  s.  Katharina. 

Erziehung,  verbesserte 936 

Etruskische  Darstellung,  eine  kleine 605  a. 

TEwald,  Joh.,  samtlige  Skrifter,  4 Deele.  385  — 3S9,  639 — 42,  502—504,  505—507 


f Die  Fischer.  Ein  Singspiel 505  —507 

F Harlekin  Patriot.  3 Blätter 639  — 641 

Die  brutalen  Klatscher 642 

f ^ Rolf  Krage.  5 Blätter.  385—389 

•fEwald,  J.  L.,  Phantasieen  auf  einer  Reise  durch  Gegenden  des  Friedens.  887 

T Phantasien  auf  einer  Reise 834 

F ä c h e r , der  erste 574 

der  zweite 575 

Familienbilder  des  Künstlers.  5,  10,  1 1,  13,  14,  15,  16,  20,  22,  23,  24,  35,  75 
Farn  i 1 i e n b 1 a 1 1 des  Künstlers,  s.  C ab  i n e t. 

Ferdiner’s  Geschichte,  s.  Dusch. 

F"  e y e r der  Liebe , s.  F"  1 i 1 1 n e r. 

Figaro,  s.  B eaum  arc  h ais. 

Figuren,  verschiedene,  in  zwei  Abtheilungen 759  a.  b. 

— drei  polnische 138 

s.  S t u d i e n. 

Finsterniss,  s.  "Werke. 

Fischweib,  s.  Pethion. 

FFlittner,  Chr.  G.,  die  Feyer  der  Liebe.  2 Blätter 770,771 

Flora  germanica,  s.  Ho  ff  mann. 

Flucht,  die,  der  heiligen  Familie  nach  Aegypten 652 

die,  der  Offenbacher  nach  Hanau 834 

Flüchtlinge,  sechs  Flintalle S34a. 

Folgsamkeit,  Berlinische.  6 Blätter.  719 

Fon  viel  le.  Nicolaus 1 

F'ortgang,  der,  der  Tugend  und  des  Toasters.  12  Blätter |s8 

Fragment  einer  Fleirathsgeschichte.  12  Blätter 760 

Franzosen,  s.  FH  n w a n d e r u n g. 

Ankunft  der,  in  Deutschland,  s.  Ankunft. 

Frau,  die  schlafende,  nach  Rembrandt 17 

die,  mit  zwei  Kindern l lOa. 

die,  mit  den  beiden  Kindern 4 1 

die  strickende ;{1 

s.  auch  : D a rn  e und  1)  a ni  e n. 
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Kegist  er. 


>ic. 

Fr e i h e 1 1 und  G 1 e i c h h e i t . 723 

"F  r e u d e n t h a 1 , Philip  von 390 

Friede,  der,  bringt  den  König  wieder. 21 

Friederike  Sophie  Wilhelmine,  Prinzessin  von  Preussen,  Brustbild.  45 

— ein  kleineres  Brustbild 47 

deren  Vermählung  mit  den  Prinzen 

M'ilhelm  Y von  Oranien 40 

Friedrich  11.  König  von  Preussen.  Brustbild 49 

Anecdoten.  0 Blätter  714.  und  J2  Blätter 944,  917 

s.  Anecdoten 000 

Apotheose 575 

zu  IM’erde 9 

zu  Pterde,  in  Contur 200  a.' 

iij  römischer  lmj)eratorenkleidung  zu  Pferde 21 

— 102 


\\”achtparade  in  Potsdam 190,  200 

Friedrich  W'ilhelm  11.  als  Kronprinz,  in  Contur 19S 

seine  Büste,  Allegorie  auf  seine  Huldigung 

in  Königsberg 574 

galopj)ireml OlS 

mit  den  Prinzen  und  Prinzessinnen ^32 

Fr  ied  r i c h i 1 h e 1 m 111.  mit  den  Döhnhotf’schen  Kindern 901 

F r i e d r i c h K urfiirst  von  der  Pfalz  auf  der  Jagd 830 

I-Fritze,  .1.  (1.  Medicinische  Annalen.  Erster  Band 332 

v<*alerie  historique  des  illustres  Germains,  depuis  Arminius  jusqu’ 

änosjours 430 

vGanze,  Ueber  das,  der  Maurerey 450 

-•-Gatte  rer,  Philippine,  Gedichte.  Erster 'riieil.  4 Blätter.  . . . 204 — 207 

— Zweiter  Theil.  2 Blätter 420,421 


a u l a r d , s.  B l a i s e. 

ebhard  C’liurfürsl  von  (’öln  will  die  schöne  Agnes  heirathen 938 

edäc  h tn  iss  rede  auf  Frau  Daum,  s.  Porree 00,04 — 00 

e fa ngenen,  ilie  russischen 12 

e h i r ji , das,  eines  Künstlers 090 

ellert,  (C’hrist.  Furchteg.),  Lecons  de  morale,  Vignette SO 

— sechs  Fabeln  und  sechs  Erzählungen.  . . 141 

l'abeln.  12  Blätter 160 

Monument,  4’itelkupfer  zum  Kalender  für 

West-Preussen  für  1777 103 

- Ci  1 e i m , Hagedorn  und  IH  c h t w e r , 

Fabeln.  12  Blätter OSO 

— Gleim,  Hagedorn,  Licht  wer  und 

Pfeffcl,  Fabeln  und  Erzählungen. 

12  Blätter 711 

enlis,  Mad.  de,  Herbies  moreaux SS5 

erstenberg’s  (Heinr. Willi.),  Brustbild,  Titelkupfer  zu  Voss’  Musen- 
almanach für  1777 108,  175 

e s a n g b u e h des  Philantropin,  s.  B a s e d o w. 

eschichte,  12  Blätter  aus  der  altern,  mittleren  und  neueren.  032,003,  703 

0 Blätter  zur  älteren  und  mittleren 780 

— neuere  französische.  0 Blätter 735 

eines  Genies.  2 Bände.  2 Blätter 340,  360 

des  holländischen  Kriegs.  4 Blätter 002 

der  Menschheit  nach  ihren  Culturverhälnissen.  12  Blätter.  5D 

des  Mittelalters,  12  Blätter ‘»|5 

12  Blätter  aus  der  mittleren  und  neueren 688 

6 Blätter  zur  neueren  Geschichte 689 
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No. 

Geschichte,  neue,  1 2 Darstellungen  daraus 614 

von  Polen.  6 Blätter.  779.  und  6 Blätter 823 

Gesellschaft  von  sechs  Damen  mit  dem  Künstler  in  seinem  Zimmer.  14 

Gessner’s,  Sah,  Idyllen,  12  Blätter 69 

Gierart,  Henry,  marchand  des  Savonettes B. 

Gil  Blas,  s.  Le  Sage. 

Glaubenseinigkeit,  Teutsche 934 

^Gleichheit,  die,  aller  Stände  im  Grabe 60 

Gleim’s  Fabeln 6S0  und  711 

Göckingk,  Leop.  Fr.  Gthr.  v.,  die  Erscheinung  Apolls  und  Amors.  . 763 

“Goldsmith’s  Vicar  of  Wakefield 149 

Landprediger  von  AVakefield,  12  Blätter 159 

G o t h a i s c h e r Hof-Kalender,  s.  C a 1 e n d e r. 

GoaLhe,  Joh.  A^'olfgang,  Brustbild 166 

T Schriften.  1.  2.  und -1.  Band.  4 Blätter 577 — 5S0 

Götz  von  Berlichingen 57S 

7 Herrmann  und  Dorothea.  Taschenbuch  für  1 798 832 

T 3 Blätter 877,878,  878  a. 

Der  Triumph  der  Empfindsamkeit 579,  580 

7 AVerther,  trad.  par  Deyverdun.  2 Vignetten 151,152 

A^'erther’s  liciden 577 

-j-Gotter,  Fr.  AVilh.,  Gedichte.  2 Bände.  4 Blätter 581,590 — 92 

Goettinger  Taschen-Calender,  s.  C a 1 e n d e r. 

Graff,  Anton,  Hofmaler  in  Dresden.  Brustbild 742 

und  seine  Familie 883 

Grammont  Alemoiren,  s.  Alemoiren. 

G r a m s a 1 b u s , s.  AVe  b e r , V. 

Gräter,  F.  D.,  s.  Bragur. 

Grausamkeit,  die,  männliches  Brustbild 139 

Grazien,  die  drei 199,734 

Grigri,  s.  Honig. 

Gros,  Geschichte  des  Prediger,  s.  Hermes. 

Grossmann,  G.  F.  A\h,  Adelheid  von  ATltheim.  12  Blätter.  . . . . .481 


Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln.  12  Blätter.  . 395 

Grünthal,  Julchen,  s.  Unger.  Stutz. 

(G  u i 1 h a u m a n n’s)  Taschenbuch,  s.  Lang. 

“Guischard,  Charles,  (Quintus  Icilius),  Memoires,  Vignette  s.  Cäsars 


Zug  über  die  Pyrenäen 99 

Gustav  Adolph  in  Landshut b37 

II  a b i 1 1 e m e n s , s.  Kleidungen. 

Hagedorn,  Friedr.v.,  Fabeln 680,  71  1 

Erklärung  der  1 2 Blätter  zu  Shakespeare’s  Sturm.  583 

"Hahn,  Imdw.  Phil.,  Bobert  von  Hohenecken.  Vignette 211 

Haken,  J.  Chr.  L.,  die  graue  Mappe.  2.  Bd.  : Kokettenspiegel.  279. 
im  Nachtrag. 

"Halem,  Gerh.  Ant.  v.,  Geschichte  des  Herzogthums  Oldenburg.  Erster 

Band ‘ 733 

7 Poesie  und  l’rosa 604 

H a r 1 e k i n P a t r i o t , s . Ewald. 

Tllartungus,  des  Prior,  l.eben,  s.  AN' in  ko  pp. 

Heimfarth  einer  guten  Schweizcrseele 8s3 

Heimführung,  die, -der  Braut i;i;} 

H einrich  I.  schlägt  die  Krone  aus 7P.‘) 

mit  seiner  Gemahlin  auf  dem  Vogelhccrde 796 

He  irath  s a n t r äge.  Erste  Folge.  12  Blätter ;V15 

— — - Zweite  l'olge.  12  Blätter ;is2 

H e i r a t h s g e s c h i c h t e.  s.  Frag  m ent. 
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No. 

llelüise,  s.  Kousseau. 

“Henry,  Kecueil  de  pseaumes  d’hyrone*  et  de  cantiques üCO 

8.  auch  No.  l‘J.  und  459. 

Hermann,  an  der  \V'e<»er,  verlangt  seinen  Kruder  zu  sehen 941 

Hermes,  Juh.  Aug.,  Kruvtbild 5S4 

f Predigten  über  die  evangelischen  Texte 5S4 

7 Li.  N.  Fischer  und  C'hr.  Ci.  Salz  mann,  Key- 

trage zur  Verbesserung  des  Ciuttesdienstes.  . . 55S 
•['Hermes,  Job.  Tim.,  .Vndachtsbuch.  LXndachlsschriften.  I.Theil.)  . . 3S3 

f - - Krste  Hälfte 4ü5 

•[•  — — Zwölf  Hälfte 417 

•{-  — - Für  Fitem  und  Khelustigc.  Frster  Kand 0<»5 

■ y.ween  litterarische  Marl>rer.  Frster  Kand.  . . . 61U 

(ieschichte  des  Prediger  (iros,  aus  Sophiens  Ueisen. 

l2Klaitrr. 172 

Sophiens  Keise  von  Memel  nach  Sachsen.  12  Kl&tter.  I**2 

Herr,  der  kleine  reitende,  mit  der  Dame 754 

Hiemer,  die  Familie  Hellmuth h73  — 70 

7II  ippel,  Theod.  (iotllieb \.,  Feber  die  Fhe t»69,Ü7ü 

f I.ebensluufo  in  Bufsteigender  I.inie.  3 Theile. 

2»  Kl&ller.  210-51,  2^9,  290,  29s  — 303,  407—15 

7 sammtliche  Werke.  12  Kde.  s.  ebendaselbst. 

Hof-Calender,  (iolhaischer,  s.  Ca  len  der. 

Höflichkeit,  die 910 

7II  o f f m a n 11 , (ico.  Frz.,  Mora  germanica.  3 'l'heile 041,079,913 

Hölty,  F.  II.  Chph.,  Kruslbild 197,201 

Flegie  auf  ein  LandmAilchrn 720 

*{*H  o 1 1 z e n d o r f f , (tenrralmajur  ^un.  der  (irnesung  ihres  Kefehlshabers, 

gewidmet  von  den  Otlicieren  des  Kgl.  .\rttllrriecorps 540 

1 ' H o m b r e • '1'  i < c h , der  grosse 22 

der  kleine 13 

Honig,  (iust.,  (irigri 757 

-[■Hönfner,  (ieh.  Kath  in  Darmstadt,  Krustbtid 7H4 

fHuber,  F.  F.,  V’ermischle  Schriften.  . . .* 0S5 

H uo  n d e It  o r de  au  \ . s.  1'  r e s t a n. 

H u s a re n und  Mönche 4 

[Jahrbuch  der  merkwürdigsten  neuen  M’ellbegebenheiten  f.XlIgemcines 

historisches  Taschenbuch)  für  17^0.  von  M.  C Sprengel 502 

Jahreszeiten,  s.  Monate. 

-|-Jean  Paul,  die  unsichtbare  Foge 691 

Jffland,  .\ug.  \Vilh.,  die  J&ger.  12  KUtter 559 

Johann  Sigismund  von  Krandenburg  schl4gt  den  Prinzen  Wilhelm 

von  Neubufg 904 

•f-Joseph.  Fin  (lemAlde.  (2  Theile.)  Firster  Thcil 432 

Jünger,  die,  zu  Fmaus,  s.  Schuback. 

Kalender,  s.  C a I e n d e r. 

fKarschin,  .\.  F.,  Keym  heiligen  Ueberreste  des  seeligen  Karez.  . . . 437 

•f der  Nachruhm.  .\m  Kogrftbnisstage  meiner  Freundin 

C’hodowiecky.  2 Vignetten 542,  543 

7 der  himmlischgcworaenen  Ehegattin  des  Herrn  D. 

Chodowiecky.  2 Vignetten 544,  545 

Katharina's  IF  Kaiserin  von  Kussland,  Krustbild 305 

Geschichte.  S Klätter *^^6 

das  M&rchen  vom  Zarewitsch  Chlor 467 

•f  Fewei 4 • • 

•f*  Erzählungen  und  Gespräche.  Erster  Theil 407 

+ - — Zweiter  Theil 491 
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No. 

-fKatharina’s  II.  Erzählungen  und  Gespräche.  Dritter  Theil 501 

-}■ Bibliothek  der  Grossfürsten  Alexander  und  Konstantin. 

1.  2.  3.  Theil 407,491,501 

Kenntniss  seiner  selbst 597 

K i n d , das  lesende 30 

-fKinderling,  J.  F.  A.,  Für  deutsche  Sprache,  liitteratur  und  Cultur- 

Geschichte 730,  783 

Kinderspiele,  s.  Schummel. 

Kinderstube,  die,  des  Künstlers 24 

K 1 a r a d u P 1 e s s i s , s.  Lafontaine. 

Klatscher,  die  brutalen,  s.  Ewald. 

Kleider  in  öden 880,950 

Kleidungen,  3 Blätter  zu  No.  231,  259,  209 255 

3 //  u « 300,  330 310 

3 ff  //  t/  357 303 

3 - « - 395 399 

3 //  V 4J9 443 

-fKiein,  Ant.,  Leben  und  Bildnisse  der  grosen  Deutschen.  1.  2.  3.  Band. 

0 Blätter 430,  403,  479,  500,  534,  570 

K 1 e i nj  o g g , ein  philosophischer  Bauer 123 

vKlopstock’s  Messias.  7.  Gesang.  Ungarische  Uebersetzung  von  Frz. 

V.  Kazinczy.  010 

— Hermannsschlacht 430 

Knabe  (Thomas),  der,  beim  Bratenwender 38 

TKnoblauch,  K.  v.,  Taschenbuch  für  Aufklärer.  4 Blätter.  . . . 034 — 37 

-fKoch,  E.  J.,  Für  deutsche  Sprache 730 

Kolbe,  Goldsticker,  Chodowiecki’s  Freund 337 

Kopfputz,  2 Blätter,  zu  No.  188 195 B. 

2 t,  » 231,  259,  209 254 

2 //  „ 250 258 

2 300,  330 309 

2 //  319 321 

2 //  //  //  345 359 

2 //  357 302 

2 » » 395 398 

2 //  //  //  390 400 

2 u n u 419 442 

Kotzebue,  Aug.  v.,  die  Indianer  in  England.  12  Blätter 031 

Krage,  Rolf,  s.  Ewald. 

"Krasicki,  Ign.  v..  Eine  gefundene  Geschichte.  Der  schon  öfters  ver- 
jüngte Greis 548 

K r e t s c h m a n n , Karl  Fr. , Aus  Rhingulf 702 

Scarron  am  Fenster 845 

Kreuzzug,  Geschichte  des  ersten.  12  Blätter 945 

Kreuzzüge,  Geschichte  der,  s.  Mayer. 

Kriegs  eenen,  Brandenburgische.  12  Blätter 507 

TKrockkow,  Louise  Gräfin  v. , Vorschläge  zur  Erziehung  hülfloser 

Mädchen 858,  859 

Krüger,  Naturalienmaler 793 

TKrünitz,  Joh.  Geo.,  Encyclopädie.  I.  Theil.  Titelkupfer,  s.  Bren- 

k e n h o f f 70  a. 

L 1.  Theil.  Titel-Vignette 91 

2.  " s.  C.  G.  vonThile’s  Brust- 
bild. Titel-Kupfer  . . 97 


j 10.  ''  s.  Catharina  II.  Brust- 

Ifild 305 

Oliodowiecki.  07 


h 
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U e g i s t e r. 


No. 

Künstler,  der,  in  dem  Zimmer  seiner  Mutter  in  Danzig luya. 

I, abes’ Trophäe,  s.  Tropliäe. 

Lafontaine,  Aug.,  Herrmann  Lunge.  Erster  Theil 907  — 1» 

— - Zweiter  Theil 929  — 31 

— Klara  du  i'lessis  und  Klairaut.  2 Blätter.  . . 752,753 

Y Stolz  und  Liebe.  (Die  Gewalt  der  l.iebe.  4.  Bd.) 

<j  Blätter  *  *'24 — 29 

• L a m be  r g 4 Geschichte,  t.  Unzer. 

L u n u s s u , s.  1*  1 u m i c k e. 

Landschaft,  eine  kleine,  zu  No.  7^2 “nG 

eine  kleine GuG 

kleine  liergige 119 

die,  nach  Uembrandt I*' 

1.  a n d sc  h u f t SS  t u d i c , die,  mit  Hütten 29 

die,  mit  dem  geolTnelem  'l’hore 30 

[ Lang,  Curl,  .Umunach  für  häusliche  Freuden  für  I79G.  2 Blätter.  . . 7n7,7ns 

f für  1797.  4 Blätter:  Freun- 

des Willkomm.  Eltern  Freuden.  Frohes  Alter.  Heitere  Abschieds- 

Stunde : -S9— 92 

f fürl79N.  4 Blätter:  Dank- 

bares .\ndenken.  Dus  Kindbett.  Die  Taufe.  Die  erste  Erziehung.  M7 — 50 
f für  1799.  2 BUtter:  Dos 

Weihnachtsfest.  Der  Cieburtstug.  s.M,  s52.  2 Blätter.  *»73,  S74. 

4 Blätter:  das  Mädchen  aus  der  Waldhutte n97 — 9u0 

für  iSüO.  3 Blätter.  . . 907—9 

_ für  I SOI.  S75.  3 Blätter.  929-31 

für  |so2 *'70 

I.anghein,  .\ug.  Fr.  Erant,  Eginhard  und  Emma 7G5 

--  - Kobert  und  Klärchen *'30 

-}■ — Schwaenke.  2 Bändchen.  I Blätter.  G57,  65s,  Gs|,  Gs2 

^ - das  Wringericht 739 

— der  \\’undcr|>asch 767 

LauenburgerCalendcr.s.  Calendcr. 

•I-Lavatcr,  J»>h.  Caspar,  ph^sioguomische  Fragmente.  Erster  Versuch. 

107,115,116 

j..  — Zweiter  Versuch. 

* 12.1,  146 


. - _ Dritter  Versuch. 

127.144 

j.  ^ — Vierter  Versuch. 

* 112,  11.3,  1 1 4,  1 24,  126,  143 

JL  . - verkürzt  von  J.  .\. 

.Vrmbruster 127,  139,  146 

Essai  sur  la  Ehvaiognomonie.  4 Vols.  25,  |o7,  123 

‘ ' 127,  14.5,  146,  243,  251 

J Jesus  Messias.  4 Bände.  ^ Blätter.  465,  466,  4s4 — ^6 

‘ , 512,  .52S  >32 

i oder  die  Zukunft  des  Herrn.  .'447 


sein  todtes  Kind 112 

Menschenkenntniss.  (?) -597 

* — sein  Vater  im  Sarge 124 

Leben  eines  Lüderlichen.  12  Blätter 90 

a.  der  Fürstin  Casimira  von  Lippe -Detmold,  geb.  Prinzessin  von 

.\nhalt-Dessau.  (Von  G.  F.  W.  Chapon.) 349,350 

eines  schlecht  erzogenen  Frauenzimmers.  12  Blätter 279 

Lebenslauf,  der,  s Blätter 69’* 

der,  einer  Buhlschwester,  ä la  Charite ^2 


Register.  531 

Xo. 

Lebensläufe,  s.  Hippel. 

Lecoq,  Demoiselle,  später  verehelichte  Prediger  Erman 12 

"Lenz,  Carl  Gotth.,  Geschichte  der  Weiber 627 

Leopold’s,  Herzogs  von  Braunschweig,  Tod  in  der  Oder 540 

"Le  Sage,  Gil  Blasvon  Santillana.  6Bände.  12Blätter.  273 — 76, 285—88,313—16 

Gilblas  de  Santillana.  12  Blätter 482 

Le s sing.  Gotthold  Ephraim,  Fabeln  und  Erzählungen.  12  Blätter.  . . 320 

Minna  von  Barnhelm,  12  Blätter,  mit 

französischer  Unterschrift 51 

dasselbe,  12  Blätter,  mit  deutscher 

Unterschrift 52 

■ neun  Einfälle  hierzu 53 

Lichtenberg,  Geo.  Christoph,  Vorschlag  zu  einem  Orbis  pictus.  4 Blätter. 

342,  343,  368,  401 

T Göttingisches  Magazin  der  Wissenschaften. 

I.  Jahrg.  3.  Stück,  u.  IV.  Jahrg.  1.  Stück. 

342,  343,  368 

— Schriften 342,343,368,401 

T auserlesene  Schriften.  Mit  24  Kupfern. 

(Copien) 343 

— Erklärung  der  Kupfer  zu:  Der  Fortgang  der 

Tugend  und  des  Lasters,  im  Göttinger 

Taschen  Calender  für  1778 188 

Erklärung  der  Kupfer  zu  : Natürliche  und 

aflectirte  Handlungen  des  liebens.  Erste 
und  zweite  Folge,  ebendaselbst  für  1779 

und  1780 256,  319 

— Erklärung  der  Kupfer  zu:  Heirathsan  träge. 

Erste  Folge,  ebendaselbst  für  1781.  . . 345 

Erklärungder  Kupfer  zu:  Heirathsanträge. 

Zweite  Folg*,  ebendaselbst  für  1782.  . 382 

— — Erklärung  der  Kupfer  zu : Centifolium  Stul- 

torum,  ebendaselbst  für  1783 440 

Lichtfield,  Caroline  von 569 

Lichtwer’s  Fabeln 680,711 

Liebe,  die  zärtliche 647 

L i e n h a r d und  Gertrud,  s.  Pestalozzi. 

-rLindemann,  A.,  Taschenbuch  für  weisen  Lebensgenuss  für  1800: 

_ Menschenwerth  und  Menschenglück.  2 Blätter 905,  6 

Lindenberg,  Siegfried  von,  s.  Müller,  J.  G. 
s.  auch  B u n s e n. 

Lippe-Detmold,  Fürstin  von,  deren  Leben , s.  L e b e n. 

L i p p e r t der  Antiquar  und  Adrian  Z i n g g 882 

"Litteratur-  und  Theater-Zeitung.  1.  Jahrg 213,214 

" 2.  » 272 

4.  //  384,394 

5,  ,,  428—31,  434,  444—55 

Loge,  die  unsichtbare,  s.  Jean  Paul. 

L ü d e r 1 i c h e n , das  lieben  eines  , s.  B r e t z n e r. 

Lüdke,  F.  G.,  Brustbild 

Ludwig  XVI.  Arretirung 

nimmt  die  Constitution  an 693 

Luther  verbrennt  die  Bannbulle 949 

f3Iackenzie,  Heinr.,  der  Mann  von  Gefühl.  Titelkupfer 240 

Mädchen,  das  badende,  s.  Flittner,  Foyer  tler  Liebe 771 

das  junge,  vom  Kücken  gesehen 33 

Magazin,  Göttinger,  s.  Lieh  ton  borg. 


532  Kegist  er. 

No. 

Magdalena,  die  büssende,  s.  Andachten 41 S 

Mahlmann,  Aug.,  Benno S96 

Mann,  der,  von  Gefühl,  s.  Mackenzie. 

der  junge,  mit  der  Silhouette.  2 Blätter 722,  722  a. 

M a n s t e i n , Ernst  Joh.  von,  Brustbild S22,  822  a. 

M arat , s.  Bet  h ion. 

]Marechal,  s.  1-)’A  1 em b e r t. 

Maria,  geh.  d.  25.  April  177G.  Brustbild 441 

Mariage  de  Figaro,  le.  s.  Beaumarchais 549 

Marks,  Beter,  s.  Wezel. 

Mars  und  Ve n u s in  M'olken 55a. 

Marsch  einer  .Vrrnee  aus  der  Zeit  des  50jährigen  Krieges Gl 9 

ärtercr  der  Wahrheit 772 

Martin,  Bächter,  s.  Dem  me. 

-/Martini,  Friedr.  Wilh.  Heinr. , allgemeine  Geschichte  der  Xatur. 

Fr.ster  'l'heil 108 

Maskenrecht,  das 121 

-;-M  atth  isson  , Friedr.,  Gedichte 720 

M a u r e r e y , s.  Ganze,  über  das. 

Mayer,  J.  Chr.,  Ilistoire  des  C’roVsades.  12  Blätter 39G 

Medaille  auf  das  .hibiläum  der  französischen  Kirche  zu  Berlin.  ...  85 

— auf  die  Schlacht  bei  Choczim  , s.  C'hoczim. 

•/Meissner,  Aug.  Gtli.,  Bianca  Capello 457 

Y Skizzen.  5.  Sammlung 551 

-/ — " 4.  u.  5.  Sammlung 157,  478 

•/M  em  o i re  n des  Grafen  Grarnmont.  l.Band 5G7 

■/Memoires,  nouveaux,  de  racadcmie  roy  de  Berlin,  Annec  1770.  Titel- 

Vignette 84 

-/  pour  servir  h l’histoire  des  refugies  par  J.  B.  Krman  et 

B.  Chr.  Keclam.  9 Tomes.  IGO,  495,  529,  5Go,  575,  595, 

Gäs,  711,  918 

Menadie’s  Beben,  s.  Weber,  F.  A. 

•/Mereau,  Sophie,  das  Blüthenalter  der  Empfindung 751 

Merinos  .ViiKÜndigung  eines  Wochenblattes 572 

M ilitai r strafe,  Erste.  Wie  ein  ehrlicher  Mann  Brügel  emplangt.  . . 104 

Zweite.  Wie  ein  Schurke  Brügel  empfängt 1G5 

[-Miller,  Joh.  Mart.,  Beytrag  zur  Geschiclite  der  Zärtlichkeit 540 

Minerva,  Brustbild 308 

M o d e k 1 e i d u n g e n , s.  K 1 e i d e r m o d e n. 

aus  der  Mitte  und  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  950 

M o d e t h o r h e i t , 'l'itelkupfer GO  I 

M o d e t h o r h e i t e n , 12  Blätter 599 

Monate,  die,  oder  Jahreszeiten.  12  Blätter 183,  205 

- mit  französischer  Unterschrift.  ...  193 

-/Monatsschrift,  Deutsche,  für  1795.  5 Blätter 794— 9G 

- 179G.  3*  835-37 

1797.  5 //  8G1-G5 

179^.  5 902 — l 

1800.  G " 9.38—45 

I.eipziger,  für  Damen  für  1794,  1795 740,  750 

-/M  0 n t a g u e’s  , J.ady,  I..etters 391 

Moralischen  und  satyrischen  Inhalts,  12  Blätter 231,269 

in  französicher  Sprache  259 

M o r g e n a n d a c h t e n , s.  S e y f f e r t. 

•/Moritz,  K.  Bh.,  Versuch  einer  kleinen  jiraktischen  Kinderlogik.  . 322 — 24 
•/Mühlenpfordt,  G..  Scenen  aus  den  Ritterzeiten.  2 Blätter.  . . 055,  50 

•/ - — Scenen  aus  der  nordischen  Geschichte 710 
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No. 

]NIüller  (von  Itzehoe),  J.  G.,  Erklärung  der  12  Blätter  des  Siegfried  von 

Lindenberg,  von  ihm  selbst,  im  Göttinger 

Kalender  für  1784 480 

L Siegfried  von  Lindenberg.  4 Theile.  4 Blät- 
ter. . 487—90 

-•-Müller,  Ludw.,  Versuch  über  die  Verschanzungskunst 458 

Musenalmanach,  s.  Vo  s s. 

Mutter,  die  gute 769 

Mutter  und  Kind,  s.  Frau  mit  zwei  Kindern. 

Natürliche  und  affectirteLIandlungen  des  Lebens.  Erste  Folge.  12  Blätter.  256 

Zweite  " 12  //  319 

-j-Neuffer , C.  L. , Taschenbuch  für  Frauenzimmer  von  Bildung  für  1799 

und  1800.  3 Blätter 877,  878,  878  a. 

für  1800 : 

die  Braut,  die  Gattin,  die  Matrone.  3 Blätter 910  — 12 

-fNeujahrsgeschenke  für  Frauenzimmer.  3.  Theil 364 

N e u j a h r w u n s c h V e r k ä u f e r i n , die 946 

•fNicolai,  Friedr.,  feyner  kleyner  Almanach,  Titelkupfer  dazu 167 

Anecdoten  von  Friedrich  II.  6 Hefte.  6 Blätter.  . . 714 

L Freuden  des  jungen  Werther 120 

V — — Gedächtnissschrift  auf  J.  A.  Eberhard 271 

L J.  J.  Engel 312 

L Sebaldus  Nothanker.  3 Bände.  21  Blätter.  92—96,100 — 104 

122,  122a.,  129-132,  132a.,  154—158 

Nicolay,  Ludw.  LIeinr.  v.,  Griselde 764 

-fN  i e m e y e r , Aug.  LIerm.,  Gedichte.  2 Vignetten.  (Thirza  und  ihre  Söhne.)  242 

(Lazarus,  oder  die  Feyer  der  Auferstehung.) 243 

Nina  oder  AVahnsinn  aus  Liebe,  ein  Schauspiel,  s.  Arnaud. 

Noble,  Promenades  de  Mr.  de 140 

No  than  ker,  Sebaldus,  s.  Nicolai. 

N o t h - und  H ü 1 f s b ü c h 1 e i n , das,  erscheint 933 

Occupations  des  Harnes.  12  Blätter 355 

O f f en b a r u n g , die,  s.  Seil er’s  Christenthum 185 

0 1 d e n b u r g’s  Geschichte , s.  H a 1 e m. 

O s t i n d i s c h e Gebräuche.  6 Blätter 562 

Otto  der  Erlauchte  auf  seinem  Sterbebette 794 

Papin,  SchAviegersohn  des  Künstlers,  Prediger  in  Potsdam 793 

Passe  d i X , le,  oder  der  AVürfler 1 

Patent,  der  Königlichen  Preuss.  Academie  der  Künste  und  mechani- 

nischen  A\'issenschaften  zu  Berlin,  Blanquet  hierzu 5(>3 

Penelope,  Titelkupfer 360 

vPestalüzzi’s  Lienhard  und  Gertrud.  Titel-Vignette 3Sl 

Leonard  et  Gertrude.  12  Blätter 44!  — 55 

Peter  der  Grosse,  Anecdoten  desselben,  s.  Anecdoten 613 

s.  auch:  AA'eisse’s  Briefwechsel 196 

Peters  b u r g , Gemälilde  von  , s.  Storch. 

Peth  i o n , Marat  und  das  FiscliAveib 72  1 

PfeffeTs  Fabeln 711 

Ph  i 1 i ]) ))  i’s  , J.  A.,  Brustbild 106 

P h i 1 o s ü j)  h i 0 , praktische,  s.  B as  e d o w. 

P h y s i o g n o m i s c h e K ö p f e , J Ireyssig ^57 

JMessis,  Klara  du,  s.  Lafontaine. 

Plümicke,  K.  AI.,  l.anassa.  12  Blätter 119 

Poissarde,  s.  I’ethion. 

Polnische  F i g u r e n , drei 13'' 

-;-Porree,  .loii.  Friedr.,  Gedächtniss-Kede  auf  l'’rau  ('.  M.  vcm'w.  Daum, 

geb.  ( )l()tfen 6(»,  6 1 - 66 
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It  t‘  g i 8 1 e r. 


No. 

Portraits,  s.  West  phal. 

Preussisch-lSrandeiiburgUche  Staatengeschichte.  Erster  Theil. 

0 Plätter.  615 
Zweiter  Theil. 

4 Plätter.  633 

P r e u H s i s c he  Familie,  die  Köiiigl S32 

l'rucüpiuM  Kasus  auf  der  Kirchenversammlung  zu  Pasel Mü 

l’romenade  de  Perlin,  s.  Zelte. 

1’  r ü g e 1 s t r a f e , s.  M i 1 i t a i r s t r a f e. 

/Pseaumes,  Ics , de  l)avid  en  vers.  Perlin  IT5‘J:  19,  IT>3;  459,  1791  ; 660 

Pudel,  der b’1'1 

K e f u g i e s , s.  M e m o i r e s. 

Ouantin,  Dernoiselle,  s|mter  verehelichte  Quien 5,  1 1 

ht  muiselles,  später  Verehelichte  Creutz  und  Pardin.  . . . lU,  13 

Uamsuy,  And.  Mich.  Itiller  von,  die  Keisen  des  Cyrus 339 

Katzeberger,  Sim.,  s.  Vude  mecum. 

Keclam,  Fr.,  Pruslbild 61S 

Memoires,  ».  M 6m  ui  res. 

f Sermons 61 S 

Kecueil  de  Poesies  iV^’hans  nuuvelles 3 

■|Keichard,  II.  O.,  Pibliuthek  der  Kumane,  1.7.  9.  10.  11.  Pand. 

7 Plätter.  . . . .rj.'i,  171,  17.'.,  5üs,  5o9,  52t),  5.3S 

s.  rhcater-Calender 162 

Keise,  die,  des  Künstlers  nach  Dresden  im  Juny  I7^9 793 

eines  I.ietländers  von  Kiga  noch  Putzen,  s.  Schulz,  J.Chr.  F. 

Keise  n d e untl  P e 1 1 1 e r 620 

Keiler,  s.  Studien,  zwei. 

K e m b r a n d t , s.  1'  r a u , die  schlafende. 

s.  Kundschaft. 

fKhode,  J.  (i.,  Ib*rlin,  eine  Zeitschrift.  2 Plätter 91  I,  15 

fK  ic  hu  rdso  n , CUrisse  llurlowe,  trad.  ^mr  M.  I.eTuurneur.  11  Vols. 

F.  rsto  Com()osition.  15  Plätter.  . . 521—27,550 — 57 

f ülH'rsetzt  von  l.udw.  Th.  Kosegarlcn. 

H Pünde.  Z weiteCumpositiun.  2 I Plätter.  797 — *»20 
Kichter,  Friedr.,  s.  Jean  Po  ul. 

Kochow,  F.  E.  von,  Prustbild 191 

Kol  and,  der  grosse 721 

Komane,  Pibliuthek  der,  s.  Keichard. 

Komanzuff’s  Sieg  über  die  Türken  den  I.  .\ugust  1770.  am  Kabul.  . 6S 
Kuussenu's,  J.  J.,  Neue  licloise.  12  Plätter  mit  fmnz.  und  deutscher 

Tnterschrifl 43S 

r Die  neue  licloise.  (6  Theilc.)  Tilelkupfer 535 

Kühe.  die.  der  heiligen  Familie  auf  der  Flucht  nach  .\eg)pten 653 

die  ländliche,  beim  Sonnenuntergang 917 

Kuppin’s  F.inäscherung,  Allegorie  hierauf 5**9 

K u s s e n und  T ü r k e n TI 

K u s s i s c h e (lefangenc 12 

-i-Jsachen,  Lesbare.  Wim  Verdauungsgeschäfte 294 

•fSack,  P'r.  S.  Oottfr.,  Predigten 404 

•j-Sailer.  J.  Mich.,  vollständiges  Gebetbuch 4H5 

"Salz mann,  Christi.  Gottfr.,  Carl  von  CarUWrg.  6 Theile.  S Blätter. 

176,  77.  494,  95,  510.  II,  .536,  37 

-j-  - - - - — — Taschenbuch  zur  Beförderung  der  Vater- 
landsliebe. DOI.  5 Plätter 932—36 

vSammlung  witziger  Einfälle  kleiner  scherzhafter  Flrxählungen  etc.  . . 304 

vSanse  verino.  Storia  della  vila  di  Bianca  Capello 150 

- Leben  etc.  der  Bianca  Capello 15^* 


Register. 


535 


No. 

Saturn  US 358.  59G.  690 

Sayn,  Graf  von,  vor  dem  Inquisitionsgericht 902 

S c h ar  mü  t z e 1 , das 79 

■ Ein 650 

Scheel,  Christ.  AYilh.,  Brustbild 34-1 

Schiller’s  Cabale  und  Liebe.  12  Blätter 541 

Räuber.  6 Blätter 462 

Schinz,  Dr.  Christoph  Sah,  Bibliothekszeichen 695 

Schlittenfahrt,  die 98 

•fSchmidt,  Klamer  Eberh.  Karl,  neue  poetische  Briefe 629 

Schoene,  Senator  O.  C.,  Brustbild 716 

Schriften,  vermischte,  vom  Verfasser  des  heimlichen  Gerichts,  s.  Huber. 
“Schuback,  Jac.,  Die  Jünger  zu  Emaus.  2 Theile.  2 Blätter.  . . . 261,  277 

Schuhflicker,  der  bankerottirende '.135 

BSchulz,  Fr.,  Romanen-Magazin.  Erster  Band.  William 643 

fSchulz,  J Chr.  F.,  Reise  eines  Liefländers 758 


fSchulze,  J.  M.  E.,  Elementarbuch  der  lateinischen  Sprache.  8 Blätter. 


291,  322-2-4 

-rSchummel,  Joh.  Gottli.,  Kinderspiele  und  Gespräche.  2 Blätter..  . 173,  174 

Wilhelm  von  Blumenthal.  2 Theile.  2 Blätter.  348, 392 

Schüsseln,  Nicht  mehr  als  sechs,  s.  Grossmann. 

Schwarz,  Sophie,  geb.  Becker,  Brustbild 659 

T Briefe  einer  Curländerinn 659 

S c h w e i z e r b u n d , der,  auf  dem  Gruitli 942 

Schybj  von  Eschlismath,  Christen,  Brustbild.  139.  im  Nachtrag. 

Sedaine’s  Deserteur.  12  Blätter 110 

See  wen,  s.  Convention. 

“Seiler,  Geo.  Fr.,  der  Geist  des  Christenthums,  Titelkupfer.  . . . . . 185 

•fSeyffert,  Joh.  Chr.,  Andachten  bey  der  Nachtmahlsfeier 570 

T Neue  Morgenandachten 501 

Shakespeare ’s  Büste 257 

Coriolan.  12  Blätter 571 

Hamlet.  2 Blätter 213,214 

Hamlet.  12  Blätter 252 

König  Heinrich  IV.  12  Blätter 539 

Macbeth.  12  Blätter 514 

“ — — ein  Schauspiel  in  5 Aufz.  von  G.  A.  Bürger.  514 

J^ady  Macbeth 272 

Sturm.  12  Blätter  erklärt  von  Friedr.  v.  Hagedorn.  . 583 

lustige  "Weiber  von  Windsor.  12  Blätter 568 

— übersetzt  von  J.  Joach. 

Eschenburg 568 

Siegfried  von  Linde nberg,  ein  Lustspiel,  s.  Bunsen. 
s.  auch : Mülle  r. 

"Skarron’s  komischer  Roman.  (3  Bände.)  Erster  Band 435 

Smollett’s  Peregrine  Pickle.  12  Blätter 533 

So  cratesköpfe 146 

S o 1 d a t e n w e i b , das  bettelnde 28 

Sophia,  geb.  d.  3.  Novbr.  1778.  Brustbild 483 

Sophie  n’s  Reise,  s.  Hermes. 

Spaziergang,  der,  im  Grünen 776 

Spiele,  Kinder  - , s.  S c h u m m e 1. 

Spieren,  R.  v.,  s.  Bunkels  Leben. 

Sprache,  für  deutsche , s.  K i n d e r 1 i n g. 

Sprengel, M.C., Geschichte derllevolutionvonNord-America.  12  Blätter.  492 
T Historisch-genealogischer  Calender  für  1 784.  , . 492 


17b6.  . . 562 


530  Keg  ist  er. 

No. 

Stände,  die  protestantischen,  Oesterreichs S35 

Starke,  O.VV  . C’hph.,  Gemälde  aus  dem  häuslichen  Keben : die  Kettung.  706 

Stein’s  Charuktenslik  Friedrichs  II.  s Blatter 914,947 

Sterne,  Lor.,  s.  Yorick. 

IS  t i 1 1 i ri  gs  Jugend.  2 Blätter 201, 2u2 

V Jünglings-Jahre.  2 Blätter 214,245 

I Wanderschaft.  2 Blätter 262,  263 

|Stolberg,  Christian  und  Friedrich  Leopold,  Gedichte.  4 Blätter.  . 326 — 29 
iStorch,  lleinr. , (ieiuaehlde  von  Petersburg.  2 Theile.  7 Blätter. 

699—702,  717—19 

Stosch,  S.  J.  Fr.,  Brustbild 401 

I neueste  Beitrüge  zur  näheren  Kenntniss  der  Deutschen 

Sprache 461 

Studien,  zwei , von  Keitem  , auf  einer  Platte bl 

und  Figuren bO 

Studienblatt,  das,  von  achtzehn  Figuren 16 

Stuttgarter  .\  1 m u n a c h , s.  '1'  a s c h e n b u c h von  C.  L.  N c u f f o r. 

|Stutz,  J.  1'..,  Julchen  (irünthal.  /weiter  Theil b55,  56 

iSulzer’s  'l’heorie  der  schönen  Künste.  2 Theile  und  iTheile.  2 Blätter.  76,  |09 
Tus  c he  n bu  c h für  .Aufklärer,  s.  Knoblauch 631 — 37 

— - für  Frauenzimmer  von  Bildung,  s.  Neuffer,  C.  L. 

— Leipziger,  s.  Fhronborg. 

I der  Liebe  und  Freundschaft  für  IbOO 901 

'1'  u s c h e n - ( * a 1 e n il  e r , s.  C a 1 e n d o r. 

'l’e  11,  s.  W i l he  1 m ’l’e  1 1. 

'l'eller,  Wilh.  .\br..  Brustbild 142 

I (iedächlnissschrift  von  Fr.  N i co  l a i 142 

I (iedächtnisspredigt  von  J.  F.  Trosc  hei 142 

Tezel,  bei  Leipzig  übt'rfallen 903 

;'rhealer-Ca  lo  nilcr  für  17s3 462 

r h e a t e r - y.  c i t u n g , s.  I.  i 1 1 c r a t u r - und  T h e a t c r - Z c i t u n g. 
h e s e u s , s.  Becker,  W.  G. 

'l’hile.  Curl  (iottfried  von,  Brustbild 97 

T h o m a s i u s sichert  die  Matronen 93.'» 

'r  h u r m , der  schwarze 655 

|Tie  Icke,  J.  (».,  M^moires  pour  servir  ä Thisi.  de  la  guerrc  de  1756  — 1763. 

6 'l  omes.  . 153,161,162 

f Beytrago  zur  Kriegs-Kunst.  1.  Stück 375 

Tilly  bei  dem  Todtengräher  in  Leipzig b62 

Tod ten tanz,  der.  12  Blätter 662 

Toleranz,  über,  s.  Bocher. 

Tross  an,  le  (’omte,  Iluon  de  Bordeaux.  12  Blätter 4.39 

Trophäe,  die  ökonomische,  vom  Baron  l.abes.  • 67 

Trunion,  Hawser.  Brustbild 547 

Türke,  der 42 

Türken,  die  drei 43 

sechs,  zu  Pferde 25 

s.  auch : Küssen. 

Uhr,  eine 66 

|l  nger,  Frieder.  Helene,  Julchen  Orünthal.  Erster  Theil S53,  54 

- — - Zweiter  Theil.  s.  Stutz. 

Unschuld,  die  auf  Rosen  sanft  schlummernde 651 

U nterre du  n g,  die  angenehme 755 

Unzelmann,  .Madame,  als  Nina.  2 Blätter 914,  15 

-ünzer,  Joh.  Christoph,  Geschichte  der  Brüder  des  grünen  Bundes. 

1 . Band.  Lambergs  Geschichte 433 

Usener’s,  F.  P.,  Bibliothekzeichen 597 


Register. 
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No. 

-J-Vade  mecum.  5.  Theil 59 


Varietät,  Menschen - , s.  Blumenbach,  Beyträge. 
fde  la  Veaux,  J.  C.  Theob.,  Les  vrais  principes  de  la  langue  francoise.  . 531 

Venel,  Demoiselle 883 

Venus  in  Wolken,  s.  Mars. 

nach  Rembrandt,  s.  Frau,  die  schlafende. 

Verbesserung  der  Sitten 572 

Vergnügen,  Taschenbuch  zum  geselligen , s.  Becker,  W.  G. 

Verschiedenen  Inhalts,  12  Blätter 306 

in  französischer  Sprache  330 

Vertheilung,  die,  der  Glücksgüter 781 

Viehstück  nach  C.  W.  E.  Dietrich 26 

Volkslieder,  s.  Nicolai,  Fr.,  Almanach. 

Voll  an  ge,  Mr.  de,  drei  verschiedene  Blätter 884,  884  a.  b. 


Schriften.  12  Blätter.  380 

Voss,  Joh.  Heinr.,  Luise.  6 Blätter 838 — 43 

F — Musenalmanach  für  1777,  TitelundPortrait hierzu  168,  175 


F die  Gründung  der  Bürgerfreyheit  Hamburgs. 

— Historien 721 

Wahrheit,  Märterer  der,  s.  Märterer. 

Wake  fiele!,  Vicar  von,  s.  Goldsmith. 

Wallenstein’s  Leben.  6 Blätter 920 

empfängt  ein  Schreiben  des  Kaisers 943 

Wallfahrt,  die,  nach  Französisch  Bucholz 337 

FWalther,  Joh.  Heinr.,  Vorübungen 679 

Wandsbecker  Bothe,  s.  Claudius. 


FWeber,  F.  Ä.,  Dr.  Menadie’s  Leben.  1.  2.  Theil.  2 Blätter.  . . . 186,203 
FWeber,  Veit,  die  Brüder  des  Bundes  für  Freyheit  und  Recht.  646,  671,  737 


F Sagen  der  Vorzeit.  2.  3.  5.  6.  Band.  603,  622,  640,671,  737,782 

^ Winhall  der  Furchtbare.  . 888 

s.  auch:  Wächter,  G.  Ph.  Leonh. 

Weib , das  ausländische,  mit  den  drei  Kindern.  . 40 

altes  singendes,  Brustbild 3 

FWe ihnachtsgeschenk  für  kleine  Kinder 176 

FWeisse,  Christ.  Fel.,  Briefwechsel  der  Familie  des  Kinderfreundes. 

Erster  Theil.  4 Blätter .•  • • • 

Der  Neid  bringt  sich  selbst  um  sein  Brod.  Ein 

Lustspiel 497 

Ehrlich  währt  am  längsten,  oder  Untreue  schlägt 

seinen  eignen  Herrn.  Ein  Schauspiel 498 

Die  Jagd 761 


Weitsch,  Joh.  Friedr.,  genannt  Pascha  Weits ch.  Brustbild.  . . .181 

Werke,  die,  der  Finsterniss 394 

We  r t h e r,  s.  G o e t h e , und  Nicolai. 

AVe s s e ly,  Moses,  Brustbild 880 

FAVestphal,  G.  Chr.  Erh.,  Portraits 393 

F — AVilhelm  Edelwald.  2 Bände.  2 Blätter.  352,  365 

FWeyssagung,  sehr  merkwürdige,  eines  französischen  Officiers.  . . . 645 
-j-Wezel,  Joh.  K.,  die  wilde  Betty.  5 Blätter 280  — 284 

Chodowiecki.  68 


538  UegUter. 

No. 

fWezel,  Jüh.  K.,  Peter  Marks.  G BUtter 292  — 297 

___  Wilhelmiue  Arend.  2 Bände 4o2,  lü3 

M'  i e l a n d’s  Idris.  2 BlätUr GOT,  Gos 

7W  iesl^er,  K.  P. , Gedieh le G97 

VV'  i l h eliu  V’. , Prinz  von  Oranlen  , Vermählung 46 

— sein  Brustbild 47 

NN  i l h e l in  'l’e  1 1 3*>4 

“NN  ills’,  Franc.,  the  triumph  of  benevolence 6G4 

NV  in  hall  der  Furchtbare,  s.  Veit  Weber. 

fVV  inkunp,  P.  A.,  l.el>en  des  Prior  Hartungus 434 

•fNN'  i 1 1 e I»  b u e h e r,  J.  P. , für  deutsche  Sprache 73G 

fNVo  1 1 e r s d o r 1’,  J.  F.,  Predigten GI7 

NN'  u r f le  r,  der,  s.  P as  s e d i x , le. 

^urick’s  (Loren/  Sterne)  emphudsaiue  BeUen,  12  Blätter 464 

/.acharia.  Fr.  NN*. , 'la^  li , 'lilelkupfer 194 

/eite,  die,  itn  Berliner  Thiergarten 93 

j-/  i e g e n h a g e n , F.  11.,  Lehre  vom  richtigen  VcrhällniMc.  9 Blätter. 

GGJ  — 6GS,  672  — 676. 

Ziethen  an  der 'Tafel  Friedrich’«  11.  •chloTeud 949 

vor  seinem  Könige  siUeml 666 

. - _ t’iuriasu  xu  den  Köpfen  hierau.  666 

Zingg,  .Vdrinn,  Kupferstecher SsJ 

/ i n / e n d u r f legt  den  Grundstein 932 

/ i sc  h k a auf  «lein  Prager  Schlos.ss* 963 

/ullikofrr's  Portrait 126,  127 

Z Mr  e r g - (i  r u p p e , die.  . . G47 


Ki:(JisTKK  i)i:k  iugdmssi:. 

a)  Männliche  und  Fa m i 1 icn  b i 1 der. 

.Vdulph  Friedrich,  Prinx  von  F.nglaml,  geb.  d.  2 L Febr.  1 77  I.  Brust* 

bild.  (/u  396)  ....  ; . • . : 397 

August  Friederich,  Prinx  vonKngland,  geh.  d.  27.  Januar  1773. 

Brustbild,  (xu  367) 361 

|Bnrex,  Schwiegervater  des  Könstlers,  Brustbild 137 

Barex’schc  Familie,  die  Schwiegcrällcrn  des  Künstlers 376 

itasedow,  Juh.  Bernhard,  Brustbild 106 

B c c k e r , NVilh.  GottL,  Brustbild 712 

Bellin  g.  Will).  Sebast.  V.,  Preuss.  General- Lieutenant.  Brustbild.  . . 364 

Böhm,  .\ndr.,  Prof,  in  Giessen,  Brustbild 530 

B renkenhoff,  Frx.  Balth.  Schoenberg  von,  Brustbild 70a. 

Brück  mann.  L*.  Fr.  B..  Brustbild 190 

Gabi  net  d’un  peintre,  das  Familienblatt  des  Künstlers 75 

Chodowiecki,  Daniel,  seine  Bildnisse  . . 12.  14,  21,  76,  l09a,793,  992 

— ■ — in  dem  Zimmer  seiner  Mutter.  8.  Kün  stier. 

— NVilhelm,  sein  ältester  Sohn,  der  spätere  Kupferstecher, 

Vater  von  .\lbert  Chodowiecki  in  Berlin.  75, 337, 527a.793, 992 
Isac  Heinrich,  sein  iweiter  Sohn,  später  Prediger  in  Pots- 
dam, Vater  der  Frau  Gretschel  10  Ixilpxig.  ...  75,  337 
Daniel,  Sohn  Gottfried  Chodowiecki’s  de«  Bruders  un- 
seres Künstlers,  später  Prediger  in  Schwedt  a/O.  . . 337 


C h I*  i s t u s k o p f . 


Register  der  Bildnisse. 
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No. 

CI e ry’s  Kinder 919 

C u m b e r 1 a n d , Herzog  von 748 

Dietrich,  Christ.  W.  E.,  Brustbild 118 

Eberhard,  Joh.  Aug.,  Brustbild 271 

Engel,  Joh.  Jac.,  Brustbild 312 

Erasmus 377 

Ernst  August,  Prinz  von  England,  geb.  den  5.  Juni  1771.  Brustbild. 

(zu  306) 307,  331,  338 

Familienbilder  des  Künstlers.  5,  10,  1 1,  13,  14,  15,  16,  20,  22,  23,  24,  35,  75 
Eami  lienblatt  des  Künstlers,  s.  Cabinet. 

Fonvielle,  Nicolaus 1 

Friedrich  IL  König  von  Preussen.  Brustbild 49 

^ Apotheose 575 

— ■ ' zu  Pferde 9 

zu  Pferde,  in  Contur 200  a. 

in  römischer  Imperatorenkleidung  zu  Pferde 21 

— 162 


— Wachtparade  in  Potsdam 196,  200 

Friedrich  W i 1 h e 1 m II.  als  Kronprinz , in  Contur 198 

seine  Büste,  Allegorie  auf  seine  Huldigung 

in  Königsberg 574 

galoppirend.  648 

seine  Büste  (Allegorie  auf  die  Einäscherung 

Ruppin’s.) 589 

mit  den  Prinzen  und  Prinzessinnen 832 

Friedrich  W i 1 h e 1 m III.  mit  den  Döhnhoff ’schen  Kindern 901 

Geliert,  (Christ.  Fürchteg.),  Monument,  Titelkupfer  zum  Kalender  für 

West-Preussen  für  1777 163 

Georg  III.,  König  von  England.  Brustbild 195 

Gerstenberg’s  (Heinr.AYilh.),  Brustbild,  Titelkupfer  zu  Voss’  Musen- 
almanach für  1777 168,  175 

Gesellschaft  von  sechs  Damen  mit  dem  Künstler  in  seinem  Zimmer.  14 

G o e th  e , Joh. 'VVolfgang,  Brustbild . 166 

Gr  aff , Anton,  Hofmaler  in  Dresden.  Brustbild 742 

und  seine  Familie 883 

Gustav  Adolph  in  Landshut 837 

Hermes,  Joh.  Aug.,  Brustbild 584 

Hölty,  L.  H.  Chph.,  Brustbild 197b.  204  b. 

Höpfner,  Geh.  Rath  in  Darmstadt,  Brustbild 784 

K 1 e i n j o g g , ein  philosophischer  Bauer 123 

Kolbe,  Goldsticker,  Chodowiecki’s  Freund 337 

K ö p fe , sechzehn  , nach  Antiken. 145 

zwölf,  berühmter  Männer 113 

Krüger,  Naturalienmaler . . ._ 793 

Künstler,  der,  in  dem  Zimmer  seiner  Mutter  in  Danzig 109  a. 

Labes,  Baron  von  (die  oeconomische  Trophäe) 67 

Lavater’s  todtes  Kind 112 

Vater  im  Sarge 124 

Leopold’s,  Herzogs  von  Braunschweig,  Tod  in  der  Oder 540 

L i p p e r t der  Antiquar  und  Adrian  Z i n g g 882 

Lüdke,  F.  G.,  Brustbild. 379 

Ludwig  XVI.  Arretirung 692 

nimmt  die  Constitution  an 693 

Luther  verbrennt  die  Bannbulle 910 

Lynar,  Graf  zu 748 

Manstein,  Ernst  Joh.  von,  Brustbild 822,822a. 

Papin,  Schwiegersohn  des  Künstlers,  Prediger  in  Potsdam 793 


540  llegister  der  Bildnisse. 

No. 

Philippi,  J.  A.,  Brustbild lOG 

P r e u s s i s c h e Familie,  die  Königl 832 

Ke  dam,  Fr.,  Brustbild GIS 

Keise,  die,  des  Künstlers  nach  Dresden  im  Juny  1TS9 793 

K i c h e 1 i e u , Herzog  von * 748 

Kochow,  F.  E.  von,  Brustbild 191 

Scheel,  Christ.  Willi.,  Brustbild 341 

Schoene,  Senator  O.  C.,  Brustbild 71G 

Schybj  von  Eschlismath,  Christen,  Brustbild.  139.  im  Nachtrag. 

Shakes  p e a r e ’s  Büste 257 

S o er  a t es  k o p f e 14G 

Stosch,  S.  J.  Er.,  Brustbild 4G1 

T e 1 1 e r , AMlh.  Abr.,  Brustbild .*  142 

'l’hile,  Carl  Gottfried  von,  Brustbild 97 

'i’hornas,  tler  Knabe  beim  Bratenwender 3s 

Trunion,  ilawser,  Brustbild 517 

Vollange,  Mr.  de,  drei  verschiedene  Blätter ss4,  s84a.  b. 

Wallfahrt,  die,  nach  Französiscli  Bucholz 337 

\\'asenberg,  Kathsherr  zu  Danzig,  Brustbild  in  Contur lOGa. 

^^'ei  t s c li , .loh.  Friedr. , genannt  Pa  s c ha  W'ei  t s c h.  Brustbild.  ...  181 

A\'essely,  Moses,  Brustbild 880 

M'  i l h e l m V. , l’rinz  von  Oranien  , \'ermählung IG 

sein  Brustbild 47 

W i l h e l m 'r  e 1 1 3S4 

Ziethen  an  der  'rafel  Fricdrich’s  II.  schlafend 948 

vor  seinem  Könige  sitzend 5G5 

/ i n gg  , Adrian  , Kujiferstecher 882 

Z o 1 1 i k o f e r’s  Portrait 1 2G,  1 27 

b)  Weibliche. 

mal  in  , Prinzessin  v.  l'higland,  geh.  d.  7.  .\ug.  1783.  Brustbild,  (zu  5 15)  51 G 
A u g u s t a S o p h i a , Prinzessin  von  England,  geh.  d.  S.  Nov.  17G''. 

Brustbild,  (zu  D3) 187,  194,  20G 

Becker,  iSophie,  s.  Schwarz. 

B egu  e 1 i n , Fräulein  von, 527  a. 

(’asimira,  Grätin  zu  Lippe-Detmold,  Brustbild 349 

Chodowiecki,  .rohanne,  seine  Gattin,  geh.  Barez.  . 11,  12,  13,  14,  21,  75 
Jeannette,  seine  ältesteTochter,  spätere  Frau  Papin,  75,  337,  440a. 


Henriette,  seine  dritte  Tochter,  spätere  Frau  Le  Coq.  . . 75,  337 

Xanette,  die  Schwester  des  Künstlers 337 

Dame,  eine  stehende 5 

die,  mit  dem  Muff 20 

Damen,  die  vier,  am  Fenster 23 

drei,  am  Fenster 35 

die  beiden  sitzenden,  am  Baume 15 

die  beiden  sitzenden 11 

die  beiden  stehenden ^ 10 

Elisabeth,  Prinzessin  von  England , geh.  d.  22.  Mai  1770.  Brustbild. 

(zu  231) 253,260,270 

Frau,  die  schlafende,  nach  Kembrandt 17 

die,  mit  zwei  Kindern 440  a. 

die,  mit  den  beiden  Kindern 41 

die  strickende 3* 

s.  auch:  Dame  und  Damen. 


Register  der  Bildnisse  und  Calenderkupfer.  541 

No. 

Fr  a u e n , zwölf  Köpfe  berühmter 144 

Friederike  Sophie  Wilhelmine,  Prinzessin  von  Preussen,  Brustbild.  45 

■ deren  Vermählung  mit  den  Prinzen 

AVilhelm  V von  Oranien.  ...  46 

ein  kleineres  Brustbild 47 

Katharina’s  II.  Kaiserin  von  Russland,  Brustbild 305 

in  Medaillon 56 

Le  c o q , Demoiselle,  spater  verehelichte  Prediger  Erman 12 

L i p p e - D e t m o 1 d , Gräfin  von , s.  C a s i m i r a. 

Maria,  Prinzessin  von  England,  geb.  d.  25.  April  1776.  Brustbild. 

(zu  419) 441 

Minerva,  Brustbild 30S 

Penelope,  Titelkupfer 360 

Quantin,  Demoiselle,  später  verehelichte  Quien 5,  1 1 

Dernoiselles,  später  verehelichte  Creutz  und  Bardin.  . . . 10,13 

Schwarz,  Sophie,  geb.  Becker,  Brustbild 659 

Sophia,  Prinzessin  von  England,  geb.  d.  3.  Novbr.  1778.  Brustbild. 

(zu  4SI) 483 

S o p h i e C h a r 1 o t te , Königin  von  England.  Brustbild 195 

Unzelmann,  Madame,  als  Nina.  2 Blätter 914,  15 

Venel,  Demoiselle 883 

REGISTEIl  DER  CALENDERKUPFER. 

1)  ä 12  Darstellungen  auf  einer  Platte. 

Abraham  ä Sancta  Clara  , s.  C e n t i f o 1 i u m. 

Adelheid  von  Ve  1 1 h e i m , s.  G r o s s m a n n. 

A n e c d o t e n und  Charakterzüge  Friedrichs  II 600 

Original-,  von  Peter  dem  Grossen 613 

Ariosto’s  rasender  Roland 74 

Bartholomäusnacht,  Geschichte  der,  s.  Che  n i e r. 

Beaumarchais,  le  jNIariage  de  Figaro 549 

Beweggründe  zum  Heirathen  und  ihre  Folgen 598 

B 1 a i se  G a u 1 ar  d 140 

B 1 u m a u e r’s  Aeneide 611 

s.  auch:  Geschichte.  689. 

B r a n d e n b u r g i s c h e G e s c h i c h t e 687 

712 

Bretzner,  Chr.  Fr.,  Liebe  nach  der  Mode,  oder  tler  Eheprocurator.  . . 515 
Camilla  oder  Briefe  zweier  Mädchen  aus  unserm  Zeitalter  (von  Mistr. 

Franz.  d’Arblay) 582 

Caroline,  s.  lA  c h t f i e 1 d. 

C e c i 1 i a oder  Geschichte  einer  reichen  AVAise 58S 

Centifolium  stultornm.  Narrheiten 4 10 

(Jervantes’  Don  (iuixote 58 

C h e n i e r ’s  Bartholomäusnacht 630 

s.  auch  N.  881 , 920  a. 

Deserteur,  s.  S e d a i n e. 

Don  (Quixote,  s . Cervantes, 
h e p r o c u r a t o r,  s.  B r e t z n e r. 

Eigenschaften,  gute  menschliche 609 

sechs  männliclie  und  sechs  weibliche 513 

F i g a r o , s.  li  e a u m a r c h a i s. 

Fortgang,  der,  der'rugend  und  des  Lasters Iss 

Fragment  einer  1 leirathsgeschichte 70(i 


f)42  T Itügister  der  Calender kupfer. 

'•  No. 

Geliert,  (ChiUt.  Fürehteg.),  *cch»  Fabeln  und  *ech«  Krakhlungen.  . .141 

Fabeln 160 

G e H c h i c h t c , 12  Blätter  aui  der  ältern,  mittleren  und  neueren.  632,  663,  703 

— - der  Menschheit  nach  ihren  Culturverhälni»»en 517 

_ de«  Mittelalters 715 

~ 12  Blätter  au«  der  mittleren  und  neueren 68^ 

6 Blatter  aur  neueren  Geschichte  und  6 Bl&tter  au  Blum- 

uulVs  .Aeneide 68U 

- neue,  12  Uarstellungen  daraus 614 

(jf««ner’s,  Sal.,  Idyllen 6‘J 

( j i l B l a « , M.  Le  S a g e. 

Gleim,  «.  (i  e 1 1 e r t. 

G o l d s in  i t h’«  I.andnredigvr  \un  Wakefield 15p 

(iro«,  BriHliger,  s.  Hermes. 

(i  rosainan  n,  (i.  F.  VV.,  .Adelheid  von  Voltheim 4SI 

Nicht  mehr  al«  sechs  SchüMcln 395 

llagcdurn,  «.Geliert. 

II  e i r a t h s n n t r äge.  F.rsto  Folge 345 

- /weite  Folge 3**2 

Hermes,  Joh.  Aug.,  ( ieschichte  de«  Prediger  Gros,  aus  Sophiens  Keison.  172 

- — Sophiens  Iteisen 1*»2 

H u c h z e i t s • (i  e b r ä u c h e hei  verschiedenen  V ölkern 356 

Hölty,  F.legie  auf  etn  l.andmadchen 726 

H u o n de  B o r d eau  X , s.  T rossa n. 

Jl'l'land,  Aug.  VVilh.,  die  Jäger 559 

Kotiebtie.  .Vug.  v..  die  Indianer  in  F.ngland 631 

Kreuiiug.  (tusvhichto  des  ersten 945 

Kriegsccnen,  Bramlenburgische 567 

Lanassn.  «.  IM  Um  icke. 

Beben  eine«  Lüilerlirhrn 90 

eine«  schlecht  erzogenen  Frauenzimmers 279 

Be  Sage.  GilbUs  de  Santillana .492 

Bessing,  Gotlhold  Kphniiiu,  Falniln  und  Krzählungen * * * 

— Minna  von  Banihclm,  mit  frantOsischer 

Unterschrift 51 

— dasselbe,  mit  d c u t sc b c r Unterschrift.  . 52 

Bicht  fiel d.  Caroline  von 569 

Bichtwer’s  Fabeln,  s.  Geliert. 

Mayer,  J.  Chr. , Histoiro  des  CroTsadea 396 

M ode  t h or  h ei  599 

M o n a t e , die,  oder  Jahreszeiten 193,205 

- mit  französischer  Unterschrift.  ....  193 

Moralischen  und  satyrischen  Inhalts 231,269 

in  franiösicher  Sprache  259 

Müller  (von  Itzehoe),  J.  (B,  Siegfried  von  Bindenberg,  von  ^hm  selbst 

erklärt,  im  Göttinger  Kalender  für  17*» I ^ 4*»0 

Natürliche  und  alfectirtc  Handlungen  des  I^^bena.  Erste  Folge.  . . . 256 

- - Zweite  • ....  319 

Nicht  mehr  als  sechs  Schüsseln , s.  G r o s s ra  a n n. 

OccupationsdesDames 355 

PercgrinePickle,  s.  Smollett. 

Pfeffel’s  Fabeln,  s.  Gleim. 

Plümicke,  K.  NB,  I.anassa 419 

Uousseau*s,  J.  J.,  Neue  Heloise,  mit  frans,  und  deutscher  Unterschrift.  439 

Schiller's  Cabale  und  Biebc 541 

Sedaine‘s  Deserteur 119 

8 ha  kespeare's  Coriolan 571 


Register  der  Galen clerknpfer.  543 

No. 

S h ak  e s p e a r e’s  Hamlet 252 

König  Heinrich  IV 539 

Macbeth 514 

Sturm.  _ 583 

^ ^ die  lustigen  Weiber  von  Windsor 568 

Siegfried  v o n L i n d e n b e r g , s.  Müller. 

S m o 1 1 e 1 1 ’s  Peregrine  Pickle 533 

Sophie  n’s  Reisen,  s.  Her  rn  e s. 

Sprengel,  M.  C. , Geschichte  der  Revolution  von  Nord-America.  ...  492 

Steckenpferdreiterei 357 

Sterne,  s.  Yo  r i c k. 

To  dt  e nt  an  z,  der  662 

Tressan,  le  Comte,  Huon  de  Bordeaux 439 

Ver  s c h ie  d e n e n I n h al  ts , 12  Blätter 306 

^ ; in  franz.  Sprache 330 

Voltair  e’s  Schriften , 380 

ITorick’s  (Lorenz  Sterne)  empfindsame  Reisen 464 

2)  ä 8 Darstellungen  auf  einer  Platte. 

Geschichte  der  Bartholomäusnacht 881,  920a. 

Katharina’s  II.  Geschichte 846 

3)  ä 6 Darstellungen  auf  einer  Platte. 

Anecdoten  von  Friedrich  II 714 

A u f r i c h t i g k e i t und  H e u c h e 1 e i 713 

Begebenheiten,  sechs  grosse,  des  vorletzten  Decenniums 661 

aus  der  neueren  Zeitgeschichte 686 

Geschichte,  6 Blätter  zur  älteren  und  mittleren 780 

neuere  französische 735 

^ ^ von  Polen 779,  823 

Ostin  discheGeb  rauche 562 

Preussisch-Brandenbur gische  Staatengeschichte.  Erster  Theil.  615 

S c h i 1 1 e r’s  Räuber 462 

Wallen  st  ei  n’s  Leben 920 

4)  ä 4 Darstellungen  auf  einer  Platte. 

Geschichte  des  holländischen  Kriegs 602 

P r e u s s i s c h - B r a n d e n b u r g i s c h e Staatengeschichte.  Zweiter  Theil.  633 
Stein’s  Charakteristik  Friedrichs  II 944,  947 

5)  ä 3 Darstellungen  auf  einer  Platte. 

E hrenb er g’s  Taschenbuch  für  1795 745  — 747 

Neuffer,  C.  L.,  Taschenbuch  für  Frauenzimmer  für  1800.  . . . 910  — 912 


Nachtrag  zu  No.  778.:  Verfälschter  Abdruck  vonl.b;  Der  dort  aufgeführte  Ein- 
fall ist  von  dem  Papiere  ausradirt. 

" " 918.:  Die  auf  Seite  494  unter  der  II.  Abdrucksgattung  aufgeführten 

a)  und  b)  sind  zu  streichen. 
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